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IV. NEUPERSISCHE SCHRIFTSPRACHE.
VON

P A U L  HORN.

EINLEITUNG.

Neupersisch nennen wir die Sprache Irans, seit sie uns mit arabischen 
Buchstaben geschrieben vorliegt. Die ältesten Denkmäler, aus denen wir sie 
kennen lernen, sind litterarische, sie gehen bis in das 9. Jahrhundert n. Chr. 
zurück; was uns frühe arabische Reisende gelegentlich als Neupersisch mit- 
teilen, mutet uns bisweilen noch wie Mittelpersisch an, z. B. niyoxs, wie noch 
nach M aqdisT 418, 5 (nach N ö l d e k e s  Correctur) die Chüzistäner für »höre« 
sagten oder hutaxsa-bab »Handwerkervorsteher« ( M a s ’ ü d I ,  Bibi, geogr. arab. 
VIII, S. 104, 2). Wann der erste neupersische Text entstanden ist, lässt sich 
nicht bestimmen; der erste bekannte Dichter von Beruf trat unter der Dynastie 
der Tähiriden auf. Unter >Abdulläh ibn Tähir (828— 844 n. Chr.) lebte in 
Nlschäpür H a n za la  ausBädhghes, von dem uns einzelne Verse erhalten ge
blieben sind. Als ersten, der in neupersischer Sprache überhaupt gedichtet 
habe —  vorher bediente man sich in der Poesie allein des Arabischen —  
bezeichnet sich zwar in einem auf uns gekommenen Fragmente jA b b ä s  aus 
Merw, der im Jahre 809 n. Chr. den Prinzen, späteren Chalifen Ma’mün bei 
seinem Einzuge dort mit einer persischen QasTde begrüsste (das Stück ist 
unnötigerweise der Unechtheit verdächtigt worden); jAbbäs hat es aber, wie 
es scheint, bei diesem einzigen Versuche bewenden lassen. Auch die wenigen 
überlieferten Verse des Grammatikers und Lexikographen A b ü  H afs SoghdT 
(1. Jahrh. der Flucht) können dem Hanzala den Ruhm des ersten wirklichen 
Dichters (neben dem etwas jüngeren Mahmüd-i Varräq) bisher nicht rauben. 
Etwas über ein Jahrhundert später finden wir dann auch ein Prosawerk, das 
»Buch der pharmakologischen Grundsätze« von A b ü  M an sü r M u v affa q , 
der für den Sämäniden Mansür ibn Nüh II (reg. 961— 976 oder 977 n. Chr.) 
schrieb. Wenn E. G. B r o w n e s  Vermutungen im JRAS. 1894, S. 507 zutreffen, 
so würde der Q u r’ ä n co m m e n tar der Cambridger Handschrift Mm. 4. 1 5  

(Universitätsbibliothek) noch älter als Muvaffaqs Werk sein, doch lässt sich 
über seine Abfassungszeit leider nur etwas vermuten, nichts beweisen *.

Während der ganzen Dauer ihres Bestehens hat sich die neupersische 
Schrift- und zugleich Umgangssprache der Gebildeten —  bei F ird a u s i das 
D a r i2, Schahn. 28, 96 —  bis auf den heutigen Tag lautlich nur wenig ver

1 V erg l. je tzt d ie M einungen versch ied en er G eleh rter b ei B r o w n e , A  C atalogu e o f 
the Persian  M anuscripts in the L ib rary  o f the U niversity  o f  Cam bridge, S. 16 f.

2 V on  den älteren  B edeutun gen  des W ortes sehe ich  h ier ab.
Iranische Philologie I b . 1
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IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

ändert. Wenn einem Perser der Gegenwart die Lectiire eines Textes aus den 
ersten Jahrhunderten seiner Litteratur je einmal Schwierigkeiten machen sollte, 
so würde nur der übrigens auch nicht allzu häufige Wechsel in der Bedeutung 
einzelner Worte oder der Verlust alten Sprachguts die Ursache hiervon sein. 
Schwieriger würde das Verständnis allerdings für ihn werden, wenn die arabische 
Schrift die Vocalnuancen oder -Veränderungen genauer bezeichnete (wie sich 
eine so vocalreiche Sprache wie die griechische in arabischen Buchstaben aus
nimmt, zeigen die Verse im R ab ä b n ä m e: man kann sie zum Teil gar nicht 
verstehen. Vgl. noch den letzten Entzifferungsversuch G. M e y e r s ,  Byzantin. 
Zeitschrift IV, 401 f.), und wenn er einen alten Text in der alten Aussprache 
oder nur in der alten Orthographie vorgelegt bekäme. Dagegen würde für 
einen Perser des 9. Jahrhunderts ein modernes Schriftstück wegen der zahl
reichen eingedrungenen Fremdwörter oft nicht leicht zu verstehen sein. Das 
Arabische, die Sprache des Quräns, hat mit seinem Wortschätze schon in 
frühester Zeit das Neupersische überflutet; F ir d a u s l ’s grosses nationales Epos 
war ursprünglich noch reiner von arabischen Wörtern, als es uns heute vor
liegt, wo manche arabische Vocabeln nachträglich statt persischer eingeschmuggelt 
worden sind. Immerhin ist aber der Bestand arabischer Wörter bereits im 
ursprünglichen Schahname kein ganz geringer gewesen, eine ganze Reihe 
solcher sind auch seinem Wortschätze schon unentbehrlich. In der Leidener 
Ausgabe zähle ich bis S. 1245 incl. samt den Varianten und Versen der Cal- 
cuttaer Edition die folgenden 430 verschiedenen arabischen Worte1 (ich kann 
augenblicklich keine kritische Durchsicht meiner etwas zerstreuten Notizen vor
nehmen und führe die einzelnen Vocabeln daher nur als interessantes Specimen 
ohne weitere Bemerkungen kurz der Reihe nach auf. Einer späteren Unter
suchung muss ich es Vorbehalten, die vollständig in den Sprachschatz des 
Schahname übergegangenen von den späteren Eindringlingen zu scheiden, was 
bisweilen noch möglich ist. Die Vorrede liefert allein eine ganze Reihe sonst 
vermiedener arabischer Wörter, wie überhaupt die Einleitungen von Episoden 
an solchen reicher sind als die ihnen folgenden eigentlichen Partien des Textes): 
äxir »letzter« (bi-äxir), —  ädam »Mensch« (bezw. ädami Abstr., Adj.), 
äfat »Unglück«, —  älat »Werkzeug« (Plur. älät), —  abras »Schecke«, 
abiah »thöricht« (ablahl Abstr.), —  ajal »Tod«, —  ahsan »bravo!«, —  islärn 
»Islam«, —  asir »Gefangener«, —  asqar »Brauner«, •—  asl »Ursprung«, —  
atlas »Atlasstoff« 5, —  aträf »Richtungen«, —  amän »Schutz«, —  amr »Be
fehl«, —  anjum »Sterne«, —  auj(öj2) «Höhepunkt«, —  avval »erster«, —  ahl 
»Volk«, —  ayyäm »Tage«, —  emän »Religion«, —  eman »sicher« (emarii 
Abstr.), —  bäb »Angelegenheit«, —  batül »Jungfrau« (Fätima), —  bahr 
»Meer«, —  buxär »Rauch«, —  barr (bar) »Land«, —  barq »Blitz«, 
burhän »Beweis«, —  bisät »Teppich«, —  baAd »nach«, —  baqd »Hass«, 
balct »Unglück« (-jöy), —  binä »Gebäude«, —  bait »Haus« (ul-muqaddas),
—  täbüt »Bahre«, —  tärix »Datum«, —  tuhfa »Geschenk« (nur 955, 1511 P),
—  tadbir »Vorbereitung«, —  tarjumän »Dolmetscher«, —  tasvir »Schamröte«,
—  taqdir »Festsetzung«, —  taqvim »Anordnung«, —  takya »Ruheort«, ■ 
tamäm »vollständig«, —  tanzil »Offenbarung«, —  tauhid »Einheit«, —  tahdld 
»Drohung«, —  %arä »Erde«, —  %urayyä »Plejaden«, —  Sr and »Lob«, ■

jabin »Schläfe«, —  jaras »Glocke«, —  jazä  »Vergeltung«, — ja  Ad » L o c k e « ,

—  ja fä  »Gewaltthat« (jafä-fiesa), —  jalab  »Lärm«, •—  ju la il1 »Schleier«, 
juvila  »Menge«, —  janäh  »Flügel«, —  Janb »Seite«, —  javäb »Antwort«,
—  javäz »Erlaubnis«, — ja u r  »Gewalt«, — jausan2 »Panzer« ( jausan-var, 
-guöär), —  jaulän »Kampfgetümmel«, —  häjat »Bedürfnis«, —  fiäsil »Er
trägnis«, —  häl »Zustand«, —  hujra »Schlafgemach«, —  had (so) »Grenze«, 
hadih »Rede«, —  hahar »Vorsicht«, —  haram »Harem«, —  haräm »ver
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boten«, —  harlr »Seide«, —  husäm »Schwert«, —  hasrat »Kummer«, —  
hasr »Auferstehung«, —  hasam »Tross«, —  hismat «Würde«, —  hisär »Be
lagerung; Burg«, —  hisn »Festung«, —  haqq »Recht«, —  hukm »Befehl«,
—  hakim »Weiser«, —  hikmat »Weisheit«, —  halq »Hals«, —  halqa »Ring«,
—  haniail »Schvvertgehäng«, —  hamla »Angriff«, —  hanzal »Koloquinte«,
—  hür »Huri«, —  haud »Brunnen«, —  Jßla »List«, —  xätir »Sinn«, —  
x ä l »Oheim«, —  xä/T »leer«, —  xabar »Nachricht«, —  xa jii »beschämt«,
—  xaräb (xaräbT) »Verwüstung«, —  xurtüm »Elefantenrüssel«, —  x ir if  »be
stürzt«, —  xirqa »Schmutz«, —  xazz »Seide« (kaum —  qaz?), —  xastn 
»Feind«, —  xatt »Schrift«, —  xatä »Fehler«, —  xildat »Ehrenkleid«, —  xalq 
»Volk«, —  xalal »Riss«, —  xumär »Kopfschmerz« (vom Trinken), —  xanjar 
»Dolch« (xanjar-guöär)/, —  xiyäl »Denken«, —  xa il5 »Schar«, —  xlma 
»Zelt«, —  da ira »Kreis«, —  dibq »Vogelleim«, —  durr {dur) »Perle«, —  
dur] »Schmuckkasten«, —  dird »Panzer«, —  darqa »Schild« (so 1220, 1646, 
auch darq in einem Verse der Z ein atT  bei A s a d i s. v. süfäl) 5, —  damdama 
»Aufregung«, —  davä »Heilmittel«, —  daväm »Dauer«, —  daur »Zeit«, —  
daurän »Periode«, —  daulat »Glück«, —  dahr »Zeit«, —  dair »Kloster«,
—  daivän5 »Liste, Hof« (ursprünglich persisch?), —  Oarra »Atom«, —  '6ü- 

funün »verständig«, —  du Ifiqär (Muhammeds Schwert), —  räi »Rat etc.« 
(räi-zan, nek-räi, marg-räi, näpäk-räi etc.), —  räyat »Fahne«, —  rubäb 
»Laute«, —  rahmat »Erbarmen«, —  ruxäm »Alabaster«, —  ruxsat »Ge
legenheit«, —  rasm »Art und Weise«, —  rasül »Prophet«, —  radd »Donner«,
—  radnä »lieblich«, —  raflq »Genosse«, —  raqam. »Schrift«, —  rikäb rikeb 
»Steigbügel«, —  ra7nz »Rätsel«, —  rumuq »elend« (201, 1294 FSch.), —  
riväq »Halle«5, —  zabarjao5 »Smaragd«, —  zahir »Geseufz«, —  zarq »Heu
chelei«, —  zadfarän »Saffran«5, —  zalzala »Erdbeben«, —  zamharir »Winter
kälte«, —  zauraq »Boot«5, —  zuhra »Venusstern«, — ziyäd »Vermehrung«,
—  zl] »astronomische Tafeln«5, —  sädat »Stunde«, —  sädid »Arm«, —  
säq »Schenkel«, —  säqa »Nachhut«, —  säqi «Schenke«, —  säkin »Be
wohner«, —  sabab »Ursache«, —  sijda »Gebetsteppich«, —  sahäb »Gewölk«,
—  sahar »Morgendämmerung« (sahar-gäh), —  sarlr »Thron«, —  sadädat 
»Glückseligkeit«, —  safar »Reise«, —  suküu »Ruhe«, —  siläh sile/i »Ge- 
waffen«, —  saläm »Gruss«, ■—  simäk »Fisch«, —  samar »Trug«, —  samd 
»Hören«, —  sinän »Lanze«, —  saudä »Begierde«, —  suhail »Canopus«, —  
sail »Giessbach«5, —  sän »Weise«, —  sarr »Schlechtigkeit«, — saräb »Wein«,
—  sart »Bedingung«, —  sarq »Osten«, —  sidr »Gedicht«, —  sadr »Woll
kleid«, —  sud/a »Flamme«, —  safaq »Himmelsröte«, —  sak »Zweifel«, —  
samäl »Norden«, —  samäma »ein Parfüm«, —  sa m d  »Kerze«, —  saukat 
»Erhabenheit«, —  süm »unglücklich«, —  sahd »Honig«, —  suhra »Ruhm«,
•—  suhüd »Zeugnis«, —  sähib »Herr«, —  subJi »Morgen«, —  sabüh »Mor
gentrunk«, —  sahrä »Ebene«, —  sadä »Geschrei«, —  sadaf »Muschel«, —  
ä a ff (saf ) »Schlachtreihe« {saf-pauäh, -sikan), —  sulh »Friede«, —  sundüq 
»Kiste«5, —  sanam »Götzenbild«, —  sürat »Bild«, —  sayyäd »Jäger«, —  
said »Beute«, —  /äs5 »Schale«, —  täq »Gewölbe«5, —  tälid »Glücksstern«,
—  tdüs5 »Pfau«, —  tabd »Natur«, —  tabaq »Wölbung«, —  /ab/ 5 »Trommel«,
—  tarab »Lust«, —  tiräz »Franse«6, —  taraf »Richtung«, —  taläya »Vor
posten«, —  talab »Forderung«, —  tinäb »Zeltriemen«, —  tauq »Halsband«,
• däj »Elfenbein«, —  dar »Schande«, —  däsiq »verliebt«, —  däqil »ver
ständig«, —  dabir »Ambra«, —  dibrat »Wunder», —  dajab »wunderbar«, 
dadl »Gerechtigkeit«, —  dihär »Wange«, —  dudr »Entschuldigung« (in duor- 
x vä/i), —  darräda »Wurfmaschine«, —  darös2 »Braut«, —  dann »Dickicht«,
■—  daziz »wert«, —  disq »Liebe«, —  dasä »Stock«, —  dasr »Morgen«, —  
duqäb »Adler«, —  daqlq »Koralle« (daqiqln), —  daks »Reflex«, —  da/a/
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»Futter«, —  Bilm »Wissenschaft«, —  Balam »Fahne« (nur 986, 449 in P.),
—  Balüfa »Sold«, —  Bamdr Bamäri »Sänfte«, —  j?umr »Leben«, —  Bamüd 
»Keule«, —  Bunnäb »Brustbeere«, —  Binän »Zügel« (Binän-peö\ -dar), —  
Banbar »Ambra«, —  Büd »Aloe« (Büd-säz, -söz), —  Ba/id »Vertrag«, •—  
Bayär »vollwichtig«, —  Baib »Tadel« (-xväk), —  yär »Höhle«, —  yärat 
»Plünderung«, —  ydliya »ein Parfüm«, —  yabyab »Wamme, Doppelkinn«,
—  yarq »Untersinken«, —  yarqa »untergegangen«, —  yirra »Täuschung«,
—  yarlb »fremd«, —  yazal »Lied«, —  yull »Llalseisen«, —  yiläf »Scheide«,
—  yuldm »Sklave«, —  yam »Kummer« {yamgin yamnäk yamin yami yamyär 
-xvär{a) -gusdr), —  yauta »Untertauchen«, —  f ä l  »Schicksal«, —  fa id a  
»Nutzen«, —  fath  »Sieg«, — fitna »Unheil« (966, 104 P. ) ,— fa x r  »Ruhm«,
—  fidä  »Lösegeld« {jän-fidäyt), —  firäsat »Physiognomie«, — firdy »Ruhe«,
—  fa rd  »einzig«, —  fars  »Teppich«, —  fursat »Gelegenheit«, —  farq  
»Scheitel«, —  fasila  »Herde«, — fitrat »Natur, Form«, —  falak  »Firmament«,
—  fa n  (fann) »List«, — fa a ]  »Schar«, —  qär »Pech«, —  qämat »Statur«,
—  qabä »Mantel«, —  qibla »Kibla«, —  qadd qad »Wuchs« (sa/ü-qadd), —
—  qadah »Becher«, —  qadar »Geschick«, —  qirbän »Köcher«, —  qasab 
»Schleier«, —  qissa »Geschichte«, —  qadä »Schicksal« (qadä-rd), —  qatra 
»Tropfen«, —  qaBr »Tiefe«, —  qafä »Hinterkopf«, —  qafas »Käfig«, —  
qafiz5 »ein Maass«, —  qalb »Centrum« (-gä/i), —  qalam5 »Schreibrohr«,
—  qand$ »Kandis«, —  qaul »Wort«, —  qavi »stark«, —  qir qär »Pech«,
—  qimat »Wert«, —  käfir5 »Ketzer«, —  kdfür5 »Kampfer«, —  kähil »nach
lässig« (.kähili, Abstr.), —  kabäb »Braten«, —  k itf kift »Schulter«, —  kursi 
»Schemel«, —  k a ff k a f  »hohle Hand«, —  kafan »Leichenhemd« (,kafan-döz),
-—  kämm »Hinterhalt« (kaminvar -dvar -gä/i), —  kaivän3 »Saturn«, —  Id 

jaram  »notwendiger Weise«, —  lahza »Augenblick«, —  lahn »Gesang«, —  laB/ 5
»Rubin« (laBl-fdm, -gün), —  laqab »Beiname«, —  livd »Banner«, —  lanh 
»Tafel«, —  lülü »Perle«, —  lek lekin »aber« (yalekin), —  mdtam »Trauer«,
—  mal »Besitz«, —  mdvd »Wohnung«, —  m a il »sich neigend«, —  mubdriz 
»Kämpfer«, —  mubtald »befallen«, —  m ihi »Ähnlichkeit«, —  majlis »Ver
sammlung« (majlis-ärä), —  mijmar »Räucherpfanne«, —  muhdl »schwierig«,
—  mahdar »Document«, —  muhkam »fest«, —  mihnat »Leid«, —  i?iudärä 
»Milde«, —  mudäm »fortgesetzt«, —  vuiräd »Wille«, —  marjän5 »Koralle«,
—  markab »Reittier«, —  markaz »Centrum«, —  mazdh mazeh »Scherz«, —  
mismdr »Nagel«, —  mustarl »Planet Jupiter«, —  masriq »Osten«, —  masäf 
(masdff) »Schlachtreihe«, —  muBasfar »saffrangefärbt«, —  muBanbar »ambra
duftend«, —  maBnä »Sinn«, —  muBin »Helfer«, —  muyarbal »gesiebt«, —  
miyfar »Helm«, —  miqddr »Quantität«, —  mukäfät »Vergeltung«, —  
makän »Ort«, —  mukallal »geschmückt«, —  mukes {mukäs) »Anstrengung«,
—  maldl »Ermüdung«, —  malak »Engel«, —  mulk »Reich«, —  munädi 
»Herold«, —  minbar »Kanzel«, —  minnat »Gunst«, —  manzil »Station«, —  
mansüj »Gewebe«, —  mansür »Diplom«, —  manzar »Anblick« (in kai- 
manzaf), —  munavvar »hell«, —  mau] 2 »Woge«, —  mahd »Sänfte, Gezelt«,
■—  muhandis »Baumeister«, —  maidän »Rennbahn« (?), —  mlrdh »Erbteil«,
—  maisara »Linke«, —  maimana »Rechte«, —  nabi »Prophet«, —  nihdr 
»Ausstreuung«, —  n a x l»Palme«, —  nisbat »Beziehung«, —  nusxa »Verzeichnis«,
—  nasl »Ursprung«, —  nasdt »Fest«, —  nasr »Sieg«, —  nazzdra nazdra 
»Zuschauer«, —  nazm »Poesie«, —  naBra »Geschrei«, —  naBl »Huf«, —  
naBlain »Schuhe«, —  nafas »Lust«, —  nuqra »Silber«, —  naqs »Bild«, —  
nuqsdn »Schade«, —  nuqta »Punkt«, —  naubat »Mal«, —  nauha »Leichen
klage«, —  nur »Licht«, — • nauk »Spitze«, —  nahy »Verbot«, —  niydbat 
»Mal«, —  vddi »Thal« (in vädi-dfdr), —  vabdl »Sünde«, —  vahy »Offen
barung«, —  vasf »Beschreibung«, —  vast »durch Testament bestimmter Nach-

4 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .
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tolger«, —  vctfä »Vertrauen« (vafä-där, be-vafa), —  vafl »vollgültig«, — • 
vaqt »Zeit«, —  valT »Freund, Helfer«, —  hi]rä?i »Trennung«, —  hadya »Ge
schenk«, —  hizabr »Löwe«, —  hazimat »Flucht«, —  haläk »Tod«, — humäm 
»erlaucht«, —  himmat »Begierde«, —  havä »Luft; Lust«, —  haudaj »Ka- 
melsänfte«, —  havas »Begierde«, —  haul »Schrecken« (haul-näk), —  haibat 
»Erhabenheit«, —  haikal »Figur«, —  hayün »Reitkamel« {hayürii Bote)7, —  
yäqiit5 »Rubin«, —  yaqin »sicher«.

1 Z D M G . 49, 730, Z e ile  1 ist 227 statt 237 v erd ru c k t, die arabischen W örter 
der V orred e zum Schahnam e w aren  dort ausserdem  n ich t m itgerechnet. —  
2 F ird au sl sprach 0, zufolge den R eim en. —  3 F ird au sl sprach e, zufo lge den 
R eim en . —  4 a-dast — pers. dast 1094, 495 (Anm. 5) ist fa lsch  erk lärt; der W ald  
w ar (baumlos), w ie eine (flache) H and. —  5 W en igsten s in der Form  arabisirt. —  
6 P ersisch ? —  7 Gr. eöysv7js, N ö l d e k e , Pers. Stud. II, S. 43? U nsicher.

Uber die arabischen Wörter bei DaqlqT vgl. jetzt N ö l d e k e ,  Das iranische 
Nationalepos S. 150, Anm. 1.

Es hat dann immer in Persien bei Schriftstellern für ein Zeichen der 
Bildung gegolten, möglichst viel Worte aus der Sprache des Qur’äns meistern 
zu können; besonders in der Folgezeit tritt das Bestreben mehr und mehr 
hervor, seine Gelehrsamkeit in dieser Beziehung in den Vorreden der Bücher 
zu zeigen, im eigentlichen Werke bedient man sich dann einfacherer Schreib
weise. Häufig werden die fremden Eindringlinge gar nicht als solche em
pfunden, sondern für einheimisch angesehen, z.B. werden in A s a d is  Wörter
buche niyäba »Zeit, Mal«, —  niqäb »Schleier«, —  nauk »Spitze«, —  kuräsa 
»Buch«, —  mäkül »Vielfresser« (eigentlich »Frass«) als persisch aufgeführt. 
Die Möglichkeit, für einen Begriff stets mehrere Ausdrücke aus zwei so reichen 
Sprachen, wie es das Arabische und Persische sind, zur Verfügung zu haben, 
gibt der Diction etwas ungemein Abwechselungsreiches und bewahrt vor 'Wieder
holung derselben Phrasen. Für die Einführung eines arabischen Wortes gab 
und gibt es keine Schranke, ein jedes ist in der Litteratur aufnahmefähig,
mag es geläufig oder selten sein. Etwas anderes ist es natürlich mit der
gewöhnlichen Verkehrs- und Umgangssprache des Volkes; hier ist der Kreis 
der Fremdworte ein beschränkter. Ich bemerke übrigens gleich hier, dass 
meine gelegentlichen Anführungen dialektischer Formen im Folgenden niemals 
Anspruch auf Vollständigkeit machen; ich habe mir das Recht genommen, 
das, was mir gerade passend schien, zu citiren, anderes wegzulassen.

Über Veränderungen, welche arabische Wörter im Neupersischen in Form 
und Bedeutung erleiden, vgl. ausser dem unten gelegentlich Erwähnten
H. B l o c h m a n n , The Prosody of the Persians, Calcutta 1872, S. 11 f., wo aller
dings manches nur für das indische Persisch gilt.

Die arabische Sprache hat der persischen auch eine ganze Reihe grie
chischer und eine beschränkte Anzahl lateinischer Worte vermittelt. Daneben 
sind griechische sowie durch hellenische Vermittelung einzelne lateinische
Lehnworte direct in das Persische gelangt; diese wie auch die aramäischen 
hat N ö l d e k e  in seinen »Persischen Studien« II, S. 34 f. zusammengestellt. 
Die aramäischen weisen bald die Endung des Status emphaticus in der Form 
ä oder a auf, bald auch nicht; N ö l d e k e  bemerkt hierzu, dass das ä in der 
Mehrzahl der Fälle wohl einfach weggelassen sei, da die Entlehnungen kaum 
in eine sehr alte Zeit zu setzen sein dürften, wo auch in den östlichen ara
mäischen Dialecten, die allein auf das Persische Einfluss haben konnten, bei 
den Substantiven noch alle drei Status in vollem Gebrauch waren (kann das 
gleiche Weglassen der Endung nicht auch von den Armeniern bei ihren Lehn- 
worten aus dem Pahlavi ausgeübt sein, so dass sich dadurch H ü b s c h m a n n s  

Einwand Pers. Studien S. 272 gegen A n d r e a s ’ Erklärung des mp. auslauten
den e erledigte?).
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Die ältesten, sicheren dieser Eindringlinge sind aus dem G r ie c h is c h e n : 
dehim oder dlhim (oiaoTjua) »Diadem«, —  dlram arab. dlrham (öpayuyj) 
»Drachme«, —  dinär (Örjvapioc) »Denar«, —  sukübä (siriaxoTroc) »Bischof«,
—  piyäla (cpiaX-/)) »Becher«, —  ping (unbelegt) pingän arab. finjän (tu w.;) 
»Schale etc.«, —  lagan (Xexavv]) »Becken«, —  laveb liveb (Acc. Xsßrjxoi) 
»(grösser) Kessel« (Schahn. Calc. 1390, 8; vgl. KZ. 35, 164), —  qafs (xa'Ja 
capsa) »Käfig«, —  kälbu'b phlv. kälput (xaXotcooiov) »Modell etc.«, —  klib  
(Acc. xXsioa) »Schlüssel«, —  kapän kappän (xauTiavov xap-iravo? campana) 
»Schnellwage«, —  langar (ayxopa, doch ist das / und arab. anjar auffällig, 
s. § 22, 6) »Anker«, —  tanbasa tanfasa (tairr];) »Teppich«, —  sandal (<rotv- 
odcXiov) »Sandale«, —  'lstifän (allerdings nur aus A b u l M alänT belegt1; 
oxecpavo?) »Kranz«, —  kamrä (xapapa) »Gewölbe«, —  välä väla (ßrjXov 
velum) »ein feines Zeug«, —  hayün (suyevrjc;?) »Reitkamel«, — nargis (vap- 
xiaso?) »Narcisse«, —  mörd (pupxo;) »Myrte«, —  pista (irtoxaxiov) »Pistazie«,
—  kara?ib (A bu M ansür) klranb (xpajxßrj) »Kohl«, —  kdranbit (xpatxßiäiov) 
»Blumenkohl«, —  almäs phlv. almäs almäst (aoauac) »Diamant«,— yäkand 
(uaxivflo?) »Rubin«, —  zHmurruo (bx7.payooc) »Smaragd«, —  marvärlo ([xap- 
Yapix7]c) »Perle«, —  sim (aarjuo;) »Silber«;

aus dem A ra m ä isc h e n : gazltgazid (Qurän-Comm. S. 4 8 2  und V u l l e r s )  
»Kopfsteuer«, —  masihä »Messias«, —  kasls »Priester«, —  callbä »Kreuz«,
—  kunist »Synagoge«, —  mazgit »Moschee«, —  täbüt »Sarg«, —  juhüb 

jahüb »Jude«, —  sanbab sanba »Sabbath; Woche«, —  käsa »Becher; Schüssel«,
—  pallta »Docht«, —  döl »Eimer«, —  sipür saipür »Trompete«, —  dähöl 
»Vogelscheuche; Schreckmittel«, —  böriyä »Schilfmatte«, —  kamrä »Gürtel« 
(aramaisirtes, echt persisches kamar, wie maqüsä »Magier« § 49, 1), —  man 
mäna (unbelegt) »Gerät«, —  asköb phlv. asköp »Gebälk, Dachwerk«, — gunba'b’ 
phlv. gmbat (vd. 5, 134 Gl.) »Gewölbe«, —  gör »Grab« (nicht sicher), —  
gau gavab etc. »Grube«, —  tabäha taväha »eine Speise«, —  tafsila »eine 
Art Ragout«, —  käk »eine Art Brot« (der Ursprung ist nicht klar), —  düsäb 
»Sirup«, —  gäzur »Walker«, —  hädüfi »Bettler«, —  sebä »wahnsinnig« 
(phlv. sedä »Teufel, Dämon«), —  ler »Schleim«, —  xabazdö xabazdök »Käfer«,
—  tüo »Maulbeerbaum«, —  satta »Traube«, —  safsa sausa »Besatz, Tressen«
(saus säfs sind unbelegt), —  abär »Blei«, —  saxär asxär (unbelegt) saxira 
{saxera) »schwarzer Vitriol«.

Das Verhältnis von np. p il  arab. f i l  zu assyr. piru  »Elephant« ist noch 
g a n z  unklar; ap. (gr.) a '^ a p o ?  und np. barid hat J e n s e n  in meinem Grundriss 
S. 29 Anm. als babylonisch in Anspruch genommen. Dass sarv »Cypresse« 
und kurkum »Safran« assyrischen Ursprungs seien (s. S c h r ä d e r  bei H e h n ,  

Kulturpflanzen und Haustiere6 S. 283 und 261), ist mir nach den Mitteilungen, 
die mir J e n s e n  auf meine Bitte über die semitischen Worte gemacht hat, 
sehr unwahrscheinlich. Wie verhält sich ferner aram. hebr. zemän arab. zaman 
»Zeit« zu phlv. zamän zamänak np. zamän zamäna »Zeit«? Np. tanür »Ofen« 
und einiges Andere gehört schon dem Altiranischen an.

Eine Sammlung der dem Persischen durch die A r a b e r  aus anderen 
Sprachen vermittelten alten Fremdwörter ist leider noch nicht vorhanden, 
ebenso wenig wie eine solche der arabischen selbst. Hierher gehören Aus
drücke wie äbnüs »Ebenholz« (reimt im Schahname auf -äs) äbanüs (AM. 31),
—  Jä^liq (Schahn. 286, 74), —  bitriq (Schahn. 1477, 595), —  manjaniq »Ge
schütz«, —  qaisar »Kaiser von Byzanz«, —  mil »Meile, Meilenstein«, —

1 B l a n d s  V erm utung in  seinem  »A ccount on the A tesli K ed ah «  im JR A S . V o l. V II,
S- 357/8, dass A b u l  M a i ä n i  mi t  K ä b ü s  i b n  V a s c h m g i r ,  dem  V erfasser des b e 
kan n ten  F ü rsten sp iegels, id entisch  sei, ist m ir nicht w ah rsch ein lich .
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tilism »Talisman«, —  süsan »Lilie« (schon phlv., ursprünglich ägyptisch nach 
Erman, ZDMG. 46, 117), —  kuniyä »Elixir; Kunstgriff«, —  taryäk »Gegen
gift«, —  qänün »Gesetz, Regel«, —  qalam »Schreibrohr«, —  qasr »Schloss«,
—  burj »Turm«, —- lqlim »Klima, Weltteil«, —  zunnär »Gürtel«, —  barbut 
»Laute«, —  bilör »Krystall (Firdausl reimt es so; bilönn), —  büq »Trom
pete« —  alle schon im Schahname —  und sehr viele andere mehr. Beson
ders zahlreich sind griechische Ausdrücke aus den Gebieten der Naturwissen
schaften und der Medicin in das Arabisch-Persische übergegangen.

Geringer ist die Zahl der ursprünglich in d isch e n  Lehnworte in älterer 
Zeit; es gehören hierher —  ich beschränke mich immer nur auf einige Beispiele, 
welche die Entlehnungsgebiete andeuten sollen —  kapi »Affe« (Qur’än-Comm. 
S. 480), —  sakar »Zucker«, —  kurkum »Crocus, Safran«, —  kötväl »Burg
herr« (Schahn. 236, 1918), —  sayäl »Schakal« ( A n d r e a s  bei H ü b s c h m a n n , 
Pers. Stud. S. 80), —  saman »GötzenVerehrer, Schamane« (Schahn. 1450, 95; 
skrJramana- »Bettelmönch«, D a r m e s t e t e r ,  Traduction III, S. x l v i i i ) ,  —  candan 
»Sandelholz« (mit > A sd sch ad l-V ers bei A s a d l; daneben candal arab. sandal)^
—  närgJl (AM. arab. närjil) »Cocosnuss«, — fu lfu lfilfil  (AM.) pilpil (unbelegt) 
»Pfeffer«, —  kii'bäs »Leinen« (Schahn. 3 1 0 ,  1 6 0 ) ,  —  qaranful (AM. 1 6 9 )  

»Gewürznelke«, —  läk »Lack«, —  sangalil(?) (BQ.) »Ingwer«, (phlv. sangavlr 
BQ.), —  babr »Tiger« (aus ai. vyaghrd-? —  unsicher), allerdings zum Teil 
durch andere Mittelstufen, nicht direct. 'Vielleicht gehört hierher auch jandara 
»Mangelholz Rolle« afgh. jatidra »Vorlegeschloss; Vorrichtung zum Draht
ziehen« (abe,r bal. jantar nb. ja n fir  »Maschine, Mühlstein« ist wohl =  sindh. 

jandru »Mühlstein«) skr. y  antra- »Maschine, künstliche Vorrichtung« (vgl. 
H ü b s c h m a n n ,  Pers. Stud. S. 5 0 ; G e i g e r ,  ELB. §  2 8, 2 ). —  Später drangen 
dann auch H in dustän lw orte in das Neupersische ein, besonders seit der 
Periode der Moghuls beeinflusste das indische Persisch die Schriftsprache des 
Stammlandes in dieser Weise.

Schon im Mittelpersischen sind eine Reihe A w estaw orte in das Persische 
eingedrungen. Zu diesen gehörtyazdän wie auch Jzao »Gott« (s. § 19, 1; § 5, 4) 
gegen ap. baga- np. Bay-däh. Die im Np. vorkommenden Pärsenwörter sind 
fast sämtlich bereits aus älterer Zeit übernommen.

T ü r k is c h e  Elemente finden sich im Neupersischen in grösserem Umfange 
erst in modernster Zeit (die herrschende Dynastie der Qadscharen ist bekannt
lich wieder türkischen Blutes), für die älteren Perioden beschränken sich die
selben auf eine Reihe meist militärischer Ausdrücke, die daun allerdings das 
vollständige Heimatsrecht erworben haben. Dazu gehören urdü »Lager«, —  
küc »Aufbruch, Wanderung«, —  uyraq »Bagage, Gepäck«, —  otraq »Aufenthalt«,
—  yayi?iä »Plünderung«, —  ilci »Gesandter«, —  qaräül »Wachtposten« u. dgl.,
—  xän xäqän xätün etc.; im Schahname findet sich auch schon tagTn »Held« 
(1311, 760 lAQ., 1621, 2156). Was hiervon etwa auf Rechnung der Mongolen 
kommt, lässt sich kaum sicher bestimmen; mongolisch-tatarische Worte, wiejyurt 
»Wohnung«, werden selten auf einheimische persische Verhältnisse übertragen, 
sondern meist als fremd empfunden (dochyurd im D sch a n g n ä m e -i K isc h m
—  1622 n. Chr. — V. 27, ed. B o n e l l i ,  Rendiconti della R. Accademia dei 
Lincei, Classe di sc. mor., stor. e filol., Vol. VI, S. 295; Kasch.-Dial. Kesche 
yurt »Zimmer«). Die geringe Menge türkischen Sprachgutes scheint immerhin 
auffällig, da man aus P i e t r o  d e l l a  V a l l e s  Schilderungen —  worauf mich
H. Prof. N ö l d e k e  zuerst aufmerksam gemacht hat —  den Eindruck gewinnen 
muss, dass sogar an lAbbäs des Grossen Hofe, also zur Zeit der höchsten 
Blüte moderner persischer Macht, türkisch gesprochen worden ist (das Gleiche 
ergibt sich auch aus O l e a r i u s ) .

C h in e sisch e n  Ursprungs ist cäi »Thee« cädän »Theegefäss«, und viel
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leicht auch käyab käyio »Papier« ( K a r a b a c e k ,  Mitth. aus der Samml. d. 
Papyrus d. Erzh. Rainer, Band II/III, S. 117); die famose mongolische Ein
führung des Papiergeldes in Persien nach chinesischem Vorbilde ist von dem 
dafür gleichfalls aus China entlehnten Worte cäu nicht überdauert worden; 
dasselbe ist auch neuerdings, wo der Begriff den Persern durch Europa wieder 
zugetragen worden ist, nicht wieder aus den Wörterbüchern auferstanden 
( W o l l a s t o n  verzeichnet für »paper-money« nur arab. qdima).

Die A rm e n ie r  haben unendlich viel mehr von den Persern übernommen, 
als sie diesen gegeben haben; ursprünglich ihrer Sprache gehört vielleicht np. 
göz »Nuss« an (vgl. H ü b s c h m a n n , ZDMG. 46, 236), ebenso x ä j »(christliches) 
Kreuz« arm. xac ( H ü b s c h m a n n ,  Pers. Stud. S. 227), baryandän (barqandän) 
»die Festtage am Ende des Monats Schalbän vor Beginn des Fastens im 
Monat Ramadan« arm. barekandan »die Festtage vor den verschiedenen Fasten
zeiten« ( H ü b s c h m a n n , Armen. Etym. I, S. 119).

Aus den anderen iranischen Sprachen hat das Persische wohl nicht viel 
aufgenommen; dem A fg h a n is c h e n  gehört wahrscheinlich malax »Heuschrecke« 
neben maiy an, aus dem Osten stammen auch die / statt d  aufweisenden 
Formen Hilmand\ JBalaxsän (vgl. unten § 22, 5), und überhaupt werden in den 
Wörterbüchern manche östliche T ä  ds chikf-Ausdrücke mitgeteilt. Gewiss nicht 
ursprünglich persisch ist auch das Wort für »Hund« in den Käschändialekten, 
Kesche küvä »Hund«, tula-küä oder tüle-küä »Hundejunges«, Zefre kuve bezw. 
beci-küe., Näy. kuye, das vielleicht durch irgend welche (ossetische?) Vermitte
lung (osset. d. Ihii t. ßuj Ru] Plur. ßuit'ä) über den Kaukasus und dann nach 
Iran und weiter gedrungen sein kann (kurd. küya, H o u t u m - S c h i n d l e r  83, 
kücik, J u s t i ;  sar. kiid), vgl. H ü b s c h m a n n , Etymologie und Lautlehre der osse
tischen Sprache 127. Aus dem K u rd ise h e n  wird vielleicht n d  »nackt, leer« 
(s. meinen Grundriss S. 258) ins Persische gelangt sein.

In neuester Zeit tauchen auch aus e u ro p ä is c h e n  Sprachen, besonders
aus dem R u s s is c h e n , F ra n z ö s is c h e n  und E n g lisc h e n , Lehnworte im 
Persischen auf; dieselben sind hauptsächlich in den Zeitungen zu finden. Diese 
Elemente werden aber erst in ein paar hundert Jahren für den Sprachforscher 
von Interesse sein (ganz das Gleiche gilt in dieser Beziehung für das Türkische,
vgl. G. M e y e r ,  Türkische Studien I, S. 8).

Interessant sind auch Bereicherungen des persischen Wortschatzes wie 
sib-i zamirii, sib-i zir-i zamin (als junge Bildung sind hier in sib und zir keine 
Madschhülvocale mehr gesprochen) »Erdapfel, Kartoffel« —  bekanntlich durch 
Sir John Malcolm in Persien eingeführt als älü-yi Mälkavi »Malcolmpflaume«, 
vgl. Näy. sin xäku

Bei der Bedeutung, welche die persische Sprache von je her im Oriente 
gehabt hat, ist es kein Wunder, dass sie für andere Sprachen viele Worte 
geliefert hat. Das A rm e n isc h e  z. B. ist derartig mit persischem Sprachgute 
durchsetzt, dass man über seine richtige Stellung im Kreise der indogerma
nischen Familie zuerst ganz falsche Vorstellungen gewonnen hatte. Seine alten 
Lehnwörter hat H ü b s c h m a n n  in der »Armenischen Grammatik«, I. Teil, I. Ab
teilung, soeben zusammengestellt. Unter den modern-iranischen Sprachen ist für 
die Pam irdialekte und das K u rd is c h e  in dieser Beziehung noch viel zu thun 
(vgl. aber J u s t i s  Note sur les mots etrangers au kurde, Revue de Linguistique 
Vol. VI, 1873, S. 89 h; »Die Kurdischen Spiranten« 1873, und die Vorrede zur 
Kurdischen Grammatik 1880), während für das B a lü tsch T , A fg h a n is c h e  und 
O sse tis c h e  (das am wenigsten von diesen dreien persische Vocabeln aufgenom
men hat) die nötigen Untersuchungen vorliegen. Für das T ü r k is c h e  haben wir die 
Arbeiten von M i k l o s i c h ,  für das S a n sk rit die Ausgabe von K r s n a d ä s a s  beiden 
Pärasiprakäsas, während es für die viel wichtigeren semitischen Idiome, das
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A ra b is c h e , S y r is c h e , M a n d ä isch e , den T a lm u d , an zusammenfassenden 
Sammlungen fehlt; und doch sind solche auf die Dauer gar nicht zu entbehren, 
da die hier entlehnten persischen Wörter vielfach eine ältere Gestalt aufweisen, 
als wir sie aus dem Persischen selbst kennen. Vieles Material findet man 
allerdings bereits in den Arbeiten d e  L a g a r d e s ,  L ö w s  und F r a n k e l s  x.

Selbst bis in den Westen Europas sind persische Worte gedrungen und 
haben hier Aufnahme gefunden; ich nenne hier nur als Beispiele deutsch 
Bezoar (np. päjbäzahr), —  Schach Schach\matt (davon soll studentensprach
lich Schwachmaticus stammen), —  Roche (im Schachspiel), —  Jasmin, —  
Borax, —  Bazar, —  Taffet, —  Tasse, —  Serail, •—  Karawane, —  mittel- 
lat. fustico tinctus aus fustaqi »pistaziengrün« ( K a r a b a c e k ,  Die persische 
Nadelmalerei Susandschird 38, Note 47), —  franz. chicane »Schläger beim Ball
spiel«, etc. (np. cögän), —  frz. levanti »freiwilliger Soldat« (np. lavand frei
williger Soldat«; vgl. D e v i c ,  Mem. Soc. Lingu. V ,  3 9  —  franz. gant »Hand
schuh« kann aber unmöglich aus np. dastvän stammen, ebenda S. 38), —  
ital. turcasso frz. carquois etc. (np. tarkas »Köcher«, s. meinen Grundriss
S. 91, Anm. 3); —  die Engländer führen (mit Recht?) ihr cimeter »Säbel« 
über ital. scimitarra auf np. samser sams'tr zurück. Es ist wohl auch ge
stattet, franz. assassin »Mörder« hier zu nennen, das allerdings ursprünglich 
arabisch (Plur. hasisin), doch durch die von Persien ausgehenden Assassinen 
den Kreuzfahrern vermittelt worden ist; auch die ursprünglich arabischen 
Worte Divan (s. oben) und Sorbet sind durch persische Zwischenstufen vermittelt 
(letzteres nach F r a n k e l ,  Mitteilungen der Schlesischen Gesellschaft für Volks
kunde I, Heft 2, S. 8). Absinth nimmt N ö l d e k e  bei F l ü c k i g e r ,  Pharmakognosie 
des Pflanzenreichs, 3. Aufl., S. 686, ebenfalls als persisch in Anspruch. —  
Die Plerleitung von Balcon (it. bcilconc) aus np. bäläxäna »Oberhaus, Platt
form« ist dagegen falsch, ebenso wie die Zusammenstellung von Veranda aus 
skr. varanda- (spät) mit np. bar-ämada-, auch F r a n k e l s  (a. a. O. S. 9 / 1 0 )  Her
leitung von Camee aus np. xumähan ist sehr zweifelhaft; die Urheimat von 
Sensal etc. ist dunkel. Worte wie Derwisch, Arbuse werden bei uns immer nur 
im orientalischen Sinne gebraucht und als fremd empfunden; solche wie 
Nihang, M usk, die R ü c k e r t  in seinen Übersetzungen aus dem Persischen 
häufig verwendet, sind überhaupt nicht weitergedrungen.

Diese kurzen, nur andeuten, nicht erschöpfen sollenden Bemerkungen 
mögen hier genügen; es wäre zu wünschen, dass die mannichfachen Lücken 
auf dem interessanten Gebiete der Entlehnungen ins und aus dem Persischen 
in nicht zu ferner Zeit ausgefüllt würden.

Die Hilfsmittel für eine Darstellung der neupersischen Schriftsprache sind 
sehr zahlreich, leider aber noch wenig kritisch durchforscht.

Die orientalischen wie europäischen Wörterbücher bieten eine Menge Formen, 
welche es eigentlich nicht gibt, und in der Ausscheidung solcher regelmässig 
aus einem Buche in das andere hinübergeschleppten Fehler ist bisher noch 
so gut wie nichts geleistet. Ich verweise hier nur auf einige Ausführungen 
von mir in dem Vorworte zu meinem Grundriss der neupersischen Etymologie 
oder ZDMG. 49, S. 736!. Das Bedenkliche an der Sache ist, d a s s  jeder Perser 
das Recht hat, solche Formen der Ferhenge, zumal wenn sie noch durch Beleg- 
verse gestützt sind, ohne Weiteres litterarisch anzuwenden.

Neben den allgemein zugänglichen Originalferhengen konnte ich auch 
handschriftlich das älteste uns erhaltene solche Werk, A s a d ls  L u g h a t- i F ürs, 
benutzen, das ich nach seiner einzigen vaticanischen Handschrift herausgeben

1 V g l. je tzt  auch V ö l l e r s , Z D M G . 50, 636 f.
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I o I V .  N e u p e r s i s c h e  S c h r i f p s p r a c h e .

werde1. Überhaupt habe ich mich nach Kräften bemüht, seit meinem Grund
risse neues Material zu dem bisher von den Bearbeitern neupersischer Grammatik 
benutzten zu beschaffen, verkenne aber die grossen Lücken nicht, die noch 
allenthalben unausgefüllt geblieben sind. Es fehlt überall noch an Detailunter
suchungen, die ein Einzelner nicht ausführen kann. Über den Sprachgebrauch 
des Schahname erstrecken sich meine systematischen Sammlungen vorläufig 
bis Seite 1270 der Leidener Ausgabe, über die Reime (J e ü ö) habe ich eine 
eigene Untersuchung angestellt (KZ. 35, 1550'.), die Dialekte (besonders auch 
Emir P ä z e v ä r is  Gedichte) genauer herangezogen und zahlreiche Notizen aus 
der älteren Litteratur verwertet2. Wenn wir mit Recht auf den Sprachgebrauch 
des Schahname einen grossen Wert legen, so dürfen wir dabei nicht vergessen, 
dass F irdausT  sich schon an Vorgänger anschliessen konnte, nicht alles erst selbst 
zu schaffen brauchte. Ein Studium der älteren Dichter liefert hierfür zahlreiche 
Beweise. Auch war im Mutaqärib augenscheinlich schon vor ihm ein grösseres 
Streben nach Purismus üblich als in den übrigen Metren, wo arabische Wörter 
etwas sehr Gewöhnliches sind. Für orientalische Verhältnisse, wo die Frau 
streng im Harem eingeschlossen ist, möchte übrigens die Beobachtung der 
Alten auch ansprechend erscheinen, dass die Frauen die alte Sprache unver
fälschter als die Männer erhielten, weil sie nicht so viel Neues von anderen 
aufnehmen könnten (s. die Stellen bei G u i l .  S c h u l z e ,  Quaestiones epicae S. 343 
und Anm. 2). Aus dem Sprachgebrauche der mir bekannten Dichterinnen 
habe ich aber keine Beweise hierfür entnehmen können; der Bildungsstand 
der in einem persischen Harem zusammengewürfelten Weiber ist von je her 
meist nur ein niederer gewesen.

H ü b s c h m a n n s  Persische Studien (Strassburg 1895) sind mir für meine 
Lautlehre das wertvollste Hülfsmittel gewesen, ich konnte sie noch nachträg
lich benutzen, nachdem meine eigene Darstellung schon einmal vollständig 
abgeschlossen war. Da wir beide unsere Lautlehre vielfach auf dasselbe Funda
ment aufgebaut haben, nämlich auf das Material meines Grundrisses, so fanden 
sich natürlich sehr viele Übereinstimmungen in den gewählten Beispielen, die 
wieder zu beseitigen ich keine Veranlassung sah. Übrigens habe ich manche

1 M ittlerw eile  im  D ru ck  in  den A bh an d lu ngen  der k . G es. d. W . zu G ött., P h il, 
hist. CI. N . F. Ud. 1, 8.

2 B isw eilen  h abe ich  die G oth aer persische H an d sch rift Nr. 40 c itirt , deren  B e 
nutzung ich  der G üte des H errn  G eh . H ofrats Prof. D r. W . P e r t s c h  verdan ke. D ie  
A n th o lo g ie  von  W eish eitslehren  aus verschieden en  D ich tern , w elch e  sie en thält, ist von  
einem  gew issen  Z a k a r l y ä  u l - M u b a r r i r  zusam m en gestellt; neben anderen bekannten 
D ich tu n gen  enthält sie A u szü ge aus z w e i, w ie  es sch ein t, sonst n irgen ds erw ähnten 
W erk en . D as erste, m it dem  die B lü tenlese des »Perlenm eeres« überhaupt b e g in n t, ist 
das P a h l a v ä n n ä m e  des D ich ters 3 A l l  i b n u l - M u z a f f a r u s - S a h ä b l  u l - G h a z n a v l ,  
w elch er n ach  dem  »Alläh erbarm e d ich  seiner« hinter seinem  N am en zu Zakariyäs Z eit 
b ereits  tot w ar. Es ist m ir n icht m öglich  g ew esen , etw as über ihn aus den H an d sch riften 
k ata lo g en  in E rfah ru ng zu brin gen , ebenso w en ig  w ie über den dam als eben falls schon 
versto rb en en  M a l i k  u s c h s c h u f a r ä  S a i y i d  u l - f u d a l ä  B a h ä  u d d i n  A  i m a d  K ä z a -  
r ü n l  Q ä n i 3 l ,  aus dessen  Q ä b ü s n ä m e  au f F ol. 43 A u szü ge m itgeteilt w erd en  (Fol. 4 4 ff. 
im  M etrum  M utaqärib sch liessen  n ich t an 43r a n , w ie  auch F o l. 6 nicht an 5b). A u ch  
H errn  Prof. E t h e  w aren beide  n och  n ich t vorgekom m en, w ie m ir d erselbe au f eine A n 
fra g e  freundlichst m itteilte . E in  anderes ebenfalls altes Pahlavännäm e findet sich  nach  
dem  genannten  G eleh rten  in d er A . PI. 637 gesch rieb en en  H an d sch rift Nr. 1444 F ol. 
2 4— 32 und 94— 107 des E ast India O ffice ; dasselbe stam m t von  einem  M u ’ a i y i d  u d d i n  
N a s a f l  od er S a m a r q a n d i  und han d elt in 14 C apiteln  über E th ik  und M ystik. Für 
den  A u tor des Q äbüsnäm e b lieb e  die M ö g lich k e it, dass er m it dem  V erfa sser des p o e 
tisch en  K a l i l a  v a  D i m n a  id entisch  und ein Z eitgen osse  D s c h a l ä l  u d d i n  R u m l s  w äre 
(s. R ieu , Catalogu e II, 582 f.), a llerdings stim m en die G eburtsorte K äzarü n  und l ü s  nicht 
zusam m en. D ie  G oth. H an d sch rift ist, da sie un vollen det abb rich t, n icht d atirt; je d e n 
fa lls  ist sie älter als der 15. S afar 766 A . H ., w elch es D atum  von einer augen sch ein lich  
späteren H an d  am R an de von  Fol. 2b b e ig esch rieb en  ist.
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Partien auch ganz nach H ü b s c h m a n n  umarbeiten müssen, dessen systematische 
Heranziehung der älteren persischen Lehnworte in anderen Sprachen, beson
ders im Armenischen, manche Fragen zuerst auf sichere Grundlage gestellt 
ha.t. In einer ganzen Reihe von Punkten konnte ich meine Auffassung als 
pht derjenigen H ü b s c h m a n n s  in Einklang stehend constatiren, auch in Fällen, 
in denen ich im »Grundriss« Falsches vorgetragen hatte. Das Richtige habe 
ich mittlerweile vielfach ebenso gefunden, wie meine Kritiker r. B a r t h o l o m a e s  

»Vorgeschichte« habe ich gleichfalls noch nachträglich berücksichtigt, des
gleichen eklektisch S a l e m a n n s  1 Abdul Qädir-Ausgabe, B r o w n e s  Aufsatz im 
JRAS. 1895, S. 773 f. (wichtiger erster Hinweis auf alte Dialektproben in der 
Litteratur; —  interessant dürfte in dieser Beziehung auch M ir N a d sc h ä ts  
[ t  ca. 1026 a. H.] Gedicht G il-i k u sc h t! sein, der vulgäre Ausdrücke mit 
Vorliebe aufnahm [hierher wird kap, § 34, 3 Ausnahmen, gehören], vgl. R ie u ,  

Catalogue of the Persian Manuscripts II, S. 821/2, Handschriften dann auch 
in Berlin [ P e r t s c h  Nr. 674, 10] und Oxford [ E t h e ,  Bodl. Nr. 1162] — ), 
H ü b s c h m a n n s  Armenische Etymologie I. Teil, J u s t is  Iranisches Namenbuch 
(das überwältigende Material hätte sich in seiner Gesamtheit unmöglich noch 
verarbeiten lassen; zudem sind Eigennamen oft ein ungeeignetes Fundament für 
eine Lautlehre), N ö l d e k e s  Altiranisches Epos (Besonderer Abdruck) u. a. m. 
Mein Manuscript war am 1. Mai 1895 definitiv fertig gestellt, die Formenlehre 
bereits am 1. Januar 1895. Umarbeitungen hat es auf Grund der neueren 
Litteratur nicht erfahren, nur Zusätze und Verweise. Über manche Punkte 
hätte ich heute, zur Zeit der Einlieferung (3. Juni 1897), reichlicheres Material 
bieten können, doch war es nicht möglich, dieses noch nachträglich sämtlich 
zu verarbeiten. Hoffentlich ist mir bei den mannigfachen Nachtragungen nicht 
bisweilen die Übersicht über das Ganze verloren gegangen. Dass meine äussere 
Gruppirung des Stoffes sich nicht mit B a r t h o l o m a e s  musterhafter Übersicht
lichkeit vergleichen kann, sehe ich selbst zu meinem lebhaften Bedauern ein.

1 F r .  M ü ll e r s  B eiträge  in der W Z K M . h abe ich  b is  zum  7. B ande e in gesch l. 
ein gesehen , vom  8. kam  m ir zuerst S eite  279/80 zu G esich t. D a  ich  dort erfuhr, dass er 
n ich t für m ich, sondern für die F ach gen o ssen  schriebe, so habe ich , um n ich t aufdring
lich  zu sein, au f die w eitere L ectü re  seiner »vorläufigen« und etw aigen  n achläufigen  B e
m erkungen zu m einem  »Grundriss« verzich ten  zu m üssen geglau b t. Um nun nicht u n 
versehen s a u f so L h e  zu sto ssen , w as sich  sch w er verm eiden  lassen  s o ll , h abe ich  mir 
d ie  g le ich e A b stin en z gegen ü b er allen seinen w eiteren  Iranicis auferlegt. W en n  im 
fo lg e n d e n  bisw eilen  au f F r . M., W Z K M . 8 verw iesen  is t , so g eh t ein so lch es Citat auf
1 I übsch m anns P ersische Studien zurü ck, e in ige  V erw eise au f neuere A u fsätze von  ihm  in 
d en  S W A W . h abe ich  den U m sch lägen  m ir zugesan dter A rtik e l anderer G eleh rter ent
nom m en. In F ällen , w o F r . M., ohne seine V o rgän ger zu nennen, dasselbe w ieder sagt, 
w as bereits A n d ere  vo r ihm  g e sa g t haben —  ein b ekan ntlich  bei ihm  nicht seltenes V o r
kom m nis —  habe ich  ihn n icht citirt, da ich  n icht seine eigen en  W o rte  bei solchen G e 
legen h eiten  im m er w iederholen  m ochte (»die E tym o lo g ie  ist aus dem  und dem  B uche 
entlehnt, ohne dass dieses citirt wird« W Z K M . 7, 277). E benso n ic h t, w enn er über 
durchaus selbstverständliche D in g e , w ie z. B. dass ap. b und phlv. v  in abacaris und 
vacar n icht zusam m enstim m en, beson dere A rtik e l schreibt. In p h ilo lo gisch  neupersischen 
F ragen  w ird  ihm  niem and irgen d w elch e C om petenz zu g esteh en , es sch ein t m ir daher 
durchaus unm assgeblich  zu se in , dass ihm  zum Schluss nach  der K enntnisnahm e von 
S a l e m a n n s  R ecen sion  m eine »Citate aus D ich tern  gar n icht im ponirt haben«, ebenso 
w e n ig  w ie seine C h arakterisirun g einer ungünstigen  B esp rech u n g m einer Sch rift über das 
»H eer- und K rieg sw esen  der G rossm oghuls« durch das P rädicat »gebührende W ürdigung« 
(wenn d iese S ch rift m ilitärischerseits als das beurteilt w u rd e, w as sie ausdrücklich  nicht 
sein  w ill, n äm lich  als eine um fassende D arstellu n g  des G egen stand es, statt als ein »Bau
stein zu einer solchen«, eine Sam m lung b isher w en ig  oder gar n icht beachteten  M aterials, 
so ist das natürlich  eine ganz sch iefe  O p erationsbasis; ich  h abe den m ilitärischen G e 
lehrten  h ier augen sch ein lich  zu v ie l geboten, w eniger, in  knapper Form  vorgetragen , hätte 
m an gew iss gern  für vo ll genom m en). K lrste steht ein U rteil über neupersische D in g e  
Rieht zu.

E i n l e i t u n g .
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1 2 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

In der Formenlehre habe ich mich bemüht, meine Darstellung den Be
dürfnissen auch derer anzupassen, die das Neupersische philologisch betreiben 
wollenl.

Das Neupersische unterscheidet sich vom Mittelpersischen zunächst durch 
die Schrift. Alle neupersischen Texte sind, wie schon erwähnt, im arabischen 
Alphabete geschrieben. Acht Buchstaben desselben sind specifisch arabisch 
und kommen persischen Wörtern eigentlich nicht zu, nämlich h, s, z, /, d, i  
und q, doch werden die meisten auch gelegentlich in solchen verwandt, z. B. 
arbang (aw. alryö san/io) —  diese Form gehört nach AsadT der »Hofsprache« 
an, sonst sagte man einfach artang— , — Ayrerab, —  Gayümarb, —  Tahmürab;
—  hiz neben hiz »Schuft«; —  sao »hundert« (AM. hat einmal sao 8, 4 , sonst 
auch schon sao 7, 15), —  sast neben sast »sechzig«; —  talx »bitter« (AM. 
13, 15 v. u. und in älteren Handschriften) neben talx (später), —  tapilan »zap
peln«, —  tast neben tast »Schaale«, —  sLtabr »gewaltig« (AM., Qur’än-Com- 
mentar) neben sltabr (die älteren Handschriften bevorzugen in allen diesen 
Fällen die Schreibung mit /); —  \ladal »Rubin« ist Arabisirung von np. lä l 
läla, wie np. käk »eine Art Brot« neben arab. kadak steht]; —  qalandar »Mönch«,
—  köh-i qäf (volksetymologisch nach dem arabischen Buchstaben) phlv. käf- 
köh (vd. 2, 57 Gl.) köf-i k ä f  (Bund) arm. kapkoh »Käfberg«, —  N. pr. Qären 
u. a. m. Für die persischen Bedürfnisse wurden die neuen Buchstaben / ,  c, 
z, g  durch Hinzufügung diakritischer Punkte geschaffen. Leider scheiden alte 
Handschriften p , c, g  nie von b, j ,  k, dagegen bezeichnen sie häufig z; am 
allerspätesten ist die besondere Bezeichnung des g  (sie findet sich jedoch als 
bemerkenswerte Ausnahme schon in einzelnen Fällen im C o d e x  V in d o - 
b o n en sis). Die Reihenfolge der Buchstaben h und v ist im Neuper'sischen 
gegen das Arabische geändert.

Wie die Perser in der Aussprache h nicht von h, z und 0 nicht von z 
und d, 3  nicht von J, .r nicht von s und Sr unterscheiden' (dagegen trennen 
sie q und k , z .B . in qlr »Pech« und klr »Penis«), so behielten sie auch 
in arabischen auf ä auslautenden Wörtern (im Arabischen mit 1 und senk
rechtem Strich über dem vorhergehenden Consonanten geschrieben) die ur
sprüngliche, auf den Regeln der arabischen Nominalbildung beruhende Schreibung 
nicht bei, sondern setzten direct ä für 1 ein, z. B. in dadvä »Process«, —  
qurä »Dörfer« (Sing. qaryat), —  muqtadä »Notwendigkeit«, während sie in 
dunyä »Welt« (wegen der zwei aufeinander folgenden 1 schon im Arabischen 
mit yä, nicht y l  geschrieben) gelegentlich auch_yF setzten (vgl. T e u f e l ,  ZDMG. 
38, 250, Anm. 2). Die arabischen Substantive auf -at erscheinen im Neu
persischen meist in der Form eine feste Regel über Beibehaltung des
-at, z. B. in jih a t  (nie jiha) wurde bisher nicht gefunden. Als ein eigens persi
sches Lesezeichen sei hier noch das Hamza nach ä, i, ü und c?[/zJ erwähnt, 
welches die Idäfe oder die 2. Pers. Sing. bezeichnet und (y)i gesprochen wird (das 
Hamza kann dann auch noch ein Kasra unter sich haben). Alte Handschriften 
schreiben z. B. älü-yi tar »die frische Pflaume« mit •ft nach älü (AM. 67,3), 
während neuere das Hamza nur nach T und a[7i\ beibehalten haben, nach ä 
und ü aber ein 1 schreiben. Das Hamza ist in diesen Fällen nicht ein ver
kleinertes arabisches >Ain, sondern ein solches 1 {P?).

Die Vieldeutigkeit der arabischen Schrift beim Fehlen der diakritischen

1 D e r  Curiosität h alb er n otire ich  h ier den w oh l ersten V ersu ch  einer E tym o lo g ie  
des N eup ersisch en, den ich  je tzt zu fällig  in  den W ien er Jahrbüchern der L itteratu r finde. 
Er stam m t von  v . H am m er und steht im A n zeig eb la tt der B ände 49, 5°> 51» 52> 53 (d ieser 
le tzte  B and ist m ir nicht zu g än glich ), 1830 ff. D u rch lesen  kann man d iese A rtik e l (im 
52. B an d e sind es schon 2617 Num m ern) heute n icht m ehr.
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E i n l e i t u n g .

Punkte ist für die Überlieferung vieler Worte verhängnisvoll geworden. Es 
haben sich so häufig bereits in alte Zeit hinaufreichende Corruptelen fest ein
gebürgert, deren Richtigstellung heute bisweilen unmöglich ist. Ausser den diakri
tischen Punkten kann auch das Lesezeichen Sukün zu Missverständnissen Anlass 
geben, indem es z. B. ein r  in z verwandelt. Die Perser können sich jeden
falls über die mangelhafte, ihnen von den muslimischen Siegern aufgezwungene 
Schrift nicht beklagen; denn ihre frühere nationale Pahlavischrift war noch 
schwerer lesbar.

Fälle, in denen falsche Formen durch Versprechen entstanden sind (vgl. 
jetzt besonders M e r i n g e r ,  Versprechen und Verlesen), enthält das neupersische 
Wörterbuch gewiss in nicht geringer Zahl. Es gehören hierher azharäk (wie 
schon A sa d l s. v. dem D aqT ql in einem Verse statt azdahäk zuschreibt), —  
nayüsä nayüsäk »Magier« statt mayüsä (s. § 49, 1, Anm. 1). Dialektisch seien 
hier aus dem Jüdisch-Bucharischen nach S a l e m a n n ,  Mem.. Acad. imp. St. Pet. 
VII. Ser. Tome XLII, No. 14, S. VI angeführt —  a-sa^m, —  a-xesaf —
dil-xast, —  ‘Umumß —  avicaf, —  a-dahtf statt ajam 3 , —  a-samd, —  a-xaläs, —  
dilsaxt, —  a-mu3 in, —  a-nafi, —  a-daß.

Die Unterscheidungsmerkmale des Neupersischen vom Mittelpersischen 
sind nächst der Schrift hauptsächlich die folgenden (bedeutend sind die Unter
schiede beider Sprachperioden nicht):

x) L a u tlic h .
a) Die Lautverschiebung, s. § 25.
b) Einzelne Lautgesetze, z. B.
a) Ap. phlv. c wird nach Vocalen und r im Np. zu z (s. § 40, 4);
ß) Ap. phlv. v im Anlaut wird zu b (s. § 34, 4);
7) Ap. phlv. v im Auslaut nach langen Vocalen fällt ab (s. § 20, 7, a);
0) Ap. phlv. anlautendes a vor einfachen Consonanten fällt ab 

(s. § 2, 1);
£) Ap. phlv. auslautendes k nach langen Vocalen, das zu g  wurde, fällt 

ab (s. § 27, 2 »Suffix -ba«);
0  Ap.phlv. Doppelconsonanz im Anlaut wird durch Prothese oder Anaptyxe 

beseitigt (s. § 12);
vj) Ap. phlv. anlautende Silben fallen bisweilen ab (s. § 47);
Sr) Ap. phlv. Consonantengruppen werden gelegentlich umgestellt (s. § 44); 
/) Epenthese von ap. -ahv- phlv. -axv- zu ux (s. § 6, 2, b);
k) Contractionen (z. B. § 3, 3; S 5, 5; § 7; 51 § 4> d);
a) »Ersatzdehnung« (§ 3, 2, b; § 5, 2);
/x) Vocalveränderungen (wie § 2, 2; 3; 4; § 3, 2, a; § 4 ,2 ;  3 etc.).

Andere Lautgesetze wie:
Ap. y  wird im Anlaut zu j  (s. § 32, 4),
Ap. rd wird zu / (s. § 22, 3),
Ap. d  (0) zwischen Vocalen wird zu y  (s. § 19, 5; vgl. auch § 10, 2) 

gehen schon in das jüngere Pahlavi zurück und scheinen nur wegen der viel
fach archaisirenden Schrift des Mp. erst im Np. vollständig durchgeführt.

2) M o rp h o lo g is c h  sind Neupersisch und Pahlavi einander sehr ähnlich 
geblieben, besonders in die Augen fallen etwa die folgenden Unterschiede:

a) Aufgeben der verallgemeinerten Genitivendung e (s. § 49);
b) Verwandlung der passivischen Construction in die active und dadurch 

Schaffung des np. Präteritums (s. § 88, a );
c) Bildung der Causativa auf -äriiban gegen phlv. -enitan (s. § 73; C);
d) Neubildung des Partie. Futuri (s. § 91, b);
e) Neubildung des Passivums (s. § 93, b) und anderer periphrastischer 

Formationen (s. § 93, a);
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f )  Zahlreiche Analogiebildungen, z. B. anbästan etc. nach dästan (s. § 81), 
Antritt des y  im Auslaut von Substantiven auf -ä etc. (s. § 1 9 ,  7).

Innerhalb der Periode des Neupersischen sind in der Schriftsprache dann 
nur wenige Veränderungen vor sich gegangen. Allerdings wird eine klare 
Entscheidung hier vielfach dadurch erschwert, dass zahlreiche Formen der 
Wörterbücher nicht der Schriftsprache, sondern Dialekten angehören. Die 
iranische Philologie ist wegen der mangelnden Vorarbeiten heute noch nicht 
im Stande, in jedem Falle jeder Form ihren gebührenden Platz anzuweisen. 
Die np. Schriftsprache ist insofern ein sehr weiter Begriff, als in ihr Worte 
aus den verschiedensten Gegenden Persiens Aufnahme gefunden haben. Neben 
Formen aus der eigentlichen Persis, dem Stammlande der Dynastie der Achae- 
meniden, dessen Sprache wir im Allgemeinen als die Vorstufe des Mittel- und 
durch dieses des Neupersischen anzunehmen haben, begegnen solche aus dem 
Osten, Norden und Westen. Es ist bekannt, einen wie grossen Einfluss Chor- 
äsän sehr bald auf die Gestaltung der np. Litteratursprache gewonnen hat, 
da die alten Dichter und auch die ältesten Prosaiker fast alle ihm und dem 
benachbarten Osten angehören; aber auch der Westen und Norden sind früh, 
wenn auch mit weniger Namen, für dieselbe in Thätigkeit getreten. Daher 
dann die vielen dialektischen Formen, die in den Fexicis unvermittelt neben
einander stehen und heute zunächst meist gar nicht mehr nach ihrer Herkunft 
zu scheiden sind.

Beider sind die Handschriften für die Focalisirung einzelner Formen viel
fach nicht verwertbar, da sie statt der originalen Schreibungen der Autoren 
leicht die den Abschreibern geläufigen bieten und so Ursprüngliches ver
wischen. Eine Vermutung über i  aus ap. j  (g2 g2h ) habe ich § 32, 1 aus
gesprochen; ebenso wird j  für ap. z (gx) in bijisk »Arzt« westpersisch sein 
(S 3 2> 3 ), wenn man etwas daraus schliessen darf, dass es bei C h ä q ä n l vor- 
vorkommt. Daneben aber finden sich bei denselben Verfassern lautlich ver
schieden behandelte Formen nebeneinander, von denen man die eine behufs 
präciser Umgrenzung der neupersischen Schriftsprache doch gewiss als dialektisch 
ausscheiden muss, z. B. arj (Schahn. 2, 16; 146, 302; 168, 711 u. ö.) neben 
arz »Wert« (Schahn. 595, 955 u. ö.), arziban (Schahn. 100, 707; 306, 95; 
310, 187 u. ö ., auch bei AM. 175, 7), arzmand (Quräncomm. S. 442, also 
ebenfalls in Choräsän); ferner fu s  »Pferdemähne« (Schahn. 519, 1444; 1712, 
3792 [P. aber bus]; 1720, 3934; —  alt auch in einem Verse M an d sch lk s  
aus Tirmid, also im Osten, bei AsadT, dann aber auch bei C h ä q ä n l [FSch.] 
im Westen) neben regulärem bus (Schahn. 2x8, 1609; 398, 298 u. ö.; in einem 
A sadl-V erse bei AsadT) busk aw. bar3sa-, —  käfioan »spalten« (Schahn. 
224, 1695) neben kävtoan (Schahn. Calc. 1348, 12 —  im Reim), —  yäfa 
»nichtige Rede« (Schahn. 345, 471) neben yäva (Schahn. 1096, 537) u. s.w . 
Oder D a q T q l braucht sän »Wetzstein« (bei A sadT, FSchH. —  also ist eine 
Verschreibung unwahrscheinlich) statt des lautgesetzlichen sä?i, —  das farghä- 
nische (s. § 35, 2) fa y  fu y  »Götzenbild, Geliebter, Geliebte« ist die allein ge
bräuchliche Form im Np., —  farästük farästük »Schwalbe« erscheint in der 
Fitteratur neben parrastük parrastü ($ 35, 3, a), —  ebenso andere Wörter 
mit /  (s. § 35, 3, b), —  lAQ. überliefert den Schahnamevers 1283, 212 mit 
der Form balg statt des gewöhnlichen barg »Blatt«, in V. 432 weist er dem 
FirdausT die Form bazatidi »Elend« zu, der sonst guzand (Schahn. 98, 670 
u. ö.) gebraucht (s. § 27, 3, c; § 34, 4, Ausn. 1), —  bäsgüna sagt SchahTd aus 
Balch (vgl.§3 9 ,4 ,b) u.dgl.m. Vgl. auch die vollständig im Np. eingebürgerten 
m ed isch en  Worte (s. S. 18). Verschiedenen Sprachperioden gehören anpayäm 
und paiyäm »Botschaft« (in einem und demselben Verse Schahn. 642, 2126; 
I 3 7 °j 191 6) u. a. m. (s. § 19, 6; § 19, 5 etc.), die heute wie gleichberechtigt
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nebeneinander stehen. In Fällen wie sltex und sltey (beide bei 1AQ. aus dem 
Schahname belegt) kann man in der einen Form auch eine dichterische, durch 
den Reim veranlasste Freiheit sehen; die Belege in den Originalwörterbüchern 
stammen ja ursprünglich nur aus der Poesie, und es ist später oft nicht mehr 
zu entscheiden, ob eine Form der Schriftsprache von Hause aus angehört oder 
ob sie erst aus der Poesie eingeführt und dann allgemein in Gebrauch ge
nommen ist. Der Poesie gehört z. B. auch die Verbindung bi-xrao »verständig« 
an, die sich dann wohl auch im alten Qur äncommentar findet (oder lies bi- 
xzrah ?).

Ob sich heute auch bei eingehenden Materialsammlungen, an denen es 
noch gänzlich fehlt, noch sichere Resultate über solche Punkte gewinnen 
lassen werden, scheint aber keineswegs sicher, jedenfalls liegt hier ein Weg vor, 
den zu verfolgen höchst interessant sein muss. Ich habe im Folgenden häufig 
versucht, Lautvertretungen, welche von einem gefundenen Lautgesetze abweichen, 
als dialektisch zu fassen, da nur so sich eine strenge Fixirung des Begriffs der 
»Neupersischen Schrift- oder Hochsprache« anbahnen lässt. Darum darf man 
meines Erachtens eine Etymologie, die sich einem als sicher geltenden Laut
gesetze nicht genau fügt, nicht von vornherein ohne weitere Erwägungen als 
falsch bezeichnen. Da das neupersische Wörterbuch eben Vocabeln aus den 
verschiedensten Dialekten und Gegenden Persiens enthält (auch ostiranische, 
vielleicht sogar kurdische u. a. m. sind darunter, vgl. S. 8 oben), für welche 
keineswegs die gleichen Lautgesetze gelten, so hat man erst dann das Recht, 
eine Etymologie wie z. B. die von das »Ofen« =  ap. *däja- (vgl. aw. ]/daj'/z- 
ai. Ydah- »brennen«) ohne Weiteres abzulehnen (WZKM. 7, 279), wenn man 
zu beweisen vermag, dass das n ich t einem np. Dialekte entstammen kann, 
wo s statt z eintritt (s. § 39, 4, b), sondern der Schriftsprache ursprünglich an
gehört. Das blosse Handhaben eines Lautgesetzes ist einseitig, wie eben das 
Neupersische ohne philologische Kenntnisse und Studien nicht sprachwissen
schaftlich behandelt werden kann. Man gerät sonst auch in Gefahr, Arisches 
in ihm zu erblicken, wo es sich nur um Innerpersisches handelt (vgl. jetzt 
auch H ü b s c h m a n n ,  IF. VI, Anzeiger S. 31).

Wenn ich so den Dialekten vieles zuweise, was sich den Lautgesetzen 
der Schriftsprache nicht fügen will, so verkenne ich nicht, dass dies eine ge
wisse Erleichterung bedeutet; es soll aber zunächst auch nur ein Notbehelf 
sein, so lange sich noch keine festeren Grenzen ziehen lassen. Mit möglichen 
Durchkreuzungen von Lautgesetzen oder der Eventualität, dass eines oder das 
andere derselben noch nicht scharf genug formulirt sei, bleibt dabei immer 
noch zu rechnen. In unserem besonderen Falle ist es aber nach Lage der 
Dinge vielleicht praktisch, zunächst enge Grenzen abzustecken.

Über die Eigentümlichkeiten des in d isc h e n  P e rs is c h , das ausser den 
Madschhülvocalen noch manche jetzt im Stammlande erstorbenen Altertüm
lichkeiten bewahrt hätte, hat B l o c h m a n n  in seinen »Contributions to Persian 
Lexicography« (JASB. 37, S. 32 f.) und in »The Prosody of the Persians«, 
Introduction, gehandelt. Die Warnungen T r u m p p s  (Accent und Aussprache 
des Persischen, SBAM. 1875, S. 215 f.) vor der Überschätzung solcher indischer 
Eigenheiten sind daneben auch heute noch beachtenswert.

Eine Reihe der im Np. auftretenden Lautübergänge finden in jüngeren 
Entwickelungen anderer indogermanischer Sprachen Parallelen. Es gibt nicht 
wenige Arten von Lautwandlungen, die im indogermanischen Gebiete conse- 
quent erst in späteren Perioden erscheinen, während sie in den älteren fehlen. 
Eine systematische Zusammenstellung solcher Fälle müsste interessante Auf
schlüsse zur Lautgeschichte überhaupt liefern. So erscheint, um nur einige 
Beispiele anzuführen, g  im Anlaut für altes v erst im jüngeren Mp. und greift
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von da aus weiter um sich (§ 27, 3), und das Gleiche findet sich bei anderen 
Sprachen unseres Stammes bloss in jüngerer Gestaltung, nämlich im Armeni
schen und Cymrischen, wo uns ältere Sprachformen, vermutlich mit v, fehlen, 
sowie erst im Romanischen (Brijgmann, Grundriss I, § 162) \ Oder altes l  
wird zu i  erst im Mp. und weiter im Np. (§ 19, 5), im Präkrit, im Jünger- 
Germanischen (z. B. im Jütischen, teilweise auch Seeländischen, Grundriss der 
german. Philol. I, S. 484, § 157, d); oder altes g  im Anlaut wird zu i  erst 
im Mp.-Np. (g 19, 6), im Präkrit, Jünger-Germanischen (z. B. im Niederländi
schen, a. a. O. S. 655).

Die wichstigsten Veränderungen innerhalb der Periode des Neupersischen 
sind, was die Schriftsprache anlangt, die folgenden:

1) Lange Vocale werden mit Vorliebe verkürzt (s. § 15);
2) Die Madschhülvocale e und ö werden zu 1 und ü (s. § 8 Anf.);
3) Np. anlautendes ä fällt bisweilen vor einfachen Consonanten ab

(s. § 3 , 1);
4) Die Qualität der Vocale erleidet Veränderungen (s. § 16);
5) Die spirantische Media 0 zwischen sowie im Auslaut nach Vocalen wird 

dental (s. § 37, Anfang) —  ich schreibe hier, wo es sich um eine sprach
wissenschaftliche Darstellung des Np. handelt, immer das ältere B, das im 
Neupersischen anfangs noch vorhanden war; den auch heute noch nur in 
einzelnen Worten erhaltenen spirantischen Laut bezeichne ich durch B;

6) Aus ap. t entstandenes d  (0) wird durch eine zweite Lautverschiebung
bisweilen zu y  (s. § 19, 8);

7) Np. g  wird bisweilen zu y  (s. § 19, 6); ähnlich altes k durch g  zu y 
(s. § 19, 7);

8) Np. h fällt verschiedentlich aus (s. § 42, b; c);
9) Np. n fällt im Auslaut nach langen Vocalen ab (s. § 23, 3);

10) Np. f s  wird zu sfi umgestellt (s. § 33, 3);
11) Np. xt  wird zu f t  (s. § 35, 4, c), vielleicht dialektisch;
12) Np. xva wird jünger zu xu  (s. § 20, 8);
13) Eine Reihe alter Worte sind ausser Gebrauch gekommen und neue, 

meist fremdsprachige Lehnwörter eingeführt;
14) Ausdehnung der Pluralendung -hä auf Kosten von -än (s. § 50);
15) Aufgeben der alten Stellung des Genitivs vor dem regierenden Sub

stantiv (s. § 53, B, a);
16) Aufgeben von mar zur Bezeichnung des Dativ-Accusativs (s. § 53, 

C, b);
17) Schwinden der Casusbezeichnungen (s. § 53, Ende);
18) Schaffung des Praesens historicum (s. § 83) und des Infinitivus histo- 

ricus (s. § 87 Ende);
19) Verallgemeinerung der Endung -a beim Part. Praeter, (s. § 88, b);
20) Ersetzung des Verbalpraefixes harne durch me (s. § 89, b);
21) Aufgeben der Verbalendung -e (s. § 90, a).
Als d ia le k t is c h  sind eine Reihe Lautveränderungen auszuscheiden, z.B . 

die folgenden:
1) Np. y  =  ap. y  statt j  im Anlaut (s. § 19, 1);
2) Np. v =  ap. v statt b im Anlaut vor Vocalen (s. § 20, 1);
3) Np. -rd- aus ap. -rt- wird l  (s. § 22, 3, Ende);
4) Np. m (schon jung-mp.?) =  ap. b im Anlaut statt b (s. § 24, 4);

1 B ei B r u g m a n n  a. a. O . Nr. 1 w äre n eben vasn (kein p ersisch es Lw .) noch  vareni 
»zünde an«, i  ver »hinauf, oben« (H ü bsch m an n , Arm en. Studien I, S. 74, § 43) zu nennen; 
arm. g  daneben ist jed en fa lls  jünger.
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5) Np. j  =  ap. j  im Anlaut vor, im Inlaut nach Vocalen und r  statt z
(s. § 32, 1);

6) Np. j  =  ap. c nach Vocalen statt 0 (s. § 32, 2 Ausnahmen 2);
7) Np. z =  ap. c nach n statt j  (s. § 32, 2 Ausnahmen 1);
8) Np. j  =  ap. 2 Ox) statt z (s. § 32, 3);
9) Np. c statt s (s. § 31 Ende);

xo) Np. 7 statt x  (s. S 30, 4; 5 (?));
x i) Np. b =  ap. v im Inlaut statt v (s. § 34, 5);
12) Np. b =  ap. dv im Anlaut statt d  (s. § 34, 6);
13) Np. / =  ap. /  (s. S 3 5 » 1» a);
14) Np. f  —  ap. p, b statt p  bezw. b v (s. § 35, 3, a; b ) ;
15; Np. .$• == ap. s (idg. statt s (s. § 38, 4);
16) Np. statt z (s. § 38, 7); umgekehrt z statt s (s. § 40, 7);
17) Np. s =  ap. s statt s (s. § 39, 2, b Ende);
18) Np. s statt c (s. § 39, 4, a);
19) Np. s statt z (s. § 39, 4, b);
20) Np. s schwindet vor m (s. § 39, 4, c);
21) Np. z statt z (s. § 41, 2);
22) Np. x  schwindet in x i  (s. 28, 6, b);
23) Np. 7  aus g  (§ 30, 1);
24) Np. ö aus t wird h (s. § 42, 3 Anm. 3).

Andere dialektische Eigentümlichkeiten, welche ich zu berühren keine Ver
anlassung hatte, s. neuerdings bei E. G . B r o w n e ,  JRAS. 1895, S . 77^ ff-

Daneben finden sich auch bereits altpersische Dialektformen im Np. er
halten; neben einzelnen Fällen wie § 20, 5 kommen hier besonders me dis c h e  
Worte in Betracht. Ich stelle hier das bisher bekannte Material nochmals 
zusammen (vgl. H übschmann, Pers. Stud. S. 115 f.):

Im Achaemenidisch-Persischen erscheint ar. s (idg. k-P) iran.  ̂ als & und s, 
wofür im Np. h bezw. j  eintreten (vgl. § 42, 2, a und § 38, 1, b; 2) und ar. 
z zh (idg. gi gz h) iran. 2 als d  und z, wofür im Np. d  und z eintreten (vgl. 
§ 37, 2 und § 40, 3). Das Alt-Ostiranische, Afghanische, Balütschl, die Pämir- 
dialekte, das Kurdische, Ossetische und sämtliche neupersischen Dialekte incl. 
das der eigentlichen Persis angehörige Slvendl haben an Stelle des ap. ^ 
np. h auch s , an Stelle des ap. np. d  auch z. Vgl. aw. masyä »grösser« 
phlv. mas »gross, grösser« masist gebr. mas master semn. mesin Käsch. mussär 
musserter (ss aus *st) Näy. mes gegen np. mih mahist maJiin mihtar ap. mab- 
ista--, —  aw. kasu- »klein« kasyä phlv. kas gebr. kasük kastar semn. kesin 
Käsch. kessär kesserter gegen np. kih kihin; —  aw. dasa »zehn« semn. das 
gegen np. dah phlv. dahum; —  aw. pasu- »Vieh« täl. pas (pers. Hdschr. der 
St. Petersburger Univ.-Bibl. Nr. 9 3 2 gegen phlv. pah (jüngere Form); —  
aw. äkäsat »erblickte« Käsch. bikes bikasän neben np. ägäh nigäh-, —  aw. 
zämätar- »Schwiegersohn« gebr. zümäd gel. Näy. zamä zeniö »Schwager« Käsch. 
zümo zümod zümöi gegen np. dämäb phlv. dämät; —  gebr. heze Käsch. eze 
etc. Slv. zire gegen np. di dlg »gestern«; —  aw. JPzan- »wissen« gebr. zunädmün 
täl. züne bezin »wisse« Käsch. züneden etc. gegen ap. adänä »wusste« phlv. 
np. dänistan etc.; —  aw. zad’öaya- »Herz« gel. zil »Herz« Serzilgegen phlv. 
np. dil (Justi, Namenbuch 298); —  bei »Hand« findet sich im Iranischen 
ausser aw. zasta- das a nur in schighn. zus etc. (Salemann, Boctouiima 3a- 
MtTKH S. 289).

1 D ie se  H andschrift, w elch e ich  in St. P etersburg ein gesehen  habe und im F o lg e n 
den b isw eilen  c itire , ist nach  einer freundlichen M itteilung S a lem a n n s  w oh l d ieselb e, 
vo n  d er R iess, 3annoKH Karne 0 . Hmit. Fle-r. Teorp. 06m. HI, 1885, p. 8 sagt, sie sei von  
M ulla 3A li A k b ar Z ähid  aus Lenlcorän für C h a n y k o w  zusam m engestellt w orden.

Iranische Philologie Ib . 2
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Es ist sehr auffällig, dass keine einheitliche Vertretung im Altpersischen 
durchgeführt ist, dass also neben Worten wie dasta- »Hand«, —  daustar- 
»Freund« etc. (§ 37, 2) solche wie zürah- »Unrecht«, —  np. zänü »Knie« 
etc. (§ 40, 1, b), neben maksista- »grösster«, —  np. dah »zehn« etc. (§ 42,2,a) 
solche wie vasiy »viel«, —  np. fies »Aussatz, aussätzig« etc. (§ 38, 1, b, ß) 
stehen; und das Neupersische stimmt immer zu dem Altpersischen in diesem 
Wechsel, wo alte Formen vorliegen, ausser in den Fällen von § 38, 2. Die 
höchst interessanten tuhun tuxun »Wort« und tanzidan »wägen« ($ 38, 2) in 
S c h lr ä z  sind vorläufig noch zu vereinzelt, um auf sie so wichtige Combinationen 
aufzubauen, als sie anregen. Sind die Worte mit z und j  statt d  und h alle 
medisch? Diese Vermutung drängt sich fast auf, sie hat aber doch auch ihr 
Bedenkliches, da dann augenscheinlich vollständige Willkür in der Wahl eines 
achaemenidisch-persischen oder medischen (und zugleich allgemein ausser- 
achaemenidischen?) Wortes geherrscht haben müsste. Allerdings tritt im Awesta 
umgekehrt gelegentlich auch ^ für ein (s. § 38, 2). Vgl. auch med. (?) 
Va(Ji)umisa- mit .y für ap. in § 38, 3.

Me d is che s Sprachgut unter dem Persischen ist noch das Folgende (hier
her mögen noch manche der oben als »dialektisch« bezeichneten Lautver
änderungen gehören): med. oiraxa (Herodot) »Hund« gebr. saba seva sevä 
semn. esbe (mod. esfie) täl. sbfiä Käsch. esbä esfiä Natanz {sfie ( P o l a k ,  Persien 
I, 265) Slv. *sfia vgl. V u l l e r s  isfiah tsfiä/i lsbäh isbah gegen np. sag phlv. sak 
sag ap. saka--, —  sufiurz »Milz« Usfiurz Käsch. esbörz aw. sfipPza- phlv. sfiärz
gegen Käsch. esfiül esfiol °sbol jiid.-pers. s’fiü l ap. *sfiarda zu beachten ist,
dass die Dialekte hier meist die achaemenidisch-persische Form haben; —  
burz »Höhe, hoch«, -—  dmurzao »verzeiht«, —  arm. Lw. afiaharzan »Scheidung 
von der Frau« gegen bäla »Höhe, oben« buland »gross«, —  mälao »reibt«,
—  hi/ao »lässt« (s.§22,3); —  zafar zafr »Mund« ,— zam »Kälte« zam-^haririfi) 
»Winterkälte« (Schahn.) zamistän »Winter«, —  zaräh »Meer« zirih »Name 
eines Meeres« (s. § 40, 3); —  gan] »Schatz« phlv. gan] skr. Lw. ganja- arm. 
ganj syr. gazä gr. 7«;«, —  Ganja Ganjak (Stadt) arm. Ganjak gr. FaCa/ca 
lat. Gaza Ganzaga Gazaca arab. janza jaznaq, —  drin] g urinj »Reis« arm. 
brinj afgh. vrize gr. opd'a ai. vrthi-, —  drin] »Kupfer« kurd. fibrinjok arm. 
filin j, alle vier vielleicht medisch (vgl. H ü b s c h m a n n ,  Lautlehre § 123); —  
äbistan »schwanger«, —  fins »Sohn« gegen fiür, —  fiäs »Wache« gegen 
fiahra, —  das »Sichel« gegen dahra dära, —  si[h] »drei« (s. § 38, 3), —  vgl. 
x urös »Hahn«, ämäs »Geschwulst«, fialäs »Derwischmantel« neben x uröh, 
ämäh, fialä/G (s. § 42, 2, a); —  JBahistün med. t 0 Motyiarazov 0poq (s.§42,6);
—  berün »aussen, heraus« (s. § 34, 6), bar bärgäh »Hof« neben dar dargäh 
(ebendas.); —  mäng »Mond« (s. g 27, 5, Anm. 1) gegen mäh-, —  mäs-mähi 
»ein mythologischer Fisch« (s. § 42, 2, c) gegen mähi\— guväza »Schmähung« 
(med. \rvac- gegen ap. ]/gaub- vgl. gebr. vätmün Käsch. vö] väz »Geschrei« 
etc. Näy. uvä] »sprich« etc. Slv. durü naväs »lüge nicht« bäsi »sage« pär- 
sisch phlv. väc »Gebetsgemurmel« np. väz bäz)\ —  vgl. med. \f kafi- »fallen« 
gel. bekaften mäz. daketen gebr. keftmün semn. bekabciün (so aus bebak0 corri- 
girt) Käsch. derkafiän derkatän derkatmun phlv. kaft gegen ap. Yfiat- (in 
Fällen wie diesem letzten lässt sich der medische Ursprung nicht actenmässig 
erweisen).

Übrigens wäre es ferner sehr wohl denkbar, dass auch p a rth isc h e  Worte im 
np. Wortschätze sich erhalten hätten. Denn warum sollte dieser Stamm wäh
rend seiner Hegemonie der persischen Sprache keine Elemente zugeführt haben? 
Der Name Vologeses Valgas etc. ist z. B. ursprünglich specifisch parthisch, und 
so noch eine ganze Reihe anderer; phlv. fiahlnm »vortrefflich« könnte par
thisch sein (vgl. die Parthernamen Parthamasiris und Parthamasfiates, sowie

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



ai. prathamd- »erster« gegen phlv. fratum  »erster« ap. fratama- aw. fratama-, 
doch haben beide Worte vielleicht nichts miteinander zu thun). Auch h statt 
ap. I ist vielleicht parthisch bezw. mittelparthisch (s. $ 42, 3 Ende).!'#!*

A uf alten dialektischen Verschiedenheiten beruht das Eintreten von v für g  
(vgl. § 20, 5) u. a. m.

I. L a u t l e h r e . —  I. D ie  V o c a l e . 1 9

I. ABSCHNITT. LAUTLEHRE.

§ 1. Lautbestand des Neupersischen.

Vocale a l ä i  T u ü\
Diphthonge ai au;
Halb vocale y  v;
Liquidae r  /;
Nasale n m\
Verschlusslaute k g  x  7 xv,

c j\
P  b f  
t d  ö;

Spiranten s s z z h.
In der ältesten np. Handschrift ist halbvocalisches v von spirantischem w 

noch durch ein besonderes Zeichen geschieden, ebenso bezeichnet das Jüdisch- 
Persische beide.

Dazu kommen die ursprünglich nur arabischen Worten angehörigen Laute 
q Sr / d s z h und P (vgl. Einleitung S. 12), die in der Lautlehre unberück
sichtigt bleiben können.

1 Zu dem  versch ied en en  Lau tw erte  des a v g l. § 2 A n fang.

CAPITEL I. DIE VOCALE.

§ 2. Np. a.

Das np. a wird heute sehr verschieden ausgesprochen, es variirt vom 
reinen a durch ä bis zu <?, in Indien spricht man es wie engl, u in but. 
E ird a u si hat wohl noch im Allgemeinen a gesprochen, was Reime wie qand 
auf kamand (384, 81), auf buland (1276, 86), aufpand (Vis 46, 11) oder a-Barab 
auf lab (77,578), auf sab (Calc. 2091, 10 v. u. u. ö.), oder *-qasab auf lab (Calc. 
I 323)2 v.u.) zubeweisen scheinen (ein qäsäb qänd und besonders Baräb scheinen 
durchaus unglaublich), aber schon früh ist ä eingedrungen; in einem Docu- 
mente persischer Juden aus Ahväz in Chüzistän vom Jahre 1021 n. Chr. findet 
man schon kärdom, —  häst, —  färmän (ä wird hier durch hebr. Jod aus
gedrückt), vgl. KZ. XXXIII, 442, Anm. 4. Im Folgenden ist das Fatha immer 
durch a umschrieben, wennschon dies auch seine Schattenseiten hat (vgl. unten 
Nr. 3). Über arm. e (auch im Päzend finden sich analoge Fälle) =  urspr. a 
in pers. Lehnwörtern vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. § 7.

1. Np. a =  ap. a regulär im In la u t, z. B. np. barand, ap. bara(n)tiy 
»sie tragen«, —  dast »Hand«, ap. dasta-. —  Geschwunden ist inlautendes 
« im Auslaut der ersten Glieder von Compositen (vgl. § 107), sowie in einzelnen 
Wörtern wie bist »zwanzig«, phlv. päz. vTst, aw. visdlti-, —  auch duvist (Reime 
duvest) , päz. dvest, aw. duye salte, —  pahn »weit, breit«, aw. paPana-, 
yazdän, phlv. yaztanyazdän, päz.jvazdän, ap. *yazatänänr, vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. 
Stud. S. 125.
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20  IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

Im A n la u t erhielt sich ap. a durch das Pahlavi ins Np. vor Doppel- 
consonanz, z. B. asp »Pferd«, aw. aspa-, •—  angnst »Finger, Zehe«, aw. aia- 
gusta- »Zehe«; vor einfachen Consonanten blieb es nur in einsilbigen (mp. 
ein-, ap. zweisilbigen) Wörtern, sonst (in mp. Zwei- oder Mehrsilblern) fiel es 
im Np. ab (vereinzelt augenscheinlich schon viel früher, vgl. IcqapTioi [Herodot], 
ap. Asargatiya-, A n d r e a s  in P a u l y - W i s s o w a s  Real-Encykl. s. v. »Ämardoi«), 
also z. B. np. phlv. am »ich bin«, ap. amiy, —  np. az, phlv. ac, ap. hacä,
—  aber np. burnä »Jüngling«, phlv. apurnäi apurnäyak, aw. apsAnäyu- apaAn- 
äyüka-, —  Murdäo »Monatsname«, phlv. Amurd(d)t, aw. Amzr’iät- Anwr- 
3tatät- ,—  Nerän »Nicht-Iran«, (Calc. 2020, 10 v.u.), phlv. Anerän, aw. anäirya-,
—  numeh »hoffnungslos«, phlv. anömet, —  sägird »Schüler«, päz. asägard, 
arm. Lw. asakert, —  sTm »Silber«, phlv. aswi aus gr. azryxoq, —  zer »unten«, 
päz. azer aus az + er in phlv. er-tan er-tamh er-man(i)sn u. a. m., —  danach 
dann auch arab. bü- statt abü- (mit dem Artikel bub-), z. B. Bushäq statt 
Abü Ishäq, B ü  Sukür statt Abu Sukür. Auch vor Doppelconsonanz fällt 
das anlautende a bisweilen, wofür dann Svarabhakti eintritt, z. B. np. x asin 
»bläulich, blauschwarz« (schon phlv. xsen\ vd. 22, 12 ist die Lesung unsicher), 
aw. axsaena-, vgl. § 12. —  Ältere und jüngere Formen liegen nebeneinander 
in abe be »ohne«, phlv. ape\ —  anösa »glücklich, heil« nösa (C. 1612, 8 v. u.) 
nös »Lebenselixir« in nös-äba nös-därü nös-giyä, phlv. anösak »unsterblich«, 
aw. anaosa- »unsterblich« (sollte nicht die Bedeutung »Lebenselixir« zu »Trunk« 
[Schahn. 219, 1628 u. ö. geradezu »Wein«], »süss«, vgl. näsln »lieblich, wohl
riechend« arm. Lw. anois »wohlriechend, schmackhaft, angenehm, lieblich« 
hinüberführen? H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 19); —  anär när »Granatapfel«, 
phlv. anär u. a. m.; —  ganz gebräuchlich ist auch gegenwärtig noch agar, päz. 
agar neben gar; —  abär (falsch äbär) »Blei« ist aramäisches Lw. ( N ö l d e k e ,  

Pers. Stud. II, 45), auch atün tim »Ofen« (letzteres bei Asadl s. v. gulxan) ist 
nach N ö l d e k e  semitisch.

Eine Reihe np. Wörter werden mit a und ä zugleich im Anlaut über
liefert, z. B. dran drang dran] »Elle«, —  astar »Kleiderfutter«, —  astim 
»Ärmel«, —  aväm »Schuld«; die Formen mit ä werden fast immer die älteren 
sein, wenn a überhaupt berechtigt ist, so ist es auf die Neigung des Np., 
lange Vocale zu verkürzen, zurückzuführen.

Über prothetisches oder svarabhaktisches a vgl. § 12, 13.
2. Np. a =  ap. ä, häufig vor Nasalen, auch h, Doppelconsonanz, und sonst, 

z. B. sähansäh »der Könige König«, ap. xsäyaAyänäm xsäyaAya, —  darmana 
»Absinth« neben darmän »Arznei«, — ja n  »Richtung, Seite«, ai. yäna- »Weg, 
Bahn« vgl. afgh. yün ( G e i g e r ,  ELA. Nr. 296), —  esan poetisch statt esän 
(Schahn. 208, 1431), desgleichen xväbamo statt xväbänib (Schahn. 184, 996) 
u. a. m.;

rah »Weg« neben räh, —  sah »König« sahansah neben sah 
sähansäh, —  1spahbao dpahbuo slpahdär dpahsälär »Feldherr« neben dpäh etc.,
—  pahra »Wache«, aw. paPra- »Schutz«;

bäzargän «Kaufmann« neben bäzärgän, —  B alx , phlv. B ä xr  oder 
B ä x l (auch schon Balx'), ap. Bäxtri-;

farmdhär in buzurj-farm abär ( N ö l d e k e ,  Tabarl-Übers. 9, Anm. 2), 
phlv. framätär, ap. Acc. framätäram »Gebieter«, —  arab. Daräbjird neben 
jDäräbgird, —  kargas »Geier«, phlv. kargas, aw. kahrkäsa-; —  vgl. H ü b s c h 

m a n n , Pers. Lautl. § 12 und S. 272.
Der Poesie gehören Fälle an wie pai »Fuss« (Schahn. 353, 628 u. o.) 

aus päi u. a. m.
3. Np. a —  ursprünglichem, bisweilen auch jüngerem, aus T e entstan

denen i, z. B. zam »Kälte« zamistän »Winter«, aw. Gen. Sing. zimö (Nom.
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I. L a u t l e h r e . —  I . D i e  Y o c a l e .

syä), ai. hirnä-, —  rastaxez »Totenauferstehung«, phlv. nstäxez, päz. nstäxez, 
aw. vgl. lrista- »tot«, —  nabard »Kampf«, phlv. n{i)part, päz. naward, -  
Qäran (arabisirt)r, arm. Karen, lat. Carenes (Tacitus); —  vgl. H ü b s c h m a n n , 

Lautl. § 17.
Die Umschreibung des Fatha durch a wird in diesen Fällen der wirk

lichen Aussprache gar nicht gerecht, da der Yocal e lautet; geradezu miss
verständlich würde die Transcription a sein in mahr »Liebe« (d. i. mehr), 
ka[h\ »dass« (d. i. ke[h\), —  ca[h\ »was?« (d. i. ce[h\) 2, —  a (d. i. e, Idäfe), 
wie man heute statt mihr (phlv. mitr m{i)tr, päz. mihlr , ap. Midra-), 
ki[h\ (älter kl), —  ci[h\ (älter ci, päz. ci[h], ap.' -ciy), —  i (ursprünglich 1, 
päz. i) spricht3.

Analog ist ar für r repräsentirendes, reguläres ir eingetreten in ta rsa h  

»fürchtet« (statt *iirsao A vie  pur sah —  aw. pdUsatti), ap. trsatiy, aw. tsdsa'ti.
1 G egen  Sürin  (N ö l d e k e , Tab.-Ü bers. S. 438/9, Anm . 4), arm. Suren, gr. S o ’jp v p a ;,

lat. Surena. —  2 D ie  bucharischen Juden schreiben h ier gut S ego l (Sa l e m a n n , Mem.
A ca d . im p. St. Pet. V II. Ser., T o m e X L II, N o. 14, S. vi). —  3 P lierher dann auch
w oh l sara\Ji\ (d .i .  sare[/i]) »gut, schön« aus *sar l  *sari\/i\ (§4 , 5, c) bezw . aus *sare[h\
(S 4 , 5 , h) zu aw - srayak- (resp. dem  Positiv), s. Sa lem a n n  b ei B r o w n e , Catal. Pers.
M anuscr. U niv. L ibr. Cam bridge S. 22.

4) Np. a =  ap. u im A n la u t vor einfachen Consonanten in mp. zwei- 
oder mehrsilbigen Wörtern; wie ursprüngliches a fiel es dann ab oder erhielt 
sich bisweilen in einzelnen Formen (Nr. 1), z. B. bar abar »auf, über«, phlv. 
apar, päz. awar, ap. upariy, —  bd abä »mit«, phlv. *apäk in apäkih »Bei
stand, Unterstützung«, päz. awä, ai. üpäka- »verbunden« upäke »in nächster 
Nähe« ( F r .  M ü l l e r ,  WKZM. 7, 367), vgl. jüd.-pers. awäz »mit«, ap. *upäca, —  
bäyistan »müssen etc.«, phlv. apäy{i)stan, päz. awäyastan, skr. upäya- »Mittel«,
—  Zav N. pr., aw. Uzava--, vgl. H ü b s c h m a n n , Lautlehre § 22.

Im In la u t erscheint a statt u in einzelnen Fällen, meist mit dem regu
lären u daneben, z. B. aoar »Feuer« neben ähur (vgl. aber § 6, 6, b), phl\r. 
ätur, —  javän »Jüngling« neben juvän, phlv. yuvän (falsch päz. jüdän), aw. 
yuvan- (yvan-) etc.; s. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 23.

Bisweilen steht a auch für aus r entstandenes u, z. B. palang »Leopard, 
Panther« (für *pulang) \ afgh. präng, skr. prdäku-, —  barnä »Jüngling« neben 
burnä, phlv. apumiäi apurnäyak, aw. apsUnäyu- apaUnäyüka-, —  sayäl (ind. 
Lw.) »Schakal« statt *siryäl, skr. srgäla-, vgl. noch H ü b s c h m a n n ,  Lautl. 
S 34, a.

1 G ebr. pilang  (JR AS. 1897, 105, 2 7; vgl. die N ote) ist unklar.

s 3- N P - ä -

Das lange ä hat in Persien heute meist die Färbung von a in engl, ball, 
schwed. ä, nach P l a t t s ’ Grammar S. 13 beginnt man es aber (d. h. wohl in 
gebildeten Kreisen?) mehr und mehr, seinem ursprünglichen etymologischen 
Werte entsprechend, Avieder offen wie in deutsch M al zu sprechen. Vor Nasalen 
lautet es fast wie ö oder mehr noch ü, welches letztere in der Umgangssprache 
ziemlich allgemein durchgedrungen ist. Vgl. aber auch E. G. B r o w n e ,  JRAS. 
1895, S. 238. —  Eine Ausgangs des 16. oder Anfangs des 17. Jahrhunderts 
verfasste Transscription des Qur ans in persischer Sprache (Manuscr. pers. 
Nr. 50 der vaticanischen Sammlung) hat benomi Joda meherabon etc. »im 
Namen Gottes, des Barmherzigen« (vgl. ZDMG. 51, n ,  Nr. 21); ö haben 
auch die meisten älteren Reisenden.

1. Np. ä —  ap. ä im A n- und In la u t, z. B. äzah »frei«, aw. azata-,
—  dcthär »Schöpfer«, aw. dätäram, —  -bän «Herr, -schützend«, ap. -pavan- 
(vgl. § 105 unter -bä?i).
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22 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

Im Anlaut fällt ä nicht selten ab, z.B. tas »Feuer« (gebr., Käsch., E m T r 

P ä z e v .  22, d, 38, a), nach N ö l d e k e  (bei H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 269) be
deutet tas bei Firdausl aber stets »Beil«, nie »Feuer«, neben ätas, —  samän 
»Himmel« neben äsmän, —  gid ft  »Verbrechen« neben phlv. ägrft, päz. ägereft, 
aw. ägar’pta--, da Fälle wie phlv. matan »kommen« neben np. ämaban, —  
kurd. leiztin »tanzen«, got. laikan »springen, hüpfen«, lit. läigyti »wild umher
laufen« (von jungen Pferden, Rindern auf der Strasse) gegen np. älextan 
»springen, ausschlagen« (von Pferden), —  phlv. hextan »herausziehen« gegen 
np. ähextan deutlich zeigen, dass gleichbedeutende Bildungen mit und ohne 
Präfix ä öfter nebeneinander liegen, so könnte man mit H ü b s c h m a n n , Lautl. 
§ 13, ebenso auch das Fehlen des ä erklären in röy »Rülpsen« neben äröy,
—  rey »Hass, Feindschaft« neben äi'ey, —  väm »Schuld« fäm  (Qur'än- 
commentar S. 432, also in Choräsän, R ü d h a k l in einem Verse bei A s a d i s.v. 
kic, also auch in Transoxanien gebräuchliche Form) neben äväm, päz. äväm 
»Anlehen«, —  Bäöän-i Peröz (Schahn. VI, 94, 39) neben ab ab an, —  s uküxiban 
»stolpern« neben äsPküxiban (beide bei AsadT) u.a.m .1 Jedenfalls kann nach tas 
samängidft (oben) anlautendes ä ebenso im Np. abfallen wie a vor einfachen Con- 
sonanten (§ 2, 1), also rey lautgesetzlich aus ärey hervorgegangen sein. Da 
np. yäftan »erlangen« sicher dieselbe Wurzel wie aw. äyapta- »Belohnung« auf
weist und neben yä »oder« im Np. noch äyä steht, so können beide np. Worte 
nicht aus ay°, sondern müssen aus äy° entstanden sein; auch np. yäo »Er
innerung« passt vortrefflich zu aw. yäta- »Gedächtnis« ( G e l d n e r ,  Studien I, 
10, Anm. 2), ich halte daher die Päzendlesungen ayäftan ayäft ayäo ayäd 
( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 151) nicht für massgebend —  sonst müssten sie 
zu Fällen wie § 2, 2 gehören (anlautendes ä vor y  wäre zu a verkürzt); viel
leicht gehört hierher auch ayäsa statt *äyäsa nebenyäsa »Wunsch, Begierde«, 
aw. *äyäsaka- vgl. ä +  ]fyäs- yäsamiha »wünschen, verlangen«, aber die Worte 
sind nicht sicher beglaubigt.

Schon alt ist der Abfall des ä wohl in Mocpboi neben ’ÄpLapboi, wozu 
A n d r e a s  in P a u e y - W i s s o w a s  Real-Encykl. s. v. »Amardoi« sehr ansprechend 
np. Äm ul stellt; vielleicht auch IIdpvoi neben A irapvoi, allerdings unter A b
weisung von T o m a s c h e k s  Etymologie (vgl. ebendas.). Vgl. ai. tmän- »selbst« 
neben ätmän- ( W ä c k e r n a g e l ,  Altindische Grammatik I, % 53, d).

1 B lo c h m a n n , P ro so d y führt auch neben P r a fs  »Pfriem en« (Tim urs Institutionen 
ed. W h it e  .S. 294) a P ra fs  an, w as ich  aber in den W örterb ü chern  n ich t finde.

2. Np. ä —  ap. a: a) vor Nasalen, Liquiden und auch anderweitig, z. B. 
än »jener«, phlv. än-gün än-c, päz. än, aw. ana-, —  pänzdah »fünfzehn«, 
phlv. pancdahum, aw. pancadasa »fünfzehn«, —  causat. -änao, ap. *-anatiy 
vgl. gr. Kiydvx iicdvca neben -ävx (vgl. § 73, C);

kiibäm »was für ein?«, mäz. päz. kadäm, ai. katamä-,
—  ^-fäm -wäm (AM. 165, 11) -bäm »-farbig, -ähnlich«, ai. upama- »ähnlich« 
am Ende von Compositen (§ 105);

pär »das vergangene Jahr« (pärsäl pdrvn) , skr. 
parüt, gr. Tzspvai, —  gösäla »Kalb« (mit Anlehnung an gö und säla), Slvend 
(regulär mit a) gösala, skr. vatsald-1 ;

Jäveb jävibdn »ewig«, aw.j)’avaltät-, —  Suffix -ävand 
gegen aw. -avant- (vgl. § 104 unter -vand -ävand), —  mäst »saure Milch«, 
skr. mdstu-, —  näxun »Nagel«, phlv. näxun, ai. nakhä-, —  äk »Schimpf, 
Schande, Unglück« neben ak, aw. aka- »böse, Böses«, skr. d7za- (vgl. G e l d n e r  

bei J. L e u m a n n , Etym. Wörterb. der Sanskritsprache, Strassb. Dissert. S. 48),
—  äfdum »letzter« (Mudschmil uttavärlch) bäfdum »zuletzt« (aus bi-äfdwn), 
phlv. afdum, päz. azvdum, ap. *apatama- (doch vgl. N ö l d e k e  bei H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. 8).
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Gelegentlich findet sich auch ein Wechsel der Quantitäten in zwei auf
einander folgenden Silben, z.B. xvähar »Schwester« statt *xvahär, phlv. oFähar, 
ai. svasäram (aw. x vawharam nachpitaram), —  bahär »Frühling«, phlv. vahär, 
ap. büra\vähara- (vgl. J u s t i , ZDMG. 51, 242).

In verschiedenen Fällen liegen unzweifelhaft schon alte Formen mit ä 
vor, z. B. in päz. kadäi- »wer?«, phlv. k(a)tär, aw. katära- (bei folgender 
Enclitica aber kataras\cit kataram\cit) gegen ai. katarä-, —  vielleicht in den 
Compositis mit pä- päb-, phlv. pät-, aw. pcbti- in pältiväka- (allerdings nur ein 
Mal) gegen das sonst gebräuchliche ap. patiy, aw. pabti, ai. präti, —  in *sär 
»Kopf« in nigün-sär sabuk-sär etc., aw. sära- särah- vgl. phlv. sär-vär »Helm« 
gegen sar, aw. sarah- ; man kann daher mit H ü b s c h m a n n ,  Lautl. § 10, b 
auch solche für ärd »Mehl« (mit ä allgemein modern iranisch) gegenüber aw. 
asa- »gemahlen«, ap. *arta-, —  kärd »Messer«, phlv. kärt gegen aw. kaAta-, 
—  sdyaö »es geziemt sich«, phlv. säyat gegen aw. xsayete »vermag«, ai. ksäyati 
»verfügt über« annehmen. So würde auch der Quantitätsunterschied in dem 
np. phlv. Suffix -man »-sinnig« (vgl. § 105) gegen aw. manah-, ai. -manas- 
(ap. vgl. Haxä-manis Ardu-manis), np. phlv. dus-man »Feind«, aw. dus-manah-, 
ai. dur-manas- erklärt, wenn man es mit H ü b s c h m a n n  an skr. mäna- »Meinung« 
anknüpfte; allerdings ist dieses in der Bedeutung »hohe Meinung, Ansehen«
u. dgl. am gebräuchlichsten, vgl. auch skr. nirmäna- »ohne Selbstgefühl«, 
bahumäna- »Hochachtung«, während np. -man ausgesprochen »-sinnig« aus
drückt, und nach den oben angeführten Beispielen wäre die Dehnung des a 
nicht ohne Analogie (vgl. auch Narimän gegen aw. Ndramanah-).

In der Verbalflexion erscheint ä bisweilen durch Übertragung statt a, 
z. B. in dpärdan neben sHpurdan nach dpäram.

Im Pahlavi wird manchmal im Wortinnern vor h x  ein ä geschrieben, 
ohne dass es eine Länge bezeichnen soll, z. B. cäxrväk (vd. 2, 139) neben 
cary »Beiname des Vogels Karschift«, skr. cakraväka- (Gänseart), —  

pährextan »sich enthalten«, np. parhextan aus *pahrextan, —  bähr »Loos, 
Anteil«, np. bahr, ai. bhadrä- oder zu aw. baxöra-, —  Tähm ( W e s t ,  Bund. 
XXXIII, 4), np. tahm taham, aw. taxma-.

Die ap. ä im Auslaut schreibe ich -a, wo sie arische -a darstellen2.
1 V erg l. aber § 38, I, a, A nm . —  2 F o y ’s R e g e l K Z . 35, 8 f. basiert auf m ehreren 

m ir unannehm baren E in zelerkläru n gen .

b) in Folge von » E rsatzd e h n u n g « , z. B. mäy »ein 
Wasservogel«, ai. madgü-, —  pänsaö »fünfhundert« neben panjsat (Schahn. 
6 2 , 539 Calc.), aw. panca sata, —  Räzi »aus Rai«, phlv. Räcik aus *Ragcik 
(aber Sagzi, vgl, § 104 unter -zT), —  tär »finster«, phlv. tär, aw. tabra-, ai. 
tämisra-, —  tär »Faden«, aw. *tqbra-, ai. täntra- »Aufzug des Gewebes«, —  
hazär »tausend«, phlv. hazär, aw. hazawra-, ai. sahäsra- (vgl. § 42, 7, b, 7, J'/),
■—  mähi »Fisch«, phlv. mähik, aw. masya- d. i. *massya- ( B a r t h o l o m a e ,  Vor
geschichte § 5, Anm. 5, dagegen H ü b s c h m a n n ,  IF. VI, Anzeiger 32); über 
np. -äl- =  ap. -ard- vgl. § 22, 3,

3. Np. ä ist durch C o n tr a c tio n  entstanden: a) aus ap. -äya- -ayä-, vgl. 
sah, phlv. s,a)hpuhr, ap. xsäyablya-, —  bäk »Furcht«, ap. *bäyaka-, —  burna 
»Jüngling«, phlv. apurnäyak (aw. apaRnäyükä-), —  Därä Däräb Däräv, phlv. 
JDärayav, ap. Därayava{Ji)us.

Erst neupersisch ist die Contraction nämao näyab »kam nicht, kommt 
nicht« (Poesie, z. B. Schahn.) aus niyämaö niyäyaö (aber nicht etwa >bayao 
*bämab neben biyäyao biyämah), —  nän »du bringst nicht« (Schahn. 406, 
Anm. 2, V. 4 Calc.) aus niyävari, —  mär »bringe nicht« (N ä sir-i C h o sra u  
bei V u l l e r s  Nr. 5, b s. v.) aus mayär, —  mäsäi »ruhe nicht« aus mayasai 
(1190, 964; aber wohl nicht *mäi »komme nicht« neben mayäi), täzana
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»Peitsche« (Schahn. 857, 1500 u. ö.) neben täziyäna, und wohl auch in t nävard 
»Kampf« aus *niyävard (Prüf, ni +  ävard).

b) aus ap. -äva- -avä- -ävi-, vgl. xäya »Ei«, phlv. xäyak, 
ap. *dvayaka- bezw. *ätfyaka-, gr. w/'ov (*öviom) ,—  saräyab »singt«, aw. srävaydti, 
ai. srävayati, —  späh »schwarz«, ap. *slyävaka- vgl. aw. syäva-, ai. syävä- 
»braun, schwarzbraun« (vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 78), —  pöläb »Stahl« 
(mit Wäw-i madschhül FR.), arm. Lw. polovat, phlv. pölävat ( H ü b s c h m a n n , 

ebendas. S. 43); — yär yärü »Stössel des Mörsers« nebenyävar, aw. yävadna- 
und äraö »bringt« neben ävarab sind jünger; in hävan »Mörser«, phlv. 
hävan, aw. hävana- u. a. hat sich v erhalten, vgl. § 20, 2;

bäh »möge sein«, ap. *bavatiy, —  päk  »rein«, phlv. 
päk, ai. paväka- (wie im Veda metri causa statt pävakd- zu lesen ist), —  
jünger ist ränab »treibt« aus *ravändb Causat. zu raval »geht« (die Pahlavi- 
form und jüd.-pers. räymidan, s. m. Grundriss Nr. 606, sind unklar), vgl. auch 
Gurazm (Schahn.) für Karazm Qarazm (Tab.) aus *Kärazm, aw. Kavärasman- 
( D a r m e s t e t e r ,  Et. iran. II, 230; G e i g e r ,  Yätk. i Zar., S. 76, Anm. 76; H ü b s c h 
m a n n , Lautl. § 59, 2);

äskär »klar«, phlv. äskärak, aw. *äviskära- (ävis 
»offenbar, klar« Y. 33, 7), skr. äviskära-; —  zu bäsab »wird sein« vgl. § 91, a.

Innerpersisch ist auch -avä- (aus *-avä-) zu ä contrahirt in tänam aus 
tuvänam »ich vermag« (vgl. jiid.-buchar. natänistand S a l e m a n n ,  Mem. Acad. 
imp. St. Pet. VII. Ser., Tome XLII, No. 14, S. VIII).

c) bei Ausfall von h zwischen Vocalen, z. B. cär »vier« 
neben cahär (vgl. § 42, 7, b, a).

§ 4. Np. i.

Das np. i  wird heute grundsätzlich wie unser i  in mich, vor folgendem 
h (auch im Auslaut) wie e (z. B. deh »Dorf«) gesprochen.

1. Np. 1 =  ap. i, z. B. pist »Mehl, geröstetes Mehl«, aw. pistra-, —  
p ila r  »Vater«, ap. pitar-, —  risk »Nisse«, ai. liksa-, —  ni-, »nieder«, ap. 
ni- niy-, —  Superlativsuffix -ist -ist in bih-ist »Paradies« mah-ist »gewaltig«, 
ap. aw. -ista-, vgl. aw. vahista- ap. madista-.

Wie a (§ 2, 1) ist inlautendes i im Auslaut der ersten Glieder von Com- 
positen geschwunden (vgl. § 107).

2. Np. i  =  ap. a: a) gelegentlich vor Zischlauten, h, y, nach Palatalen, 
11, sowie auch sonst, z. B. pisanjab »besprengt, spritzt hin« neben pasanjab 
phlv. *patsincitan pas(i)nätan, —  ätis »Feuer« neben ätas, aw. ätars, —  aspist 
»Luzerne« neben phlv. aspast) —  fa rrih i  »Glanz« neben farrah- (doch kann 
dieses i auch unten unter 2, b gehören); —  miyän »Mitte«, phlv. miyän, aw. 
mablyana-, — piyäla  »Fussgänger«, skr. padäti--, —  jigar  »Leber«, phlv. j-kar  
bezw. y-kar, ai. ydkrt- (aw. yäkar3), mit a in bal. jagar Lw. (?) s. G e i g e r ,  LB. 
§22, 2, —  asm (AM. und häufig im Schahn. auf xism» Zorn« reimend) »Auge« 
neben casm, aw. casman--, —  hingäm (AM.) »Zeit« neben hangäm, ap. ha(n)- 
gäma-, —  hinjär »Weg, Art und Weise« neben hanjär, skr. samcära- »Weg«, 
— pinhän »verborgen« neben panhän, phlv. pa nihän\ —  sähinsäh neben 
sähansäh ist türkische Aussprache (auch P o l a k ,  Persien, hat sie, also ist sie 
vielleicht qadscharisch), —  modern auch bi in der Präposition ba, päz. pa\ vgl. 
H ü b s c h m a n n , Lautl. § 6, a. —  Über dihao »setzt«, ar. *dadhäti vgl. § 72.

Wie in pisanjab zeigt altes patiy im Np. z'-Umlaut auch in pilräm  
»fröhlich«, ap *patiräman- und pi\ruftan pi\ruftä r  neben pabiKftan, päz. 

padir^ftaiiy
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b) durch Assimilation an i der vorhergehenden oder 
folgenden Silbe, z. B. biZiist »Paradies« neben baZiist, aw. vaZiista- »best« (sc.
(179/iu- »Welt«), —  bizisk »Arzt« (*bisazk), aw. baesaza-, —  arab. Sijistän 
neben np. Sagistän (-istän ist durchgängig für -astän eingetreten), ap. *Saka- 
stäna-.

3. Np. i  =  ap. u gelegentlich vor Spiranten und sonst, z. B. äbistan 
»schwanger«, phlv. äpustan, aw. *äpu%ra.tanü-, —  pisar »Sohn« neben pusar, 
ap. p uhra-, —  diz- »böse« neben duz-, ap. dus-, aw. dies- duz-, —  misk arab. 
Lw. misk »Moschus« neben musk, —  tihi »leer« neben jüd.-pers. tuZii., phlv. 
tuhik (päz. tihi), aw. tussn »sie entleeren sich«, —  sift »Schulter« neben suft, 
phlv. suft, aw. supti-.

4. Np. i  ist durch Verkürzung aus 1 entstanden, z. B. zinda »lebend«, 
phlv. zivandak, —  zinhär »Schutz etc.« neben zinhär (urspr. vielleicht *zen- 
här), —  mirzä »Herr« neben mirzä, —  äyina »Spiegel« neben äyJna; —  in 
der Poesie eihan (Schahn. 156, 502/3, Anm. 10 Calc.; xör, 594; 1091,443; 
Vis u Rämin 69, 7) statt ctban, —  ebenso -äniban neben -äniban (Causativa) 
oder die Verbalendungen -io -im neben -ib -im (3. Sing., 1. Plur.) wie pöyio 
»er schritt« (Schahn. 136, 128), —  bi-dil »er sah« (126, 1115), —  bäribe
»er regnete« (274, 529)> —  ävarim ärim »wir bringen herbei« (81, 360), —
xv'ästim »wir wünschen« (83, 399, 400), —  rasioim »wir gelangen« (114, 917), 
—  buribim »wir schneiden ab« (125, 1087), —  kunim »wir machen« (130,
25), —  jöyim  »wir suchen« (796,449), — fasänim  »wir verspritzen« (934, 
1140), —  ciba im »wir haben gepflückt« (161, Anm. 9 Calc.), —  auch -ib 
aus -eb (2. Plur.) wie dänib »ihr wisst« (27, 75 Anm.), —  jöyib »ihr sucht«
(59) 4 9 0 5 vgl. allgemein R u c k e r t ,  ZDMG. 8, 282 T; —  ferner ci[h] »was«
(vgl- S 5; 5 , b), —  zi[h] »Bogensehne« (vgl. § 5, 5, b).

1 A n d ers je tzt  N ö l d e k e , D as iranische N ation alepos § 56-

5. Np. i ist innerpersisch durch V e rk ü rz u n g  aus e entstanden, das
a) =  ap. ai war, z. B. diz d iz1 »Burg« neben dez, ap. 

napofosiaog, aw. daeza-, —  mihmän »Gast« aus mihmän *mehmän, afgh. melmq, 
ap. *mai%man-, — f Lrista »Bote« neben fr e s ta , skr. presita- »gesandt«, —  
nikö »gut, schön« neben nekö.

1 V g l. § 37, 2.

b) durch E p e n th e s e  entstand, z. B. mih »gross«, päz. 
meh »gross, grösser«, aw. masyah-, —  kih »klein«, päz. keh «kleiner«, phlv. 
ki{h)ist »kleinster«, aw. kasya/i-, —  bih »gut, besser«, päz. veh »gut, besser«, 
phlv. veh, arm. Lw. veh »überlegen, besser«, ap. Vahyaz\däta-, aw. va/iyah-,

wohl auch f lrih »viel, mehr«, päz. freh  »mehr« frehest »meist«; —  ferner 
dih »Dorf«, daneben dih *de/i, päz. deZi, phlv. deZi, arm. Lw. deZi-pet nz-deZi, 
ap. daZiyu-, —  birün »aussen« neben berün (s. § 8, 3; die richtige Erklärung 
dieser Epenthesen stammt von A n d r e a s ) .  —  Hierher also auch driZi »Panzer«, 
phlv. zreZi ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 69), päz. zreZi, aw. *zräoya- *zrabya- 
tneben zraba-), —  gpriZi »Knoten«, phlv. gres (vd. 9, 41 Gl.) d. i. wohl greZi 
(s. § 42, 2, a), ap. *gradya- (zu skr. \ZgratZi- gratZinäti »verknüpfen« nach 
F r .  M ü l l e r ,  WZKM. 8, 189).

Dialektische Epenthesen sind Käsch. mird[i »Mann«, ap. martya- (da
gegen np. mard, aw. mahta-), —  täl. nigö »Ochs« (gegen np. nargäzf aw. 
naZrya- + gäv, —  Näy. sir »Kopf« (gegen np. sar), aw. *salrya- (?; Näy. aber 
auch vire »Lamm« gegen np. barra u. a. m.).

c) durch C o n tra c tio n  aus -aya- entstand, in ki[Zi] 
»wer«, —  di[Zi\ »gieb«, —  si[Zi] »drei«, vgl. § 8, 4.

Über istälan »stehen« neben estaban vgl. § 8, 4, b und § 96 unter e-.
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6. Np. mp. iir) =  ar. V , np. mp. i l  =  ar. *rd} allgemein, ausser nach 
den Labialen p  b m v (vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. Cap. 7 ) ,  z. B. kirm »Wurm«, 
ai. krmi-, —  -gird (in Namen, meist Ortsnamen), aw. kaPta-, ai. krtä-, —  giPfta  
»ergriffen», danach giPftan, aw. goPpta--, —  dil »Herz«, aw. zoPd-, ai. hrd-,
—  hi Iah »lässt«, aw. JwPzalti, ai. srjäti, — gila »Klage«, aw. goPzä--, —  tis 
»Durst«, ai. trsnä-, —  kisvar »Erdteil«, ap. *krsvar-, aw. vgl. karsvar*.

Für das Altpersische setzt H ü b s c h m a n n  als das Wahrscheinlichste er  (d. h. 
unbestimmten Vocal +  r ) 1 für r  an; später, vor dem 5. Jahrh. n. Chr., 
hat sich dieser unbestimmte Vocal nach Labialen zu u , nach anderen Con- 
sonanten zu i  entwickelt.

I Im sog. N eususischen (W eisbach ) steht Mirkaniya für ap. Vrkana- [ebenso
Pirtiya für ap. Brdiya-(?), —  SayikurPzis für ap. ®äiyrcis\?), —  K urka  für ap. Krka- (?),
—  kursam  für ap. krsa- (?')] g e g e n  Martiya für ap. Martiya-, —  M artüuiya für ap.
Marduniya-, —  Umumarka für ap. Humavarka-. D o ch  kann m an au f die neusus.
ir  ur  w oh l nichts geben , v g l. Tatursis n eben Tatarsg, —  Apirtarra neben Apirturra,
—  tirikka »es w urde gesagt«  n eben  turrika etc. —  V g l. je tzt F o y , K Z . 35, 13 f.

Über prothetisches und svarabhaktisches i  vgl. § 12.
7. Np. 1 aus y  erscheint im Auslaut nach langen Vocalen durch Über

tragung in söi »Richtung, Seite« neben so sök (jtid.-pers.), phlv. sök, —  täi 
»Stück« neben tä, phlv. täk »Stück«, —  daräi (daräi) »Schelle« neben daräy 
(jüd.-pers.); —  im Plural dänäyän zu dänäii) »weise«, phlv. dänäk u. a. m. 
(vgl. § 19, 7).

§ 5. Np. i.

Np. langes i  klingt wie deutsches ie in viel.
1. Np. i  —  ap. z, z. B. bim »Furcht«, ai. bhimä-, »furchtbar«, —  vir bir 

»Sinn, Verstand, Gedächtnis« birä »im Gedächtnis habend«, phlv. vir viräk, 
aw. *vira- »Einsicht« in hvira-, —  sir »Milch«, ai. ksird-, —  nabih »Wein,
Fruchtsaft«, ap. *nipita- vgl. ai. pitd- ( N ü l d e k e ) .

Np. bist »zwanzig«, phlv. vist, aw. visadi- und si  »dreissig«, phlv. sih,
aw. ^risat- stand wohl schon altpersisches i  gegenüber, während oss. d.
insäi ai. visati- repräsentirt.

2. Np. z =  ap. i durch » E rsa tz d e h n u n g « , z.B. ciz »etwas«, ap. cisciy, —  
Sistän neben Sagistän, arab. Sijistän, ap. *Sakastäna--, häufig bei Ausfall von 
h wie Bistün neben Bahistün Bahistän Bay/oravov 'haoq (Diodor), —  huzir 
hujir xujir »schön, trefflich«, phlv. huähr, aw. hucibra-, —  äzir »bereit« 
(Schahn. 1473, 5 27Ü aP- *äcihra- »mit hingewandtem Gesicht«, —  M iläl 
( M a r q u a r t  bei N ü l d e k e ,  Pers. Stud. II, 31) aus *Mihrdät, arm. Lw. Mihrdat, 
gr. M/Srp/öar^ .̂

In der Verbalflexion findet sich i  statt i  durch Übertragung, z. B. in 
cinah »sammelt«, aw. vicinöit, ai. cinoti.

3. Np. i  =  phl. e : a) aus ap. ai vor n und m (schon im Päzend), z. B. 
din »Glaube«, arm. LW. den, aw. da~enä-, —  hin »Feindschaft, Zorn«, arm. 
Lw. ßen, aw. kacnä-, —  binao »sieht«, ap. vainähy (Conj.) »wenn du siehst«,
—  bim »Nase«, aw. vaenä-, —  in »dieser«, ai. ena- »ihn«, —  x asin  »bläu
lich, blauschwarz«, aw. axsaena-, —  sdhin »Falke« N. pr. Sähin, arm. Lw. 
sahen Sahen. —  Gurgin, arm. Vrken Gurgen-,

nim »Hälfte, halb«, aw. naema-, —  dim »Gesicht«, 
arm. Lw. dem-ß, aw. daeman-, —  simury «Greif«, aw. saenö mer’yö.

A u sn ah m en : nisem niseman »Nest«, —  Pasen (s. § 8, 1); kaumpasemän 
im Schahname (s. H o r n , KZ. 35, 157), jüd.-buchar. pusaimän.

b) aus durch E p e n th e se  entstandenem ap. -any- -ary-, 
z. B. minö (*menö) »Himmel«, aw. malnyava- »himmlisch«; —  nirö (*nerö)
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«Kraft«, aw. *naLryava-, vgl. nalrya- »mannhaft«, ai. närya- 1, —  Trmän (*er- 
män) »Gast«, aw. abryaman-, ai. aryamdn- »Busenfreund, Kamerad«, —  cira 
»überlegen« neben der »wacker« (s. § 8, 3), —  tira »finster« neben bal. n. 
feray, aw. *tcfesrya-, —  vgl. auch pamr »Käse« arm. Lw. panir (schon im 
5. Jahrh.) neben bal. n. Lw. paner —  vgl. H o r n ,  KZ. 35, 1682.

Auch aus ursprünglichem -aya- in *ke kJ »wer, welcher« (Interrogativum 
und Relativum) ki\h\, päz. ke, bal. ke kai n. kai »wer?«, ap. *kaya- (wenn 
die np. Grundform nicht *ke, sondern kJ gelautet hätte, so wäre das Wort auf 
ap. *kiya- vgl. ai. kiyant- zuriickzutühren) —  bezw. ap. Gen. *kahya (s. § 42, 
7, b, a).

1 K Z . 35, 1 7 7  h abe ich  das N . pr _ V trö  in V is n R am m  au f älteres *  Verö 
zurückführen w o lle n , also etw a aw. * Valryäspa-, Ju st i im  N am enbuche verg le ich t 
besser aw. Vlräspa-. —  2 Jüd,-bucharisch dann sogar ’̂ faqer »Bettler«, —  per 
»Greis«.

4. Np. J =  ap. ya- hya- im A n la u t in Jzao »Gott« nebenyazdän, phlv. 
yazd yazdän (yaztän), aw. yazata- yazatänam und 1 der Idäfe, phlv. J, päz. i 
(wenn nicht =  aw. yat, dann =  ap. hya- »welcher«)'; —  etwa dann auch 
Jyün »Satteldecke« (FSch.) zu ai. syönä- »weicher Sitz« zu \/sev- syü- »nähen«?

Über den gleichen Vorgang bei -ya- im Auslaut vgl. Nr. 5, b (vgl. auch 
phlv. Jsk [Bund.], —  mit sk statt skl —  aw.yaska- »Krankheit«,' weshalb das 
unbelegte, in seiner Bedeutung abweichende jask  »Unglück« nicht zu yaska- 
gehören wird). —  In Käschän-Dial. ik i i  ik »ein« für np. yak ist t jünger. 

Sonst erscheint ap. ya- im Anlaut im Np. als ja -  (§ 32, 4).
1 A llerd in gs sollten  ap. hya- oder das N eutr. aw. y a t  (ap. tya) im Phlv. N p. i  

ge g e b e n  haben, v g l. aber ü  »und«, ap. uta. D an eb en  v o r den enclitischen P erso
nalpronom ina y  in y-am y-at y  as. A n  den G en. Sing. ap. *yahya (neben *tyahya\ 
v g l. § 49, kann m an nicht denken, da d ieser, w enn nicht *je, so doch  *ye oder 
m indestens *e hätte ergeben m üssen.

5. Np. 1 durch C o n tr a c t io n  aus: a) ap. -Jva-, z.B. zJstan »leben«, phlv. 
zivastan, ap. jJvahy »du lebst«, —  pJh »Talg, Fett«, ai. pJvasd- ( H ü b s c h 

m a n n , Lautl. S 59,5  i aber die parallelen pJh — farbih  (phlv.frapJh), p J — farbJ 
scheinen mir doch auf die gleiche Grundform ap. *pibu- *frapthva- zu deuten),
—  päz.pey (liespJp), phlv.pJgbezw.pik, ap. *pivaka-, —  np. dibJr »Schreiber«, 
phlv. d{i)pJvar (ganz deutlich auf der Gemme ZDMG. 29, Nr. 13, danach also 
auch auf anderen zu lesen, vgl. ZDMG. 44, S. 67o, Nr. i n 1; arm. dpir muss 
also aus jüngerem phlv. d{i)pir entlehnt sein).

A u sn a h m e : zJva jJva »Quecksilber«, skr. jivaka- »lebendig, lebhaft«.
1 A n d ers JuSTl, N am enbuch, »Verbesserungen«, Z D M G . 49, 683.

b) ap. -iy(a)-, z. B. dJgar »anderer« neben dddjgar 
(s. § 58), päz. dadJgar, ap. duvifyam *karam1 (Da r m e s t e t e r ) , —  sioigar 
»dritter« sibig »Drittel« (AM. 110, 2 v. u.), ap. %ritlyam *karamx, — f ari 
»lieb, schön«, aw. frya- »geliebt, Freund«, ai.priyd-2, —  cJ (älter) dann ci[/i\ 
»was?«, ap. ciya\karam vgl. -ciy, —  tir »Pfeil« durch *tiyr aus aw. *tiyri-,
— dJ »gestern« (dlna dJröz dJsab) dJg, phlv. dJk (PPG1-), bal. zJ zJk, ap. *diya, 
ai. hyas; —  zi\h\ »Bogensehne« steht vielleicht für ursprüngliches *zl wie ci\h\ 
für ci etc. (vgl. § 42,8, b), päz. zJk (so zu lesen), bal. n.jiy , aw jyä-, ai.jyä-.

1 V gl, aw. bi tya- % r i t y a bezw . lies ap. d uvi(Jyam, %ritTyam nach  ai. -Jyam.
2 V g l. H ü bsch m an n , IF. V I, A n ze ig e r  33 (B elege  standen bei V u ll e r s).

6. Np. J == ü (Itacismus) in den np. Dialekten (auch im Kurdischen, 
Nordbalütschi, vgl. G e i g e r ,  LB. § 9 , und in den Pämirdialekten) sehr gebräuch
lich, selbst gelegentlich für ursprüngliches ö, z. B. rJ =  röi »Gesicht«, vü
~ viöi »Haar«, —  st =  söi »Gatte« (vgl. auch mJrük »Ameise« [unbelegt] 

neben mör und kurd. mürJ mirö).

I . L a u t l e h r e . —  I . D ie  V o c a l e . 2 7
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Vereinzelt schon älter, so in phlv. bit »gewesen« neben büt (vgl. BB. 17, 
264), —  np. surin »Hinterbacken« (Schahn. 287, 98) neben surün (Qurän- 
comm. S. 469), phlv. srin srinak, aw. sraoni- »Hüfte«, ai. sröni-'1. Np.palib 
»unrein« gehört wegen palist wohl nicht hierher (etwa pa + phlv. lütak, vgl. 
np. äluoan).

1 D o c h  ist m ir ph lv. bit je tzt  zw eifelhaft. HÜBSCHMANN, IF. V I, A n ze ig e r  35 
liest bet —  yahvünet, aber dann könnte es doch  auch nur bet, n icht bavat ge lesen  
w erden und m üsste statt *bavet stehen (s. § 8, 4, d). A u f  -at lautet die 3. S ing. Präs. 
im  P h lv . sonst n ie  m ehr au s, sondern nur auf -et und -ad  (vgl. § 83). S p ie g e l , 
G ram m atik d er H u zväresch-Sprach e § 107 nim m t schon bet als »er ist« , v g l. auch 
N irang. S. 120b, Z. 4 und 122b,  Z. 4  y. u. — Jm N irang. S. 134b, Z. 15 und 135, 
Z. 14 steht tir  (G losse pan er) für aw. tülri- »K äse«, a v o z u  D a r m e s t e t e r  § 66, A nm . 3 
gr. rvpog v erg le ich t, doch  kann m an auf dieses i  (oder e) n ichts geben .

7. Np. ir =  ap. -rly-, ar. *-ry- *-iry-, in mir ab »stirbt« aus *miryao} ar. 
*/nryatai, ap. *mriyataiy (vgl. amrlyata), aw. miryite, —  paölra »entgegen«, 
phlv, patirak, ap. *pati-rLya- (d. i. ar. *rya-), aw. pattip  ]/ar- (in patty ära- 
»Opposition« palti.ar0lti- »Widerstand, Hindernis« apdti.aYta- »ohne Wider
stand, ungehemmt« patti.aYn- »Widerstand leistend», H ü b s c h m a n n , Pers. Stud.
S. 38), — guzir »Hilfsmittel«, ap. *vicrlya-, ar. *vibrya-; —  phlv. vgl. v(i)tiret 
»stirbt«, päz. vadireö, ap. *vitrlyaliy, ar. *vitryati (?), —  phlv. n{i)klret »be
trachtet«, ap. *nikrlyatiy, ar. *nikryati.

Für ap. *-rbly- d. i. *-rwly- (ar. *-rbhy-) und -r"v1y- (ar. *-rvy-) ist unter 
Schwund von b (yo) und v ebenfalls -Ir- eingetreten in np. (phlv.) girao »er
greift« aus *giryat *girwyat\ ap. *grblyatiy und plr  »alt« aus ap. *piry- *pirvy- 

pr"v%ya-1 d. i. ar. *prvya-, pirär »das vorvergangene Jahr«, ap. p r nd y a -  yära- 
(H ü b s c h m a n n , Lautl. § 8, c).

Ein auffälliges ir weist Ardasir2, arm. sassanid. Artasir (arsacid. Artases3), 
phlv. Artaxsir, älter Artaxsatr (historische Schreibung im 3. Jahrh. n. Chr.), 
hebr. Artaxsastä Artaxsastä, ap. ArtaxsaPra- auf; nicht hierher gehört die 
englische Schreibung Basheere Bushire —  vgl. Yorkshire —  für Büsahr Abü- 
tahr, den bekannten Hafen am persischen Golf.

1 A p . p  +  r  —  pr- (nicht f r \  v g l. ap. prsa »frage«, np. ptirs, —  *prsli-, np . p u st  
»Rücken«, —  *pr%it-, np. p u l  »Brücke«. —  2 Zu den R eim en  vgl. H o rn , K Z . 35, 
167. —  3 V g l. zuletzt H übschm ann, IF . V III, A n z. 44.

§ 6 . Np. u.

Das np. u wird heute wie tt in deutsch Mutter gesprochen; bisweilen 
klingt es wie b, z. B. xöd  neben xud  »selbst«, — gbftan neben guftan »spre
chen«.

1. Np. u =  ap. u , z. B. in u (ü) »und«, päz. u, ap. uta »auch«, aw. 
uta, —  ustnr (sutnr) »Kameel«, aw. ustra-, —  muhr »Siegel, Siegelring«, skr. 
mudrä-, —  xusur »Schwiegervater«, aw. oPasura-, —  xusk »trocken«, ap. 
uska-, aw. huska-, —  Xusrav, aw. Husravah- (s. aber Nr. 5, a, unten).

2. Np. u =  ap. a: a) bisweilen bei benachbarten Nasalen (während sonst 
zumeist a bleibt), z. B. vor m in -um (Suffix der Ordinalia), ap. -ama-, aw. -ama- 
und auch schon -ama-1-, und in -dum (Superlativsuffix), phlv. -tum, ap. *-tama-, aw. 
schon -txma- r, vgl. dahum »zehnter«, phlv. dahum, aw. dasama-, ai. dasamä 
—  hastum »achter«, phlv. hasium bezw. astum, aw. astama-, ai. astamä-, —  
äfdum »letzter« bäfdum »zuletzt«, phlv. afdum, ap. *apatama-; —  ferner in 
anjuman »Versammlung«, aw. hanjamana-, —- phlv. tum tumik »finster«, jüd.- 
pers. tumi »Finsternis«, aw. tamah- »Finsternis« gegen tarn »Staar der Augen«, 
ai. tdmas- »Finsternis«;

n a ch  m in Stfandännut etc., phlv. Spandarmat,
aw. Spenta Armattis;
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nach b v 2 in bun »Baum« (z. B . gözbun »Wallnuss- 
baum«), phlv. van, aw. vanä- vgl. np. nastarvan »Rosenstock« närvan »Sauer
kirschenbaum , Granatapfelbaum« (oder ist närvan, Schahn. 1742, 4316 u. ö., 
nur eine Verkürzung aus närvän?), —  buvao etc. »mag sein«, aw. bavatti, 
bufiaßä »Veilchen« neben banafia binafsä, phlv. vanavsak, —  -buo »-Herr« 
(z.B. in herbul) neben -bao (z. B. in spahbaö), aw. -palti-\

n ach / inpuxtan »kochen« puxta »gekocht«, gebr. 
paxtmün paxa , Käsch. paten paxfm än , mäz. paxta (vielleicht auch unter Ein
fluss der analogen burdan bu?’da\ barao zupazal gebildet3), —  uspust neben 
aspist ispist »Luzerne«, dagegen bal. Lw. aspust, phlv. aspast;

vor v in nuva'o »neunzig« neben navao, aw. navabti-,
■—  nuh »neun« (statt nu mit h von dah »zehn«) aus *nuv, aw. navaL

vor f  in paoiruftan »empfangen«, ßxz.padiraftan3; 
nach g  (ap. v) in gurz »Keule«, arm. Lw. varz, 

phlv. vazr, aw. vazra-, —  guräz »Eber« neben varäz Baräz, phlv. varäz, 
aw. varäza-.

1 A w . 9 ist n ach  A n d r e a s  b ekan ntlich  ein dunkler V o ca l. •—  2 A nlautendes 
va- w ird  sonst im  N p. zu ba-. —  3 D ie  A ussp rache m ai-faxt n eben mai-bnxtaj »G lüh
w ein« hat der türkische F S c h .; unm assgeblich. —  4 A b e r np. nau »neu« =  aw. 
nava-, v g l. § I I ,  l .  —  5 E v . auch pdoiruf la u  statt *pahirlftan .

b) durch E p e n th e s e  in päsux » Antwo r t«, phlv. pasax0, 
—  farrux  »glücklich«, phlv. farraxd, —  suxan suxun »Wort«, arm. Lw. sohun 
N. pr. Rastsohun, päz. saxun, phlv. saxvan [daneben findet sich auch, durch 
Reim und Metrum geschützt, suxün (Qur’äncomm. S. 469, DaqTqT-Vers bei 
AsadT, RüdhakT-Vers bei V u l l e r s  s . v . ) ,  zu  -ün aus -van vgl. -ür aus -var 
S 7, 5, a] — , arab. Arruxaj aus *Arraxval, gr. Xopo/odl (Isidor von Charax) 
älter Rpaypzi'a, ap. Hara(Ji)nvatis-, —  wohl auch nuxust »erster« aus *naxv-ist, 
vgl. arm. Lw. nax.

Die Epenthese ist unterblieben in dözax, phlv. dözaxv (geschrieben dös0),
aw. daozamiha-\ —  in f aräx »weit, breit«, phlv. fräxd  und gustäx bustäx
»frech«, phlv. v{i)stäxv konnte das ä nicht beeinflusst werden.

Auf die «-Epenthese im Neupersischen hat mich Dr. A n d r e a s  bereits vor 
Jahren zuerst aufmerksam gemacht.

c) einige Male durch A s s im ila tio n  an u der näch
sten Silbe, z. B. ustuoPän »Knochen«, phlv. astuxdän (vielleicht astux Jän) zu
aw. ast- »Knochen«, —  uspust »Luzerne«, phlv. aspast (vgl. Nr. 2, a), —  
supurdan (erstes u) neben s*päral, —  buzurg »gross«, phlv. vazrk (Hädschiy- 
äbäd-Inschr.) vasurg, ap. vazrka-, —  vuxsür »Prophet« neben vaxsür, phlv. 
vaxsvar. —  In den beiden letzten Fällen konnten auch b und v vor a mit- 
wirken (s. 2, a).

d) bisweilen durch A n a lo g ie , z. B. in kuoäm »wer, 
was für einer?«, päz. kadäm, ai. katamä- nach kujä »wo?« oder kü »wo?«, 
—  äzurdan neben äzardan zu ä z ä r a o  oder supurdan (zweites u) neben 
spärao nach sumurdan neben s umärao oder wohl direct nach den Part. Prät. 
äzurda s“purda\ vielleicht auch puxtan zu pazao wie burdan zu barao (oben 
2, a).

V g l .  H ü b s c h m a n n ,  Lautl. § 4; s. auch ebendort § 5 über die arme
nischen Lww. aus dem Neupersischen.

3. Np. u =  ursprünglichem i: a) in der Nachbarschaft von L a b ia le n , 
z. B. in tabus carbus »Hitze« »Fett« (AM.) neben tabis carbis, —  muzd muzd 
»Lohn« muzda »frohe Botschaft«, phlv. muzd neben mizda, phlv. m(i)zd, aw. 
mizda-, ap. *mizda-, —  muza »Augenwimper«, gebr. müjeng neben mvza,̂  bal. 
micäc, phlv. *?n(i)cak, —  swpus supus Uspus »Laus«, phlv. ./«/neben L/z/etc.

I. L a u t l e h r e . —  I. D i e  V o c a l e . 29
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phlv. spis, aw. spis, —  Präfix nu- neben ni-, phlv. n{i)~, ap. ni- niy- in nu.- 
muoan »zeigen«, nu-växtan (auch na-växtan) »schmeicheln«, nu-vistan (auch 
ni-vistan ni-bistan) »schreiben«, —  Präfix gn-, phlv. v(i)-} ap. vi- viy-.

b) durch A s s im ila tio n  an folgendes u, z. B. in mc- 
huftan »verbergen« neben ni h u f tan, phlv. n{i)huftan, —  bei der Partikel bi- 
am Verbum (also bu-purs »frage«, bu-gö »sage«, bu-knn »thue« etc.), —  nuxust 
»erster« (zweites u) s. oben 2, b.

4. Np. 22 (innerpersisch) aus älterem ü durch V e rk ü rzu n g  (wie a aus 
ä, i aus 2), z. B. in guh »Kot« neben güh, aw. guksa-, —  buban (Schahn. 
47, 249) bub buband (häufig) neben buban buo büoand, —  cun-än cun-in cun-ö 
ham-cun-in etc. neben cün, —  bun »Fundament« aus älterem bün, aw. buna- 
d. i. bunna- (s. § 7, 2).

5. Np. u (meist innerpersisch) =  phlv. ö durch V e rk ü rz u n g : a) aus ap. 
au, meist vor h, Doppelconsonanz, Nasalen, doch auch sonst, z. B. in guhar  
neben göhar  »Edelstein«, —  kuh neben kö/i »Berg«, —  anduh anduhin neben 
andöh »Kummer«, —  anbuh »Menge« neben anböh,— guruh »Schaar« guruhe 
»einige« (AM. 177, 10) neben guröh, —  sutuh neben sutöh »erschreckt« etc.;

bustän »Duftgarten« neben böstan, —  tuxm »Same«, 
arm. Lw. tohrn, ap. taumä-, —  Xusrav, päz. Xusrav, phlv. Xusrav geschr. 
Xusrüb (lies Xösrav?), arm. Xosrov, aw. Haosravah- (NA.) l, —  Rustam Ru
stahm (Schahn. 228, 1769 nach ]AQ. V. 1181) neben Röstam (Schahn., s. )AQ. 
V. 1180), kurd. Röstam ( S o c i n  90, 13), arm. Rostom, phlv. Röstahm (G. Fr. 
245) Rötastahm d. i. Röbastahm zu Röb-äba (Ju s t i , Namenbuch S. 261, 266);

rum Plur. rumgän mma etc. »Schamhaare« neben 
röm röma (so auffällig statt rüm rüma), ai. roman-\

hus »Verstand« husyär husivar neben hös.
1 H übsch m an n , A rm en. E tym . I, S. 44 b le ib t b ei dem  zum  N eup ersischen d irect

passenden aw. Husravak-, ai. siisravas- »berühmt«.

b) aus ap. ava vor Doppelconsonanz, z. B. in uftäban 
»fallen« neben öftaoan, päz. öftäban vgl. phlv. öpastan, aw. avapasti-, —  ustäm 
»treu« neben östäm vgl. skr. avasthita- »standhaft«, —  ustäo »Meister« neben 
östäo (Schahn. 413, 499), phlv. östät, päz. östdb, —  umeo »Hoffnung« neben 
ömeb, phlv. ömet, päz. ömeo.

Im Auslaut tu »du« neben tü und älterem tö, päz. tö (thö), aw. tava.
Vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 33.

6. Np. mp. ur =  ap. r, np. mp. u l —  ap. *rd:
a) regulär nach den Labialen p  b m v, vgl. pur »voll«1, 

aw. por^na-, — pursao »fragt«, ap. Conj.prsätiy, aw. por3salti, — pust »Rücken«, 
ai. prsthd- (aw. parsti-), —  snpurda »anvertraut« (danach Inf. swpurdan), a p . 

*sprta-, —  snpurz »Milz«, aw. spar3za-; — p u l »Brücke«, aw. pad’tu- ist dagegen 
wegen p ül (Vis 95, 5; 121, 14; 175, 3) und der ein phlv. p ül voraussetzen
den Etymologie Sad Dar XVIII, 4 ( W e s t , Pahl. Texts III, 278) wohl a u s

p ü l  verkürzt (s. § 7, 2);
burda »getragen« vgl. ävurda »gebracht (danach 

Inf. burdan ävurdan), aw. bar3ta-, —  burz buland »hoch« Alburz, aw. bar*z- 
badza- baXzant- Hara bdd’zctti, —  burnä »Jüngling«, aw. apadnäyu-, —  bus
»Hals, Mähne«, ap. *brsa- (aw. baXsa-))

ämurzab »verzeiht«, ap. *ämrzatiy (aw. ämaXzan), 
—  musta »abgerieben« (danach Inf. mustan), ai. mrstä- (ai. f  mar]- märsti 
»abwischen, putzen«), —  f arämust »vergessen, Vergessenheit«, ai. vgl. *pra- 
»irsta- *pramrsti- (pra + f  mars- mrsyate »vergessen«)2, —  s umurda »gezählt« 
(danach s umurdan), ai. smrtd-, —  murda »gestorben« (danach murdan), aw.
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ma-Bta-, —  mury »Vogel« stmury »Greif«, aw. maBya-, —  mul »Wein«, ai. 
mrd~\vikä- »Weintraube«;

gurd »Held«, ap. *vrta- vgl. aw. hanivar3ti- »Tapfer
keit«, —  gurda »Niere«, aw. vgl. var3oka- var3tka- »beide Nieren«, —  gurg 
»Wolf« Gurgän, aw. vahrka-, ap. Vrkäna-, aw. Vahrkäna-, —  gusn »Männ
chen«, vgl. aw. varmi- »männlich (Widder)«, ai. vrsni- »Widder«, —  gul 
»Rose«, ap. *vrda- vgl. aw. var^a- »Pflanze« (daneben np. val »Blüte des 
Weinstocks«, semn. väle), arm. arab. Lw. vard etc., daraus np. vard (AM. 
264; Schahn. 552, 542).

Über das a in palang etc. vgl. § 2, 4 Ende.
In den Dialekten ist ur regelmässig zu ar er geworden, wie im Osseti

schen är äl für r  erscheint ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 34, a).
1 P u r  »viel«, ap . parn-, aw .pouru-, ai. purü- h at sich  in g e b r .por  (JUSTI, Z D M G .

35, 408) p u r  (JR AS. 1897, 104, 10) erhalten. —  2 Zu np. J ara, v g l. § 97.

b) gelegentlich auch nach Nicht-Labialen statt ir in 
phlv. ätur »Feuer« —  (für die Aussprache ä'bur im Np. statt äoar tritt der Ver
fasser des FDsch. ein; die von ihm mitgeteilte witzige Bemerkung des Schaichs 
Adhurl [nicht Adhari], wie er sich nannte, gegenüber Ulugh Beg über das 
lamma des Dhal beweist aber, ebenso wie des Lexikographen eigene Aus

führungen über ä\ur als eigentlich richtige, etymologische Aussprache, dass 
das Wort schon im 15. Jahrh. n. Chr. allgemein äoar lautete. Die »in keiner 
Weise richtige« Form äoar will Husain Indschü doch schon bei Anvarl, 
Chäqäni [-J- zu Ausgang des 12.] und Kamäl Ismahl [J- in der ersten Hälfte 
des 13. Jahrh.] auf Grund der Reime zugeben) —  danach dann Äturpät 
Aturpätakän etc., aw. ätar-, ap. Acc. *ätaram (gegen aw. ätram, so die NA., 
vgl. aber Acc. Plur. ätarö), oder wurde *ätaram zu phlv. *ätr (wie aw. 
yazata- zu yazd, —  aw. vlsa'ti- zu z/ist) und dann zu ätur, wie phlv. ustr zu 
np. usturü Solcher Vocaleinschub fand schon im Pahlavi statt, vgl. H ü b s c h 

m a n n , Lautl. § 64, a. Möglicherweise ist äour auch ein Awestawort wie np. 
Zardust (s. § 37, 5) und phlv. *ätr ätur geht direct auf aw. älram zurück, 
aqar ist jedenfalls der reguläre Acc. Sing. *ätaram; —  ferner np. buzurg, ap. 
vazrka- »gross«, —  kurba kulba »Bude«, arm. krpak »Werkstatt«, —  turus 
»sauer«, ar. *trfsa-? ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 35, b, c).

Sehr auffällig ist u für r  in kunao »macht« vgl. ap. akuma (ai. dkurma), 
akuta (ai. äärta), —  akunaus (aw. kaAnaot, ai. äkrnöt) etc. neben krta-. 

Mag man es auffassen, wie man wolle, die neupersische Form bleibt jeden
falls davon unberührt, da np. kunao direct auf ap. *kunautiy (nicht *krnautiy) 
zurückgeht. Etwa ebenso auch np. sunavab »hört«, bal. sunay, ap. *sunauti 
gegen ai. srnbti?

7- Über prothetisches und svarabhaktisches u vgl. § 12.

S 7. Np. ü.

Im Neupersischen klingt ü wue deutsches u in Busen.
1. Np. ü =  ap. ü, z. B. in güh »Koth«, aw. gü r̂a-, —  züo »schnell«, 

ai. jü tä -, —  xük »Schwein«, aw. hü{-kahrpa) »Eber«, skr. sükard- »Eber, 
Schwein«, —  xusnüo »zufrieden«, aw. *kuxsnüta- vgl. kuxsmBi- »Befriedigung«, 
•—  dür »fern«, ap. aw. dura-, ai. düra-, —  büm »Erde«, ap. aw7. bümi- »Erde«, 
ai. bhümi-.

2. Np. ü =  ap. u durch » E rsa tzd e h n u n g «  in pür  »Sohn« aus *pukr, 
ap. pu%ra- neben pus pusar, —  Säpür, phlv. S{a)hpuhr d. i. »Königssohn« 
(das lange ö der Römer: Sapör Sapöres, Griechen: Lättcopyjg — aßopV$
—  doch auch 'Lwnbpyq Haßbpyjq —  und Syrer: Säitör kann nach persischen
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Lautgesetzen nicht ursprünglich sein), —  bün »Fundament« (belegt; jünger 
bun), aw. buna- d. i. bunna- 1; —  auchp ül »Brücke« ( 3AQ. Nr. 505; Vis 95, 5; 
121, 14; 175, 3) neben puhl (Gazophyl.) p u l (gewöhnlich), aw. paYtu- (vgl. 
§  6 , 6).

Ap. ru steht secundär und eigentlich falsch für ur in bandrüy »Wasser
wehr«, das schon FR. aus bandvary »Dammwehr« erklärt, und in kandrüs 
»hügeliges Terrain« statt kandu\l]ras (für kandrüs haben die Ferhenge keinen 
alten Beleg, jAQ. Vers 1998 vgl. zu 1158); die Corruptelen entstanden in der 
arabischen Schrift.

1 V g l. auch *nisina% »sitzt«, ap. *nisidnätiy(l), aber n icht s lkana6 »zerbricht«, 
ap. *skanätiy *skadnatiy (s. § 73, A). —  D ie  schon von V u l l e r s  aufgeste llte  E ty 
m o lo gie  nikühdc » tad elt, schm äht«, phlv. 7i()iküklian, skr. ni-\-kutsäyati, ar. also 
*nikussayati (Ba r t h o l o m a e , V o rgesch ich te  § 5, A n m . 5,) ap. *nikii%%ayatiy scheitert 
an dem  ö, nicht ü, das die R eim e ergeben (Schahn. 169, 732; 140, 198); denn ein 
ap. *mkau%%ayatiy w ird  m an nicht annehm en. E b enso  ergeb en  die R eim e (z. B. 
Schahn. 554, 574) kdz »krumm« (nicht küz), also, w enn zu skr. kubjä-, aus ar. *  kaub/a-, 
w as ebenfalls unw ahrscheinlich ist.

3. Np. ü für ap. ä in den Infinitiven und einigen Ableitungen mehrerer 
«-Wurzeln, vgl. § 75, A. —  Vor Nasalen wird ä in der modernen Umgangs
sprache wie ü (bezw. 0) gesprochen; in einzelnen derartigen Fällen ist bei 
Ortsnamen die volkssprachliche Form auch in die Litteratur eingedrungen, 
z. B. Bistün neben und aus Bahistün Bahistän Bayfaatzvov opog, wohl auch 
Mähün statt Mähän (E. B e e r ,  Das Tärikh-i Zendije, Leiden 1888, S. xxvi).

4. Np. ü =  phlv. ö, ap. au, regulär vor n und m (schon im Päzend), 
z. B. gün »Farbe, Art und Weise« (aber türk. Lw. györi), arm. Lw. goin, aw. 
gaona-, —  surün »Hinterbacken«, aw. sraoni-, —  F irtöün, arm. Hruden (statt 
*Hredun), aw. Qraetaona-, —  päz. drün »Opferbrod«, aw. draonah-, —  Yürii 
»Grieche«, ap. Y a u n a gr. ” lxvs$-}

hüm »Haomapflanze« hüm ul-majüs (AM.), aw. haoma-, —  müm 
»Wachs«, arm. Lw. mom, —  auch im Lw. Rüm »Ostrom«, 'Pco/zy Roma.

Gelegentlich, wie in abnäxön »Burg, Festung« (mit einem Bahräml-Verse 
bei AsadT) auch anbäxön, —  ähön »Loch etc.« (FSch.)?, —  röm röma 
»Schamhaare«, ai. roman-, ist das ö bis in das Np. hinein gelangt.

Irregulär steht np. ü für altes ö in kabuo »blau« kabütar »Taube«, arm. 
Lw. kapoit »dunkelblau«, ai. kapota- »Taube, grau, blaugrau« (s. meinen Grund
riss Nr. 842), das immer auf echtes ü reimt (vgl. KZ. 35, 184). In anderen 
Fällen beweist der Reim, dass die heutige Aussprache mit Malrüf-Vocal falsch 
ist, z. B. in sa??iör »Zobel« (gesprochen samür), arm. samoir, parth. alfj-xp 
( d e  L a g a r d e ,  Ges. Abhandl. 71, 226), das Schahn. 224, 1708 auf hör reimt; 
etwa auch bei xüb »gut«, das Rüdhakl (AsadT, FR. u. a.) auf böb »Teppich« 
(arm. Lw. bob, bal. böp, phlv. böp) reimt (vgl. Käsch. xöb neben xüb , aber 
päz. afgh. Lw. xüb, vgl. auch § 9, 3).

5. Np. ü ist durch C o n tr a c t io n  entstanden aus: a) mp. -va- in -var 
(ap. aw. -bara-, ai. -bhara-) in äzür, —  dastür, —  ganjür, — muzdür, —  
ranjür, —  vaxsur, —  Sangür (s. § 105 unter -bar -var -ür Nr. 3) neben -var 
in dävar etc. (ebendas. Nr. 2); —  wohl auch suxün »Wort« neben suxun 
suxan, phlv. saxvan (vgl. § 6, 2, b), desgleichen barxür »Genosse« aus *barx°ar 
»ziemlich, passend für« (vgl. andar-xvar);

b) -iyün, phlv. -igün in cün »wie?«, phlv. cigün (bezw. 
cigün) vgl. np. cigüna cigünagl.

§ 8. Np. e.

In der modernen Aussprache existirt e (ebenso wie 0), abgesehen von 
den persischen Lehnwörtern in anderen Sprachen, nur noch dialektisch sowie

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



I . L a u t l e h r e . —  I. D i e  V o c a l e . 33

in Indien. Zur Bestimmung der alten Madschhülvocale helfen uns die An
gaben der Wörterbücher (die aber nicht immer richtig sind), die Reime der 
alten Dichter und die Etymologie, die sich mit Hülfe der dialektischen Formen 
und der verwandten Sprachen erschliessen lässt. In der ältesten np. Hand
schrift, dem Codex Vindobonensis, werden e und ö bisweilen durch besondere, 
übergeschriebene Zeichen kenntlich gemacht, und auch die persisch redenden 
bucharischen Juden bezeichnen sie (vgl. E t h ü , Litbl. f. or. Philol. I, 188; sogar 
in -em, Endung der i. Plur. des Verbums, S a l e m a n n , Mem. Acad. imp. St. Pet.
VII. Ser., Tome XLII, Nr. 14, S. VI). —  Über die Reime auf e 1 ö ü vgl. jetzt 
meinen Aufsatz in KZ. 35, 155 ff., aus welchem sich ergibt, dass persische 
Madschhülvocale ursprünglich nicht auf Mairüfvocale reimen (über arabische 
i  auf persische e oder arabische ü auf persische ö vgl. ebenda S. 191).

1. Np. phlv. e =  ap. ai, z. B. in tey »Spitze, Schwert«, aw. bi.taeya- 
»zweischneidig«, —  beb »Weide«, aw. vaelti-, —  f lresta »Bote, Engel«, skr. 

presita- »gesandt«, —  mes »Schaf, Widder«, aw. maesa-.
Vor n und m wurde e schon im Päzend zu T (vgl. § 5, 3, a), doch haben 

die Wörterbücher es gelegentlich noch erhalten (vgl. ö statt ü § 7, 4), z. B. 
falsch Fasen (Sohn des Kaiqobädh), reimt Schahn. 314, 227 auf echtes i  (äfann), 
—  nisem niseman »Nest«; bisweilen auch vor r  und sonst, vgl. § 5, 3, b.

In ypre »Hals, yprebän »Kragen«, gzregäh, gpreväza »Perlenkette« neben 
gfrTvän »Kragen«, glrivära »Halsband« (sind gpreväza und gprivära beide be
rechtigt?), g^fiva gpriva »kleiner Hügel« wird wegen afgh. gprevän »Kragen, 
Nacken«, greva »Schlüsselbein, Kragen« das e doch ursprünglich sein (vgl. die 
Formen bei H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 93); gehört es dann aus phlv. *grlve 
*grivepan zu sabexün neben sabxün ($ 49)? Ein anderes Beispiel einer Con- 
traction von e\i aus ive ist mir nicht bekannt.

Arabisches ai in xa il »Schar«, —  jn la il »Vorhang«, —  sail, »Giess
bach«, —  mail »Lust«, —  N. pr. Zuhair, —  said »Jagd«, —  N. pr. Qutaib, 
Sudaib, —  kaivän Planet Saturn, —  daivän »Hof, Liste«, —■ haivän »Leben« 
reimt FirdausT auf persisches e und sprach es also auch so (s. H o r n , KZ. 35, 
162, 164, 165, 173, 174).

Das e in Näheb ist wohl unursprünglich (s. KZ. 35, 164/5).
2. Np. e neben ä, z. B. in bestär bästär »irgend einer«, —  aspres asprez, 

arm. Lw. aspares asparez, phlv. aspres ( A s a n a , Pahlv. Dict. III, S. 5 4 1) »Sta
dium« neben räs »Weg« aspras aspraz, phlv. aspräs, —  tev »Kraft« (mit 
sUnsurl-Vers bei Asadl; JAQ. Vers 683) neben täv, —  bei »Grabscheit« neben 
Käsch. bäl (auch arab. Dlvän der Hud. 7 2 ,6  Comm.) bär böl (d. i. *bäl) ?, 
—- ceqü »Messer« neben cäqü, —  kek »Augapfel« neben käk (Asadi), 
gil-i Buxera doch sicher »bucharische Erde« (AM. 168, 5 v^u.), — paresän 
»zerstreut« (Reim: Vis. 385, 8; Bostän 144, 62) neben paräsioan »zerstreuen« 
(1AQ. Vers 454), —  x aresiban neben x aräsioa7i »kratzen etc.«; auch wohl diler 
»beherzt« aus *dilär dilävar, vgl. afgh. nämer »berühmt« (aus dem Persischen
entlehntT).

Vgl. hierzu die Im ä la  in arabischen Wörtern, z. B. lekin »aber« für 
läkin, —  rakeb »Steigbügel« (reimt auf niseb etc.) neben rakäb, mukes 
»Anstrengung« (Schahn. 6 0 3 , 1 4 6 2  auf aspres reimend; vgl. den weiteren Vers 
im FSch.), —  Siteb »Vorwurf«, —  janeb »Macht«, —  sileh »Waffen« u. a. m. 
( H o r n , KZ. 35, 155 ff. passim). .

Wie ist aber das a in arab. Lw. abarvaz »siegreich«, np. aparvaz (T vo  
neben aparvez parvez, arab. Lw. abarviz zu erklären? Analogiebildung?

1 A u s *dilvar nämvar vkonnte vdoch  sch w erlich  -er w erden (s. HÜBSCIIMANN,
Pers. Stud. 273). —  Für JdmYeb JemTeb bei 3A Q . N r. 705 und 706 haben unsere
A u sgab en  Jammseb.

Iranische Philologie Ib. 3
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3-_ Np. * durch E p e n th e s e  aus ap. a-y in Erän, arm. Lw. Eran, 
phlv. Zw'̂ /'z Inschr. Airän Aryän, päz. Erän , ap. Gen. plur. *Ariyänäm, 
—  »wacker«, phlv. AV cerih, päz. aw. catrya- (Aogem. § 84), —
berün »aussen«, ap. '̂ duvadya- +  Suffix -ün, —  ser »Löwe«, aw. xscferya-, —  
np. ser »Fürst« in Verbindungen wie suvär u ser »Ritter und Fürst«1, aw. 
xsdhrya- ( A n d r e a s ) ;

bisweilen ist im Np. 1 eingetreten, s. § 5, 3, b; —  ferner vgl. mih, —  
kih »klein«, —  bih, — ß r ih , ■—  dih aus *meh, —  *kek, —  *beh, —  *fre/i, —  *deh 
aus ap. -ahy- (§ 4, 5, b). —  Vor n ist das ursprüngliche e im Np. zu 1 ge
worden, vgl. nünö (§ 5, 3, b), phlv. memtan »meinen, glauben«, päz. mintdan 
(d. i. *mimdan), ap. marfyähy »du mögest glauben«, aw. mdnyete, ai. mänyate, 
aber Käsch. pen »weit, breit« (vgl. kurd. pän aus pahari), aw. PdPanya- (nur 
N. pr., bedeutet nicht »Wegelagerer«; Pehin des Men. 27, 50 hat nichts 
damit zu thun, vgl. W e s t ,  Pahlavi Texts III, S. 63, Anm. 4), dazu arab. 
Lw. farfain fa r fin  farflna  »Portulak« neben farfahan , np. Iparpahan (statt 
parr-i pahan § 109, 1, b, wörtl. »Breitblatt«?), aber auch arab. farfaxin  
fa r fa x , np. farfa  (s. Lüw, Aramaeische Pflanzennamen Nr. 2Ö4)2.

1 V g l. auch nämdär u ser (Schahn. 719, 675), buzurgän u serän (846, 1297), 
x vesän u serän (119 7 , i m ) ;  h ierh er also auch ser »Titre des princes de Bam iän, 
du R yw sch ärän , du K h otalän «, B ib i, geo gr. arab. VI, S. 212 —  dies ist b ew eisen d , 
nach  Stellen  w ie Schahn. 852, 1406 d  duoa base p i l  u serän-i nar  könnte ser im 
Schahnam e auch im m er nur »Löwe« übersetzt w erd en , w ie 1 1 4 7 » l l 9  d irect 
hizabr steht. —  2 W ie  verh ä lt sich  aber dazu xu rfa  »Portulak«? D a  p  (ap. p) ur
sprünglich  zu sein scheint, kann m an np. fa r r  neben xurrah  (§ 35, I, a) n icht ver
gle ich en .

4. Np. mp. e durch C o n tr a c t io n  aus: a) ap. -aya- -ya- in der Verbal
endung -eö (2. Plur.), ap. *-ayata, phlv. -et (därel »ihr haltet«, ap. *därayata 
vgl. därayämiy, phlv. däret), — parer »vorgestern«, ap. paruva- + *ayar- »früherer 
Tag«, xw.paourva- + ayar3 ( H ü b s c h m a n n ) ; —  vgl. phlv. Mazdesn neben Mazda- 
yasn , arm. Lw. mazdezn mazdezn »Mazdayasnier, mazdayasnisch«, —  phlv. 
Xorsetar Husetar, päz. Husedar, aw. UxsyatjPta-, —  arm. Lw. sen »Dorf, 
bebaut, bewohnbar«, aw. sayana- »Wohnung, Sitz« (np. in gul-san § 105 unter 
-san), — ■ arm. Lw. patcen »Abschrift, Copie«, phlv. pacen, hebr. Lw. pa&seyen, 
aw. *pcdticayana- (F. M ü l l e r ,  WZKM. 6, 264).

»Die Contraction ist vor dem 5. Jahrh. n. Chr., vielleicht lange vorher voll
zogen, wie das Armenische zeigt« ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 58, b).

So entstandenes e ist zu z geworden in ki (§ 5, 3, b), und wohl auch in 
di »gib« (nur bei Rüdhakl in madi »gib nicht«, des —  so überliefert —  »gib 
ihm v., madts »gib ihm nicht«; alle drei Formen schon bei AsadT), ap. *dada 
(mit Übergang in die thematische Flexion, wie alle Verba ausser am »ich bin«), 
*day *de di di[/i\; —  zu i  in si (geschrieben sih) »drei« älter sa (d. i. se) vgl. 
Käsch. se-tö »drei«, kauk.-bergj. se »drei«, päz. se, N. pr. noch Sebuxt, arm. 
Sebuxt, aw. %rayas\ßa, ai. träyas bezw. aw. %rayam ( N ö l d e k e ,  Pers. Stud. I , 20, 

Anm. 3; H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 78).
b) -iy -ay-, das schon im Mp. aus ap. -ida- -ada- ent

stand, in beva »Witwe«, phlv. vevak, aw. vibavä-, ai. vidhavä-, —  zer »unter«, 
jüd.-pers. phlv. er in ertan etc., aw. haca + aw. dbahri abarät', —  vgl. aber 
paig (§ 10, 1), piyaha miyän (§ 4, 2, a). Meine Erklärung von e- ($ 96) aus 
ap. *adiy, ai. adhi »auf, über« ist also lautlich möglich ( H ü b s c h m a n n , Pers. 
Stud. S. 6, 14); vgl. auch des »gib ihm« ($ 8 , 4, a).

In der »lange«, phlv. der, ap. darga-, aw. daPpa- ist er ebenfalls aus 
*ayr -agr entstanden ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 249), —  desgleichen in 
Anerän (der dreissigste Tag des Monats), phlv. Anerän, aw. anayranam 
(Gen. Plur.).
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Hierher gehört wohl auch pes »vor«, päz. phlv. pes, arm. pes- (in Lehn
wörtern), das mit B a r t h o l o m a e  (s. meinen Grundriss S. 79, Anm. 1) =  aw. 
pabtisa »vorn« (Instr. Sing. als Adverb) zu setzen ist. Ap. patis entspricht es 
nicht1, da es die Idäfe nach sich hat, also keine echte Präposition sein kann 
(vgl. §98); also ap. *patisvd, mp. *paöis *pays pes. Das bereits mittelpersische 
e ist allerdings sehr auffallend.

1 H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 45.

c) ap. -aiwa- {-aiba-') in nek »gut, schön«, phlv. nevak, 
ap. naiba- neben nev oder bevar »zehntausend«, phlv. bevar, aw. baevar3 (aber 
osset. t. birä »viel, sehr, lange« neben d. beura) • —  vgl. schon phlv. Zarer, 
np. Zarer, aw. Zctrivctri- (zuletzt H ü b s c h m a n n , IF. VIII, Anz. 45).

d) innerpersisch aus -uve- in beb »seid« aus buveo 
(Schahn. 108, 854; 313, 214).

A n m e r k u n g .  Np. mp. e =  ar. r  in besa »W ald«, phlv. visak, aw. varesa- 
»W ald«, ai. vrksd- »Baum «? H ü b sc h m a n n , Pers. Stud. S. 34 lässt d ie  E tym ologie 
n icht g e lte n ; die Zurückführung von  np. -des »gleichend, ähnlich« auf ai. -dr's- drsa- 
»Aussehen«, z. B. iädrs- tddrsa- »ein solches A u sseh en  h ab en d , ein solcher«, Tdfs- 
Idfia-  »ein solcher«, yaksadrsa- »wie eine lebende E rschein ung aussehend« u. a. m., 
aw. dar’s »Blick« ersetzt er durch A nknüp fung an ai. V des- ŝikvv/jli e tc .;  auf das 
dunkle p hlv. spek splk y. io , 12 —  aw. fraspar3̂ -  geb e ich  selbst n ich ts , doch 
kann m an die P ahlavizeich en , so w ie  sie dastehen, n icht sparg lesen  (H übsch m an n  
a. a. O. S. 110). W e n n  die Päzendlesung heled »lässt« (np. hildc), aw. hdgzcöli, ai. 
srjäti irgen d  w elch en  W ert hat, so stände h ier el —  rd.

In R ü cksich t auf den präkritischen W an d el von  r  zu e, v g l. schon im V ed a 
gehd- »Haus« neben grhd-, w o h l auch edhate »gedeiht« neben rdhnoli (v o n  B r a d k e , 
Z D M G . 40, 682 f., dessen V erm utung über die ursprüngliche K ü rze  dieses e ich  
n icht beistim m e), v ie lle ich t auch *Bhegu- <J>7iysvg (Diodor), ai. B h fg u -  (F r a n k e , ZD M G . 
47, 598) —  ihn zum V erg le ich e  h eran zu zieh en, nehm e ich  m ir aus anderen Ü ber
einstim m ungen präkritischer und neup ersischer lautlicher W an dlun gen  das R ech t, 
z. B . dem  gem einsam en Ü b ergan ge des y  im A nlaut in J ,  des k  zu g  zw ischen 
V o calen  (neben dem  A u sfa ll) , der E pen these von  -ary- zu er, vgl. auch den Ü ber
gan g des ap. d g  in np. y  und dazu den präkritischen A u sfa ll von  d k g  (hier auch 
von  c j  t) zw ischen V o calen , wofür bei den Jaina als »H iatustilger« y  auftritt, u. a. m. 
(s. Ja c o b i , A u sgew ählte  E rzählungen in M ahäräshtn § 7 i 2°> 3 > Anm . 3 ; § 15, 2; 
§ 20, 3 —  dies sind nur B eisp iele  aus einem  D ia le k te , aus anderen lassen sich 
le ich t n och  andere beibrin gen , s. L a s s e n , Institutiones lin gu ae p racriticae passim ) 
—  in R ü cksich t au f diese präkritische V ertretun g von  r  durch e m öchte ich  das 
L a u tg esetz: »Np. mp. e erscheint in einzelnen F ällen  (dialektisch?) für ar. * r «  nicht 
ohne W eiteres als unbegründet an seh en , sondern zur w eiteren  Prüfung em pfehlen.

§ 9. Np. Ö.
Vgl. § 8 Eingang.
Dialektisch tritt ö heute meist für ursprüngliches d auf (in den Käschän- 

dialekten geradezu durchgängig, ausser vor n m in letzter Silbe, wo ü erscheint, 
vgl. Vönisün)-, vgl. das Afghänische ( G e i g e r , Et. u. Lautl. § 2, 2, a).

1. Np. mp. ö =  ap. au, z. B. mör »Ameise«, phlv. mör, aw. maolri-, —  
^/»Schulter«, phlv. dös, aw. daosa-, —  döst »Freund«, phlv. döst, ap. daustar-. 
Vor n und m trat schon im Päzend ü ein, vereinzelt hat sich ö im np. 
Wörterbuche erhalten, z. B. röm röma »Schamhaare«, ai. röman- statt rüm 
rüma (s. § 7, 4).

Arabisches au in jausan »Harnisch«, —  mau] »Woge« etc. reimt Firdausl 
auf persisches ö und sprach es also auch so (s. H o r n , KZ. 35, 189).̂

Np. ö =  ar. *äu in gor »Wildesel« nach S p i e g e l  =  ai. gäurd- »eine
Büffelart, Bos Gaurus« ist unsicher, —  skr. sthäurin- »Lastpferd, Lastochs« (spät) 
gegen aw. staora-, np. sutör kann pers. Lehnwort sein; —  in göst »hleisch« hat 
das ö mit du von aw. gdus (Nom. sing.) »Fleisch« nichts zu thun.

2. Np. ö =  ap. u in hös »Verstand«, päz. bös neben hus und Ableitungen,
3*
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arm. Lw. us »Gedächtnis, Erinnerung, Verstand, Sinn« ap-us »bestürzt, thö- 
richt« samb-us »thöricht, verrückt« An-us-berd »Schloss der Vergessenheit«, 
aw. usi »Verstand, Einsicht, Sinn; die beiden Ohren« (auch nach H ü b s c h m a n n , 

Pers. Stud. S. 106 gegen IF. IV, 1x6/7) sowie phlv. hös »Morgenröte« hösastar 
»östlich« hösbäm »Tagesanbruch«, aw. usah- »Morgenröte« usastara- »öst
lich«, ai. usds-; —  vgl. auch kurd. sös »Lunge« in bersös »Halsschmerz«, np. 
sus, aw. susi- ( B a r t h o l o m a e , Vorgeschichte § 175, b). Da im Altarischen bei 
allen drei Worten keine starken Stämme Vorkommen, so darf man vielleicht 
nicht lat. auris, lit. ausis, got. auso, air. au 6 »Ohr«, —  äol. avwg »Morgen
röte« vergleichen, sondern muss das ö als modern-iranisch auffassen wie in 
den folgenden Fällen1.

N. pr. Tos (so immer im Schahname), aw. Tusa-, —  Käös (Schahname), 
päz. Kahös (oder vielmehr Käös), arm. kavos-akan »kavosisch«, gr. Kaoo-y ,̂ 
aw. Kava Usa ( H ü b s c h m a n n , Lautl. §  26)2. —  N p . f arämösaä »vergisst« ist 
eine Analogiebildung nach jöyao: justan zu f arämust, ar. *°mrsta- ( B a r t h o l o 
m ae, IF. IV, 130, Anm. 2).

1 Justis  alte Form en m it au (N am enbuch S. 487) sind streitig . V g l. je tzt auch
H ü bsch m an n , IF. V I, A n ze ig e r 38. —  2 N atürlich  kann ö in  Käös n icht aus K av-a-y
U-sa entstanden sein, da dies im  Mp. *K avus  geben  m usste.

3. Np. ö durch C o n tr a c tio n  aus: a) ap.-av(a)-, z.B. Präf. ö- (ü-), phlv. ö-, 
ap. aw. ava- »herab, von weg« (nicht schon ai. ö, vgl. W a c k e r n a g e l , Altindische 
Grammatik I, S. 54), —  FöTdm  »Monatsname« oder För’oin(?) (Schahn. 1098, 
578 nach iAQ. Nr. 1842, reimt auf hör-i din) neben Farvaoin Farvardin, 
phlv. Fravartin, vgl. Fördiyän etc. »das Fest der fünf Schalttage«, gr. $ovp- 
Öiyav, syr. Frördlyän, arm. Lw. Hrot, neben Fravardiyän Fravardagän, phlv. 
Fravartikän, aw. Fravasinam1, — f uröb f zröö, phlv. *fröt, ai. pravätä »bergab, 
abwärts« (KZ. 33, 444), —  viinö (*menö) »Himmel«, aw. mabnyava- »himm
lisch«, —  furo sao »verkauft«, ap. *fravaxsatiy, —  zör »Kraft, Gewalt«, aw. 
*zavar- neben zävar- ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 273), — yöz »Jagdleopard«, 
arm. yovaz yavaz; —  jünger tos »Macht« (Schahn. 503, 1168) aus tavis, —  
rös »Gang, Art und Weise« (Schahn. 370, Anm. 4, V. 4; 8, 131 ist dagegen 
in Bh[V] falsch gegen die Ausgabe). —  Vereinzelt in tö (tu), päz. thö (d. i. 
tö), aw. tava, sonst erscheint im Auslaute au (vgl. § 11, 1).

Hierher gehört auch np. fbö, ap. *bava »sei« (nicht aus buvab »mag sein« 
oder buvam »ich mag sein«), vgl. bö ki[h\ böy-e bisnavim »vielleicht, dass wir 
einen Duft spüren« (Häfiz, Ghazel 2, 8), x väham ki[h] hamesa bar sar-i dastam 
bö »ich wünsche: ‘sei immer in meiner Hand’« (Anis el-'Ochchäq ed. C I. H u a r t  

S. 70) —  kaum »dufte stets in meiner Hand« —  der Reim sichert hier die 
Aussprache bö, ferner Chäqänl ed. S a l e m a n n , Nr. 47, 75.

b) ap. -uva- -uva-, z. B. in bayö bayög »Braut«, ar. 
*vadhuvakä- vgl. ai. vadhü- »Braut«, aw. vcio- -y upa »heiraten«, —  Fröh 
»Segenswunsch«, arm. Lw. druatiß, ap. *duruvatät-, aw. drvatät- vgl. padröh 
»Heil« (so nach den Reimen), päz. padrüd (so) wie auch drüo (falsch mit ü 
statt ö), p h lv ./«  (pavan) +  dröt (N ö l d e k e ) 2, —  hör »Sonne«, aw. JivaF, ai. 
svär, ap. *huvar-, —  auch dö »zwei« du aus *duv, päz. dö, ap. *duvä-, aw. dva-.

Über die Reime von ö auf ü vgl. jetzt Horn, KZ. 35, 155 ff., besonders
S. 175 ff., 183 ff, 186.

H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 57 stellt xüb »gut, schön« zu skr. N. pr. 
Suvapus- »von schöner Gestalt«; diese Etymologie wäre auch bei der mög
licher Weise älteren Aussprache xöb möglich (in einem Rüdhakx-Verse bei 
AsadT reimt es auf böb »Teppich«, vgl. Käsch. xöb neben xüb-, Safdi reimt 
im Bostän schon u).

In xök (so nach den Wörterbüchern) »Schwein«, aw. hü (-fohrpa) »Eber«,
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I . L a u t l e h r e . —  I . D i e  Y o c a l e . 3 7

skr. sükarä- »Eber, Schwein« wird der Madschhülvocal, wie auch sonst manch
mal, falsch sein; in mörd »Myrte« entspricht ö griechischem v ([xvprog).

Über np. ü statt ursprünglichen ö’s vgl. § 7, 4.
1 d e  LAGARDE trennt Fordiyan zu U nrecht von Fravardiydn (G es. A bhandl.

S. 162, Anm . 2); vgl. auch H ü b sc h m a n n , Arm en. Etym . I, § 184. 185. —  2 V gl. 
H o r n , K Z . 35, 184, A nm . 2.

4. Np. ö entstand durch E p e n th e s e  in töla »junger Hund« töra »Scha
kal«, phlv. törük t{ö)rük »junger Hund« törak »Schakal», aw. (spä) tcPrunö
(vgl. meinen Grundriss Nr. 403), —  töra ist nach A n d r e a s  das echtpersische
Wort für »Schakal« gegen sayäl, töla wird irgend einem Dialekte angehören1,
■—  moy nur/ »Magier, Feueranbeter« möbaö, phlv. magü magüpat jünger mavpat, 
arm. Lw. mog mogpet mov movpet, syr. Lw. möweb; —  vgl. phlv. Xörd(a)t(?), 
aw. Haurvatät-, np. Xurdäb.

Aus -axv- ist durch Epenthese ux geworden (§ 6, 2, b). •
1 In einem  V erse  aus Firdausis Y ü su f u Z allch ä  turag in Prof. E t h e s  T ext.

5. Np. ö steht neben ä in nösipäs »undankbar« (Qur än-Comm. S. 490) 
neben ?iädpäs\ also etwa auch in tö »Stück« etc. (Schahn. 48, 267 nach 1AQ. 
Nr. 673) töh (!AQ. Nr. 675 auf köh reimend) neben tä tä täh, —  töy (ein 
Baum) neben täyip), — pöyiban »gehen, schreiten« neben päyiban »schreiten« 
päy »Fuss«(?). Vgl. auch tär u tör »ganz finster« (§ 108, Ende).

Die Bedeutung dieses Lautwandels bleibt noch näher zu untersuchen. 
Phlv. barä pöyand (vd. 5, 82)?1

1 Zum  T e il m ögen  die neupersischen F älle  auch au f der vulgären  A ussp rache 
des a als ö b eruhen ; so erklärt z. B. d er S ch reib er der vaticanischen  H andschrift 
des A sa d l s. v. tamdk »Pfeilart, ursprünglich  in A bchäz« in  dem  3U m m ära-Verse 
(Chaflf)

pusar-i x väja d a s f bura3 ba-kok 
x väja örä bi-zab ba-tir-i tamdk 

kök, das »Lattich« bedeuten  könnte, durch nein, er dachte also an kdk »K uchen, 
Brot« (»des C h vädsch e Sohn fasste nach dem  K u c h e n , d erC h vä d sch e  tra f ihn m it 
abchäzischem  Pfeile«).

6. Np. ö durch C o n tra c tio n  aus ä + ö  in nömeb »hoffnungslos« (Schahn. 
234, 1876 u. o.) aus nä-ömeb vgl. nä-umeb.

§ 10. Np. ai.

1. Np. ai =  ap. *-ad(a)~ am Wortende und gelegentlich auchimWort- 
innern, z.B .pai »Fussspur«, aw.paha-, —  nai »Rohr« (gebr. nad), ai. tiadd-, —  
mai »Wein«, aw. mabu- »Honig« maoa- »Rauschtrank«, —  kai »wann, wie?«, 
aw. kaba, —  N a i (Monatsname), chorasm. dabu(?) AlberünI-Sachau, Chrono
logie S. 57, aw. dabvah-, —  paig »Bote«, phlv. p a ik , arm. Lw. payikt skr. 
padika- »Fussgänger«, —  maig »Heuschrecke«, phlv. maig, aw. mabaxä-.

2. Np. ai —  ap. -at- in dem Präfix pati-, phlv. pat-, rvp.pai-, z. B . paikar 
»Bild«, phlv. patkar, syr. Lw. patkarä, arm. Lw. patker (5. Jahrh.), ap. pati- 
kara-, —  paimän »Vertrag« paimäna »Maass«, päz. paitnän, arm. Lw. pai- 
man (5. Jahrh.), phlv. patmän patmänak, ap. *patimäna- (vgl. framänä-).

Die Zeit des Überganges von t in d  (B) bezw. y, i ist unbestimmt. Im 
Päzend finden sich neben einander paimän paivastan nebst Ableitungen, auc 
peräisn pedä, und padrästan padväxtan padmöxtan nebst patkär patköftan, 
die beiden letzten Worte geben sicher die damalige Aussprache nicht wie er, 
da nach den arm. Lww. paißar (»Kampf«, np. paikär paigär, phlv. patkar) 
und paiman das t schon vor dem 5. Jahrh. n. Chr. in y  übergegangen war. 
Das Pahlavi hat immer pat-, ebenso die übrigen armenischen Lehnwörter 
(vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 86) h
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Über andere Behandlungen des Präfixes pati- vgl. § 96.
1 N p. peröz »Sieger« (phlv. perdc, arm . Peroz, syr. Perdz, gr. Uspu^yjg, lat. piroses)

geh ört n ich t hierher, s. H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 45.

3. Np. ai =  -avay- in kai »König«, aw. kavaya- (in die rz-Declination 
übergegangenes kavi-, das selbst als *kav, arm. Lw. kav in Kav Xosrov, *kö 
im Np. erscheinen müsste, vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 59? 5? c)> päz. kai, phlv. 
ke oder k{a)i?

4. Np. ai =  ap. -aga- durch *ay in Rai (reimt auf kai Schahn. 277, 
590), phlv. Räk d. i. Rag (vd. 1, 60) Ray (nur umschreibend; ys. 19, 51) 
R ai (vd. 1, 60; die Buchstaben können eigentlich nicht so gelesen werden, 
doch ist wohl nichts anderes gemeint; höchstens Re?) Räi (d. i. Rai Bund. 
31, 40), arm. Re, syr. Rai (430 n. Chr., ZDMG. 43, 413), gr. 'Paya, ap. Ragä-, 
aw. Rayä-.

Zu np. y  =  ap. g  vgl. § 19, 6.
5. Np. ai ist aus e entstanden in xvai »Schweiss«, phlv. x väi (d. i. xvai), 

aw. xvaê >a-, ai. sveda- »Schweiss«, —  nai »nein« (Schahn. Calc. 1576, 5 v. u. 
im Reim), aw. naela. Also etwa auch das ai des Präfixes pai- (vgl. päz. 
pcräisn-, pedä, Reime pebä —  huvfoä —  s'Sä in Vis u Rämin, heute paidä 
gesprochen, wohl sicher zu phlv. patyäk petäk)? Die Dinge liegen in 
diesem Punkte noch nicht ganz klar; die np. Wörterbücher überliefern peräs- 
tan und pairästan, perähan »Hemd« (modern pirähan), aber nicht pairähan 
(wie die Afghanen sprechen und worauf phlv. patr(a)han »Rock« deutet).

Die Schreibung äi in x väi »Wohlgeschmack«, —  näi »Flöte«, —  pai 
»Fuss«, —  baräi »wegen« u. dgl. darf natürlich in diesen Wörtern keinen 
Diphthong äi vermuten lassen; einen solchen gibt es im Np. nicht,Wgl. § n ,  2, 
Ende.

§ 1 1 . Np. au.

Wird heute wie ou gesprochen.
1. Np. au =  ap. -ava- -aba- (d. i. -awa-) -apa- im A u s la u t , z. B. in 

nau »neu«, aw. nava-, —  ja u  »Gerste«, aw. yava- »Getreide«, —  rau »gehend« 
in tez-raupes-rau etc., ap. *raba- rau »gehe«, ap. *raba (vgl. § 78, A.), —  sau 
»gehe«, ap. *slyava,— g ja u  »Pfand« (Bostän 13, 84), arm. lw.grav, phlv. grav 
(geschrieben grüb), ap. *graba- zu ygrab- agrb-äyam, —  N. pr. Zau (Schahn. 
279, 11), aw. Uzava-, —  Pnau (57, 439), —  Xusrau (707, 473), aw. Husravah-,
—  -dlrau »abmähend« (368,845), —  tau »eile« (359,721 mit R ü c k e r t  

nach C.), ap. *tapa, —  partau »Strahl« (Bostän 46, 158) zu ytap- »wärmen«,
—  ferner Sau Localität (C. 1473, 2), —  yau »Geschrei« (22, 34 u. o.), —  
gau »Held«1 (151, 400), —  xau »Unkraut« (1017, 973; 1556, 1041) vgl. 
zard-xau eine Blume2; —  vgl. jetzt KZ. 35, 189;

im In la u te  dagegen -av-, z. B. nav-im »wir sind jung« (Schahn. 
130, 19), —  yav-i ätas (22, 37), —  Zav-i nekbaxt (280, 15), —  xav-ast »ist 
Unkraut« (1390, 2292);— g lraugän »Pfand«, arm. Lw. gravakan hat das au 
von g lrau beibehalten.

Im An- und Inlaut ist ap. -ava- zu ö geworden, vereinzelt auch in tö 
»du« (s. § 9, 3, a) —  das Päzend liest auch nö »neu« vgl. bal. nök n. nox (phlv. 
110k oder navak?), vgl. bal.yV »Gerste« (neben ja v  n. jau), kurd. yö  (neben 
Lw. jau), sar. yögj (neben yaugj); —  in nuh »neun«, ap. *nava vgl. navama- 
erscheint u (das h stammt von dah »zehn«), —  bü »sei« (so die Wörter
bücher), ap. *bava ist bö zu sprechen (s. § 9, 3, a).

1 D an eben  kom m t auch kkäv  »Held« v o r (schon b ei A sadl) d och  w ohl zu aw.
kavan- etc. (vgl. np. kai »K önig«, § lo , 3), sch w erlich  gäv, ist etw a auch gatf

3 8  IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .
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I. L a u t l e h r e .  —  T. D i e  V o c a l e .  39

eigen tlich  kau zu sprechen ? —  2 A lso  nicht zu arm. zartaxoir (d e  L a g a r d e , 
s. H ü b sc h m a n n , Arm en. E tym . I, S. 150).

2. Np. au vereinzelt: a) =  phlv. ö, ap. au in saugand »Eid«, aw. sao- 
kantavant- »Schwefel enthaltend« ( G e l d n e r , Studien I, 103) vgl. bal. Lw. 
saugind n. sauyan, afgh. Lw. saugand, päz. sawagand (Shik. Gum.Vocab. 266).

b) =  phlv. af- aw- im Präfix ap. aii- in aurang »Thron
etc.«, phlv. awrang »Pomp«, ap. *abira(n)ga-; —  vgl. arm. Lw. ausard »alte
Frau«, ap. *abisardä- ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 77).

Einen langvocalischen Diphthong du gibt es im Np. ebenso wenig wie
äi (§ 10, 5 Ende), in Fällen wie cakäv »Lerche«, —  N. pr. Tazäv (Schahn.
865, 1637) ist v consonantisch ( R ü c k e r t s  Reime »Tezhau« auf »Klau« u. s. w. 
oder »Humai« d. i. Humäi auf »dabei« u. a. m. werden niemanden irre führen).

§ 12. Prothese und Anaptyxe im Anlaut.

Doppelconsonanz wird im Anlaut im Neupersischen nicht geduldet, zu 
ihrer Beseitigung oder Vermeidung tritt ein anaptyktischer Vocal (a i  u) ent
weder vor den ersten oder zwischen die beiden ersten Consonanten. Die Klang
farbe dieses Vocals wird häufig durchMie ihn einschliessenden Consonanten 
beeinflusst, meist aber schwankt sie und lässt sich nicht sicher bestimmen. 
Ganz reine Reime, wie giP ft —  Pgift (Schahn. 21, 14), girik —  drih  (95, 
630) sind Ausnahmen, wie ja überhaupt die kurzen Vocale sämtlich unter
einander reimen können (vgl. meinen »Grundriss« S. xm f.).

1. P ro th e se : a) von a, z.B. i n abrü »Augenbraue«, ai. bhrü-, — aspand 
asfand (neben isfand) »Raute«, phlv. arm. Lw. spand, aw. spanta- »heilig«, —  
asnösa (neben isnösa) »Niesen«, ap. *xs'nausa- vgl. engl, to sneeze »niesen« 
( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 15), —  aknün »jetzt«, bal. ka- (s. G e i g e r , IF. IV, 
Anzeiger S. 23) -\-nün, —  Afrebün, phlv. Fretün, ap. (üraetaona-, —  Afrä sLyäb, 
phlv. Fräsyäk, aw. Franrasyan-,— asnubani »zu hören« (Schahn. 1510,244) 
neben s unüoan, —  Asyävasän (xün-i) zu Spävus (Schahn. 664, 2516).

Poetisch dann sogar Af lrebün (Schahn.).
b) von i vor  ̂ s, z. B. in Pfand neben aspand asfand,

—  isnösa neben asnösa (oben), —  ispeb »weiss«, phlv. spet, aw. spaeta-, —  
Ppar »Schild«, phlv. spar, ap. artapaßdpai (Hesych), —  lskira »Jagdhabicht« 
zu Pkardan etc. »jagen«.

c) von u vor s, z. B. in Uspus »Laus«, phlv. spus (spis), 
aw. spis, —  ustör »Ross«, phlv. stör, aw. staora- »Zugtier«, —  ustün »Säule«, 
phlv. stün, aw. stüna-, —  Usrub »Blei«, phlv. sr{u)p, aw. sruva-.

2. A n a p ty x e  zwischen den beiden ersten Consonanten: a) von a, z. B. 
in barü (Schahn. 104, 778) »Augenbraue«, —  snnösa (neben Pnösa) »Niesen«,
—  F^rebün, —  F aräslyäb (s. 1, a), —  sapeö safeh  »weiss« (s. 1, b), —  baräz 
»Schmuck«, aw. bräza- und baräza-, —  S arös »Engel«, aw. Sraosa-, —  satabr 
(AM.) »stark«, aw. stawra-.

b) von i, z. B. in dp and »Raute«, —  s lnösa »Niesen«, 
F lrebün (s. 1, a), —  dpeb »weiss«, —  spar  »Schild«, —  s lkara »Jagdhabicht« 
(s. 1, b), —  spus »Laus«, —  sltabr »stark« (s. 1, c), —  drabar »Bruder«, ap. 
brätar-, —  drin/ »Reis«, arm. Lw. brinj, oss. bal. Lw. brinĵ  vgl. afgh. vnze, 
skr. vrihi-, —  drin] »Kupfer« p Lring (unbelegt), arm. plinj, —  dlrafs, aw. 
drafsa-, —  d*räz »lang«, aw. dräjah-, —  g lre »Hals«, aw. gnva-, j  Frab 
»Verstand«, aw. xratu-, —  x lrämab »schreitet«, ai. krdmate, —  f lresta »Bote, 
Engel«, skr. presita-, — frä dy ün  (AM. 187) »Andorn«, —  fr ö b  ̂  »hinunter«, 
päz. f r  ob, ai. pravatä, —  späh »Heer«, aw. spaba-, —  spihr »Himmel«, ap.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



Znibpa/ilajyjq, ai. svitrd- »weisslich, weiss«, —  sltära »Stern«, aw. star-, _
Pnäsah »erkennt«, ap. Conj. xsnäsätiy.

c) von u, z. B. in kunün »jetzt« (s. i,a ) , —  sHpus s llpus 
»Laus«, —  sutör »Ross«, —  swtün »Säule« (s. i, c), —  f uröo »hinunter«, —  

f uräiyün (auch f aräslyü7i) »Andorn« (s. 2, b), —  duröo »Segenswunsch« vgl. 
padroo »Lebewohl«, arm. Lw. d?uat-iß, ap. *duru'vatät-, aw. drvatät-, —  d wrust 
»gesund, richtig«, ap. vgl. duruva-, —  d uröy (daröy) »Lüge«, ap. drauga-, —  
xurös »Hahn«, aw. apa.xraosaka-, ai. krösa-, —  f urösaö »verkauft«, ap. fra- 
vaxsatiy, —  surfo »Lied, Gesang«, ap. *sraiiti-, —  surü (saru) »Horn«, aw. 
srvä-, —  surün (surin) »Hinterbacken«, aw. sraoni-, —  supär »Pflug«, afgh. 
spära Fern., sar. spur, —  supurz »Milz«, aw. spar*za-, —  s umä »ihr«, aw. g. 
xsmäka- »euer«.

Aus allem ergibt sich, dass i  regulär bei folgendem a 1 e, u dagegen bei 
folgendem u ö und zwischen s-771 eintrat; statt Ifrü »Augenbraue« (1, a) sollte 
also eigentlich burü 1 stehen u. dgl. Das ursprüngliche Verhältnis drücken Fälle 
aus wie dtäyal —  sutüban, cFraval —  durüla7t, Pnaval s i7iioa7i (samha?i) -—  
s u7iü^an. Vgl. Hübschmann, Lautl. § 61.

Nach der Analogie der anaptyktischen Vocale in Fällen wie speo —  
F lrebfm neben zspeo —  Äfrelü 7i trat der Vocaleinschub auch in Wörtern auf, 
die ursprünglich gar nicht mit Doppelconsonanz, sondern mit Vocal und 
folgender Doppelconsonanz anlauteten; z. B. in f / V  »Kameel« neben ustur, 
aw. ustra-, —  suvär »Reiter« neben asvär (Lexica), phlv. asbär, ap. asabära-,
—  f ; f u- neben af-, ap. abiy, aw. abwi (so inßräzdo  »erhebt« neben afrdzal,
—  ßzäyab »nimmt zu, vermehrt« neben afzäyao etc.), —  f ltao »fällt« neben 
öftal uftal, ap. *ava-ftatiy, —  x asm  »bläulich, blauschwarz«, aw. axsaena-,
—  slpa7i j  »Ruheplatz, Gasthaus«, phlv. aspa?ij, arm. Lw. asp7ijaka7i »Wirt«,
—  baresa77i »Seide« neben abreswn, arm. aprisu7n, —  sltao im N. pr. Mih,7-än 
S ltäl (Schahn.) neben östdo ustäl »Meister«. Wenn der erste der Doppel- 
consonanten 71 oder 777 ist, tritt dieser Wechsel nicht ein.

Eine unregelmässige Prothese weist arab. Lw. a7i77iid>ßj »Beispiel« auf, 
z. B. in pers. Büchertiteln a7i7nw\aj ul-^ulüm (Kairoer Katalog S. 516), “nmubaj-i 
afkär-rasä (von Rosen, St. Petersburg. Inst. f. oriental. Sprachen, Nr. 23, 4,
S. 144) neben 7iU7nürm j falsch 7iU77iüzaj == np. 7iu7nuöa, —  a/siti neben Pisin, 
aw. PisiTiah-.

Anlautendendes ap. dra- und fra- werden im Np. (schon im Päzend) in 
dar- far-  umgestellt (das Pahlavi hatte noch dra- fra-), z. B. daryä »Meer«, 
phlv. drayäk, ap. drayah-, —  farbih  »fett«, phlv. frapih, aw. frapi%wa-, —  

fa r 77iä7i »Befehl«, phlv. fraTnäTi, arm. Lw. hra7na7i, ap. fra7nä7iä-, —  farha7ig 
»Wissen«, arm. Lw. hrahang; Hübschmann, Lautl. § 62.

Einige Bemerkungen über die Geschichte der Anaptyxe im Persischen siehe 
bei H ü b s c h m a n n , Lautl. § 63.

1 So hat auch A sa d i’s vatican ische H andschrift ausdrücklich. N ach  solchen
klaren  F ällen  dürfte man w oh l eigentlich  m it v ielen  sch lech ten  A ussprachen der
F erh en g e kurzer H an d  aufräum en.

§ 13. ÄTiaptyxe Itu iTilaut.

Wenn auf einen kurzen Vocal drei, auf einen langen zwei Consonanten 
folgen, so tritt ein anaptyktischer Vocal ein, aber nur wenn der letzte Con- 
sonant ein Nasal oder eine Liquida ist (also nicht in göspand, —  rextan, —  
duväzdah, —  dälgar etc.). Es erscheint:

1. a z. B. in äfarl7i »Lob«, päz. äfrm, aw. äfrina- »Segen«, —  p ä la- 
f aräh (neben paftfräh) »Vergeltung« (Wörterbücher b°), päz. p ä d frä h , aw.

4 0  IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .
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mat\paltifrasa-, —  rösan »hell«, päz. rösn (neben rösun), aw. raoxsna- —  
röyan »Butter«, päz. rö fn , aw. raoyna-, —  däsan »Geschenk«, päz. vgl. pä- 
däsn (neben pädäsan) aus dahisn, —  söhar  »Gatte«, ap. *xsäudra-, —  göhnr 
»Ursprung etc.«, phlv. göhr, skr. göträ- »Geschlecht« (ist ved. »Kuhstall« 
wirklich die Grundbedeutung?).

2. /, z. B. in girftan, pati säh, s. unten.
3. u vor r  und m, z. B. in ustur »Kameel«, phlv. icstr-stän »Kameel-

stall«, aw. ustra-, —  etwa auch ä\ur (neben döar, vgl. § 6, 6, b); —  ferner
in phlv. barsum (np. barsam ist Pärsenwort), aw. badsma (Nom. Sing.), —  
np. hezum (hezPm) »Brennholz«, päz. heztim, aw. aesma-, —  vielleicht auch in 
abresum »Seide«, arm. Lw. aprisum apresum. »Dieser Einschub fand also 
schon im Phlv. statt« ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 64, a), was wohl meine Erklärung 
von phlv. ätur bestätigt (§ 6, 6, b).

4. ä nur poetisch (wie in Af lreoün § 12, 1, a) in p d tifarah (Daqiqi)
neben pati1 f r  äh (vgl. ZDMG. 49, 730).

Anaptyxe findet sich gelegentlich gegen die Regel, z. B. in g irfta  »er
griffen« (daher girftan), aw. gdtipta-,— sahdyär (s'ahryär) »Herrscher«, phlv. 
satrd{d)r, —  pätisäh »König«, wie man allgemein statt p  dos äh sagt; —  vgl. 
auch päz. sahar sahlr etc. =  np. s'ahr »Stadt«; umgekehrt fehlt sie z. B. in 
äsmän (äsamä?i nur in der Poesie). Nicht hierher gehören Fälle wie Yazd- 
ixväst etc. (vgl. § 49).

§ 14. Epenthese.

Über die Epenthese im N p., sowohl solche von i und u kommt vor, 
haben wir eine schon längst in Aussicht gestellte Untersuchung von Dr. A n d r e a s  

zu erwarten.
Über /-Epenthese vgl. § 8 ,3  (ap. a-y =  np. e), vgl. § 5, 7 (ap. -rly- d. i. 

ar. *ry- =  np. -Tr);
über ^-Epenthese vgl. § 6, 2, b (phlv. -axv =  np. -ux), § 9, 4 (ap. a-n 

=  np. ö).

§ 15. Vocalkilrzung.

Dieselbe ist im Neupersischen sehr beliebt, besonders auch in den 
Dialekten.

Np. a aus ä (% 2, 2);
Np. i  aus i (§ 4, 4);
Np. i  aus e (g 4, 5);
Np. u aus ü ($ 6, 4);
Np. u aus ö (§ 6, 5).

§ 16. Vocalqualitätsveränderung.

Die Qualität eines Vocals hat sich im Neupersischen nicht selten gegen 
das ursprüngliche Verhältnis verschoben.

Np. a =  altem i  (§ 2, 3);
Np. a —  altem u (§ 2, 4);
Np. i  =  altem a ($ 4, 2);
Np. i  =  altem u (§ 4, 3);
Np. T =  altem e (§ 5, 3; 8, 4, a);
Np. 1 =  altem ü (§ 5, 6);
Np. u =  altem a (§ 6, 2);
Np. u == altem i  (§ 6, 3);
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Np. ü =  altem ä (g 7, 3);
Np. ü =  altem <? (g 7, 4);
Np. e =  altem  ̂(g 8, 2);
Np. ö —  altem d (g 9, 5).

§ 17. Vocaldchnung.

1. Ursprüngliche kurze Vocale werden ohne weitere Veränderungen 
gedehnt:

Altes a wird ä (g 3, 2); 
altes u wird ö (g 9, 2).
2. » E rsa tzd e h n u n g « .
Np. d aus a (g 3, 2, b);
Np. F aus i  (g 5, 2);
Np. ü aus u (g 7, 2).

Vgl. auch g 2 i; 6, b, Anmerkung.
3. C o n tra c tio n .
Np. d == ap. -aya- -ayä- (g 3, 3, a);
Np. ä == ap. -äva- -avd- -dvi- (g 3, 3, b);
Np. ä == ap. ahd- -äha- etc. (g 42, 7, b, a);
Np. 1 —= ap. hya- ya- im Anlaut (g 5j 4 );
Np. 1 == ap. -iva- (g 5, 5, a);
Np. 1 == ap. -iy(a)- (g 5, 5, b);
Np. ü == nP- -iyu- (S 7 , 5. b);
Np. ü == mp.■ va- (g 7, 5, a);
Np. e == ap. -aya- (g 8, 4, a); _
Np. e = mp. -iy- -ay- —  ap. -ida- ■ada- (g 8, 4.
Np. == ap. -aiba- (g 8, 4, c);
Np. e —= np. -uve- (g 8, 4, d);
Np. ö == ap. -ava- (g 9, 3, a);
Np. 0 == ap. -uva- (g 9, 3, b );
Np. ö == np. ä +  ö (§ 9, 6);
Np. ai =  ap . -avay- (g 10, 3).

g 18. Schwund von Vocalen.

1. Im A n la u t (Aphäresis):
u (§ 2, 1);
ä (g 3, 1; g 19, 3).
2. Im W o rtin n e rn  (Syncope):
Ap. a i u sind in der Compositionsfuge im Auslaut der ersten Glieder 

geschwunden (§ 2, 1; g 107).

CAPITEL II. Y  und v.

g 19. Np. y.

Ein consequenter Unterschied in der Behandlung der alten Spirans und 
des Halbvocals ist im Np. nicht zu spüren; np. y  erscheint für beide, wie 
auch j  (s. g 32, 4).

Np. y  =  ap. y  im A n la u t  vor langen Vocalen in yär yäru yavar 
»Stössel«, aw. jyävaVna-, —  yöz »Jagdleopard«, arm. yovaz yavaz, —  -yöz
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»suchend« in razm-yöz »kampfsuchend«, vgl. arm. Razmiozan etc. auch arm. 
HXanayozan yoizM »das Suchen« ynzem »errege, setze in Bewegung«, aw. 
Vyaoz- yaozcdti »bewegt sich, wogt«, bal. Juzay »sich bewegen« ( H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 107) —  da die Wörterbücher in razm-yöz statt des nahe 
liegenden »Schlachtleopard« die Bedeutung »suchend« sehen, so scheint aller
dings etwas Wahres daran zu sein; sie erklären ebenso dar-yöz »Bettler« 
(»thiirenaufsuchend«, aber daryös daryösl) und cäh-yöz »Haken« (um etwas 
in einen Brunnen Gefallenes heraus zu holen), neben dem auch cähjö  (»Brunnen
sucher«) überliefert ist, —  yöy »Joch« (aber bal. Jöy), ai. yoga- (neben ju y , 
ai. yugd-), —  yäsdniin (AM. 270) etc. »Jasmin«, phlv. yäsman (vd. 2, 78; 
Bund.), arm. yasmik.

Np. yazdän ist rituell, die lautgesetzliche, singularische, aber auch pär- 
sische Form ist izaö (§ 5, 4); —  Yüsuf, Yürii »Grieche« (ap. Yauna-), yäqüt, 
yäkand sind Fremdwörter (allerdings steht auch in solchen im Np. oft /, vgl.
S 3 2 , 3).

In Rücksicht auf die dialektischen Kasch, yu »Joch«, —  yo »Ort« yogo 
(d. i. Jäigä/i), gebr. yä yäga, —  Käsch. yedö »getrennt« (d. \. Juod), —  veyüst 
»suchen« (d. i. justari), —  ye ya »Gerste«, Näy. iyie, Slv. yu[h] (d. i. Jau),
—  Käsch. vöyösnaa böyösad »sieden« (d. i. Jösioan), —  Näy. yümii »Gewand« 
zir-yemü »Unterhose« (d. i. jäma) halte ich auch die obigen yär, — yöz, —  
-yöz, —  yöy, —  yäsamin (NB. alle mit langem Vocal) für ursprünglich nicht 
schriftpersisch, da altes y  (sonantisches wie spirantisches) sonst c o n s e q u e n t 
im Np. als J  erscheint (vgl. § 32, 4). Anders H ü b s c h m a n n , Lautl. § 42, wo 
die Lehnwörter aus dem Armenischen und die Päzendformen zusammen
gestellt sind.

Dialektisch ist dann y  auch für j  eingetreten, z. B. in Näy. yüz »Nuss« 
aus Jüz göz.

Np. y  im Anlaut könnte wohl auch für ap. hy- stehen, vgl. die Idäfe 7 
vor den enclitischen Personalpronomina als y  also y-am y-at y-as, ap. hya- 
(§ 5, 4), —  -iyün »Satteldecke« (SchF.), ai. syönd- »weicher Sitz« zu }f  sev- 
syü- »nähen«.

2. Np. y  =  ap.y  im In la u t, z. B. in äsäyab »ruht, beruhigt«, ai. ä + ai. 
*säyate (vgl. asäyatam asäyata 2. Du., 3. Sing.) bezw. skr. säyayati ( H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 7), —  äya'b »kommt«, ap. *ä + ayatiy (gegen aitiy, mit 
Übergang in die thematische Flexion, wie bei allen Verben ausser np. am 
»ich bin«), —  päyab »schützt etc.«, ap. *päyatiy (desgleichen, gegen pätuv 
also *pätiy), —  paoyäb »rituelle Waschung«, aw. pcötyäpa- »stromaufwärts«,
—  xäya »Ei«, phlv. xäyak, ap. *ävayaka- bezw. *ädyaka-, gr. w/'ov (Jöviom),
—  däya »Amme«, phlv. däyak, arm. dayeak, vgl. ai. ]/dhä- dhayati »saugen« 
und Ableitungen dhäyas- etc., —  daryä »Meer« (aus *drayd), phlv. drayäk, 
ap. drayah-, —  riyaö »kackt«, ai. riydti »lässt laufen, lässt los«, —  zäyaJ 
»wird geboren«, ai.jäyate, —  säya »Schatten«, phlv. säyak, aw. a-saya- »schatten
los«, ai. chdyä-, —  zlyän »Schaden«, aw. zyäna-, —  slyäh »schwarz«, phlv. 
slyäk, aw. syäva- in Syävarsana-, np. S zyävus, —  säya  ̂ »ziemt sich«, aw. 
xsayete »vermag«, —  7tiayazd (mpazd) »Gelage«, phlv. myazd, aw. myazda- 
»Opfermahl« (die falsche Aussprache mizao mezao wird in FR. fälschlich auf 
SchF. zurückgeführt, vgl. S a l e m a n n , SchF. S. 30i; die älteren Dichter haben, 
so viel ich sehe, stets mayazd bezw. mpazd), —  töyä »Grossvater«, phlv. nyäk, 
ap. aw. nyäka-, — Jöy Jöi Jö »Canal«, ap. yautfyä-, — Jäy Jäi Jä »Ort«, ap. 
*yäya- ( H o r n , KZ. 32, 586), —  vgl. phlv. andarväy »Atmosphäre, Luftraum«, 
aw. *antarsvayu-) in der Composition in razm-yöz (s. oben 1), ham-yän 
»Gürtel«, aw. kam + ]Jyä/i- »umgürten« (?).

3. Np.y  =  ap. äy- im A n la u t, in yäftan »erlangen«, phlv.yäftan, vgl.
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aw. äyapta- »Belohnung«, np. t äyift »etwas einem Notwendiges, das man von 
einem ändern fordert« (bei Asadl mit einem Rüdhakl-Verse).

In diesem Falle kann die Päzendlesung ayäftan »erlangen« ayäft »Gunst« 
nur richtig sein, wenn eine Verkürzung aus äyäftan äyäft anzunehmen ist.—  
Ebenso bei päz. ayäd, phlv. äyät, np. yäo »Erinnerung«, aw. *ä +yäta- »Ge
dächtnis« ( G e l d n e r , Studien 1, 151). Vielleicht gilt dasselbe von den etymo
logisch noch nicht erklärten Wörtern np. yä »oder«, päz. ayäo, —  np. yär 
»Helfer«, päz. ayär. Sowohl langes wie kurzes a feilen im Np. im Anlaut 
ab (vgl. g 2, 1 u. 4; S 3> !• Anders H ü b s c h m a n n , Lautl. g 39, b).

4. Np. y  =  ap. ai im A n la u t in yak »ein«, ap. *aivaka- vgl. aiva-,
aw. aeva- »ein«, —  yäzdah »elf«, aw. aevadasa- »elfter«, — yax  »Eis«, aw. 
aexa- »Eis«.

5. Np. y  =  ap. d  (d. i. 3 zwischen Vocalen), das zu y, dann zu i  wird
und nach langen Vocalen abfallen kann, z. B. in pai »Fussspur«, aw. paba-
»Spur«, ap. ni-padiy »auf dem Fusse nachfolgend«, —  nai »Schilfrohr« gebr. 
nad, ai. nadd- (nada-) »Schilfrohr«, —  paig »Bote«, skr. padika-, —  maig 
»Heuschrecke«, arm. Lw. marax, aw. mabaxä-)

päy päi pä »Fuss«, aw. paba- »Fuss«, —  -räy -rai -rä (Casus
partikel) »wegen«, ap. rädiy »wegen«, —  näy näi nä »Flöte«, ai. vgl. nädi- 
» Flöte«;

xöy xöi xö  (in einem DaqlqT-Verse bei Asadl s. v. xcy; sonst 
kenne ich keinen Beleg) neben gewöhnlichem xöo »Helm«, arab. Lw. 
xubat, arm. Lw. xoir »Diadem«, ap. xauda-, —  röy röi rö\ a) »Gesicht«, 
aw. raoba- »Wuchs, Ansehen«; b) »Messing«, arm. Lw. aroir, skr. löhd- 
»Roterz, Kupfer«;

beva »Witwe«, phlv. vevak (aus *znyavak), aw. vioavä-, ai. vidhavä- 
»Witwe«, —  bayö bayög »Braut«, ai. vgl. vadhii- »Braut«, —  xäycib »kaut«, 
ai. khädati, —  -yär, aw. -dära- {sahryär »Herrscher«, phlv. satrd(ä)r, ap. 
*xsahradära- u. a. m.), —  -yab, ap. *-däta- *-däti- (z. B. in ’sbandyäq [arab.], 
daraus entstellt hfandyär, arm. Spandiat, gr. EtfievbabaTys, aw. Sppntö.däta- 
Sppntöbäta-, —  bunyao, ap. *bunadäti-).

Als obere Grenze für den Übergang des ap. d  (3) in y  (wie auch in h, 
g  4 2 , 3 ) ergibt sich nach H ü b s c h m a n n , Lautl. § 9 3  das 1. Jahrh. v . Chr. (dann 
müsste gr. <\>pa.aTY]q für älteres typabuTT/s, aw. fraläta-, —  arm. Hrahat, np. 
Farhab —  stehen) oder die Zeit nach dem 2. Jahrh. n. Chr. (dann müsste 
^anabava, bei Ptolemaeus =  rspähän die gleichzeitige, nicht eine ältere Aus
sprache wiedergeben), phlv. satrd{ä)r der Inschriften (3 . Jahrh. n. Chr.) kann 
nichts entscheiden. Da die ältesten armenischen Lehnwörter für ap. d  (3) 
r haben (xoir »Diadem«, —  *boir nach burem »Duft«, —-  aroir »Messing«,
—  Mar-li »Meder«, —  marax »Heuschrecke«, —  aparanJi »Palast«, —  sparapet 
»Heerführer«, —  harazat »leiblicher Bruder«, die auf xöb, —  '*böo; —  *rob,
—  *Möo, —  *mabax, —  *apabän, —  *späbapat, —  *habazät [aw. /iabö.zäta-\ 
deuten), so muss in altparthischer Zeit noch 3 vorhanden gewesen sein; in alten 
syrischen Lehnwörtern erscheint auch noch d  (3), z. B. z-r-oä »Panzer«, aw. 
zraba-, —  xöoa »Diadem«, ap. xauda-, woher arab. Lww. Frad  »Ketten
panzer« (N. pr. Zarad-sltän Justi, Namenbuch S. 3 8 ia/b, 512 ?fe und xubat 
»Helm« stammen. Als untere Grenze erweist syr. Lw. paigä, np. paig »Bote« 
das 4. Jahrh., die jüngeren armenischen (wie zrah-B., aw. zraba-, —  murhak 
»Siegel«, skr. mudrä-, —  nirh »Schlummer, Schlaf«, skr. nidrä-, —  payik 
»Bote«, skr. padika-, —  Spandiat, aw. Spmtö.däta-, —  Aspahapet neben älterem 
sparapet, aw. *späbapalti-) das 5. Jahrh. n. Chr.

Im Pahlavi unterscheidet die Schrift der Bücher bekanntlich nicht zwi
schen y  (i) und d  (die diakritischen Zeichen sind spät), doch ist hier sicher
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auch y  für älteres d  anzunehmen, wie h für d  steht. Schreibungen wie röta- 
stäk d. i. röbastäk ( S a l e m a n n ,  Parsenhandschrift S . 6 8 , Zeile io) rödastä 
( H a u g ,  PPG1. S. 2, Zeile 4) neben röstäk (so immer im Phlv. Vend.), —  
Rötastahm d. i. Röbastahm ( J u s t i ,  Namenbuch 2 6 2 )  neben Röstahm, —  \röt 
Lund. S. 3 6 , 9 ( J u s t i)  bedeutet kaum »Gesicht«, vgl. W e s t  XV, 17, Anm.], 
—  sind archaistisch. S a l e m a n n s  Correctur (Mel. asiat. IX, 2 4 0 ) der mittel
persischen Worte für np. äym »Sitte, Regel etc.« und äyina »Spiegel« in 
ät~e?iak d. i. abenak halte ich für eine sehr glückliche; ohne Correctur kommt 
man, wie es scheint, doch nicht aus, und ätenak hat einen vortrefflichen An
halt an ähnlichen Vorgängen in der Pahlavischrift (direct in derselben Buch
stabenverbindung) I.

In mehreren np. Worten erscheinen y  und 0 nebeneinander, z. B. in 
äbjn äym Äblngusnasp Ayingusasp (vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 11), —  
baläya »nichtsnutzig« (mit einem KisäyT-Verse bei Asadl) neben baläba (mit 
einem Rüdhakl-Verse im FR.), —  piyäz »Zwiebel« neben arab. Lw. sasbioäz 
wörtl. »Sechszwiebel« (Bryonia?, s. A b d u l  A c h u n d o w  in R o b e r t s  Hist. Stud.
a. d. pharmakol. Inst. d. kais. Univ. Dorpat III, 330), —  arab. Lw. füyana] 
neben füdanaj, np. pubana »Minze«, —  anguyän »Laserpitium, Silphium« 
(AM.) neben angubän, arab. Lw. anjudän, —  xabü »Speichel« (AM.) neben 
xayü (Qur’äncommentar S. 459), —  sädvard »Königsthron, Teppich, Mond
hof« neben säyvard (falsch säbvard sätvard FR.), —  bäläy »Ross« neben 
bäläb (SchF.), —  yösäy »Mist« neben yösäb (SchF.), —  sarväy »Geschichte« 
neben sarväb (SchF.), —  sabub (so stets bei Asadl, wenn das Wort vorkommt) 
neben sabüy sabüi sabü (in Indien u. Reime ö) »Krug«, —  zard-älüb (so bei 
Asadl s. v. bargasta) »Aprikose«, saft-älub »Pfirsich« neben älü »Pflaume«, —  
Dabin (Ortsname) neben Däym (P. S c h w a r z , Iran im Mittelalter I. S. 41), —  
Anjub (Ortsname) jetzt AnJTä (zwischen Balch und Herät); —  vgl. auch xö'b 
neben xöi (oben) »Helm« oder ohne y  daneben nuveb »frohe Botschaft«, 
arm. Lw. nuer »Darbringung, Weihgeschenk, Opfergabe«, aw. *nivaeba- ( F r .  

M ü l l e r , WZKM. 8, 98) zu nivaebayemi »kündige an«. Einzelne dieser Worte 
gehören vielleicht auch unter Nr. 8 unten.

1 Zur E tym o lo gie  s- je tz t  H übsch m an n , IF . V III, A n z. 47/8.

6. Np. y —  ap. g  im Wortinnern, oft zwischen Vocalen, in zaryün 
»gelbfarbig«, aw. zatrigaona-, —  äbaryün (wörtl. »feuerfarbig«) »Ringelblume« 
(nach A c h u n d o w ) neben äbargün, phlv. ädargün (Bund.), —  humäyün »er
laucht, glücklich« (d. i. humä +gün) % —  cün »wie« aus *ciyün, phlv. cigün, 
vgl. np. cigüna cigünagi, —  wohl auch in väzün väzüna »verkehrt« aus phlv. 
apäc ygün  vgl. np. bäzguna-,

payäm »Botschaft« aus älterem parjäm, phlv. patgam (wie ich auf 
einem Göttinger Pahlavipapyrus finde), arm. Lw. patgam, ap. *patigäma-\ —  
niyäm »Scheide« aus ap. *nigäma- ist unsicher (vgl. meinen Grundriss);

daryös »arm« neben daryös, phlv. dragös dragöszh (?), päz. daryös, 
aw. vgl. driyu- »arm« (aber np. daryöz daryözat);

niyösab »hört, horcht«, phlv. n{i)gösitan, vgl. bal. niyösay 
»hören, horchen« gösay »hören«, afgh. nyvatql, oss. yossun qüsin, »hören«, 
aw. n i+  Ygaos- [zu apa gaosaydti s. die NA.], ai. Yghös- ghosati mit ä »hören, 
horchen auf«;

biryän »gebraten« aus *briyän, ap. *brigäna-? (H ü bschm ann , 

Lautl. § 141);
wohl auch ispayün isfayün ispayös aspayös isfayös neben ispayun 

ispayüna ispayöl aspayöl (bezw. lsp° etc.) »Flohkrautsamen« (die letzte Form 
in einem Bahräml-Verse bei Asadl -—  im Einzelnen ist bei den Wörtern wohl 
mancherlei falsch überliefert)2.
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4 6  IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

Das y  ist zu i  geworden in R ai, arm. Re, syr. Rai (430 n. Chr., ZDMG. 
43> 4 13 )) Phlv. (Räk d. i. Rag) Ray Rai (vgl. § 10, 4), gr. Paya, ap. Ragä-, 
aw. Rayä-.

Vor r  in -yr in tir »Pfeil«, aw. tiyri- (für den Tigrisfluss, ap. Tigrä-, ist 
die zu erwartende mp. np. Form T ir  durch das arab. D ijla  verdrängt wor
den, vgl. aber Srrjp izoja[j.og —  Sryjp mit volksetymologischer Umänderung —  
in einem Orakelspruche bei Theophanes 52, 23), —  Anerän (der dreissigste 
'Pag des Monats), phlv. Anerän, aw. anayranam (Gen. Plur.), —  der »lange«, 
phlv. der aus *dayr *dayr, ap. darga-, aw. daBya- ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 141); 
wenn nicht Metathese eingetreten wäre, wäre ap. rg (ry) als ry erhalten 
geblieben, — pabiAftan »empfangen«, phlv. patgrftan oder schon patir- (mit 
Anlehnung an palira, phlv. patirak »entgegen«? H ü b s c h m a n n , Pers. Stud.
S. 38).

1 A n d ers JusTl, N am enbuch S. 497 unter yaona-, —  2 D ia lek tisch  auch niyä ke 
»betrachte« (mod.-semn.) —  np. nigah kun  u. a. m.

7. Np. y  —  ap. k durch die Zwischenstufe g  in pesyär, volksetymologisch 
pesyäb und mit Ausfall des y  pes ab, j Lid.-pers. pesäw (Is. 36, 12) »Urin«, phlv. 
peskär auch pesinkär »Urin«, —  suoyär sudyär »das Säen« (Qur’äncommentar
S. 474) sayär siyär »Pflügen« (auch hierher?) neben sulkär sudkär (parallele 
Formen mit ursprünglichem *-där sind doch wohl kaum neben denen mit 
-kär anzunehmen?). Ferner in naryän »Hengst« maöiyän »Stute«, phlv*narikän 
mäfikän ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 101), — parniyän »bestickte chinesische 
Seide«, phlv. parnikän, sowie in den Pluralen auf -iyän von Stämmen auf -7, 
phhc -7k, wie pariyän »Feen«, phlv. parikän, —  Säsäniyän »die Sassaniden«, 
gr. liaaaviKäv, —  farvardiyän »die fünf Schalttage, als Fest«, phlx. fravar- 
tikän, gr. <\>ovpotyccv (Menander), syr. Frördiyän, —  vgl. Andiyän, gr. Ävä/yav 
(Menander), arm. Andikan ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 135, 2 ,7 ), —  Bämiyän, 
phlv. Bämikän ( H ü b s c h m a n n , Armen. Etym. I, S. 31, Anm. 2).

In dänäyän dänäyi gegen phlv. dänäkän dänäkih liegen 11p. Neubildungen 
vor (vgl. §86, d); übrigens musste der Plural von pari »Fee« etc. im Neu
persischen auch bei einer Neubildung pariyän lauten, vgl. Hinduvän »die 
Inder« von Hindu gegen phlv. Hindükän. Es ist jedenfalls ausgeschlossen, 
dänäy als etymologische Fortsetzung von phlv. dänäk aufzufassen (vgl. päz. 
dänä, Plur. dänägän, —  syr. Lw. tarsägih »Christentum« =  np. tarsäyi, —  
päz. mähigän d. i. phlv. mähikän, H ü b s c h m a n n  a. a. O.), vgl. np. täy täi tä 
»Zweig, Stück«, phlv. täk »Stück«, bal. täk n. fax  »Baumblatt«, —  söy söi 
so »Richtung«, skr. Lw. söya-, jiid.-pers. sök, phlv. sök, arab. Lw. süq etc., —  
daräy daräi darä »Schelle«, jüd.-pers. daräy, in allen diesen Fällen ist y  
erst nach Abfall des k analogisch angetreten. Ebenso bei guväyi »Zeugnis« 
(neben g u v ä h iQur’äncomm. S. 486), — giyäye »eine Pflanze« (neben giyähe, 
bei AsadT öfter), —  pädsäyi »Herrschaft« (neben päVsähi, Qur’äncomm.
S. 4 45 )> die von guvä giyä pah1 sä (vgl. § 42, 7, c) neu gebildet sind1. —  In 
Qären-7 Kävagän und 1 Kävayän (Schahn. 96, 638; 103, 774; 1297, 485) 
liegen zwei ganz verschiedene Formen vor, phlv. Kävak, np. Käva und aw. 
kävaya-.

1 D a g e g e n  ist np. isayagan »ziem lich, verm öglich  etc.«, ph lv. myakän, arm. L w . 
sayekan »nützlich, fruchtbar« (HÜBSCHMANN, Arm . E tym . 209 f.), n icht =  np. sähagän, 
m it dem  es nur später zusam m engew orfen  ist, sondern setzt ein ap. *xsäyaka- vo r
aus. Auch_ t räyagän »umsonst« (Schahn. 10 8 1,2 8 5 ; 3 0 m ar Chaiyäm  8 8,4) ist w ohl 
n icht == rahagän »was m an auf den W e g  wirft«, sondern entstand aus *räh-agän 
» freigebig«.

_8. Np. y =  ap. / zwischen Vocalen durch die Zwischenstufe d  (0), z. B. 
in Abarbäyagän (Vis u RämTn 132, 3) dann *A6arbäygän, arab. Äharbäijän,
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syr. Äborbäigän (5. Jahrh. n. Chr., ZDMG. 43, 409), gr. ro Alpaßiyavov (Procop) 
neben Äoarbabagän (Qur’äncomm. S. 440), phlv. Äturpätakän etc. (Firdausl 
Aoaräbätagän 770, 85; 1386, 2237), —  Gulpäigän Gulpäyagän, arab.Jarbäh- 
aqdn ( A n d r e a s  in P a u l y -W is s o w a s  Realencyklopädie s. v. Andriaka), —  rnäya 
»Stoff, Substanz« (arab. mäddat »Stoff, Materie« ist nach N ö l d e k e  echt, meine 
Bemerkung in KZ. 33, 434 beruhte auf einem Missverständnis), phlv. mätak 
viätcikik mätakvar »wesentlich, hauptsächlich« *, —  päyiz »Herbst« (ßpäyez), 
kauk.-bergjüd. poriz (hier steht regulär r für altes t zwischen Vocalen ausser 
in Fremdwörtern), päz. pädez, phlv. patez, ap. *patidaiza- bezw. *pätidaiza- 
»Anhäufung, Sammlung, Ernte« ( F r . M ü l l e r ; vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud.
S. 37). —  Dialektische Beispiele dieses Überganges s. KZ. 33, 434 (wozu 
noch Käsch. mäi möyä »Mutter« gehört).

In i  ist so entstandenes y  übergegangen in dem Präfix p a i phlv. pat-, 
ap. pati- (vgl. § 10, 2), sowie in pes (vgl. § 8, 4, b).

1 Lat. mäteries geh ört nach  O s t h o f f , F estgru ss an R . v . R o t h  126 f. n icht zu
mäter, sondern zu gr. ] / hfiä- «bauen«; d agegen  B r e a l , M ein. Soc. L in g . IX , 163.

9. Np. y  steht für v in guy-aö »spricht« göy-is »das Sagen« statt *göv-ab 
*göv-is, vgl. phlv. göb-et (PPG1.) d. i. göw-et, göb-(i)sn d. i. göw-{i)sn, päz. 
goto gavesn, vgl. phlv. jätak-göb d. i. jätak-göw »Vei'mittler«, arm. Lw. jata- 
gov, ap. gaubataiy, —  ziy-ab »lebt«, phlv. zw-et, päz. zivto zjßyel, ap. *jiv- 
atiy (vgl. jivähy), aw. jv d ti  d. i. jiv-ctti, ai. ]iv-ati; —  duyum »zweiter« neben 
duvum nach siyum (aw. d uye neben dvaeca ist nicht zu vergleichen). Dagegen 
ist nüyi (nöyi) »Neuigkeit« (iAQ.) schlecht statt navi bezw. navvi (s.§2 i, 6, a, a), 
wenn man es auch in modernen Texten findet.

In ziyah'1 ist das v geschwunden, vgl. auch dialektisch (Käschän) sähb- 
diyün —  sähib-divän; dann also auch in göyao (wofür man aber doch dann 
eher *guva§ erwarten sollte)?

Im Afghänischen steht zövql neben zöycd »kauen« ( G e i g e r  Nr. 315), im 
Balütschl jäyay gegenüber np. jävioan) älter in ai. manäyt »krau des Manu« 
etc. neben maziävi, ap. märgayaibis neben märgava- »Bewohner von Marga« 
( B a r t h o l o m a e , ZDMG. 50, 7x6 unter Nr. 43).

1 G eh ört zu zistan etw a ~;zivah »G efangenenkost«  (wörtl. »Lebensnotdurft, so
v ie l w ie zum L eb en  n ö tig  ist«) m it -äh für -äk v g l. § 104 unter -dkl

10. Über np. y (i) durch Ü b e rtra g u n g  in dänäy dänäyän etc. (phlv.
dänäk dänäkäri) s. § 4, 7 und oben Nr. 7.

11. Schwinden von y  kommt vor in: a) ap. -äya- -ayä- (wird ä), vgl. 
^ 3> 3>

b) np. -iyä (wird ä), vgl. § 3, 3, a;
c) np. -iyün (wird ü), vgl. § 7, 5, b;
d) np. -aya (wird a), z. B. mandes »sorge dich nicht«

neben mayanoes (s. § 94, 1; oder aus ma anöes?);
e) np. -iyö- (wird ö) , z. B. nös »höre (Rat)« aus niybs 

(Schahn. 638, Anm. 10, 1 —  aber me statt hame\)-,
f) ap. s ly- (ar. *ey), schon im Pahlavi in säd »fröhlich«, 

phlv. sät, ap. slyäti- »Behagen, Freude«, —  s'avab »geht« suoan ap. Aslyav- 
atiy (vgl. aPyavam) , ai. cyävate (aw. savabte)',

g) ap. dy- jy- im Anlaut, in jän  »Leben, Seele«, ai. dhyäna- 
»Nachsinnen«, —  jävab »kaut«, ksl. zivati, ap. *jyävatiy (bezw. *jyävayatiy), 
H ü b s c h m a n n , Lautl. § 4 1 .  ^

Auch in np. miyän »Mitte« aus *mabyän *miöän, aw. mabbyana- ist y  mit 
Epenthese geschwunden (schon im Pahlavi).

12. Über E p e n th e se  des y  vgl. § 14.
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§ 20. Np. v.

Im np. v sind die alte Spirans w und der Halbvocal u zusammengefallen. 
Die heutige Aussprache gibt P l a t t s  Grammar S. 6 als zwischen v und w 
liegend, doch mehr zu v neigend, an.

i. Np. v =  ap. v im A n la u t vor Vocalen, z. B. in vaxsür vuxsür 
»Prophet«, päz. vaxsür, ap. *vaxsabara-, —  varj »Grösse«, phlv. vare varc- 
ömand, aw. *vaBcah- in asvar’cah var*?anhvant-, ai. varcas- »Glanz«, —  
vardlj »Wachtel«, ai. vartikä-, —  varz »Feldarbeit, Ackerbau« (Schahn. 19, 36; 
Is. 30, 24) varzilan (Schahn. häufig; vgl. hunar-varz AM. 4, 5) varzis 
»Thätigkeit« (Schahn. 60, 496) etc., phlv. varz varzitan etc., aw. }fv a r ’z- 
»schaffen, thun (spec. Feldarbeit)«, —  vifib vurib ureb (also vireb vureb, 
s. auch die Reime bei V u l l e r s )  »krumm«, arm. Lw.vrep, —  varvara »Eich
hörnchen« oder auch »Hermelin« (nur im FSch., also möglicherweise auch 
türkisch, wohin es gewandert wäre), lit. voverb vabiveris, lett. wäweris, preuss. 
weware, serb. vjeverica, nslov. veverica, ncymr. givywer »Eichhorn« ( B r u g -  

mann, Grundr. II, S. 91), —  nastar-van »Rosenstock« när-van (när-vän) 
»Granatbaum«, phlv. van, aw. vanä-, •—  vas-uäo (?) »viel«, phlv. vas, ap. vasiy, —  
vary »Wasserwehr«, skr. vdrga- »Abwehrer«, —  vazay »Frosch«, aw. vazayä-, 
—  vazao »weht«, phlv. vazet, ai. ]/vah- vdhati »fährt dahin (vom Winde), 
weht«, —  väj »sprich« vät »Wort, Rede« (beide dialektisch) väz »Gemurmel« 
(von Gebeten; pärsisch), phlv. väcak »Stimme« väc »Gebetsmurmeln«, aw. 
ai. |fvac-, —  väsärn väsäfna »Schleier« (Vis u Rämln 205, 3 v.u., 3 1 1 ,  3 V. u.), 
arm. Lw. varsamak (von S t a c k e l b e r g ,  ZDMG. 48, 497), —  väläjia valäna 
»Wunde«, lat. volnus(?), —  vir »Verstand, Gedächtnis«, phlv. vir, aw. *vira- 
»Einsicht« in hvira- etc.; —  auch in vazir »Vezir« (aus dem Arabischen zu
rückentlehnt), aw. vicira- »Richter«.

Neben v steht b (wie man eigentlich erwarten sollte, vgl. § 34, 4) in 
barz »Feldarbeit«, barzgäv »Pflugochse« (Qur’äncomm. S. 4 4 7 ) ,  barzi (arab. 
Lw. barziq), —  bary »Wasserwehr«, —  bun »Baumstamm«, —  bas bis-yär 
»viel«, —  bazay »Frosch« (so AsadT in seinem Wörterbuche erklärend, nicht 
als Stichwort), •—  bazän »wehend« (Schahn. 2 8 4 , Anm. 2 ; 7 4 3 ,  1 1 0 4 ) ,  —  
bäj bäz »Gebetsmurmeln« (Schahn. M o h l  VII, 3 9 2 , 4 6 1 ; bei V u l l e r s  s . v .  

bäz fehlerhaft), —  bäsäma »Schleier«, —  blr bar »Gedächtnis«; -—  vgl. Baräz 
(N. pr.) varäz »Eber« neben guräz ($ 2 7 , 3 Ausnahmen a); —  vielleicht hierher 
auch vussao »Koralle« neben bussab bis sab.

Ebenso ist dialektisch sehr häufig v erhalten (statt zu b zu werden), 
z. B. in gebr. växten, Käsch. vözi, semn. (mod.) väzI (bäxtan »spielen«), —  
gebr. väd, Käsch. vöd vöi, mäz. vä (bdö »Wind«), —  mäz. väreng {babrang 
»Citrone«), —  gebr. heväre »es regnet«, mäz. väris, Käsch. vörün, Näy. värün 
(,bärän »Regen«), —  schiräz. vär »Mal« (JRAS. 1895, s - 795 ) vgl. hamvära 
hamära »beständig«, skr. vära- »Mal« (np. phlv. bär), —  gebr. vijär (so!), 
Käsch. vöjor {bäzär »Markt«), —  gebr. vaftmün {bäftan - »weben«), —  Käsch. 
vönsy-väze (bäng »Ruf, Stimme«), —  gebr. vace, Käsch. vecd vece etc., Näy. 
kauk.-bergj. vece, mäz. vaca (bacca baca »Junges«), —  gebr. vad, Käsch. vad 
ved {bao »schlecht«), —  mäz. var, Käsch. ver (bar »Brust«), —  gebr. mäz. gel. 
Käsch. Näy. varf verf (bar/ »Schnee«), —  gebr. mäz. varak, gel. velg valk, 
Käsch. valg velg (barg »Blatt«), —  gebr. vare, semn. vara, mäz. vare, Käsch. 
verrd verd vere, Näy. vire (barra bara »Lamm«, vgl. ähü-bara »Gazellenlamm«, 
aber auch ähü-vara), —  gebr. vus (JRAS. 1 8 9 7 ,104, 2), Käsch. ves, kauk.-bergj. 
ves, mäz. ves (bas »viel, genug«), —  mäz. venefse (bana/sa »Veilchen«), —  
Käsch. veider (bihtar »besser«), —  Käsch. vor (bahär »Frühling«), —  gebr.
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vid , Käsch. vid vet »Weide« {beb »Weide«), —  Käsch. vistä vissä vis {bist 
»zwanzig«), —  Käsch. vister vistär {bestar »mehr«), —  Käsch. visd, mäz. täl. 
vise {besa »Wald«, aber vesa bei ]AQ.), —  semn. vlm, mäz. veni {bim »Nase«), 

Näy. vinuk viriik »Linse des Auges« {-bin »sehend«), —  Käsch. vigä zne 
{beva »Witwe«).

Vielleicht sind daher die Eingangs aufgeführten Worte mit v statt b 
auch, streng genommen, nicht schriftpersisch (vgl. die np.jy == ap.jy § 19, 1); 
H ü b s c h m a n n  nimmt sie in Lautl. § 5 5 , abgesehen von den bestimmt dialek
tischen und etwaigen altertümlichen, als Ausnahmen an.

2. Np. v —  ap. v im In la u t nach Vocalen (ev. anaptyktischen) und r, 
•Z. B. in äväz »Stimme«, phlv. äväc d. i. ä -f- Vvac-, —  bevar »zehntausend«, 
phlv. bevar, aw. b a e v a r —  d uvest (Lexica duvist) »zweihundert«, päz. dvest, 
aw. dvae{ca) satte, —  näv »Canal; Schiffchen«, ap. nätfyä- »Flottille«, ai. näv- 
»Schiff, Kahn«, nävyä- »Strom«, —  barvar »Sommerhaus« varvära »Thron, 
offener Gang, Balcon«, aw. *upalrivära- vgl. fravära- patrivära- »Schutzwehr« 
(skr. parivära- »Decke«), —  zarvän »Zeit« (zoroastrisch), aw. zadrvan-; vgl. 
H ü b s c h m a n n , Lautl. §  56.

Im A u sla u t erscheint av als au (§ 11, 1), als ö in tö {tu) »du«, 
aw. tava.

3. Np. v =  ap. b d. i. w (Spirans) nach Vocalen —  nach H ü b s c h m a n n , 

Pers. Stud. S. 115, 180 —  (daneben auch np. b, vgl. § 34, 2), z. B. in ävarab 
»bringt« (Inf. ävardan ävurdan), ap. *äbaratiy, ai.ä  +  ]/bhar- »herbeischaffen«,
—  wohl auchparvarab »ernährt, erzieht«, vgl. parvär »Mastvieh, Futter, Ort, 
wo man Vieh mästet« parväri »gemästet, fett« ( H ü b s c h m a n n , Pers. Lautl.
S. 39), ap. *paribaratiy oder *parabaratiy? —  suvär »Reiter«, ap. asabära-,
—  Suffix -var, ap. -bara-, ai. -bhara- (vgl. § 105 unter -bar) und Suffix -vär 
-vära, ap. *-bära- (vgl. § 1 0 5  unter -vär -vära Nr. 2), — paivastan »verbinden« 
und Ableitungen, phlv.paivastan, ap. *patibastanaiy, —  nev »wacker«, phlv. tievak 
»schön«, ap. naiba- »schön«, —  jprau {g1rav) »Pfand«, arm. Lw. grav, phlv. 
grav (geschriebener^), ap. *graba- Ygrab- »ergreifen«, —  Präfix aw- av- (vor 
tönenden Consonanten) af- (vor tonlosen, vgl. § 35, 2), ap. abi- (Beispiele 
bei H ü b s c h m a n n , Lautl. § 77).

Im Mittelpersischen ist w jedenfalls vorhanden gewesen, die Schrift zeigt 
aber keine Consequenz in der Bezeichnung von w und v {üb v und auch p  
treten für beide promiscue auf); auch die Armenier haben kein besonderes 
Zeichen dafür in ihren Lehnworten (vgl. H ü b s c h m a n n  § 76). Der Codex 
Vindobonensis verwendet für w ein f  mit drei diakritischen Punkten darüber, 
die persischen Juden ein Beth mit einem wagerechten Striche darüber; das 
Päzend hat w.

v ist vielleicht vocalisch geworden (vgl. ranjür aus ranjvar) in np. süräx 
»Loch« (päz. sülä, phlv. süräk [sü/äb?]), ap. *subra- +  phlv. -äk, vgl. ai. sväbhra- 
»Erdspalte, Loch, Grube« (Ju s t i , GGA. 1893, S. 696, —  ap. *spabra- wäre 
wohl npPdpör-äx geworden) —  und bör »Fuchs (Pferd), rotbraun«, skr.babhrü- 
»rotbraun, braun« (anders H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 31, 77), —  sowie bör 
»ein Felltier, Pelztier« (Schahn. 708, 486), aw. bawri- »Biber«, phlv. bawrak 
»Biber« (?; hätte dann mit np. babar vabar, s. meinen Grundr. Nr. 181, und 
arab. vabr »Klippdachs«, s. N ö l d e k e  bei H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 25, 
nichts zu thun), —  vgl. durös »Ahle, Lanzette; Banner« (Reim auf gös bei 
Dschäml) neben dlrafs, aw. drafsa-, —  dialektisch Käsch. du »Wasser« neben 
ow, np. äb, —  mäz. lüsa »Lippe« (Emir Päzev. 53 a) aus lafca bezw. 
*labca, —  kük »Rebhuhn« aus kabk (ib. io x , 2, b), —  semn. söz »grün« 
aus sabz.

4. Np. v (paz. w) —  ap. p  nach Vocalen, z. B. in äv »Wasser« (neben
Iranische Philologie Ib. 4
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äb), päz. äw, ap. äp- oder d p i-, vä »kochend; gekocht, Speise« (neben
-bä), ai. -päka- bezw. -päka-, —  tavar »Beil« (neben tabar), arm. Lw. tapar,
—  ävabän, jüd.-pers. äv{a)dän »bewohnt«, vgl. Mihrjän-äval (Ort in der 
Persis bei MaqdisT) neben äbäl äbälän, phlv. äpät, arm. Lw. apat, ap. *äpäta-,
—  ävard »Kampf« navard (auch nävard aus *niy ävard, Schahn. 417, Anm. 7,
V. 4) neben nabard, phlv. n{i)part, aw. n i+  Ypari- vgl. paPtente, —  naväla 
navä naväsa »Enkel« (neben nabir nabira), phlv. napie) (Inschr.), ap. napät--, 
vgl. H ü b s c h m a n n ,  Lautl. § 67.

Die Formen mit v müssen prinzipiell älter als die mit b sein; im All
gemeinen hat das Schriftpersische b, doch erscheinen manche Worte auch nur 
mit v [wie ävard, —  huvibä »deutlich« (aus huArpe^ä, s. § 10, 5), —  värürt 
»unglücklich« etc., päz. awärün, phlv. apärün, — pesvä »Anführer« (wörtl. 
»Vornfuss«), phlv. pesupä (was bedeutet das u? ist es anaptyktisch?), päz. 
pesawäi, arm. Lw. pes'opay]; manche haben Nebenformen mit f  [wie fävi 
»Schuld«, —  kafiz »ein Maas«, arab. Lw. qafiz, —  lä f  »Prahlerei« etc., 
vgl. § 35, 3, b].

Im 6. Jahrh. war der Übergang von p  in w vollzogen, vgl. ’A'&apßr/avcüv 
(phlv. Äturpätakän) AziVcßsopg Mco/S'ilrjg (phlv. -pat) bei Procop, lldßsKog 
(phlv. Päpak) bei Agathias; seine untere Grenze fällt etwa zwei Jahrhunderte 
früher, vgl. syr. Sabör für Sapor seit dem 4. Jahrh., —  Abrsahr (a. 430) für 
Aprsahr (Sebeos), —  Ädurbaig{ä)n (a. 485), —  aber Maupatä (um 400) 
für mdbab, —  tlairaicos für phlv. Päpak (3. Jahrh.); vgl. H ü b s c h m a n n , 

Lautl. § 73.
5. Np. v =  ap. g  in einzelnen Fällen: Marv, aw. M öuru-, phlv. Marv,, 

vgl. Marvazi  »aus Merw«, arm. Marvirot (d. i. Marv-i roh) —  neben np. 
M ary (Schahn. 149, 359; 1410, 2569) Maryazi  (Vis u Rämln 131, 13 )1, ap. 
Margu-, gr. Mupyiccrrj, arm. Marg Margrot;

möbal »zoroastrischer Priester«, phlv. (jünger) mavpat, arm. Lw. 
mov movpet, syr. Lw. möwel —  neben np. moy muy »Magier«, phlv. magü 
magüpat (älter), arm. Lw. mog mogpet, ap. magu--,

schTräz. murv (JRAS. 1895, S. 820), Phlv- murv »V ogel« neben np. 
mury »Vogel«, aw. mdPya- ; dagegen wird np. murvä »glückliches Vorzeichen«, 
phlv. muwäk ( G e i g e r ,  Yatk.-i Zar. S. 4 6 , Anm. 1) aus np. vturyvä »böses 
Vorzeichen« (Verse von Chosruvänl und MulizzI bei Asadl) entstanden sein, 
indem beide ursprünglich identisch waren und beide Vogelaugurien bedeuteten;
—  np. marväri}) »Perle«, phlv. marvärlt == gr. [lapyaphrjq.

Sicher alte dialektische Verschiedenheiten (vgl. H ü b s c h m a n n ,  Lautl.
§ 140)2-

1 V g l. § 104 unter -zu —  2 V gl. auch B a r t h o l o m a e , IF. V , 358, Anm . 2.

6. Np. v =  ap. k in zwei Fällen (beide Male nach gu- ) : guväh guvä 
»Zeuge«, phlv. gukäs gukäsih, päz. guväh guväi, ai. vi +  Ykäs- Intens, »aus
schauen, erschauen, wahrnehmen« (nicht dazu arm. vkay »Zeuge« vkayem 
»bezeuge«, H ü b s c h m a n n , IF. IV, 119);

guväral »verdaut« (AM.) guvär »Verdauung« (AM. 228,4; 242, 1) 
guväris »Verdauung« (AM. 42, 3) »Verdauungsmittel« (AM. 37, 3 u. ö.) guvärä 
»leicht verdaulich« guväranda »angenehm« (Qur’äncomm. S. 485) guväränao 
»lässt verdauen« (ib.), phlv. gukärltan gukäräk, päz. guhäreO guhärä, ai. 
vl _]_ kar- »umgestalten« ( F r .  M ü l l e r ,  WZKM. 8, 189; H ü b s c h m a n n , Lautl«
§ 53).

Die Plurale der Nomina auf -ü, phlv. -ük, z. B. jabuvän »Zauberer«, 
phlv. jätükän, —  Pkinduvän »Inder«, phlv. Hindükän sind neupersische Neu
bildungen.
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7. Schwund ursprünglichen z/’s ist eingetreten:
a) im Auslaut nach langem Vocal, z. B. in -e »ein« (un

bestimmter Artikel), päz. ev, ap. aiva-, —  g lre »Hals«, aw. grivä- »Nacken«, 
ggrebän »Kragen«, phlv. grlvßän »Halsberge« (über das e vgl. § 8, 1), —  
Hare (Schahn.) »Herät« (arabisirte Form) neben syr. Harew (a. 430 n. Chr.), 
arm. Hrev, ap. Haraiva-, aw. Haraeva-, npßHareva »Hure« (urspr. »Heräterin«), 
•—  Nesäßür Nehormizd neben nev, ap. naiba-;

Därä  »Darius« neben Däräv Däräb, phlv. Därayav, 
ap. Därayava{7i)us, —  naxiiöä »Schiffscapitän« zu näv »Canal, Schiffchen«, 
ap. nävlyä- »Flottille«, —  xurmä »Dattel«, arm. armav, —  sä »Tribut«, schon 
phlv. säk, arm. Lw. sak neben säv; vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 57, a.

Daneben aber dev, gäv, —  täv etc.

b) im Inlaut zwischen Vocalen, worauf Contraction eintrat in:
a) -äva- zu ä (§ 3; 3/ b);
ß) -avä- zu ä (S 3, 3, b);
7) -ävi- zu ä (S 3; 3) b);
8) -ava- zu 0 (§ 9, 3, a); 
s) -eva- zu e (§ 8, 4, c);
C) -uve- zu e ($ 8, 4, d); 
vj) -Iva- zu i j g  5, 5, a);
0) -uva- zu u o (§ 9, 3, b);
1) -avay- zu «7  (§ 10, 3);

x) zu gdyao und ziyab vgl. § 19, 9;

c) in Consonantenverbindungen, nämlich:
a) cv- in cand »einige; wie viel?«, phlv. cand,, aw. cvant--, 
ß) */z/- in dar »Thür«, phlv. dar dargas, ap. duvarä- 

»Hof«, aw. dvar- »Thür«, —  d/gar »anderer« vgl. sioigar »dritter«, phlv.
datTgar, ap. duvifyam *karam.

Eine andere dialektische Behandlung der Gruppe in berün, —  bar, —  
phlv. bes (vgl. § 34, 6);

y) - ŝw- in cahär »vier«, phlv. cahär, aw. ca%wärö,
—  eihil »vierzig«, aw. ca^war’satsm, —  farbih  »fett«, phlv. fra ßlh , aw. 

fraßi%wa- (im Auslaut);
0) -mv- in hamära »immer« neben hamvära-,
e) -rv- in har »jeder«, phlv. har, ap. haruva- (im Aus

laut); —  ebenso in ap. *-rv- (vgl. § 5, 7).
Sonst bleibt rv (vgl. Nr. 2 und 5);

C) sv- im Anlaut in sas »sechs«, phlv. fas, aw. xsvas,
—  seb sev »Abhang; Hinterer«, phlv. vgl. n(i)seß, aw. xsvaeßä- »Hinterer«, 
— ■ sebä (mär-i sebä) »Viper«, phlv. s(e)wäk (geschr. s(e)ßäk), aw. xsvaewa-, —  
sevä »beredt«, phlv. s(e)wäk (geschr. sepäk), aw. xsvaewa- »schnell, schnellend« 
(die m p . Lesung H ü b s c h m a n n s ,  vgl. Pers. Stud. S. 8 2 t'., und D a rm esteters 
s\e)ßäk kann sich im  Iranischen nur auf bal. seß-mär »eine Schlangenart« 
stützen, das aber auch nach Analogie statt *sebmär stehen kann, da im Ba-
lütschl b im Inlaut nur nach m vorzukommen scheint, vgl. G e i g e r , LB. § 39;
ich ziehe der Awestaform wegen s{e)wäk vor).

Inlautend ist -sv- erhalten, vgl. kisvar »Erdteil«, —  dusvär »schwierig«.

8. v ist später durchgängig sonantisch geworden in der Gruppe xva-, 
z. B. xurdan älter x vardan, —  xuo älter xvao etc.; das Päzend hat meist 
x va~. Vgl. § 29.

Vgl. auch ureb »krumm« neben virib vurlb (lies vireb vureb), arm. Lw. 
vreß und oben Nr. 3 Ende.
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CAPITEL III. DIE LIQUIDAE.

§ 21. Np. r.

Die beiden Liquiden r  und l  sind im Np. vielfach für einander ein
getreten; das Gleiche ist aber auch in anderen Sprachen der Fall (vgl. B r u g - 

m a n n , Grundriss I, § 259. 266. 269. 277. 280. 281). Ebenso in modernen 
Sprachen. Etwaige dialektische Scheidungen, wie z. B. schlräz. zulfm  »Thür
pflock, Riegel« gegen gemeinpers. zurfin ( H u s a i n  V a f ä y I, Mel. asiat. IX, 478) 
kann ich mit meinem Material nicht genügend verfolgen; meist werden Formen 
mit r  und l  anscheinend als gleichberechtigt neben einander überliefert.

1. Np. r —  air. ai. r, z. B. in rustan »wachsen«, aw. Yraoo- raooahe, 
ai. Yrödh- rodhati, —  mard »Mann«, ap. vgl. marfya- »Mensch«, aw. mar’ta- 
mari’tan-, —  abar bar »auf«, ap. upariy, aw. upalri.

2. Np. r  =  air. r, ai. /, z. B. in risk »Nisse«, afgh. rica (*riskä), osset. t. 
Ijsk d. liskä, ai. liksä-, —  robäh »Fuchs«, phlv. röpäs, aw. raopisip), ai. löpäsd-, 
gr. ccXco7ry£, —  supär  »Pflug«, afgh. spära, ai. phäla-.

3. Np. r und l  neben einander =  air. (ai.) r, z. B. in töra »Schakal« 
(nach A n d r e a s  das echtpersische Wort für »Schakal«), gebr. töre, Käsch. 
törä türe turd (aber bal. tölag n. fölay) gegen töla »junger Hund«, kurd. 
tiile, aw. (spä) tanrunö,

zar »Greis, Greisin« zarmän »Zeit; Greis« zarvän (pärsisch) viel
leicht auch zär »schwach, elend«, aw. Y zar~ »altern« zaurvan-, ai. Y j ar~ 

jarimdn- »Alter« jara- »alternd«, arm. cer »Greis«, oss. t. zarond »alt«, 
afgh. zor (*zarta-), yidg. zör gegen zäl »Greis, Greisin«, bal. Lw. zäl »Frau«, 

sakär slkär stlkär »Kohle«, afgh. skor gegen nigäl »glühende 
Kohle« zuyall (aw. gad’mö.skarana- nach G e l d n e r  »Brennkohlen«, nach 
D a r m e s t e t e r  »Feuerzange«, aw. skalrya- nach G e l d n e r  »Kohlenmeiler«, nach 
D a r m e s t e t e r  »Lagerplatz«?),

sugur suyur sugurna »Stachelschwein«, gebr. sixur (wohl mit volks
etymologischer Anlehnung an sex, Lex. slx »Bratspiess«), kurd. Lw. sixör, 
afgh. skun (*skurna-) skön (*skarna-), aw. sukur’na- gegen svcul, baragsta 
( D a r m e s t e t e r , Chants pop. des Afghans § 45) sukal,

barvär »Sommerhaus« varvära »Thron, offene Galerie, Balcon«, 
vgl. auch np. farvär, vgl. aw. fravära- palrivära- gegen farvä l farväla,

parvär »Mastvieh« etc. parväri parvardan gegen parbäl parbäla, 
süräx »Loch«, kurd. Lw. süräx, ai. *subhra- (vgl. § 20, 3 Ende) 

gegen süläx (auch jüd.-pers.), päz. sfda, afgh. Lw. süläy,
divär »Mauer«, kurd. Lw. divär, Käsch. düor gegen dlväl (Qur’än- 

comm. S. 463), PD. dival deivül,
garmser sardser »Winter-, Sommerlager« gegen garmsll sardsJl 

(ebendas. 432)>
ähandäl wörtl. »Eisenholz« (für ein sehr hartes Holz) Bibi, 

geogr. arab. V , S. X V  neben där (v g l. V u lle r s  s. v . däl Nr. 4) und dergl. 
häufig in den Dialekten (z. B. sagt man nach dem FR. für sonst gebräuch
liches baryast in Choräsän balyast u. dgl.).

In diesen Fällen sind die Formen mit / die jüngeren.
4. Np. r  und l  neben einander =  (air. r) ai. /, z. B. in zarü »Blut

egel« (AM.) zarö (Schahn. 1222, 1589), kurd. zürt, afgh. zavara, bal. zaräy 
gegen zalü, kurd. zalü zalül zalüg, afgh. Lw. zallü, skr. jalTikä- jalukä-, jalikä- 
»Blutegel« (wegen np. zarü scheint eher eine Entlehnung im Indischen als im 
Persischen vorzuliegen; aber vgl. auch arab. marham »Pflaster, Salbe« neben 
ursprünglichem / in malyam aus gr. [xakayjj.a »erweichendes Pflaster« und aus
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marham dann wieder pers. türk, (nicht arab.) malham, G. M e y e r , Türk. 
Studien I, S. 42).

5- L a u tg ru p p e n  mit r, in denen r  bleibt.
a) r  an erster Stelle:

a) ap. rb, r f  rg (ausser der vgl. § 19, 6 Ende), rm,
rs (auch h l l, s. § 42, 2, a, ß; 2, b, ß; 7, b, 7, aal), rv, rz bleiben unverändert;

ß) rc, rk, rp, rt werden nach der Lautverschiebung zu
rJ  rg  rb rd (letzteres bisweilen dann noch zu /, vgl. § 22, 3); rt auch zu hr
h l  in Pärsenwörtern, s. § 42, 2, b, ß.

Gelegentlich (meist dialektisch) fällt r  doch aus, z. B. in Käsch. czii 
azün ajiyä ajiyo, wie arm. Lw.(?) azan (d e  L a g a r d e  Nr. 25) aus arzän »wert«, 
■ ■ sik »Essig« (AM. 47, 4) sikangabin, arab. sikanjabin »Sauerhonig« (vgl. 
A b d u l  A c h u n d o w  in K o b e r t ’s  Histor. Stud. a. d. pharmakol. Inst. d. kais. Univ. 
Dorpat III, S. 3 76) neben sirka »Essig« sirkangubin. Oder wurde r in  diesen 
Fällen assimilirt und dann die Doppelconsonanz vereinfacht, wie in sakar 
sakkar »Zucker«, skr. sarkara- »Sandzucker«?

7) rn in burnd barnä »Jüngling«, phlv. apurnäyak, 
aw. apdr3näyu- (neben np .pur »voll«, aw.ppr*na-), —  xavarna, arab. xPvarnaq 
(Palast Behräm Gör’s), vgl. aw. x vaBnah- (neben xurra), —  zarni »gelbes 
Arsenik«, arab. Lw. zamiq zarriix vgl. arm. Lw. zarnavuxt »golddurchwebt« 
( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 36, 658) —  G. M e y e r , Türk. Stud. I, S. 37 lässt die 
Worte aus gr. apasviKOv entlehnt sein —  (neben zarr zarrin »golden«), —  
sugurna »Stachelschwein«, afgh. skön skun (n =  rn) , aw. sukuBna- (neben 
sugur suyur, phlv. sukur). —  Dialektisch in Käsch. büm-äti »schneiden« etc.

Sonst wird rn zu rr und später r (vgl. Nr. 6, a).
b) r  an zweiter Stelle:

a) hr bleibt hr in Ahraman etc., phlv. Ahr man, aw. 
anrö mahiyus, ap. *ahramanyus-, nur r  bleibt in hazär, (s. § 42, 7, b, 77);

ß) xr  wird im Anlaut zu xar- otr- xur-, bleibt im Inlaut
-xr- (vgl. 28, 1, b) und wird dann weiter zu -rx- -hr- -Ix-, z. B. in carx
»Rad«, phlv. cark (d. i. carx), aw. caxra-, ai. cakrä- —  dagegen ohne Meta
these phlv. cäxr-väk (d. i. caxrväk) Beiname des Vogels Karschift vd. 2, 139 
(nicht ciliaräv etc. W e s t , Bund. 61,9 Anm.), skr. cakraväkä- »eine Gänseart«, —  
nirx narx »Preis«, ai. n i4- \r kray- krinäti ( N ö l d e k e ) , —  surx »rot«, phlv. 
suxr, ap. N. pr. Quxra-, aw. snxra- »rot«, ai. sukrä- »licht, klar, hell«;

cahra »Spinnrad« neben carx »Rad«, —  Suhr-äb 
Suhr-asp neben surx »rot«, vgl. arm. Stahr, syr. *stahr neben np. htaxr Staxr",

talx »bitter«, phlv. taxr, —  Balx, phlv. B ä xr Balx  
(jünger), arm. Balx, syr. Balh , ap. Bäxtri--,

7 )  r̂r (ap. V )  wird im Anlaut zu j  (s. § 38, 3), im
Inlaut zu hr oder r  mit Längung des vorhergehenden Vocals (s. § 42, 2, b, 7) ,

dialektisch auch im Inlaut zu (s. § 38, 3);
0) sr, br u. a. bleiben unverändert;
s) f r  wird r f  in barf »Schnee«, phlv. vafr, aw. vafra-, 

—  za rf »tief«, aw.jafra-  (es bleibt in med. zafar zafr »Mund«, aw. zafar-);
C)srwirdrs in ars»Thräne«,aw.asru-(inlautendbleibt es);
1) zr  wird rz in gurz »Keule«, phlv. vazr, aw. vazra--, 
~) mr wird rm in narm »weich, sanft«, ai. namrä-

»sich biegend«.
6. L a u tg r u p p e n  mit r, in denen dieses schwindet, bezw. Verände

rungen erleidet.
a) r  an erster Stelle:

a) -rn- wird zu -rr- und dann zu -r-, z. B. darra »Thal,
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Schlucht«, aw. dar’nä-, —  darrab »zerreisst«, burrao »schneidet«, xarrao 
»kauft«, Verba mit affigirtem nä (vgl. § 73, A), —  zarr »Gold« (Schahn. 382, 
501; 384, 78) zarrin, ap. *zarna~ *zarnaina-, vgl. aw. zaranaena-, —  purr 
»voll« (Schahn. 271, 481), aw. ßddna-, —  ßarr »Feder, Flügel« ßarrioan 
»fliegen«, aw. ß a r’na-, ßarr  »Blatt«ßarßahan »Portulak« (wörtl. »Breitblatt«?, 
vgl. § 8, 3), ai. ßarnd- »Blatt«, —  xurra »Glanz, Majestät«, aw. xdaf’nah-, 

fa r r  farrah  »Glanz, Majestät«, ap. *farnah- in Vi{n)dafarnah- etc. ( H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 83, 259), —  karr »taub«, afgh. kön, aw. kar*na-, —  
barra »Lamm«, arm. garn, ai. urana-.

Daneben fast überall auch einfaches -r-, bisweilen hat sich auch rn noch 
erhalten (s. Nr. 5, a, 7). Das -rr- vereinfachte sich später zunächst im Auslaut 
(zar, pur  etc. —  auch ar »Säge« Schahn. 548, 467 gegen arra, bal. arrag 
n b . harrag, — ßar  »Flügel« Schahn. 411, 461, —  kar »taub« 687, 1 1 2 ,—  
ma-bur »schneide nicht« 866, 1651, —  dar »Thal« in Verbindungen wie dar 
ü dast 328, 349 u. o., dar ü köh 1285, 266 neben darra), dann aber auch im 
Inlaut zarin etc.; —  die Infinitive xarioan, darihan, burtban (letzterer Schahn. 
429, 731; 449, 265) sind aber regulär, während umgekehrt burao, xarab, darob 
durch die Infinitive hervorgerufen wurden, s. § 73, A ; der ursprünglich regu
läre Wechsel begünstigte die allgemeine Vermischung, so z. B. auch das ab
geleitete ßariban 341, 399 von ßarr  »Flügel«.

D o p p e lc o n s o n a n z  wird überhaupt im Neupersischen im Auslaut gern 
vereinfacht (vgl. auch bümahan »Erdbeben« aus *bümmahan, —  f lreb »Be
trug« etc., ap. *fraraißa- schon phlv.freß), besonders bei m, z. B. xum »Topf«, 
Krug« aus xu?nm neben xanb u. a. 111. (§ 24, 2), —  vgl. auch ta f  »Glut« 
(AM. 9, 1), aber ta ff  (Schahn. 195, 1179), aw. tafnu-. Die Dichter dürfen 
metri causa einfache Consonanten verdoppeln, auch wo keine etymologische 
Berechtigung vorhanden ist, z. B. muzza »Augenwimper« (Schahn. 202, 1308),
—  ummeb (325, 158)  ̂ »Hoffnung«, —  bi-navvT »von Neuem« (246, 50), —  
Jamm3seb (33, 189), Jamm  (318,44), —  Hasst f  so nach N ü l d e k e  z u  lesen 
b e i  H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. 58) »Annehmlichkeit« (117, 962 u. o.), vgl. 
nä-xvass{i 130, 1150) , — gassi »Glückseligkeit« (Pahlavännäme, Gothaer Hand
schrift Nr. 40, Fol. 7, 2 v. u.), —  rubbä »raubend, raffend« (Mandschlk-Vers 
b e i  Asadl s. v.), —  kaßßi »Affe« (Rüdhakl-Vers s. v. sab-täb bei Asadl u. ö.),
—  Harre »Herät« (Schahn. 994, 580), —  saxx »ödes, hartes Land« (564, 
76 1);'— yavv-t »Geschrei« (zu pau) 792, 406); —  barr »Brust« (1157, 303; 
ist aber doch wohl ßarr), —  xarr »Esel« (LabTbi bei Asadl s. v. farxait),
—  yakke »einer« (Bü Schukür bei AsadT s. v. ravän-Häti), —  vassT »Röte« 
neben vast (ChosravI bei AsadT s. v.; Schahn. 1332, 1182, mit P. oßassi —  
vassT zu lesen); doch dürfen Dichterlinge darin nicht zu weit gehen, sonst 
verfallen sie dem Spotte, vgl. den Vers Inschä's bei B l o c h m a n n , Prosody
S. ix, Nr. xxi.

Unetymologisch steht -rr- wohl auch in surr an sarrän »unablässig flies
send«, ai. Yksar- ksarati »fliessen« (oder liegt Übergang in die nä-Classe 
vor?), —  narr (AM.) »Mann« nai'ra (Schahn.) »männlich« neben narnai‘a narina, 
aw. nar-, ai. när »Mann«; —  in marra »Zahl« ( V u l l e r s , Cast, aus Gol., 
falsch murra; Rüdhald bei AsadT s. v. angasbaT) neben mar geht rr aber 
auf rn zurück, vgl. aw. häta.madnis (yt. 1, 8)2.

1 F R . s. v. angasta. —  2 V g l. je tz t  zu diesem  ganzen A b sch n itt N ö ld e k e ,  D as 
iranische N ationalepos § 55.

ß) -rs- wird zu /, vgl. § 39, 3, c;
7) -rd- wird zu /, vgl. § 22, 3;
0)  -rk- wird zu kk im i n d i s c h e n  Lehnwort sakkar sakar

»Zucker«, skr. sarkara- »Sandzucker« (sonst wird -rk- zu -rg-), in sakkar trat
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die Assimilation ein, ehe die Lautverschiebung wirkte \  —  Ebenso sik »Essig« 
(vgl. Nr. 5, a, ß) aus *sikk.

1 N ach  F r a n k e , Z D M G . 47, 600 w äre sakkar a llerdings aus päli sakkhara entlehnt.

e) -r̂ r- wird zu hl, vgl. § 22, 4; § 42, 2, a, ß; 2, b, ß;
vgl. ib. 7, b, 7, aa;

C) -rv- wird innerpersisch zu v in yävar »Freund«
yävafl »Hilfe« aus yärvar »Freund, Helfer« (Schahn. 126, 1117). Sonst bleibt 
rv 1 z. B. in barvär, —  zarvän, —  Alarv, —  murvä, — marvärTo (s. § 20 
2; 5) oder v fällt (s. § 20, 7, c, a);

rj) -rhr- wird hr in Bahr dm, phlv. Varahrän jünger 
Vahr am, aw. VaKhrayna-, —  * Vahriz BahrTz, arm. Vahric, gr. OiiaoiXyS,

aw. vzAbra- »Sieg«, ai. vrträ- »Feind« +  Suffix -Tz (s. § 104 unter -Tz).
b) r  an zweiter Stelle:

\xr wird zu Ix (bleibt sonst x r  bezw. rx), vgl.
§ 21, 5 , b, ß.

A n m e r k u n g .  D ia lek tisch  fällt r  b isw eilen  unter D eh n un g des vo rh ergehen d en  
V o ca ls  aus, z. B. täl. xävze  »Melone« (np. xarbuza), —  kak »Haushuhn« (np. kark), 
—  kamak »eine Speise« (np. kartnaK), —  vak »W olf« (11p. gurg), —  gäm  »warm« 
(np. garm), —  va »Schnee« (np .b a rf), —  xömö »Dattel« (np. xurm ä), —  ntgo »Ochs« 
(aw .n a lrya—\-gav- g e g e n  np. nargdv), —  aber auch diyd »Meer« (np. daryli); —  alle 
d iese Form en im  T ällschw örterb u ch  des Ms. Or. Nr. 932 der St. Petersburger 
Univ.-Bibl.

§ 22. Np. I.

1. Np. / =  idg. I, z. B. in lab »Lippe« lafca »dicke Lippe«, päz. law, phlv. 
lap, bal. lap, kurd. lew, PD. lav etc., lat. labium, nhd. Lippe, —  listan »lecken«, 
phlv. l{i)stan l(i)slan, arm. lizem lizum etc., wach, lixam (aw. Nir. \[raez-, ai. 
Yreh-), skr. ]fleh-, gr. Xslpw, lat. lingo etc., —  äluöan »beschmutzen«, lat. lütum, 
gr. a'j/z«, air. loth, lit. lutynas lutyne (vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 8), —  
älextan »springen, ausschlagen« (vom Pferde), got. laikan »springen, hüpfen«, 
lit. läigyti (von jungen Pferden, Rindern) »wild umherlaufen« (ai. |frej- rejate 
»hüpft etc.«), — galü gulü »Kehle«, skr. gala-, lat. gula, nhd. Kehle (aw. gar ah-, 
kurd. gerü, afgh. 7ära yarai) , —  gulüla »Kugel«, kurd. Y ^ tr g*lloh, ai. vgl. 
gläv- »Ballen«, nhd. Knäuel für *Kläuel, —  zalla zilla »Grille«, skr. jhillikä- 
jhillT- (vielleicht onomatopoetisch), —  Deminativsuffix -la z. B. in gulüla etc., 
idg. *-lo- (vgl. § 104 unter -la), —  sal »Schenkel« (wenn für *sal), gr. ztcsXog,
—  hui »krumm, gekrümmt«, gr. KvXXog, skr. kuni- (ßkulni-?), —  kal »kahl
köpfig« (ÜAQ. Nr. 2033; aber kacall) , aw. kaurva-, lat. calvus ( G e i g e r , IF. 
IV, Anz. 23; skr. ätikülva- »ganz kahl« vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 2 7 1 x),
—  ^lang »lahm«, skr. laivga- (s. PW. s. v. Nr. i)(?), —  kicläh »Mütze«, vgl. 
ahd. hulla »Kopfbedeckung« (?), —  kolihan »graben, aufreissen«, nhd. ho h l iß),
—  TcaliOan »gehen« (belegt) nach FR. indisches Lw.(?), ai. 1f  cal- cälati »sich 
fortbewegen etc.« (neben ]/car- cärati), gr. nsXu etc. ( V u l l e r s  auch falsch 
xalioan).

Eine Reihe dieser Fälle sind unanfechtbar. Die Annahme, dass in ihnen 
idg. I im Iranischen zu r  und dann wieder im Mittelpersischen zu l  geworden 
sei ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 160) räumt dem Zufall sehr viel Raum ein, zumal 
in den obigen Beispielen im Neupersischen nirgends ein r daneben vorkommt. 
Die altpersische Keilschrift hat nur in zwei Fremdworten ein besonderes Zeichen 
für l 2 (Haldita- und Dubäla- stehen gegenüber Nadi{n)tabaira- »Nidintubel«, 
■—  Bäbiru- »Babylon«, —  Arbairä- »ApßyjXa, Arbil«, —  Tigrä- bab. Diqlat, 
ein Grund für die Verschiedenheit ist noch nicht gefunden; etwa verschiedene 
Vermittelung der Worte Haldita- Dubäla- und Bäbiru- Nadi(n)tabaira- Arbairä-
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Tigrä-?); aw. garah- ist daher nicht ausschlaggebend und kann auch galah- 
darstellen (dann hätten kurd. gerü, afgh. yära —  NB. r\ —  yarai jüngere r)K 
Vgl. jetzt auch B a r t h o l o m a e , Vorgeschichte 8 56> 3 -

Das wohl älteste bezeugte persische / in Valgas (auf Parthermünzen um 
130 n. Chr., G a r d n e r , The Parthian Coinage S. 56/7) Vologeses (Tacitus) etc. 
(s. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 160) ist leider nicht verwertbar, da der Name 
etymologisch unklar ist (ein Versuch jetzt bei J u s t i , ZDMG. 49, 682).

Hierher gehören auch die L e h n w ö rte r  saydl »Schakal« =  skr. srgdlä
—  kdlbuo käJbal »Modell, Körper« (Schahn.), phlv. kdlput =  gr. KakcmoÜiov 
»Schusterleisten«, —  dol »Eimer« == syr. daulä, —  piyäla »Becher« =  gr. 
(pidcXy, —  lagan »Becken, Leuchter« =  gr. Xs/ccby, —  palita »Docht« =  syr. 
paPril%ä (arab. fallla), —  Plio  »Schlüssel« —  gr. Akk. kXsToo., —  sandal 
»Sandale« =  aocvläXiov, —  pilpil »Pfeffer«, arab. filfil fu lfu l  (AM.) =  skr. 

pippaPi- (aber gr. nsnapt, lat. piper, nhd. Pfeffer).
1 N o ch  w eitere etym olo gisch e C om binationen bei V. B r a d k e , K Z . 34, 156 f f . —

2 D e r m ittelste der drei w ag erech ten  lin ken  K e ile  des r“  ist in Haldita- und Dubäla- 
h erau sgerü ck t, und so ein la g eb ild et (vgl. sus. Altita und Tupdla g e g e n  Arpera 
Tikra  aus ap. Arbaira Ttgra, aber Päpila Nititpel aus bab. Babiln Nidintubel, s. W e is 

b a c h ). —  3 B a r t h o l o m a e  stellt je tz t  Z D M G . 50, 681, Nr. 9, 7 17 , A nm . 1 aw .faröis  
hierher.

2. Np. / =  ursprünglichem r, z. B. in Alburz, aw. Hara baPzalti, —  Pa/x, 
phlv. B ä x l  oder Bäxr, arm. Bahl, ap. Bäxtri- »Baktrien« (mit Ausfall des t),
—  äl-uh »Adler«, kurd. Lw. (?) häl-ö öl-äh äl-eh, phlv. äl-uh, got. ara »Aar« 
etc. (s. meinen Grundriss Nr. 43X?)1, —  kaldy kuläy »Krähe«, kurd. kalä, 
bal. guräy »Krähe« köh-guräy, afgh. kärya, gr. Kopat, lat. corvus etc. (Nöl- 
d e k e ), sowie mit folgendem d  Sr (s. Nr. 3 u n d -4).

1 B esser je tzt  F r . M ü l l e r  (s. H ü bsch m an n , A rm en. Gram m . I, S. 425).

3. Np. -/- =  ap. -rd- (d. i. ar. *-rd- *-rd- *-rdh- *-rdh- x'-rz- *-rz- *-rzh- 
*-rzh-) —  und zwar ap. -ard- —  np. -äl-, ap. -rd =  np. -il- -ul- (s. § 6) — , z. B. 
in bald »Höhe, oben«, ap. vgl. BardLya- , . aw. b a P z a h b u l a n d  »gross«, aw. 
b9pzant-, —  bäliban, »wachsen», aw. f  vard- vadoayanuha, ■—  bähs »Kissen«, 
aw. baVzis-, —  pälez »Garten«, hebr. Lw. pardes, ap. napüosmog, aw. palri- 
d a e z a —  x välao »schmeckt« etc., phlv. x vallst »sehr schmackhaft«, aw. 
xvar3zista-, —  äxvarsälär »Stallmeister«, vgl. arm. salar (5. Jahrh.) phlv. 
äxvarsardär (Yätk. Zar.), —  säl »Jahr«, arm. Lw. navasard, aw. sapoa-, —  
dil »Herz«, aw. zaVd- zafoaya-, —  gila »Klage«, aw. gsVzä-, —  palang 
»Leopard«, afgh. präng, skr. prdäku- (daraus Lw. gr. itäpoog, lat. pardus, 
deutsch Pardell).

Dieser Übergang fand in säsänidischer Zeit statt, im älteren (arsacidi- 
schen) Pahlavi stand noch rd, vgl. arm. partez (d. i. ’pardez) , —  sard in 
navasard —  vard »Rose« (phlv. vartä d. i. vardä —  aus dem Aramäischen 
zurückentlehnt — , VardakT »Röschen« auf einer Gemme), —  sowie Vardan, 
lat. Vardanes (Tacitus), gr. Ovapoavr/g, —  kaxard »Zauberer«, aw. kaxvaPoa- 
( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 157).

Daneben liegt bei ap. -rd- —  aw. -rz- —  ar. *-rz~ *-rzk- im Np. -rz- vor 
in burz »Höhe, hoch«, phlv. burz, aw. bdVz- bdVza- (gegen bald buland), —  
ämurzab »verzeiht«, aw. ämaVzm »sie verzeihen«, ai. d +  ]fmarj- »abwischen«, 
phlv. künmarz dösakmarz dastdnmarz marz{i)sn »Coitus« (reiben)1, oss. märzin 
»fegen« (gegen mälao »reibt, glättet«, aw. inar3zalti »fegt«), —  arm.^Lw. 
apaharzan »Scheidung von der Frau«, aw. *apahaPzana-, skr. apasatyana- 
(unbelegt) »das Verlassen« (gegen np. hilao »lässt«, aw. toPzanti, ai. srjäti),
—  supurz »Milz«, phlv. spärz, aw. spyPza- (gegen Käsch. espiil espöl °sbol 
neben esbörz, kauk.-bergj. süpül). Diese Worte sind medisch, vgl. § 40, 3.
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Dialektisch wird aus ap. -rt- verschobenes np. -rd- bisweilen dann noch 
zu /, z. B. Käsch. meid mele »Büffelochs« (wörtl. »Männchen«) aus np. marda, 
phlv. martak, —  Käsch. gelnö’imün (Übergang in die /zrz-Classe), np. gardfoan, 
phlv. vartitan, —  gebr. gel »rings, Umkreis« vgl. np.gird  (JRAS. 1897, 104, 12).

1 D azu  auch murz »Hinterer« (Verse von  jA sd sc h a d i, M an d sch ik , Sözani,
D schaläluddin  Rüm l)? Np. marz »Coitus« ist unbelegt.

4. Np. aus und neben -hl- =  ap. -rSr-, z. B. in p u l »Brücke«, päz. 
phlv. puhl, aw. psPtu-, ap. *pr%u-, —  hamäl »Genosse«, skr. samartha- »ent
sprechend« ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 106), —  eil eihil »vierzig« aus *cihihl 
"caluhl *cva%rb, ap. *ca%vr'bat-, aw. cakswaPsat- ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 103, b),

pahlü »Seite«, phlv. pahlük, aw. poPsu- paPsu- »Rippe, Seite«, ai. pärsu-, 
ap. vpar^u-, —  Pahlav »Parthien« Pahlavi »parthisch« pahlav pahlavän 
»Held«, phlv. Pahlav etc., ap. Parthava-.

Vgl. auch phlv. pahlum »vortrefflich«, ap. *par%ama- in Parthamasiris 
Parthamaspates (Parthernamen), H ü b s c h m a n n , Lautl. § 9 7 ;  —  l  aus ursprüng
lichem Sr’ , dann r%, schon in ZaXtapoq (Sohn Chosrau II und der SchTrln) 
bei Theophanes 325.

5. / aus altem d b, z. B. in malax »Heuschrecke« gegen arm. Lw. marax 
(also arsacidisch-p ersieh mabax), aw. maoaxä-, np. maig, —  almäs »Diamant«, 
syr. admäs, gr. aoap.äq, —- namaklän »Salzfass« neben namakdän, —  bilist 
»Spanne« neben bibast.

Dies involvirt keinen persischen Lautwandel; malax wird a fg h ä n is ch e s  
Lehnwort sein (afgh. mlax), das neben dem echten, westpersischen maig ein
drang —  dort im Osten sagte man auch Balaxsän für Babaxsän, sogar Plil- 
mand für aw. Hactumant- (vgl. G e i g e r , ELA. § 13 c, 14 b); almäs kann als 
Lehnwort nichts beweisen, nach dem durch arabische Vermittelung zu den 
Persern gelangten lqtimiyä qilwiiyä (Ibn Baithär-Leclerc I, S. 180; III, S. 106) 
neben dem regulären qadmiyä qadamyä (ebendas. III, S. 63) =  gr. kcP)[jlsi'ix 
möchte man die Wandlung des d  zu l  vor folgendem m für arabisch halten; 
namaklän und bilist sind blosse Verschreibungen. — Transoxanisch ist loqidan 
»melken« neben döslban ddy »saure Milch« nach Asadl.

Im K u r d is c h e n  finden sich übrigens auch in Lehnwörtern einige Bei
spiele des Übergangs von d  in / (vgl. Ju s t i , Grammatik § 39 D; dazu auch 
k lil  neben kllid, Slv. filil).

lundtban statt dandioan »Selbstgespräche führen« soll chorasmisch und 
schlräzisch sein (siehe auch Mel. asiat. IX, 480, Nr. 58, aber Nr. 59 [!]), aber 
die Worte haben wegen der verschiedenen Vocalisation wohl gar nichts mitein
ander zu thun.

6. I ist im Anlaut vor Vocalen vorgetreten, z. B. in Lohräsp, phlv. 
Löhräsp Löräsp Apooaano d. i. Lrvaspo (Kabulische Münzen, vgl. G.' H o f f - 

m a n n , Syr. Märt. S. 150), aw. A urvataspa-, —  langar »Anker«, arab. anjar, 
gr. uy/cupa, ( N ö l d e k e , Pers. Stud. 39), —  laskar »Heer«, arm. Lw. laskar, 
arab. laskar. Dieses /, das speciell persisch ist, ist bisher noch nicht erklärt 
worden1.

1 A n d ers ist syr. Litlianos für Yulianos (Nö l d e k e , Tabarl-Ü bersetzung S. 60).

CAPITEL IV. DIE NASALE.

§ 23. Np. n.

Np. n ist immer dental, ausser vor g, wo es guttural ist (doch nicht in 
Compositen, also sang »Stein«, aber tuvängar »mächtig«). In der Gruppe 
-nb- wird 11 heute wie m (also -mb-) gesprochen, in Folge des heute gegen

I. L a u t l e h r e . —  I V .  D ie  N a s a l e . 5 7
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früher veränderten Characters des b (vgl. Nr. 2). Über die Aussprache des n 
nach Vocalen im Auslaut vgl. Nr. 3.

1. Np. 11 =  ap. n im A n -, In- und A u sla u t, z. B. in näm »Name«, 
ap. näm an-, —  mino (*menö) »Himmel«, aw. mabnyava- »himmlisch«, —  röyan 
»Butter, Öl«, aw. raoyna- »Öl«, —  tan »Körper«, aw. tanü-,

2. Np. 11 —  ap. nip) =  idg. m vor Labialen, z. B. anbästan »anfüllen, 
anhäufen«, aw. harn +  Ypar- vgl. hampäfrabti »mästet«, ai. sam +  J/-par- vgl.
sampüryate, —  Lw. Rranb =  gr. Kpd[xßyj.

Heute sind jedoch im Np. b und /  bilabial geworden, man spricht also 
mb mf \ während nb n f  eine frühere labiodentale Aussprache des b und f  er
weisen. Ob das Altpersische gleich dem Zend (wie auch die Armenier, vgl. 
ihre persischen Lehnwörter) bilabiale oder wie ursprünglich das Neupersische 
labiodentale Aussprache hatte, lässt sich aus der Schrift nicht entscheiden, 
nach den älteren Pahlaviformen zu urteilen, wird das letztere der Fall gewesen
sein (vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 17).

Geblieben ist mb (mp) in Compositen mit harn-, in denen die Zusammen
setzung noch deutlich empfunden wird (auch die Lautverschiebung unterbleibt 
nach diesem m), hanbäz anbäz ist eine Ausnahme, —  hanbän neben anbän 
»Schnappsack« gehört kaum zu harn. In paiyambar paiyämbar »Prophet« hat 
sich das m nur durch den Einfluss von paiyäm erhalten (vgl. H ü b s c h m a n n , 

Lautl. § 152).
3. Np. 11 fällt ab im Auslaut nach langem Vocale, z. B. wird es in dieser 

Stellung sehr häufig in der Handschrift des alten Qur’äncommentars, besonders 
in der Pluralendung -än, nicht geschrieben (s. B r o w n e  S. 432), auch in der 
Metrik gilt eine Silbe mit langem Vocal +  n nicht als überlang; vgl. auch 
noch aus den Wörterbüchern äsmä neben äsmän »Himmel«, —  sä neben sän 
»Art und Weise«, —  sabäröz neben sabänröz »ein Tag und eine Nacht«, —  
jüd.-pers. cunäci (Is. 10, 11), —  SürT (Schahn.) »Mähöi, der Süren« ( N ö l d e k e , 

Tab.-Übers. S. 439, Anm.)1; —  ästi »Ärmel« (Schahn. 177, 874) aus äst in, 
—  sogar kamt »Hinterhalt«, arab. kamin (ChosravI-Vers bei Asadl).

In dieser Stellung ist 11 mit dem vorhergehenden langen Vocale schon 
früh zum Nasalvocale verschmolzen, wie es auch heute im indischen Persisch 
gesprochen wird (vgl. P l a t t s , Grammar S. 5 —  6 und schon T r u m p p , Accent 
und Aussprache des Persischen, SMünch.AW. 1875, S. 238).

1 B isw eilen  lie g e n  aber auch versch ied en e Suffixe v o r , z. B . in zanil »Erde«,
phlv. zam-1k neben zam-ln, aw. zsm-aeni- (Adj). —  D ie  F erh en g e erklären  auch f at i
»schön , H eil«  als A b k ürzu n g vo n  ä farin  »Heil« (afrä  Schahn. 789, A nm . 12, V . 2
geh ört schw erlich  dazu).

4 . Np. 11 in L a u tg ru p p e n  im In la u t, in denen n schwindet:
a) -rn-, vgl. § 21, 6, a, a.

Statt man-rä »mich« ist durchgängig marä eingetreten.
b) -nm- wird -m- in simury »Greif« (Wundervogel)«, phlv. 

senmurv, aw. saenö nisdyö.

5. Np. n in L a u tg ru p p e n  im A u sla u t schwindend, in:
a) -rn, vgl. § 21, 6, a, a.
b) -sn, z. B. in tis »Durst«, phlv. tisn, ai. trsnä-, —  jRas 

(Tag bezw. Genius), phlv. Rasn, aw. Rasnu-, —  Suffix -is (Nomina actionis), 
phlv. -(i)sn (s. § 1 0 4  unter -is) —  auch dänisömand »weise« (im Schahname 
ev. aus Verszwang; Bibi, geogr. IV, 232), phlv. dän(i)snöinand, —  Gusasp, 
phlv. Gusnasp, arm. Vsnasp, ai. Vrsanasvd-,

Aber mit erhaltenem 11 in Rasn, —  guvärisn, —  giibärisn, —  mamsn etc. 
der Wörterbücher. Ferner in gusn »Männchen, männlich«, aw. varsm-, ai.
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vrsm -,— jasn  »Fest«, aw. yasna-, und mit anaptyktischem Vocal däsan »Ge
schenk», phlv. dah{i)sn, —  pädäsan »Belohnung« (so in dem Verse Lämili 
Dschurdschäni’s bei V u l l e r s ), —  rösan »hell«, aw. raoxsna-.

Im Inlaut ist -sh- erhalten geblieben (vgl. tisna »durstig«, phlv. tisnak, 
ai. vgl. trsnäj-, —  päsna »Ferse«, phlv. päsnak, aw. päsna-).

c) -mn, z. B. in kam »wenig«, ap. katnna-, —  nam »feucht«,
a p .  *namna- *nabna- vgl. aw. napta- ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 1 0 2 ;  doch
vgl. phlv. namb, bal. namb »Thau, Nebel«).

d) -fn , z. B. in ta f »Hitze, Glut«, aw. tafnu- (ßtafnah-); 
—  x väb »Schlaf« gehört dagegen sicher zu skr. sväpa-, tab- »Fieber« zu ai. 
täpas- »Hitze, Glut«. — ■ Zu säm »Nachtessen« vgl. § 24, 3.

Wahrscheinlich liegt in allen diesen Fallen (wie sicher bei -rn-),
Assimilation zu Grunde, vgl. kämmt »Wenigkeit« (Schähn. 204, 1343), — 1
ta ff  »Glut« (195, 1x79), und dann trat Vereinfachung der Doppelconso
nanz ein.

e) -nb (vgl. Nr. 2) wird m, vgl. § 24, 2.

§ 24. Np. m.

1. Np. m =  ap. m im A n -, In - und A u sla u t, z. B. m'eq »Wolke«, aw. 
mar/a-, —  farmän »Befehl«, phlv. framän, ap. framänä-, —  kirrn »Wurm«, 
ai. krmi-.

2. Np. m aus np. nb im A u sla u t, z. B. xum »Krug« aus ximb xumb, 
phlv. xumbak (xunmbak), aw. xumba-, —  sum »Huf« aus sunb, phlv. sunb 
sumb, aw. vgl. safa- »Huf«, ap. *su{n)ba- bezw. *su(ri)pa-, —  karam kalam 
»Kohl« aus klranb, arm. Lw. kdlamb =  gr. Kpd[j.ßy7, vgl. klranbit oder klrnablt, 
arab. qarnabit qunnablt =  Kpapftoiov ( N ö k d e k e , Pers. Stud. 44), —  paskam 
»Sommerhaus etc.«, arm. Lw .patskampatsgam »Gemach« aus ap. *patiska(n)ba- 
vgl. aw. fraskdmba-, arm. Lw. patskamb patsgamb ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud.
S. 41), —  sum »Höhle« sum-ca aus sunb sumb zu sunbao »durchbohrt«, dazu 
auch -sum »durchbohrend« in zirih-sum »panzerdurchlöchernd« aus -sunb vgl. 
-sunbä in Schäpürs II Beinamen ( N ö l d e k e , Tab.-Übers. S. 52, Anm. 1).

Durch Analogie erscheint dann neben ursprünglichem auslautenden m 
auch nb, z. B. in runb, runba »Schamhaare« neben röm röma rum ruma, ai. 
roman- und nach H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 63 auch in dunb dunba dunb-äl 
sogar dunm (Qur’äncomm. S. 462) neben dum »Schwanz«, phlv. dunb dunbak 
dumb dumbak gegen dum, arm. Lw. dmak aus *dumak, aw. duma-, —  sowie 
in phlv. namb (auch bal. namb »Thau, Nebel« Lw.?) neben phlv. np. nam, 
ap. *namna- (ebendas. S. 102). —  Vgl. auch phlv. stahmbak »gewaltthätig« 
(Bd., AV.), np. s'tanba istanba, arm. Lw. stambak, das nichts mit ai. stambha- 
»Aufgeblasenheit« zu thun hat, neben sonstigem stahmak »gewaltthätig« 
np. s'tam.

Nicht entscheiden lässt sich das Ursprüngliche in s lkam (so immer bei 
AM.) s lkanb (Qur’äncomm. S. 474) »Bauch», phlv. skumb, — ■ Damävand 
Danbävand Dunbävand, phlv. Damävand, arm. Dembavmd etc. (s. H ü b s c h 

m a n n , Lautl. § 153, c; Dunbävand also der »schwanzbesitzende«, vom Rauche 
seines Feuers; Damävand wäre der »atmende« aus gleichem Grunde)^ - 
sam »Bestürzung etc.« (vgl. sämiban), arm. Lw. samb in samb-us »thöncht 
etc.«, —  bam »Bass«, arm. Lw. barnb, arab. Lw. bamm.

Wo 11b ursprünglich war, ist m wohl aus *mb *mm hervorgegangen, wie 
n dem vorhergehenden Consonanten im Auslaut assimilirt wird (vgl. § 23, 
5, a —  dp Daher die Formen summ (Schahn. 382, 53), —  xumm, dumm
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(Schahn. 261, Anm. 9, Calc.), doch können dieselben auch zu jam m  u. dgl. 
(§ 21, 6, a, a) gehören, so dass dumm nicht H ü b s c h m a n n s  Auffassung von 
der Unursprünglichkeit des b in diesem Worte verbietet. Auf Assimilation 
weist auch xamm »krumm, Krümmung« (Schahn. 207, 1412) xammioan (673, 
2654) neben xam, etwa aus *xanb, ap. *ka(n)pa- vgl. gr. Kay.mXo<;?

3. Np. m tritt bisweilen für n im A u sla u te  ein, z. B. bäm »Dach, Haus« 
neben bän (Schahn. 8x5, 777; aber 812, 727 bäm), phlv. bän, vielleicht auch 
evän (im Reim Schahn. 35, 360 u. ö.) »Vorhalle« (wörtl. »Überdach«), —  
Bahräm, phlv. Vahräm, arm. Vahr am, älter phlv. Varahrän, arm. Vahagn, aw. 
Vadtsrayna-, —  säm »Nachtessen«, phlv. säm, aw. xsäfnya- (ys. 62, 7), —  
ästim »Ärmel« neben äst in 1; auch astim »Flaschenöffnung« (mit ChosravI- 
Vers bei Asadl) neben äsftn; —  vgl. auch die Päzendworte panäm penöm 
»Mundtuch«, phlv. padäm, arm. Lw. fandam  (5. Jahrh.), arab. Lw. faddäm, 
aw. pabtidäna- und avastäm »Vertrauen«, phlv. apastän, arm. Lw. apastan, skr. 
upasthäna- »das Aufwarten, Verehren« oder phlv. Viva(n)ghäm Vwa(n)ghämän 
(§ 27, 5). Vgl. auch Käsch. bölesm »Kissen«, phlv. bäl{i)sn, np. bälis.

Vgl. aw. asäum »o Gerechter« und andere Vocative von «-Stämmen.
1 N p. östän n eben ösiäm (s. B l o c h m a n n , JA SB . 37, S. 25 — 26) ist d agegen

n ich t belegt.

4. Np. m =  ap. b in mang »Hanf« (Vis 340, 11 v. u.), phlv. mang neben 
bang (AM.) »Bilsenkraut«, aw. banha- »ein Narcoticum«, skr. bhangä- »Hanf«. 
Dialektisch? Vgl. V u l l e r s , Grammatica § 61, c.

5. Np. m wechselt mit v in parmästoan »betasten« (Is. 59, 10; ver
schrieben jarm °, S t a d e ’s  Zeitschr. XVII, 201) gegen parväsiban (Belege für 
beide in den Ferhengen), —  vgl. jiid.-buchar. parmäz »Flug« gegen parväz, 
—  parmäna »Schmetterling« gegen parväna, —  aryumän »Purpur« gegen 
aryavän ( S a l e m a n n , Judaeo-Persica in Mem. Acad. imp. sc. St. Pet. VII. ser. 
Tom eXLII, No. 14, S. vi); —  da Asadl nur pat'väs durch einen Abu Schukür- 
Vers belegt, ist das m wohl dialektisch.

6. In einzelnen L a u tg ru p p e n  ist m allein geblieben, so dass es ent
spricht:

a) ap. -gm- (-ym-) in ämao »kommt«, phlv. vgl. matan 
mat »gekommen«, ap. *ägmatiy vgl. ha(n)gmatä »zusammengekommen« 
parägmatä, g.aw. dg*mat, j.aw. fräymat (so mit S p i e g e l , H ü b s c h m a n n , Pers. 
Stud. S. 8); über Hamabän, arm. Ahmatan, hebr. Axmetä , phlv. Ahm(atän), 
ap. Hagmatäna-, gr. ÄyßdTavcc vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 143, a und Anm.

b) ap. -fm- in raiman rlman »Bösewicht, betrügerisch« 
(p rem an), ap. *raifman- zu ai. y  rep- »anschmieren« (vgl. np. rev »Betrug, List«

f lreftan)t —  räm »fliegend, eilend« (Schahn. 195, 119 6 )1 zu raftan, ap. 
*rafman- (mit Ersatzdehnung) vgl. phlv. frardmitan frarüminitan »gehen« 
bezw. »in Gang bringen« (s. meinen Grundriss S. 275/6)? —  und np. säm 
»Nachtessen« (für *säri), aw. xsäfnya-.

1 Zu räm  »froh« kann ich  hier kein e  B ezieh u n g sehen.

c) ap. -dm- (-om-) höchstens in nisem niseman »Nest«
(so mit e überliefert), doch vgl. § 73, A.

Sonst ist immer die ganze m enthaltende Lautgruppe unversehrt in das
Neupersische gelangt; dialektisch finden sich aber auch Vereinfachungen wie 
Käsch. cam (nach FR. auchv transoxanisch und in Där al-marz) cem »Auge« 
aus casm (auch Dorfname Cem-i äsmän »Himmelsauge«, H o u t u m - S c h i n d l e r , 

Zeitschr. d. Ges. f. Erdkunde zu Berlin, Bd. XIV, S. 54).
Vielleicht ist m geschwunden in xidla »Rotz« neben xiilm, also aus 

*xulma.
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CAPITEL Y . DIE VERSCHLUSSLAUTE.

§ 25. D ie Lautverschiebung.

Die Tenues k t p  gehen in die Medien g  B b über im Inlaut zwischen, 
im Auslaut nach Vocalen und in beiden Stellungen nach Liquiden und 
Nasalen; die nominalen Suffixe (s. § 105) erleiden die Lautverschiebung durch
weg. Diese principielle Regel hat im Einzelnen manche Ausnahme, vgl. 

 ̂ _27; 2; 37, 3; 34, 3. Nach n ist die Verschiebung durchgängig schon alt
mittelpersisch, nach r  und Vocalen bei k und t frühsäsänidisch, bei p  ist sie 
nach Liquiden und Nasalen am spätesten.

Nach n wird auch altes c bereits im Mp. zu j  verschoben, in den übrigen 
Fällen ist np. j  =  ap. c dialektisch (vgl. § 32, 2).

A . D IE  G U T T U R A L E N  V E R S C H L U S S L A U T E .

§ 26. Np. k.

Np. k =  ap. k im A n la u t sowie nach s s und dem Präfix pai-, z. B. 
hin »Feindschaft, Hass, Zorn«, aw. käenä- »Strafe, Rache«, —  kargas »Geier«, 
uw. kahrkäsa--,

äskär äskärä »offenbar«, skr. äviskära-, —  s lkanao »zerbricht«, 
aw. vgl. skmda-, —  sakär »Kohle«, afgh. skör, aw. gar* m0.skarana- »Brenn
kohlen« skairya- »Kohlenmeiler« ( G e l d n e r ) ;

paikar »Bild«, phlv. patkar, arm. Lw. patker, ap. patikara-, —  
paikän »Pfeil«, arm. patkandaran »Köcher«.

Zum Suffix -ka-, phlv. -k vgl. § 2 7 .
In Folge der Nichtbezeichnung von k und g  in alten Handschriften 

schwankt in manchen Worten die Überlieferung; kusäoan statt gusaoan ist 
trotz päz. ktisädan (Men.) nur schlechte, indische und centralasiatische Aus
sprache, —  kazdum »Scorpion« (»Krummschwanz«) ist falsch statt gazdum 
»Beissschwanz«, —  ebenso kas »gut, schön« statt gas gasi (Is. 10, 12), —  
kusuftan »zerstreuen; verwelken« statt gusuftan, —  kisniz kusniz (AM. 202, 
7 und 10) neben gisniz »Coriander«, —  kumiz kimiz »Urin« neben gimiz 
*gumez (Reime auf?), aw .gaomaeza- »Kuhurin«, —  kaväza »Schelte, Schmähung« 
neben guväza, ai. viväc- »Streit«, —  göpäl »Keule« falsch statt köpäl köbäl 
(nach N ö l d e k e , s. § 104 unter -ä/-, vgl. talm. Lw. göpal), —  köbäb »Honig, 
eine Speise« (wie auch S a l e m a n n  Shams i Fachrli lexicon druckt) falsch statt 

göbäb, arab. Lw. jöoäb (FR. FDsch.; vgl. auch den Vers lUnsurTs bei Asadl 
s. v. gölänj: gölänj u göst u girda u göoäb u gaoani, —  garmäba ü g il ü gul 

ganjina ü gilim, Metr. M udäril)1.
1 V u l l e r s ’ B em erkung, dass gözab als Speise rich tig , goZäb falsch sei, ist irrig. —

Gösäb {kosab) »Honig« ist nur eine V ersch reib u n g aus dösäb.

A usnahm en. Jünger ward k zu g  nach dem Präfix pai- in paigär (so 
gewöhnlich nebenpaikär) »Kampf«, phlv. patkär, arm. Lw. paikar (5. Jahrh.), 
ap. 'patikara- vgl. aw. pabti.akar’naot (vd. 2, 6) oder nach s in bisgard »Jagd 
etc.« (gegen s lkardan s lkär etc.), —  sag ä f  (AM. 84, 7) »Riss« (gegen s1 käftan 
etc.), —  s lgöfa s llgöfa »Blüte« s lguftan »blühen« (gegen s lköfa etc.), 
s lg i f  tan »erstaunt sein« (gegen seltener Pkiftau etc.).

S 27. Np. g.
1. Np. g  —  ap. g  im A n la u t  und nach n, z. B. gand »Gestank«, phlv. 

gand, aw. gabnti-, —  garrn »warm«, phlv. garm, ap. Garnia\_pada-, aw.
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gar’ma-, ai. gharmä- »Wärme« *, — gast »schlecht, böse« (AM. 52, 9; Schahn. 
M o h l  VII, S. 396, Vers 496 statt past einzusetzen, vgl. FR., FDsch., FSch.), 
ap. gasta- ( H ü b s c h m a n n , KZ. 33, 164h), —  güh »Schmutz«, phlv. güh-vart, 
aw. guksö^\var3ta- »im Schmutze kriechend«, —  angust »Finger, Zehe«, phlv. 
angnst, aw. angusta- »Zehe«, —  rang »Farbe«, skr. ranga-.

In Compositis ist np. g  auch hinter Vocalen =  ap. g, z.B. ä-ginab »füllt 
an« Inf. ä-gandan, skr. ghana- »dick, voll von etwas« ähands- »anschwellend, 
strotzend«, vgl. lit. ganä »genug«, ksl. goneti »genügen«.

1 Zu dem  un belegten  np. var  »W ärm e, H itze« (FD sch., BQ.), das F r . M ü l l e r  
zu arm. varem  »entzünde, zünde an« ste llt (s. H übschm ann, Arm en. Gram m . I, 
S. 494, N r. 386), v g l. uvar uvara  » H itze , W ärm e« (Fbcli. —  s. v. uvar  lies garma 
statt kirä  —  B Q .) ävar »heata ( W o lla s t o n )  v a r lx (?) »caldo« (G azophyl.).

2. Np. g  =  ap. k  nach dem L a u tv e r s c h ie b u n g s g e s e tz e , also im 
Inlaut zwischen, im Auslaut nach Vocalen und in beiden Stellungen nach 
Liquiden und Nasalen. Im Pahlavi erscheint in der Schrift immer noch k, aus
genommen nach n und r, wo die Verschiebung schon mittelpersisch ist; doch ist 
sie auch in den übrigen Fällen nach Ausweis der persischen Lehnwörter be
reits in die ältere Säsäniden- oder letzte Partherzeit zu setzen (s. H ü b s c h m a n n , 
Lautl. § 134).

B e is p ie le :  ägäh »kundig, Kunde«, phlv. äkäs, arm. Lw. aka/i, ap. *äkäba- 
vgl. aw. äkasat »er erblickte«, —  nigäh »Anblick«, phlv. n{i)käs, ap. *nikä%a-,
—  jiga r  »Leber«, phlv. yakar, aw. yäkar-,—  sugur sugurna »Stachelschwein«, 
phlv. snkur, aw. sukur’na-, —  Suffix -gar -gär »-thuend«, phlv. -kar -gar 
(neben einander stehen tuvängar, z{i)yänkär, yaz(i)snkar), ap. *-kara- *-kära- 
(vgl. § 105 unter -gär -gar), —  -gird (Endung von Namen, meist Ortsnamen), 
phlv. -kart, arm. -kert, ap. *-krta- (vgl. § 105 unter -gird), —  Suffix -gän 
-agän, phlv. -akän (vgl. § 104 unter -gän -agän), —  Suffix -gm -agin, phlv. 
-akin -km (vgl. § 104 unter -gin -agin), —  -gän (Pluralendung der Substantiva 
auf -a, phlv. -ak), phlv. -kän (vgl. § 50, 1);

tag »Lauf«, aw. taka-, —  reg »Sand«, bal. rek n. rex, —  sög 
»Trauer, Kummer«, ai. soka- »Schmerz, Trauer«;

gurg »Wolf« Gurgän Gurgin, phlv. gurg Gurgän, arm. Vrkan 
Vrken, aw. vz/irka- Vdhrkänö.[sayana-, ap. Vrkäna-, —  barg »Blatt«, phlv. 

7)arg, aw. vadka-;
rang »Bergschaf«, skr. ranku- »eine Art Antilope«, —  tang »enge«, 

phlv. tang, bal. tank, ap. *ta(n)ka- zu skr. ]/tanc- »zusammenziehen«, aw. 
tancista- vgl. taxma-, —  angäirao »glaubt, hält für«, arm. angarem, phlv. 
angärend angärt, aw. hankärayemi.

Sogar in den Lehnwörtern lagan »Becken«, syr. laqnä, gr. Xs/cczvy und 
nargis »Narcisse«, syr. narq(i)s, gr. vapniazoq.

Np. g  =  ap. k im A n la u t  in Garsäsp Garsevaz, phlv. Karsäsp ( W e s t , 

Pahlavi Texts II) Xarsevaz ( W e s t , Bund. 31, 15), aw. K d f’säspa- K d f’savazda- 
(D a r m e s t e t e r ), —  Gangdiz (vgl. Gang-i bihist), phlv. Kangdez, aw. Karahäi- 
beruhen auf Verderbnis der alten Formen. Vgl. umgekehrt zu k statt g  § 26.

A u sn ah m en . Tak»Lauf« (nebentag)takäpöy »Eile« (nebentagäpöy)takävar 
»laufend« (neben tagävar) etc., —  ak äk »Schimpf, Schande, Unglück«, aw. 
aka-, skr. äka-, —  sök »Ähre, Granne«, skr. vgl- süka- »Granne, Stachel«,
-—  auch sög »Trauer, Kummer« wird als sök überliefert (vgl. Reim auf dök 
»Spindel« Schahn. 423, Anm. 1, V. 31, vgl. aber KZ. 35, S. 190; in dem Rüdhakl- 
Verse bei Asadl s. v. sög Fol. 43r reimen aber sög und arab. mulük nicht),
—  pök »in der Erde auf bewahrtes Getreide« (MandschTk-Vers in Mel. asiat. 
IX, 467/8), —  cakdo »Scheitel, Gipfel«, phlv. cakät, arm. Lw. cakat »Stirn, 
Front«, —  cakus etc. »Hammer«, aw. cakusa- »Hammer« ( G e l d n e r ), —  äkaj
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»Eisstange mit Haken, Enterhaken« (der Türke lAQ. hat ägaj), —  yalbakin 
(Asadi) yalbakan »Gitterthür« (ursprünglich wohl Suffix -Tn an yalbak), —  
cukuk »Sperling« daneben cayü (bei Asadi durch denselben Abü Schukür-Vers 
belegt) also cugütk? —  mköhToan »tadeln« niköhis (aber nigöhand AM. 8, 5)1;

sirka »Essig« (aber sirga AM. 128, 4 v. u.), —  kark »Huhn« (aber 
kurg »nicht mehr legendes, geiles Huhn«), phlv. kark, aw. kahrk\äsa- (»Hühner
fresser«) »Geier« u. a. m.

Da im Pahlavi bereits afgantan »wegwerfen« (barä afganand Bund.) vor
kommt, so ist np. afgandan wohl nicht =  aw. abwi +  ]/kan- zu setzen, s. meinen 
Grundriss Nr. 103, wie auch phlv. pargantan (Bund.), np. parägandan »zer
streuen; erschrecken« nicht zur Y  kan- »graben« gehören wird; —  äfgär 
»gelähmt« (d e  L a g a r d e , Ges. Abh. 6) f Lgär (dil-f'gär D s c h ä m i , ZKM. s , 302) 

hTgal ist etymologisch dunkel.
Das Suffix  -ka-, phlv. -k ist nach der Lautverschiebung ebenfalls da zu 

-g geworden, wo es nicht mehr als Suffix empfunden wurde, d. h. meist wenn 
es altererbt war, z. B. paig »Fussgänger«, phlv. paik, skr. padika- (Suffix -ika-), 

sag »Hund«, phlv. sak sag, med. tjizdra, —  xüg »Schwein« (neben xük), 
phlv. xük, aw. vgl. hü(-k9hrpa), —  dig »gestern« (neben dT), bal. zik; —  
buzurg »gross«, phlv. vazrk vazurg, ap. vazrka-, —  marg »Tod«, phlv. marg, 
bal. mark, aw. mahrka-, —  t barg »glückliche Lage« (Schahn. 18, 15), ap. 
"varka- vgl. ai. vdra- »das Wünschenswerte, Erwünschte«; —  bang »Ruf, 
Stimme«, phlv. väng, arm. Lw. vank vang, bal. gvänk, —  däng »eine Münze 
bzw. ein Mass«, phlv. däng, arm. Lw. dank dang aus *dänk vgl. ap. o a va /cy , 

dagegen unverschoben nach s s , z. B. xusk »trocken«, phlv. xusk, ap. 
(K)uska-2.

1 N ich t h ierh er geh ört np. sakar aus sakkar »Zucker«, skr. sarkara- (vgl. § 21, 
6, a, 5). —  2 N ach  B l o c h m a n n , JA SB . 37, 34 sprächen die Centralasiaten  und Inder 
musk »M oschus«, —  ask » Lhräne«, —  d risk  »Tropfen«, —  bizisk »Arzt« etc., w äh 
rend die P erser misg, —  asg, —  drisg, —  bizisg etc. sagten. Ist das rich tig?  D as 
»Rebhuhn« h eisst schriftpersisch  heute kabg.
Nach ä ist *g (aus k) meist abgefallen, z. B. abä bä »mit«, phlv. *apäk 

vgl. apäklh »Hilfe«, ai. üpäka- »verbunden« upäke »in nächster Nähe, gegen
wärtig«, • nlyä »Grossvater«, phlv. nyäk, ap. nyäka-, —  azdahä »Drache«, 
arab. TDohhäk, phlv. Azda/iäk, aw. azis da/iäkö] —  ebenso auch nach anderen 
langen Vocalen, vgl. dT »gestern« neben dig, —  pari »Fee«, phlv. parik, —  
xT »Schlauch« (mit einem Abü Schukür-Verse bei Asadi) neben xig  (Jer. 
4 8 , 12) xik, —  miyänji »Vermittler«, phlv. miyäncTkih »Vermittelung«, —  
bänü »Herrin«, phlv. bänük, — - so »Richtung« neben sök (Jer. 17, 1), phlv. 
sök, —  nlrö »Kraft«, phlv. nerök etc.

Es gilt in dieser Beziehung genau das Gleiche für altererbtes k nach 
langen Vocalen, wie für die arsacidisch-mittelpersischen, neuen Suffixe -ak 
-äk -lk -ük -ök) sie werden im Np. aus -ag -äg -Tg -hg -ög (mit -g in den syri
schen und mandäischen, mit -j in den arabischen Lehnwörtern erhalten, z. B. 
syr. Awastäg, phlv. Apastäk, —  arab. dänaj »Korn« neben dänaq, phlv. dänak; 
sowie mit g  in den np. Pluralen bandagän nlyägän und den Abstracten bandagT 
etc.; statt -Tgän erscheint np. -iyän) zu -a (geschrieben -a[k]) -ä -T -ü -ö (vgl. 
S 104).

Die Zeit des Wandels von k in g  wird sich höchstens aus den syrisch- 
mandäisch-arabischen Lehnwörtern erschliessen lassen, die Armenier haben 
nach H ü b s c h m a n n , Lautl. § 136, bis auf askaray »offen«, päz. äskärä, phlv. 
äskäräk und kamay »freiwillig« akamay »unfreiwillig« kamay-akank »freiwillige 
Gaben« (im alten und neuen Testament, 5. Jahrh.), phlv. *kämäk *akämäk (?) 
immer auslautendes -ak -ik -uk erhalten; in der Composition fällt k am 
Schlüsse des ersten Gliedes vor Consonanten (z. B. jatagov »Fürsprecher«,
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phlv. jätakgöv, päz. jädangö lies jädagö, —  pustipan »Leibwächter«, phlv. 
pustibpän pustikpänakih, np. pustibän, —  Anuservan, phlv. A?wsakruvän, päz. 
Andsruän, —  Azarmiduxt, phlv. Azarmihduxt, np. Azarniiduxt, —  eritasard 
»Jüngling«, phlv. retabsard) wie auch im Päzend (z. B. päz. mädavar, phlv. 
mätakvar), also auch im 5. Jahrh. oder früher.

Unmittelbar nach dem Wandel des b zu g  muss dieses letztere dann 
geschwunden sein; bisweilen liegt im Np. noch g  neben Schwund vor (z. B. 
bayög1 bayö »Braut«, —  xJg x i  »Schlauch«).

A u sn ah m en . Nicht verschieben ihr k die Suffixe -ak (Deminutiva 
bildend), —  -uk (danach auch tanub »dünn, fein« mit altererbtem k, ai.
tdnuka- statt *tanug) ,  n ä h ,  ök (vgl. § 104 unter -ü -<?), —  [ab (vgl.
§ 1 0 4  unter -äh) ist erst neupersisch] und einzelne Worte (vgl. H ü b s c h m a n n , 

Lautl. § 137, c); doch fehlt es für die ganze Frage noch sehr an erschöpfen
den Materialsammlungen. —  Über -x -h -7 für -b vgl. § 103 unter ap. -ha-,
§ 104 unter -äb.

Über die Entwickelung der Z-Suffixe im K u rd is c h e n  vgl. J u s t i , Gram
matik § 56, im B a lü ts c h l G e i g e r , LB. § 24, im A fg h ä n is c h e n  G e i g e r , 

ELA. § 13, 4, a, im O s s e tis c h e n  H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 326 f.
1 Bayök in m einem  »Grundriss« Nr. 264 ist D ruckfeh ler.

3. Np. g  =  ap. v in gu-, ap. vi- und gur-, ap. vr- (d. i. ar. *vr-), z. B. 
gubärab »führt hinüber« gubarab »geht vorüber«, phlv. v{i)täret (vd. 5, 39) 
vgl. v[i)tiret »stirbt« (vd. 5, 1), ap. vi + ]btar- viyatarayä7na »wir überschritten«,
—  gunäh »Sünde«, phlv. v{i)näs, arm. Lw. vnas, —  Gustäsp, phlv. V{i)stäsp, 
ap. Vistäspa-; —  gurd »Held«, phlv. gurt, aw. vgl. hamvaAti- »Tapferkeit«,
—  gurda »Niere«, phlv. gurtah, aw. vgl. v3Abba- vdAtha-, —  gurs »Hunger« 
gurd na etc. »hungrig«, phlv. gursah »hungrig«, gebr. vasne (nach tisna »durstig« 
statt *vasne), Käsch. Näy. vese etc., ap. *vrsa- *vrsna-, —  gurg »Wolf«, 
phlv. gurg, aw. vahrka-, —  gusn »Männchen«, phlv. gusn, ai. vrsni- »Widder«, 
aw. vgl. varsni- «männlich«, —  Gusasp aus Gusnasp, phlv. Gusnasp, arm. Vsnasp, ai. 
Vrsanasvä-, —  gul »Rose«, ap. *vrda- (dagegen ap. *varda-, aw. vaAla-, phlv. 

vartä d. i. vardä, arab. arm. Lw. vard —  semn. väle mod.semn. ztele).
A u sn ah m en . Diese Regel, die H ü b s c h m a n n , Lautl. § 43 aufgestellt hat, 

erleidet folgende Ausnahmen ( H ü b s c h m a n n , a. a. O. § 46 f.):
a) Np. gu- steht für ap. va- (nämlich gur- für ap. var- ,— guh- für vab-), 

wo eigentlich ba- erscheinen sollte, in guräz »Eber«, phlv. varäz, arm. Lw. 
varaz, aw. varäza-, ai. varähä- (als N. pr. auch Baräiz, doch vergl. auch varäz 
des FSch.), —  gurz gurza »Keule«, phlv. vazr, arm. Lw. varz, aw. vazra-, 
ai. väjra-, —  gurs »Locken«, phlv. gars vars, arm. Lw. vars, aw. vaAsa- 
»Haar«, —  *Guläs in Guläsgird (Anfang des 3. Jhdt. ?) Dorf bei Merw, phlv. 
Valaxs, lat. Vologeses neben sonstigem Baiäs, —  syr. g u h is tä z a ö ,  phlv. *vah{i)stäzät 

( H o f f m a n n , Auszüge a. syr. Akten pers. Märtyrer S. 15 Nr. 100), —  Guäsir 
Stadt in Kirmän aus Beh Ardasir ( N ö l d e k e , Tab.-Übers. 10, Anm. 3).

Nach den beiden Ortsnamen Guläsgird und Guäsir kam der Lautwandel 
in Merw und Kirmän, also in Ost- und Südostpersien, vor.

b) Np. g- steht für ap. v-, wo eigentlich b- erscheinen sollte, in gardao 
»dreht, wendet sich« gästan gardiban, phlv. vartitan vart{i)sn, ai. \fvart- värt- 
ate neben bard »packe dich« bardiban »sich vom Wege entfernen, abwenden« 
^där u bard »Haltung und Drehung« d. i. »Würde« (Schahn. 956, 1513), —  
gard »Staub«, phlv. vart, — gardün »Wagen« (auch »Firmament«), ai. vai'tani- 
»Radkreis, Radfelge«, oss. Lw. v'ärdun värdon »Wagen« (v. S t a c k e l b e r g , 

Fünf osset. Erzählungen S. 69), —  angezab »treibt an«, phlv. angejet angextan 
vgl. hamvext (Yätk. Zar. Anm. 52), ai. vgl. samvigna- »aufgeregt« (bal. ge jag  
n. gezag »schwingen, schleudern, schlagen«, oss. d. veyun t. viyin »erschüttern,
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bewegen«), — gösäla »Kalb« statt *gusala (vgl. kurd. Lw. güsile Stv. gösald) 
mit Anlehnung an gö »Rind« und säla »jährig«, skr. vatsalä- zu ai. vatsä-, 
»Kalb, Jährling«, PD. vatsala botsöri (anders H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 95); —  
gird »rund«, — girda »rundes Brot«, — gardan »Nacken« haben keine Neben
formen mit v (phlv. g{i)rt »rund« päz. gard, —  arm. Lw. grtak »Laib Brot«, 
arab. Lw. jardaqat, —  phlv. gartan »Nacken«), gehören also v ie l le ic h t  nicht 
zur yvart-, zu der sie sämtlich gut passen würden.

c) Np. gu- =  ap. vi- hat die Nebenformen gi- (ga-) aber auch bi- (ba-) 
bu-, z. B. in giöast bioast »Spanne«, phlv. v{i)tast, aw. vitasti-, skr. vitasti-, —  
guzand gazand »Schade, Leid« bazandi»Elend, Armut«, phlv. v{i)zand(?), päz. 
vazand, vgl. phlv. agazand »ohne Schaden«, ap. *vija{n)ti- (vgl. ai. vi +  yhan- 
*vihanti-), — gustäx »frech« bustäx (unbelegt), phlv. v(i)stäxv, arm. Lw. vstak,—  
gustar »Lager« (gustardan »ausbreiten«) bistar, gebr. vistara, jüd.-pers. v{i)star, 
phlv. v(i)startan, ai. vi +  ]fstar-, —  jüd.-pers. gusköftan »blühen«, np. bis- 
köfa »Blüte«, phlv. v{i)sköfak, —  bisgard »Jagd«, phlv. *v{i)skart vgl. v\i)skar 
»Jagd«, —  guznna'dan (jüd.-pers.) »erschlaffen, verwelken« pizniurdan (für 
bizmurdari), phlv. *v(i)zmurtan, — gunjisk »Sperling« binjisk, phlv. v{i)nc(i)sk,—  
Gustahm Bistahm, arab. Bistäm, phlv. V  i)staxm.

d) Np. f r -  (daneben auch blr-) steht für ap. vr- mit folgendem Vocal 
in g uräzaö »schreitet stolz einher«, ai. fv r a j-  vräjati »schreiten«, —  f r  inj 
»Reis« drinj, ap. *vrin]i- (nach H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 27).

e) Np. bu- steht statt ba- für ap. va- (vgl. § 34, 4, Ausnahmen 1).
Die zahlreichen Ausnahmen müssen, wenn die Formulirung von H ü b s c h 

m a n n s  § 43 als allgemeines np. Lautgesetz berechtigt ist, auf Analogiebildungen 
beruhen oder dialektisch sein, sonst wäre das Gesetz wohl anders zu for- 
muliren.

Im älteren Pahlavi ist nach H ü b s c h m a n n s  Untersuchungen ( § 5 1  f.) an
lautendes v noch durchweg erhalten geblieben; zuerst ist g  aus v in der An
lautsgruppe vr-, danach in der vi + m- entstanden, noch später in der vi + n-. 
Im Jahre 430 haben die Syrer schon Gurgän, die Armenier im fünften Jahr
hundert noch Vrkan (dass der Dorfname Varkän bei Isfähän »Wölfe« bedeute, 
wusste noch ein arabischer Reisender des 4. Jahrhunderts der Flucht, den 
Prof. A. M e z  herauszugeben im Begriff ist).

4. Np. g  =  ap. g  d. i. y (,g2h) im Auslaut nach langem Vocal in deg
»Kochtopf«, phlv. deg? Kaum, vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 65.

In maig »Heuschrecke«, phlv. maig kann das g  natürlich nicht dem x  
in aw. mahaxä- entsprechen, maig setzt ein ap. *madikä- (wie paig =  skr. 
padika-) voraus ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 100); mahaxä-, arm. Lw. marax, 
phlv. *madax, np. malax wird ostiranisch, np. maig, ap. * madikä- echt persisch 
sein (vgl. § 22, 5).

5. Np. g  ( =  ap. K) in ng, aw. nh  idg. ns in np.1 (dial.) mang »Mond«, 
gebr. mäm, kauk.-bergj. meng, kurd. mäng mang mängeso (»Mondschein«),
aw. man ha-, idg. mens- neben np. mäh, ap. mäh-, idg. *mes- ( H ü b s c h m a n n ,

Pers. Stud S. 97/8), —  bang »Bilsenkraut«, aw. banha- (ein Narcoticum) neben 
skr. bhangä- »Hanf« (vgl. aw. abanha- vibarsha Var. neben vibangaj, — - vgl. 
Vivanghän Vivanjhän (so bei Hamza zu lesen nach G o t t w a l d  S. 31, s. S p i e g e l , 

Tradit. Lit. d. Parsen S. 453), phlv. Viva{n)ghän (ys. 9, 12; 20) Viva{n)ghäm 
(vd. 2, 8) Viva(n)ghänän (vd. 2, 20) Vlva(n)ghämän (vd. 2 ,16 )  also Awesta- 
form, —  Gangdiz (vgl. Gang-i bihist), phlv. Kangdez, aw. Kats hä- (oben Nr. 2).

1 N ach  H ü b sch m a n n , P ers. Stud. 116 , Anm . 2 m e d i s c h .

6. Altes g  ist in Gruppen geschwunden:
a) an erster Stelle in Räzi, phlv. Räcik aus *Ragcik 

gegen np. Sagzi (vgl. S 3 > 2 5 b);
Iranische Philologie Ib .
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b) an zweiter Stelle in pablrao »empfängt«, phlv. *patgiret 
vgl. patgrftan oder schon phlv. pafir°? (vgl. § 5, 7), —  varzäv »Pflugstier« 
neben varzgäv barzgäv (Qur’äncomm. S. 4 47 ); —  väzüna »elend etc.« neben 
väzgüna (Schahn. 13x9, 925) bäzgüna (197, 1220), —  Baiäs Guläsgird (Anfang 
des 3. Jhdts? s. Nr. 3, Ausnahmen, a), phlv. Valaxs arm. Valars älter Valgas 
(auf Parthermünzen um 130 n. Chr.), lat. Vologeses, gr. BoXoysafyopcc, —  sowie 
in anderen Fällen durch die Mittelstufe y  (vgl. S i 9> 6).

§ 28. Np. x.

1. Np. x  =  ap. x: a) =  idg. kh, z. B. in xär »Dorn« xärä xära »Fels«, 
phlv. xär, skr. khara- »hart, rauh, scharf«, —  xar »Esel«, phlv. xar, aw. xara- 
skr. khara-, —  xöy xöi xöb »Helm«, arm. Lw. xoir, ap. xauda-, aw. xaooa- 
in ayo.xaoha-, —  näxun »Nagel«, phlv. näxun, ai. nakhä-, —  yax  »Eis« 
aw. aexa-, —  1"maxiban »sich bewegen, kriechen« dann auch »anhaften jem.« 
(weil es nach den Ferhengen besonders von angekrochenem oder sich leb
haft bewegendem Ungeziefer wie Flöhen und Läusen gebraucht wird), skr. 
Ymakh- »gehen, sich bewegen« (nur Dhätup.; aber ai. makhä- »munter, lustig, 
ausgelassen«, nicht zu ]/"mah- mahayati).

b) =  idg. k vor r m t s (k2s), z. B. in Yrämao »schreitet, 
geht«, ai. krämati, —  x lrab »Verstand«, phlv. xrat, arm. Lw. xrat, aw. xratu-, 
ai. kratic-, —  !staxr Staxr vgl. aw. staxra- »stark, fest«;

tuxm »Same, Geschlecht«, phlv. töxm bzw. tuxm, päz. 
tnxm, arm. Lw. tohm, aw. taoxman-, ai. tukman- »Schlössling«, ap. taumä- 
(d. i. tau{h)mä- aus *tauxmä-), ■—  daxm daxma »Dakhma« (Pärsenwort), 
phlv. daxm daxtnak, aw. daxma--,

baxt »Schicksal«, phlv. baxt, aw. baxta-, ai. bhaktd-
» zugeteilt«;

ruxs (raxs) »Glanz, Licht«, ai. ruksd- »glänzend«, aw. 
vgl. raoxsna-, —  x asin »bläulich, blauschwarz«, phlv. xsen, aw. axsaena-.

Weiteres zu xr  vgl. unter § 21, 5, b, ß, zu xm unter § 42, 4, b, zu xs 
unter § 39, 3, b.

2. Np. x  =  ap. k einige Male im Suffix -(a)ka- -äka-, z. B. in zanax 
»Kinn«, ap. *zanaka- vgl. aw. zanu-, ai. hdnu- »Kinn«, —  süräx süläx »Loch«, 
phlv. süräk süläk, —  istäx »Zweig« neben lstäk, phlv. stak-, —  jö x  (Lexica 

jaux)  »Schaar, Trupp« (unbelegt), arm. Lw. jo k  »Herde, Schaar etc.«, arab. 
Lw. janq jauqa »Schaar« ( H ü b s c h m a n n , Armen. Etym. I 232/3).

Neben kandan »graben« kab kaöa etc. »Haus« (butkao bei Vullers s. v. 
kad, butkaba, ätaskaoa, maikaoa), ap. aw. Ykan-, aw. kata-, phlv. kantan 
kandan katak etc. vgl. np. t käh-rez »Kanal«, ap. *ka§a- liegt die Wurzelform 
xan- vor in arab. Lw. xandaq »Graben«, np. xan xäna »Haus«, gebr. xade 
»Haus«, np. xan (?) xäni »Quelle«, phlv. xän xänlk, aw. xan- (der letzteren beiden 
Zugehörigkeit zur Y ^ an' »graben« hält H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 88 
Anm. 2 nicht für durchaus sicher), ai. ]/khan-, —  In xarcang »Krebs« aus 
phlv. karcatig sieht H ü b s c h m a n n  ebendas. S. 54 volksetymologische Anleh
nung an die Composita mit xar  »Esel«.

Bei dtex »grade, gestreckt« (Schahn. 487, 872) findet sich die Neben
form sitey, gehört das Wort zur skr. Ystegh- stighnute (vgl. B e c h t e l , Haupt
probleme S. 331 Anm.), wörtl. »aufsteigend«? Dann wäre 7 ursprünglich. —  
Anjüy anjUx »Runzel« ist etymologisch unklar.

3. Np. x  =  airan. h vor u\ a) im A n la u t (im Ap. wurde h in diesen 
Fällen nicht geschrieben), z. B. in xusk »trocken«, phlv. xusk, ap. (Ji)uska-, 
aw. huska-, —  xük »Schwein«, phlv. xük, aw. hü (kshrpa), —  Xüzistän, arm.
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Xuzastan, ap. [H)iroja- ( H ü b s c h m a n n  Uvza-), —  xujir  (neben hujir huzTr) 
»schön«, phlv. hucihr, aw. Imcihra-, —  Xusrav, päz. Xusrav, arm. Xosrov, 
aw. Haosravah- (NA., s. § 6, 5, a), —  xusnüo »zufrieden« (päz. xvasnüd, 
H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 58), aw. *huxsnüta- vgl. huxsnitti-, —  xujasta 
»gesegnet, glücklich«, aw. *hujasta-, —  xüb »schön«, phlv. xüp skr. Suvapüs- 
(s- S 9 , 3, b).

Vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 1 0 6 . Die starke Aspiration gegen die alt
persische schwache ist auffällig (aber gebr. huski »das Trockene« gegen np. 
xuski). Hierher gehört auch Xordäo, phlv. Xurd{a)d (päz. Awerdadl) aw. 
Hadrvatät-,

In hazina (Schahn. 1482, 685) —  doch wohl arab. xazlna »Schatz«? —  
ist dagegen h statt a: eingetreten. —  Bisweilen ist x  gegen h aber auch ara
bisch, z. B. Xumäni., Xumän (Ju s t i , Namenbuch s. v. »Huma« Nr. 2 Ende 
und »Hümän«).

In xun »Blut«, phlv. xün, aw. vohuni- scheint die erste Silbe weggefallen 
zu sein; auch die afghanische Form vine (mit Ausfall des h) ist im Vocalismus 
merkwürdig, ebenso 1 in PD. vixin vaxin.

b) im In la u t in f aräx »weit, breit«, phlv. fr ä x v, ap. 
*frä(h)uva- (vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 84), —  dözax »Hölle«, phlv. 
dözaxv dözax (geschr. mit s), arm. Lw. dzox-B, aw. daozamiha- (sc. anhus), 
ap. *dauza(h)uva-x, —  vgl. gustäx bustäx »frech« v{i)stäxv, arm. Lw. vstah »ver
trauend«; —  vgl. auch arab. Ysw.jaxvär »Mastkorb« gegen np. gahvära »Wiege« 
(Bibi, geogr. arab. IV, 202).

1 F r . M ü lle r s  B em erku n gen  (W Z K M . 7, 378) über die L esu n g dftzax sind über
flüssig, da das W ort im  Np. nur dözax lautet, w enn dies auch nicht ausdrücklich
b ei V u l l e r s  steht. H ü bsch m an n  erklärt arm. dd'ox-kt s ich er rich tig  als durch die
m it dz- »böse« beginnenden W örter beeinflusst, ist sein o aber n icht v ie lle ich t der
V ertreter des e igen tlich  zu erw artenden u  (wie arm. L w . sohun =  np. suxun) von
*dözux? V gl. § 6, 2, b.

4. Np. x  ist im Anlaut vorgeschlagen in xäm »roh«, kurd. xäv, bal. 
hämag, arm. 1mm, ai. äma-, —  xäya »Ei«, phlv. xäyak, kurd. hdik hi hek, 
afgh. hä f. höya, bal. haik, gr. co/ov, lat. övum, —  xämös »schweigend«, skr. 
ä +  ymars- »geduldig ertragen« (?; s. § 77, A, a), —  xirs »Bär«, phlv. xirs, 
aw. aXsa-, —  xist »Ziegel«, phlv. xist, aw. istya-, —  xist »Wurfspiess«, ai.
rsti- »Speer«, vgl. aw. arsti-, ap. arsti- (phlv. arst vd. 14, 34 ist nur Trans
scription, da sonst ast zu erwarten wäre), arm. Lw. asteay ( F r . M ü l l e r , vgl. 
H ü b s c h m a n n , Armen. Gramm. S. 5 x 0 ) ,  —  xastü »Kern« xasta »Kern« (Qur’än
comm. S. 458) neben ast asta ustuxvän, phlv. (x)ast (x)astak astuxvän, kurd. 
haste, aw. ast- ,—  xis/n xasm »Zorn«, phl v. xisin, aw. aesma-, —  xurmä »Dattel«, 
päz. xurmä, arm. armav (5. Jahrh.), —  xes »Pflug«, Käsch. xis neben is, 
phlv. {x is ,  aw. aesa-.

Der Vorschlag ist schon mittelpersisch, vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 162 
(vgl. auch phlv. Xorsetar, arm. Xoraset —  mit Anlehnung an phlv. oParset 
»Sonne« —  neben Husetar, päz. Husedar, aw. Uxsyat.sXta- H ü b s c h m a n n , 

Armen. Etym. I S. 44).

5. Np. ux ist durch E p e n th e se  aus phlv. x v, ap. (h fv  entstanden in 
päsux, —  farrux, —  nuxust, —  suxun, —  arab. Arruxaj (vgl. § 6, 2, b).

6. Np. x  ist in Gruppen geschwunden:
a) in xs  (vgl. § 39, 3, a; b);
b) dialectisch in xt, z.B. Kasch, säten sutä etc. »verbrennen, 

verbrannt«, —  paten poten etc. »kochen«, —  Käsch. det dut (ebenso Dial. von 
Natanz P o l a k  I ,  265) »Tochter«; —  dasselbe im Afghanischen und Kurdischen 
( v g l .  G e i g e r  KZ. 33, 256);
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xt  erscheint gelegentlich statt f t  (wie umgekehrt, vgl. 
§ 35, 4, c), z. B. in täxtan »drehen« statt täftaji, arab. Lw. täxtaj »kostbares 
Tuch (in Neschäpür)« vgl. meinen Grundriss Nr. 372;

c) in xc  in passa »Mücke«, wenn Käsch. Slv. (auch gerr.) 
pexcä die ursprüngliche Form ist —  xs würde nach kurzem Vocal einfaches 
s geworden sein (vgl. § 39, 3, b).

$ 29. Np. x v.

Ursprünglich immer xv gesprochen, heute ist aber das v in der Aussprache 
vocalisch geworden (z. B. xurdan) oder gänzlich geschwunden (z. B. xästan 
»wollen«). Die Zeit dieses Wandels oder Schwundes ist noch nicht festgestellt. 
So viel ich augenblicklich sehe, wäre xurd  in einem Verse Vatvät’s ( f  573 a. H.), 
s. M. N. K u k a , The Wit and Humour of the Persians, Bombay 1 8 9 4 ,  S. 3 , ein 
auffällig frühes Beispiel; ich kann der Echtheit des Verses nicht weiter nach
gehen (in dem i  Unsuri-Verse daselbst auf S. 9 ist in a  aber kasam nicht 
kusam. zu lesen).

Np. x v —  ap. (h)uz>-, aw. x v-, ai. sv- im A n la u t, z. B. in x J äb »Schlaf«, 
phlv. xväb, skr. sväpa-, —  x vao xuo »selbst«, phlv. x vat, ap. vgl. {h)uvä-, aw. 
x vatö »selbst«, —  x var xur »Sonne« xvarseb xurseo, phlv. x Jarset, aw. x var- 
Gen. Sing. x veng (neben hör »Sonne«, aw. hvar- hvar*.xsaefom), —  xusur 
»Schwiegervater«, aw. x va s u r a ai. sväsura- (statt *svasura-).

Die schon mittelpersische starke Aspiration gegen die schwache altper
sische ist auffällig, vgl. H ü b s c h m a n n ,  Lautl. § 1 0 8  a.

Im In la u t ist xv im Neupersischen durch Epenthese zu ux geworden, 
vgl. § 6, 2, b. In dusvär »schwierig«, arm. Lw. dzicar neben np. phlv. dusxvär 
ist x  in x v geschwunden.

§ 30. Np. 7.

Das 7 steht in seiner Aussprache dem uvularen r ziemlich nahe, so erklärt 
sich die Schreibung falayz »alles, was man in ein Taschentuch oder einen 
Lappen bindet, wie Gold, Silber u. dgl. (auch Essen)« neben falarz falarzang 
bei Asadl1, oder kanäy »Seite« statt kanär (im Reim auf räy in einem 
Asadl-Verse bei V u l l e r s  s . v . ) ;  sind vielleicht auch t layzioan »gleiten, aus
gleiten« und larztban »zittern« ursprünglich identisch (die Grundbedeutung 
könnte etwa »beben, schwanken« gewesen sein)? Das np. 7 e r fo rd e r t  e in 
m al e in e  s p e c ie l le  B e a rb eitu n g .

1 D o c h  v g l. m eine A u sg a b e  S. 10.

1. Np. 7 == ap. g  ('() —  d. i. g2 g j i  —  zwischen Vocalen bezw. nach- 
vocalisch im Auslaut sowie nach r und /z, z. B. in ma~j »Tiefe« ma~jäk »Grube«, 
phlv. ma7, aw. ma'/a- »Loch«, —  dtaydäo, aw. bcc'/ö.däta- »gottgeschaffen«, 
phlv. bag (d. i. bay), ap. baga- (d. i. baya-), —  paiyäm »Botschaft«, phlv. 
patgäm (d. i. patyäm, Göttinger Papyrus), arm. Lw. patgam, ap. *patigäma- 
(d. i. *patiyäma-), —  döy »saure Milch«, ai. ]Pdöh- dogdhi »melken«, — juy  

yöy »Joch«, ai .yugd-, — Baby es, arm. Vatges, aw. Vdtigaesa-; —  nuiry »Vogel«, 
phlv. mury, aw .mdBya-,—  t  mary-zan euphemistisch (?) »Kirchhof« wörtlich »Wie
sengras hervorbringend« (falsch D arm esteter, £t. ir. II 132/3), aw. marfä-, 
np. mciry »Wiese« vgl. mary-zär, ap. Marga-zana- (Ju s t i , ZDMG. 51, 249) —  
die Form marsfyan stammt wohl ursprünglich aus dem lUnsurl-Verse bei A. 
s. v., wo sie der Reim auf zayan »Weihe« hervorgerufen hat, —  bary vary 
»Wasserwehr«, skr. värga- »Abwehrer«, -— faryand  »übler Geruch« neben
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gand, —  dyärao »verschlingt«, PD. wach, nez-yar-am »verschlingen«, afgh. 
nyardql »verschlingen, verschlucken« (?; Nr. 356), ai. ä +  ]/gar- giräti »ver
schlingen«, lat. vordre, —  äyäral »vermischt, weicht ein« Inf. äyistan (AM. 
I 9 3 ? 1T) äyastan vgl. ^faryär »durchnässt etc.«, afgh. äyazal (Nr. 320), skr. 
Yghar- ghärciti »besprengen, beträufeln« (?); —  röyan »Butter, Öl«, phlv. röyn 

bezw. röyan, aw. raoyna--, vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 139.
Daneben auch g, z. B. ind. Lw. sagäl (AM. 84, 10; AsadT) sayäl, skr. 

srgäld-, —  cagäma »Ode, eine Gedichtform« cayäma (falsch ist cakäma) u. a. m.
Np. mäy (»ein Wasservogel«), ai. madgü- wird ein ap. *mahyu- voraus

setzen; ebenso wohl auch mayz »Gehirn« ein ap. *mayza- gegen phlv. mazg, 
aw. mazga- ( H ü b s c h m a n n , a. a. O.), zg bleibt sonst in spazgi (falsch dpargt) 
»Leid«, aw. spazga- »Verleumdung« (nach der Tradition), phlv. spazg »ver
leumderisch« spazgih »Verleumdung«.

In einer Reihe von Fällen entspricht np. y einem anlautenden ap. ai. g, 
z. B. yäv-sang »Ochsenstachel«, t yäv-as yävsü »Samengurke«, (skr. gaväkst- 
»Gurkenart«, also ap. *gäv-asi- wörtlich »Ochsenauge«; yävus yavüs haben 
ein unursprüngliches u nach v entwickelt), yar-yäv »Bergkuh« neben gäv1, 
yab-äz yab-äza »Stock« (falsch yabära yayäza) neben gav-äz »Ochsenstachel«, —  
Farjistän etc. (M arquart ZDMG. 50, 666 Ta rj und Anm. 1; hierher auch 
Far-yar Schahn. =  dAQ. Nr. 180 gegen Yarca n 47, 116), phlv. gar »Berg«, 
aw. galn-, ai. giri-, —  pil-yös »Elefantenohr« (Pflanze) neben pilgös\ —  yalüla 
(yulüla) »Kugel« ( B a d ä u n I II 107 Z. 13) neben gulüla, —  yul-yüna (Wörterb.) 
»rosenfarbig« neben gul-güna, —  yöza »Baumwollhülse« (Asadi) neben göza, 
arab. Lw. jauzaq, —  yund yunda »Schaar, Menge, versammelt« neben phlv. 
gund »Heer«, Lww. zxm.gund »Schaar«, arab. jund, syr. guddä, mand. gundä 
(nicht zu skr. vrndä- »Schaar, Truppe, Heer«, H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S . 83), —  
yarv »Rohr«, phlv. grav (vd. 9, 41, 42), aw. grava- »Rohr, Stab«, —  yurünbilan 
»brüllen, brummen etc.« yarm yaram »Zorn« yarnnhan »zanken, brüllen etc.«, 
aw. granta- »zornig« (? G e i g e r , ELA. s. v. afgh. yra?ibql Nr. 336), —  iyau 
»Geschrei«, ai. ]/gav- gavate »ertönen« (?); —  ich stelle daher auch yyalt^ an 
'alte Handschriften yaltioan) »sich wälzen« (// dialektisch gegen die Laut
verschiebung) neben t yälioan »sich wälzen« zu gardioan »sich drehen« (ai. 
Yvari- »sich drehen, sich rollen«).

Alle diese 7 werden dialektisch sein, etwa ostpersisch (im Afghanischen 
wird anlautendes g  regulär zu 7); doch auch sonst findet sich 7 aus g , 
z. B. mayar »wenn nicht, vielleicht« statt magar (BehbehänT, JRAS. 1895 
S. 8 15)2. —  In griechischen Lehnwörtern erscheint 7 bisweilen für griech. 7, 
z. B. yäriqün ayäriqün (AM.) dyaptKov, ValTnies YF/.ryoq.

1 W en n  dies n icht v ielle ich t nur aus e(:c- versch rieben  ist (s. R a v e r t y ,
T abaqät-i N äsirl I ,  69, Anm.). —  2 Schahn. 7 25 ? 7 9 5  steht ä^anda n ich t statt ägandci 
»voll«, sondern es ist m it P. aryanda »erzürnt« zu lesen.

2. Np. 7 =  ap. k über g  nach Vocalen und r, z. B. in ämey »Mischung« 
zu ämextan »mischen«, —  f uröy »Glanz« zu f uröxtan »glänzen« (ai. roka- 
»Lichterscheinung«, skr. ruka- »Helle«), — gurey »Flucht« zu gurextan »fliehen«, 
(skr. vireka- »das Purgieren, Ausleeren«;, —  rey »Hass, Feindschaft«, ap. 
araika- »Feind« (wenn nicht ap. arika- zu lesen ist vgl. ai. ari- »Feind«), —  
Suffix -äy aus -äka (vgl. § 104 unter -äk), —  tayär »Krug«, arm. *takar in 
takarapet »Mundschenk« (5. Jhdt.); —  cary »Habicht« (Vis u Rämln 112, 6 v.u.), 
phlv. cark (Beiname des Vogels Karschift neben caxr-väk, vd. 2, 139» ehU 
skr. cakra-väkä- eine Gänseart), also ap. *carka-\ —  in buzyäla »Zicklein«, 
(das unbelegte ^yäla »Zicklein« ist gewiss nur aus buzyäla erschlossen), •—  
däsyäla »Sicheichen« (neben däsgäla), —  kanyäla »Hure« (eig. »Mädchen«) 
zu kaniz (neben kangäla »Weiberjäger«) vgl. kanyäl kinyäl {Epenthese) »Weiber
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jäger« wird 7 aus -akälak *-agäla (Suffix -äl vgl. § 104 unter -äl) entstanden 
sein; —  vgl. auch Andarz-yar »Ratgeber« ( N ö l d e k e , Tab.-Übers. S. 462, 
Anm. 3).

Ob faryan  »frisch gegrabener Wasserkanal« zur Ykan- gehört, ist nicht 
sicher; es lässt sich daher auch nicht entscheiden, ob y hier ursprünglichem 
k oder kh entspricht; vgl. § 28, 2. Dass Faryäna eine persische Gründung 
sei, ist historisch unmöglich (vgl. N ö l d e k e , Tabari-Übersetzung S. 167 Anm. 3, 
159 Anm. 1), der Name kann also hier nicht ohne Weiteres in Betracht 
kommen \

Für »unregelmässig« ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 134) möchte ich die Ver
tretung von ap. k durch np. 7 in den obigen Fällen nicht halten.

1 M a r q u a r t , P h ilologus 54, 515, Anm . 136.

3. Np. 7 ist ausgefallen in nän »Brot«, bal. nayan mindsch. nayan, ap. 
*nayna- ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 101)?

4. Unklar ist der etymologische Wert der Verbindung yd in np. alfaydan 
»sammeln, erwerben« ( B r o w n e , Qur’äncomm. S. 443) alfayda (mit Abü 
Schukür-Vers bei Asadi) neben alfaxtcin alfäxtan (alfaxdan ist eine Unform), 
da die Etymologie des Wortes (Praes. alfanjao) dunkel ist. —  In äsuyda »halb 
verbrannt« (mit Vers Madrüffs bei Asadi, FR. etc.) kann sie nicht ursprünglich 
sein, wenn dies zu sdxtan gehört, —  ebenso nicht in äsayda (Beleg im FR.) 
basayda d. i. pasayda (Beleg im FR.) sayda (Beleg im FSch.) »erprobt, bereit«, 
wenn sie zu säxtan zu stellen sind. Vgl. auch saydü neben saxtü.

Wohl sämmtlich dialektisch.
5. Np. 7 scheint (wohl innerpersisch und dialektisch) für x  eingetreten zu 

sein in say »Horn« (der Kuh etc.), »Zweig« (Schahnamevers bei Asadi) aus 
säx s a x ai. säkhä- (§ 39, 2, b); —  nach dem Tädsch ul-larüs soll nsturyär 
(Bibi, geogr. arab. IV, 279) »Kameelsdorn« bedeuten, yär stünde also für 
xär. —  In Fällen wie ydca »Hahnenkamm« neben xd ca oder yaräs »das Kratzen« 
neben yjiräs werden die 7 ursprünglich auf Verlesungen beruhen, trotz der 
Belege der Lexica; ebenso vielleicht in söy-gin neben söx-gin »schmutzig« 
bei Asadi.

1 D ann auch »B erggipfel, B erg«.

B. D IE  P A L A T A L E N  V E R S C H L U S S L A U T E .

§ 31. Np. c.

Np. /  =  ap. /im  A n la u t sowie im In la u t nach to n lo s e n  Consonanten, 
z.B. cam »Essen« camiban »trinken«, ai. |Zcam- cämati skr. camanti »schlürfen«, 
—  castn »Auge«, aw. casman-, —  cäh »Brunnen«, aw. vgl. cät-, —  (Uhr »Ursprung; 
Angesicht«, ap. ci%ra- »Geschlecht, Ursprung«, aw. ci%ra- »Ursprung; Ge
sicht«; —  naxcir »Jagd, Wild«, arm. Lw. naxcirh »Gemetzel«.

A u sn ah m en . Np. xarcang »Krebs« (volksetymologisch als »Eselskralle« 
gedeutet? H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 54), phlv. karcang, —  hec ec »irgend 
ein«, phlv. hec bezw. ec, erst mittelpersische Bildung aus *evc (gegenüber ciz 
schon ap. cisciy, —  hargiz hagirz, phlv. hakrc schon ap. *hakaramciy, H ü b s c h 

m a n n , Lautl. § 117), — 1 r azmci »aus Ghazna« (s. unter Suffix -ct, § 104), —  
buzica u. a. auf -ica (vgl. § 104 unten -iz etc.).

Dagegen ist baca, meist bacca »Junges«, phlv. va(c)cah und wohl auch 
gac »Kalk«, päz. gac wegen ursprünglicher Doppelconsonanz (arab. fass, np. 
arab. jabsin »Gips«, syr. gessä, gr. yv\poq) nicht auffällig (gehört zu gac etwa 
"tgaca gacca »Stammler«, wörtl. »dem die Zunge wie Kalk klebt«?). Das erstere
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gehört wohl ausserdem zum Deminutivsuffix -da, das keine Lautverschiebung 
l e i d e t  (vgl. § 104 unter -ca), also bacca, phlv. vaicjdak *vatcak, vgl. präkr. 
vaccha- vacchala- I, bal. gvac neben skr. vatsalä-, bal. gvask, oss. väss.

Dialektisch tritt c bisweilen für s ein, z. B. gebr. cüm »Nachtessen«, np. 
—  Käsch. ciltük »noch in der Hülse befindlicher Reis« neben saltuk 

siltük seltüll, np. saltök; auch cöbän cöpän »Hirt« (Schahn. 288, 105; 289, 126; 
4 44 , 178 [von Pferden]; 666 Anm. 4 V. 8; cf. 673, 2642 [ von Schafen etc., 
cf- 677, 2718/9] u. o.), Käsch. cepün cüpun capö, kurd. cuwän »Hirt« cöpän 
»Fleischer« zu subän (oder s“bän) »Hirt«? Das Umgekehrte s. § 39, 4, a.

1 Präkr. cch  =  ai. (klass. i.) ts regulär, vg l. W a c k e r n a g e l , A ltin disch e G ram 
m atik I § 135 c.

S 32. Np. j .

1. Np. j  = v ap. j  (idg. g2, vg2b) : a) im vA n la u t  vor Vocalen in Jämäsp 
Jämasp, phlv. Jämäsp, arm. Jamasp, aw. Jämäspa- gegen syr. Zämäsp, gr. 
Zâ j.aa'K'rjg, —  jävaö »kaut«, ksl. zivati, deutsch kauen, iran. Jfjyav- ( H ü b s c h - 

Ma n n , Pers. Stud. 49) neben zävao, —  jTva »Quecksilber« neben %iva\ —  

vgl. Käsch.y7// »schlecht«, aw. jistayamna- »verachtend, verspottend« ( G e l d n e r ) 

neben phlv. np. zist, —  Käsch. jiden etc. »schlagen« neben np. zaöan, —  
Käsch. Jen jin  »Weib«, gebr. Jen neben zan, —  Käsch. jandä »lebendig« 
neben zinda.

b) im In la u t nach Vocalen (neben z £), n (durchgängig) 
und r (neben z), z. B. in bäj »Tribut« (neben bäz bäz) bäjbän »Steuer
einnehmer« (neben bäzbän bäzvän), ap. bäji-, arm. Lw. baz bazapan, —  tej 
»Pfeil« (unbelegt), gebr. mäz. tlj »scharf« (neben tez »scharf«), ap. vgl. tigra- 
xauda- »spitzhelmig«, aw. tr/ra- in Compositen tizi- »scharf, spitz« tiyri- 
»Pfeil«, paz. tez, ai. Ytej- tejati »schärfen, scharf sein« tejas-, —  banjan 
(*barejan) »Backofen« (neben barezan), phlv. brejan, ap. y*braij- »backen«, 
—  xujasta »gesegnet« (neben päz. gazista »verflucht«, jüd.-pers. vazasta 
wazasta »Greul, Scheusal«, vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. §  5 2 , 1 ,  auch 
phlv. *zästan »bitten, flehen«, s. § 79), aw. *hujasta-, —  vielleicht auch im N. pr. 
Ayäji statt *Ayäzi zu äyäz »Anfang« (der Dichter stammte aus Buchärä; an 
Ableitung von türk, ayac »Baum« kann man so früh kaum denken);

anjuman »Versammlung«, aw. hanjamana-, —  anjäm 
»Ende«, ap. *ha(n)fäma- vgl. aw. hanjassnte »sie (die Conten) werden ab
geschlossen«,—  ähanjao »zieht«, aw. %anj- »ziehen«, vgl.farhanjab »erzieht«,—  
alfanjaö »erwirbt« Inf. alfaydan neben alfaxtan, also ap. ]P*fa(n)/-P) etc.; —  
arj »Wert« arjmand (neben arz arzän arzmand arzioan), phlv. ary bezw. 
arz etc., arm. Lw. arzan arzani arze (3. S. Präs.), aw. arjah- adjaiti, —  

farjäm  »Ende«, ap. *frajäma-, vgl. anjäm, —  marj »Land, Mark« (neben 
Marz).

Da die armenischen Lehnwörter für ap. j  im Anlaut sowie im Inlaut 
nach Vocalen und r  stets z haben ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 120 b, 122) und 
auch das Päzend im Allgemeinen hiermit übereinstimmt, so wird in denselben 
Fällen auch im Neupersischen als regulär Z anzusetzen sein (vgl. § 4D 3)- 
Np. z wurde aber bald zu z (vgl. § 40, 5), doch blieb das erstere vielfach 
daneben bestehen. Nach n ist j  bis in das Neupersische meist ohne Neben
formen geblieben (vgl. unten Nr. 2, Ausnahmen 1), das Syrische und Man- 
däische weisen dagegen in ihren persischen Lehnwörtern 11z auf, z. B. syr. 
hnzamn, daraus arab. hinzamn »Menschenmenge«, np. anjuman, —  mand. 
spmzä, np. sipanj »Gasthaus, Ruheplatz«; —  nach r findet sich j  erhalten 
Qeben z aus *z; dagegen müssen die np. j  für ap. j  nach Vocalen sowie im
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IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

Anlaut dialektisch sein (vgl. auch Lexica jä la  »Hagel, Reif« neben zä/a, —  
jäyar  »Vogelkropf« neben zäyar?).

Die Nebenformen mit /  können nicht dadurch als schriftpersisch erwiesen 
werden, dass sie neben solchen auf z z in der Litteratur erscheinen. Ein 
Dichter oder Schriftsteller des Westens konnte / , einer des Ostens z z bevor
zugen, je nach seiner Gegend. Augenscheinlich ist die Vermischung sehr früh vor 
sich gegangen, aber im Schahname z. B. ist bäz bäzbän -xväh die reguläre Form 
nicht bäj1 bäjbän, —  ebenso zävfoan »kauen« nicht jävioan, —  vielleicht auch 
lazan »Schmutz« (AM. 244, 6 v. u., jAsdschadl aus Merv bei AsadT s. v.) 
nicht lajan, phlv. lajan (AV., oder lacanü) oder jüza  »Küchlein« (AM. 225, 
3 v. u.; 226, 1) vgl. jüzak  (Qur’äncomm. S. 454) nicht jü ja  (arab. Lw. jaujaq  
Bibi, geogr. IV 210; Käsch. jü ja  etc.)2. Leider fehlt es mir an Sammlungen, 
um die These eingehend zu begründen, ich empfehle sie aber zur Prüfung. 
In unseren Handschriften finden sich allerdings viele Varianten in dieser Be
ziehung, was die Erkenntnis der ursprünglichen Verhältnisse sehr erschwert; 
z. B. braucht jAsdschadT aus Merv in Asadl’s Wörterbuche s. v. sä die nach 
meiner Ansicht für ihn reguläre Form bä%, während im FR. dafür bäj erscheint. 
Auch bijisk (s. § 32, 3), mit j  =  idg. g1} wird dialektisch westpersisch sein, 
das Schahname hat bizisk.

Da wohl z aus j  entstehen konnte, aber kaum umgekehrt /  aus z, so 
ist vielleicht im Altpersischen auch zwischen Vocalen nur /  nicht auch z an
zunehmen (anders H ü b s c h m a n n , Lautl. § 118).

1 Schahn. 19, 38 könnte doch  vie lle ich t t ä j  zu lesen  sein. In V erbindungen 
w ie  bäj va x ir ä j  ist bäj n icht a u ffä llig , vg l. den R eim  in dem  H ätifl-V erse b e i 
V u l l e r s  s. v. kät Nr. 3. D ie  L e id en er A u sg a b e  h at w ohl m eist bäz (z. B. 247, 60; 
358, 6 91; 379, 5 ; 380, 7; 381, 23; 384, 6 7 ; 388, 139 etc. 782, 269; 783, 274 u. ö.), 
b a j  findet sich  d ag eg en  in C alcuttaer V ersen  (z. B. 36t A nm . 5 V . 1, 375 A nm . 7, 
1010 A nm . IO V . 2 u. ö .), auch im R eim  (z. B. 4 0 1 , A nm . 3. Calc.). —  2 D o ch  
lie g t  h ier v ie lle ich t das D em inutivsuffix  -ca vor.

2. N p ./  =  ap. c nach n (und r?), z. B. p a n j »fünf«, aw.panca, — pasanjaö 
»besprengt, spritzt hin«, aw. paJti +  hincalli, —  hanjär »Weg, Art und Weise«, 
skr. samcära- »Bewegung, Weg, Art und Weise«; —  varj »Grösse, Würde«, 
aw. *var‘'cah- in asvar3cah- vardcatahvani- »glanzreich, prangend«, ai. värcas-.

Die mittelpersischen Formen werden immer mit c geschrieben, was aber 
auch /  bezeichnet; auch das Armenische ist nach H ü b s c h m a n n , Lautl. § 115 
hier nicht zuverlässig, weil nach n und m in ihm die Mediae und Tenues in 
den Handschriften wechseln; das Päzend hat z. B. panj panjäh pancum neben 
einander. Wie nach Nasalen k t p  schon im Pahlavi in g  ö b übergegangen 
waren, so wohl auch c in j .  Neben varj (zu dem keines der überlieferten 
varz barz gehören kann) stehen arziz »Blei«, —  hagirz hargiz »jemals«, so 
dass die reguläre Vertretung von rc wohl rz sein wird {varj kann Pärsen- 
wort sein).

A usnahm en. 1. Np. z aus ap. c steht statt j nach n in pänzdah »fünf
zehn«, phlv.pancdah-um (phlv. *pancdah hätte regulär im Np. *panjdah werden 
müssen; nach yäzdah etc., die im Mp. den Palatal erst von *pancdah bezogen, 
trat aber auch hier im Np. a ein), —  ebenso in panza »Reigentanz« (zu 
fiinfen) neben arab. Lw. fa?ijaj. Vgl. auch oben unter Nr. 1. Dialektisch 
erscheint ranzat statt ranjab etc.

2. N p./ aus ap. c steht d ia le k t is c h  nach Vocalen statt a i  (vgl. §40, 
4; 41, 2) in väj »sprich« vgl. Käsch. vöj etc., bäj »Gebetsmurmeln (derPärsen)« 
neben bäz (Schahn. M o h l  VII, 392, 461) väz zu ai. aw. Yvac- »sprechen«, —  
mäz. düj düjene »Nadel«, np. döz dözana dözana auch doza »Dornstrauch«, 
bal. döcag n. dösay »nähen«, —  gel. Mardävij (der aus Gelän stammende 
Stifter der Ziyariden -f- 935 n. Chr.), vgl. phlv. Miträvec »an Mithra hängend«
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auf einer Gemme ZDMG. 18 Nr. 54 IV (np. ävezaj oss. avinjin d. avinjun 
»hängen«), — jlid.-pers. m{u)ja (Jer. 9, 18) »Augenwimper«, mäz. mejik (Emir 
Päzev. 1 3 3  b ) , gebr. müjeng, Käsch. miijä mejä (np. muza miza, bal. micäc 
n. misäs), —  Käsch. bämij »sauge« etc., (np. mazah »saugt«, phlv. mecltan, 
bal. micag n. misay), —  Käsch. f i r  »unten, unterhalb«, mäz. (Emir Päzev. 25 b) 
j i r , V u l l e r s  je r  jerü  (np. zer azer, aw. haca +  aoacri), —  m ä z . (Emir Päzev. 
125 c) värengj-jär »Citronengarten« gegen babrang-zär u. a. m.

Daher werden die folgenden Fälle ebenfalls dialektisch sein: ämäj »Pflug
sterz« (arm. mac), —  tajar »Winterhaus mit Heizvorrichtung; Magazin« (neben 
regulärem arab. Lw. tazar »Sommerhaus«, arm. Lw. tacar »Haus, Tempel« 
tacarapet, ap. tacara-), —  hnjir xu jir  »schön« vgl. mäz. (Emir Päzev.) xejlre 
(neben huZlr, aw. hucihraj, —  nöj »Fichte« (neben noz ndz, arm. noc noci 
»Cypresse«), —  tajä »heftig« (wenn zu aw. |ftac- »laufen«, phlv. tacäk), —  
röj »Tag« vgl. mäz. (Emir Päzev. 42 d) rujä »Stern« (neben röz ap. 
raucahj.

3 . N p ./  == ap. z (^1), in bijisk »Arzt«, (Chäqänl, also in Westpersien) 
neben bizisk (Schahn.), das nach dem arm. Lw. bzisk statt *bizisk aus 
*bisizk zu stehen scheint, aber vgl. aw. baesaza-, phlv. besazak etc., ai. bhisaj- 
(daneben aber schon phlv. bejask bezw. bijask, ZPG1. bejaskih bezw. bijaskih 
vd. 7, 94 mit 11-Strich für 1 wie öfter).

Nicht gehört hierher buj »Ziege, Bock« neben buz bnza xarbuz, aw. büza- 
»Bock«, arm. buc »Lamm«, vielmehr liegt hier eine suffixhaltige Nebenform 
vor —  vgl. semn. boca »junge Ziege«, wach, buc biic, phlv. büc xarbüc (Bund., 
geschr. xarbec) neben xarbüz (ebendas., geschr. xctrbcz), vgl. H ü b s c h m a n n , 
Pers. Stud. S. 29.

4. Np. /  =  ap. y  im A n la u t, z. B. in järn »Glas, Becher«, aw. yäma 
—  jäveo »ewig« jäveoän, arm. Lw. yavet »immer« yavitean »Ewigkeit«, —  
7am »Fest«, arm. vgl. Lw. jyast »Opfer«, aw. yasna-, —  javän juvän  »Jüngling«, 
arm. Lw. yava?iak yovanak »Junges, Füllen«, aw. yvan- d. i. yuvan-, —  jöy 

j ö  »Kanal«, ap. yauvlyä-.
Auch in Lehnworten wie jahüo juhuo, phlv. yahut, arab. yahüd, hebr. 

jvehüdi, —  jabrüh »Mandragora, Alraun« aus arab. yabrüh, —  jöjan , skr. 
yojana-, —  Jtioistar, skr. Yudhisthira-, —  jögbäsist, skr. yögaväsistha-, —  
Jögesar, skr. yögesvara- ( P e r t s c h , Berliner pers. Handschr.-Katalog, Index, 
S . 1 2 6 6 ;  vgl. auch S a c h a u , Indoarabische Studien S . 1 5 / 6  in ABAkW. 
1 8 8 8 ) .

Nach den armenischen Lehnwörtern ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 4 2 )  ist im 
älteren Pahlavi noch y  anzunehmen, vor dem 5. Jahrh. ist dasselbe jedoch 
in j  übergegangen.

Zu den Fällen, wo np. y  im Anlaut geblieben ist, vgl. § 19, 1.

5. Np. /  =  ap. *dy (ar. *d/iy) in jä n  »Seele«, skr. dhyäna- »Nach
sinnen«, s. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 49, aber kurd.1 Slv. Behbehänl (JRAS. 
1895, S. 815) gän?; —  vgl. jävao »kaut« (oben 1, a).

1 Gerr. guiyän (wie tenuyir »Ofen« für ianür, —  koyize »Topf« für küza etc.).

6. Arabisch1 ist j  in täj »Krone« (aus *täg), Lww. syr. täyä, arm. fag, 
kurd. tänj ( H ü b s c h m a n n , Pers,. Stud. S. 46), was bei Jahän jihän  »Welt« 
aus gehän nicht der Fall zu sein scheint, da das Wort nach Nöldeice im 
Arabischen nicht vorkommt (ist hier j  für g  dialektisch, wie etwa auch in 
yäh  »Würde« neben gä/i?).

Aber mäj »Mond« (Schahn. 1407, 2517)? Nur aus Reimzwang?
1 V g l. arab. Lw w . äsm änjün  »blau« (p, -gün), —  J ä v la l »Kuhlilie« (Blum e

M ediens), —  säjird  »Schüler« u. a. m. (Bibi, geogr. arab.).

I. L a u t l e h r e .  —  Y ,  b. D i e  p a l a t a l e n  V e r s c h l u s s l a u t e .  73
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74 I V .  N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

C. D IE  L A B IA L E N  V E R S C H L U S S L A U T E .

S 33- Np. p.

1. Np. p  =  ap. p  im A n la u t und nach (ap. sp kann ausser =  idg. 
sp auch =  kvv ai. sv sein), z.B . in pära »Stück, Teil«, phlv. pärak »Stück«, 
ai. i }/par- »reichlich spenden«, aw. vgl. Pärandi- »die Spenderin«, lat. pars 
(ppfti-) portiö ipprti-), — pahn »weit, breit«, aw. paPana-, — pes »Aussatz; 
aussätzig«, aw. paesa- »aussätzig«, ap. Ttiuayag TiKjadyag, —  pük »das Blasen 
(um Feuer anzufachen), Blasebalg«, afgh. püpük püg »Blasen, Hauch« pükai 

pükal gegen arm. puk  »Hauch« puM  »Blasebalg« pkam »sich auf blasen« 
pcem »hauchen«, gr. (frjacc »Blasen, Blasebalg« <pvaica »Blase« (also Wechsel 
von p  und ph  im Anlaut);

asp »Pferd«, ap. (Ji)uvaspa- »gute Pferde habend«, —  späh »Heer«, 
aw. spaba-, —  göspand »Kleinvieh«, aw. gaospatita-, —  supär »Pflug«, ai. 

phäla- »Pflugschar« zu ]/phal- sphal- »aufreissen«, —  slpar »Schild«, ap. 
cTirap'zßä.pcci »Schildträger«, skr. phara- etc. (beide letztere Worte mit secun- 
därer Aspiration im Indischen).

A u sn ah m en . Np. ba bao- (neben pa- in pabröb, — padlo, — pindästan,
—  pinhän), phlv. pat- päz. pa, ap. patiy, auch bäbafräh  »Vergeltung«, phlv. 
pätfräs (vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 2 1 ) ,  —  d rin f »Kupfer« neben p lring, 
kurd. p’rinjok, arm. plinj, —  bäb »Vater«, phlv. *päp, arm. Lw. pap »Gross
vater«, vgl. phlv. Päpak, arab. Bäbak.

Unklar ist pistän »weibl. Brust«, phlv.pistän p{i)stän gegen aw. fstäna- ; 
e in e  Vermutung bei H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 1 8 6 , Anm. 2 ; vgl. jetzt auch 
B a r t h o l o m ae, IF. VII, 6 2 /3 , Anm.

Vgl. § 34, 3 »Ausnahmen«.
2. Np. p  steht statt b fälschlich in pizmurdan »verwelken« (vgl. § 2 7 ,3  

Ausnahmen c), wie heute allgemein gesprochen wird. In den Wörterbüchern 
werden neben den richtigen Formen noch manche derartige Fehler überliefert, 
die gelegentlich auch in europäischen Ausgaben erscheinen, z. B. pizisk in 
V u l l e r s - L a n d a u e r ’s  Schahname-Ausgabe, wie umgekehrt baPfräh etc.

3. Np. sp ist innerpersisch durch Metathese für ap.̂ f s  bei Inchoativen bis
weilen eingetreten, z. B. xuspad) »schläft« xuspänao (neben jüd.-pers. xufsao 
xufsis-jäi, phlv. Pafsitan, aw. ]P x vafs- x7'a/s ata), —  caspao »packt an; klebt«, 
afgh. Lw. casp »Klebrigkeit, Zähigkeit« etc. (neben cafsao »neigt sich« 
Qur’äncomm. S. 454)?

4. Gefallen ist p  in den Gruppen:
a) mps in samser »Schwert«, gr. 'jatj/ypa gegen phlv. sapser 

(PPGl.; v d .  14, 34 Gl. in L 4  gegen samser bei S p i e g e l ), syr. sapser (d e  L a g a r d e , 
Ges. Abh. 72).

b) sp (idg. kyv) in suvär asvär »Reiter«, phlv. asbär, ap. asabära-,
—  astar »Maulesel«, phlv. astar, ai. asvatard-, —  sag »Hund«, ap. *saka-, 
med. anu/ca, vgl. die Formen der Dialekte mit sb sp. In allen drei Fällen 
ist der Schwund des p  schon altpersisch.

S 34- Np. b.

Früher war np. b labiodental, daher erscheint nb für ursprüngliches mb, 
vgl. anbär etc.; jetzt ist es wie im Awestischen bilabial geworden (vgl. § 23, 2).

1. Np. b =  ap. b (Verschlusslaut) im A n la u t  und nach n, z. B. in 
bäm bämdao »Morgen«, phlv. bämik »glänzend, morgendlich, östlich« bämdät, 
arm. Lw. batnik, aw. bämya- »glänzend, strahlend, hell« vispö.bäjna- »all-
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beleuchtend«, ai. bhäma- »Licht, Strahl«, —  brü abrü »Augenbraue«, phlv. 
brü, aw. brvat-, ai. bhrü-, —  bun »Fundament, Grund«, phlv. bun, aw. buna-, 
ai. budhnä-, —  bevar »zehntausend«, phlv. bevar, aw. baevar3) vgl. H ü b s c h m a n n , 
Lautl. § 74;

xunb »Krug« (daneben xnmb xum), aw. xumba-, —  gr. Lw. hranb 
»Kohl« (daneben karam kalam), arm. Lw. Jf lamb, gr. Kpdgßrj etc. (§ 24, 2 .

2. Np. $ — ap. b (d. i. w) vor r und sonst bisweilen, z. B. abr »Wolke«, 
päz. awar, aw. awra-, ai. abhrä-, —  sltabr »stark«, aw. stawra-; —  äb »Glanz«, 
skr. äbhä- »Glanz« (unsicher, vgl. meinen Grundriss Nr. 3), — girYb »Getreide- 
m a s s « , arab. Lw. j arib, syr. Lw. grlbä, arm. Lw. griv , ap. *gnba- ( H ü b s c h 

m a n n , Lautl. § 75, a).
Sonst ist ap. b d. i. w im Pahlavi durch w, im Neun, durch v vertreten, 

vgl. § 20, 3.
3. Np. b —  ap. p  im In la u t  zwischen, im A u sla u t nach Vocalen sowie 

nach Nasalen (n) und Liquiden (r, /), z. B. abe- be- »ohne«, phlv. ape-, —  
abar bar »auf«, phlv. apar, ap. upariy, —  tab »Fieber« tabis »Hitze«, phlv. 
tap tap{i)sn, ai. täpas- »Hitze«, —  s'tab »Eile«, arm. Lw. stap, —  xväb 
»Schlaf«, phlv. x väb (jung), skr. sväpa- »Schlaf«;

anbärdö »füllt an, häuft an«, phlv. anbästan anbär »Speicher«, 
arm. Lw. ambar, aw. harn +  Ypar- hampäfrctti »mästet«;

carb »fett«, phlv. carp, —  farbih farbi »fett«, phlv. frapih , aw. 
frapibwa-, —  kurba kulba »Bude«, arm. Lw. krpak, —  gr. Lw. kälbuP kälbao 
»Modell, Form«, phlv. kälput, kälpat, arm. kalapar, gr. icakonobiov »Schuster
leisten«; —  vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 6 8 , 70 .

Daneben findet sich np. v (d. i. w) in einer ganzen Reihe von Worten 
neben b, z. B. ävard navard »Kampf« neben nabard, phlv. n{i)part, aw. 
*/zz'+ lPpart- par’tante »sie kämpfen«, —  nivistan »schreiben« neben nibistan, 
phlv. n{i)pistan, ap. nipistanaiy, —  rev »Betrug, List« ßrevänioan (jüd.-pers., 
Qur’äncomm. S. 4 7 8 )  neben f lreb f lrcbab, phlv. frep frepet frcp{i)sn, ai. 

pra-\- Yrep- »anschmieren, betrügen«, —  varvära »Thron, offene Gallerie, 
Balcon« neben barvär »Sommerlusthaus«, aw. *upalrivära- vgl. fravära- 
pabrivära-, —  avranjan »Spange« neben abranjan baranjan, arm. aparanjan 
»Armband«; vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. §  6 7  und oben §  20, 4.

Ausser in arm. bob »Teppich«, phlv. böp, bal. böp »Matratze, Kissen«, 
einem Lehnworte des 7. Jahrh., haben die armenischen Lehnwörter immer p  

(vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 7 2 ) ;  ausser nach 11 ist altes p  im Pahlavi geblieben, 
nach Vocalen ist es zur Spirans w und durch diese im Neupersischen zu b 
geworden (der Übergang von p  in w ist im 6. Jahrh. vollzogen, vgl. H ü b s c h 

m a n n  a. a. O. § 73)1. Über die Bezeichnung des w im Np.vvgl. oben § 20, 3.
A u sn ah m en . Statt b (bezw. v) erscheint / v in Säpür Nesäpür (heute 

Nisäpür gesprochen, Nisäbür ist arabisch), phlv. Sähpuhr2, —  parvez »sieg
reich, glücklich« aparvez aparväz (lies ab0) phlv. aparvec (d. i. aparvez?), päz. 
awarvez, arm. Apruez, arab. abarviz abarväz, —  aprändäx p arandäx »Ziegen
leder, Saffian«, •—  Lw. apyün (wenn richtig, vgl. hapyün, Nädr-i Ch.) direct == gr. 
orr/ov neben abyun afyün (arab.), — paplus (eine Speise, mit Vers Bushaq-i 
Atfima’s aus SchTräz im FDsch.), —  'Uapak »Aufregung« +tapilan »aufgeregt 
sein« (ursprünglich identisch mit tabiban), —  capär »zweifarbig, gesprenkelt«, 
—  capä'i cipäy (»ein Fisch«),—  capis capus »einjähriger Ziegenbock« (FDsch., 
FÜR., FSch. mit Versen von Sözam und Pür Bahä DschämI; zu gr. ko cttp o g ,  

lat. caper capra, an. hafr, ags. hcefeid U h l e n b e c k , Etym. Wörterb. der got. 
Spr. S. 52 s. v. gaits), —  cäplös »schmeichlerisch«, —  capal (IR- capalak) 
»befleckt, schändlich«, —  xapak xapag »grosses Festbrot«, —  yapah »Gras 
zum Mattenflechten«, —  äkup hip  »Mund« (kab »Inneres der Backe« reimt

I . L a u t l e h r e . —  Y ,  c. D ie  l a b i a l e n  V e r s c h l u s s l a u t e . 75
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76 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

bei SchF. auf jalab  »Hure«), —  kap »Lobpreisung, Prahlerei« (im ersteren 
Sinne im ersten Bait des berühmten Gedichtes Gil-i kusti von Mir Nadschät: 
dar kap-i Bis<f har an näma ki\_h\ dilB’ä lf bnvao3 »jedes Buch, das in der 
Lobpreisung der Liebe seine Force hat«; vgl. oben S. n ) ,  —  gap »Wort, 
Witz«, -—  lap »grösser Bissen, Happen«. Die Wörterbücher überliefern noch 
eine ganze Menge Vocabeln mit p, die aber augenscheinlich unpersisch oder 
dialektisch sind (wie vielleicht auch einzelne der oben angeführten, vgl. z. B. 
gebr. gap JRAS. 1897, S. 104, 13, Näy. kep »Wort« —  also sind kap und gap 
wohl identisch, —  gebr. capes »einjähriger Ziegenbock« ZDMG. 36, 63 oder 
Näy. hip »Mundvoll«) oder bei denen Nebenformen mit b vorhanden sind (wie 
isf. täpü »grosses Thongefäss«, Käsch. V. K. töpu neben np. täba täva »Pfanne«!. 
Darunter finden sich auch greifbare Fehler, wie apsän »Wetzstein«, —  guptan 
»sprechen« (falsche Pahlaviumschreibungen des BQ.) oder onomatopoetische 
Bildungen wie sapsap sapäsäp »Schwirren, Sausen des fliegenden Pfeiles«, —  
capcap »Geschmatz beim Küssen«. Es würde sich verlohnen, die Wörter
bücher auf die Ausnahmen des Lautverschiebungsgesetzes hin einmal systema
tisch durchzuarbeiten. Jede Nebenform zu notiren, wäre natürlich völlig unnütz; 
die nach dem zweiten Buchstaben geordneten Ferhenge erleichtern die Mühe 
sehr, FR. ist bei p  schon verhältnismässig sparsam in Anführung von p  statt b.

In cap »link« steht p  für pp vgl. capp cappa, —  ebenso in capän neben 
cappän »altes Kleid« u. a. m.

1 H übschm an n s A usführungen in IF . A nz. V III, 44/5 stim m e ich  durchaus
b e i . '—  2 M it b in entlehnten Form en des N am en s, s. H übschm an n , Lautl. § 69.
—  3 S p r e n g e r  d ruckt im O udh-C atalogue S. 51-2; Nr. 409: gap.

4. Np. b =  phlv. päz. v, ap. v im A n la u t vor a e 1 iy, z. B. bärän 
»Regen«, phlv. värän, aw. vära-, —  t barg »glückliche Lage« vgl. ai. vära- 
»das Wünschenswerte, Erwünschte«, —  barak »Derwischkleid, Stoff zum Der
wischmantel und -Hut« baraki baragi »Derwischhut«, skr. varaka- »Mantel, 
Zeug« (spät)?, —  barda »Gefangener«, arab. Lw. bardaj »gefangene Griechin« 
( V ö l l e r s , ZDMG. 50, 628, Nr. 5), phlv. vartak, aw. var3ta-, —  beb »Weide«, 
phlv. z>et, aw. vaelti-, —  bih »besser, gut«, phlv. veh, aw. vahyah-, —  bist 
»zwanzig«, phlv. zäst, aw. visahti-, —  bim »Nase«, phlv. veriik, aw. vaenä
—  biyäbän »Ebene, Wüste«, phlv. viyäpän; —  vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 4 4 , 

der die Regel wie oben fixirt hat.
A usn ahm en . 1. Statt np. ba- tritt bn- ein in bim »Stamm«, meist -bun 

»-Baum«, phlv. van, päz. van, aw. vanä- »Baum« (daneben np. -van -van, 
s. § 6, 2, a), —  buzurg »gross«, phlv. vzrk vzrg vzurg, arm. Lw. vzurk vzruk, 
ap. vazrka-, —  bunafsa »Veilchen«, phlv. vanavsak (daneben banafsa bina/sa).

2. Statt np. gu- tritt bi- bu- ba- (neben gi- gu-) ein in bilasi 
»Spanne«, —  bustäx »frech« (unbelegt), —  bistar »Lager«, —  bisköfa »Blüte«,
—  bisgard »Jagd«, —  binjisk »Sperling«, Siv. binjis bunjis, —  pizmurdan 
(d. i. btzmurdan) »verwelken«, —  Bistahm, arab. Bist am, —  bazandl »Elend, 
Armut«, vgl. § 27, 3, c.

5. Np. b =  ap. v im In la u t in zabän zubän »Zunge« (ap. izävam ist 
verdächtig), phlv. zuvän bezw. zavän (geschr. zübän) uzvän, aw. hizvä-, —  ver
einzelt rabän »Seele« (Qufancomm. S. 430) neben sonstigem iAvän, phlv. 
ruvän bezw. ravän, aw. urvan-, —  arab. Qubäl, np. Kaväo, phlv. Kavät, arm. 
Kavat, syr. Qaväo, aw. Kaväta--, —  H ü b s c h m a n n , Lautl. § 57, Ende.

Ist np. Pb an zubän »Zunge« dialektisch statt zavän zuvän ?
6. Np. b —  ap. dv im Anlaut in bernn »aussen, heraus«, phlv. berün 

(vd. 5, 48 Gl.) 1 zu ap. duvarä- (nach N ö l d e k e ), mit starker Form t bär in 
bär daoan »Audienz geben« salär-i bär »Hofmarschall« bärgä/i, dialektisch 
(gebr. semn. käschän.) bar ber »Thür« neben dar dargäh, —  phlv. bes »Leid,
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Unheil«, aw. dvaesah-. Der Lautwandel wird vielleicht medisch sein; er findet 
s ic h  auch im Ostiranischen2, s. B a r t h o l o m a e , Vorgeschichte § 8 8, dessen Er
klärung als »Mischbildungen« ich sonst nicht beistimme (statt dar wäre, wenn
d a s  d von *dur- stammte, doch np. *dur zu erwarten).

Sonst erscheint d  (vgl. § 20, 7, c, ß).
1 P h lv . vlrünak  geh ört also n icht h ierher H übsch m an n , Pers. Stud. S. 33). —

2 V g l. auch gebr. bidl »anderer«, aw. bitya-.

7. b wird assimilirt in der Gruppe bp zu pp in säppara »Fledermaus« 
(SaldT, Gul. 30, 1 v. u.) neben sab-parra (AM. 231, 4 v. u.), —  säppos »Nacht
gewand, Nachtmütze« neben säb-pös, —  sappüz sappüz »Fledermaus« neben 
sab-büza (sic! Volksetymologie?) sab-püriß).

8. Np. mp. b tritt im A u sla u t an m an, so dass nb entsteht, in runb 
runba »Schamhaare«, —  dunb »Schwanz«, —  sltanba 1stanba »gewaltthätig«, 
—  phlv. nambß). Vgl. § 24, 2.

9. Np. b für ursprüngliches m im entlehnten gil-i Säbüsi »Samische Erde« 
(AM. 168). Sonst nur dialektischer Lautwandel.

S 35 - Nß- f

1. Np. f  =  ap. f \  a) == ar. idg. ph
anlautend in fa r r  »Glanz, Majestät«, ap. *farnah- in 

Vi{n)dafarnah-, phlv. Farnbag, arm. Lw. par-B »Ruhm, Herrlichkeit« (neben 
dem aus dem Ostiranischen [?] xurrah [gegen farrah farrihi\, päz. xvareh, 
aw. FaFnah- parallel geht)1 —  s. jetzt zuletzt B a r t h o l o m a e , Wochenschr. f. 
dass. Phil. 1897, Nr. 24;

inlautend in k a f  »Schaum«, phlv.kaf, aw.kafa- »Schaum«, 
skr. kapha- »Schleim«, —  Köfc Köc (räuberisches Bergvolk in Kirmän), arab. 
Qufs Qufs, ap. kaufa- (vgl. M a r q u a r t , ZDMG. 49, 6 6 6 ;  vgl. Käsch. küfun 
»Höcker«, bergj. huf).

Dialektisch. Sonst steht im Np. hier h (vgl. § 42, 5). —  Beide neben
einander finden sich in tu f  etc. »Speichel« tuh etc. (s. meinen Grundriss
Nr. 390) gegen ai. europ. v, arm. B.

Nicht gehört hierher Farscovard neben Farseb. Die richtige Pahlavi- 
form von aw. F r as. hazm. var'ta - wäre *Frashamvart bezw. * Frashanvart, daraus 
durch Verlesung Farseovard (mit Anlehnung an x varseo?), s. Ju s t i , Namen 
buch 104.

1 Zu arm. u; in Xoream  etc. v g l. H ü bsch m an n , Arm en. E tym . I, S. 43 4.

b) =  ar. ph bh, idg. bh in bäfab »webt« bäftan bäfa
»Garbe«, oss. vafin, bal.gvapag n. gvafay, PD. vufam väfam neben aw. ubdaena- 
»gewebt«, skr. ürna-väbhi- »Spinne«, —  näf »Nabel« nafa »Nabel, Moschus
beutel«, phlv. n ä f näf ak, arm. Lw. napaJz »Moschusbeutel«, bal. näpag n. ?iäfa7, 
aw. näfd »Nabel« (ZPG1.), »Geschlecht« neben kurd. näbek »Nabel«, aw. 
nabä-nazdista-, ai. nab hi-, —  zafar »Rachen, Mund« (Pärsenwort oder dialek
tisch neben echt persischem dahan, aw. zafan-), phlv. zafar, aw. zafar- neben 
zäv »Spalt, Riss«, ai. |ffabh- »schnappen nach« (vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. 
§ 80, c), —  tfäf-jäf »Hure« (s. § 56, g), ai. fyabh- »coitiren«.

c) =  air. f  idg. p  in den Gruppen f t  f s  f s  fr ,  z. B. in 
haft »sieben«, phlv. haft, aw. hapta; —  tafsao »wird heiss«, aw. tafsat, lat. 
tepescd; —  dlrafs »Banner, Fahne«, phlv. drafs, aw. drafsa--, —  äfarinao »schafft« 
äfarin »Lob«, phlv. äffitan »schaffen« ä ffin , aw. ä frinabti »preist« äfnna- 
»Segen«.

2. Np. f  —  ap. b d. i.: a) —  w in dem Präfix af-, ap. abi- (d. i. awi-), 
aw- wurde, wenn es vor tonlose Consonanten zu stehen kam, af-, vor tonen

I. L a u t l e h r e .  •—  V, c. D i e  l a b i a l e n  V e r s c h l u s s l a u t e .  7 7
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den blieb es; später traten dann beide Formen untermischt für einander ein. 
Der Codex Vindobonensis und die jüd.-persische Schrift bezeichnen das w vor 
tönenden Consonanten durch ein f  mit drei Punkten darüber bezw. einen 
wagerechten Strich über dem Beth. Also z. B. awgandan (AM.; jüd.-pers.), 
später (aigandan) afgandan »wegwerfen«, —  afsän »Wetzstein«, später avsan 
etc. ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 77).

Hierher auch äftäb »Sonne« aus *äbhätäpa-, skr. äbhä- »Glanz« (dann 
»Sonne«) ptäpä- »Hitze« (oder adjectivisch wie gaospanta- u. dgl.)?

b) =  b (Verschlusslaut) in fu s  »Pferdemähne« (Schahn. 
519, 1444; 1712, 3792 [P. aber buf]; 1720, 3934) neben bus busk, phlv.
bus, aw. bar3sä-, —  fa n d  »Betrug, List« Ptarfand (s. § 96 unter tar-) neben 
band »List«. —  Dialektisch.

F e rg h a n is c h  ist /  nach den Wörterbüchern (schon AsadT) in fa y  fu y  
»Götterbild (Geliebter, Geliebte)« etc. (s. meinen Grundriss Nr. 830) gegen 
Baydaö, phlv. baybaxt (geschr. bakbaxt), ap. baya- (geschr. baga-); S a l e m a n n ' s  

Erklärung von anfast »Spinnengewebe« aus ap. *7ia{ii)basta- ist kaum richtig 
(s. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 18).

3. Np. f  —  ap. p  in einzelnen Worten: a) statt np. /  in s f  woneben 
sich das reguläre und ältere sp immer findet, z. B. gosfand »Kleinvieh« neben 
göspand, phlv. gospand, aw. gaospanta-, —  lsfand »Raute« vgl. sfeo-asfand 
»Sinapis alba« (AM.) neben sipand tspand., phlv. arm. Lw. spand, aw. spanta- 
»heilig«, —  Isfandyär neben 1 spandyär, arab. Isbandydb, arm. Spandiat, aw. 
Spantö.däta- Spfntobäta-, —  safeb  »weiss« neben *spe& sipeb, phlv. spet, aw. 
spacta-, — 'sfähän Sfähän  neben ispahän, phlv. Spähän, —  Garsäsf (Asadl 
nennt im Wörterbuche sein Epos K \Garsäsfnäma) neben Garsäsp u. a. m., die 
wohl dialektisch und zugleich durch den gleichen arabischen Lautwandel be
einflusst sind (doch haben die Araber in alten pers. Lww. auch b, vgl. isbahbaf
—  'sbandyäp).

Alt ist schon Zfievoaoäryg für den Meder Gaumäta (J u s t i , Namenbuch
S. 308 —  dazu die Kurzform TcpsvluvTjg bei C e d r e n  p. 252) gegen
med. Dira/coS crna/ca,, Znaprivog (ebenda), H(f)xpciKiog neben 'L'Kopa.K'Yjg (Ju s t i

S. 310)?.
Dialektisch (wohl choräsanisch) ist ferner farästük etc. »Schwalbe« 

(Qur’äncomm. S. 477) farästük (Zarrlnkitäb bei Asadl s. v.) neben sonstigem 
parrastük parrastü, während Worte wie Fürs neben Fürs, —  fir ü z  fairüzaj 
neben peröz peröza (piröza) »siegreich« bezw. »Rubin«, —  färiio nebenpänto 
»Kandis« (AM. 8 6 ,11; 144, x v. u.j, — fanjangust nebenpanfangust »Fünffinger
kraut«,—  JVafüär (d. i. Näfuhr), phlv. anäpuhr (Ju s t i , Namenbuch s. v.), —  
FabasFärjar-sähi (AlberünT, nach N ö l d e k e ’s  Correctur bei H ü b s c h m a n n , 

Armen. Etymol. I, S. 67) neben phlv. Fatasxvärgar, —  qaräfdhm neben qarä- 
bädln (WZKM. 4, 140) direct arabische Formen sind;—  wohl auch nafür »Ge
schrei« (Schahn. 682, Anm. ix , V. 8 Calc., wo auch fülöd  st. pülcd »Stahl«),
—  fäna  »Keil, Pflock« neben päna (beide belegt) u. a. m. —  Im Inlaut findet 
sich dialektisch f  in Käsch. g fo , np. glpä »ein Gericht« (oder zu f ä  »ge
backen«, s. 3, b?).

Älter schon in dF/Codpavog, ap. *Paksradära-, —  phlv. *payak
(s. beide bei J u s t i , Namenbuch 90). Im Skythischen vgl. ^avhcipcc^og, —  
<&apcrdvCys bei J u s t i  (?).

Np. äftäba »Wasserschüssel« (äb-^täba, vgl. phlv. täpak etc., H ü b s c h 
m a n n , Armen. Gramm. I, S. 252, Nr. 646; z. B. DschämI Behäristän 29, 11) wie 
äftäb »Sonne« (oben unter 2, a) ist innerpersisch.

b) statt np. b v in äfdum »letzter« (statt *afdum), phlv. 
afdum (?) aus *aftum, ap. *apatama- (ap. -pat- musste bei Schwund des a zu
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-ft- werden, daraus dann -fd-, wofür -vd-, wie päz. awadum awdum hat, er
scheinen sollte), —  fäm  »Schuld« (Qur’äncomm. S. 476) neben väm äväm, 
phlv. äpäm, —  t -fäm »-farbig, -ähnlich« neben -wäm (AM. 165, n )  -bäm 
(fä m  des BQ. ist falsch), ai. upama- »ähnlich« (am Ende von Compositen),
—  f ä  »mit« neben abä bä, phlv. apäkih »Hilfe«, ai. upäka- »verbunden«, —  
f ä  »gebacken« neben -bä -vä in xuskfä »Trockengebäck« (ohne Hefe), ap. 
f ä k a -, —  f ä z  »Gähnen« fäzfban »gähnen «(Verse von Tayyän, Mir Chosrau 
und LabibT) neben bäz »offen«, ai. dpä(n)c-, bal. pac »offen«, -— fu x  »Popanz« 
(Strassburger Handschrift des FDsch.) neben bux (Farruchl-Vers bei Asadl), 
die Wörterbücher haben sonst nur kux (was auch Asadl hat) —  etwa ono
matopoetisch? —  kasaf »Schildkröte« neben kasav, afgh. kasap, aw. kasyapa-,
—  afranjan »Spange« (Qur’äncomm. S. 443) neben avranjan bara?ijan, arm. 
Lw. aparanjan »Armband«, —  lä f  »Prahlerei« neben lab läva »Schmeichelei« 
labih a 71, skr. fla p -  (ai. rap-) läpati »schwatzen«, — gusöf »Zerstreuung« neben 
äs ob »Verwirrung«, phlv. äsöp, arm. Lw. asop (nach H ü b s c h m a n n ’s  Correctur 
aus apsop, Pers. Stud. 7; wenn aber die Variante asop falsch ist, so ist nach 
päz. vasöveo im Phlv. äsöw zu lesen und keine arische Doppelform anzu
nehmen, ebendas. S. 184), —  sLkäfab »spaltet« slk ä f  »Spalt«, gr. ct/ccottco, —  
käfah »spaltet, gräbt« kä f  »Spalt« käfioan (Schahn. 224, 1695) neben kävao, 
gr. KansTcx;, ksl. kopati (ich nehme in den letzten Fällen keine Aspiraten für 
np. f  als ursprünglich an, wie auch H ü b s c h m a n n , Lautl. § 80, S. 185 schon 
andeutet).

Das f  muss dialektisch sein, vgl. zafän »Zunge« (nicht bloss chvärez- 
misch, vgl. meinen Grundriss, S. 144, Anm. 2; denn auch der Dichter NizärT 
Quhistäm sprach so, s. V u l l e r s  s . v . kabast Nr. 3, oder Asadl in seinem 
Wörterbuche s. v. taiTianda-zafän »stotternd« Fol. 2or). Die Wörterbücher über
liefern häufig dieselben Worte mit f b v p  neben einander; wenn eine etymo
logische Anknüpfung fehlt, so ist es meist unmöglich, die Grundform zu be
stimmen, z. B. kann faryast (»eine Pflanze«), das Lamlänl (LamghänT?) lAbbäsi 
statt baryast gebraucht (Asadl s. x. faryast), hierher gehören oder es können 
auch zwei ganz verschiedene Präfixe vorliegen1.

1 D ia lek tisch  tritt b isw eilen  p  für / e i n ,  z. E . g eh r . pahmin  für Jähmio nn »ver
stehen«, —  keptin etc. n eben keflm ün  »fallen« (s.H or n , Grundriss, V erlorn. Sprachg.
Nr. 119), — pelek für arab . fa la k  »H im m el«, —  tilapl für arab. ta la jl  »Vergeltung«
(JR A S. 1897, 104/5; vgl. Ju st i, Z D M G . 35, 342, Nr. 5).

4. F  in Gruppen, in welchen es fällt, Veränderungen erleidet oder im 
Np. irregulär erscheint:

a) Np. sp wird s f  (vgl. Nr. 3, a).
b) Ap. f s  im Anlaut wird s in samn »Scham«, phlv. sann, 

aw. fsa7'37na-, oss. fsärin  d. fsärm i, —  subän bezw. s ubän »Hirt«, phlv. 
spän, aw. fsupäna- vgl. arm. Lw. spet, aw. *fsupatti-\ —  im Inlaut bleibt es 
in dU-afs »Banner, Fahne«, phlv. drafs, aw. drafsa-.

Unklar ist turus »sauer«, aus ap. *trfsa- ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 48)?
c) Np. f t  =  ap. xt  in ju ft  »Genosse, Paar«, phlv. juxt,

arm. Lw. juxtak, aw. yuxta-, —  muft »unbedeutend, umsonst«, ai. muktä-
etwas »Weggeworfenes« (?), —  Belüft neben B eluxt »Venus (Stern)«, —  vgl. 
anjüftan »runzlig sein, werden« neben anjüxtan, —  gureftan »fliehen« neben 
gurextan und Käsch. i7iöftou für mäht ab.

Umgekehrt täxtan statt täftan etc., s. § 28, 6, b.
d) Ap. f r  wird im Auslaut zu r f  (vgl. § 21, 5>
e) Np. f r  erscheint für ap. V ' in F arioün, päz. Fredün, 

phlv. Fretün, aw. %7'aetao7ia-\ auffällig (vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. $ 96 Ende).
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f) Ap. fn  wird zu m in säm »Nachtessen«, phlv. säm,
aw. xsafnya-.

g) Aw. fs tr  wird zu str mit Ersatzdehnung in x arästar 
(Parsenwort) »schädliches, ahrimanisches Getier«, phlv. xrafstr, aw. xrafstra-.

D . D IE  D E N T A L E N  V E R S C H L U S S L A U T E .

§ 36. Np. t.

1. Np. t —  ap. t im Anlaut sowie im In- und Auslaut nach f ,  x, s, s 
(bei Spiranten, auch wenn diese erst nach dem Ausfall eines Vocals damit 
zusammengestossen sind), z. B. tost »Becken, Untertasse«, phlv. tast, aw. tasta- 
»Schale, Tasse«, —  teq »Spitze, Schwert«, aw. bi.taeqa- »zweischneidig«, —  
tis »Durst«, phlv. tisn, aw. tarsna-, ai. trsnä-;

haft »sieben«, phlv. haft, aw. hapta (aber äfdum »letzter«, ap. 
*apatama- vgl. § 35, 3, b); —  baxt »Schicksal«, phlv. baxt, aw. baxta-, ai. 
bhaktd- »zugeteilt«;

ast »ist«, ap. astiy, —  bist »zwanzig«, phlv. vlst, aw. vlsalti-, —  
d umst (*duvest) »zweihundert«, päz. dvest, aw. ditye satte, —  astar »Maulesel«, 
phlv. astar, ai. asvatard-) —  must »Faust«, aw. *musti- in musti.masah- 
»faustgross«.

In den übrigen Fällen ist ap. t zu 0 verschoben (vgl. § 37, 3).
A u sn ah m en . 1) Suffixe bezw. Affixe oder zweite Compositionsglieder, 

die noch als lebendig oder selbständig empfunden werden, nämlich die Com- 
parativ- und Superlativsuffixe -tar (ap. -tara-) und -tarin (phlv. -tarin), —  
die Encliticae -at -atän »dein«, »euer«, —  Composita mit -ta?i »Körper« 
(bartan »hochmütig« bartanl, arm. aparfa?i-er, päz. awartani, —  frö ta n  
»demütig« f lrötani).

2) Eine ganze Reihe einzelner Wörter, von denen ich einige an
führe. Zunächst entlehnte Pärsenworte wie ätas »Feuer«, phlv. ätas (geschr. 
ätaxs), arm. Lw. afas, aw. atars, —  basöta?i (neben busöoan) »Bösewicht«, 
aw. pdsötanu-, —  but »Götzenbild, Liebchen«, aw. BTdti- (ein Dämon) oder 
skr. Buddha- (der Schahnamevers 1450, 95 mit saman, s. D a r m e s t e t e r , Trad. 
III, S. x l v i i i , spricht für letzteres, ebenso auch 748, 1194; butxäna-i Cin 
ist jedenfalls nach den Anschauungen des Schahn. kein »chines. Buddha
tempel«, sondern ein »chines. Götzentempel«), —  patyära »Unglück«, phlv. 
patyärak, aw. pabtyära- »Gegenschöpfung«; —  entlehnt ist vielleicht auch 
rut »nackt, leer« (mit Labibl-Vers bei Asadl), PD. rut rüt »Jätung des Un
krauts«, gegen np. rüoau »ausraufen« (vgl. oben S. 8). —  Ferner kabütar »Taube« 
(neben kaftar; doch vgl. Ikabülar SchF. »ein Wasservogel«), phlv. kapötar, 
vgl. ai. kaputa-, —  kütäh »kurz«, afgh. Lw. kötäh (von kööak »Kind« zu 
trennen nach H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 89), —  kät 1) »Reisart in Schüschtar«,
2) »iropfen«,—  (kit »Biene« [vgl. H o r n , Grundr. XIX, Anm. 1, aber wieder 
bei W a c k e r n a g e l , Altind. Gramm. § 148, b, Anm.] wird als Verschreibung aus 
kibt kabt \bt! mit Rüdhaki-Vers bei AsadT, FR.] ganz schwinden müssen), —  lat 
»Stoss etc.« (vgl. laxt?), —  latar (ein Gemäss, X/r^ov?), —  bat »Weberleim«, —  
rutak »wilde Minze«, —  xarbat »Idiot« vgl. arab. bat »Ente«, arm. bat bad, —  
böta »Schmelztiegel« (Schahn. 1323, 987), arab. Lw. bütaqat, —  partav »Glanz, 
Strahl«, —  t kartina »Innerstes des Spinnengewebes, in das die Spinne ihre 
Eier legt«, ai. Vhart- krnätti »spinnen« (allerdings soll auch np. karü kara 
kari dasselbe bedeuten wie kartina), dazu auch 'l'kurta kurtak nach 1AQ. »jetzt« 
kurdagi, arab. LW. qurtak qurta »Hemd etc.« Schahn. 1262, 2354(?), —  
pötä pöta »Hode« (lit. paütas, F r . M ü l l e r , WZKM. 6, 185, vgl. aber H ü b s c h 
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m a n n  S. 43), —  fartüt  »gebrechlicher Greis« (mit RüdhakT-Vers bei AsadT) 
neben fartüt  (unbelegt), —  sutkär (satkär sitkär) »das Pflügen« neben subkär 
etc. (s. § 19, 7); —  katxwbä neben kabxiibä »Hausherr etc.« ist wohl türkisch, 
wo immer kyäyä gesprochen wird1.

Im Übrigen vgl. § 34, 3 »Ausnahmen« Schluss.
Im awestischen Lehnworte geti »Welt«, päz. gehl »irdisch; Welt«, phlv. 

getik »irdisch« gefih »Welt«, syr. Lw. ge%ih ( N ö l d e k e ,  Festgruss an R u d .  

v .  R o t h ,  S. 35, Anm. 5), aw. gae^ya- »irdisch« ist t irregulär für Sr eingetreten; 
vgl. aber auch schlräzisch tuxun tuhun »Wort« und tanzidan »wägen (§ 38, 2).

I V g l. gel. K iyä  (J u s ti, N am enbuch 162). —  Im Jüd.-Bucharischen steht t im
A uslaut ö fter statt d  (vgl. S a lem a n n , M em . A cad. im p. St. Pet. V II. Ser. T o m e X L II,
Nr. 14, S. VI).

2. Np. t ist geschwunden: a) in der Gruppe xtr, in np. B a lx , phlv. 
B ä xr  bezw. Bäxl, ap. Bäxtri-, syr. Baxträyähä »Baktrerinnen«, arab. baxtariyyun 
»baktrisches Kamel« ( N ö l d e k e  bei H ü b s c h m a n n , Lautl. § 8 8 , a), —  bahr 
barx »Teil, Anteil«, ap. *baxtra-, aw. baxtra- ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 33).

b) vor folgendem c s s wird t des Präfixes patiy, phlv. 
pat- diesem im Mp. assimilirt und dann die Doppelconsonanz vereinfacht, z. B. 
phlv. pacen »Abschrift, Copie«, arm. Lw. patten, hebr. Lw. paBse'/en, ap. 
*paticayana- (Fr. M ü l l e r , WZKM. 6, 264), — pasanjdo »besprengt, spritzt hin«, 
phlv. pas{i)ntita?i *pas(i)ncet, aw. palti +  hintalti, ap. *patisi(ri)tatiy, —  paskam 
»Sommerhaus etc.«, arm. L w.patskam etc., ap. *patiska(n)ba- vgl. aw.fraskdmba- 
( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 41), —  pasand »angenehm, gefällig«, päz.pasandilan 
aus *patsand zu ap. ]f%ad-, —  päsux »Antwort«, phlv. pasaxv, aw. *paltisaxva- 
vgl. arm. patasxani, —  päsäxt, phlv. pasäxt aus *patsäxt. Das Armenische 
kennt die Assimilation noch nicht, dieselbe ist also erst säsänidisch (vgl. H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 189).
Vgl. auch np. anguzab »Silphiumharz«, arm. Lw. anguzat angzat aus 

*angutzab *anguzzao ( H ü b s c h m a n n , Armen. Etym. I, S. 98).
c) in der Gruppe st ausnahmsweise poetisch in ras »rechts« 

st. räst (Farruchl bei S c h e f e r  II, 250, 9 v. u. ff.), ferner im Suffix -sän neben 
-stän, z. B. s dB sän (Schahn. 209, 1434/5) neben sädstän, — bimäBsän (Schahn. 
847, 1313), —  xäBsdn »Gedörn« (2x0, 1464), —  Hindusän (Farruchl); —  
säm »Halfter, Zaum« statt sitäm bei 1AQ. Nr. 1455 wird aber durch ustäm zu 
ersetzen sein (s. Schahn. 1504, 160)1.

1 V g l. auch N ö l d e k e , Pers. Stud. I, 20 N. pr. Sussüya aus *Sustüya  ? —  Zum  Suffix
•sän v g l. je tzt  auch »D as iranische N ationalepos« § 54, 4.

§ 37. Np. d  bezw.

Das neupersische d  ist heute eine rein dentale Media. Früher hatte es 
zwischen und im Auslaut nach Vocalen spirantischen Lautwert und wurde 
auch stets so geschrieben (c)). Es darf daher nicht auf echt dentales d  reimen, 
also z. B. nicht büd (bub) »war« süd (siid) »Nutzen« auf arab. Nid »Aloe; 
Laute« jü d  »freigebig, Freigebigkeit«; wohl aber auf arab. 0, z. B. tabvfb 
»Amulet« auf rastb (ChosruvänT bei E t h ü  S. 6 5 7 ,  V. 2 ). —  In den wenigen 
Worten, in denen t im Neupersischen noch heute geschrieben wird, nämlichpabtra 
»entgegen«, — paxnruftan  »empfangen«,— g i f  äs tan »vorbeilassen«, — gubastan 
»vorbeigehen«, —  ä\ar »Feuer«, —  ta\arv »Fasan«, —  häyat »Papier«, —  
gunbat »Kuppel«, —   ̂anbub an »Erschaffung, Entstehen« (AsadT mit RüdhakT- 
Vers), ap. *ha(n)bütanaiy, vgl. ai. sam + )fbhav- »entstehen etc.«,  ̂ äbin 
»Schmuck«, —  sowie gelegentlich in einzelnen Fällen wie vabf] »Spalier« FR., 
—  arab. Lw. baioaq »Bauer im Schachspiel« (Bostän 1 5 7 ,  1 8 5  —  gegen 93, 591

Iranische Philologie Ib .
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—  3Omar Chaiyäm 135, 4), —  Nöoar Schahn., —  Syandärmtib (Schahn. 
1380, 2105), —  auch gözäb aus *gö\äb »eine Speise«, (vgl. § 26, § 40, 6) 
wird es wie z gesprochen. Schon in Handschriften des 13. Jahrhunderts, 
wo b noch consequent geschrieben wird, erscheint gelegentlich statt dessen 
z ( B r o w n e , JRAS. 1895, S. 237), damals muss also der Übergang der Aus
sprache von 6 zu 0 vor sich gegangen sein. Übrigens schreiben auch ältere 
türkische Handschriften in persischen Worten immer 0.

1. Np. d  —  ap. d  (ar. d d/i) im Anlaut und im Inlaut nach n, z, z, 
z. B. dandän »Zahn«, phlv. dandän-, aw. *dantan- in vimitö.dantan-, —  dös 
»Schulter«, phlv. dos, aw. daosa-, —  dös »die letzte, vergangene Nacht«, phlv. 
dös, aw. vgl. daosatara- »abendlich, westlich«, —  dim »Gesicht, Wangen«, 
aw. daeman-, —  dana »Korn«, phlv. dänak, aw. *däna- in dänö.karsa- »körner
schleppend«, ai. dhäna- »Getreidekörner«, —  -dän »Behälter«, aw. -däna-, 
ai. -dhäna-;

banda »Sklave«, phlv. bandak, ap. ba{ii)dcika-;
nazd »nahe«, aw. nazdista-, —  Hormizd, phlv. Ohrmazd, ap. 

A(fi)uramazdäh-, —  mayazd »Gelage« (Pärsenwort), phlv. myazd', aw. myazda- 
»Opfermahl«, —  muzd muzd »Lohn, Preis«, phlv. muzd mzd, aw. mizda-, —  
azdahä »Drache«, arm. Lw. azdahak, aw. azis dahäkö.

2. Np. d —  ap. d, aw. z (ar. z i/i) im Anlaut in dam ab »Schwiegersohn«, 
phlv. dämät, aw. zämätar-, d\. jamätar-, —  danab »weiss«, phlv. dän{i)stan etc., 
ap. adänä »wusste«, aw. pa/ti.zänatä »ihr erkennt (mich) an, nehmt an«, ai. 
jändti, —  dast »Hand«, phlv. dast, ap. dasta-, aw. zasta-, ai. hästa-, —  dil 
»Herz«, phlv. dil, aw. zarsd- zaBöaya-, ai. hrd- hrdaya-, —  dost »Freund« 
döstär, phlv. dost, ap. daustar-, aw. vgl. zaosa- »Wunsch«x, ai. jöstär-, —  
daryä »Meer«, phlv. drayäk, ap. drayah-, aw. zrayah-, ai. jräyas-, —  dahän 
»Mund«, phlv. dahän, aw. zafan- »Rachen«, —  d i dig »gestern«, phlv. dik, 
ai. hyäs.

Dazu noch die Fälle, wo np. I —  ap. rd =  aw. rz ist, nämlich bälä 
»Höhe, oben«, —  bula?id »gross«, —  bälis »Kissen«, —  x välab »schmeckt«,
—  gila »Klage«, —  mälao »reibt«, —  hilab »lässt«, —  sowie Käsch. espiil 
etc. »Milz« (s. § 22, 3).

Den altpersischen d  entsprechen genau d  im Neupersischen in sämt
lichen Anlautsfällen, während alle anderen iranischen Sprachen (Awesta, Afgha
nisch, Balütschl, Pamirdialekte, Kurdisch, Ossetisch) wie auch sämtliche neu
persischen Dialekte (auch der von Srvend bei Schlräz, also in der Persis selbst) 
2 zeigen. Der Lautwandel ist als ein specifisch achaemenidisch-persischer 
anzusehen und von der eigentlichen Persis ausgegangen. supurz »Milz« ist 
medisch, das persische espol etc. findet sich auffälliger Weise in Käschän, wo 
sonst Formen mit z heimisch sind.

Was aus dem inlautenden ap. d, aw.  ̂ im Np. geworden ist, lässt sich 
wegen Mangels an Material nicht sagen; ap. adam zu aw. azam, ai. ahäm »ich«,
—  ap. äyadana- »Tempel« A % riyädlya- Bägayädi- (Monatsnamen) zu aw. ]/"yaz- 
»verehren«, (np. izab yazdän können aus der Sprache des Awesta stammen 
gegen ap,*yadata-?), —  adakaiy zu aw. azan-, ai. ähan- »Tag« ( B a r t h o l o m a e , 

BB. 10, 272) (?), —  Ygaiul- »verbergen« zu aw. gaoz- sind bisher noch nicht 
im Mp. oder schriftsprachlichen Np. nachgewiesen (az »ich« im Kurd. Gel. 
Täl. Mäzend., mit Abfall des z als ä im Mod.-semn. wird nicht auf die achaem.- 
persische Form zurückgehen), und dass np. diz diz »Festung« direkt zu ap. 
didä- »Festung« gehört, ist unwahrscheinlich (dlvär »Mauer« oder *devär(?) 
aus ap. *didavära- *daidavära- ist ganz unsicher, vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud.
S. 65), dez weist auf aw. *daeza- vgl. pälez, aw. pa/ridaeza-, ap. napabsiaog, 
wohin auch Käsch. Zefre dezor »Mauer« deutet(?)2.
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Daneben erscheint im Neupersischen z statt d in einer Reihe von Worten 
(vgl. § 40, 3), die alle m ed isch  oder ostiranisch sein dürften.

1 M ed isch  w äre  nach B a r t h o l o m a e , Litterar. Centralbl. 1896, Sp. 160 auch 
der N am e 'Apzagwarpy/ d. i. *Ariazaustri-; die daselbst auch zu den N am en ’Ap- 
TaiiKTVj; und Koa//.«pTihrjvri I^OpäpTr^) gegeb en en  gäthischen V erw eise  verdienen B e 
achtung, w enn sie auch für den Zoroastrism us der A ch aem eniden  kaum  allein  aus
sch laggeb en d  sein können. —  2 In Mudraya- »Ägypten« ist im Ap. ebenfalls d  (das ist 
aber w oh l 8) statt eines Z ischlautes eingetreten, vg l. sus. M udrraya, M uzzariya, hebr. 
Misrayim.

3. Np. d (d. i. nach Vocalen B) im Inlaut zwischen, im Auslaut nach 
Vocalen und in beiden Stellungen nach n und r =  ap. /, z. B. ä\ar äbur 
»Feuer«, phlv. ätur, aw. ätar-, —  pibar »Vater«, phlv. pitar, ap. pitar-, —  
x1rao »Verstand«, phlv. xrat, aw. xratu-, —  haftao »siebzig«, phlv. haftät, 
aw. haptätti-, —  Lw. tüb »Maulbeerbaum«, aram. tütä, —  Lw. marvärih, phlv. 
marvärit., gr. p.apya.pnpq, —  Infinitivendung -dan, phlv. -tan, ap. -tanaiy, —  
-dar (Endung der Nomina agentis), phlv. -tär, ap. -täram (Accusativ) neben 
-tan und tär nach tonlosen Consonanten (im Pahlavi steht analogisch -tan 
auch nach n, z. B. afgantan, —  afsäntan, —  kantan, aber mändan PPG1., 
kandan AV., PPG1. u. a. zeigen, dass nd zu sprechen ist);

andar »in«, phlv. andar, ap. antar, —  cand »wie viel?; einige«, 
phlv. cand’ aw. cvant-, —  buland »hoch«, phlv. buland, aw. bsAzant-, —  
gandum »Weizen«, phlv. gantum gandum, aw. gantuma- (Nirang. S. 39h Z. 5 
v. u., D a r m e s t e t e r  § 28) »Weizen« (ap. Ga{n)dumava- ist dann nicht »Weizen
land« mit J u s t i ,  ZDMG. 51, 240, Anm. x, skr. gödhuma- »Weizen« gehört 
dann nicht hierher);

barda »Gefangener«, phlv. vartak, aw. vad’ta- »gefangen«, —  mard 
»Mann«, phlv. niart, ap. vgl. marfya- ( =  Käsch. mird), —  Lw. mord »Myrte«, 
gr. p-'jproq.

Nach n ist ap. t  schon in arsacidischer Zeit zu d  geworden (das Pahlavi 
hat, ausser in einzelnen Infinitiven, durchweg d). Zwischen bezw. nach Vocalen 
im Auslaut liegt 0 aus t nach Ausweis der syr.-griech. Schreibungen schon 
seit dem 5. Jahrh. und früher vor (vgl. syr. Qav(ä)ö Kaßccbyq etc. immer seit 
5° ° J1- Chr., —  M(i)Zd(ä)og(i)rd, 4. Jahrh., —  Aborbäigän 4 8 5  n. Chr., Aopa- 
ßiydvxv Procop, —  A cmsßzöTjg Mcoßsüyq Procop gegen syr. Atrpatakän, Anf. 
des 3. Jahrh. etc., vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 8 4 , a), die mittelpersischen wie 
armenischen Schreibungen sind also archaistisch; A n d r e a s  setzt den Übergang 
bereits in das 1. Jahrh. n. Chr. (in P a u l y - W i s s o w a ’s  Realencyklopädie s. v. 
Alikadra). Nach r  setzt H ü b s c h m a n n  a. a. O. § 8 4 , b die Verschiebung des c 
zu d  in die frühere Säsänidenzeit (4. Jahrh.), vgl. syr. Ardaslr (410 n. Chr.), 

M(t)hl(a)og(i)rd aus *Mirdätgird*Mihrdätgird (4. Jahrh.), — säsänid. Ardaslr 
neben Artasir (N ö l d e k e , Kärnämak S . 3 5 , Anm. 2).

In np. yazdän neben tzao ist nach Ausfall des a die Tenuis schon im 
Pahlavi naturgemäss zur Media geworden, vgl. yazd (Münzen) yazdän (neben 
archaistischer Schreibung yaztän), aw. yazata- bezw. yazatanayn.

4. Np. d  (d. i. B) aus ap. d  (d. i. B) oder / neben y, s. § 19, 5.
5. Np. d  (0) =  aw. A in Zardust Zaraüust, syr. Zarabust (3. Jahrh.) 

Zardust, arm. Zardest Zradast, phlv. Zartust bezw. Zaratust (Zartuxst bezw. 
Zaratuxst, np. Zarduhast), aw. Zara%ustra-, Lehnwort aus dem Awesta 
( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 95, S. 204).

6. Np. d  (ö) aus ap. / fällt bisweilen im Auslaut nach Vocalen (allermeist 
langen) ab, z.B . u üpva »und«, phlv. päz. u, ap. uta »auch, und«, —  ustä 
»Meister« neben ustad, phlv. östät, —  xusnü »zufrieden« neben xusnuo, phlv. 
xusnüt, — f urö »hinunter, unten« neben f uröo, phlv. fröt, —  navä »Enkel« 
aus *naväö neben navaba, ap. *napätam, —  mlrzä »Prinz« aus *amlrzab (vgl.

6*
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gökzä »Kalb« aus *gökzäl, Emir Päzev. 3 9 ),—  poetisch buvä »es möge sein« 
statt buvao ()AQ. mit Schahnamevers, Nr. 230), —  aber nicht in bö aus buvao, 
s. § 9, 3, a, —  wohl auch past (eine Scheidemünze —  in dem Munsarih- 
Verse Sözanfs: nirx-i jim äd az pasT rasio3 bi-dinär »der Preis für den Coitus 
stieg von der Scheidemünze zum Goldstück«) neben pasiz pasTza statt *pasto 
*pasfoa, arm.psit (d e  L a g a r d e - v . S t a c k e l b e r g , ZDMG. 48, 492), —  vgl. auch 
säbäs »Bravo!; Trinkgeld« aus säo bäs; —  auch nach n in satarvan »un
fruchtbar« neben jüd.-pers. astarva?idt 

Zu zd vgl. 7, e.
7. Np. d  in Gruppen, in welchen es geschwunden ist:

a) Ap. -c)y- in mäy (ein Wasservogel), ap. * m a o y u ai.
madgu-.

In mäJiyän »Henne« *mäogiyän, phlv. *mätakyän und ’i'jugära jagära 
»verschiedene, abweichende Wege, Ansichten« neben jadgära (verschrieben 

jalgära) wohl zu jubä  »getrennt, verschieden«, also phlv. *yutkärak war np. d 
aus t verschoben und dann geschwunden.

b) Ap. dm würde in nisem »Nest« niseman vorliegen,
wenn dieselben zur \f sad- »sitzen« gehören; ich stelle die Worte jedoch zu
ai. ksema- »Aufenthalt, Rast« (vgl. § 73; A ) 1.

1 D n  ist schon im  A p . zu n gew orden .

c) Ap. dv im Anlaut dialektisch =  b, s. § 34, 6.
Inlautend ist d (ap. t) vor v geschwunden in dävar »Richter«, phlv. dätuvar,

arm. Lw. datavor, vgl. gr. aita-oaooväp (Chron. pasch.) neben däovar (Rüdhakl
b e i  E t h £ S. 6 8 4 , V .  1 7 ) .

d) Ap. rd —  np. / (s. § 22, 3); im Auslaut ist es abgefallen 
in xuskär »Mehl« neben xuskärd (vgl. dial. är statt ärd), phlv. xidk(a)r (vd. 
6, 9 Gl., Schay. naschäy. 2, 35), arab. Lw. xuskär.

e) Ap. zd bleibt im Np. erhalten, im Auslaut ist aber d  
abgefallen in Hormuz Ör3muz (mit Schahnamevers bei 1AQ. Nr. 115) neben 
Hormizd Hormuzd etc., —  Garsevaz, phlv. Karsevaz, aw. Kodsavazda--, vgl. 
jüd.-buchar. duz »Dieb«, muz »Lohn« (S a l e m a n n , Mem. Acad. imp. St. Pet. 
VII, Ser., Tome XLII, Nr. 14, S. vi).

f) ot wird tt oder t in battar batar »schlechter« vgl.
batar-jä »Abort« aus bao-tar.

CAPITEL VI. DIE SPIRANTEN.

§ 38. Np. s.

Np. j- == ap. a) ar. s vor / und/ , z.B. -sPän - stän »-Stand, -Ort«, 
phlv. -stän, ap. stäna- »Stand«, —  dtün »Säule«, phlv. stün, aw. stüna-, —  
ähasta »langsam, im Schritt«, ai. *äsatta- (im RV. nur sattä- nicht sannä-) 
ä +  Ysad- »hintreten, sich nähern«, —  rast »recht, wahr«, phlv. räst, ap. aw. 
rästa-, ai. räddhä-;

s1lpurz »Milz«, Käsch. espol etc., aw.spodza-, ai. pUhcin-,
  supär  »Pflug«, ai. phäla- »Pflugschar« zu ]/phal- sphal- »aufreissen«, —
dpar ispar »Schild«, ap. aizapa-ßapai, skr. pJiara- etc.1

1 N p. gösäla »K alb«, S l\. gösala (mit m ittlerem  ci!), kurd. L w . gusile, skr. vatsalä- 
m it A n leh n un g an gd und säla »jährig« hätte nach H übschm ann (Pers. Stud. 95), 
e in  reguläres s (gegen  m ahl »Fisch«, vg l. § 42, 2, c ;  zu niköhloan »tadeln« vgl. § 7, 2, 
Anm . 1), er stellt es aber m it B a r t i io lo m a e  n ich t zu vatsalä- (IF. V I, A n ze ig e r 31).

b) ar. /: cb) vor p,y, m, r, z. B. in asp, apPaspa- in {/,'i)uv-aspa- 
Aspa-canah-, ai. asm-, •—  dpel »weiss«, aw. spacta-, ai. svetä-, dpihr
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»Himmel«, ap. 'Lruhpild.jrjg, ai. sviträ- »weisslich, weiss«, —  aspand slpand 
»Raute«, aw.spdnta- »heilig«, —  vgl. phlv. harvisp »jeder«, ap. haruva- +  vispa-;

späh »schwarz«, aw. syäva- (gegen kasav ^/«/'»Schild
kröte«, aw. kasyapa-, skr. kasyäpa-)-,

äsmän »Himmel«, ap. äsmänam (Acc.), ai. äsmänam; 
xusrü »Schwiegermutter« (neben xusü etc.), ai. svasrü- 

(statt *svasru-), —  Prün  »Hinterbacken«, aw. sraoni- »Hüfte«, ai. sroni- etc.; 
vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 102.

In diesen Fällen stand im Ap. nur s, nie Sr.
ß) zwischen Vocalen, z. B. in bas »viel«, ap. vasiy 

bezw. vasaiy (nach B a r t h o l o m a e  ursprünglich »nach Wunsch« zu ai. jfvas- 
»wollen«), —  äs »Mühlstein«, vgl. aw. asan- »Stein«, skr. äsan-, —  bist 
»zwanzig«, aw. vlsatti-, ai. vgl. vinsati- , —  pes »Aussatz, aussätzig«, aw. paesa-, 
ap. ’KKjäyay Tuaactyai, ai. vgl. pesas- »Schmuck«, —  nivesdo »schreibt«, ap. 
*nipaisatiy (Inf. nipistanaiy), —  xusur »Schwiegervater«, aw. xdasura-, ai. 
sväsura- (statt *svasura-), •—  xurös »Hahn«, aw. vgl. apa.xraosaka-, ai. vgl. 
krösa-, —  rasan »Strick«, ai. rasanä-, —  res cd »spinnt«, bal. resag n. resay,
ai. Yres- risdte »rupft, reisst ab«, —  kargas »Geier«, aw. kahrkäsa-, ai.
*karkäsa-, —  ges gesü »Locken«, aw. gaesa-; vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 101.

Vielleicht gehört hierher auch magas »Fliege«, phlv. makas, bal. makask, 
ap. *makasa-{?), gegen aw. maxsi-, ai. maksä-, afgh. mac (*maska-), vgl. 
H ü b s c h m a n n , a. a. O. § 132.

Sonst steht für ar. / zwischen Vocalen im Ap. Sr, np. h (vgl. § 42, 2, a).
In kas »jemand« ist hinter dem s wohl ein Laut ausgefallen, vgl. aw. 

kascit, ap. kasciy, —  in pas »hinter« stand schon im Ap. pasä gegen aw. 
pasca etc.

c) ar. sh, idg. sk fi  im Inchoativum, z. B. tarsaö (statt
*tirsao) »fürchtet«, ap. trsatiy, —  pursao »fragt«, ap. prsatiy etc. (s. § 74),
—  ferner in säya »Schatten«, aw. a-saya- »schattenlos« (Ja c k s o n , J. Am. Or. 
Soc. XVI, S. xif.), ai. chäya-, —  gusistan »zerbrechen«, phlv. v(i)s(i)stan, aw. 
vi +  Ysaed- hisioyäp ai. }fched- chinätti »spalten« ( B a r t h o l o m a e , s . meinen 
Grundriss Nr. 922); —  vgl. phlv. t sahasta?i »meinen« (§ 42, 3).

2. Np. j- =  ap. S- im Anlaut vor Vocalen =  ar. s, z. B. in surx »rot«,
phlv. suxr, ap. N. pr. Suxra-, aw. suxra-, ai. s u k r ä — ■ saug »Stein«, phlv.
saug, ap. a^a(n)gaina- »steinern«, —  sät »Jahr«, phlv. sät, aw. sar36a-, skr. 
saräd-, ■— • suxun suxan »Wort«, phlv. saxun, aw. saxdär% vgl. ap. |/S\ah- 
»sprechen«, —  slr »Knoblauch«, vgl. ap. Sräigra-ci- (Ju s t i , ZDMG. 51, 242 ff.),
—  sab »hundert«, phlv. sat, aw. sata-, ai. satd-; —  ebenso in Zusammen
setzungen \

In diesen Worten haben wir im Mp.-Np. wohl m ed isch e  Formen (vgl. 
oben S. 17 ff. und H ü b s c h m a n n , Lautl. § 99); dialektisch steht Sr statt  ̂ auch in 
aw. Siamariönhvant- »heilend«, —  atwihüra- »übermächtig« neben süra- etc. 
(Ja c k s o n , Grammar § 77, Anm. 2).

Inlautend erscheint im Np. regulär h (vgl. 42, 2, a); Formen wie x uros 
ämäs paläs farnäs (s. ebendort) werden auch medisch sein.

In Schlräz, also in der Persis, finden sich tuxun tuhun »Wort« und 
a-tanzat »er wägt« für suxun und bi-sanjal (in Versen von Saldi und Bushaq 
Atiima, B r o w n e , JRAS. 1895, S. 795 ff.), also t für ap. Sr wie in getl (§ 36» 2> 
Ende); daneben aber sata (S. 794), surx (S. 820), vgl. auch Slv. slr »rot« 
■—  sang und sad stehen noch aus. War dieses t, ap. Sr der Persis ursprünglich 
eigentümlich? Weiteres Material ist dringend von Nöten.

1 Ü ber arab. & =  ap. & in np. W orten  vgl. oben S. 12. Vgl. auch  arm.
Xosrctäng Varanxosroiang Vaxiäug  (Ju sti, N am enbuch S. 504)?
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86 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

3. Np. s =  ap. Srr in si[k] »drei«, älter se[k] (*se), aw. 'hrayam, vgl. 
ap. h rifya-, —  st »dreissig«, phlv. sJ/t, aw. Scr i s a t —- äbistan »schwanger«, 
phlv. äpustan, aw. * äpidksra.tanü-, —  pus »Sohn« (daraus pusar nach pioar 
etc.), phlv. pus, ap. puVa-, —  päs »Wache« päsbän, phlv. päs, aw. pdkrra- 
»Schutz«, —  däs »Sichel« +das-tara »kleine Sichel, Säge« *bs-dastar »Bieber« 
(s. § 56 Ende), phlv. däs, ai. dätra-, —  naväs-a »Enkel«, ap. *napcL%ram 
(s. § 49, 2, b).

Daneben auch hr, vgl. § 42, b, 7; die obigen Formen sind medisch neben 
echt persischen pur, —  pahra, —  dahra (dära).

Wenn ap. Va(h)umisa- zu Mithra- gehört, so müsste der so heissende 
Perser eine medische Namensform geführt haben (wie der Armenier Dädrsi- 
eine persische; man kann ja auch einen Nachkommen einer französischen 
Emigrantenfamilie heute trotz seines französischen Namens einen »Preussen« 
nennen). Etwa auch ÄGiocodrocg, A^yäbausna- (s. Ju s t i , Namenbuch, was er 
ZDMG. 51, 248, Anm. 2 wieder zurücknimmt)?

4. Np. j- —  ap. /(?), idg. Zis in xirs »Bär«, phlv. x(t)rs, aw. adsa-, ai. 
fksa-, —  kus »weibliche Scham«, skr. kuksi- »weiblicher Leib«, lit. kuszys; 
vgl. phlv. sud »Hunger« (so vd. 7, 173 =  aw. s u b a also ist die Bedeutung 
»Hunger« wohl auch für vd. 4, 141 Gl. und Bund, gesichert) sud ZPG1. (um
schreibt nur), aw. suba-, ai. |Zksödh- ksüdhyati »hungern«.

Die Vertretung ist sehr auffällig. Bei xirs weisen alle iranischen Spra
chen auf ursprüngliches s (kurd. hirs hirc virc, —  afgh. yaz G e ig e r , ELA.
S. 51/2, —  PD. yurs yürx), ausser dem ossetischen ars, —  ebenso bei phlv. 
sud (oss. sid gegen bal. sub etc.), —  bei kus scheint die np. Form entlehnt 
(kurd. quz\f\, bal. afgh. kus). Woher stammen die np. s? —  Vgl. auch nlsü 
nisüyä (mit Suffix -ä vgl. § 104 -ä Nr. 2) »Lanzette« (wenn richtig neben nlsü) 
zu nes nlstarh

1 In einem  G ed ich te  im D ia le k te  der B achtyärl-Luren  im JR A S. 1895, S. 8 17
ist s für sv grundsätzlich  bis a u f sah »K önig« e in g esetzt; die b eiden  anderen A u s
nahm en w erd en  a u f R ech n un g der A b sch reib er kom m en. D e r  D ich ter w ollte  augen 
sch ein lich  eine lo ca le  E igen tü m lich k eit läch erlich  m achen.

5. Np. st =  ap. st, z. B. estab »steht«, vgl. ap. a(/i)istata, aw. histahti,
—  bargustuvän »Pferdepanzer« kustuvän (Gerschäspnäme M a c a n  2103, 9 v. u., 
falsch gustnväii) neben kust »Weichen«, arm. Lw. kust »Bauch, Weichen, 
Seite« kstapanak ttspibe£iov(?), —  pist »Mehl«, aw. vgl. pistra-, ai. pistä-, —  
döst »Freund«, phlv. döst, ap. daustar-, —  seist »sechzig«, aw. xsvasti-, —  
ma/iist, phlv. niasist d. i. mahist (s. § 42, 2, a, a) oder medisch, ap. mahista-,
■—  wohl auch nuxust »erster« (mit Superlativsuffix ap. -ista-).

Ferner dialektisch Käsch. ungüss, Siv. gus, 111 az. angus »Finger«, phlv. 
angust gegen np. angust, aw. a/vgusta-, —  mäz. mTs »Faust«, phlv. must, aw. 
*musti- in musti.masah-. —  Im Pahlavi steht st statt st im Auslaut, besonders in 
Superlativen (s. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 130), —  auch a.frästan, np. afrästan 
(s. § 77, A, a); daher dann die arm. Lww. bast »Schicksal, Glück« neben baxt,
—  drast »Garten« neben draxt, —  tastak »Tafel, Brett« neben taxtak 
(s. H ü b s c h m a n n , Arm. Etym. I , S. 1 1 6 ) ?

6. Np. s fällt in der Gruppe st im Anlaut, z. B. in tar (ein Vogel) nach 
N ö l d e k e  zu lat. sturnus, nhd. Staar (dazu t suturbäng »Staar« mit einem Abul 
MaänT-Verse bei V u l l e r s ? ) ,  —  tärä »Stern« (mit Belegvers im FR.) neben 
sltära, phlv. stärak, aw. star-, ai. stär-, —  tu f tuh etc. »Speichel«, arm. fuk  
gegen ai. ]fsthw- sthivati etc. Im letzteren Falle scheint der Ausfall des s 
aber allgemein iranisch zu sein (vgl. meinen Grundriss Nr. 390), ai. sthTv- 
steht für *stkJv- (vgl. B a r t h o l o n a e ,  Ar. Forsch. III, 34) und zu np. tärä liesse
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sich skr. tära- »Sternbild, Fixstern«, ai. tärakä- »Stern« etc. (gr. Tsi'pea, aber 
nicht r epa<; S c h u l z e , Quaest. epicae 205) vergleichen.

7- Bisweilen ist dialektisch s statt 0 eingetreten, z. B. s1pas »nachher« 
(Schahn. 93, 583 u. ö., QuFäncomm. S. 466) spastar, vgl. jüd.-pers. s^pas 
statt d pas; —  a ra b isc h e  Formen sollen sein basbäs (AM. 55) »Muskatblüte« 
neben bazbäz, —  kusbara kusbura »Coriander« neben kuzbara (AM. 202) 
kuzbura, —  vgl. arab. Lw. sausinjird »ein Tuch« (wörtl. »nadelgefertigt«) d. i. 
np. *sözangird (Bibi, geogr. arab. IV, 2 66).

Vgl. umgekehrt § 40, 7.

g 39. Np. s.

1. Np. s —  ap. s, idg. j  nach i- und ^-Vocalen bezw. -Diphongen und r, 
z. B. in xist »Ziegel«, aw. istya-, skr. istakä-, —  res »Wunde«, aw. raesah-, —  
res ris »Bart«, afgh. zira, bal. afgh. Lw. ris, oss. t. rixi, oss. d. rexe, kurd. 
reh, wach, reyis (also ist wohl e ursprünglich; die verschiedenen iranischen 
Formen lassen sich kaum auf eine Grundform zurückführen)1, —  must »Faust«, 
aw. *musti- in musti.masah-, ai. musti-, —  müs »Maus«, ai. müs-, — gos »Ohr«, 
ap. gausa-; zu np. s =  ap. rs s. unten Nr. 3, c.

1 V g l. je tz t  B a r t h o l o m a e , Z D M G . 50, 696 f. und K Z . 35, 172.

2. Np. s =  ap. j: a) idg. ob) vor k, z. B. in s lkär »Jagd«, phlv. sk{ä)r, ap. 
*skära- (]Pshar-), —  sLkäfab »spaltet«, phlv. skaft, gr. v/cairrcü, —  Pkanao 
»zerbricht«, phlv. skastan, aw. Yskand- scand- scindayetti »zerbrechen«, aw. 
skanda- »Bruch«, —  s lkdfa (slgbfa) bisköfa »Blüte«, phlv. sköfak v'yi)skcfak, gr. 
<T/cvfos o’K.VTTcfiog »Becher«(?), —  arask rask »Neid, Eifer«, phlv. arask rask, 
aw. araska- »Neid«, —  drisk »Tropfen«, aw. sraska- »Thräne« ( D a r m e s t e t e r ), 

arm. srskem »besprenge«; vgl. F I ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 80.
A usnahm en: slkär »Kohle«, aw. skalrya- vgl. gadmö.skarana-, wenn 

hierher gehörig; über jask  »Unglück« (unbelegt) zu aw. yaska- »Krankheit« 
vgl- S 5, 4 -

ß) im S a tzsan d h i nach i  und u (vgl. B a r t h o l o m a e , 

Studien II, 42), z. B. in pasanjab pisanjab »besprengt, spritzt hin«, phlv. 
pas{i)ncitan, ap. *patisi(n)catiy (s. F Iü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 42), vgl. phlv. 
äsi(n)citan »begiessen«, —  s wmär »Zahl« s umärcib »zählt«, phlv. usmurtan 
(nicht ösmurtan H ü b s c h m a n n , a. a. O . S. 8 0 ) ,  aw. palti-smai'9mna- etc., ai. 
1dsmar- »gedenken«, —  s lnä äsnä etc. »Schwimmen«, aw. Ysnä- us snayaeta 
»sich waschen«, ebenso ä +  snä- (aw. ai.).

7) durch Lautassimilation in s npus etc. »Laus« neben 
supus etc., phlv. spis spus, aw. spis.

Unklar ist die Entstehung des /  in dästan »halten« etc. (vgl. § 81).
b) ar. s idg. ht in säx »Zweig«, phlv. säk d. i. säx, ai. 

säkhä- ( B a r t h o l o m a e , Studien II, 41 f.), —  sus »Lunge«, phlv. sus, aw. susi- 
(durch Angleichung des ersten Spiranten an den zweiten), —  äs »Brühe«, skr. 
äsa- in prätaräsa- »Frühstück« etc.(?) mit s aus nästä »nüchtern« (?),— V  ros 
»Lärm« xurösiban »schreien, lärmen« gegen x wrbs »Hahn«, phlv. xrdsitan, aw. 
Yxraos- xraosydit (?, vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 55), —  auch s unavab 

»hört«, phlv. vgl. äsnuvet äsnütan, doch wohl zu aw. Y srav~ surunaoti, ai. 
srav- srnoti, wenn auch die lautliche Vermittelung schwierig ist (vgl. § 6, 6, b), 
—  sbyao »wäscht«, phlv. söyend, ai. Ysbdh- sundhati »reinigen« (?, S- meinen 
Grundriss Nr. 782; zu F r . M ü l l e r ’ s  unwahrscheinlicher Etymologie WZKM. 
■8, 96 vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 79; —  zu sunüban und sustan s. B a r 

t h o l o m a e , Studien II, 43).
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88 I V .  N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

Np. sayäl »Schakal«, skr. srgäld-, —  saman »Schamane«, skr. sranuinä-,
—  sangaliffil »Ingwer« (BQ.), arm. sngrvel bezw. snkrvil ( H ü b s c h m a n n , Armen. 
Etym. I, 238), skr. srngavera- sind indische Lehnworte (vgl. oben S. 7), mit 
s unavab »hört« lauter Fälle von np. /  =  skr. sr sr-, —  sal »Schenkel« salväi* 
»Hosen« zu gr. aKsXog? —  In kasaf kasav »Schildkröte« steht np. /  für ap. 
sy, vgl. aw. kasyapa-, skr. kasydpa-, A n d r e a s '’ Beispiele ZDMG. 47, 703 von s  
für ap. sy, um np. bes =  ap. *vasyah- zu stützen, sind sämtlich dialektisch, vgl. 
jetzt auch H ü b s c h m a n n , Armen. Etym. I, S. 61.

Dialektisch ist das s wohl in xväsü »Schwiegermutter« (Qur’äncomm.
S. 459) x vas (mit LabibT-Vers bei Asadl, mit Mandschlk-Vers im FSch.) xusü 
(mit Farruchl-Vers bei Asadl) etc. neben xusü xasü xasrü, —  ask »Thräne«, 
aw. *asraka- neben ars (aus *asr), aw. asru-, ai. äsru-, —  sän »Wetzstein« (mit 
DaqTqT-Vers bei AsadT, FSch.) neben regulärem sän. —  Np. s in xvas und 
ask =  ap. sr, ar. sr?

Dialektisch scheint auch fsväk »Bock« statt *säg gegen ai. chaga- »Bock, 
Ziege«.

3. Np. /  ist in Gruppen allein geblieben für: a) idg. kxs schon airan. sy 
in pasm »Wolle«, ai. paksman- »Wimper; Haar (des Rehes)« ( F r . M ü l l e r , 

WZKM. 7, 372; H o r n , KZ. 33, 435), —  tas »Axt«, aw. tasa-, —  tast »Becken, 
Untertasse«, aw. tasta-, vgl. phlv. täsitan »zimmern«, ai. Y  taks-, —  casm »Auge«, 
aw. casman-, ai. caksüs-, —  säna »Kamm«, gr. Krsfg, —  sas »sechs«, aw. 
xsvas, —  kas »Achselhöhle«, aw. kasa-, ai. kdksa-, —  nisem »Nest« niseman, 
vgl. ai. ksema- ( H o r n , KZ. 33, 435), —  ries »Spitze, Stachel« nestar »Lan
zette«, ai. vgl. rieksana- »spitzer Stab, Spiess«, —  besa »Wald«, aw. varisa- 
»Wald«, ai. vrksä- »Baum« (?, vgl. § 8, Anm.), —  fJas »Amulet« (die äussere 
Form ist wohl nebensächlich), ai. yaksä- »Spuk etc.« (np. Jas dann also- 
»Schutz gegen Spuk«?);

vgl. phlv. as »Auge«, aw. asi-, ai. äksi- in np. I yäv-as 
»Saatgurke« (wörtl. »Ochsenauge«), skr. gaväksi- »Gurkenart« (s. § 30, 1), —  
cäsitan »lehren«, aw. ]/cas- »schauen; mitteilen«, ai. ]Zcaks- »sehen; ankündigen«,
—  dasn »rechts«, aw. dasina-, ai. däksina-, —  sowie arm. Lww. sahapet »Schutz
geist«, aw. söiksrapabti-, —  sen »Dorf«, aw. -sayana- (dazu np. -sän in gulsan).

b) idg. k2s, ap. xs im A n la u t (auch nach Präfixen und 
in Compositen) und im In la u t vor Consonanten sowie nach lan ge n  Vocalen, 
z. B. in säm »Nachtessen«, aw. xsäfnya-, —  särao »fliesst etc.«, ai. ksärati,
—  säh »König«, ap. xsäyahlya-, —  säyistan »sich ziemen, können«, —  sevan 
»Gejammer, Wehklagen«, phlv. sevan, arm. sivan-k, aw. *xsvaevana- ( H ü b s c h 

m a n n , Armen. Etym. I, 214), —  sum » Riemenschuh der Bauern« (mit Mandschlk- 
Vers schon bei Asadl), kurd. sim, vgl. skyth. ’OEviraicog =  ap. *(H)uxsumaka- 
(J u s t i , Namenbuch 233, 500), —  mast »viel, voll, dicht«, aw. *maxsti- »Reich
tum, Menge« in Aspöpdoo.maxsti- Fayanhand.maxsti- (Ju s t i  a. a. O. 501), —  
sab »Nacht«, —  sas »sechs« etc., —  s umä »ihr«, —  Pnasab »erkennt«, —  
s lndsa etc. »Niesen«, —  sdffr »Gatte«, —  sahr »Land; Stadt« etc., —  seb 
»Abhang« etc., —  sebä »Viper«, —  seb »Glanz, Sonne«, —  sTr »Milch«, —  
ser »Löwe; Fürst«, —  sevä »beredt«, —  vgl. phlv. snäyinitan »zufriedenstellen«,
—  snüm snöm »Heil, Freude«, —  susr »Same«; —  äsöbab »versetzt in Be
wegung etc.«, —  gtisobao »zerstreut; verwelkt«, —  päösäh »König«, —  111s eb 
»abwärts, unten«;

Ardasir, —  xvarseb »Sonne«; —  ästl »Friede«, —  äsnä 
»bekannt«, —  xusnub »zufrieden«, —  dastän »menstruirende Frau«, —  rösan 
»hell«, —  f u r o  sab »verkauft«, ap. fravaxsatiy, —  dös ab »melkt« (vgl. § 77, B),
—  väs »Futter« ( V u l l e r s , unbelegt), mäz. väs, semn. vos gegen phlv. vaxs 
etc.; —  vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 125, a, b; H o r n , KZ. 33, 4 3 5/6r-
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^Dagegen bleibt xs in- und auslautend nach ku rzen  Vocalen, z. B. 
baxsaö »schenkt«, aw. baxsabti, —  baxsäyao »verzeiht«, phlv. apuxsäyand, —  
taxs »Pfeil«, gr. tö£öv, —  tuxsä »eifrig« (Pärsenwort), aw. Y^waxs-, —  daxs 
»Geschäft, Mühe«, ai. daksd-, —  ruxs »Glanz«, ai. ruksä-, —  x asin »bläulich« 
(aus *axsen), aw. cixsaena-, —  vaxsür »Prophet«, ap. *vaxsabara-\ —  phlv. 
daxsak »Zeichen, Kennzeichen (der Menstruation)«, aw. vgl. daxsta-, —  vaxs 
»Kraut; Zinsen«, arm. Lw. vasx »Wucher«, phlv. vaxsitan »wachsen«, aw. 
Yvaxs- »wachsen«.

Zu den Schreibungen Syävaxs etc. des Pahlavi vgl. meinen Grundriss
S. 239, Anm. 2 —  dazu noch kaxsitan (Men. 2, 41; K. 43), —  M axsi Maxsini 
(Bund. 30, 1) gegen sonstige M asi Masim  (oder wie die Endungen zu lesen 
sind), —  sogar n{i)yökset (Nirang. S. 3 i r, Z. 2 v. u.); dieselben sind zum Teil 
auch in das Np. übergegangen.

Der Übergang von anlautendem xs in s muss bereits vor dem 3. Jahrh. 
n. Chr. stattgefunden haben, vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 1 2 6 .

1 V gl. schon sus. Sattaritta, ap. Xsa%rita-, —  saksaßämana-me »Satrapie« vg l. ap.
xsa%raßävan-, aber Irtaksassa etc. ap. Artaxsa%r a-,

c) ap. rs rs, z. B. in Ask Askäniyän, phlv. Asak, aber
arm. Arsak, ap. Arsaka-, —  S lyävus S lyävas (mit Pahlavischreibung S lyävaxs), 
phlv. Syävaxs, arm. savasariun »Schavaschblut« (Pflanzenname), aber arm. 
Savars, aw. Syävarsan-, —  kasao »zieht«, phlv. kasitan (graphisch kaxsitan), 
aber arm. Lw. karsem (5. Jahrh.), aw. Ykars- karsaydn, —  bäsäma väsäma 
»Kopfhülle der Frauen«, aber arm. Lw. varsamak »Schweisstuch«, —  bus 
»Hals, Mähne«, phlv. bus, arm. Lw. bas, aber arm. Lw. bars, afgh. vraz, aw. 
badsa- etc., s. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 158.

Dazu noch paresab »vorgestern Nacht« aus Sparer sab, —  Kisn Kisndäs, 
ai. Krsna- skr. Krsnadäsa- ( P e r t s c h , Berliner pers. Handschr. S. n  90), —  
besa »Wald«, aw. vadsa- (?), —  ^pusk »Mist« (von Ziegen: AM. 230, 9, 15, 16; 
von Kameelen: Qur’äncomm. S. 451), ap. *prsaka-, vgl. ai. pürlsa- »Mist« (?), 
—  päsao »besprengt, streut auf« (häufig bei AM .), skr. ]/’prs- pärsati »be
sprengen« (nur Dhätup.; KZ. 33, 443).

Ebenso erscheint np. -st für ap. -rs't1 (nach r aus -rst) in np. gast an »sich 
wenden«, phlv. vast an , ap. *varttanaiy *varstanaiy *varstanaiy, —  histan 
»lassen, entlassen«, phlv. histan, ap. *hardtanaiy *harstanaiy */iarstanaiy statt 
'ha st an nach hista »gelassen«, ap. *hrdtä- *hrsta- *hrsta-.

Das r  ist in der Gruppe rs rs schon im arsacidischen Pahlavi geschwun
den, wenn Consonanten (/, n, v) darauf folgten (z. B. np. gusn »männlich, 
Männchen« Gusaspt aus * Gusnasp, phlv. gusn V( i)snasp, arm. Vsnasp, 
ai. vrsni- »Widder« Vrsanasvä- etc., aw. vgl. varsni- »männlich«; —  schon 
awestisch päsna- »Ferse«, phlv. päsnak, np. päsna, ai. pärsni-), dagegen 
blieb es vor Vocalen, fiel aber dann säsänidisch auch hier (vgl. H ü b s c h 
m a n n  a. a. O.).

1 N ich t ap. -rst, H ü b sch m a n n , Lautl. S. 197, Anm . 1.

d) ap. fs , phlv. s : cd) ar. ps im A n la u t in samt »Scham«, 
phlv. sann, aw. fsaAma-, oss. dfsärm  d. dfsärmi —  (turns »sauer« aus apAtr/sa-, 
s- § 35) 4) b, ist unsicher);

ß) ar. ps  in subän bezw. s ubän »Hirt«, phlv. spän, ap. 
'fsupavan-, vgl. arm. Lw. spet, aw. '*fsu.palti-, —  vgl. phlv. fs ih  »Fessel« 
fsinitan  »fesseln«, aw. fsebis »mit Fesseln«, aw. ava +  \/pas-, ai. YPas~’

e) phlv. s, ap. s ly  , idg. k2y, vgl. § 19, x i, f.
4. Einige dialektische Veränderungen des /:

a) Es tritt statt c ein (wie umgekehrt, s. § 31, Ende), z. B. 
naisa »Flöte« (mit ChäqänI-Vers im FR.) wörtl. »Röhrchen« neben naica,

I. L a u t l e h r e . —  Y I .  D ie  S p i r a n t e n . 8 9
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Käsch. naster »schöner« zu nac s. v. xüb, phlv. näcuk (so also doch trotz 
arm. Lw. nazim, 5. Jahrh., zu lesen; H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 100; vor 
dem Comparativsuffix treten keine lautlichen Veränderungen ein, wie man z. B. 
löctar »schielender« im Np. sagt), —  lies »jemand« statt hec (Beleg bei V u l l e r s

s. v.). —  Etymologisch unklar ist paxc paxs, beide in gleicher Bedeutung bei
’AQ. aus dem Schahn. belegt (Nr. 442 und 494), —  ebenso käs käse(?)
käski neben käc käcT ()AQ. Nr. 1925) käcki (Schahn. 95, 614).

b) Es tritt statt % z ein, z. B. in käsa »Laubhütte für einen 
Feldhüter« (natürlich nicht zu käh) neben käza käza »Jägerversteck etc.«, —  
das »Ofen« statt *dä% (wenn mit N ö l d e k e  z u  a w . 1/'dafjz-, ai. dah- »brennen«),
—  bäsgüna neben bdzfäzgüna »elend etc.« (nach )AQ. Nr. 414 im Schahname, 
wo 197, 1220 bäzgüna und häufig väzüna-, Asadl Fol. 65 mit einem Verse 
Schahld’s aus Balch), —  Slv. rosa statt röza *röza »Fasten«, —  dös »Kitt« (sein 
Characteristicum ist grosse Bitterkeit) Vis 279, 10 neben döz SchF. s. v. lak
S. 74, Nr. 63, —  riös (schlräzisch) neben nöz »Fichte« (Mel. asiat. IX, 490).

c) Es fällt aus vor m , z. B. Käsch. catn »Auge«, —
poina »Ferse«.

d) Es tritt statt j  ein, z. B. in sän »Wetzstein« (DaqlqT, 
s- § 39, 2, b Ende), —  vielleicht auch in tast »Igel« (Asadl bei >AQ. Nr. 693) 
neben tast (Schahn. bei ’ AQ. Nr. 692).

§ 40. Np. z.

1. Np. z =  ap. z\ a) urspr. S p iran s in Hormuzd etc., phlv. Ohrmazd,, 
arm. Aramazd Ormizd, ap. A(h)uramazdäh-, —  ?iazd »nahe« nazdik, phlv. 
nazdist nazdik, aw. nazdista-, —  Garsevaz (Schahn. statt Kars°), phlv. Karsevaz, 
aw. KdAsavazda-, —  mayazd (niyazd) »Gelage«, phlv. myazd, aw. myazda-,
—  ma~jz »Gehirn«, phlv. mazg, aw. mazga-, —  hezum he Am  »Brennholz«, päz. 
hezam, aw. aesma- (statt *aezma-), —  Gurazm (Schahn. statt *Kärazm), aw. 
Gen. Kavärasmö', —  vgl. phlv. azd »Nachricht, Kunde«, arm. Lw. azd, aram. 
Lw. azdä, ap. aw. azdä-, ai. addhä »sicher«, afgh. zda »gelernt, be-/erkannt« 
( G e i g e r  Nr. 301), —  arm. Artavazd, ap. Apraovdaoyjg (Strabo), aw. Asavazdah-.

b) idg. g ig ih ,  z. B. in zänü »Knie«, phlv. zänük, aw. 
zänu.dräja, ai. jänu-, —  baräz »Schmuck«, phlv. bräz(i)sak »geschmückt«, aw. 
bräza- bräzabti »strahlt«, ai. bhräjä- bhräjate »glüht, strahlt, funkelt«, —  gurz 
»Keule«, phlv. vazr, aw. vazra-, ai. väjra-, —  razm »Schlacht«, phlv. razm, 
arm. Lw. razm, aw. rasman- (statt * razm an-')-, —  zur »falsch; Lüge«, phlv. 
zur, arm. Lw. zur, ap. zürah-, aw. zurö.jata-, ai. hväras- »Krümmung, Ränke«,
—  m~ezao »harnt«, phlv. mezet, aw. maezenti, ai. mehati, arm. mizem, —  darz 
»Naht«, aw. dar*za- »Fessel«, ai. Ydark- »befestigen«, arm. derjak »Schneider, 
Schuster«.

Vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § m .
2. Np. z =  ap. z in duzd »Dieb«, phlv. duzd, aw. duzdäh- »Bösewicht«, 

— • dözax »Hölle«, phlv. dözaxv (geschr. dösax7', vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud.
S. 64), arm. Lw. dzox-k, aw. (awhus) daozamiha- vgl. duzah- »Hölle«, —  muzd 
(neben muzd, —  muzda mizda »frohe Botschaft») »Lohn, Preis«, phlv. muzd, 
aw. mizda-, got. mizdö, ksl. mizda, —  bizisk »Arzt« (neben bijisk), arm. Lw.
bzisk aus *bsizk mit Umstellung der Zischlaute(?), aber s. § 32, 3.

Vgl. & (g 4 L L a).
3. Np. z —  ap. d, aw. z (ar. z zh) in farzäna »weise«, phlv. frazanak

neben np. dänao etc. (s. § 37, 2), —  zafar zafr »Mund« (Schahn. 195, 1189), 
phlv. zafar, aw. zafar- neben dahän etc. (s. § 37, 2), —  A r  äh »Meer« zlrih 
»Name eines Meeres«, phlv. zre, aw. zrayah- neben daryä etc. (s. § 37, 2),
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—  Zarang »Hauptstadt von STstan, ap. (ostir.) Zara{n)ka- Zictpapyot neben 
echt ap. Apayyai, —  zam »Kälte« zamlstän »Winter«, phlv. zam zam{i)stän, 
aw. zyä »Winter« Gen. zimö neben dama »Wind und Schnee vereint« (Schahn. 
122, 1047), arab. Lw. damciq ( N ö l d e k e  bei H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 70; 
aber päz. damistän erhält dadurch doch keine Stütze; dama vielleicht zu 
damiöan?, s. meinen Grundriss Nr. 572); —  dazu noch die Wörter mit rz 
aw. rz gegen ap. rd\ burz »Höhe, hoch«, —  ämurzao »verzeiht«, s pnrz 
»Milz«, —  arm. Lw. apaharzan »Scheidung« (s. § 22, 3); —  np. diẑ  diz 
»Festung« setze ich nicht =  ap. didä- (s. S 3 7 , 2) und barzan »Stadtviertel, 
Quartier« ist nicht =  ap. vardana- »Stadt« (s. meinen Grundriss S. 46, 256).

Diese Worte sind wohl sämtlich m e d is c h , dabei wäre es auch nicht 
unmöglich, dass schon im Ap. neben adänä ein *frazäna- oder *frazänaka- 
gelegen hätte.

Auch neben np. h aus ap. d  (B) liegt dialektisch 0, vgl. mäz. N. pr. 
Kmaxtäz »Rache heischend«, np. xväza »Verlangen«, kurd. x väzim »ich will« 
ofäzok »Bettler« neben np. kmaxfäh (Schahn. 105, 799) —  s. 1 4 2 , 3  —  
(J u s t i , Namenbuch 163).

4. Np. z im Inlaut zwischen, im Auslaut nach Vocalen und in beiden 
Stellungen nach r =  ap. c, z. B. afrözal »zündet an«, phlv. afröcet, aw. alwi 
+  Yraoc-, —  möza »Schuh«, phlv. mötak, ap. *mauta- (vgl. gr. Lw. ßcdjKiq, 
syr. Lw. möqä, arab. Lw. mauq »Stiefel«, F r a n k e l , Aram. Fremdwörter S. 55),
—  täzab »läuft«, phlv. tätet, aw. y  tat-, —  arab. Lw. vazir »Vezir«, phlv. 
v{i)tir  »Entscheidung; Richter«, arm. Lw. vtir »Entscheidung«, aw. vitira- 
»Entscheider«; —  äväz »Stimme«, phlv. ävät, arm. Lw. avac auch avaj', aw. ai. 
ä \  yvat-, —  paiväz (Lexica baiväz bcväz) »Antwort«, aw. paitivata Instr. 
( S a l e m a n n , Mel. Asiat. IX, 466, Note f), —  röz »Tag«, phlv. röc,\ ap. rautah-;
—  arziz »Blei«, arm. artit, —  hagirz Ziargiz »jemals«, phlv. hakart; —  zum 
Suffix -zi -ti -ji vgl. § 104.

Ausführliches Material bei H ü b s c h m a n n , Lautl. § 116.
Ausnahmen s. § 32, 2.
5. Np.  ̂ =  ap. /  (idg. g2 g,h, ar. j  j h ), z. B. in zäv »Spalt, Riss«, aw. 

ja fr a - ja jn u • vgl. fctwi.vafra-, ai. vgl. gabhirä- gambJiirä-, —  zan »Weib«, 
phlv. zan, aw. jäni- jatni-, ai. jdni- q ä t ü —  zih »Bogensehne«, aw. jyä-, ai. 

Jyä-, —  ziyah »lebt«, phlv. zwei, ap. jivähy  »(so lange) du lebst«, aw. jv a 'ti
(d. i. jivctti), ai./ ivati, —  zist »schlecht, schimpflich«, phlv. zist, zw.jistayamna- 
»verachtend, verspottend« ( G e l d n e r ), —  zarmän »Greis«, phlv. zarmän »Alter, 
Zeit«, ai. jarimän- »Alter«, —  zanah »schlägt«, phlv. zanet, ap. ajanam »ich 
tötete«, aw. jabnti, ai. h&nti, —  zahr »Gift«, ap. */aVa- (Ju s t i , H ü b s c h m a n n , 

zuletzt s. Pers. Stud. S. 71), —  zum Teil mit dialektischen Nebenformen (vgl. 
§ 32, 1, a); ferner dlräz »lang«, phlv. dräj, aw. dräjah- »Länge«, —  dtez 
»Kampf«, phl. stej, päz. stezldan, aw. stij- »Kampf, Streit«1.

Ferner in tlz »scharf«, —  bäz »Tribut« (unbelegt), — ■ barezan »Back
ofen«, —  arz »Wert« arzän etc., —  vgl. phlv. zäy-cm zäy-{e)m »ich bitte, 
flehe«, ap. yjad- ja d lyämi, aw. \rjad- jctbyemi; vgl. § 32, 1, b.

Die ursprüngliche np. Vertretung war in allen diesen Fällen z (vgl.§32, i,b).
1 D an eben  d ialektisch  np. t s^tehis » K am p f, Streit« s^lektbnn} E tw a  fa lsch e

A n a lo g ie  n ach  K ln a x vä h : kinaxvä,z (s. oben N r. 3)?

6. Np. z ist manchmal durch Verschreibung statt B eingetreten und 
umgekehrt, z. B. in pasTza »Fischschuppe« pasiz »eine Scheidemünze« statt 
''pasiba *pasib, arm. psit (pers. Münze), —  äbTz äbiz neben äbld »Feuerfunke« 
d .i. äblb, arm. ^/'»Zunder«, georg. abedi (v o n  S t a c k e l b e r g , ZDMG. 48, 
491/2) —  daneben ein ganz anderes Wort ezak »Feuerfunke« (mit einem 
Schahld-Verse bei AsadT), Gazoph. S. 3 7 5  wohl falsch v~:zak (aber auch V u l l e r s ),
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worüber B a r t h o l o m a e , IF. IV, 124 handelt, —  baz (AM.) »schlecht« statt 
bal, —  gözäb »eine Speise« statt göoäb (s. § 26), —  arab. Lw. numüzaj »Bei
spiel« statt numülaj (s. § 12, Ende).

Umgekehrt steht guläris »Darlegung, Bericht« (Äyln-i Akb. I, 281, 20) 
falsch statt guzäris wie öfter; die Handschriften weisen die nahe liegende 
Verschreibung nicht selten auf, vgl. § 37, Anfang1.

 ̂ N ach  R ü c k e r t , ZDIMG. 8 , 285 w äre auch btzdi im Schuhnam c über ^btÖt in 
bizt »lebe« zu co rrig iren , und in der T h a t w echseln  auch beide  Schreibungen in 
den H an d sch riften  an derselben  S telle  (z. B. 599, 1400 und 3A Q . 431). N ach  N ö l-  
d e k e  d ag eg en  (s. K Z . 35, 160, A nm . 2) stünde h ier bulT für b ült, Perfectum  in 
o p tativisch er B edeutung vielle ich t unter arabischem  E in flu ss; übrigens kom m t auch  

ja v eh  babi v o r (783, 276).

7. Wie j  statt 2 bisweilen dialektisch eingetreten ist (s. § 38, 7), so auch 
umgekehrt z für s, z. B. zamärüy »Pilz« (BQ.) neben samärüy (AM. 188, 2), 
—  kauk.-bergj. zurnai »Flöte« neben sürnäi (»Festflöte«), —  jtid.-pers. Käsch. 
Slv. magaz »Fliege« neben magas, —  nargaz »Narcisse« statt nargas (JRAS. 
1895, S. 814).

8. 0 ist geschwunden vor m in hima »Brennholz« neben kezum , aw. 
aesvia- (statt *aezma-).

§ 41. Np. S.

1. Np. z —  ap. a) ursprüngl. Spirans in duz- (diz- daz-) »übel, böse« 
neben dus-, phlv. dus- d. i. duz- und dus-, arm. Lw. dz- neben fs-, ap. dies-, 
aw. duz- neben dus-, —  viuzd »Lohn, Preis« neben viuzd, aw. mizda-, vgl. np. muzda 
mizda »frohe Botschaft«; —  vgl. arm. Lw. nzdeh »Fremdling«, ap. *nizdahyu- 
»der ausserhalb des Landes ist« ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 119).

Daneben im Np. z, s. § 40, 2.
b) idg. g l in nizäl »Geschlecht, Abstammung« neben zäl 

»Geburt« etc. —  Zu np. diz diz vgl. § 40, 3.
2. Np. £ =  ap. c, z. B. in guväza »Schmähung« (Schahn. 727, 845), ai.

vgl. viväc- »streitend; Streit«, vgl. bäz väz »Gebetsmurmeln« (pärsisch), —  
huzir »schön«, phlv. hueihr, aw. hucidra-, —  dözana »Spitze« döza »Dorn- 
strauch«, bal. döcag n. dösay »nähen«, —  döz döza »Lack«, arm. doci xez 
»Lackgummi«, —  nöz »Fichte«, arm. noc noci »Cypresse« (zu den beiden letzten 
vgl. dös und nös % 39, 4, b), —  muza miza, bal. micäc »Wimper« n. misäs, —  
väzün »verkehrt« väzüna väzgün bäzgün, phlv. apäc Pgün —  daneben dialektische 
Nebenformen mit j ,  s. § 32, 2, Ausnahmen 2; —  kaviz »Getreidemass« neben 
kaviz, arab. Lw. qafiz, phlv. kapic, arm. Lw. kapic, ap. nanlibyj u. a. m. —  
Vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 116, Ende.

Sonst steht in diesen Fällen, im Inlaut zwischen und im Auslaut nach
Vocalen, im Np. z (vgl. § 40, 4), die z sind also wohl dialektisch, vgl. Käsch.
iZr »unten, unterhalb« neben np. zer, —  Käsch. vermez »sauge« neben np. 
mazioan.

3. Np. z =  ap. j  (idg. g2 g2h, ar. j  j h ), z. B. in Mia »Hagel, Reif«, ai. 
hrädüni- »Hagel«, ap. *jarda-, —  zarf »tief«, aw. ja fra -, •—  zävab »kaut«, 
ksl. zivati, deutsch kaum , iran. Yjyav- (§ 32, 1, a) neben jävao, —  ziva 
»Quecksilber«, arm. Lw. zipak d. i. *zibak, ai.jlv a -  »lebendig«, ap. j'ivähy neben

j i v a ; —  bäz »Tribut«, ap. bäji- neben bäj bäz, —  mäz »Freude, Vergnügen«, 
vgl. ai. Ymah- »sich ergötzen« mahina- »fröhlich, lustig« (idg. g2k , H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 97), —  azdahä »Drache«1, phlv. az »Schlange«, aw. azis 
dahäkö, —  nizand »niedergeschlagen, elend«, wohl ap. *ni-\-jan- »nieder- 
schlagen«, ■—  äzir »auf der Hut seiend« neben zirak »scharfsinnig«, phlv. 
zirak, aw. jira-, ai. jir d -2, —  kcz »gekrümmt, buckelig« neben köz, ar. *kaub]a-
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(vgl. § 7 ; 2, Anm. 1), vgl. skr. kubjA-ßß)\ —  vgl. arm. Lw. bazak »Becher« 
davon bazakel »nonZsiv«, aw. bajina- »Gefäss«, skr. bhäjana- ( H ü b s c h m a n n , 

Armen. Etym. S. 115).
z ist der np. reguläre Vertreter von ap. /  (idg. g2g2h), vgl. § 32, 1.

1 D ie  schon in der alten P o esie  b e le g te  corrum pirte N ebenform  azdarfiä, azdar 
dann auch w e iter , z. B . E m ir Päzev. 73, c. —  2 O der w ie hu zir  (s. Nr. 2) aus ap. 
*äci%ra- »mit h ingew andtem  G esicht« (K Z. 35, 167, Anm . 2)?

§ 42. Np. h.

1. Np. h =  ap. h im Anlaut vor Vocalen, im Inlaut nach Vocalen,
z. B. in har »jeder«, phlv. har, ap. haruva-, —  Hare »Herät«, phlv. Harev,
arm. Hrev, ap. Haraiva-, —  hunar »Tugend, Tüchtigkeit«, phlv. hunar, aw. 
hunara--, —  bahär »Frühling«, phlv. vahär, ap. ^ürafähara-; —  dih »Dorf«, 
phlv. deh, arm. Lw. dehpet nzdeh, ap. dahyu-\ —  Ahraman Aharman Ahriman, 
phlv. Ahr man, aw. awrö malnyus.\ ap. *ahramanyusl.

Weiteres Material hei H ü b s c h m a n n , Lautl. § 105.
* D ie  A nnahm e F o y ’s , K Z . 35, 71 , A nm . betreffs ap. * Ahrcimanyus ist sehr g e 

zw ungen.

2. Np. h —  ap. Sr; a) idg. hx, ar. s:
a) im Inlaut zwischen und im Auslaut nach Vocalen,

z. B. in ähü »Gazelle«, phlv. ähuk zu aw. äsu-, ai. äsu-, —  mih »gross«, phlv.
mas, ap. ma%ista-, —  ägäh »Kunde; kundig«, phlv. äkäs, arm. Lw. • akah, 
aw. vgl. äkäsat »erblickte«, ai. käsate »überblickt«, —  dah »zehn«, phlv. 
dahum, arm. dahekan ' bpayjjLrj, 'orydpiov , aw.dasa, ai. dAsa, — panjäh »fünfzig«, 
phlv. pancäh, aw. pancäsafom, ai. pahcäsAt-, —  röbäh »Fuchs«, phlv. röpäs, 
ai. löpasä-.

H ü b s c h m a n n , Lautl. § 100 umschreibt das mittelpersische Zeichen durch 
St, was sonst mit durch t ausgedrückt wird; es fragt sich aber, ob es nicht h 
zu lesen ist (also phlv. mah äh ah röpäh etc. wie pancäh ähük dahum etc.). 
Dann wären Formen wie phlv. däsr 1. dähr, aw. däbra-, —  phlv. yösdäsr 
1. yösdähr etc., aw. yaozdäPra-, —  phlv. häsr 1. hähr, aw. hä%ra-, —  phlv. susr
1. suhr, äw. xsudra- (s. meinen Grundriss, Verlor. Sprachgut Nr. 62, 234, 110, 
195) echt, nicht nur Umschreibungen ( H ü b s c h m a n n ,  Pers. Stud. zu diesen 
Nummern). Die dialektischen Formen mit s (gebr. mas master, semn. mesm 
etc. neben mih, —  gebr. kasük kastar, semn. kesin etc. neben kih, —  semn. 
das neben dah, —  Käsch. bikes bikasän neben ägäh nigäh-, —  täl. pas neben 
jünger-phlv. pah) sind sämtlich medisch. Also auch arm. Lw. vnas, »Sünde«, 
phlv. v{i)näs (oder ist dies v(i)nähP), np. gunäh, —  patuhas »Strafe«, wenn 
zu phlv. pätfräs (d. i. pätfrähl), np. päldfräh (geschr. bäo°), —  ferner np. 
xurös »Hahn« neben oPröh (Qur’äncomm. S. 457), —  ämäs (AM. 8, 8) »Ge
schwulst« neben ämäh, —  paläs »Derwischmantel« (häufig) neben paläh 
(jüd.-pers.) palähvafi »Derwisch« (AsadT), —  farnäs (barnäs) »thöricht, nach
lässig, verschlafen«, skr. pranäsa- »das Ausgehen, Auf hören, Verschwinden« (?), 
—  t hlräs »Furcht« (s. § 75, B), wo Formen mit h fehlen?

Vgl. auch unten 2, b, y und § 38, 3, wo in phlv. äpustan, —  päs, — 
pus, —  däs aber wegen der np. Formen nicht h gelesen werden kann (sind 
also in dem Zeichen die Buchstaben h und y zusammengefallen, was graphisch 
möglich wäre?).

ß) nach r als hl in pahlü »Seite«, phlv. pahlük, ap. 
' 'far%u-, aw. padsu- (ZPG1.) psAsu-, ai. parsu-, —  cihil eil »vierzig« aus 

*cihihl *cahihl, ap. *caidvrdat-, aw. cadzoaAsatam, ai. catvär(sät-.
Vgl. unten 2, b, ß.
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9 4  I V .  N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

b) idg. th und t:
cc) im Inlaut zwischen sowie im Auslaut nach Vocalen, 

z. B. in mehan »Haus«, phlv. mehan, aw. maehana-, —  gehän »Welt«, phlv. 
gehän, aw. gaehanqm (Gen. Plur.), —  gä/i »Ort; Thron«, phlv. gäs, ap. gähu-,
—  güh »Schmutz, Kot«, phlv. güh , aw. güha- , skr. gütha-, zigeun. f u l  
»Kot« ( P i s c h e l , Beiträge zur Kenntniss der deutschen Zigeuner in »Festschriften 
d. vier Facultäten zum zweihundertjährigen Jubiläum d. vereinigten Friedrichs- 
Universität Halle-Wittenberg d. 3. August 1894«, S. 152 bzw. 42), — farbih 
»fett«, phlv. fraplh, aw. frapihwa-.

Weiteres Material bei H ü b s c h m a n n , Lautl. § 95.
Statt phlv. gäs 1) »Ort«, 2) »Lied« gäsvärak »Bett«, —  räs »Weg«, —  

ras »Wagen«, —  gres »Knoten« (vd. 9, 41 Gl.) etc. wird gäh gähvärak, —
räh, —  rah, —  greh etc. zu lesen sein (vgl. oben 2, a, cc).

ß) nach r  als h l in pahlav pahlavän »Held« (urspriingl. 
»Parther«), phlv. pahlav, ap. Barhava- »Parthien«, —  puhl »Brücke« (Gazo- 
phyl. S. 296) neben dem gewöhnlichen p u l (auch pül, s. § 7, 2), phlv. puhl, 
aw. pdptu- pesu-, ap. *prhu- ( H ü b s c h m a n n , Lautl. § 89). —  Vgl. auch hamäl 
»Genosse« aus *hamahl (unten 7, b, 7, aal).

Vgl. oben 2, a, ß.
hr  statt h l liegt vor in dem pärsischen tanäfür, phlv. tanäpuhr, aw. 

tanupdPha-, vgl. phlv. anäpuhrak »unsühnbar«, aw. anäpdPha-. —  Zu phlv. 
np. hr h l  für ap. rt (in Pärsenworten statt rd) vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 8 9.

7) vor r  (ap. h r) in pahra »Wache« (aus *pähra),
arm. Lw. pah (älter parh), aw. pähra- »Schutz«, —  dahra »Sichel« (aus
*dähra), ai. dätra-, —  ähr cihra »Ursprung, Angesicht«, phlv. cihr (Inschr. 
ätr  d. i. ähr, historische Schreibung), ap. ä h ra- »Ursprung, Stamm«, —  
zahr »Gift«, ap. *jahra-, —  Bahräm, phlv. Vahräm älter Varahrän, aw. 
VdPhrayna-, —  f  Vahr-iz Bahr-iz, arm. Vahr-ic, gr. 0 bap-l^rjq ( N ö l d e k e , 

Tab.-Übers. S. 223, Anm. 2), aw. vdphra- »Sieg«, ai. vrträ- »Feind« +  Suffix 
-iz (s. S 104 unter -7z), —  slpihr »Himmel«, phlv. spihr, ap. hTuhpaoaTg- 
IbrLhpibarrjg, —  sähr »Land; Stadt«, phlv. satr (d. i. sahr, historische Schrei
bung), ap. xsahra-, —  mihr »Sonne; Liebe«, phlv. m{i)ir (d. i. m(i)hr), ap. 
M ihra- (statt M ih ra-), —  wohl auch göhar  »Ursprung etc.«, phlv. göhr, skr. 
götrd- »Geschlecht« (vgl. § 13, 1). —  Nebenformen bei H ü b s c h m a n n ,  Lautl. 
S 96, b.

Vgl. auch dära, —  sär, —  Milab u. a. m. unten 7, b, 7, oca.
Diese Formen sind die echtpersischen, vgl. daneben die rnedischen päs7

—  däs, —  pus, •—  äbistan oben § 3 8 , 3.

„ c) idg. ts, aw. s in mäht »Fisch«, phlv. mähtk, aw. masya-,
ai. matsya-; —  niköhäb »tadelt, schmäht, verachtet«, phlv. n{i)köKitan (Dk.), 
skr. (ni) +  kutsäyati gehört kaum hierher (vgl. § 7, 2, Anm. 1).

Wegen der np. Längungen des a und u nimmt B a r t h o l o m a e , Vor
geschichte § 5, Anm. 5, im Aw. -ss- (also im Ap. -U U -, H ü b s c h m a n n , Lautl. 
§ 109, e) an; vgl. np. bün (jünger bim) »Fundament«, aw. buna- d. i. 
bunna-.

Wenn gosäla »Kalb« (Slv. gösala, kurd. Lw. giisile) =  skr. vatsalä- (mit 
volksetymologischer Anlehnung an gö und sät) ist (dagegen H ü b s c h m a n m , 

Pers. Stud. S. 95, B a r t h o l o m a e ,  Vorgeschichte § 5, Anm. 5), so ist sein s 
statt h dialektisch1, wie in mäs-mähT (ein mythologischer Fisch, AM. 24, 4), 
gebr. mäs müsü.X

1 N ach  H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 1 1 6 , Anm . 2 m e d i s c h .  —  Im  ind. L w .
m agarm aj »K rokodil«  (B h[V ].), skr. *makaramatsya- stam m t J  statt c w ohl aus einer
präkritisch en  V o rla g e  (vgl. § 3 1, A nm . 1).
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3. Np. h =  ap. d  (d. i. 0) intervocalisch und vor r, z. B. in xvähab 
»wünscht«, phlv. vgl. x väh(i)sn, ai. svädate, —  zirih »Panzer«, phlv. zreh, arm. 
Lw. zrah-k, aw. vgl. zräba-, —  slpäh »Heer«, phlv. späh, ap. Taxma\späda-, 
aw. spaba-, —  !spähän, phlv. Spähän, ap. ’-danabava (Ptolem.), —  mhao »legt 
hin«, phlv. n{i)hätan, ap. *nidadätiy, ai. nidadhäti, —  Mäh »Medien« (Vis u 
Rämln), syr. AZA UAzüyV, arm. M ar-11 (arsac.-pers. *Mäb), ap. Mäda-, —  
Farhäb, arm. Hrahat, ap. etc., aw. frabäta-, —  griech. Lw. dehi?n 
dihim »Diadem» aus *dehem *dcbem, gr. bia.brjpi.a-,

bahr bahra »Loos etc.«, phlv. bahr bahrak, aw. hubabra- »glück
lich« (phlv. hubahr), ai. bhadrä- »Glück etc.«1, —  söhar  »Gatte«, ap. *xsaudra-, 
vgl. aw. xsudra- »Same«, —  kahar  »kastanienbraun, hellbraun« ( P o l a k , Persien 
n, 1 08), aw. kadrva-, skr. kädru- »rotbraun« ( G e i g e r , IF. IV, Anz. S. 23), —  
muhr »Siegelring«, phlv. muhr, arm. Lw. murhak »Urkunde«, skr. mudrä- 
»Siegelring«, —  vgl. auch sär »Leid« (unten 7, b, 7, /?/?).

Vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 9 2 , a ;  hierher auch noch phlv. f sähet, p ä z . 

sahastan für phlv. madam-münastan »meinen«, im Commentar aw. ]/sad- 
sabaydti entsprechend, vgl. ap. Y%ad- ’hadaya, ai. ]/chad- chaddyati »er
scheinen«.

Über den Eintritt von np. h 2 oder y ($ 1 9 ,  5) für älteres ö ist bisher 
keine Regel gefunden; beide liegen im Np. neben einander wohl nur in saräy 
»Palast« neben jüd.-pers. saräh »Vorhof« (Is. 62, 9 ), arm. Lw. srah »Vorhof, 
Halle« srahak »Vorhang«, ap. *sräda- vgl. Lww. arab. surädiq »Vorhang«, 
mand. srädqä »Zeltdach«. Ich nehme in np. dihab 1) «setzt«, 2) »gibt« eine 
Vermischung beider Vertretungen an, vgl. § 72 3.

Über die Zeit des Lautwechsels vgl. § 1 9 , 5 .  —  Da die vorkommenden 
AvTO(f)paba,Tr]g sämtlich Perser sind (vgl. J u s t i , Namenbuch), ^paaTrjg erst in 
parthischer Zeit erscheint ( E vtypaTag sollte bei Ju s t i ’s  Erklärung EvcfypaccTag 
lauten), so ist das h vielleicht ein m itte lp a rth is c h e r  Lautwandel? Alt- 
parthisch stand auch b (s. § 19, 5).

1 A n d ers H ü b sch m a n n , Pers. Stud. S. 33. —  2 D ia lek tisch  auch z, s. § 40, 3,.
E n de. —  3 D ia lek tisch  tritt auch h für aus t entstandenes d  (§) ein, z. B. gebr. buhin
»sein«, np. buban, —  mihr-zen »Schw iegerm utter«, np. mabar-zan.

4. Np. h —  ap. x\ a) in hr, z. B. in cahra »Spinnrad« (Wörterb.yh/zra) 
neben carx »Rad«, —  Suhr-äb Suhr-asp1 neben surx »rot«, —  bahr »Loos etc.« 
neben barx »Anteil« (Schahn. 607, 1533) nach H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 33 
(anders oben Nr. 3); —  vgl. auch arm. Stahr, syr. Jstahr, np. 7staxr etc.

1 V g l. gebr. suhre »Röte« (Ju sti).

b) in hm, z. B. in tahm taham »stark« vgl. Gustahm 
Bistahm Vistahm, ap. Taxma\späda-, aw. taxma--, —  vgl. Rustam, —  dtam 
etc. unten 7, b, ß.

Umgekehrt steht auch np. x  für ap. h, vgl. § 28, 3, 5.
5. Np. h =  ap. f  (ar. idg. p/i) zwischen Vocalen, z. B. in dahän »Mund«, 

phlv. dahän, aw. zafan- zafar- »Rachen«, —  köh »Berg«, phlv. kö f  ap. kaufa-, 
aw. kaofa-, —  Nihävand (Stadt) =  NKpa.vd.vba, (Ptolem.)1.

Np. k a f  »Schaum« (% 35, 1, a) wird wegen Käsch. küfun »Höcker«, kauk.- 
bergj. k u f  »Berg« auch dialektisch sein.

Neben einander liegen f  und h in tuf etc. und tuh etc. »Speichel« (ap. 
z>?); •—  vgl. auch kuhun »alt«, kurd. kewin, —  kuläh »Mütze«, kurd. kuläw 
und zu np. köh kurd. kew »Berg«.

Im Anlaut erscheint h in schTräz. haras »Deckbalken« neben f arasp, 
p h lv . frasp, aw. fraspät- ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. 84; S a l e m a n n , M e l. asiat. 
IX, S. 484, Anm. p.), —  gebr. Jfre »breit«, np. f lräx.

1 N ö l d e k e , Z D M G . 31, 149.

I. L a u t l e h r e . —  VI. D ie  S p i r a n t e n . 95
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96 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

6. Np. h =  ap. g  in Bahistun, med. to Bayicjavov opog (Diodor), ap. 
*bagastäna- »Götterort«. Also medischer Lautwandel ( H ü b s c h m a n n ,  Lautl. 
S 142).

7. Ursprüngliches h ist g esch w u n d en : a) im A n la u t, z.B . in der ap. 
Partikel ham- »zusammen mit« als erstes Compositionsglied vor folgenden g, 

j ,  d, b, wo es als an- erscheint, z. B. anjuman »Versammlung«, aw. hanjamana-, 
—  andäm »Glied«, aw. handäma-, —  t anbuban »Entstehung«, vgl. ai. sam-\- 
ybhav- »entstehen etc.« (bei Asadl wird es durch anbüsis erklärt, das ent
weder an 4- pösis »Einkleidung =  Entstehung«, anbösis »Entstehung« [Worterb. 
anböslban?] oder an-buvis sein kann); —  doch ist h bisweilen erhalten, z. B. 
in hangärn »Zeit«, —  hanjär »Weg; Art und Weise« (der Schwund wird in 
säsänidischer Zeit stattgefunden haben, s. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 107, a); —  
ferner in az »von, aus«, ap. hacä, —  agar »wenn« neben np. /’iagirz hargiz, 
ap. *hakaram »ein Mal«, —  a?id »sie sind« neben hand‘ ap. ha{ri)tiy\ —  
Ham ab an (Stadt) hat das ursprüngliche anlautende h (ap. Hagmatäna-), das 
im Mp. geschwunden war (arm. Ahmatan, hebr. Ahmotä, phlv. also Ahmatän), 
wieder erhalten.

b) im In lau t: ob) zwischen Vocalen innerpersisch, z. B. 
in äxtan »ziehen« (äxte »er zog« Schahn. 35, 14, —  äxta »(den Bogen) ge
spannt« 112, 895 Calc.) aus ähextan ähixtan (ein Präsens äzao gibt es nicht, 
vgl. § 77, A, c), —  cär »vier« aus cahär', —  eil »vierzig« aus eihil, —  bil »ent
lass, lass« aus bihil (mit Aghädschi-Vers bei Asadl), — pädäs »Vergeltung« aus 
phlv. pätdah(i)sn, —  däPn »Geschenk«, phlv. dah{i)sn2-,

sowie d ia le k t is c h , z. B. in Käsch. öu-dän für äb-i 
dahän, —  össd össe für ähasta, —  gebr. bat, Käsch. böi (neben Käsch. böhi, 
jüd.-pers. bähüi »Arm«, np. bäzu).

A n d r e a s ’ Erklärungen von np. bän »Haus« aus ap. *vähana-, skr. väsana- 
»Wohnort«, vgl. arm. avan »Flecken«, ap. ävahana-, und sän »Sitte, Einrich
tung, Art und Weise«, ai. sasana- »Vorschrift« beanstandet H ü b s c h m a n n , 

Pers. Stud. S. 25, 170, 73; die letztere wenigstens hat aber manches für sich.
In der allgemeinen mp. Substantivendung -e hat derselbe Gelehrte ap. 

-ahya erkannt (s. § 49), ebenso ist öi »er« ap. avahya (s. § 63), vielleicht 
auch ki[h\ ki *ke »wer?« ap. *kahya, aber nicht 1 (i y) der Idäfe aus ap. 
*yahya (neben * ly ahya), vgl. § 5, 4, Anm. 13. Also fiel h hier aus, gegenüber 
mih kih etc. ($ 5, 3, b).

Da arabisches h im Np. genau wie pers. h gesprochen wird, so konnte 
auch arab. vaihak »wehe« zu vek (durch Reime gesichert) werden.

1 D o c h  vgl. § 57 unter »Vierzehn«. —  2 D ass MäcTn n icht zu skr. M ahäclna- 
gehört, hat schon v o n  G u tsch m id  geseh en, Z D M G . 34, 208, Anm . —  3 A p . %ätiy 
»er spricht« und mähya »des M onats« sind aber %a[h)atiy bezw . viä(h)ahya zu lesen.

ß) vor m, z. B. in Rustam (aber nach )AQ. Nr. 1181 
noch in Schahn. 228, 1769: Rustahm), phlv. Röstahm (GFr. 245) Rötastahm 
d. i. Röbastahm (vgl. § 6, 5, a), vgl. arm. Tam-Xosrov, gr. T a.y.yoapbyjq, lat. 
Tamsapor (Ammian) etc. neben tahm taham, —  sltam »Unrecht, Gewalt«, 
päz. stahm, phlv. staxmak, aw. *staxma- vgl. staxra-, —  griech. Lw. dlram, 
arab. dirham, gr. bpayjj.rj.

7) vor r, /: ««) aus ap. Sr meist mit Verlängerung 
des vorhergehenden Vocals, z.B. in pur »Sohn« Säpür, phlv. puhr in S<ä)hpuhr, 
arm. Sapuh älter Sapurh, ap. puHa-, —  Milab aus *Mihrdab, phlv. M{i)trd{ä)t, 
ap. Mihpibäjrjg Mfepa.ba.j7jg neben mihr, —  sär sädstan särsän neben sahr, —  
Ardasir, ap. ArtaxsaXa-, —  huzir hujir xu jir  »schön, trefflich«, phlv. hueihr, 
aw. huefera- neben ähr, —  zör »Weihwasser« (pärsisch), phlv. zöhr, arm. Lw. 
zoh, aw. zaeferä-, —  dära »Gehalt«, phlv. däsr (d. i. wohl dähr), aw. dähra-
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I. L a u t l e h r e . —  V I .  D i e  S p i r a n t e n .

»Geschenk, Gabe«, —  dära »Sichel« (Gazophyl.) neben dahra, —  tär »Aufzug 
(des Gewebes), Faden«, gerr. täl »Baumwollfaden«, ai. täntra- »Aufzug«, —  
tar »finster«, phlv. tär, aw. tqPra-, —  herbuo »Feuerpriester« herkaoa hermand 
<Panjher »Fünffeuer« (Stadt in der Gegend von Balch, Yäqüt I, 743), phlv. 
ehrpat (Inschr.) (Jperpat (Bücher), aw. ae%rapalti-, •—• dusvär dusPär »schwierig«, 
phlv. dusxvär, arm. Lw. dzvar, aw. vgl. duzdPra-, —  hamäl »Genosse«, skr. 
samartha- »entsprechend«1, — f s lnär »das Schwimmen« (s.§103 unter ap.-Ha-). 

Keine Vocallängung ist eingetreten in farvar  (pärsisch), phlv. fravahr-, 
in p u l »Brücke« (neben puhl Gazoph.) ist das u innerpersisch verkürzt 

(vgl. § 7 , 2).
Vgl. o b e n  2, b , 7  u n d  H ü b s c h m a n n , Lautl. § 96.

1 W enn man den N am en des turanischen V ezirs t  Plrän  iranisch erklären darf 
(und sehr v iele  turan.N am en des Schahnam es sind iranisch), so könnte derselbe »Käm pfer« 
b edeu ten  ap. *pr%kyana-, vgl. aw. ~yrpat3l-, np. *pihlän P lra n  (P ira n  w ird  auch als 
h ervorragen d er K rie g e r  aufgefasst, vgl. z. B. seinen K a m p f m it G ev oder Schahn. 
425, 690 u. ö .); v g l. auch 7pahl »R eiterschar« aus ap. *par%a- »K äm pferschar«, ai. 
v g l. pft-_  »Kam pf« ? S. oben 2, b, ß. W ilh e l m s  Zusam m enstellung von  P lr ä n  mit 
aw. Fryana- (ZD M G . 44, 151) ist lautlich  w ie sachlich  unm öglich. —  Zu dem  d ia lek 
tischen h u i hol »Asche« (K Z. 32, 580/1) vgl. afgh. ere »Asche« (D a r m e s t e t e r . 
Chants pop. E in l. § 54, 2).

ßß) aus ap. 0 in sär »Leid, Elend«, aw. sädra- 
»Wehe, Leid«; vgl. oben 3.

77) aus ap. h in hazär »tausend«, aw. hazanra-, 
ai. sa/iäsra-, ap. :Piazahra-, —  AfräsLyäb (Schahn., entstellt) Fräsyät (Tab.) 
phlv. Frädyäk, aw. Franrasyan-. —  Erhalten geblieben ist das h in Ahraman 
(oben 1).

c) im A u sla u t nach langen Vocalen, z. B. in pdrfsä —  
daraus dannpäoPayl (Qur’äncomm. S. 445) —  auspäVsäh »König, Herrscher«, 

giyä (Schahn. häufig; AM. 249, 10) —  daraus dann giyäye »ein Gras« 
(AsadT) —  aus giyäh »Gras«, —  guvä (Schahn. 47, 236) —  daraus dann 

guväyi (Qur’äncomm. S. 486) —  aus guväh »Zeuge«, —  debä (regulär) —  
daraus dann debäy —  aus debäh debah (Schahn. 239, 1963) »Brocat«, —  nigä 
(Qur’äncomm. S. 513) aus nigäh »Anblick, Aufmerksamkeit«, —  farbi »fett«, 
jüd.-pers. p l  »Fett« aus *farbVi (np. farbih , phlv. frapih) pih.

8. V o r g e s c h la g e n  bezw. a n g e tre te n  ist h\ a) im A n la u t vor e und 
Q_(aus ap. ai au u )l: z. B. in hec »irgend ein« neben ec (Schahn. 4, 59 u. ö.), 
Kasch, ec, päz. hec Jieci, ap. aiva- +  ciy, —  herbuo »Feuerpriester« hermand 
herkaoa Panjher »Fünffeuer« (Ortsname; s. oben 7, b, 7, aa) , phlv. ehrpat 
(Inschr.), aw. ac'krapatti-2, —  hezum hezam hima »Brennholz«, Käsch. he Am 
eAm, gebr. izma, aw. aesma- (statt *aezma-), —  Hör muzd, päz. Hörmezd, 
phlv. Ohrmazd,, ap. A{h)uramazdä, —  hos hus »Verstand«, päz. hös, aw. usi
1) j»"Verstand, Einsicht, Sinn«, 2) »die beiden Ohren«3, —  hös »Tod«, phlv. 
hös\gl. ahös »unsterblich«, aw. aosah-, —  vgl. auch päz. hösbäm »Tagesanbruch« 
hösastar »östlich«, phlv. hös oder ös »Morgenröte«, aw. usäh-.

Auf Übertragungen beruhen die h in hast »acht«, aw. asta, hastäo »achtzig«, 
aw. astälti- von haft bezw. haftäO, —  hast »ist, existirt«, paz. hast neben ast 
vonjian d  »sie sind« (Schahn. 67, 105 im FSch.L, päz. hend, ap. ha{n)tiy,—  
haniz »auch« (Schahn. 167, 691) neben jüd.-pers. aniz wohl von hanöz hanüz 
»noch«5.

1 H ü b schm an n , Lautl. § 161. —  2 D ass *her »Feuer« bedeute (vgl. m einen 
G rundriss S. 249 und Anm . 1) , hat m an im m er em pfunden, vgl. auch Her-frdvag 
d. i. Her-farnbag (JüSTl, N am enbuch 129). —  3 HÜBSCHMANN, Pers. Stud. S. 106. 
—  4 In dem selben V erse  fassen FScli. F D sch . hand  als »W eg« (synonym  mit dem 
daneben stehenden h a njä r  ), aber nur in F o lg e  einer T extverd erb n is; hand  »W eg« 
ist sonst nicht belegt, JüSTl v erg le ich t im N am enbuch 507 gr. b$o; etc. —  5 A n - 
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IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

lautendes griech isch es p g ib t h r  w ieder in phlv. H rüm  (nicht Arüm \  vgl. J u sti, 
Bund. G loss. S. 62), arm. Hrorn (vgl. H ü b sch m an n , A rm en. Gram m. I ,  S. 329, 
A nm . 3).

b) im A u sla u t einsilbiger Wörter als Stütze eines aus
lautenden, heute kurzen Vocals, z. B. in cih »was? wie?« älter cT (AM .),—  kih  
»wer? etc’.« älter kt (AM.; Schahn. 39, 81) vgl. käski käjki, —  dih »gib« 
älter *de dt madi (Rüdhaki, vgl. g 8, 4, a), —  zih ̂  »Bogensehne« älter *zi vgl. 
päz. j t k  (statt zlk) , bal. n. jiy ,  aw. jyä-, ai. jyä-, —  sih »drei« älter se 
(s. § 8, 4, a), —  Verbalpräfix bih (wenn als selbständiges Wort geschrieben) bi-, 
päz. be (s. g 89, a), —  ebenso nah na- »nicht« (s. § 94) und mah ma- »nicht« 
(prohibitiv, s. ebenda); —  in nuh »neun«, aw. nava ist ein »lautbares h« von 
dah angetreten, —  ciräh »warum?« findet sich im Reim auf späh bei 1AQ. 
Nr. 588.

Daneben ist stummes oder lautbares h auch in mehrsilbigen Wörtern an 
den auslautenden Vocal angetreten, wo ein ursprüngliches -k geschwunden war,
z.B. -ah, phlv. -ah (s. g 104 unter -a h ), äh, phlv. -äh (ebenda unter -äh),
—  vgl. auch zih »Bogensehne« oben; natürlich ist in allen diesen Fällen np. h 
keine Reduction aus k.

CAPITEL VII.

g 43. Vorschlag bezw. Antritt {im Auslaut) von Consonanten.

1. Vorschlag von x  (g 28, 4);
2. Vorschlag von h (g 42, 8, a);
3. Vorschlag von / (g 22, 6);
4. Antritt von b im Auslaut (g 34, 8).

g 44. Metathese von Consonanten.

Von rg zu yr in der (g 19, 6);
von rs bezw. rSr zu h l (g 22, 4; g 42, 2, a, ß\ 2, b, ß, vgl. y, b, 7, oca,)̂
von xr  zu rx Ix (g 21, 5, b, /?);
von f r  zu r f  (g 21, 5, b, s);
von sr zu rs (g 21, 5, b, Q;
von zr zu rz (g 21, 5, b, f>\
von mr zu rm (g 21, 5, b, Sr);
von hr zu rh in parhextan »sich enthalten«, phlv. pährextan d. i. pahr*,

arm. Lw. pahrez »Fasten«; 
von zy zu yz (g 30, 1);
von f s  zu sp (g 33, 3). . . ,
Consonantenmetathesen aus verschiedenen Silben kommen vor m hargiz 

»jemals« aus hagirz, phlv. hakarc (mit Anlehnung an har), kanär kanära 
»UfcFj Ende«, schon phlv. kanärak akanärak aus aw. karana-, np. kai än
karäna-, —  bizisk bijisk »Arzt«, arm. Lw. bzisk aus *bsvizk, ai. bkisäj-.

g 45. Schwund von Consonanten.

Von .y (S  l 9 > n ) ;
Von v (g 20, 7);
Von r in  rz (g 21, 5, a, ß),

in rk (g 21, 5, a, ß- 6, a, £),
in SM (g 38, 3),
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in rs (g 39, 3, c),  ̂
in rv (g 21, 6, a, C), 
in rb r  (g 21, 6, a, 7);

Von ;z im Auslaut (g 23, 3; vgl. § 24, 3), 
in rn (g 21, 6, a, a), 
in nm (g 23, 4, b), 
in sn (g 23, s, b), 
in mn (g 23, 5, c), 
in fn  (§ 23, 5, d), 
in nb (g 24, 2);

Von £-_(§ 27, 6),
in (g 24, 6, a\
im Auslaut (g 27, 2, Suffix -A2-);

Von g  in 7« (g 30, 3: «ä«);
Von & in (g 42, 7, b, 7, aa);
Von d  in dv (g 34, 6; § 37, 7, c),

in dm (g 24, 6, c; g 37, 7, b),
im Auslaut (g 37, 6; 7, d, e);

Von ö in 07 (g 37, 7, a);
Von z1 in xtr  (§ 36, 2, a), 

in j/ (g 36, 2, c);
Von /  in mps (g 33, 4, a), 

in J/ (S 33 , 4 , b);
Von /  in fm  (g 24, 6, b),

in / /  (S  35, 4, b; g 39, 3, d), 
in fn  (g 35, 4, f), 
in fs tr  (g 35, 4, g);

Von x  in xs (g 39, 3, b),
in xt  (g 28, 6, b), 
in xc (g 28, 6, c), 
in xv .(§ 29: dusvär)-,

Von j  in st (§ 38, 6);
Von /  in sm (g 39, 4, c):
Von h (g 42, 7).

g 46. Assimilation von Consonanten.

Von n (g 21, 6, a, a; vgl. g 23, 5, b, c, d );
Von m (g 24, 2);
Von b (g 34, 7);
Von d  (g 37, 7, f);
Von t (g 36, 2, b; g 42, 2, c).

g 47. Schwund der anlautenden Silbe.

Die anlautende Silbe ist geschwunden in dar »hinein, in« neben andar, 
phlv. andar, ap. a(n)tar »in, innerhalb«, als Präfix in dar-xJar »passend, 
angemessen« neben andar-x°ar etc., darün neben andarün, phlv. andarünj 
xün »Blut«, phlv. xün gegen aw. v o h u n i—  digar »anderer« neben daöigar, 
phlv. datlgar. ap. d"vittyam-\-*karam;  —  zabän zubän »Zunge« neben aw. 
hizü-, ai. jihvä-, ap. (h)izävam Acc. (unsicher), phlv. vielleicht huzvän; —  
me- (Verbalpräfix) neben hame-, phlv. hamäi-, päz. hame-', —  dichterisch m

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



i o o  IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

sist »er sass« sista » g e se sse n «  sin »sitzend« etc. aus nisast etc., —  giz »je
mals« aus hargiz (Abü Sajid bei E t h £ ,  S. 166, Nr. 26).

Vgl. auch dialektisch Slv. gus »Finger« (ebenso afgh. güta), np. angust, 
dazu arab. Lw. kustubän »Fingerhut« ( V ö l l e r s ,  ZDMG. 50, 646, Nr. 275).

II. ABSCHNITT. FORMENLEHRE.

A. DAS SUBSTANTIVUM.

§ 48. Das Genus.

Die Bezeichnung des grammatischen Geschlechts ist schon im Pahlavi 
mit dem Abfall der ursprünglichen, dieses ausdrückenden Endungen aufgegeben. 
Wo nicht verschiedene Worte zur notwendigen Scheidung der Geschlechter 
vorhanden sind, wird dieselbe durch Hinzufügen von nar narra »Mann, männ
lich« und maöa »weiblich«, bei Menschen von mard »Mann« und zan »Weib« 
bewirkt, z.B. säh-i zan »Königin« (Schahn. 215, 1554), —  zan-t beva »Witt
frau« (Bostän 34, 58), —  zan-i jabü  »Zauberin« (343, 433), oder auch jäoü- 
zan »Zauberin« (nach § 109, 1, a, ß). —  Arabische Participia erscheinen bis
weilen adjectivisch mit der arabischen Femininendung -a bei natürlichen, 
persischen und grammatischen, arabischen Femininen, sogar auch bei persi
schen, nach arabischem Sprachgefühl femininisch empfundenen Substantiven, 
doch ist dies immer nur ein gelehrter Gebrauch.

§ 49. D ie Form des Stammes.

Zuerst w ohl F r . M ü l l e r , Ü ber den Ursprung des N om inalstam m es im N eup ersi
schen in S W A W . B and 88, S. 223 f. 1877.

Die neupersischen Substantiva erscheinen im Allgemeinen in der reinen 
Stammform, welche sich nach dem Abfall der alten Flexionsendungen ergab. 
Im Pahlavi lauteten sie nach Ausweis der Inschriften und Gemmen meist auf 
-e aus, worin A n d r e a s  ( P a u l y - W i s s o w a s  Real-Encycl. s. v. »Ambara«) die ver
allgemeinerte Genetivendung des Singulars der masc. rz-Declination ap. -ahya 
*-ahi *-ai -e erkannt hat. Das genetivische -e (1) findet sich neupersisch wohl 
noch1 in Ahriman (Schahn.) neben Ahraman Ahdrman, —  sabixün »nächt
liches Blutbad, Überfall« (Schahn. i n ,  881) neben sabxün, —  Urdibihist 
neben Ardzbikist, —  Garsevaz, aw. KoYsavazda- (mit falschem g  statt k wie 
in Garsäsp), —  xaliväj 7aleväj yaliväz »Habicht« neben xalväj, —  kahevar 
»Hausherr« kaöizäl »im Hause geboren« (vgl. xänazäl, nicht etwa den Locativ 
ap. *hataiy enthaltend), —  husivär »verständig« (Schahn. 76, 275) neben 
husvär husyär —  (aber nicht in Azarmiduxt, wofür HQ. falsch Äzarmeduxt 
hat, das »schamhaftes Mädchen« bedeutet, vgl. J u s t i ,  Namenbuch)2; —  ferner 
in dem sog. metrischen Vocale bei den ersten Gliedern von Compositen, wie 
pusfbän, —  Yazd3gard, —  Yazd3x väst (auch in Prosa), —  jüd.-pers. rüzigärän 
(Is. 1, 1), —  Gund1 Säpür (Schahn. M a c a n  1655, Z. 7 v. u.) gegen älteres 
Gunde Sdpür; vielleicht auch päsux-i-näma »Antwortschreiben« Schahn. 646, 
2209 (also *päsuxe-nämat; es handelt sich um die schriftliche Beantwortung 
einer mündlichen Botschaft, nicht um die »Beantwortung eines Briefes« wie 
Schahn. 1202, 1200; 1208, 1325), —  ferner in dirfvar, —  jändvar etc. (in 
solchen Bildungen darf der Hilfsvocal nie fehlen, während er in Fällen wie 
mändam u. dgl. nicht berücksichtigt zu werden braucht); pänssao »fünfhundert« 
(Schahn. 62, 540, Calc. 1415, 4) wechselt mit pänsal (z. B. Schahn. 420, 611,
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Calc. 1925, 12); vgl. auch np. kärzär »Schlachtfeld« gegen phlv. karecär
(y- 11, 8).

Wegen dieser e 1 1 3 nehme ich A n d r e a s ’ Erklärung an, zumal auch beim 
Personalpronomen (vgl. § 63) und im Plural (vgl. § 50, 1) der Genetiv der 
alleinherrschende Casus geworden ist; anders H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 277 
und B a r t h o l o m a e , Vorgeschichte § 188, a, d, 3, die aber keinen Versuch 
machen, die e i 13 ihrerseits zu erklären. Bis auf die weiter unten angeführten 
Fälle lassen sich alle np. Substantiva auf den Gen. Sing. der verallgemeinerten 
#-Declination zurückführen; bezüglich der persischen Lehnworte im Armeni- 
nischen vgl. Einleitung S. 5 unten.

Das gr. Lw. ustüxüdüs »Lavendel« (AM. 17) ist direct der Gen. Sing. u to i-  

doch hat dies natürlich ebenso wenig eine Bedeutung wie die Accusativ- 
formen in ktlib »Schlüssel« —  gr. kasTocl, lavib (Schahn. Calc. 1390, 8) »Kessel« 
== gr. AsßyjTa. ( N ö l d e k e ; im Fremdworte e statt 1) oder die Nominative in 
almäs »Diamant« —  gr. aoapag, xandarös »römischer Weizen« =  gr. yßvbpog, 
xandarili »Waldcichorie« =  gr. yovbpi/p u. a. m.

Ausser den r- und ^-Stämmen waren alle anderen bis auf einzelne Aus
nahmen schon im Mittelpersischen in die tf-Declination übergegangen k Bei 
den zz-Stämmen liegen neben den hierher gehörigen mai »Wein«, —  tan 
»Leib«, Marv Mary »Merw«, —  dar »Holz«, —  H ind  »indisch, Inder«, 
• phlv. kas »klein«, —  pah »Vieh« (vgl. aw. maou-, —  tanü-, —  M öuru-, 
ap. Margu-, —  dänru-, —  Hindu-, —  kasu-, —  pasu-) durch ö (aus ava) 
erweiterte bormen vor, wie bäzöjü »Arm«, —  zänöjü »Knie«, — pahlölü 
»Seite«, jäböjü »Zauberer«, —  ähö/ü »Gazelle«, —  Hindöfüstän »Indien« 
(vgl. aw. bäzu-, —  zänu-, —  par3su-,— yätu-, —  äsu- »schnell«, —  Hindu-), 
vgl. § 104 unter -ü -ö.

1 V ersch ieden e dieser B e isp ie le , v ie lle ich t sogar a lle , w ird m ir H err D r. A n
d r e a s  schon 1888/9 m itgeteilt haben. —  2 H ierh er v ie lle ich t auch suvaidcin » K irch 
hof« (Johnson) oder w o h l besser suvedän. F r . M ü l l e r  erklärt W Z K M . 7, 376 np.

aus ap. *savadana- (vgl. skr. sava- »Leichnam «); er sagt n ich t, w ie  das 
W o rt gesp roch en  w erden  so ll , verw eist aber au f den bei V u l l e r s  abgedruckten  
V ers A b-ul M aüäni’s. D ieser spricht nun süy*dän ( - ^ - ) .  F r .  M. verliert kein  W o rt 
über diese Form , er kann augenscheinlich  selbst so le ich te  np. Sätze, w ie den A b-ul 
M a 3äni-Vers n icht b ew ältigen . —  3 V g l. je tzt M a r q u a r t ,  Z D M G . 49’, 6 71. —  A u f 
1b 11mam und saytäm (statt s^yatani) der Inschrift des A rtaxerxes O cho s geg en  bümim 
s lyatim  m öchte ich  n ich t allzu v ie l g eb en ; F o y  geh t in der A usnutzung der in 
archaisieren der Sch rift eingehauenen, späten Inschriften für F ix ieru n g d er A uslauts
gesetze  zw ischen A p. und Mp. entschieden zu w eit (K Z. 35, 53 f.).

Nicht als Genetive, sondern in anderen Casusformen erscheinen die folgen
den Worte:

1. Im N o m in a tiv  S in g u la r is :
np. ätas (gelehrtes Wort), phlv. ätas, aw. ätars »Leuer«;

arab. Lw. majüs »Magier«, np. mayüs-ä (unbelegt) »Magier« (aus 
dem Aramäischen zurückentlehnt, s. N ö l d e k e , Pers. Stud. II, 37; —  nayüs-ä 
nayüs-äk sind neben mayüs-ä schon alte Nebenformen, da sie bereits in Asadl’s 
Wörterbuche Vorkommen und hier durch Verse von Daqlq! und Abü Schukür 
belegt werden1; es liegt ein Sprachfehler bei als Fremdwörtern empfundenen 
Wörtern vor);

st »dreissig«, phlv. sih, aw. %risats (Nom. Sing.); —  ebenso cihil 
eil »vierzig«, ap. Nom. Sing. *ca%vr%a{n)s-,— pan]äh »fünfzig«, phlv. pancäh, 
ap. *pa]i)cä%a{n)s ( B a r t h o l o m a e , Vorgeschichte §210 );

jäveo »ewig«, arm. Lw. yavet, aw. Nom. Sing. *yavaetäs zuyavaetät- 
»Ewigkeit« (Fr. M ü l l e r ,  WZKM. 5, 353); — f arasp »Teppich«, phlv. frasp, 
aw. Nom. Sing. 'Y/raspäs zu fraspät- »Teppich« (nach D arm esteter); —  nav-a
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»Enkel« (vgl. kauk.-bergj. new-e), ap. Nom. Sing. napä ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud.
S. 102);

duzd »Dieb«, phlv. duzd, aw. Nom. Sing. duzdä »Bösewicht«; —  
Hormuzd, phlv. OZirmazd, ap. Nom. Sing. A(h)uramazdä;

pio (pärsisch in den Patet’s; bei FirdausT da einzusetzen, wo nach 
pioar keine Icläfe steht? vgl. § 53, B, b) »Vater« (vgl. päh-andar »Stiefvater«), 
phlv. p it , ap. Nom. Sing. pitä\ —  mäh (Patet’s) »Mutter« (vgl. mäh-andar 
»Stiefmutter«), phlv. mät, ap. Nom. Sing. ha-mätä »die gleiche Mutter habend«;
—  baräh (Patet’s) »Bruder« (vgl. tiräh-andar »Stiefbruder«), phlv. brät, ap. 
Nom. Sing. brätä\ —  duxt »Tochter« (vgl. duxt-andar »Stieftochter«), phlv. 
duxt, aw. Nom. Sing. duyha; —  dämäh »Schwiegersohn«, phlv. dämät, aw. 
Nom. Sing. *zämäta zu zämätar--, —  döst »Freund«, phlv. döst, ap. Nom. 
Sing. danstä-, —  päo »Schützer« (s. meinen Grundriss S. 60, Anm. 1), arab. 
Lw. jä-bäh-aq »Kuhhirt« pers. *gäv-pah-ak (Bibi, geogr. arab. V), aw. Nom. 
Sing. päta\ — ■ parast »Verehrer«, phlv. parast, ap. Nom. Sing. wohl *paristä 
(nicht *parastä), vgl. aw. rähaestar-, phlv. artestär, np. parast-är (unter Nr. 2,b);
—  phlv. vgl. zöt »Oberpriester«, aw. Nom. Sing. zaota-,

barsam »Barsomzweig«, phlv. ba?-sum, aw. Nom. Sing. bar3sma\ — - 
dand »Zahn, Rippe« plr-dand »greisenzähnig« d. i. »zahnlos« (Ivisäyi bei A. 
s. v. fanau), ai. Nom. Sing. däntä; —  pand »Rat«, phlv. pa?id, aw. Nom. Sing. 
panta »Weg«; —  sab »Nacht«, aw. Nom. Sing. xsapa (bezw. zum conso- 
nantischen aw. Stamme xsap-, ai. hsap-).

Bei den r- und «-Stämmen liegen neben den obigen Formen meist auch 
Accusative, ja gewöhnlich weisen beide nur solche auf.

1 M etr. Mudäriü:

ta’v ll9 kard3 mdbab az mabhab-i n ajüsä  
kaz Zarduhast3 guftast isncid3 pes-i D drd  

»D er M obed erläuterte die M agierlehre, deren vom  Zerduscht stam m endes Zeugnis 
er vo r D arius aussprach«;

suxun-gdy1 g a lt!  sulaimänt * kard  
nayüsäk3 bubt m usulmänt3 kard  

»Du w ardst beredt, er m achte dich zum Salom o, du w arst M agier, er m achte d ich  
zum  Muslim.«

2. Im A c c u s a t iv  S in gu laris. •
Durchgängig bei den n- und r-Stämmen, z. B. a) dand-än »Zahn«, vgl. 

aw. vtmiiö.dant-änö, —  sab-än »Nacht« (ganz deutlich in dem Schahnameverse 
954, 1490 »von der dunklen Locke der schwarzen Nacht«, ferner wohl auch 
bei V u l l e r s  II, 401 s.v . oder 677, 2718, Calc. 1989, 9 v. u. u. ö.; auch 
Calc. 1525, 10 kann sabän sehr wohl Singular sein), vgl. sab-än\röz sab-än[gä/i 
sab-än\böi sab-än\var etc. gegen aw. xsap-amm, —  rav-än »Seele«, aw. urv- 
änsm,— juv-än »Jüngling«, aw.yv-änam d. i. yuv-ämm, —  Suffix -bän -vän -vän-a 
»-Hüter, -schützend« (vgl. § 105), phlv. -pän -pän-ak, ap. *-pävän-am (Nom. Sg. 
xsaära-päv-ä), aw. -pän-am aus *-pävän-am (Nom. PI. sölärapänö, Nom. Du. 
pesupänci-, statt ränapänö hat die NA. ränapö)-, —  äs-män »Himmel«, ap. äs- 
mänam, —  ir-män (per-märi) »Gast« gegen aw. atrya-mamm, ai. arya-mänam, —  
mih-män (*meh-män) »Gast« (aw. maeh-mamm nur »Belegung einer Hündin«),
—  res-män »Faden«, —  darz-män »Faden« (FR. darznän), —  zar-män »Greis«, 
ai. jari-mänam, —  dar-män »Arzenei«, ai. dhar-mänam »Träger, Erhalter, 
Ordner«, —  *sä-män »Ordnung, Grenze«, phlv. sah-män, arm. Lw. sah-man 
vielleicht ar. *säs-mänam, vgl. aw. sästar- »Beherrscher«, ai. sästdr- (also dann 
ap. 1fsäh- »unterweisen, befehlen, ordnen«; neben ap. *sä-man- liegt phlv. 
(arm.) -hm- wie np. na-hmär »zahllos« hamär »Zahl« 1 neben ä-mär sumär 
steht—  nach H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 105 wäre allerdings np. hamär statt
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*hammär =  ap. *ha(m)-hmära- */iamära-)-, —  pärsisch zar-vän »Zeit« (aw. nur 
zaur-vam), —  ätör-bän »Priester« (verdorben) gegen aw. ahra-vanzm.

Bei den Neutren erscheint im Np. regulär der reine Stamm, z. B. näni 
»Name«, ap. (Nom.) Acc. näma, —  ticxm »Same, Geschlecht«, aw. (Nom.) 
Acc. taoxma, —  ßäsux, phlv. ßäsaxv, ap. (Nom.) Acc. *ßatisa{/i)uva-, —  in 
die masculine Flexion sind übergegangen dah-an »Mund« (AM. 148, 11; 196, 
12) später analogisch dah-än, aw. neutr. zaf-a?i- »Rachen« (vgl. aw. hriza- 

fandni), —  sux-un »Wort« älter sux-ün (s. § 6, 2, b), g.aw. säxz'-mi neben 
saxz’-är3, ar. *saxv-an-, —  wohl auch ni-sem-an »Nest« (Schahn. 1465, 378) 
gegen ni-sem, ap. *ni-saim-an- (Neutr., vgl. § 73, A), — f däm-an »Saum«, wohl 
zu ai. A^ydä- »binden« vgl. Neutr. däm-an- »Band« (neben np. dam »Netz«?) 
und dann auch däm-än (z. B. in der Poesie in meiner Bombayer Häfizausgabe 
vom Jahre 1883, Ghazel 2, 4, wo aber ebenso gut das gewöhnliche däman 
stehen könnte und auch sonst steht; oder einmal in Hätifi’s Schahname, 
Handschrift der kaiserl. öffentl. Bibliothek in St. Petersburg bi-dämän dar- 
ävurda ßä  »zurückgezogen«; Emir Päzev. 82, 3, b, 8, b dämün aus dämän; 
jüd.-pers. dämän Stade’s alttest. Zeitschr. XVI, S. 236; dämän ist durch das 
Metrum geschützt bei Firdausl Lyr., SBAW. 636, V. 16); —  vgl. afgh. carman 
»Fell« neben neutr. np. cärm, oss. carm, aw. car3man-, ai. carman-\ dagegen 
liegen in darm-an neben darm-än »Heilmittel«, —  süh-an »Feile« neben 
süh-än (Schahn. 348, 528) wohl nur jüngere Vocalkürzungen vor.

Grundsätzlich in die «-Declination wurden schon im Mp. zabän zub-än 
»Zunge« übergeführt, während phlv. np. näx-un »Nagel« gegen ai. nakhä- ein 
ap. *näx-van- voraussetzt.

1 V g l. aw. %raotö° etc., B a r t h o l o m a e , V o rg esch ich te  § 87, Anm . 2.

b) ba/i-är »Frühling«, phlv. vah-är, ai. vasar-Ziä, —  
f zav-är »Helfer, Genosse« (Schahn. 1090, 429), aw. vgl. zäv-ar- »Kraft«, —  
parast-är »Verehrer«, vgl. phlv. artest-är »Krieger«, aw. rahaest-ärzm; —  da
nach Neubildungen dam-är »Atem« etc., s. § 104 unter -är\

farma-öär ( N ö l d e k e , J ab.-Übers. S. 9, Anm. 2), ap. framä-täram, 
—  N. pr. Har-där, aw. har3-tärjm (Ju s t i , Namenbuch 126), —  näm\bur-där 
»berühmt« (wörtl. »Namenträger«), ap. *br-taram, vgl. aw. bad’-iar-, —  dä- 
oär »Schöpfer«, aw. dä-tär?m, —  dös-tär »Freund«, ap. *daus-täram, vgl. ai. 

jös-täram; —  danach Neubildungen gidf-tär »Gefangener« (passivisch) etc.;
nav-äs-a (vgl. nav-äs-ä nav-äs-v, alle medisch?), ap. *naß-ähram, 

vgl. aw. naß-tärdm ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 1 0 3 ) ,  —  t sLn-är »Schwimmer«, 
ap. *s7iä-hram, vgl. ai. -snä-täram »Bader« (in Compositen), doch bedeutet
das np. Wort wohl nur »das Schwimmen«, ap. *snä-hra~-,

daneben mit a in der Endung, z. B. xväh-ar »Schwester«, aw. 
xdarah-ardm, n. bal. gväh-ar1 gegen ai. sväs-äram, bal. gvah-är, —  dev-ar 
»Hausherr« (Schahn. 1426, Anm. 8 nach 1AQ.), ai.dev-äram »jüngerer Schwager 
der Frau« (vgl. KZ. 35, 174 )2; —  die Neutra jig-ar »Leber«, aw. yäk-ar3,
■—  zaf-ar zaf-r »Mund« (medisch), aw. zaf-a?-3 (Nom. Acc.);

ßi-}>ar »Vater«, aw>ßi-tarsm (vd. 12, 1), —  mä-oar »Mutter«, aw.
mä-iaj'Pfn, —  dux-bar »Tochter«, aw. dir/-oar3111, —  Urä-oar »Bruder«, aw. 
brä-tarpm (vd. 12, 5)3; —  ferner das Neutrum kis-var »Erdteil«, aw. kar3s- 
var3 (Nom. Acc.).

Unklar ist sunär sunhär »Schwiegertochter» (unbelegt) neben su?ia 
(Qu r’ancomm. S. 472) —  vgl. bal. nasär, afgh. nzor gegen ai. snusä-, oss. 
nosfä nvosfä ? —  und afdar avdar »Vatersbruder, Neffe«; —  über äoar a ß r  
»Feuer« vgl. § 13, 3. _

Ob übrigens in Fällen wie np. irmän gegen aw. alryamam»i, ai. aryamana?n 
alter Ablaut oder junge Analogiebildung vorliegt, lässt sich nicht ausmachen.

II. F o r m e n l e h r e . —  A. D a s  S u b s t a n t i v u m . 1 0 3
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c) einzelne andere Fälle: Np. nav-at-a »Enkel«, aw. 
nap-ätam ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 103), —  sarv-äl »Erzählung, Lied« 
sarv-äl-a »Reim« (s. § 103 unter ap. -at-), —  gäv »Rind«, aw. gäu-m d. i. 
gäv-am ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 90); ferner in Adverbien wie vä »zurück, 
wieder«, ai. apäk »rückwärts«,— f arä »zu, heran, vor etc.«, ai. präk »vorn, 
voran«, —  aknün kunün »jetzt«, ap. *kanünam, vgl. ai. nünäm, aw. nüram.

Die ursprünglichen ü- und 2-Stämme, z. B. tan »Leib«, —  mal »Wein«, 
—  dar »Holz«, —  bäz »Tribut« könnten als Accusative aufgefasst werden, 
doch werden sie wohl eher als in die masculine tf-Declination überführte 
Genetive anzusehen sein, da im Phlv. noch tane die gebräuchliche Form ist.

1 V g l. aber § 3, 2, a. —  2 D ie  L ex ico grap h en  haben aus dem  ihnen unverständ
lich en  »Schatze des devarv. einen »M auerschatz« (divär) gem acht und suchen diesen 
a u f ihre W eise  zu erklären  (vgl. V u l l e r s  II, S. 1033, a). —  3 In T ran soxan ien  sagt 
m an nach den W örterbüchern  dädar für »Bruder« (dann auch da dar-an dar »Stief
bruder«), vg l. jüd.-buchar. dädar (Sa l e m a n n , M ein. A cad . im p. St. Pet. V II. Ser. 
T o m e X L II, Nr. 14 passim ), w ie  im Indischen dhätär- später auch die abgeleitete  
B edeu tu n g P W . Nr. 4 erhält (oder vgl. ai. dätar-T).

3. Im In s tru m e n ta l Sing.
In einigen Adverbien, z .B . in f uroo fP ö o  »hinunter, unten«, phl v. fröt, 

ai. pravätä »bergab, abwärts«1; —  ebenso f lräz »oben auf, hinauf; herzu«, 
phlv. fräc, ai. präcä »vorwärts«, —  bäz »zurück, wieder, offen«, ap. *apäcä, 
vgl. ai. äpänc- »rückwärts gelegen«, —  jüd.-pers. awäz »mit«, ap. *upäcä, vgl. 
ai. üpäka- »verbunden«.

Übrigens sind dies schon alte Adverbia, ev. könnte in ihnen die mittlere 
Stammform verallgemeinert worden sein, wie ö bei den zz-Stämmen (vgl. § 104).

1 D as fa lsch e *J>rau/ä m eines G rundrisses als G rundform  w ar schon K Z . 33, 
444 beseitigt.

4. Im N o m in a tiv -A c c u s a tiv  P lu ra lis .
Z. B. cahär »vier«, aw. Nom. Acc. cdhwärö, ai. Nom. catväras, —  

si[h] »drei« älter se[h] Sebuxt, aw. ihrayas-ca (neben hräyö), ai. Nom. träyas; 
si[h\ könnte auch aus dem Gen. Plur. aw. 'hrayam stammen, aber nicht cahärx.

1 D a  np. dandän »Zahn«, nicht »Zähne« b ed eu tet, kann es kein  N om . Plur. 
sein (B a r t h o l o m a e , V o rg esch ich te  § 188, a, a, 3).

5. Im G e n e tiv  P lu ralis.
Z .B . geh-än »Welt«, aw. gae^-änqm, — yazd-än »Gott«, aw. yazat-anam, 

ap. *yazat-änäm, —  Er-än, ap. A r ly-änäm ( H ü b s c h m a n n , IF. IV, 119/20) und 
überhaupt die meisten Ländernamen auf -än (s. § 104 unter -än Nr. 3).

Wie im Singular ist auch im Plural die Endung des Genetivs der masc. 
<z-Declination verallgemeinert worden, s. § 50, 1.

6. Im N o m in a tiv -A c c u s a tiv  D ualis.
In d1lvlst d uvest (nach den Reimen) »zweihundert«, aw. dvae[ca salte.

§ 50. D ie Bildimg des Plurals.

Ursprüngliche Flexionsendungen, die als solche noch im Neupersischen 
empfunden werden, haben sich nur in den allgemeinen Pluralausgängen -än 
und -hä erhalten, sonst sind an deren Stelle zur Bezeichnung der Casusver
hältnisse Prae- oder Postpositionen getreten, tvelche für Einzahl wie Mehrzahl 
die gleichen sind.

1. Die Endung -än war im Neupersischen schon in den ältesten Quellen 
nicht nur auf lebende oder als solche gedachte Wesen beschränkt, wie die 
Grammatiken angeben, z. B. kaniz-än »Jungfrauen« (Schahn. 159, 559), —  
äbistan-än »Schwangere« (AM. 254, 2 v.u.), — palang-än »Leoparden« (Schahn.
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454> 3 5 1 )j —  hayün-än »Kameele« (550, 508), —  tabarv-än »Fasanen« (619, 
I 7 3 2X —  mury-än »Vögel« (614, 1646), —  käravän-än »Karavanen« (135, 
116), —  arab. xalq-än »Geschöpfe« (Abu Salld), —  dlraxt-än »Bäume« 
(Schahn. 616, 1686), —  gulän »Rosen« d. i. »Wangen« (178, 882), —  raz-än 
»Reben« (Qur’äncomm. S. 433), sondern sie ward von jeher allgemein an
gewendet, so neben tan-än »Leiber« (Schahn. 693, 208), —  andäm-än »Glie
der« (AM. 2x3, 2), —  angust-än »Finger« (AM. 231, 5), —  casm-än »Augen« 
(Saldi Gulistän 22, 3 v. u. ed. S p r e n g e r ) ,  —  bäzuv-än »Arme« (Schahn. 1188, 
922) auch karg-aspar-än »Nashornschilde« (Schahn. 1240, 1943), — parand- 
ävar-än »Schwerter« (1187, 907), — sctb-än »Nächte« (135, i n ) ,  —  afsar-än 
»Kronen« (2x6, 1568), —  köhsär-än »Berge« (196, 1206),—  besasar-än »Wäl
der« (1150 ,3 4 0 ), —  andesag-än »Sorgen« (178,880), —  yam-än »Leiden« 
(507,1249) neben yam-kä (653, 2332), —  göhar-än »Edelsteine« (1139, 
1300), —  razm-gäh-än »Schlachtfelder« (952, 1455 Calc.), —  dard-än »Schmer
zen«, —  gunäh-än »Sünden«, —  andöh-än »Ängste« anduh-än (Schahn. 1125, 
1061), —  saugand-än »Eide«, —  suxun-än »Worte« (letztere mit anderen 
im Qur’äncomm. S. 433).

Im älteren Pahlavi war -an die alleinige Endung, z. B. nar-än »Männer«, 
—  göspand-än »Flerden«, —  rösan-än »Sterne«, —  tan-än »Leiber«, — • 
ruvän-än »Seelen«, —  sap-än »Nächte«, —  xdar{i)sn-än »Speisen« (sämtlich 
belegt) etc. In der neueren Sprache tritt sie dann immer mehr gegen -hä 
(vgl. unter 2) zurück, das anfänglich nur bei leblosen Begriffen auftrat; die 
Umgangssprache hat sie fast aufgegeben.

Wie schon aus andesag-än »Sorgen« ersichtlich ist, bilden auf -a\_/i\ 
(stummes h) auslautende Worte den Plural auf -gän (auch unetymologisch 
-ahgän geschrieben), indem hier das nach den Regeln der Lautverschiebung 
behandelte Suffix -ak wieder erscheint; —  hierher gehören noch einzelne 
Plurale wie nlyägän (Schahn. 583, 1095; Qur’äncomm. 491) zum Sing. nyä 
»Grossvater«, ap. *nyäka-, phlv. nyäk (in einem DaqTql-Verse bei Asadl findet sich 
auch ityäk-at bezw. dyägat »dein Ahn«), —  gabragän »Gebern« (gabragl Schahn. 
1559, 1098), —  pesinagän »Vorfahren, frühere« (AM. 174, 6 v. u.; Asadl s.v. 
azharäkä), —  ähügän »Gazellen«, —  döstagän »Freunde« (Qur’äncomm. 433; 
Asadl hat döstagä?i nur als »Geliebter«, vgl. § 104 unter -gän -agän). Ana
logiebildungen sind dagegen firzandagän »Söhne«, —  maulägän »Lehrer» (zu 
arab. maulä (beide Qur’ancomm. S. 433), —  qahbagän »Huren« (arab. qahba; 
FarälävI-Vers bei Asadl, DschämT Bahär. 66, Z. 14. 15). Statt muzagän zu 
muza muzza erscheint gewöhnlich muzgän »Wimpern«, ebenso rumgän statt 
rumagän »Schamhaare«. Auf -ä(y) oder -J(y) auslautende Worte, in denen 
y  (z) aus 0 oder durch Übertragung entstanden ist, bilden den Plural auf 
-yän (also dänäyän gegen phlv. dänäkän u. dgl.), solche auf -ai, -au, -1, -ü 
(-<?) lassen Spaltung in -ayän, -avän, -iyän, -uvän eintreten.

Unregelmässig sind mähiy-än »Monate« (Schahn. 229, 1179 u. ö.), -
säliy-än »Jahre« (Schahn. 196, 1211 u. ö.) und jüd.-pers. labiy-änhä, »Lippen« 
(Is. 11, 4; 30, 27) zu mäh, säl, lab, deren Plurale auch regelmässig lauten; 
standen hier alte Formen auf -ik daneben oder sind es Analogiebildungen? 
Asadl hat in seinem Wörterbuche (s. v. xustuväna Fol. 61) einmal palähvar- 
iyän »die Derwische«, doch zu einem Nom. Sing. palähvari (phlv. -ik) neben 
dem gebräuchlichen -var (s. § 105 -bar -var).

Die Endung -än ist aus dem Gen. Plur. -änäm entstanden,1 wie np. 
sähansäh statt * sähansäh (arm. Lw. sahansah) =  ap. xsäyadpänäm xsqy- 
adpa  »der Könige König« beweist (die Aussprache_ sähinsäh ist türkisch). 
Die Plurale gehän »Welt«, —  yazdän »Gott«, —  Erän etc. sind zu reinen 
Singulären geworden.

II. F o r m e n l e h r e . —  A. D a s  S u b s t a n t i v u m . 1 0 5
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i  F r . M ü l l e r  S W A W . 66, 364/5. N ach  G e ig e r  K Z . 33, 251/2 gin gen  np. 
-än, afgh. -üna au f ap. *-änas durch Ü berhandnehm en der n- D eclin ation  zu rü ck ; ich  
b le ib e  b ei der ersten E rklärung, ebenso H ü bsch m an n  IF. V I  A n ze ig e r S. 38.

2. Die Endung -hä ist im Pahlavi jünger als -än. Sie trat ursprünglich 
nur bei leblosen Begriffen auf, doch findet man auch schon im Mittelper
sischen Fälle wie bandak-Ihä »Sklaven«, Hindükän-ihä »Inder«, vgl. navä-hä 
»Geiseln« (Schahn. 1362, 1758). Im späteren Neupersischen besonders ist 
das frühere Verhältnis dann ganz umgestaltet, man kann hier firistaoa-hä 
»Boten« und sangand-än »Eide« dicht neben einander lesen (Akbarnäma II 
274, 2 folg.), doch tritt -an sehr zurück. Bisweilen erscheinen -hä und -än 
bei demselben Worte mit Bedeutungsunterschied, z. B. sar-än »Häuptlinge« 
sar-hä »Köpfe«, aber auch sar-än »Köpfe« (Schahn. 352, 607; 724, 778 u. ö). 
Worte auf -ä(y) und -ü(y) können den Plural auf -yhä oder nur -hä bilden, 
doch ist das erstere das gebräuchlichere; auf stummes h auslautende behalten 
dieses im Plural besser bei (z. B. näm-hä »Namen« aber nämah-hä »Briefe«).

Die ältere Form der Endung lautet im Pahlavi -ihä, sie hat sich im 
Neupersischen vielleicht noch in ustatifiä »Meister«, —  dar-1 hä »Thüren« 
(jer. 52, 17) und in der Poesie in Fällen wie bi-farmätfha (Schahn. 2, 
13 =  167 Anm. 9), —  evän-hä »Paläste« (598, 1373), —  xünJhä »Blut
ströme« (1516 , 334; bei DaqTql) mit sog. metrischem Vocale erhalten. 
Eine befriedigende Erklärung dieser Bildung ist noch nicht gefunden, weder 
die von L e r c h - V u l l e r s  (Grammatica I. p. S. 163: nachgesetzter Artikel) noch 
die von D a r m e s t e t e r  (Et. ir. I, 126: aus ap. -äxam der Personalpronomina) 
oder B a n g  (BB. XVI, 260: aus der Idäfe I +  Pronominalstamm hä; im 
Grunde genau wie L e r c h - V u l l e r s ) können als solche gelten. Wenn -Ihä etwa 
aus *-ehä hervorgegangen sein sollte, wofür allerdings kein Beweis vorliegt, 
so würde die verallgemeinerte Endung des Gen. Sing. (vgl. § 49) +  hä vor
liegen können. —  Die Endungen -hä- und -än werden auch a d v e r b ia l ge
braucht, die erstere ist im Phlv. in dieser Bedeutung sehr gewöhnlich (vgl. 
§ 99, 7, a und b), z.B. np.bär-hä »mehrmals« d.i. »zu Malen« oder bämdäo-än 
»Morgens« d. i. »am Morgen«.

3. Die arabische Pluralendung -ät findet sich an persischen Substan
tiven schon bei alten Prosaikern (vgl. T e u f e l  ZDMG. 38, 246 Anm.) —  ob 
D o r n s  Bemerkung, Caspia s. v. bäy S. 358 und dih S. 360 wirklich zutreffend 
ist, kann ich im Augenblick nicht controlieren —  ebenso wie auch die per
sischen Pluralausgänge an arabischen und türkischen Wörtern erscheinen. 
Ferner können persische Wörter gebrochene arabische Plurale bilden (z. B. 
farämin »Befehle« zu farmän, basätin »Fruchtgärten« zu bustän), und an 
echt arabische Plurales fracti treten bisweilen noch die persischen Endungen 
-än und -hä an, z.B . suvar-hä (lOmar Chaiyam Nr. 75), wie np. labiy-än-hä 
(Is. n ,  4; 30, 27) und schon phlv. köf-än-ihä »Berge« (Bund. 8, 2), Hindük- 
än-thä »Inder« (Mät. tschatr. § 1, 20).

A n m e r k u n g  1. S ingulare m it co llectiv er B edeutung w erden syn tactisch  _ öfter 
als_ Plurale behandelt, indem  das zugehörige Verbum  im Plural steht, z. B. sipcLha'$ 
bi-Eran nihaband.1 röy »sein H e e r zo g  nach  Erän« (Schahn. 390, 193), oder gan z 
m odern tamdm \uddat-i laskar-i farlqa in  qarlb bi-haft hazär nafar mtsudand »die 
G esam m tzah l der Truppen b eid er Parteien b e lie f sich  auf nahezu sieben Tau sen d  
Mann« (Zeitung Firheng). C o llectiv isch  w erden auch Singulare au f -a[b] construiert, 
z. B . p&s dn-gdhe jum äza säxt3 rähi —  bar-esän güna-güna säz-i sdhi »Dann rüstete 
er dort R eisek am eele , a u f ihnen versch ied en artig e  k ö n ig lich e  B agage«  (Vis u R äm in 
60, 5 v - u0 - D o c h  haben C o llectiva  auch den S in gular des V erbum s nach sich.

P o etisch  ist bi-xuft än äzaba-i neldbaxt (Schahn. 73, 207) »es ruhten jen e 
drei edlen, erlauchten« (doch n ich t »er liess ruhen«) statt btxufiand.

P o etisch  sind ferner Constructionen w ie  bi-dast ämab az mazdakJj/jT] hazär »auf 
dem  G efilde erschienen von  M azdakiten  drei Tausend« (Schahn. M o h l  V I S. 148 
V . 281) statt ämaband (w ie im F olgen d en  bi-raftand3 sdldn bar-i sahr'yär), —  v g l.
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II. F o r m e n l e h r e . —  A. D a s  S u b s t a n t i v u m . 107

kam dn dah dildvar kaz e'bar bi-raft abd gurd-i P ird n  bi-avards taft »auch jen e  zehn 
B eherzten, d ie von  h ier auszogen und zum K am p fe  m it dem  H elden Plrän eilten« 
(1248, 2094), —  har do bigiryaib »alle b eid e  w einen« (Schahn. I io o , 613) —  h ier 
könnte allerd ings nach N ö l d e k e , D a s iran. N ationalepos § 56 auch bigiryand stehen, 
—  basä kasd ki\K\ ju v in  ndn hame nayabah ser —  basa kasa ki[h] bara u fa ra xsta  bar 
x vdnas »wie v iele  Leu te , d ie n icht satt G erstenbrot bekom m en, w ie v iele  Leu te , 
a u f deren T isch e  Lam m  und K u ch en !«  (R üdhakl b ei Asadi), —  w ährend das harte 
sagdin\*e) n axcir  "Irab bitag »Hunde, die das W ild  im Laufe fangen« (Schahn.
1608, 1958)« durch die L esart HAQ’s sagdnipe) ki[h] girand dhü bitag »Hunde, die 
im  Lau fe die G azelle  fangen« (Nr. 643) ansprechend b ese itigt w ird. M aterial
sam m lungen, die d ichterischen und prosaischen S prachgebrauch  sondern, w ären 
sehr erwünscht. D a g e g e n  ist es in der m odernen Schriftsp rache seh r gebräuchlich, 
das V erbum  im Passivum  in den S ingular zu setzen, auch w enn _ d as zugehörige 
Subjekt ein Plural, lebend e W esen , M enschen, ist, z. B. qarib panjäh nafar tufangci 
az in qasaba bar-xdsta nmavad  »etwa 50 M usketiere w erden  aus dieser Stadt aus
gehoben« (Zeitung F irheng) — vgl. h ierzu I b r ä h Im -F le is c h e r ’s G ram m atik  S. H 5- 
E b enso  sagt m an n euerdings bard-yi taraddud-i nafardt-i sarbdz »w egen des fort
w ährenden V erkeh rs der Soldatenschaaren« statt sarbdzdn. —  B isw eilen , doch  w en iger 
häufig als im T ü rkisch en , w erden arabische geb roch en e Plurale im Persischen  als 
Singulare g eb ra u ch t, z. B. suvar  als »Art und W eise« (Plur. vo n  surat; 3 0 m ar 
Chaiyäm  126, 4 —  daher dann suvar-hd, oben), —  saix Nizdm uddin Auliya (»der 
heilige« , Plur. vo n  valiy), —  j Abbäsqullxän•_ Arbdb (ein T ite l, »O rtsvorsteher«, Plur. 
von  rabb, daher arbdbJ »M agistratsposten« Ä yln -i A k b a rl I, 242, 2 v. u.), vg l. B l o c h 
m ann, T h e  P rosod y o f  the P ersians S. V .

A n m e r k u n g  2. In dem  verbildeten , künstelnden Stile A b u ’l F a d l’s findet 
m an die arab. Substantivendung des Singulars -at auch an persisch en  W örtern , 
z. B. gurbijuz-at »Trug« (Akbarnäm e III, 24, 6 v. u.), geg en  son stiges gurbi/uzd 
(jurbijuzat w äre • n icht auffällig).

§ 51. Der Dual.

Die einzige im Neupersischen erhalten gebliebene alte Dualform ist 
duvest (reimt im Schahn. 205 Anm. 8 u. o.), aw. dvae-ca salte »zweihundert«.

Dafür findet sich an persischen Worten gelegentlich die arabische Dual
endung -ain, z. B. zulf-ain »die beiden Stirnlocken« (Vis u Rämln 340, 4; 
lUnsurl bei R ü c k e r t - P e r t s c h  Grammatik 314 Z. 16), dann sogar zulfain-ak 
»beide Stirnlöckchen« (Rüdhakl bei Asadi s. v. zävläna).

§ 52. Der Artikel.

Der sog. bestimmte Artikel ( Yä-yi isärat oder Yä-yi takrif »I der Be
zeichnung«) wird fast nur bei folgendem ki[h\ ausgedrückt, nämlich durch 
ein dem vorhergehenden Substantiv angehängtes -I (älter -e), das nicht zu 
dem Pronomen demonstrativum e (vgl. § 65) gehört, sondern wohl mit dem 
e des sog. unbestimmten Artikels (vgl. § 57) identisch ist. Vereinzelt sind 
ängah-e »damals, an jenem einen Augenblick« (Schahn. 337, 333; reimt auf 
rah-e »einen Weg«, ebenso 1197, 1104 mit P. »er suchte da einen Ausweg 
in jenem Rachesuchen«), —  modern noch yaki »der eine«, dlgarl »der 
andere« (DschämI Behäristän 37, 1 v.u., 38, 1 —  es handelt sich nur um drei 
Stücke), sogar avvali »der erste« (in der Mäzenderänreise des ermordeten 
Schahs heisst es z. B. ism-i sab bar si[/f\ qism-i muxtalif muqarrar suda büd

y a k i  d lg ari siyyum  »die Parole für die Nacht1 war auf
drei verschiedene Weisen festgesetzt worden, die eine . . . die andere . . • die 
dritte . . .«; ebendort findet sich a v va li. . . .  digari »der erste . . . .  der zweite«  ̂
sowie piyäda raftan avvali büd »zu Fuss gehen war das Erste«, subhi 
»am Morgen« in sublß suvär suda, nicht »eines Morgens«).

Im gelehrten Persisch findet sich auch der arabische Artikel vor per
sischen Wörtern z. B. l/asb ul-farmäyis statt hasb ul-hukm »entsprechend,

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



io8 IV. N e u p e r s i s c h e  S c p i r i f t s p r a c h e .

auf Grund des Befehls«, vgl. den Eigennamen SäoJ ul-Mulk (neben Sabi 
-i M ulk , die Geliebte des Timuriden Chalil, -I-1409).

1 D as soll w o h l die B edeutun g von  isvi se in ; ich  kann die Stelle au gen b lick 
lich  n icht im  T e x te  w ieder n ach sch lagen, da m ir derselbe h ier n icht zur H and ist.

§ 53. D ie Casus.

Mangels flexivischer Endungen werden die Casusverhältnisse durch Prae- 
oder Postpositionen ausgedrückt.

A. N om in ativ .
Dieser bedarf prinzipiell keiner äusseren Bezeichnung, doch vgl. unten C, b.
B. G en etiv .

a) Das Substantivum rectum steht im Nominativ vor dem 
Substantivum regens, z. B. Erän xuoäi »der Herrscher von Erän« (Schahn. 
78, 302), —  jihän pahlavän »Weltpehlevän« (468, 552), —  Türän späh 
»das Heer von Türän« (248, 73), — Irmän zamin »Land von Irmän« (252, 
140), —  Cin u Makrän zamin »Land von China und Mekrän« (1381, 
2145), —  zamin haß kisvar »die  ̂sieben Kischvers der Erde« (38, 59), —

jih ä n  h. k. desgl. (56, 413), —  Cin diz »Festung China’s« (125, 1093), —  
jihän dävar »Weltenrichter« (323, 128), —  kaivän jxi'oev »der Herr des 
Saturn« (540, 315), —  Erän guröh »die Schaar von Erän« (800, 515), —• 

jihän nämvar »berühmter der Welt« (798, 495), — gavän s'ahr (so zu lesen) 
»Heldenstadt« (801, 542), —  zlrih däman »Panzersaum« (S93, 379), —  

pöläo xäyisk (so zu lesen) »Stahlhammer« (1090, 433), —  Bahräm ccb 
»Bahräm’s Schiessziel« (KZ. 35, 164), —  zanbür äsiyän »Bienenstock« (AM. 
26, 3)5 —  t murda reg »Hinterlassenschaft eines Toten« (Dschaläluddin Rüml 
auf reg »Sand« reimend) murda re (s. § 27, 7; Schahn. 17, 72; 20, 44; 5S0, 
1049; der Vers bei L\Q. Nr. 2423 kann so nicht in der Calc. Ausgabe stehen, 
da ich den Reim nicht übersehen haben würde —  das Wort hat hier die 
Bedeutung »wertlos« erhalten) bedeutet »des Toten Erbe, Besitz«, vgl. aw. 
raexnah- »Erbe«, phlv. rexn (in der Glosse odästak »Besitz«), ai. reknas- »Eigen
tum« zur jr e c -  rinäkti »lassen, überlassen« (die Ferhenge haben murda ri 
und murda rih/g). Diese im Pahlavi und älteren Neupersischen sehr ver
breitete Verbindung ist in der modernen Sprache nur noch in einzelnen 
Compositen gebräuchlich wie gehän-xibev »Plerr der Welt«, —  sähansäh »der 
Könige König«, —  ristäxez »Totenauferstehung«, —  sabnam »Nachtthau, 
Thau«, sie hat sich jedoch in der Fähigkeit, determinative Composita in be
liebiger Zahl bilden zu können, erhalten (vgl. § 109) l.

1 D urchaus singulär ist auch in der P oesie  eine Construction w ie  cu cisp-i
pusar d lo  Gurgln bi-dast »als er des Sohnes R oss sah an G u rg ln ’s H and« (Schahn.
1093, 477)-

b) Das Substantivum regens steht vor dem Substantivum 
rectum und ist mit ihm durch das z der sog. Id ä fe  verbunden, z. B. sag-i 
man »mein PI und«. Dieses i  —  vor den enclitischen Personalpronomina 
erscheint es als y, also y-am y-at y-as —  ist ursprünglich lang gewesen (in 
der Poesie erscheint es als anceps, z. B. Rustam-T Zäl-i Säm »Rüstern, der 
Sohn des Zäl, des Sohnes des Säm« Schahn. 1379, 2098) und ist aus dem 
Pronomen relativum ap. hya-, vielleicht dessen Neutrum, aw. yat, entstanden 
(vgl. § 5, 4). ln der Schrift wird es nur nach Vocalen bezeichnet. Im Mp. 
steht i  häufig, wo im Np. das Relativum ki[h] steht, z. B. Men. 2, 4: zak 1 
min lak kas, »der, welcher kleiner als du (ist)«, —  Men. 2, 21: mah daleh 
i  besburtär »denn der, welcher Leid trägt«.

Die Idäfe kann in der Poesie fehlen, z. B. spahbao späh »der Führer
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des Heeres« (Schahn. 250, 105 Calc.), —  blrabar pioar tust »ist der Bruder 
deines Vaters« (801, 530; 2 Mal fehlend), —  tiragi sab »Dunkel der Nacht« 
(34°, 378), —  rah pahlavän »Weg des Pehleväns« (868, 1690), —  anjuman 
viard »Versammlung von Männern« (1457, 231); —  besonders häufig bei 
auslautendem -a[/i\, so nach parda »Vorhang« (87, 479), —  casma »Quelle« 
(19, 21), —  gösa »Winkel« (84, 426), —  bacca »Junges« (142» 249)> —  
sltära »Stern« (171, 770), —  rama »Schaar« (275, 552), — parvarda »Zög
ling« (282, ix ; ev. Part. Praet. ohne -a[h\, s. § 88, b) — hier trat vielleicht 
eine Art Synizese der Endung mit der Idäfe ein — , auch däl3gar yak xuoäi 
»der Schöpfer, der einige Gott« (338, 347);1 sowie auch in der Prosa nach 
einzelnen Worten wie sä/iib »Herr, Besitzer«, —  mir »Herr« u. a. m .2 Wo 
nach pusar »Sohn« bei FirdausT die Idäfe fehlt (z.B. 1516, 336; 1517, 358), 
wird pus einzusetzen sein, wie 1523, 473 L a n d a u e r  und 1517, 3 5 8 M o h l  
sowie die Teheraner Ausgabe haben; oder wir haben eine Beeinflussung durch 
das arabische ibn anzunehmen. Das Gleiche kann für pioar »Vater« gelten 
(pil, s. § 49, 1; oder nach arab. abu).

Feste Composita sind geworden band-amir »Damm, Deich des Emirs« 
(bei Schlräz), —  äb-röi »Ehre«, —  äb-dast »Waschung«, —  ser-äb »satt«, —  
räh-säh »Königsweg, Chaussee«, —  mäln-sim »Schlmfisch«, —  namao-zin 
»Satteldecke«, u. a. m.

1 V g l. je tzt  N ö l d e k e ,  D as iranische N ationalepos § 54, 3- —  2 V g l. zuletzt
P l a t t s  G ram m ar S. 4 6 % .  —  N eben sar-maya »Capital etc.« (Schahn. 138, 248;
331, 248; 762, 1417) hat F irdausi oft noch  sar-T mäya (z. B. 18, 8; 21, 24; 29;
11 3 5  9 8 3 > 3 9 0 ; 1 3 3 4 ," 1222; 1 4 7 1, 4 9 3 )-

c) Der Genetivus possessivus kann durch die Praeposition 
az bezeichnet werden. In diesem Falle kann auch das Pronomen än oder 
az än mit folgender Idäfe eintreten (z. B. Schahn. 360, 724; 436, 61; 696, 
256; 1032, 1227 u. ö.); die Verwendung von arab. mal »Eigentum« für ein
faches än ist dagegen moderner.

C. D a t iv  und A k k u sa tiv .
a) Ohne jede Bezeichnung, z. B. yake gösa . . . .  digar 

gösa »in die eine Ecke . . . .  in die andere Ecke« (Schahn. 229, 1781), 
sikasta sul än näm3var jausanas »zerbrochen ward jenem Ruhmreichen sein 
Harnisch« (Schahn. 270, 448). Solche Constructionen sind in der Umgangs
sprache sehr verbreitet, vgl. auch § 99, 3.

b) M ar —  rä schliessen den Dativ-Akkusativ ein, z.B. mar
mibda-rä ziyän kunalo »es thut dem Magen Schaden« (AM. 26, 3 v. u.),
cu mar däoa-rä bäz3 x Jähi sltab »wenn du das Gegebene wieder wegnehmen 
willst« (Schahn. 128, 1148); gern stehen sie auch bei Personalpronomina, 
z. B. mar marä (Vis u Ramm 82, 18), —  mar turä (ib. 85, 18), mar 
örä (Schahn. 805, 593), —  mar inrä (1072, 122), —  mar änrä (452, 311). 
Daneben erscheint auch allein sowohl mar (z. B. mar än ma?-d »jenem Manne« 
Schahn. 54, 380, —  mar än näma »jenen Brief« Schahn. 359, 514) s noch 
viel häufiger rä; letzteres ist die moderne, reguläre Construction. Rä findet 
sich öfters in adverbialen Redensarten oder temporal wie xuhä-rä »um Gottes 
Willen«,—  cäst-rä »zur Frühstückszeit« (Schahn. 85, 428)— röz-rä »beiläge, 
tags« neben sab »nachts« (Schahn. 462, 441; 464, 473), vgl. ci[/i\ tärik3 sab-rä 

. ci[/i\ täbanda hör »sei es in finsterer Nacht, sei es bei strahlender Sonne« 
(1190, 968),—  xism-rä »zornig« (1220, 1545), —  sar-T hafta-rä »am Ende 
der Woche« (1407, 2506), —  sasum hafta-rä »in der sechsten Woche« 
(1414, 2634), —  zinda-rä »lebendig« (693, 200), —  xira-rä »thönchter 
Weise« (Schahn. 165, 659), sowie in ci-rä »warum?«, —  ze-rä »denn, weil«, 
in denen die ältere Bedeutung »wegen, für« (ap. rädiy) sich noch spiegelt,
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vgl. auch vereinzelt nämüs-rä »aus Heiligkeit« (Bostän 302, 155). Wie in 
ze-rä steht rä auch sonst in alter Prosa manchmal nach az, z. B. bei az bahr 
. . . . rä (Schahn. 1083, 309; 1213, 1413 P.; 1282, 201), bloss az . . . rä 
(Schahn. 1x32, 1189; oder Schäkir BochärT bei Asadl s. v. kdfsäna-. nafrin 
kunam z* dard-i filä l-1 zamäna-rä »ich fluche aus Schmerz über die Thaten 
des Schicksals«) neben häufigerem az baräi, sowie nach dar (vgl. Qur’än- 
commentar S. 434).

Sowohl mar wie rä treten auch vor den Nominativ; mar meist wohl 
nur bei Pronomina wie mar än, mar ln, mar ö (z. B. Schahn. 137, 139; 
250, 123; 296, 250; 420 Anm. 3 V. 3; 495, 1014),1 zu rä vgl. Vis u Rämln 
73, 2 u. ö. oder Dschämi Bahäristan S. 5, Z. 4 v. u. (v o n  S c h l e c h t a -W s s e h r d ).

Die ältere Form räi hat sich in baräi erhalten. R ä  steht in der älteren Sprache
immer direct hinter dem Worte, zu dem es gehört, Constructionen wie yake 
az esän-rä »einen von ihnen« statt yake-rä az esän sind nicht klassisch (vgl. 
R ü c k e r t  ZDMG. 8, 258).

1 V g l. N ö ld e k f .  »Das iran isch e N ationalepos« S. 7 l [S .A .]  Anm . 1.

c) Der Dativ wird bei den Verben »geben« und »sagen«
durch die Praepositionen ba- (ba[h]) —  heute bi- gesprochen —  bao, —  bä, —  
bäz, sämmtlich in der Bedeutung »zu«, bezeichnet.

D. V o c a tiv .
a) Er wird durch affigiertes ä ausgedrückt, z. B. döst-ä 

»o Freund!«, —  xtdäy-ä »o Herr!«, —  baöbaxtiy-ä »o Unglück!« (Qur’än- 
commentar S. 430), —  auch bas-ä »o wie viel!«. Mehrere auf einander 
folgende Vocative werden nicht durch Idäfe mit einander verbunden (vgl. 
Schahn. 662, 2472; 682 Anm. 11 V. 12; 694, 214; Abü Safid ibn Abu’l 
Chair bei E t h £ S. 156 Nr. 9 V. 1).

Dieses -ä findet sich auch beim Verbum, z. B. bäoiy-ä, bi-zduoiy-ä (Schahn. 
11 °7> 735), vgl. § 85 und § 90, b.

Die einheimischen Grammatiker unterscheiden die ä, je nachdem sie bei 
Substantiven, Adjectiven oder Verben stehen, mit besonderen Namen; im 
ersten Falle scheiden sie auch noch zwischen einem »ä des Rufes« (z. B. in 
döst-ä) und einem »d des Jammers« (z.B. in dard-ä). Wertlose Spitzfindigkeiten.

b) Durch vorgesetztes ai, ayä oder arab. yä, ayyuhä\ 
auch zwiefach ai haläkiy-ä »o Tod, Unheil!« (Qur’äncommentar S. 430).

In der Umgangssprache macht sich das Schwinden aller Casusbezeich
nungen schon stark bemerkbar. In dem Tagebuche der Mäzenderänreise des 
Schahs Näsir eddln findet man nicht nur Fälle wie xäna rafta7n »ich ging 
in das Haus«, sondern auch manzil mändim »wir blieben im Lager«, masyül 
nuvistan »beschäftigt mit, zu schreiben«, nahär-rä manzil sarf numüdam »ich 
nahm das Frühstück im Lager ein«. —  Da es an syntactischen Sammlungen 
über den alten Sprachgebrauch fehlt, so lässt es sich nicht sagen, wie weit 
hier ältere Sprachperioden etwa schon beteiligt sind. Wenn es in einem 
hübschen DobaitT Abü Schukür’s (bei Asadl s. v. käbük) heisst (MudärB): 

cun bacca-i kabütar minqär3 saxt3 kard —  hamvär3 kard3 möy u bi-af-
gand3 möy-i zard

käbük3-rä nasäycio säx dir3zö kunao —  vaz säx3 söy-i bänd savao bäz3
gard3-gard

»wenn dem Taubenjungen der Schnabel sich härtet, dann glättet es das Ge
fieder und wirft den gelben Flaum ab; der Brütkorb passt ihm nicht mehr, 
es strebt nach der Flugstange, und von der Stange fliegt es kreisend auf das 
Dach«, so kann säx äRzö kundh »die Stange verlangt es« statt bi-säx con- 
struirt werden oder säx-äRezö kann als Compositum »Stangenverlangen« ge
fasst werden. Material wäre besonders aus der Prosa zu beschaffen.
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B. DAS ADJECTIVUM.

§ 54. Positiv.

Das als Attribut auftretende Adjectiv erhält keine Numerus- noch Casus
bezeichnung; es tritt entweder vor sein Substantiv oder folgt diesem mit 
Idäfe, bei mehreren Adjectiven erhält jedes einzelne das i  der Idäfe. Prae- 
dicativ steht es bei pluralischem Subject ebenfalls im Singular, z. B. bi-raftand 
säoän bar-i sahrfär  »fröhlich kamen sie vor den Herrscher« (Schahn. M o h l  

VI, S. 148 V. 281 —  sabän ist bekanntlich Singular, vgl. Schahn. 82, 377; 
144, 274; 187, 1044; 252, 145 u. ö.). Alle Adjective können auch substan
tivisch gebraucht werden und werden dann nach den für die Substantive 
geltenden Regeln behandelt.

§ 55. Compai'ativ.

a) Eine besondere Gruppe bilden bih »gut, besser«, —  
mih »gross«, —  kih »klein«, die nach A n d r e a s  durch Epenthese aus aw. 
vahyah-, —  masyah-, —  kasyah- entstanden sind. Phlv. mas und kas gegen 
v7h sind natürlich keine Comparative. Hierher gehören auch f r i h  »viel, mehr«, 
phlv. f r  eh und vielleicht sare[h\ »gut, schön«, aw. srayah- (vgl. § 2, 3 Anm. 3), 
während//Z unsicher ist (vgl. meinen Grundriss unter Nr. 241, wo aber pah 
pah irrtümlich mit »pfui!« statt mit »schön, schön!« übersetzt ist1). N ö l d e k e  

und A n d r e a s  fassen auch np. bes »mehr«, phlv. ves als einen Comparativ 
(zu bas »viel«), doch vgl. dazu H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 34.

1 D ie  V erkn ü p fun g m it lat. pejor pessimus dort ist s ich er fa lsch ; v g l. S t o l z  
H ist. Gr. d. lat. Spr. S. 638/39.

b) Endung -tar. Diese gebräuchliche Comparativendung 
wird noch so lebendig empfunden, dass ihr t unverschoben bleibt. Auch von 
zusammengesetzten Adjectiven kann ein Comparativ gebildet werden, z. B. 
digargüna-tar »ganz anderer« (Schahn. 78, 308), —  bi-andesa-tar »einsich
tigerer« (170, 743), —  sogar sä fiy a ke zan-qahba va bäbi az ö zan-qahba-tar 
»der SüfT ist ein Freudenmädchen, der Bäbl ein noch ärgeres« (Dschaghmä 
in ZDMG. 47, 139 Anm. 1, bei v. K £ g l ) ,  —  von sfa s  »nach, nachher« 
(Schahn. häufig z-in s*pas, z-än sfa s  »darauf«; statt az pas bezw. zz pas) der 
Comparativ szpas-tar (DhachTra-i Chvärazmschähi), —  zästar »weiter, ferner, ge
trennt« (1AQ. mit Schahnamevers Nr. 1242, Qur’äncomm. S. 465) aus zl än 
sö-tar (zum Ausfall des n vgl. § 23, 3)? Doppelte Endung findet sich 
in ba-tar-tar »schlechter« (Jer. 7, 26; nach S a l e m a n n  - S h u k o v s ic i  § 22 b 
Anm. auch bei Firdausl —  die Beschränktheit des Raumes hat die beiden 
Herausgeber leider so häufig verhindert, aus den Schahnamesammlungen Baron 
R o s e n s  Belegstellen anzugeben), vgl. oss. saudärdär »sehr schwarz« u. a. m. 
( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, S. 41 § 33 und S. 342), neben battar batar (Schahn. 
57, 443; AM. 220, 5, 4 v. u.); zwiefache Comparative sind auch kih-tar, - 
mih-tar, —  bih-tar.

-tar hat seine Comparativbedeutung verloren in dem Adverb I-^ar 
fe-oar) »hier«, ap. *aitara- zum Pronominalstamm ai- in aita-, aw. aesa- etc.; 
desgleichen in bäx-tar »Westen (Osten)« bei Maslüdl »Norden« (N ö ld ek e  bei 
H ü b s c h m a n n  Pers. Stud. S. 120 Anm. 3) arab. Lw. afäh-tar »Süden« (Alberum 
Chronologie übers, von S a c h a u  S. 202), phlv. apäxtar, aw. apäxtara- »Norden« 
zu aw. apaJ »nach hinten gewendet«, ai. äpähc- »rückwärts gelegen«, vgl. 
aw. usas-tara- »östlich«, phlv. ösas-tar, —  aw. daosas-tara- »westlich« (Neu
ausgabe daosa-tara-), phlv. dösas-tar, —  phlv. rapitwin-tar »südlich«; sogar
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phlv. etün yehvünät u etün-tar yehvünät »so soll es sein, so soll es noch mehr 
sein« (Gudsch. Abäl. IX, 7). —  Vgl. hierzu jetzt B r ü a l  Mem. Soc. Lingu. IX 
36 ff. »Un emploi particulier du comparatif« und schon vorher S c h u l z e  

Quaestiones epicae 301 ff.
Aus dem Np. gehört noch hierher (neben as-tar »Maulesel«, ai. asva-tard-)

*nes-tar »Lanzette« (Schahn. 46, 214, Bostän 124, 851) neben nes »Stachel« 
(Bostän 188, 496), auf ein mp. * ms tir ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. 104) führt das 
Np. nicht, —  t das-tar-a »kleine Sichel, Säge« (belegt bei Asadl) neben das 
»Sichel« (der Meister unter den Nagetieren, der Bieber, führt auch passend 
den Namen t be-das-tar »der ohne Säge« —  trotzdem zersägt er mit seinen 
Zähnen Baumstämme); —  auch f baf-tar-i (,baf-tar-a) »drehbarer Kettbaum 
(des Webers)« neben baf dass, (beide belegt)? In diesen Fällen wäre das 
Comparativsuffix an Substantive direct zur Bildung neuer Substantive, nicht 
Adjective, angetreten.

Die starke Form -tär (vgl. aw. ka-tära-, phlv. ka-tär »welcher von zweien« 
gegen ai. ka-tard-) erscheint vielleicht in dem Pronomen bäs-tär bes-tär 
»irgend ein«.

§ 56. Superlativ.

a) Endung -ist -ist (ap. -ista- erscheint im Phlv. meist 
als -ist) in mah-ist (reimt allerdings aufßar-ast, Schahn. Calc. 1622, 7; 1764,12) 
»würdevoll«, —  nux-ust »erster« (aus Jiaxv-ist, s. § 6, 2 b; 3, b), —  bih-ist 
»Paradies«, —  Räm-ist N. pr. (Ju s t i , Namenbuch 258; zu np. räm-ist »Freude« 
vgl. aber § 104 unter -is).

b) Endung -in (auch -Ina), in bestimmten Formen meist 
nur gebräuchlich, wie in bih-in »bester«, —  kih-in »kleinster«, —  mih-in 
»grösster«, —  ßas-in »letzter«, —  pes-in »erster«, —  bar-in »höchster«, —  
kam-i7i »geringster«, —  räst-in »wahr« (eig. »sehr wahr«), —  7iös-i7i »süss«, —  
der-in »uralt« (meist der-ina:), —  berün-in »äusserster« (AM. 232, 2 v.u.), —  
nuxust-in »erster«, —  sogar avval-in »erster« u. a. m. Die awestische Form 
der Endung ist -aena- (vgl. § 104 unter -in).

c) Endung -tafin, d. i. -i7i +  Comparativsuffix -tar, z. B. 
ba{t)-tarin »schlechtester«. Erst neupersisch.

d) Endung -dum, phlv. -tu/n, ap. -ta/na- nur in äf-dutn 
»letzter« (im Mudschmil uttavärlx) vgl. bäf-du77i »zuletzt« d. i. bi-äf-dum, got. 
af-tuma\ —  daneben als -däm in ku-oäm »wer? was für ein?« päz. ka-däm, 
phlv. ka-tä7n, ai. ka-ta77iä- h

1 N p. ■‘tcuidama »Erinnerung an v ergan gen es Leid« (keinesfalls * anduha , da 
R ü d h akl das W ort auf hama »alle« reim t) ist w ohl ap. *antama- ; ai. äntama- lat. 
Intimus haben eine etw as andere B edeutung, jed en fa lls  bezeich n et np. andama einen 
im  »Inneren« des M enschen sich  äussernden A ffect. D a  bei np. dam die B edeutung 
»Seufzer« erst aus »Atem« abg eleitet ist, so ist an ursprüngliches *handama sch w er
lich  zu denken.

e) Endung -(a)7na- nur in \-fäm »-farbig, -ähnlich« neben 
-wäTn (AM. 165, n )  -bäm (s. § 35, 3, b), ai. upama- »-ähnlich« (am Ende von 
Compositen).

f) Der Superlativ wird durch Vorsetzung von Adverbien 
wie bisyär, saxt (daneben auch arab. q a v iBostän 165, 270), f arävän, tiek etc. 
vor den Positiv gebildet, die übrigens auch noch vor Comparative und Super
lative treten können.

g) Durch Wiederholung desselben Wortes kann eine super
lativische Bedeutung erzielt werden, z. B. az rang-rang »aus den verschie
densten Farben« (Schahn. 287, 95), —  bi-daraja daraja and »sie sind von
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verschiedenen Graden« (AM. 31, 8), —  f jä f-jä f  »Hure« (belegt; vgl. jä f i  
»hurerisch«, Kisäyl bei Asadi) eigentlich »viel coitierend«, ai. Yyabh-, —  
xir xir  auch xlra xir  »hastig, kühn, bestürzt« (Schahn. häufig) neben xlra 
allein, —  panja panj »viele Fäuste, Hände voll« (1464, 366; Ausg. panj 
panj), —  davän davän ämao »eiligen Laufes kam er«, —  auch bisyär bisyär xüb 
»sehr schön« (AM.); vgl. auch cunin guft ü curiin g u fiü  cunln guft »sie sagte 
alles Mögliche« (Vis u Rämln 90, 7). Vgl. B r u g m a n n , Grundriss II § 53? 
54. —  Hierher gehören auch Verbindungen wie garmä-yi garm »grosse 
Hitze«, —  sardä-yi sard »strenge Kälte« (AM. 165, 2 v.u.).

Der Comparativ wird mit folgendem az oder ki[h\, der Superlativ mit 
der Idäfe oder az construirt. Bisweilen steht auch der Comparativ statt des 
Superlativs, z. B. Ykäre ki[h\ näzuktar än bar-guzto »das Wild, welches das 
zarteste (war) [wörtl. »welches zarter sc. als anderes war«], wählte er aus« 
(Schahn. 135, 105), —  zl har ciz kän biio säyistatar »von allem Besitz, der am 
passendsten war« (Schahn. 239, 1962), —  bartar xuoäz »der höchste Gott« 
(ib. 228, 1773; vgl. 511, 1303; 975, 240; 1087, 372 [lies bestar]; 1024, 1142; 
1178, 724), —  avvalitar ast »das erste ist« (P e r t s c h , Gothaer pers. Handschr. 
Nr. 60; zu avvali vgl. § 52). Schon im Pahlavi findet sich ben Eränsatr 
gabrä li dänaktar havaham »unter den Männern Persiens bin ich der wei
seste« (Mätlk. Tschatr. 3).

A n m e r k u n g .  E in e Construction w ie b ei Sald i Gul. 2, 8 (S p re n g e r)  a zsa lid  
fä iq  sula  »süsser als H onig« ist uniranisch (türkisch) und den w enigen  W örtern  
w ie bih, kam, bes etc. m it regulärem  folgend en  az (w egen ihrer com parativischen 
B edeutung) n ach geb ild et (z. B.

nigar zl sang ci\h\ maya bih-ast göhar-i surx  
zl xustuväna ci\h\ mäya bih-ast süstari 

»schau, w ie v ie l besser als Stein roter E d elste in  ist, 
schau, w ie v ie l b esser als W o llk le id  Stoff aus Schüschter ist«

M ajrüfl bei A sa d i s. v. xustuväna, M etr. M udschtath).

C. DAS ZAHLWORT.

§ 57. Cardinalia.

»Ein« yak, phlv. evak *ek, ap. *aivaka- (ap. aiva-, aw. aeva-). In der 
Form -e, einem Substantiv, auch im Plural affigirt, dient es als unbestimmter 
Artikel (Yä-yi tankir »I der Unbestimmtheit«). FirdausT verwendet als 
solchen auch yake, z. B. yake köh büb »ein Berg war« (Schahn. 133, 83) 
oder yake möbale »ein Priester«. Nach R ü c k e r t s  Beobachtungen (ZDMG. 
10, 232) setzt er den unbestimmten Artikel nicht an ein mit einem Sub
stantiv verbundenes Adjektiv, sondern nur an das erstere; später ist beides 
erlaubt. Statt däna-c-i ask »ein Thränentropfen« (wörtl. »Korn«) sagt man 
däna-i aske (Häfiz 3, 9), doch kann das e auch nur an das erste Wort
treten, in welchem Falle es das 1 der Idäfe in sich aufnimmt; »ein Perser«
Eräniye aus Erärii +  e, heute gesprochen Iräniyi Iränu, —  yake angustariyer 
»ein Ring« (Abü Schukür-Vers bei Asadi s. v. caxmäx Fol. 1 5r), —  yake 
zäriye »ein Unglück« (Schahn. 666 Anm. 4, Vers 1), —  yake Rümiye »ein 
Byzantiner« (1461, 297). »Ein Sklave« heisst banda-e, nicht etwa bandage wie 
bandagän bandagi; das e, im Pahlavi auch mit dem Zahlzeichen geschrieben, 
wird als durchaus von dem Substantiv getrennt empfunden. .

»Zwei« dö (älteste Aussprache) du do, päz. dö, aw. dva-', bei Fir-
dausl auch der Plural duvän (nach har, z. B. 549, 4 9 4 ) • ^  ■«. 1

»D rei«  si[h\, aber ohne h in sioigar »dritter« siyak »Drittel«
(AM. 17, 6 v. u. u. ö.), älter sa[/i\ d. i. se\/i\ Sebuxt etc. (s. § 8, 4, a), paz. si
se, aw. Yrayas-ca bzw. ärrayam.

Iranische Philologie Ib.
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IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

» V ier«  cahär cär, phlv. cahär, aw. ccfewärö.
»Fünf« pan7, phlv. panc, aw. panca.
» S e c h s«  sas, phlv. sas, aw. xsvas.
» Sieben «  haft, phlv. ha f t , aw. hapta.
» A ch t«  (mit h von haft wie herakl. oktcc mit Asper von

stttcc), phlv. ZtfA oder <A/, aw. arfa.
»N eun « (das h stammt von dah), päz. nuh, aw. nava.
»Zehn« dah, päz. dah, aw. dasa. Dichtern wird auch dah zu

geschrieben, doch könnte an den angeführten Stellen auch dah als Länge 
stehen, wie Schahn. 3, 45 unsere Ausgaben gegen ÜAQ., FSch. haben; vgl. 
indessen täl. da.

Die Zehner von n  — 19 werden durch Zusammensetzung mit dah »zehn«, 
wie im Altiranischen mit dasa, gebildet, nämlich

»E lf«  yäzdah, phlv. yäcdah\_um gegen aw. *aevandasa.
» Z w ölf«  d"väzdah, phlv. dnväcdah\um gegen aw. dvadasa aber

ai. dvädasa.
» D reizeh n «  sizdah ([fsezdah), phlv. secdah[um, paz. sez- sez- 

vgl. bal. Lw. senzdah, ai. träyödasa gegen aw. Scridasa.
» V ierzeh n «  cahärdah cärdah, phlv. cahärdahfum, aw. Aca~dru- 

dasa, ai. cäturdasal.
» F ün fzeh n«  pänzdah, phlv. pancdah\um, aw. pancadasa.
» S ech zeh n «  sänzdah, phlv. säncdah\um gegen aw. * xsvas dasa.
» S ieb zeh n «  haftdah hafdah, phlv. haftdah\um, aw. haptadasa.
» A ch tzeh n «  hastdah hizdaJi (Schahn. 46, 216) hifdah (/'njdahum 

in der Teheräner Lithographie der Mäzenderänreise des verst. Schahs S. 84), 
phlv. (.h)astdah\_um, aw. *astadasa.

»N eun zehn « nüzdah nuväzdah, phlv. navacdahfnm (geschrieben 
näv°) gegen aw. *navadasa.

Hier sind mehrfache Beeinflussungen durch das in der Mitte der Reihe 
stehende pänzdah zu konstatiren. Von diesem stammen die z (phlv. c) in 
yäzdah duväzdah sizdah sänzdah nüz- bzw. naväzdah (allerdings nur indirect, 
da pänzdah selbst ein unregelmässiges z statt ]  hat, vgl. § 32, 2, Ausnahmen 1) 
und die n in sänzdah sowie den Nebenformen yänzdah duvänzdah sinzdah 
nuvänzdah; auch der lange Vocal dürfte sich zuerst in pänzdah (phlv. noch 
pancdah\um) festgesetzt haben und von dort aus weiter gedrungen sein. 
Hizdah hifdah (Wörterbücher auch hazdah hafdah) sind junge Bildungen.

Die übrigen Zehner.
» Z w an zig«  hist, phlv. vist, aw. visdtti-.
» D reiss ig «  st, päz. st, phlv. sth, aw. 'drisat-, ap. *%rfhat-.
» V ie rz ig «  cihil eil, päz. cthal cthil e il, aw. ctfhswar3sat- (das 

zweite i in np. cihil ist Vertreter eines r, das erste ist an dieses angeglichen).
» F ü n fzig «  panfäh, phlv. pancäh, aw. pancäsat-.
» S e c h z ig «  sast säst, päz. säst (mit s statt s), aw. xsvasti-.
» S ie b e n z ig «  ha/täo, phlv. haftät, aw. haptetti-.
» A ch tz ig «  ha st ah (mit h von haft ah wie hast nach haft), phlv. 

(,h)astät, aw. astälti-.
» N eu n zig«  navah nuveth, phlv. navat nuvat, aw. ?iavalti-.

Die Hunderter.
» H u n d e rt«  sah (AM. 8, 4) sah, phlv. sat, aw. sata-.
» Z w e ih u n d e rt«  duvest (Reim Schahn. 205, Anm. 8 Calc. u. ö., 

überliefert ist nur die Aussprache duvist), päz. dvest, aw. dvae-ca sade, da
neben als Neubildung du sah.
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» D reih u n d ert«  stsaö (mit secundär verlängertem i), päz. si-} se-sad 
{tiyrist, nach lAQ. Nr. 598 im Schahn.,, ist eine unklare Pahlaviform).

» V ierh u n d e rt«  eahärsab.
» F ün fh u n d ert«  pänsab (Schahn. pan3sah) pan/sab (Schahn. 62,

540 Calc.).
» S ech sh u n d ert«  sassab.
» S ieb en h u n d ert«  haßsab.
» A ch th u n d e rt«  hastsab litsab (soloecistische, im indischen Per

sisch vorkommende Form).
» N eu n h u n d ert«  nuhsab.
» T ausen d «  hazär, phlv. hazär, aw. hazanra-.
» Z eh n tau sen d «  bevar (veraltet), phlv. bevar, aw. baevar3.

Im indischen Persisch werden für 100000 auch lak (skr. laksä-) und 
für 500000 kurör (skr. koti-) gebraucht; modern erscheint auch milyün 
»Million«.

* Np. cärdah entspricht lautlich vollkom m en  ap. *ca%ruda%a\ cahärdah, phlv. 
cakärdahum  können N eubildungen se in , w ie auch cär aus cärdah dann für cahär 
eintrat.

Bei zusammengesetzten Zahlen steht die grössere bezw. grösste voran 
und wird durch u, va »und« mit den folgenden kleineren verbunden; so auch 
in der Poesie dah ü dö »zwölf« (Schahn. 208, 1420; 347, 514) oder dah ü 
cahär »vierzehn« (Kisäyl bei E t h i ':  S. 144, Nr. 7; Firdausi sagt in gleicher 
Lage mäh-i do hafta 14, 13 u. o.). Das Ursprüngliche (vgl. Aw. und Ai.) hat 
sich dialektisch z. B. in Qohrüd erhalten, wo »21« yek bis lautet (was im Np. 
nach Z u k o v s k i , Materialien S. 222 auch sonst bei längeren Rechnungen in 
Bazaren oder bei Wechslern vorkommt). Poetisch sind do haß  »vierzehn« 
(Schahn. 454, 364; 565, 774), —  do eil »achtzig« (479, 747), —  dö st »sech
zig« (679, Anm. xo), —  do panjah »hundert« (1139, 1309 bis), ja sogar dö 
st va do xäna »die 2 X  30 + 2 =  64 Felder des Schachbretts« in einem Verse 
Naddschär’s (s. v. sätrang bei Asadl).

Die gezählten Dinge stehen im Singular nach dem Zahlworte (doch auch 
haß tanän, haß mardän »die Siebenschläfer«, —  haß dräbarän »die sieben 
Brüder« h aß dävarän »die sieben Richter«, beide für das Sternbild des grossen 
Bären, —  Döpulün »Zweibrücken« Dorfname, —  du l/räbarän »Gestirn; Adler
art«, —  eil duxtarän »ein Tempel«); —  hazär erscheint auch im Plural 
hazärän »Tausende«. Bei ungefähren Zahlenangaben steht das Substantiv 
mit dem e des unbestimmten Artikels, z. B. sar-afräz gurde u marde duvest 
»stolze Helden und Mannen an zweihundert« (Schahn. 2 0 5 , Anm. 8 Calc.), —  
säle dö »an zwei Jahre« (Gulist. 2 9 , 5 S p r e n g e r ) , aber auch manzil yake dö 
»ein bis zwei Stationen« (Schahn. 2 7 6 , 5 7 8 ) ,  —  säl st »dreissig Jahre« 
(ib. 1 4 ,  1 2 ) ,  —  marde hazär »gegen 1 0 0 0  Männer« ( 6 5 6 , 2 3 8 ;  vgl.
1 x 6 1 ,  3 7 8 ) .

Eine Anzahl persischer und arabischer Wörter werden wie unser »Stück« 
den gezählten Dingen vorgesetzt, und zwar ohne folgende Idäfe, z. B. yak 
ji ld  kitäb »ein (Band) Buch«, —  cand dadad tabarv »einige (Stück) Fasanen«,
—  yak dast dimärat »ein Imäret (fromme Stiftung)«, —  do rista qanät »zwei 
(Fäden, Linien) Kanäle«, —  do darräda tüp »zwei (Laffetten) Geschütze«,
—  yak qitda nisän »ein (Stück) Orden«, —  do pära (auch pärca) dih »zwei 
(Stück) Dörfer«, —  cahär ra’s asp »drei (Köpfe) Pferde«, —  cand nafar 
piyaba »einige Mann Fusssoldaten«, —  dah däna niarvärib »zehn (Korn) 
Perlen« etc. (meist aus den Tagebüchern des verst. Schah); älter dah sar 
gösfand »drei Köpfe Rinder« (Dschämi Behäristän 44, 1), y a îe ĉast“ 
zarbafl-i sähansahi »ein königliches Brokatgewand« (Schahn. 376, 967),
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yake dast3 jävia  »ein Gewand« (668, Anm. 8) —  die Wörterbücher geben hier 
dast die Bedeutung »vollständig«, —  du sao pära darräda ü manjaniq »zwei
hundert Stück Geschütze und Wurfmaschinen« ( i 3 3 8 » I2 94), —  do farvand  
kisti »zwei Schiffe« ( D o r n , Caspia 3 , Anm. 2 5 ) ,  —  auch hazär cand äsmän 
»tausend Stück Himmel« (Qur’äncomm. S. 455 )*

§ 58 . Ordinalia.

Dieselben werden durch Anfügung der Endung -um (ar. Suffix *-ama- 
*-ma-, das aus ap. *haftama-, ai. saptamä- und aw. dasoma-, ai. dasamd- schon 
im Altiranischen zu [aw.] astoma- naoma- gedrungen und dann im Np. ver
allgemeinert ist) oder -umin (auch -umi) an die Cardinalia gebildet und be
dürfen keiner besonderen Bemerkungen. Für die Ordinalia von »eins« bis 
»drei« sind ausserdem noch eigene Worte vorhanden.

» E rster« . Yakum; —  nuxust nuxustin, phlv. naxust (s. § 56, a), vgl. arm. 
nax »alt« 1 (vgl. np. naxuzin »Erstgeborner« § 104 unter -zi) aber kaum np. 
nax-ez »Baumschule« ( S a l e m a n n , Mel. asiat. IX, 491, Anm. y ) .

Auch arab. avval avvali avvalin werden schon früh gebraucht. Im Phlv. 
war noch fratum  »erster«, ap. fratama-, aw. fratoma- vorhanden.

»Z w eiter« . JDuyum (nach sayyuni) duvum duyumin duvumin; digar 
digar »anderer« (die ältere [päz.] Form dabigar ist nach S a l e m a n n , Mel. 
asiat. IX, 234/5 im Schahname an den Stellen herzustellen, wo vor digar 
va bezw. u »und« steht), phlv. datigar, ap. d uvitlyam bezw. d uvitiyam *karam. 
Interessant ist jüd.-persisch dudum (Qissah-i Dän. ed. Z o t e n b e r g  in M e r x ’ 
Archiv für wissenschaftl. Erforschung des A. T. I, 420, 16 und 424, 21), das 
über päz. dud diö dadum ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 65) direct auf ap. 
d uvitlya- zurückgeht (der Jargon der persischen Juden hat mancherlei Be
ziehungen zum PärsT).

» D ritter« . Say-um say-umin d. i. sey-um sey-umin (AM.) siy-um siy-unwr, 
—  sibigar (geschrieben si[h] digar; Schahn. 208, 1425), phlv. s{i)tigar, ap. 
Srritlyam bezw. %ritiyam *karam. Is. 19, 24 steht s(i)h-umin, mit an das 
secundäre h angefügter Endung (ebenso in np. nuh-um »neunter« gegen phlv. 
naum d. i. *nav-(u)m vgl. aw. näuma- naoma- für *navama-', man kann natür
lich auch im Mp. nah-um lesen, wie das Päzand thut)2.

Bei zusammengesetzten Zahlen erhält nur die kleinste die Ordinalendung, 
z. B. iyzc) u panjah u sasum »der i5Öste«.

1 Arm . naxust w o h l n icht =  np. naxust (§ 5 6 , a); nah- statt nax- w ohl in 
nahatak »Vorkäm pfer« und nahapet «Stam m vater des G e sch le ch ts , Patriarch« nach 
H ü b sch m a n n , A rm en. E tym . I, S. 200. —  2 Phlv. tas-urn »vierter« ist im  N p. v er
sch w un den ; vgl. aber tas-ü (AM . 166, 2) »G ew icht von  v ier G erstenkörnern«, arab. 
L w . tassüj »der v ierte  T e il eines D ang« (s. H ü b sch m a n n , Arm en. E tym . I, 266).

§ 5 9 . Distributiva.
Sie werden gebildet

a) durch Doppelsetzung des Cardinale im Singular oder 
Plural, z. B. yak yak »je ein«, —  dö dö »je zwei« (Schahn. 346, 4 9 1)> —  
cahärän cahär än »je vier«; vgl. B r u g m a n n , Grundriss II, § 183;

b) durch Anfügung des Suffixes -gän an die Cardinalzahl, 
z. B. yagän ü dogän »einzeln und zu zweien« (Schahn. 1281, 185), —  dahgän 
»je zehn«, auch »ungefähr zehn«, arm. Lw. dahekan »Drachme« (vgl. über 
das Suffix § 60);

c) durch Verbindung der doppeltgesetzten Cardinalia ver
mittelst der Präpositionen ä und bä, z. B. yak-ä-yak, do bä do.

i x ö  I V .  N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



II. F o r m e n l e h r e .  —  D. D a s  P r o n o m e n .  117

§ 60. Multiplicativa.

Sie werden gebildet mit Hilfe der Worte bezw. Suffixe tä (phlv. täk 
»Stück«) vgl. dö-tä »zwiefach« (Vis 180, 15; s. § 9, 5), —  lä läi (soll »Falte« 
bedeuten, ist aber als Substantiv unbelegt), —  Ipard desgl. (ap. *parti-, vgl. 
wohl lat. pars oder portiö?), —  vai (Pronomen der dritten Person »er, jener«),
—  -gäna (phlv. -känak, die eigentliche Form des Suffixes ist -änak, das an 
ein bereits vorhandenes -{a)k antrat, vgl. np. yagäna, • phlv. evak-änak »ein
fältig«, danach wurden dann dö-k-änak etc. gebildet).

§ 61. Bruchzahle?i.

a) Ist der Zähler die Zahl »eins«, so tritt der Nenner 
voryak yake, z. B. cahär yak, cär yak »x/4« cahär yake (Qur’än-Comm. 472), — • 
sabyake »T/ioo« (Schahn. Calc. 1828, 3 v. u.), — seyake »T/3« (AM. 58, 5 v. u.) 
siyak (17, 6 v.u.) —  aber slki ein »Würzwein«, der zu einem Drittel ein
gekocht ist, AM. 19, 2 v. u., 104, 4 v. u.; —  phlv. 3 evake, »’/3« (Bund. 1, 52).

Ebenso sind auch die Bruchzahlen im Balütschl zu erklären ( G e i g e r , 

LB. § 24, 4).
b) In allen Fällen kann Umschreibung durch die Präpo

sition az eintreten, z. B. si\_h] az cahär »3/4«. Abul lAbbäs lAbbäsT bei Asadl
s. v. bulkafd sagt xvaja do sas sUänab do yak dihab bi-xvabbl »der Chädsche
nimmt 2je weg, 2/3 gibt er seinem Ich (er nimmt also alles)«.

c) Andere Umschreibungen, wie do bahra »2/3« (Schahn. 
28, 98). —  riim »Hälfte, T/2« (phlv. riem nemak, aw. naema- »halb«) hat 
keine Idäfe nach sich1.

1 Np. silig  »Drittel« in m einem  G rundriss Nr. 595 ist z u  streich en ; Ä CH U N D O W

übersetzt so, der T e x t  h at aber sab yak nl/100v.

§ 62. Zahladverbien.

Solche werden vermittelst bär »Mal« (phlv. bär, skr. vära- »Mal«) —  
bäre »einmal« bärhä »oft, mehrmals« —  und deren arabische Synonyme 
gebildet; —  do candän bezeichnet »zwei Mal so viel«, vgl. auch hazär cand 
äsmän »tausend Stück Himmel« (Qur’äncommentar S. 455).

Ursprüngliche Zahlenadverbien sind dl gar sibigar (§ 58), deren -gar =  
ap. *kara- »Mal« in ciyakaram »wie vielfach?« ist.

D. DAS PRONOMEN.

§ 63. Pronomen personale.

»Ich« man, ap. mana »meiner« (Gen. Sing.), mit antretendem -rä als 
mdrä (statt manrä) erscheinend;

»wir« mä, päz.jüd.-pers. (Is. 1, 9) emä, ap. amäxam (Gen. Plur.) 
»unser« gegen aw. ahmäkom, ai. asmäkanr, —  jüngere indisch- und central
asiatisch-persische Bildungen sind mähä und mäyän (vgl. T e u f e l , ZDMG. 38, 
2 4 7 ;  S a l e m a n n , M e m . Acad. imp. St. Pet. VII. Ser. Tome XL1I, Nr. 1 4 , S. v ii).

—  Az, ä »ich« ist dialektisch (s. § 37, 2).
»Du« tö (älteste Aussprache) tu, päz. tö tu, aw. tava »deiner« (Gen. 

Sing.), mit folgendem -rä als türä (wie auch tust =  tu ast);
»ihr« mä, päz. s1tmä, aw.g. xsmäksm »euer« (Gen. Plur.), ai. 

yusmäkani', —  jüngere Bildungen sind sumähä P1 mäyän (vgl. oben mähä 
mäyän).
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»Er« ö öi vai, päz. ö öi vi, ap. avahya (Gen. Sing.), wie phlv. -e (Gen. 
Sing.) =  ap. -ahya (vgl. § 49) —  wer den Ausfall des h nicht zugeben will, 
kann eigentlich np. öi nur auf ap. ava-y-hya- zurückführen (vgl. H ü b s c h m a n n , 

Pers. Stud. S. 272, 20); bei folgendem -rä statt vairä auch varä-,
Plur. »sie«  esän, päz. esän, ap. ai-ta-, aw. ae-sa- ae-tat, ai. e-sä- 

e-täd (über -sän in esän vgl. unten); —  jüngere Bildungen sind esänhäesänän 
(vgl. oben unter mähä mäyän), —  ösän, päz. ösän ist dialektisch, vgl. gel. 
üsün ühän.

E n c lit ic a e . In den obliquen Casus (also statt märä türä etc., vgl. 
R ü c k e r t , ZDMG. 10, 176 und 186) und p o ss e s s iv is c h  können auch die 
Encliticae -am -at -as -(a)män -(a)tän -{a)sän verwandt werden {-amä?i -atän 
-asän in possessiver Bedeutung, sonst -man -tän -sän), also z. B. pibar-am 
»mein Vater«, —  pibar-amän »unser Vater«, —  pibar-män »der Vater . . . 
uns«. Während im Phlv. diese Encliticae an Präpositionen und Conjunctionen 
angehängt werden (z. B. u-sän miyän »und zwischen ihnen«), erscheinen sie 
in der neupersischen Schriftsprache im Allgemeinen nur an Substantiven, Ad
jectiven, Pronomina und Verben. Im älteren Persisch brauchen sie nicht dem 
Worte affigiert zu werden, zu dem sie gehören, sondern sie können an einem 
beliebigen anderen des Satzes, das zu der Kategorie der vier genannten ge
hört, auftreten, z. B. az öy-am sipäh —  az öy-am späs ü baböy-am panäh 
»von ihm (stammt) mein Heer, gegen ihn (richtet sich) mein Dank, und auf 
ihm (beruht) mein Schutz« (Schahn. 130, 18), wo auch späh-am späs-am 
panäh-am stehen könnten; oder vgl. 336, Anm. 6, V. 2, b.

Im Phlv. erscheint in Folge der ihm eigentümlichen Constructionsweise 
-as an Stellen, wo im Np. ö (ü) steht, z. B. vas pursit »und er fragte« (wörtl. 
»und sein Gefragtes (sc. war)«, und ebenso findet sich bei Firdausl as als 
Nominativ statt <?; doch beruhen im Schahname solche Fälle nicht sämtlich 
auf passivischer Construction wie sicher in cu dänand kirn kös har p il hast 
»dass von mir gebunden worden ist« (1511, 255), —  än kirn s unüb =  än 
ki[/i\ s unubam (415, 533; 1142, 18), —  in dästän-am zl mabar s unüb »hörte 
ich von der Mutter« (805, 593), sondern zugleich auch auf Übertragung des 
Gebrauchs von -am in der 1. Sing.; so erklären sich snpurd-as bi-Dohhäk taxt 
ü kuläh (mit M o h l , Schahn. 34, 202) »er liberliess«, —  gi/ft-as sanän ü 
kamän ü kamar —  girän gurz-rä pahlav-i devba?ui »er ergriff Lanze und 
Bogen und Lasso etc.« (485, 854), —  az än bazmgah rafta bub-as bi-razm 
»aus jenem Festsaale war er zum Kampfe gegangen» (520, 1448), —  bikust-as 
base dusmanän be-sumär »er tötete viele Feinde ohne Zahl«, —  vgl. dann 
noch weiter aus dem Schahname (passivisch oder durch Übertragung) 362, 
756; 445, 197 (gidft-as »er ergriff«), — 377, 974; 528, 85 (supnrd-as »er 
übertrug«), —  377, 983 (bi-däb-as »er gab«), —  384, 72 (ämab-as »er kam«),
—  422, 630 (jbugbasta büb-as »er war hinübergegangen«), —  427, 684 (biy- 
andäxt-as »er warf«), —  446, 217 (guzib-as »er wählte aus«), —  447, 236 
(bi-bast-as »er band«), —  451, 296 (kard-as »er machte«), —  977, 287 (bis 
nest »denn er ist nicht), —  1057, 150 {har än-cis bi-dib »alles was ersah«),
—  i n 7 905; 1271, 2522 (guft-as »er sagte«), —  1363, 1777 (rasib-as »er 
gelangte«). G e i g e r , im Festgruss an R . v o n  R o t h , »Die Passivconstruction 
des Präteritums transitiver Verba im Iranischen« S. 2 fasst diese Fälle sämt
lich als passivisch, während R ü c k e r t , ZDMG. 10, 195 das -as in ihnen als 
einen Dativus ethicus nahm. Für meine Auffassung auch der Übertragung spricht 
auch xiibas »er selbst«, wogegen xub 0 ungewöhnlich ist (vgl. auch T e u f e l , 

ZDMG. 38, 248). In Fällen wie burd-as namäz (1465, 383) konnte man auch 
burd namäz-as verstehen, so wirkten hier mancherlei Analogien zusammen. —  
In Nachahmung des Türkischen erscheint das Encliticon der 1. Pers. Sing. dann

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



I I . F o r m e n l e h r e . —  D. D as P r o n o m e n . 119

auch bei der Namenbildung, z. B. M ir am S 1yäh Qazvini ( R i e u , Persische 
Handschr. des Brit. Mus. III, S. 119 1; P e r t s c h ,  Berliner Catalog S. 1212), 
oder kann man direct türkisch mirim sprechen?

Die np. Encliticae -am -at -as stammen von den ap. Encliticis -maiy -ma, 
-taiy, -saiy -sim; die Plurale -män -tän -sän bezw. -amän -atän -asän (nicht 
-imän -itän -isän, wie persische Grammatiker irrtümlich vocalisiren) sind np. 
bezw. schon mp. Sonderbildungen (an die Singulare ist das Pluralsuffix -än 
angetreten, vgl. F r . M ü l l e r , WZKM. 5, 1 8 5 ) 1.

Da np. man »ich«, —  mä »wir«, —  tö »du«, —  sumä »ihr«, —  öi »er« 
sämtlich alte Genetive sind, so wird dasselbe von esän »sie« zu gelten haben; 
da aber ein ap. *aisänäm nicht nachweisbar ist, so wird -än analogisch an 
*es (aw. aesqm, ai. esärri) angetreten sein ( F r . M ü l l e r  a . a. O .) . Die getrennte 
Schreibung e sän im Qur’äncomm. S. 433 besagt nichts, auch nicht neben 
bal. es »dieser« 2.

1 In der P oesie findet man ohne -a- : sar-tän »euer K op f«  (Schahn. 367 Anm . 8, 
V . 3), —  rag-sän »ihre A der« (367, 831), —  dil-tän »euer H erz« (368, 833)^ etc.
—  2 C ontractionen w ie  kit aus ki[h~\ -f- at, —  kts (AM . 183, i)  aus ki\K\ -j_ as, —  
las (Schahn. 133, 82) aus ta - f  as, —  babTit (Schahn. MOHL V I, 6 V . 29) aus baba 
-j- at, —  kujät aus kujä  -)- at (1388, 2260 u. folg.) u. d gl. sind durchaus g e 
bräuchlich . D e r  Poesie  geh ören  d agegen  solche an w ie j ä t  (Schahn. 292, 186) aus 

Jay-at (die L esu n g M o iil s  verm eid et jä t), w ie z. B. auch rüt —  röy-at »dein Gesicht« 
der U m gangssp rach e angehört (z. B. in den Lustsp ielen  Muh. D sch a )afa r Qara- 
d schadäyi’s); ebenso Schahn. 1390, 2292 suxunhat »deine W orte« , — fias »sein Fuss« 
(809, 670) , — zebäs »sein Schm uck« (410, 443), —  daryas »das M eer ihn« (1272, 10),
—  ballhät »deine Ü belthaten« (1336, 1254), —  pahlös »seine Seite« _(4 3 L  7 5 9 )» —  
bi-yak jot »an seiner einen Seite« (616, 1685; v g l. 1091, 4 4 7 )» — getit  ̂ »der W e lt 
dir« (1 1 4 t , 2), —  tnöm »mein lla a r «  (FarälävI-Vers b ei A sa d l s . v .  basm); —  v g l. 
beim  V erbum  niydzdr1d lt  »er hätte d ich nicht verletzt«  (660, 2 4 3 7 » m &n könnte le ich t 
ändern niyäzardiyat) u. a. m.

§ 64. Pronomen reflexivum.

a) S u b sta n tiv isch , xu l xol älter xval (AM., auch Firdausl sprach so) 
»selbst«, phlv. xvat, ap. vgl. uvä- »selbst«, aw. xvatö »selbst«, ai. svdtas; der 
Plural xubhä ist spät und indisch-persisch (vgl. mähä etc. § 63)^ In Verbindung 
mit den Personalpronomina bleibt xu l unverändert oder es nimmt noch das 
entsprechende enclitische Personale an, z. B. man xu l »ich selbst« oder man 
xuö-am, mä xub »wir selbst« oder mä xuo-amän.

xvestan »selbst« (wörtl. »eigener Leib«), phlv. noch zwei von ein
ander getrennte Worte; daneben bei Firdausl auch tan-i x vao bi köh-T slpand 
afgam »dich selbst« (Schahn. 234, 1879), —  bi-tanhä tan-i xves »ganz allein, 
selbst« (Schahn. 961, 17; 962,37). Auch tan allein kann zur Bezeichnung 
des reflexiven Verhältnisses dienen, z. B. tan daban dar cize »sich zu etwas 
hergeben« u. dgl.

b) A d je c tiv is c h . xves »eigen« (dann auch »Verwandter«), phlv. xves, 
ap. *uvais‘ya- ( A n d r e a s - B a r t i i o l o m a e ) .

P es  und xub können auch a ls P o s s e s s iv a  gebraucht werden, doch hat 
z. B. kitäb-i xub am eine prononcirtere Bedeutung als kitäb-am.

§ 65. Pronomen demonstrativum.

» D ieser«  in, päz. in, ai. ena- »ihn etc.«.
» Jener« an, päz. än hän, phlv. än-gün än-c\ aw. ana- »dieser«, skr. ana- 

»dieser« (nur im Instr. Sing. und Du.; zu dem ä von än vgl. § 3» 2>jL ev- 
ist es auch durch in beeinflusst). Beide Pronomina werden in der älteren 
Sprache stets streng von einander geschieden.
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Plur. inhä änhä bezw. inän änän.
Beide Demonstrativa erscheinen auch in den Pronomina cun-in cun-än 

»solch« (wie in und än ursprünglich im Gebrauch geschieden), —  än-cun-in 
än-cun-än, —  ham-cun-in ham-cun-än, die auch adverbiale Bedeutung haben, 
sowie in den Indefiniten cand-in cand-än (§ 68) und den Interjektionen hän 
{hä än) und hin {hä Tn?), —  inak Inat (vgl. § 102, 4; 5). —  Über än zur 
Bezeichnung des Possessiv-Genitivs vgl. § 53, B, c.

Reste alter Demonstrativpronomina liegen noch vor in e-sän »sie« (vgl. 
§ 63) i-bar »hier« T-drä (unbelegt) i-oari »hier befindlich« e-rä »desshalb« 
ebün »so« u. a., phlv. e e-cand e-tar e-tün, päz. e-rä e-sän, ap. ai-ta- »dieser«, 
aw. ae-sa- ae-tat, ai. e-sä- e-tdd; —  ferner in im-röz »heute« im-säl »heuer« 
im-sab »heute Nacht« im-säm »heute Abend« im-subh »heute Morgen« (beide 
letzteren gelten für schlecht, B l o c h m a n n , Prosody S. x i i ) im-a »so« in-bär 
»diesmal«, ap. aw. ima- »dieser«, ai. imä-, sowie in ä-bün »so«, phlv. ä, 
bal. ä »der, jener« (vgl. meinen Grundriss Nr. 52, S. 13). —  Dass das e des 
sog. unbestimmten Artikels mit dem Pronomen demonstrativum e ursprünglich 
identisch war, ist schon § 5 2  bemerkt worden.

§ 66 . Pronomen interrogativum.
»W er?« ki[h\ ältere Schreibung k l (vgl. kiyam »wer bin ich?« [Schahn. 

1389, 2280, nicht kayam\\ und kist »wer ist?«) aus ke, päz. ke, bal. ke kai 
n. kai, mit -rä als kirä, Plur. (selten) kiyän klhä, ap. *kaya-, ai. kaya- (ap. 
aw. nur ka- »wer?«); vgl. § 5, 3, b.

»W as?« ci[h\ ältere Schreibung c l  (AM. 58, 2 v. u., vgl. eist »was ist?«) 
mit rä als cirä, Plur. eihä »was für welche?«, päz. eih, ap. ciya-karam cis-ciy, 
aw. cis eit; auch in cün (vgl. § 100, 3). Adjectivisch bedeutet ci[h\ »was 
für ein?«.

Nach öi =  ap. avahya etc. könnte man ki[h\ k l ke auch auf ap. *kahya 
vgl. g.aw. kahyä, zurückfuhren (s. § 42, 7, b, cd), dagegen sprechen aber e i  
ci\/i\ und die Idäfe 1, die keine Spur eines ursprünglichen e aufweisen und 
also kaum aus *cahya bezw. *yahya, vgl. g.aw. cahyä yehyä, entstanden sein 
können.

»W er? w as für ein?« kubäm Plur. kiioämhä, päz. kadäm, phlv. katä/n, 
ai. katamä-, auch kübäm yak, kubäm yake, kubäme und adjectivisch kubämln.

»W ie viel?«  cand (auch »einige«, vgl. § 68).
Bei Rüdhakl findet sich ein Fragewort zas »was?«, das schon Asadi im 

Lughat-i Fürs anführt (danach auch BQ. und FSch.); die folgenden beiden 
Verse werden überliefert: zas az ö päsux diham andar nihän —  zas bi-pan- 
däri miyän-i mardumän »was soll ich darüber antworten im Geheimen? was, 
denkst du, öffentlich?« (Metr. Ramal) und gar kitnab diler zl häl-i dil su’ äl 
—  pes-i 0 ai üäsiq-i sebä zasi »wenn der mutige den Zustand des Herzens 
erforscht, was bist du (dann) vor ihm, o wahnwitziger Verliebter?« Mit päz. 
cis (gelegentlich auch phlv. cis statt des gewöhnlichen Ideogramms mah), an 
das man zunächst denkt, lässt sich zas nicht vereinigen; wenn auch zis zu 
lesen wäre, könnte doch c im Anlaut nicht als £ erscheinen (nicht einmal 
das enclitische np. ci[h\, vgl. § 67, weist diese Lautverschiebung auf; päz. %is 
ist nur eine falsche Ümschreibung von cis).

§ 6 7 .  Pronomen relativum.
Np. ki\h\ älter kl, päz. ki ke, phlv. nur manu (mün) »welcher, er«, er

scheint in den meisten Fällen nicht mehr als eigentliches Pronomen, sondern 
nur als eine aus dem Interrogativpronomen gebildete Relativpartikel und ist
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darum indeclinabel; vgl. den altpersischen Gebrauch des Pron. interrogat. mit 
folgendem Relativum tuvam kä hya »du, welcher«. Die ältere Poesie ver
wendet in gleicher Bedeutung auch kujä (wörtl. »wo?«), päz. kujä. Die Casus 
werden bei beiden durch hinzutretende Personalpronomina bezeichnet, z. B. 
kujä näm-i ö bük »dessen Name war« (Schahn. 93, 595). Seiner relativen 
Bedeutung gemäss muss sich ki[h\ an ein vorhergehendes, es regierendes Wort 
anlehnen; bei Demonstrativen ist än-k, in-k älter als an ki[/i\, in ki[k\, hier 
wie auch in der Verbindung har ki[h\ »jeder, welcher« darf rä direct an 
ki[h] antreten, ein letzter Rest der einstigen Flexionsfähigkeit. Vor anlauten
dem Vocal wird das Relativum wie auch die Conjunction ki[A\ mit diesem 
verschmolzen, z. B. kandar (ki[/i~\andar), —  kö (ki[h]ö) etc.

ci[h] 1 »welches, was«, relativisch nur in den Verbindungen än-cvi[/i] 
»das, was«, —  har ci[h] »alles, was«, —  har än-ä\h\ »alles das, was« (älter 
än-c, —  har-c, —  har än-c), auch in bugö tä cvi[h\ därl »sprich, so lange 
du etwas hast, weisst« (Schahn. 2, 17), vgl. ap. enclit. -ciy, aw. enclit. -cit, 
ai. enclit. -cid.

1 Zu et »etwas« vgl. § 68 unter 'ciz.

§ 68 . Pronomen indefinitum.

»Man« wird im Np. durch die 3. Pers. Plur. oder durch die 2. Sing. 
des Conditionals ausgedrückt, also »man sagt« goyänd oder tu gufti (so meist, 
aber auch tu göyi Schahn. 314, 333). Natürlich können auch indefinitive 
Pronomina verwandt werden, z. B. cu man kas nabinao bi-geti suvär »wie mich 
sieht man (niemand) in der Welt keinen Reiter« (Schahn. 194, 1172).

Kas kasT (*kase) »jemand«, Plur. kasän (Vis 68, 7) kashä (Schahn. 
1219, 1538) »Leute«, päz. kas kasi-ca, ap. kas-ciy »irgend wer, jemand«, 
aw. kas-cit »jemand« kas-nä, ai. vgl. käs. —  Synonym arab. saxs saxse.

E c  (Schahn. 4, 59 u. ö.) hec »ein, etwas«, mit Negation (die manchmal 
auch nicht besonders ausgedrückt wird) »niemand, nichts« z. B. hecdäin neben 
hecmadän »nichts wissend«, päz. hec heci, phlv. (h)ec, erst mittelpersische Bil
dung aus ev-\-c (ap. ciy), vgl. § 31; auch in Zusammensetzungen wie hec kas, 
hec yak, hec kiioäm, hed ciz. —  Über hec als Fragepartikel vgl. § 101, 9.

Yake »irgend ein, irgend einer«.
Älter und heute ungebräuchlich sind bästär bestär (vgl. § 8, 2; § 5 5, b, 

Ende), —  bihmän (Kisäyl bei Asadi s. v. angasta) bähamän »irgend ein«; 
jetzt sagt man dafür gewöhnlich arab. fulän, fulärü (jfuläne), fulän kas.

H ar  »jeder« (substantivisch und adjectivisch), phlv. Zar (meist har-visj), 
ap. haPva-, aw. hd!lrva-, ai. särva--, häufig in Verbindungen wie har kuoäun, 
har dö »beide« (vgl. har yake az AllähqulT va Räi Singh bi-mansab-i hazäri 
nuväzisyäftand »beide, A. und R. S., wurden mit dem Hezärl-Range begnadigt«, 
har kuhäm az Asälat Xän va Bahmanyär bi-dinäyat-i f i l  sarafräz suo »jeder 
von beiden, A. und B., ward durch das Geschenk eines Elefanten geehrt« 
Bädschähnäme II, 230, wo diese Construction häufig ist). Das auf har fol
gende Wort kann das Yä-yi vahdat annehmen oder nicht, z. B. har yak oder 
har yake. —  Auffällig ist har mähiyän »alle Monate« (Schahn. 36, 34), doch 
findet sich bei Firdausl auch har duvän »alle beide«.

Hama »all, ganz« Plur. hamagän, phlv. hamäk, päz. hamä, ap. aw. hama-, 
ai. samä-; bei AM. 110, 3 v. u. findet man bi-hama vaqte »jeder Zeit«, wie 
auch die jüd.-pers. Bibelübersetzung construirt (z. B. hama drädare hama 
rafiqe »ein jeder Bruder, ein jeder Freund«, Jer. 9, 3) und auch sonst vor- 
kommt. Selbst nachgesetzt kann hama werden, z. B. stlvärän hama und 
endlich kommt es voranstehend mit nachfolgender Idäfe vor. Weiterbildungen
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sind hamagl (wörtl. »Gesammtheit«) und hamagin »alle« Plur. (mit Verkür
zung) hamginän (z. B. mä hamginän »wir alle« Schahn. 68, 123). Arab. 
Synonyma sind jim la , —  kull.\ — - tamäm.

kam- »derselbe« in Compositen, z. B. ham-säya »Nachbar« (wörtl. 
»denselben Schatten habend«), —  ham-xäna »Hausgenosse«, ap. vgl. hama- 
pitar-, aw. 7iama-gaona-.

Digar digar daölgar »anderer« (vgl. § 58) Plur. digarän d l gar hä) —  
yake digar »ein anderer«, yakdlgar hamdlgar »einander«. —  Ein sonst ver
loren gegangenes andar »anderer«, (skr. antard- »anderer, verschieden von« 
osset. ändär »anderer, Freund«, got. a/i\ar, lit. antras) in ptbar-andar »Stief
vater« etc. (s. meinen Grundriss Nr. 120)1. — • Arab. Synonymon 7air az 
oder mit Idafe yair-i.

Cand »einige«, phlv. cand,, aw. Hvant- »wie viel?« mit oder ohne Yä-yi 
vahdat am zugehörigen Worte, also cand röz, ca?id röze, röze cand) auch in 
den Verbindungen candän (candäne) Handln Hände (z. B. Hände späh  Schahn. 
217, 1593, Hände suxunhä 386, 109, Hände röz 416, 554, siixnn gnft Hände 
1231, 1779 und 592, 1267). Im Sinne von »einige« kommt auch barxe 
(wörtl. »ein Teil«, statt bahre, vgl. § 42, 3; 4, a) vor. —  Arab. Synonymon 
balpl (az).

Ciz »etwas«, ap. HisHiy »etwas« (S a l e m a n n , Mittelpers. Studien S . 241); 
daneben Hl »etwas« (Saldi Gul. 29 Z. 17, S p r e n g e r ) , s . ci\h\ § 67.

Veraltet ist and »einige, etwas« (dann auch »soviel«), z. B. haftä5 u 
and »einige 70« d. i. »70 —  79« (Schahn. Calc. 1455, 1), phlv. and »so, so 
viel« —  davon das Deminutiv andak »klein«, phlv. andak.

* D ieses m einte A s c o l i  K Z . 12, 320 m it »ender«. ;

E. DAS VERBUM.

§ 69. Vorbemerkungen.

M o n o g r a p h i e n  ü b e r  d a s  n e u p e r s i s c h e  V e r b u m :  G il c h r is t , A  new
T h e o ry  and Prospectus o f the Persian V erb s, C alcutta  1S01 (mir unbekannt); —  
R a p p , D e r V erbal-O rganism us der indisch-europäischen Sprachen, I .B a n d  S. 55 ff. 
»N eupersisches Verbum « (1859); —  A . B a r b , Ü ber den O rganism us des persischen 
V erbum s, W ien  1860; —  S p ie g e l , D e r O rganism us des neupersischen V erbum s, 
K u iin  und S c h le ic h e r s  B eiträge  II, 464 ff. (186 1); —  F r . M ü l l e r , D ie  Conju- 
gation  des n eupersischen V erbum s sp rach vergle ich en d  d argestellt, S W A W . Band 
X L IV  S. 220 ff. (1864); —  D e r s ., B em erkun gen  über die schw ache V erbalflexion  
des neupersischen V erbum s, S W A W . B and L X X V II  S. 359 ff- (1874); — V u l l e r s , 
V erborum  lin gu ae p ersicae  rad ices a ls1 Supplem entum  zum  L e x ico n  persico- 
latinum , 1867.

Das Neupersische besitzt als flexivische Bildungen nur das Präsens, 
Präteritum, den Conjunctiv und Imperativ; die Bezeichnung der übrigen 
Tempora und Modi sowie der Genera verbi wird durch Verbindung der erst
genannten mit Partikeln oder vermittelst periphrastischer Umschreibungen be
wirkt. Von den flexivischen Formationen sind altererbt; das Präsens, der 
Conjunctiv und der Imperativ; das Präteritum ist eine neupersische Sonder
bildung (vgl. § 88, a). Ausser nach den Präsensklassen lassen sich die np. 
Verben nach den Gesichtspunkten ordnen, unter denen ihre Wurzeln lautliche 
Veränderungen im Infinitiv oder Präsens erleiden.

Das neupersische Verbum hat schon eine ganze Reihe von Bearbei
tungen hervorgerufen (ausser den oben genannten Monographien auch in 
den meisten Grammatiken), aber doch ist das in Frage kommende Material 
nicht e rsc h ö p fe n d  zusammengebracht. Ich habe sogar noch eine Anzahl
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»unregelmässiger« Verba gefunden, die bisher ganz übersehen worden sind 
und werde dabei gewiss noch andere verkannt haben.

I. Die P rä se n sk la sse n .
Aus den verschiedenen altarischen Präsensklassen haben sich im Neu

persischen von den folgenden Spuren erhalten, und zwar sämtlich in thema
tischer Gestalt:

1. § 70. Die Wurzel erscheint mit angefügtem unbetonten thema
tischen Vocal.

2. § 71. Die Wurzel mit angefügtem betonten thematischen Vocal.
3. § 72. Reduplicirende Präsensstämme.
4- § 73- Nasalpräsentien:

A. mit na,
B. mit infigirtem n,
C. mit affigirtem ar. *-ana-,
D. mit nölnu.

5. § 74. Inchoativa.
6. § 75. Präsensstämme mit y :

A. IV. ind. Classe oder Passiva,
B. Causativa,
C. Denominativa.

7. § 7 6 .  Vereinigung zweier verschiedener Stämme.

II. C la s s if ic a t io n  n ach  den la u tlic h e n  V e rä n d e ru n g e n  der W urzeln. 
§ 77. Wurzeln auf urspr. Palatale bzw. Velare:

Präsens auf -z: a) idg. % k ;  b) idg. *g2 *g2h; c) idg. *k2.
B. Präsens auf andere Laute ausgehend.

Wurzeln auf Labiale.
§ 79. Wurzeln auf Dentale.
§ 80. Wurzeln auf Spiranten.
§ 81. Wurzeln auf r  mit st im Infinitiv und Part. Präter.
§ 82. Infinitive auf -istan, -astan.

I. S 77-
A.
B.

2. § 78.
3- § 79-
4 - § 80.
5- § 81.
6. § 82.

I. D IE  P R Ä S E N S K L A S S E N .

§ 70. D ie Wurzel mit angefügtem unbetonten thematischen Vocal als
Präsensstamm.

Sie erscheint in mittlerer Form, z. B. röy-a-o »wächst«, aw. raoo-a-he, 
ai. rodh-a-ti, —  np. bar-ah) »trägt«, aw. bar-al-ti, ai. bhär-a-ti.

Diese Präsensklasse musste im Neupersischen mit der causativen in den 
i -  und 71- Wurzeln zusammenfallen, indem ap. * r a u d a t i y  ebenso wie * r a u d a y a t i y ,  

letzteres durch die im Np. sehr beliebte Kürzung langer Vocale aus *i'öye<i>, 
beide np. r ö y a ü  ergaben. Wahrscheinlich haben wir die np. Verben dieser 
Categorie sämmtlich der causativen Präsensklasse zuzurechnen, die im Alt- 
persischen schliesslich weit um sich gegriffen hat, da eine sehr beträchtliche 
Anzahl np. Wurzeln causative Stammformen aufweisen.

Ausser np. am »ich bin« sind im Np. sämmtliche Verba in die thema
tische Flexion übergeführt worden, vgl. np. äya6 »kommt«, ap. ä + *ay-atiy, —  
päyao »schützt«, ap. *päy-atiy, —  zanao »schlägt«, ap. fan-atiy gegen die 
erhaltenen aitiy und pätuv, bzw. aw. ja lnti, ai. hdnti, vgl. aber schon ap. 

tPäy-a(k)uva »schütze« und aw. Jan-alti.
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§ 71. D ie Wurzel mit angefügtem betonten thematischen Vocal.
Die Wurzel erscheint in schwacher Form (indische 6. K lasse)r, z. B. in 

np. riy-a-b »kackt«, skr. riy-ä-ti »lässt laufen, lässt los« (aller
dings nur Dhätup.) —  nach § 4, 4 könnte in riy-a-b auch eine Verkürzung 
aus *riy-a-b vorliegen, also ai. ri-ya-te zu vergleichen sein, dann also zu § 75, A 
—  Inf. rJ-'tafi, vgl. ai. ri-ti-;

np. h il-a f  »lässt, entlässt«, päz. hel-e-d (zu dem e vgl. § 8, Anm.), 
aw. *hor3z-cü-ti »lässt« (vgl. hoPzonti), ai. srj-ä-ti »entlässt«, Inf. histan (statt 
* hast an nach dem Part. Prät. hista, vgl. phlv. h[i)stak »Schnitzel«, vd. 17, 
11 GL, ap. *hrsta-, ai. srstä-, vgl. § 3 9 , 3, c);

np. öft-a-o uft-a-% fd-a-b »fällt«, phlv. öft-e-t cft-a-d, ap. *ava-ft- 
d-tiy, g r . £ttto|j.y]v ( B a r t h o l o m a e , Vorgeschichte § 1 2 4 ,  7 ;  H ü b s c h m a n n , Per
sische Studien S. 16); Inf. ö-ftä-ban u-ftä-oan aber nach dem Muster e-stä-ban;

vgl. phlv. druz-e-t »beliigt, beträgt« (vd. 4, 36), päz. drüz-e-d, aw. 
druf-cd-ti druZ-cd-ti »betrügt«, (ap. adurufya  »log« zur 4. ind. Classe) —  
das päz. ü hat keinen Wert, wenn der Vocal lang war, so kann er nur ö 
gelautet haben, und phlv. droZ-l-t wäre dann =  ap. *dwrau]ayatiy zu setzen.

In diese Klasse gehören vielleicht noch np. gu-sil-a-b »zerbricht«, ap. 
*vi-srd-ätiy (vgl. § 79), —  ä-murz-a-o »verzeiht«, ap. (med.) *ä-mrz-dtiy (vgl. 
§ 77, A, a) und wenn die Vocalisation rih-a-b (bei AM. 183, 1) älter als die 
gewöhnliche rah-a-b »entkommt« ist, möglicherweise auch dieses (s. § 80).

1 Zur 6. indischen Classe v g l. je tzt L e u m a n n , A cte s  du dixiem e con gres inter
national des orientalistes, II. Partie S ectio n  I  bis S. 41 flg.

§ 72. Reduplicirende Präsensstämme.
Die Wurzel erscheint in schwacher Form.

Np. e-sta-b »steht«, ap. *adix + (h)i-sta-taiy (vgl. a-{h)i-sta-ta »er 
stand«), aw. hi-sta7'-ti, ai. ti-stha-ti, dazu ßr-i-sta-b »sendet« aus *fr-e-sta-l, 
ap. *fra +  adi +  (h)i-sta-taiy, ai. vgl. pra + \r sthä- Causativ »entsenden«; 
in para-st-ii)an »verehren« Denominativ von para-st »Verehrer«, ap. wohl 
Nom. Sing. *pari-st-ä, vgl. phlv. arte-st-är, aw. rahae-st-ar- etc. erscheint die 
Wurzel in schwächster Form;

di-ha-o »setzt«, ar. *da-dhä-ti (aw. da-0äl-ti, ap. a-da-dä, ai. dä- 
dhä-ti) gegen älteres da-ha-l (AM. 7, 2 und 8); das i  ist vielleicht von fd ä -  
»geben« bezogen, deren 2. Sing. Impt. *dadä (mit Übergang in die thema
tische Flexion) *day de d l gab (vgl. die Rüdhakl-Formen § 8, 4, a), also *dadätiy, 
np. *dayao *diyao, vgl. mäz. (Emir Päzev. 31 d) diyam »ich gebe«. Wegen 
der Rüdhaki’schen Imperative kann man dihao »gibt« nicht aus *dadätiy ab
leiten; ich nehme daher eine Vermischung von dahal und *diya$ zu gemein
samem dihcd) 2 an, begünstigt durch die eintretende Schreibung von ursprüng
lichem oder älterem di, —  hi, —  ct, —  *zl als dih, —  kih, —  cih, —  zih 
(s. S 42, 8, b). —  Ni-ha-o »setzt« aus *ni-ha-ha-l, daneben na-hi (AM. 65, 10) 
d. i. *ni-ha-hi?, ai. ni-da-dhä-ti, aw. vgl. ni-da-oä-t (s. H ü b s c h m a n n , Pers. 
Stud. S. 103) oder wohl eher eine Analogiebildung zu nihaban nach estad-. 
e stäo an.

Die Infinitive c-stä-oan fir-i-städan da-ban ni-hä-ban sind regulär.
Nicht etwa gehört hierher das dialectische vöz-on (Käschän) etc. »ich 

spreche«, da dieses nicht eine reduplicirte Präsensform ap. *vauc-ä-miy (vgl. 
aw. redupl. Aorist vaoc-a-t, ai. ä-vöc-a-t mit Aoristpräsens voc-ati) voraussetzt, 
sondern schriftpersisch *väz-a-m sein würde (vgl. § 83).

1 V g l. § 8, 4, b. D ie  E rkläru ng vo n  np. estal aus ap. *aisiataiy ist doch  nur 
ein N o tb e h e lf (H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 14). —  2 Statt *dihab etc. nach  A n alo gie  
der übrigen  3. Sing. Präs., ist im N p. nur Conjunctivendung.
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§ 73. D ie Nasalßräsentien.
A. M i t n a.

“■ Np. ä-fart-na-b »schafft«, aw. ä-fri-nä-mi »preise«, ai. prl-nä-ti; das 
Verbum nafribaii »verfluchen« (Schahn. 584, 1x18; 1335, 1227; Vis u 
Ramln 54, 3 v. u.) hat wohl kein Präsens, äfafin  »Lob«, nafrin «Fluch« 
(die Aussprache nifrm nifrihan ist gewiss falsch) —  nach aw. fri-n-al-ti und 
Formen wie ai. prl-n-ä-ti mr-n-ä-ti neben ßr-nä-ti mr-nä-ti könnte man für np. 
ä-fari-7i-a-b bereits ap. *ä-frT-n-a-tiy nicht *ä-fri-nä-tiy annehmen; dasselbe 
wird für die folgenden Fälle gelten, sicher jedenfalls für den ersten —

bi-na-b (bezw. bl-n-a-b) »sieht«, phlv. ve-na-m, ap. a-vai-na »sah«, 
aw. vae-?ial-ti, ai. ve-na-ti »ersehnt«;

dä-na-b (bezw. dä-n-a-b) »weiss«, ap. 3. Sing. Impf. a-dä-7iä, aw. 
zä-7i9 -7iti »sie wissen«, ai. jä -7iä-ti\

sltä-na-b (bezw. dtä-n-a-b) »nimmt weg« \ ap. *stä-7iä-tiy, vgl. ai. 
|fstä- »stehlen« in den Ableitungen stäyät »verstohlen« stäyu- (neben täyü-) 
»Dieb« siena- »Dieb« steya- »Diebstahl«; Inf. s ltä-ba?i oder meist s1ta-ban;

s lka-7ia-b (bezw. Pka-n-a-o) »zerbricht«, ap. *skad-nä-tiy *ska-nä- 
iiy, 2 aw. vgl. scind-aydti\

ni-si-na-b (bezw. ni-st-71-a-o) »sitzt«, phlv. 7ii-si-net. Wie die ap. 
Form anzusetzen ist, ist unsicher. Das np. i  würde sich am Leichtesten aus 
ap. *7iisld7iätiy erklären lassen3, wobei aber bal. 7ii7idag n. 7iinday aus *?iisndag 
*7lisindag4 und ferner ksl. sedq, apr. sindäts, die auch den Nasal aufweisen, 
unberücksichtigt bleiben; andererseits erklärt B a r t h o l o m a e s  Ansatz eines ap. 
*nisind7iätiy (wie ap. *ska7idnätiy für np. s lkanab) 5 das i  von 7iisi7iao nicht.—  
Np. 7iisänab »lässt sich setzen« Inf. 7iisästa7i (analogisch auch 7iisdxta7i, aber 
nach welchem Muster? vgl. gusexta7i neben gusisia7i} s l7iäxta7i neben ßtiäsiban) 
ist eine junge, erst neupersische Bildung. —  Wenn 7iisa7i »Nest« 7iise>/ia/i 
(so mit e überliefert), skr. Lw. 7iisl7na7ia- zur Ysad- »sitzen« gehört,6 wofür 
phlv. 7i(i)se7n »Podex« (»Gesäss?«), AV. 19, 2 sprechen könnte, so wäre wohl 
als np. Grundform *7ii-se-7ia-b anzunehmen (noch mit Übergang in eine y- 
Classe?); aber vielleicht gehört es zur aw. Ysay-, ai. ksay- »wohnen, ruhen« 
vgl. ai. kse77ia- Aufenthalt, Rast« 7.

Mp. zi-7i-ita7i »wegnehmen« zi-7i-itä7■ (ZPG1.) ist medische Form (vgl. aw. 
zi-nä-f) gegen ap. a-di-7iä »nahm weg«, ai. ji-nä-ti »überwältigt«.

Np. bur-ra-b (bezw. bur-r-a-b) »schneidet«, phlv.bur-{r)e-nd»sie schnei
den« (vd. 7, 32), ap. *br-7iä-tiy gegen aw. ßabriDä-ndniti, ai. bhn-nä-ti',

dar-ra-b (bezw. dar-r-a-o) »zerreisst«, phlv. dar-(r)e-t (vd. 2, 33 Gl.), 
ap. *dr-7iä-tiy, skr. dr-nl-yäi (Sat.-Br.) »spalten« —  da7--ra-b statt *dir-7-a-b hat 
sein a vom Infinitiv (FSch. hat dirräjiiba7i) vgl. Schahn. 1125, 1068,unddiribati, 
aber seine Vocalisirung ist nicht massgebend);

xai’-ra-b (bezw. xa7'-7'-a-o) »kauft« (vgl. Schahn. 177, 866; 1119, 
936), ap. *x7--7iä-tiy gegen ai. kn-nä-ti — ■ np. xar-ra-b statt *xir-ra-b wie 
dar-7'a-b oben.

Die Infinitive der drei letzten Verba habeix regulär ein einfaches 7', da 
sie aus der Wurzel, nicht aus dem Präsensstamme, gebildet sind, also buriban 
(Schahn. 449, 265), xariba7i (gewöhnlich), dariban, analogisch erscheinen dann 
auch bu7'7‘iba7i etc.; das Gleiche gilt vom Part. Prät. Neben x lrlba odri^an 
(FSch.) , 8 ap. *xnta- *xntanaiy sind xa7'iba xanba7i eingetreten, ebenso 
 ̂ r~toa bu7'iban statt *bl7'ioa *blriba7i, ap. *brita- *bfita7iaiy. Nach dem einfachen 

** der Infinitive sind endlich bu7'ab dar ab xar ab gebildet. Vgl. H übsch m an n , 
^ers- Stud. S. 28, 56, 62.

Die ai. kri-nä-ti entsprechende Form findet sich dialektisch im Kasch. 
mPt. ba-rl-n aus *ba-hn-n ba-x7d-7i (wie auch vorkommt) —  dahin auch xari-
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-na-l, das S a l e m a n n -S h u k o v s k i  S. 53 mit Unrecht gegen xar(r)ab bevorzugen, 
jüd.-pers. xafin-isn ( S t a d e s  alttestam. Zeitschr. XVI S. 233), ebenda darin-isn und 
ebenso np. buri-n »Schnitte«, phlv. bfi-n. Dialektischdindet sich rn erhalten 
in Käsch. bürn-än »schneiden« etc.; überhaupt ist hier die 9. indische Classe 
häufig vertreten, vgl. F r . M ü l l e r , SWAW. 45, 283 (auch jüd.-pers. fer-mü-n-um 
»ich befehle« gegen np. far-mä-y-am und sogar -numün »zeigend« in raZi
mt mün »wegweisend«, Schahn. 401, 333 u. ö., neben -numäi).

In diese Classe gehört auch jüd.-pers. rü-dan »ausraufen« Part. Präs. 
rün-ä Abstr. rün-isn ( S t a d e ’s  alttest. Zeitschr. XVI S. 2 3 6  Anm. 1 )  bal. ( N r .^ i)  
run-a\y »Korn schneiden, erndten«, skr. ]/'lav- lu-nä-ti (Brähm.) —  doch auch 
lu-no-ti —  »schneiden«.

B a r t h o l o m a e  will, Vorgeschichte § 132, das im Altiranischen nicht vor
kommende ai. ni (vr-m-te etc.) in den Infinitiven därrilan burrdan finden, 
wobei er für das rii hier auf sunuoan verweist. Aber snnuban ist keine alte 
Form, sein n ist erst im Mittelpersischen aus dem Präsens eingedrungen, kann 
also kein Analogon für ein ap. *brmtcinaiy bilden. Auch in seiner Gleich
setzung von np. dä-rii-m dä-m-ö (nach ihm gleichberechtigt neben däneo) mit 
ai. jä-m-md jä-ni-tä kann ich ihm nicht folgen, ebensowenig wie in der des
7 in den np. Infinitiven auf -toan mit dem 1 in ai. äs-i-t etc. (ebenda § 143).

Np. pur ab »füllt an« Inf. purihan würde (aus *purr°) zu aw. psd-na 
»erfülle«, ai. pr-näti passen, der Vers Saldl’s, aus dem zuerst FDsch. das
Verbum entnommen hat, scheint aber anders aufzufassen zu sein (vgl. G r a f  

Bostän 266, 349), und selbst wenn die Lesung von FDsch. richtig wäre, 
würde fiurioan eher Denominativum von pur  »voll« sein (vgl. ahd. follöm  
»ich fülle« zu f o l  got. fidl-s, B r u g m a n n , Grundr. II S. 974 Anm. 1).

1 H übschm ann, Pers. Stud. S. 74 denkt an eine V sian-. —  2 H übschm ann, 
Z D M G . 38, 424/5- V g l. aw. buna- =  ai. budhnä-, aw. sannt zu ]/ seid-, G e ld n e r ’ 
K Z . 27, 24t flg. —  3 H übschm ann, Pers. Stud. S. i o i ;  vg l. aber auch oben § 7 , 2  
Anm . 1. —  4 B a r t h o lo m a e  Studien II, 98. —  5 a. a. O. S. 97. —  6 H o r n , G rund
riss Nr. 1034 bis, F r .  M ü l l e r ,  "WZKM. 6, 190, M ann, Z D M G . 47, 706. —  7 H o rn , 
K Z . 33, 435. —  8 i n der alten  G o t h a e r  persischen H an d sch rift Nr. 40 ist F ol. 3 
Z. 5 und h o l. 3 r Z. 3 v. u. li-x ir  »kaufe« und I<ol. io r Z. 4 bi-dir »zerreisse« vocalisirt.

B. In fig iru n g  des N asals 11.

Die Wurzel erscheint bei i- und z/-Haltigkeit in der schwachen Stamm
form, sonst in der mittleren.

sunb-a-o »durchbohrt« Int. suf-tan (mit regulärem Ausfall des
Nasals), ap. *sunb-atiy oder *simp-atiy1;

pa-\pi-sanj-a-o (für "pasm/ad) »besprengt, spritzt hin« (Inf. nur 
pa-/pisanßbau, Neubildung), phlv. pa-s{t)nc-et vgl. ä-s\i)nc-et, aw. palti (bezw.
d) + hinc-alti, ai. \f sec- sihc-äti —  das s ist im Satzsandhi entstanden;

ni-hunb-a-o »verbirgt« Inf. ni-huf-tan, phlv. n{i)humb-e-t (vd. 3, 62) 
n{i)huftan, Etymologie unsicher2 —  im Phlv. kommt öfter auch das Simplex 
humbet vor (z. B. vd. 6, 9 Gl., frä c humbet Nirang. S. 165, Z. 7/8);

rand-a-b »schabt, kratzt, glättet« Inf. rand-ibtan, phlv. rand-itan, 
bal. rand-ay »kämmen« gegen ai. räd-ati »kratzt, ritzt«, bal. rah-ag Part. Prät. 
rasfa, lat. räd-it ral-lum ras-trum. Der reguläre Infinitiv *rastatd ist durch 
randlban ersetzt, wie auch sunb-ilan (neben suf-tan) nihunb-ilan (neben nihuf- 
tan) erscheinen, vgl. auch pa-jpisanj-iöan oben.

Dann kommen noch eine Reihe von Haus aus nasalhaltiger Wurzeln vor, 
welche den Nasal im Infinitiv-Part. Prät. einbüssen. Sie gehören eigentlich 
nicht hierher, ich erwähne nur die folgenden:

hanj-a-l »zieht, zieht heraus« (Sanäyi-Vers im FSch.), vgl. 
ä-Zianj-a-l »zieht, zieht heraus« (AM.; vgl. ä-Ziang »Plan, Absicht«), phlv. 
ä-hanj-end (vd. 19, 94) »sie ziehen hin«, vgl. jüd.-pers. tanf-a-d »zieht zu
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sammen, zieht« (d.i. »trinkt«), aw. Y%anj- ’%anj-aydnti»ziehen, spannen«, 
oss. t. finj-in d. ifinj-un, bal. taj-enag3’ ; der nasallose Infinitiv * ä-hax-tan 
kommt nicht vor (vielleicht in äx-tan, das aus ä-hax-tan wie ä-hix-tan ent
standen sein kann, vgl. § 42, 7, b, «), wohl aber far-hax-tan »unterrichten, er
ziehen« (Präs. far-hanj-a-h Schahn. 406, Anm. 2, V. 4, Calc.; vgl. farhang 
»Bildung etc.«, phlv. frahang) , phlv. frei-häx-tein fra-hax-tan falsch fra-säx- 
tan (AV.) statt frah° (die ä sind vielleicht nur graphisch, vgl. § 3, 2, a), 
np. bar-hax-tan bar-han]-a-o5 (pan 11 bäl »die Schwingen regt«, Bü Schukur- 
Vers bei Asadl) neben np. -hextan -hixtan (s. § 77, A, c); auf einen Inf. 
ä-hax-tan deuten die unbelegten ä-häz-iban ä-häz-iba, vgl. äz-aö zu äx-tan 
(§ 7 7 , A, c);

sanj-a-o »wiegt«, Inf. sax-ian, Part. Prät. sax-ta, phlv. sanj-et sax- 
tan (PPG1.), vgl. gebr. sät-mün (d.i. *saxt-mün), Käsch. ö?'-sa-tcn ör-sat-mün 
ver-set (d. i. immer *-saxt-);

alfanj-a-o »erwirbt, sammelt«, Inf. alfax-tan alfäx-tan auch alfaydan; 
neben den regelmässigen Infinitiven ohne Nasal finden sich auch secundär 

ähanjiban, —  sanjioan, —  alfanjioan.
Im Pahlavi gab es noch maranc-inltan »töten, vernichten«, aw. ]fmarc- 

niar^nc-atte »sie zerstören«, eine irreguläre Bildung.
Von solchen Nasalpräsentien sind dann häufig Substantiva oder Adjectiva 

abgeleitet, die das infigirte n ebenfalls aufweisen, z. B. ähang »Plan, Absicht«,
—  farhang »Wissen«, phlv. frahang, arm. Lw. hrahang, —  äveng ävingän 
»hängend« (vgl. osset. d. awinjun t. avinjin »hängen«); daneben findet sich 
solches auch in einzelnen Worten, z. B . palang »Leopard« (skr. prdäku- »Tiger, 
Panther«), —  turunj »Citrone« neben ntruj (AM. 9), —  bäjang »Fenster« 
neben bäja, —  sarfäng (unbelegt) neben sarfäk »Geräusch von Fusstritten«,
—  gebr. müjeng »Augenwimpern«, vgl. kurd. mizänk, Slvend mozink neben 
np. miza muza, —  farsang »Parasange«, \A\\\.frasang, ap. KapaGuyyrjq (Herodot) 
neben Lww. arab.farsax, arm. hrasax xrasax, syr. hrasaxä. —  ln den Wörter
büchern werden viele derartige Formen angeführt, doch beruhen manche der
selben nur auf Verschreibungen oder sind unsicher, z. B. akanj neben äkaj 
»Haken«, —  kilanj neben k ilj kalc »Schmutz, Hochmut«, —  gölän) neben 
göläj »eine Art Zuckerwerk«, —  talänj neben taläj u. a. m. Eine Sammlung 
des Materials wäre sehr erwünscht; man vgl. dazu Lälle wie gr. neben 
ahd. luhs, lit. lüszys, apreuss. luysis, wohl auch gr. syyykug »Aal« neben djjq 
»Schlange«, —  lat. mensem, gr. lesb. /Ajvvoq, np. mäng, gebr. niäim, kauk.-bergj. 
weng, kurd. mäng neben ap. mäh-, ai. mäs- mäsa- etc., —  kurd. tänj (Lw.) 
»Krone« gegen np. täj etc.

1 Zu ap. 11b np v g l. §  23, 2. —  2 H ü b sch m an n , Pers. Stud. S. 103 und F r . 
M ü l l e r  aus *n i-f- ] / daub-, —  3 H übschm ann, Pers. Stud. S. 67 sieht randilan  als 
D enom inativum  von randranda  »Schabem esser, H obel«, afgh. L w . randa »H obel« an. 
—  4 H übschm ann, Pers. Stud. 10 , Anm . 3. A p. frdha(ii)fam  etw a »ich schleppte, 
zo g  sie (in die F estung)«? —  anders F o y , K Z . 35, 39 f. V g l. auch aw. anahaxla- 
»ohne W issen , Erlaubnis« (statt *atmhaxta-), a/iaxla- »mit Erlaubnis« (statt *ahaxta-) 
H a r m e s t e t e r ,  T rad . III, S. 82, § 6. —  5 F alsch  zum  secundären  Inf. dban gestellt.

C. A ff ig ir te s  ar. *-ana- (idg. *-nno- etc.).
Diese Classe erscheint wohl im Np. als -än- in den C a u sa tiv e n , z. B. 

gard-äji-a-ö »wendet, macht wenden«, ap. *vart-ana-tiy, vgl. aw. p9s-anal-ti, 
ai. is-ana-t etc.

Statt *gard-an-a~o trat secundär (?) gard-än-a-b ein, wie in gr. ki/ ccv co 
itcdvoi, die wohl auch bei Brugmann, Grundriss II, S 652 vgl- § 59^ 3 S. 97 ° 
Roch nicht zweifellos sicher erklärt worden sind; Thurneysen erwähnt beule 
Rieht in seinem die griechischen Verba auf -aveo als griechische Neubildungen (?) 
hinstellenden Aufsatze IF. IV, 7 8 f.1 Im Pahlavi lautet die Causativendung
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IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

-iriitan (*criitant, vgl. bal. -enag), z. B. marancnütan (übersetzt aw. mardicaJnis 
vd. 8, 21 [62], vgl. B a r t h o l o m a e , Ar. Forsch. II, 94/5); dieselbe ist eine mp. 
Sonderbildung (täcänltan und väräriitan im Bund, sind wohl nur durch die 
Abschreiber eingesetzt, gegen tädinitan und värirütan des Phlv.-Vend; dasselbe 
wird für die sonstigen vereinzelt vorkommenden Formen auf -äriitan statt 
-iriitan im Phlv. gelten).

Gegen die obige Erklärung der np. Causativa könnte allerdings eingewandt 
werden, dass, da der Infinitiv das Affix -än auch enthält, man von gardän- 
(Part. Praes.?) ausgehen müsse. Aber vielleicht liegt hier in den Infinitiven 
ebenso eine np. Sonderbildung vor, wie bei denen der Inchoativa auf -s-toan 
(S 74).

1 D e l b r ü c k , V erg l. S yn tax  II, 57 stim m t T h u r n e y se n  bei.

D. M it -nöf-nu.
Die Wurzel erscheint in schwacher Form.

Np. ku-n-a-o »macht«, päz. ku-n-om, phlv. ku-n-{i)sn, ap. ku-nav-ähyx, 
aw. kpr9-naol-ti, ai. kr-no-ti;

ci-n-a-o »sammelt; schneidet«, phlv. ci-n-et »sammelt«, ai. ci-nö-ti, 
vgl- gu-zi-n-a-o »sucht aus«, phlv. v{i)-ci-n-et, aw. vi-ci-nöi-t, —  an-ji-n-a-o 

»zerschneidet« [phlv. {h)anc-itan »zusammenkrümmen«, vgl. np. ci-n »Falte« 
däm bäz ci-n-a-o »faltet das Netz zusammen«, aw. ai. harn bezw. sfim-y ]/cay- 
»Zusammenlegen, ansammeln«], der Bedeutungsübergang ist »sammeln —  ernten 
—  schneiden«2. Ob auch ä-zi-n-a-o ä-zi-n-a-ö ä-ji-n-a-o, die P l a t t s  Grammar 
s 80 mit der Bedeutung »näht« anführt (ich finde in den Wörterbüchern keine 
Belege für diese Präsenstämme, wohl aber äj [unter äjfastan] äzan äzan bei 
V u l l e r s ), dazu die Infinitive äzioan äziban äjioan, zu y' cäy- gehören, ist sehr 
zweifelhaft; vgl. äzala »gefärbt« (Schahn. 184, 998), »bestickt« (98, 684), kaum 
urspr. »bedeckt«, vgl. skr. äcita- »bedeckt, beladen«, äzaoa »gequält« (93, 579), 
die wohl zu zaoan gehören, vgl. äzalan »durchbohren (904, Anm. 8, V. 3) 
äzaoa »durchbohrt« (Schäkir Buchärl bei AsadT s. v. sök »Granne«) —  z und 
z wechseln hier in den Handschriften (FSch. construirt ein falsches za^an 
»durchbohren« s. v.).

ta-11-a-o »dreht, spinnt«, aw. ta-nu-ya, ai. ta-no-ti, gr. ra-vu-ra/; 
sr-nav-a-o s u-nav-a-6 »hört«, phlv. ä-s-nav-et, aw. suru-naol-ti, ai. 

sr-no-ü, trotz der lautlichen Schwierigkeiten 3 ist die Zusammenstellung doch 
wohl unerlässlich.

gir-av-a-o »glaubt«, phlv. vr-av-et (belegt?) vr-av-itan (vgl. W e s t , 

A V G 1.) vr-av-isn vr-av-isni (PV., Men., AV.) neben gr-av-isn (AV.) —  päz. 
garöeo gardidan verstehe ich weder aus den ap. noch np. Verhältnissen4 —  ap. 
vr-nav-ätaiy »er möge glauben« vr-nav-atäm; eigentlich wäre im Mp. *vr-nav-et, 
im Np. ■■gur-rav-a-o zu erwarten (giravao unter Anlehnung an girau »Pfand«?), 
die Zugehörigkeit zur -nö/nu-Classe ist daher doch nicht sicher5. Etwa == ap. 
*vr-avataiy aus einer idg. ^/-Classe, vgl. B r u g m a n n , Grundriss II, § 48S, 
S. 882; B a r t h o l o m a e , Vorgeschichte § 141?

Regulär sind die Infinitive kar-dan (ap. vgl. car-tanaiy), —  ci-oan, —  
gu-zi-oan, —  an-Ji-oan, während tamlan, —  santoan s 1lnuban —  girav-toan Neu
bildungen sind; s unu6an (später santoan) ist vielleicht nach dem Muster von 
yunav-al »schläft, ruht«: yunü-oan gebildet, eine Etymologie des Wortes ist 
mir allerdings nicht bekannt. Mit den alten Übernahmen des Präsensaffixes 
in andere Bildungen wie ap. akunav-yata, aw. af’näv-i darf man s*nülan 
nicht vergleichen.

1 D . i. *kr-nav-ähy (s. § 6, 6, b, Ende). —  2 H ü bsch m an n ’s B eden ken, Pers. Stud.
S. 18 , b ezü g lich  der Zusam m enstellung erhalten jeden falls durch das apokryphe
avjan-ilan  (NB. nur im türkischen FSch.) —  versch rieb en  aus a n ji la n l  —  keine
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II. F o r m e n l e h r e . —  E. D a s  V e r b u m . 129

Stütze. Jüd.-pers. banjlnam  statt biyatijinam  »ich w ill zerstückeln« (Z D M G . 51, 414  
N r. 60)? V g l. auch  sanß-ajm  eine F o lte ra rt, J R A S o c. 1897» 797> Anm . I. —  
3 V g l. zuletzt H ü b sch m an n , Pers. Stud. S. 8 2 ; B a r t h o l o m a e ,  V o rg esch ich te  
§ 131, N r. 2, A nm . —  4 H übschm ann, Pers. Stud. S. 162 und Anm . 3 ; anderer
seits ist das plene gesch rieben e -isn statt -(i)sn sehr auffällig. —  5 B a r t h o lo m a e ,  
V o rg e sch ich te  § 13 1.

§ 74. Inchoativa.

Die Wurzel erscheint in der mittleren oder schwachen Form mit an
gefügtem s, idg. skxh.

Np. pur-s-a-o »fragt«, phlv.pur-s-et, ap. pati-pr-s-ähy, aw. p3r3-s-alte\ 
tar-s-a-b »fürchtet sich« statt *tir-s-a-o, phlv. tr-s-et bezw. schon 

tar-s-et, ap. tr-s-atiy, aw. taP-s-abti;
taf-s-a-b »wird heiss«, aw. taf-s-at\
caf-s-a-o »packt« (vgl. casp-a-ö cap-s-a-o), ital. cap-isc-o1; 
xuf-s-a-o »schläft, beschläft« (jüd.-pers., vgl. xusp-a-l), phlv. x vaf- 

s-Jtan, aw. x Jaf-s-ata;
Pnd-s-a-l »erkennt«, ap. Conj. xsnä-s-ätiy, lat. gnö-sc-ö, gr. (7/-) yvco- 

c7k-cü (der mp. np. Infinitiv Pnäxtan neben slnäsioan —  die Inchoativa bilden 
durchweg den Infinitiv auf -stlan) mp. xvaf-tan, np. xuf-tan gehört zu np. 
xuf-t-a-l, vgl. § 78, Ende —  scheint eine Analogiebildung, aber nach welchem 
Muster? Vgl. gusextan neben gusistan, —  nisäxtan neben msästan; das K u r
dische hat regulär näsin);

pü-s-a-b »fault«, phlv. pü-s-mitan zu Ypü-\
r-as-a-o »kommt an«, ap. ni-r-asätiy (ai. r-chdti); hier ist im Ap. 

-asa- =  idg. *-es&t0- an die schwache Wurzel getreten, vgl. aw. is-ascf-ti 
»wünscht« neben ai. icha-ti ( B r u g m a n n , Grundriss II, § 669), aw. Sranj-asante 
( B a r t h o l o m a e , IF. II, 263), aw. kis-asat ( B a r t h o l o n a e , BB. 13, 75).

Ein deutliches Inchoativum ist auch bax-s-al »zieht zusammen (aus Schmerz) 
etc.« bax-s-änaö (beide bei Asadl belegt), buchar.-jüd. ba-buxs ämad ( S a l e 

m a n n , Mem. Acad. imp. St. Bet. VII. Ser. Tome XLII, Nr. 14, S. 32, Vs. 19), 
die Grundbedeutung ist unsicher (Wörterbücher auch »schmelzen, welken 
machen etc.«).

1 A nders H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 52; ca/sllan »sich neigen« (Q ur’äncom m .
S. 454) caspiban desgl. passt in der B edeutung zu cafliian ja p  tan (d. i. caftati?) cafta
»gekrüm m t«.

§ 75. Präsensstä?n??ie mit y.

A. V ie r te  in d is c h e  C la sse  o d er P assiva .
Im Neupersischen (bezw. schon Mittelpersischen) nur bei Wurzeln, die 

Auf -ä, Nasale und Liquiden ausgehen, vorkommend bezw. erkennbar; in sbres-a-o 
»mischt etc.«, aw. sraes-y-Pti,— x urbs-a-o »schreit«, aw. xraos-y-iti1 musste das 

y  schon im Mp. regulär fallen (vgl. np. sä\$ savao § 19, 11, f)2, ebenso in 
joy-a-b »sucht«, ap. *yaud-y-atiy, vgl. aw. yülb-y-elt i , ai. ä-yndh-y-at u. a., 
während phlv. zäy-em (y. 64, 42) zäy-(e)m (y. 9, 64) Part. Prät. zäst (vd. 18,81) 
z(ä)st (vd. 18, 86) wegen des ä nicht =  ap. jad-y-ämi, aw. ja lo-y-emi gesetzt 
werden können, sondern den Causativstamm aufweisen (ap. jad-y-ämi würde
im Np. *ziy-ä-m dann *ziyam gegeben haben, vgl. aw. maboyapia-, np. miyän).

Np. ä-mä-y-a-o »macht zurecht«, Inf. ä-mä-oan, aw. ä-ma-y-änte »sie 
sollen sich versuchen«, —  desgleichen pai-mä-y-a-*o »misst«, phlv. pat-mä-y-end, 
Inf. pai-mü-'ban, —  äz-mä-y-a-o »erprobt«, phlv. öz-mä-y-{i)sn, Inf. äz-tnü-oan, 
phlv. öz-mü-tan, —  far-mä-y-a-6 »befiehlt«, phlv. fra-mä-y-(i)sn, arm. hra-ma- 

y-eni, Inf. far-mü-oan, phlv. fra-mü-tan, —  nu-mä-y-a-b »zeigt«, phlv. n{ijmä- 
y~(i)sn, Inf. nu-mü-oan, phlv. n(i)-mü-tan. In der Hädschiyäbädinschrift findet 
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sich Z. i i  noch fra-mät »befohlen«, im späteren Pahlavi durchweg nur fra -  
müt n{i)-müt etc., der Übergang des ä in ü hat also nach dem 3. Jahrh. 
stattgefunden. Und zwar nach der Analogie der Causativa wie sarä-y-a-b: 
surü-ban (s. B, C, a). Neben pai-män »Vertrag«, phlv. pat-män, —  far-män 
»Befehl«, phlv.fra-män, arm. Lw. hra-man, ap. fra-mäna- erscheinen äz-mürt 
»Probe«(Schahn.), —  nu-müna »Beispiel« (vgl. -nu-mün »zeigend«, § 73, A), 
wie na-mübär »sichtbar« neben far-m alär3 (statt */ar-mälär), fra-mätär,
ap. fra-mätar- »Gebieter«.

gä-y-a-b »coitirt«, Inf. gä-oan, phlv. gä-tan gä-t, aw. vgl. gä-mö.bzr’ Pi- 
»Coitus« (nach G e i g e r ) ,  idg. g2m-y-eti, vgl. kurd.gä-y-in »sich paaren«, afgh. 
ya-y-al, oss. d. qä-y-un, bal. gay aus *gä-y-ay4;

zä-y-a-b »gebiert, wird geboren«, Inf. zä-oan, phlv. zä-y-(i)sn, ai. 
fjä-y-ate (gegen aw. za-y-dti), idg. *g1n-y-etaj, vgl. oss. za-y-i »es wird«, bal. 
zä-y-ag »gebären, hervorbringen«;

ä-gln-a-b »füllt an« ä-gan-a-b vgl. ä-gin »voll« ä-gan-is »Füllung«, 
Inf. ä-gan-dan, ap. *ä-gan-y-atiy, vgl. skr. ghan-a- »dick, voll von« ä-han-as- 
»schwellend, strotzend«, vgl. lit. ganä »genug«, ksl.goneti »genügen«, —  äglnal 
müsste dann statt *ägetiab stehen;

vgl. phlv. men-et »glaubt, meint«, ap. manJy-ähy, aw. man-y-ete, 
ai. män-y-ate;

mir-a-6 »stirbt«, Inf. mur-dan (statt *mardan nach dem Part. Prät.), 
phlv. mlr-et mur-tan, ap. *mr-y-ataiy vgl. a-mr-y-ata, aw. mir-y-dte, ai. mn- 
y-äte5; —  das Compositum biz-murdan (s. § 96 unter gu-) bildet das Präsens 
nach der ersten indischen Classe -mar-a-b vgl. ai. maranti märat'e.

Hierher auch nach Ausfall des v np. glr-a-6 »ergreift«, Inf. girf-tan, phlv. 
grf-tan, ap. *grbJy-atiy (d. i. *gr7vJy-atiy) *gr-ly-atiy neben a-grb-äya »ergriff«, 
aw. gPrv-äin, ai. grbh-äyati (Denominat.)5; — pao-ir-a-b »empfängt, nimmt 
an«, Inf. pa\-lr-uftan  (statt *pa\-irJftan), phlv. pat-grf-tan hat das g  durch 
Anlehnung an padira »entgegen« verloren ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 38).

1 D as np.' s gegen  mp. aw. j  erfordert a llerd ings n och  eine besondere E r
klärung. —  2 W as für ar. cy gilt, g ilt natürlich auch für ar. sy (beide ap. sly), und 
auch in ar. sy, ap. sy m usste y  schw inden (vgl. HÜBSCHMANN, Lau tl. § 41).
3 N ö l d e k e , T abarl-Ü bersetzu n g 9, Anm . —  4 D azu  np. gäya gan  »Coitus« t bejaba 
»im potent«, w ährend \gäh »Bräutigam« neben sah unsicher zu sein scheint (s. SchF . 
S. 114, N ote d). —  5 V g l. § 5, 7 -

B. C a u sa tiv a .
Np. sarä-y-a-ö »singt«, Inf. surü-ban, phlv. srä-y-et (frä c ) »recitirt«, 

aw. sräv-aydti, ai. sräv-ayati;
sltä-y-a-o »preist«, Inf. s“tü-oan, phlv. stä-y-em stü-tan, skr. stäv- 

ayati (gegen aw. staol-ti, ai. stäu-ti)-,
af-zä-y-a-o »nimmt zu, vermehrt«, Inf. af-zü-oan, phlv. af-zä-y-ct 

af-zü-tan, skr. *abhi yjav-ayati ( f  yav- »vorwärtsdrängen, fördern«), s. H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 16/7;
zi-dä-y-a-b »reibt ab«, Inf. zl-dü-ban, ap. *uz-däv-ayatiy, ai. 

Ydhäv- »abreiben, reinigen«, —  an-dä-y-a-b »bestreicht«, Inf. an-dü-ban, ap. 
*ha(n) -dävayatiy;

ä-lä-y-a-o »beschmutzt, verunreinigt sich«, Inf. ä-lü-ban, ap. ä-läv- 
ayatiy, vgl. lat. lütum etc., gr. Xö/iot, air. loth »Schmutz« etc. (s. Fr. M ü l l e r , 

WZKM. 7, 370; H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 8 ); — pä-läy-a-b »seiht durch, 
reinigt« , Inf. pä-lü-oan, phlv. pä-lüt, päz. pä-läldan wird wegen seiner ab
weichenden Bedeutung von äluoan zu trennen, also nicht =  ap. *patilävayatiyx 
zu setzen sein (s. H ü b s c h m a n n , a. a. 0 . S. 36); hierher auch die äf-Wurzeln 

ä-säy-a-b »beruhigt, ruht«, Inf. ä-sü-ban, phlv. ä-säy-(i)sn, skr. 
ä + säy-ayati bezw. ä + säy-ayate —  H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 7 setzt np.
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äsdyao »beruhigt« == ä +  säyayati, äsäyaovruht« =  d +  *säyate, vgl. aber B a r 

t h o l o m a e , Studien II, 91;
säy-a-o »reibt«, Inf. sü-ban, skr. säy-ayati (unbelegt) zu Ysai- 

»schärfen, wetzen«, — far-säy-a-B »reibt ab« (dies ist etwa die Grundbedeutung), 
Inf. far-sü-ban;

gu-säy-a-o »öffnet«, Inf. gu-sä-oan gu-sü-ban, phlv. v(i)-sä-tan, skr. 
*vi -f sdy-äyati {vi +  \rsäi- »aufhören, freigeben, öffnen«, F r . M ü l l e r , WZKM.

7 ’ 3 7 8 /̂
Die Infinitive äsüoan, —  suoan, —  gusuban sind Analogiebildungen nach 

suruban etc. von dw-Wurzeln (s. C, a).
Ein arisches Causativum war *träsayati, aw. Srrcmhayete »erschreckt«, ai. 

träsdyati »macht erzittern«, np. 7/räs-a-b »erschreckt« ist dagegen Denomina- 
tivum von +/fräs »Furcht«, das medisch sein wird (wegen j  statt h, ai. träsa- 
»Furcht«, ap. *hräha-, vgl. § 42, 2, a, cc); ev. könnte ai. träsa- auch ganz aus 
dem Spiele bleiben und /fräs aus ap. *Srr<2.svz- zum Inchoativstamm gehören 
(s. S 74).

Wie schon im Altiranischen, z. B. in ap. darayai?tiy »ich halte«, aw.
därayinti (ebenso ai. dhärdyati), akünavava{ii)ta »sie machten« (B a r t h o l o m a e , 

BB. 13, 68), die causale Bildung sich ausgebreitet hat, so noch in weit aus
gedehnterem Masse im Pahlavi (hier sogar in den Endungen -em -e -et etc.) 
und Neupersischen. B a r t h o l o m a e  führt in der Vorgeschichte § 125 (vgl. IF. 
IV, 130, Anm. 1) zur Erklärung der starken Präsensstämme eine besondere 
Präsensclasse ein; ich halte meinerseits an der causativen Auffassung dieser ä 
fest. Dafür scheinen mir vor allem die mp. Endungen -em etc. zu sprechen 
(vgl. g 83). Begünstigt wurde die häufige Verwendung des Causativstammes 
gewiss noch durch das gelegentliche, schon alte Auftreten des starken Stammes 
in Fällen wie aw. täpcfte gegen ai. täpati etc. ( B a r t h o l o m a e  a. a. O. § 125). 
Auch dass eine ganze Reihe np. Verba zu gleicher Zeit transitive wie intran
sitive Bedeutung hat, drängt vielfach geradezu zur Annahme eines Causativ
stammes, dessen langer Vocal dann auf die intransitive Form übertragen 
wurde, z. B. täxtan »laufen« und »laufen machen«, wo im Pahlavi noch 
tacltan tacet täcend tacät neben täxtan täcet Vorkommen, wie bal. tacag
»laufen« täcag »laufen lassen« (vgl. auch Fälle wie np. guoästan guoärao 
»hinüberführen« neben gu\astan guoarab »überschreitet, geht vorüber«, —  
käftan »spalten« kaftan »gespalten werden«). Das Streben, die Wurzel im 
Bräsens, Infinitiv und Part. Prät. gleichförmig zu gestalten, hat dann schon im 
Mp. die starke Stammform vielfach da eindringen lassen, wo sie eigentlich 
nicht hingehörte.

1 P a lt i -p äluban statt luocin in m einem  G rundriss Nr. 278 w ar D ru ck feh ler. —  
Päluban b edeu tet im Schahnam e »reinigen« (z. B. 21, 26; 53, 366; 62, 537); » b e 
netzen« (16, 52; d ie  W im pern m it Thrän en); »begiessen« (1265, 2418; falsch  biyä lu t; 
»ausschiitten, fliessen lassen« (326, 183, G ift an S telle  des T h e ria k s ; 1 1 7 1 , 590, 
S ch w eiss; 1089, 407; 1093, 4 7 5; 1122, 997, T h rä n en ; 1022, 1040 M ühe; 1022,
10 54, N ap h th a; fa lsch  biyälub); »fliessen« b ezw . »ausgegossen werden« (745, 1x30 ;
H 2 7 , 110 2 , Schw eiss); »verscheuchen« b ezw . »fliehen« (88, 49 6 , Sch laf) —  w as 
ist d ie G run dbedeutun g? —  V g l. H übsch m an n , IF. V III, A n z. 49. 

t Päläydb ist ap. *para-davayatiy, s. oben ddäyab (Corr.-Note).

C. D e n o m in a tiv a .
a) Von alten «-Stämmen.

Np. rub-äy-a-b »raubt«, Inf. rubü-ban, ap. *rup-äyatiy, vgl. ai. Y r°P~ 
»zerbrechen, packen, rauben«, phlv. röp »Raub« kah-rupäi »Bernstein« (wörtl. 
»Strohräuber«);

baxs-äy-a-o »verzeiht, ist gnädig«, Inf. baxsü-oan, phlv. apuxs-äy 
\l)sn, ap. *apuxs-äyatiy, vgl. skr. pnj-ayati-}
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bäl-äy-a-o »wird gross« gehört dagegen ursprünglich nicht zum 
Infinitiv bäl-uban bäl-Jöan {bäl-a-6 »wächst«, phlv. väl-initan, aw. var*o-ayanuha, 
ai. värdh-ati), sondern zu bäläyioan. Die Infinitive auf -üoan kommen ur
sprünglich nur den #z/-Wurzeln zu, bei denen der schwache Stamm im Ap. 
regulär in der nebentonigen Tiefstufe auftrat, z. B. ap. *bütanaiy, np. büOan, 
—  ap. *srüt anaiy, np. surüoan, vgl. aw. srüldyäi subdyäi1. Nach der Analogie 
von saräyao : s urüoan wurden dann auch zu anderen Präsentien auf -äyao, wie 
rubäyao, —  baxsäyab, —  ämäyao etc., —  äsäyao, —  säya'6, —  gusäyab, sogar 
bäläyab, Infinitive auf -üoan, also rubüoan, —  baxsüoan, —- ämuoan etc., —  
äsüoan, —  sülan, —  gusüoan, —  bälüoan, gebildet. Da hierdurch -üoan 
neben -iban trat (z. B. bälüoan bälioan, —  baxsüoan baxsiOan, letztere zwei 
ursprünglich ganz verschiedene Wurzeln, deren Bedeutung sich aber in »ver
zeihen« vereinigte2 — ), so griff die Bildung mit ü bald weiter um sich, z. B. 
tanüoan taniban »ziehen, drehen«, —  baxsüoan baxsüoan (vgl. § 74), — paxsüoan 
paxsiöan »auftreten« oder umgekehrt rubloan rubiüan (ersteres soll jüd.-pers. 
sein), —  d urtoan duruoan »ernten«, doch sind die Worte, welche die Wörter
bücher so überliefern, zum Teil etymologisch unerklärt und auch die Infinitive 
nicht belegt. Dunkel sind z. B. auch saxäyab »kratzt« saxüban neben xasäyao 
(Rüdhakl-Vers bei V u l l e r s  aus FSch. unter xasäyioan) ,—  sajäyao »gefriert« 
säjüoan sajioan sajämoan (FR.) sajäyioan (FDsch.), —  gunjayao »ist ent
halten in« (FR.) vgl. gunjäyis, Inf. gunjioan (aus dem Schahname habe ich 
bisher nur gunj-ao notirt: 1, 10; 338, 352; 509, 1274; 1049, 6). —  Dialek
tisch ist ämüyab neben ämäyao.

1 Z w ei versch ied en e E rk läru ngen  b ei H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 75 und 1 3 6 ._
2 S. m einen G rundriss Nr. 186, i86H s.

b) V o n  an d eren  Stäm m en.

Diese Denominativa bilden im Np. das Präsens auf -ao, den Infinitiv auf 
-loan, z. B. bäz-ao »spielt« Inf. bäz-toan, phlv. väz-itan (daneben Analogie
bildung np. bäx-tan, s. § 77, A, a), ai. väjä-yati; über niköhao »tadelt« Inf. niköh- 
JOan, zu dem direct skr. kutsa-yati + ni »schmäht« verglichen worden ist, vgl. 
S 7, 2, Anm. 1.

Diese Classe wird noch als lebendig empfunden und hat im Np. sehr 
viele Neuformationen hervorgerufen, auch von arabischen Worten, z. B. ialab- 
ioan »fordern, verlangen« (arab. talab), sogar bismilläh-ilan »das Bismilläh 
hersagen« (indisch-persisch). Das Mittelpersische bildet die Denominative auf 
-initan (*-cmta?i), von dem Suffixe -in (*-en), vgl. § 104, ausgehend.

§ 76. Vereinigung zweier verschiedener Stämme.

Zwei ganz verschiedene Stämme im Präsens und Präteritum zeigen drei 
np. Verba:

dl-oan »sehen«, phlv. dl-tan, ap. didiy »sieh«, aw. ä-dioädi, ai. didhye, 
Präs. bin-a-o »sieht« (s. § 73, A);

ä-jna-oan »kommen«, phlv. vgl. ma-tan, ap. aw. ä +  Ygam-, ap. *ä-gma- 
tanaiy, Präs. äy-a-o »kommt«, päz. äeo, ap. ä + *ayatiy gegen ap. ai-tiv, aw. 
aelti, ai. e-ti (s. § 70),1 dazu bäy-a-o »muss«, ap. upa +  *ayatiy (s. § 82);

gu-sis-tan »zerbrechen, trennen«, ap. y*sard- neben ai. ysar- srnäti 
»zerbrechen«, Präs. gu-sil-a-o, aw. ]/saed- hisioyät, ai. jf  chcd- chinätti, bal. 
sindag n. sinda'j »brechen« (s. § 79).

1 N ich t rich tig  B a r th o lo m a e , V orgesch ich te  § I 2 5 a> Nr. 1.
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II. C L A S S IF IC A T IO N  D E R  N E U P E R S IS C H E N  V E R B E N  
N A C H  D E N  L A U T L IC H E N  V E R Ä N D E R U N G E N  IH R E R  W U R Z E L N  IM  IN F IN IT IV , 

P A R T IC . P R Ä T E R . O D E R  P R Ä S E N S .

§ 77. Wurzeln a u f urspr. Palatale bezw. Velare.

A. P räse n s a u f -z.

a) =  idg. gt g fi.  ̂ . . . . .
Np. af-?'az-a-o »erhebt« Inf. af-rax-tan, aw. *alwi-räz-ayelti vgl. räz- 

ayelnti »sie ordnen«, oss. arazin »richten«, ai. vgl. irajyäti »richtet«, gr. opsyu 
ops'yvvpLi »recke«, lat. regö »richte«, got. uf-rakjan »in die Höhe recken« 1 —  
das ä im Präsens stammt aus dem Causativstamme, vgl. aber auch aw. 
vträzalti-,

mäl-a-o »reibt« Inf. mus-tan (nach dem Part. Prät. mus-ta, ap. 
*mrs-ta-, Belege fiir mustan must im in FRSch. etc.; —  vgl. np. f arä-mus-t 
»vergessen«, ap. frä-mrs-td-) secundär mäl-ioan, phlv. mäl-itan mäl-{i)sn, aw. 
mar3z-alti »fegt«, ap. *mard-atiy, ai. \f m arf märsti »abwischen«, osset. märz-in 
»fegen« (dagegen persische Lehnwörter kurd. mäl-in »fegen«, bal. mal-ay 
mal-ena7 »reiben etc.«); daneben

ä-murz-a-Z »verzeiht« Inf. nur secundär ä-murz-idan, phlv. ä-murz- 
itan, ap. (med.) *ä-mrz-atiy, aw. vgl. ä-mar3z-9n, vgl. phlv. marz-itan »coitiren« 
etc. —  Neben dieser |fmarg^ steht im Iranischen noch mars- mit gleicher 
Bedeutung, vgl. kurd. mistin »fegen«, afgh. musql »reiben, salben, glätten«
3. Sing. Präs. muzi, bal. musag n. musay »reiben, kratzen, streichen, salben, 
mahlen«; np. f arä-must »vergessen«, das ich zu aw. Y w a r3z- gestellt habe 
(ap. *mrdta- *tnrsta- *mrsta-, s nach r statt s), könnte auch ai. "främrsta- 
( Ymars- mrsyate »vergessen«) gleichgesetzt werden. Zu dem ö von f arä-mös-a-o 
»vergisst« (daraus dann f arä-mös »Vergessenheit« nach § 87, c) vgl. § 9, 2 
(bal. samösag n. samösay »vergessen« lautet nach D a m e s  mit ü\ jedenfalls 
würde bal. ö auf persischem Einfluss beruhen), aber vgl. auch xä-.mös »schwei
gend, still« (mein Grundr. Nr. 464; es gehört vielleicht gar nicht hierher). —  
Zu den complicirten Verhältnissen bei mäl-a-% etc. s. zuletzt H ü b s c h m a n n , 

Pers. Stud. S. 144.
bäz-a-o »spielt« Inf. bäx-tan, gebr. väx-ten Käsch. vöz-i, bal. gvaz-i 

»Spiel«, ai. väfa- väjd-yati (von Kampfspielen); der Infinitiv bäxtan ist gleich 
mextan »harnen« eine Neubildung, da eigentlich nur die denominative Form 
bäz-tban, phlv. väz-itan2 zu erwarten wäre (vgl. § 75, C, b).

Die auf *gt ausgehenden Wurzeln sollten regulär ihre Infinitive auf -stan 
bilden ( i d g . w i r d  * k j  und iran. st), und so steht neben afräxtan im Np. 
auch richtig afrästan (phlv. afrästan) ; statt dessen ist aber nach den än Zahl 
überwiegenden Fällen mit velaren Z-Lauten (siehe unter b und c) -xtan ein
getreten. So findet sich neben bäxtan »spielen« auch Käsch. Q. der-vöstdn 
Prät. deram-vös Perf. deram-vostä, Käsch. K. der-vöstemun derem-vöst derem- 
vöstä zum Präs. dera-vözün Imperat. der-vöz;

mez-a-'b »harnt« (im Reim in einem ChosravI-Verse bei Asadi) Inf. 
mex-tan, phlv. mez-itan mez-et, aw. Ym alz- maez-snti, ai. Y mbh- meh-ati\ 
der Infinitiv sollte eigentlich *miz-dan, das Part. Prät. *miz-da (ai. mldha-) 
bezw. dann *mis-tan *mis ta lauten, das Phlv. hat auch noch m{i)stan, vgl. 
phlv. l(i)stan »lecken« neben listan, np. listan-, der Infinitiv mextan (den ich 
übrigens nicht belegen kann, nur mezihan ist mir begegnet) ist eine Analogie
bildung nach ävextan: ävezab;

lls-a-o »leckt« statt *lez-a-o (vgl. 'ikaf-llz »Schaumlöffel« wörtl. 
»Schaumlecker«), aw. raez-alte »sielecken« (Nirang. 68; B a r t h o l o m a e , \ or-
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geschichte § 1 2 7 ,  2 , a), nach nu-ves-a-b »schreibt« oder res-a-b »spinnt« zu 
den Infinitiven nu-vis-tan ris-tan; der Inf. listan selbst statt *liz-dan wie ap. 
basta- statt *bazda- etc. (s. B r u g m a n n , Grundriss I, § 4 8 2 , Anm.);

xez-a-6 »steht auf« Inf. xäs-tan, phlv. ä-xez-it rist-ä-xez (päz. -z-) 
xäst, aw. palri.xaez-amiha »erhebe dich«, oss. ra-xiz-ai »du willst herab
steigen« d. s-xez-un »hinaufsteigen«; —  der Infinitiv xästan erklärt sich 
wie listan »lecken«, doch ist sein ä dunkel (vgl. auch afgh. xäta f. »das 
Emporsteigen, Aufgehen«, dagegen xatql d. i. *xastql s. G e i g e r , ELA. Nr. 8 1)3. 
Hier vergleiche auch die dialectischen Infinitive gebr. das-tmün »nähen« zu 
he-darze »ich nähe« Käsch. bi-das-tän va-das-ten vd-das-fmun gegen aw. dodza- 
»Fessel« }f  dar*z- »festmachen«, ai. }/darb- »befestigen«, arm. derj-ak »Schneider« 
etc., statt *darz-dan (*gji) ist *dars-tan das-tan (mit Ausfall des r, vgl. § 39, 3, c) 
eingetreten; ferner wohl auch gas-tan »beissen« (AM. 13, 8) mär-gasta »schlangen
gebissen« (ib. 217, 3 v. u.) Käsch. Q. gas-tan zum Präs. gaz-a-o (dann auch 
mit Inf. gaz-ioan) statt *gaz-dan (gjb?).

Ganz aus der Reihe fällt wie mäl-a-b scheinbar heraus np. kil-a-b »lässt, 
entlässt«, Inf.his-tan, phlv. his-tan, päz. hel-ad hel-dan, ap. * Jhard-, vgl. 
aw. har3z- hzr^z-mti »lassen, loslassen«, ai. \fsarj- srj-äti-, der Infinitiv sollte 
*hastan lauten, nach dem ganz lautgesetzlichen Part. Prät. hista (*hrdtd- vgl. 
S 39? 3? c) ist aI>er histan eingetreten.

1 A n d ers K r e t s c h m e r , E in leitu n g in d. G esch . d. griech. Sprache 126, A nm . 2. 
—  2 H übschm ann, Pers. Stud. S. 22. —  3 F R . liest in einem  V erse  D schaläluddln  
R ü m l’s s. v. Jestan  statt jestam  v ielm eh r xestam (d. i xästam  m it Imäla), die anderen 
F erh en g e b le ib en  b ei Jestan —  jesta n  jahioan  (s. § 80); ich  kann der Sach e augen
b lick lich  n ich t w eiter nachgehen.

b) =  idg. g2, g ji.
Np. ä-lez-a-b »springt«, Inf. ä-lex-tan, kurd. be-leiz-um »tanze« 

liz-im »spiele«, Inf. leiz-tin, ai. |frej- rejate »hüpft etc.«, got. laik-an »springen«, 
lit. läig-yti »wild umherlaufen«, air. vgl. 16eg »Kalb«;

an-gez-a-b »treibt an«, Inf. an-gex-tan, phlv. an-gej-et ati-gex-tan 
vgl. ham-vext, skr. vgl. samvigna- »aufgeregt«;

töz-a-o »sammelt; zahlt«, Inf. töx-tan, phlv. töj-et töx-tan »büssen«, 
arm. Lw. toii »Einbusse, Strafe«, —  an-döz-a-b »sammelt, erwirbt«, Inf. an- 
döx-tan, phlv. än-ddj-et an-döx-tan\

spöz-a-ö »heftet ein; treibt heraus«, Inf. sjöx-tan, phlv. spöj-et 
spöx-tan »entfernen« (päz. spöz-), arm. Lw. spuz-cl »verschieben«, etymologisch 
unklar.

Hierher gehört auch phlv. bdj-et »erlöst«, Inf. böx-tan, vgl. die Eigen
namen mit boxt etc. ( N ö l d e k e , Kärnäm. 49, Anm. 4; Pers. Stud. I, 20; H o r n - 

S t e i n d o r f f , Sassanid. Siegelsteine S. 31), arm. Lw. boiz »Heilung«, aw.ybaoj- 
»ablegen, wegthun, retten«, ap. vgl. vgl. Ka(n)buJiya- (?).

c) =  idg. k2.
Np. ä-nwz-a-b »lehrt, lernt«, Inf. ä-möx-tan, phlv. ä-möc-jt ä-möx- 

tan, Etymologie aber unsicher1;
ä-mez-a-b »mischt«, Inf. ä-mex-tan, phlv. ä-mec-ct ä-mex-tan, arm. 

Lw. a-mic »Zukost«, ap. * Jf  maik-, idg. meik2- neben ai. nüsrd- »vermischt«, 
ksl. meseti, idg. ]/meikl — vgl. phlv.gu-niec-etgu-mex-tan »sich vermischen«2;

ä-vez-a-b »hängt«, Inf. ä-vex-tan vgl. ä-ving-än »hangend«, phlv. ä-vlx- 
tan Mitr\ä-vec »an M. hängend« (N. pr.), oss. d. a-winj-un t. a-vinj-in, idg. ]/veik2- 
neben ksl. viseti »hangen« vesiti »hängen« etc., idg. Y veik^ 1)

af-röz-a-b »zündet an, erleuchtet«, Inf. af-röx-tan, phlv. af-röc-ct 
af-röx-tan, aw. alwi-\- ]/raoc- »anzünden«, skr. abhi-\- Ynöc- »leuchten«;

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



I I . F o r m e n l e h r e . —  E. D as V e r b u m . I 35

bez-a-o »siebt«, Inf. bex-tan, phlv. vex-tan, bal. gec-ag, ai. Jfvec- 
»durch Schwingen oder Worfeln aussondern«;

paz-a-6 »kocht«, Inf. pux~tan, phlv. pux-tan, päz. paz-em, aw. ai. 
Ypac-, —  das u des Infinitivs etc. ist noch nicht befriedigend erklärt (vgl.§6, 2,a);

täz-a-o »läuft«, Inf. täx-tan, phlv. täc-et täx-tan, aw. Y  tac- »laufen«, 
ai. ytak- »dahinschiessen, stürzen«, —  mit den Compositen an-däz-a-b »wirft« 
an-däz »Plan, Absicht«, Inf. an-däx-tan, phlv. an-däx-tan, arm. Lw. an-dac-el 
»werfen, planen« etc. an-dac-el »untersuchen, prüfen« an-dac-munß »Gedanken«, 
ap. *ham +  Ytac-, — par-daz-a-o »leert aus, führt aus etc.«, Inf. par-däx-tan, 
phlv. par-däx-tan, ap. *para+ ytac- und gu-läz-a-l »schmilzt«, Inf. gu-bäx- 
tan, phlv. v{i)-täc-{i)sn v(i)-täx-tan, aw. zntaxti- »das Schmelzen, Thauen« 
vitacina- (die Vermittelung der Bedeutung von »werfen« bei andäxtan mit 
der für Caus. ap. ham + tac- anzunehmenden ist allerdings schwierig, bei 
pardäxtan wird »ausleeren« den Ausgangspunkt bilden);

döz-a-o »heftet an, durchbohrt, näht«, Inf. döx-tan, phlv.döc »Speer«, 
bal. döc-ag n. dös-ay »nähen«;

rez-a-l »giesst aus«, Inf. rcx-tan, phlv. rec-ät rex-tan, aw. Yraec- 
»ausgiessen«, ai. Yrec- »überlassen, räumen« mit den Compositen par-kez-a-b 
»enthält sich, hütet sich«, Inf. par-hex-tan, phlv. pährec-ct pährex-ta?i d. i. 

pahr°, aw. patti +  \f ra!c- »verlassen« (7)4  und gu-rez-a-o »flieht«, Inf. gu-rex- 
tan, phlv. v(i)-rex-tan, aw. *vi-f }/raec- (daneben auch einmal bei Saldi ma- 
res »schütte nicht aus« Bostän 211, 193, nach dös »melke« furös »verkaufe«: 
döxtan furöxtan zu rextan gebildet; vgl. die Variante bei G r a f , aber schon F R .);

säz-a-o »macht, führt aus«, Inf. säx-tan, phlv. säc-(i)sn säx-ta?i, 
aw. \rsac- (mit alwi) »darbringen, ausführen (yasnzm)«5;

söda-o »zündet an, verbrennt«, Inf. söx-tan, phlv. söc-ct säx-tan, 
aw. ysaoc- saocayähi »anzünden«, ai. Ysäe- söcati;

na-väz-a-% »singt, schmeichelt«, Inf. na-väx-tan, ai. n i+  Yvac- 
»reden; schmähen« (vgl. mäz. neväte »hat geschmäht«, Emir Päzev. 98, 1, b).

H ü b s c h m a n n  stellt Pers. Stud. S. 10 ä - h e z - a »zieht, zieht heraus« (der 
Präsensstamm scheint aber nur bei P iz z i  zu existieren, wenigstens finde ich 
ihn sonst nirgends; Jo h n s o n  hat im Dictionary nur ein ähez »Modestly. 
Softly! Stop! Halt!«), Inf. ä-hex-tan, phlv. hextan hec-ak »Eimer« zu y/iaec-, 
nimmt also einen Bedeutungsübergang »ausgiessen —  schöpfen (vgl. skr. 
secana- »Geschirr zum Ausschöpfen von Wasser«) —  herausziehen« an. Neben 
ä-hex-ta?i findet sich auch ä-hix-tan (vgl. far-hex-tan far-hix-tan »erziehen« —  
phlv. frahaxtan »erziehen« gehört aber zu np. ä-hanj-ab, s. § 73, B —  bar- 
hcx-ta?i bar-hixtan »ziehen, herausziehen, erziehen« f arähextan f arähixtan), 
woraus wohl äxtazi contrahirt ist (vgl. § 42, 7, b, a); V u l l e r s  macht Institut. 
§ 176, a, Anm. 4 darauf aufmerksam, dass in der Vorrede des FR. dem Inf. 
äxtan die Formen äz-ao (Präs.) und äz (Impt.) zugeschrieben werden, die 
Herausgeber des Werkes in der Bibliotheca indica bemerken aber dazu S. 18 
sehr richtig, dass beide nirgends vorkämen, also als muqtadab gelten müssten.

Mit äxtan hat iyäxtan (ein Firdausl-Vers dafür im FR. als Beleg) yäz-a-o 
»strebt nach, langt nach, streckt (die Hand) aus« (Schahn. 338, 350 u. o., 
vgl. der-yäz »langdauernd«, häufig im Schahn.), auch Inf. yäz-Töan, nichts zu 
thun, da es 1) wohl gar nicht »ziehen« bedeutet und 2) anl. np. y  auf 
-äy- zurückgeht; etwa zu ai. ä-\- Yyäc- »flehen um «-(g.aw. yec-ä »ich wünsche« 
neben yäs-ä, j.aw. yäs-ätnahi »wir wünschen«, gr. vgl. 'Cpjz'x s. B a r t h o l o m a e , 
Vorgeschichte § 123, Nr. 10)? Dazu dann auch tniyäz »Bedürfnis« etc., phlv. 
n{i)yäc etc.

Die ä in täzao, —  säzao — naväzab etc. stammen vom Causativstamm.
1 L au tlich  könnte np. ämdzab auch  zu ai. Y 7110/1- muhyati geste llt w erden (dann
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stünde im Phlv. das Z eich en  für c statt z w ie  in  vazrk  etc. »gross«), aber die B e 
d eutungen passen ebenso w en ig  zusam m en w ie b e i Y m o l-  muncäti. —  2 HÜBSCH- 
m ann, Pers. Stud. S. 8. —  3A Q . h at im Schahn am everse Nr. 133 may-ämey »m ische 
nicht«, sich erlich  falsch  statt may-ämez. —  3 F r .  M ü l l e r ,  W Z K M . 5> 184; HübsCH- 
m an n , Pers. Stud. S. 10. —  4 D  a r m e s t e t e r ,  Et. ir. I ,  204, d ag eg en  H ü b sch 
m an n , Pers. Stud. S. 40. —  5 Np. t sec »Zurüstung« secilcin »zurüsten« f pa-sec pa- 
seciian  (falsch  ba bi°) erinnern in B edeu tu n g und G ebrauch  stark an säxtan. So llten  
h ier d ialektisch e N ebenform en m it c statt z vo rlieg en  (vgl. § 31, A usnahm en)? D a s  
e (R eim e s. K Z . 35, 162) könnte au f E p en these beruhen, ap. *sa clya-, § 8, 3.

B. P räse n s a u f a n d ere  L a u te  au sgeh en d .
dös-a-o »melkt«, Inf. döx-tcin, phlv. dös-itan döx-tan, ai. Ydöh-

dogdhi-,
fur-ös-a-o »verkauft«, Inf. fur-öx-tan, phlv. fra-vax-tan bezw. fr -  

öx-tan, ap. *fra +  Yvac- »ausrufen«.
In beiden Wurzeln liegen alte A o r is tp r ä s e n tia  aus dem T-Aorist vor, 

vgl. aw. fra-\- vaxs-at (y. 48, 1; B a r t h o l o m a e , Ar. Forsch. II, 133, Anm.), auch 
aw. haxs-aya haxs-aesa etc. Also np. furös-ao setzt ein ap. *fra-vax-s-atiyr 
—  np. dös-ao ein ap. *daux-s-atiy voraus, wie zu np. bax-s-a-b »schenkt« aw. 
bax-s-alti, ai. bhdk-s-ati noch vorhanden sind.

Da das aoristische  ̂ im Grunde mit dem präsentischen Wurzeldeter
minativ j- identisch ist, so bleibt Justi’s Erklärung dieser Formen, wie er sie 
in der Kurd. Grammatik S. 190 zuerst gegeben hat, durchaus bestehen.

Hierher vielleicht auch jös-aY) »wallt auf« (s. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. 
s - 5°/i)-

Np. blris-tan »braten« hat sein Präsens *b‘re’z-a-ö (vgl. paz. brej-am maz. 
baufij-am Emir Päzev. 58, c) aufgegeben; vgl. aber np. barezan »Backofen«, 
bal. brejag-, als iranische Wurzel ist braij- oder braizg- anzusetzen ( H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 26/7); dazu aber auch biryän (AM. baryän) gebraten« 
und auch \ fares »gebratenes Fleisch, Braten« (?).

Etymologisch unerklärt ist np. ficc-aY> »dreht, dreht sich«, Inf. pex-tan 
(vgl. Schahn. 966, 95) pecYoan, phlv. pec-itan\ —  ebenso Ypextan bezw. 1s- 
pextan »bespritzen, ausschütten«, Beleg in FDschRSch. unter lspextan (daneben 
Ypöxtan »einen Stoss geben« und auch »bespritzen, ausschütten«). —  Die 
Infinitive a?ijüxtan anjuxtan (anjüftan) »runzlig sein, werden« scheinen nicht 
belegt zu sein; sie sind vielleicht nur aus den Part. Prät. anjüxta anjuxta 
»runzlig«, die secundär aus anjüxioa (Denom. von anjüx »Runzel, Falte«) ge
bildet sein werden, erschlossen.

§ 78. Wurzeln auf Labiale.

A. W u rzeln  a u f  -b, -bh.
Np. ä-söb-a-o »versetzt in Bewegung«, Inf. ä-stif-tan ä-söf-tan, phlv. 

ä-söw (geschr. ä-söp) ä-söf-tan, aw. ä + Y xsa ob - xsufsan, ai. ]/ksöbh- ksubhate 
»in Bewegung geraten« J, —  gu-söb-a-ö »zerstreut«, Inf. gu-suf-tan, phlv. v{i)~ 
söw-et v{i)-söf-tan, ai. vi + Yksöbh- »in Aufregung geraten« Caus. »verwirren«;

göy-a-o »spricht«, Inf. guf-tan, phlv. guf-tan vgl. göw-{i)sn geschr. 
göb° (np. göy-is),^ ap. Ygaub- gaubataiy, —  zu göyab vgl. § 19, 9;

gir-a-o »ergreift«, Inf. giff-tan  (vgl. § 75, A), —  pafir-a-b »em
pfängt, nimmt an«, Inf.paolr-ftan (*paYir-ftan), phlv. patgrf-tan, päz.padir-af -  
tan , ap. *patiy-\- Ygrab- (statt *paig!rao *paigir ftan  durch Beeinflussung von 
pabira »entgegen«)2;

rav-a-o »geht«, Inf. raf-tan, phlv. raw-et raw-ad (geschr. rapd)
raf-tan3;

1 W e g e n  arm. asop (Var. zu apsop »Tumult«) setzt H ü bsch m a n n , Pers. Stud. 
S J 7 , 184 eine iran. Y xsaup- an (vgl. § 35, 3, b). —  2 H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 38.

136 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .
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—  3 Phlv. ravak  (geschr. rübäk) n eben  rawet geschr. rapet (vd. 13, 22) —  v ie l häu
figer lautet im  Phlv.-V d. die 3. Sing. rawad (geschr. rpd') —  führen au f eine ap. 
Y  rab- s. H ü bsch m an n , Pers. Stud. 67, ebenso der Im perativ rau  »gehe« (s. § n ,  1); 

aw. rapta-, lat. repd etc. geh ören  nicht hierher. Phlv. ravltan  (geschr. rapTtan z. B. 
vd. 18, 29; y. I I ,  1 vg l. D a r m e s t e t e r , Et. ir. II, 45, A nm ., Trad u ction  I, 109 
A nm . 2) »rufen, schreien«, ai. | / rav- rduli »schreien«, fehlt in m einem  »V erlorenen 
Sprachgut«.

B. W u rze ln  a u f -p, -ph.
täb-a-o »brennt«, Inf. täf-tan, phlv. täp-et täf-tan, aw. Ytap- 

täpaydti »warm machen«, ai. Ytap- täpati, —  s ’-täb-a-ö »eilt«, Inf. P-täf-tan, 
phlv. us-täf-tan, arm. Lw. stap, aw. *us+ Ytap- (vgl. § 96 unter /*-); poetisch 
auch taf-tan »laufen, eilen« (Schahn. häufig), wohl aus * täf-tan, das in dieser 
Bedeutung allerdings nicht vorkommt, dazu mit R ü c k e r t , ZDMG. io, 269 
tau »laufe« (Schahn. 359, 721)?

täb-a-h »dreht, spinnt«, Inf. täf-tan, vgl. täf-ta »Taffet« taf-na 
»Spinnengewebe« (nach O. S c h r ä d e r , KZ. 30, 484 pers. Lw., aus
ihm dann tanbasa tanfasa, arab. Lw. tanfasa tinfisa, N ö l d e k e , Pers. Stud. 
II, 40), wach, tow-am, schighn. teb-am, sar. täb-am, —  aw. tafsat (y. 9, 11) 
»drehte sich« und tafsan (vd. 3, 32) will F r . M ü l l e r , WZKM. VI, 352/3 zu 
dieser Wurzel ziehen, aber an erster Stelle ergibt die Nachbarschaft von 
x visat sicher die Zugehörigkeit zu np. taf-s-iban (oss. Lw. täfsin, bal. Lw. 
tafsay), lat. tepesco, und die zweite wird durch seine Deutung auch 
nicht klarer;

röb-a-o »fegt, gätet«, Inf. ruf-tan, bal. rdp-ag »fegen, kehren«; 
Pkäf-a-o »spaltet«, Inf. Pkäf-tan, phlv. vgl. skaf-t, ap. \k*skaf-, 

ar. shaph-, vgl. phlv. pat-kaf-tan neben gr. v/caVra) »graben, hacken«;
kaf-a-'h »wird gespalten«, Inf. kaftan , dazu als Causativum 
kav-a-h käf-a-ö »gräbt, spaltet«, Inf. kaftan, sar. käu-am »grabe«, 

gr. vgl. kcctcstok; »Graben«, ksl. kopati »graben«, idg. ar. ]/k2ap- k2aph-\
f lrcb-a-ö »betrügt«, Inf. f lref-tan, phlv. frep-ct f r  cf-tan statt frarepät 

^frareftan, oss. fälewitn t.fällw in  »betrügen«, ai./ra  +  f  rep- »anschmieren, 
betrügen« vgl. ai. rip- »Betrug« ripü- »Betrüger« —  V u l l e r s ’ Etymologie Instit. 
S. 150 von aw. f r a +  f  dab-, ai. dabh- »betrügen« ist wegen der ossetischen 
Formen nicht möglich, die sonst aus dem Np. entlehnt sein müssten (vgl. 
dazu auch np. rev »Betrug«);

yäb-a-6 »erlangt«, Inf. yäf-tan, phlv. ä-yäf-tan yäf-tan, aw. vgl. 
ä-yap-ta-, oss. d. ba-yäfun t. ba-yäf-in »einholen«;

seb-ao sev-a-o (slb-a-o stv-a-o) »ist verwirrt etc.«, Inf. seftan  (seb lb- 
tOan sev'ävfoan) vgl. sef-ta sef-tagt, vgl. a-seb-a-6 (d. i. -ä°) manis »erregt Übel
keit« (AM. 145, 7) zu ap. *Yxsvaip- in np. seb slv  »Unteres, Unterteil, 
Hinterer« mseb, phlv. n(i)sep ?i(i)sepend »sie gehen unter«, aw. xsvaepä- »Hin
terer« etc., die nicht mit ai. Yksep- (s. H ü b s c h m a n n , KZ. 27, 107) identisch 
sein kann.

Etymologisch nicht erklärt sind Yköb-a-% »schlägt, stösst«, Inf. köf-tan, 
phlv. k ö ft köf-tanr, —  s lkif-a-ö (*slköf-a-o) »blüht auf«, Inf. s kuf-tan s lköf- 
tan \g 1. P kö fa  s lgöfa  »Blüte«, phlv. sköf-ak und bisköf-a »Blüte«, jüd.-pers. 
gu-sköw-ad gu-sköf-tan, phlv. v{i)-sköfak »Blüte« sowie Pkcb-a-b »ist geduldig 
etc.«, Inf. Pkeftan  (vgl. Schahn. 329, 221) neben keb-a-o »entfernt sich«, 
Inf. kef-tan (belegt?) keb-toan.

Secundäre Bildungen sind die Infinitive an-jäftan (jüd.-pers.) »beendigen« 
nnd phlv. fra-jaftan  »vollenden« neben an-jäm far-jäm  »Ende«, etwa nach 
raiman rTman zu fireftan  u. a. (s. § 24, 6, b).

Einige Verba übernehmen das t des Infinitivs etc. auch in das Präsens, 
nämlich

II. F o r m e n l e h r e . —  E. D a s  V e r b u m . 137
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xuf-t-a-o »schläft« Inf. xuf-tan, phlv. xuf-tan, aw. ]/x vap- xaapta-, 
ai. Y svaP~ sväpiti,

suft-a-o  »durchbohrt« Inf. suf-tan, phlv. suf-tan, 
sif-t-a-o »kratzt; tropft« Inf. sif-tan sif-t-Toan, 
s lgif-t-a-o »bewandert« Inf. s 1 gif-tan s lgift-ioan (Schahn. 239, 1977),
nu-huf-t-a-o »verbirgt« Inf. nu-huftan, phlv. n(i)-huf-tan, —  vgl.

käf-t-Toa »gespalten« (Asadi s. v. s lkäf); ganz unsicher sind ä-luf-tan ä-luf-
tioan ä-luf-ta ä-luf-t, die mit den entsprechenden Formen von ä-suf-tan sy
nonym sein sollen, aber vielleicht nur Verschreibungen derselben sind. Doch 
scheinen diese Bildungen jung (vgl. phlv. spöxtitan neben spöxtan), wie auch 
in der Composition z. B. nur -sunb -sunbä (in Schäpür’s II Beinamen, s. N ö l 

d e k e  Tab.-Übers. S. 52, Anm. 1) »durchbohrend« (z. B. där-sunb »Specht«, 
d lraxt-sunba) -sum (in z lrih-sum »panzerzerreissend«) nicht -suft, nur nuhunb 
»verbergend« (vgl. nuhunban etc. »Deckel«) nicht nihuft vorkommt; B a r - 

t h o l o m a e  (Vorgeschichte § 140) schliesst sie dagegen wieder an gr. totttco an2.
* Kdslan  soll synonym  m it köftan se in ; der Im perativ kos (lies kdbl) scheint m ir 

n icht sicher. —  2 D a g e g e n  auch H ü bsch m an n , IF. V I, A n ze ig e r 37. —  B arä xuplend 
»sie sch lafen  ein« finde ich  je tzt schon N irang. S. io 7 r Z. 6, io 8 r Z. 6.

§ 79. Wurzeln auf Dentale.

Im Np. nur Wurzeln auf -d, -dh.
Np. ä-räy-a-o »schmückt« Inf. ä-räs-tan, phlv. ä-räs-tan vgl. vl-räy-et, 

ap. Yräd- räs-ta- »richtig«, aw. f  r °̂~ räo-alti »zurecht machen«, ai. f  rädh- 
rädh-ati »zu Stande bringen«, —  ferner pai-räy-a-o »schmückt, ordnet an« 
Inf. pai-räs-tan, phlv. pe-räy-{i)sn, arm. Lw. pat-ras-t, ap. *patiy +  f  räd-;

band-a-o »bindet« Inf. bas-tan, phlv. bas-tan, ap. f  ba{n)d- bas-ta- 
»gebunden«, aw. f  band-, ai. ]fbandh-, —  Comp. pai-vand-a-o »verbindet« Inf. 

pai-vas-tan, phlv. pat-vas-tan pat-vand »Bänd«, ap. *patiy +  Yba(n)d--, der 
Infinitiv sollte eigentlich *bandan lauten, hast- des Part. Prät hat band- hier 
verdrängt. —  Hierher gehören auch die Infinitive s lkas-tan »zerbrechen«, —  
ni-sas-ta?i »sitzen« (danach ni-säs-tan »sich setzen lassen«) =  ap. *skadtanaiy 
*skasta?iaiy bezw. *nisadtanaiy *nisastanaiy (s. § 73, A);

gpy-a-o »klagt, weint« Impt. g lf i  Inf. g lris-tan (Reime auf i  s. 
KZ. 35, 160), phlv. gry-än gry-inTtan gris-tan bezw. gris-tan, ap. *grid-atiy 
bezw. *grad-lyatiy (s. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 93);1

jöy-a-b »sucht« Inf. jus-tan, phlv. jdy-{i)sny wohl aw. Yyao$-yüzo- 
yelti »kämpfen«, ai. fyddh- d-yudh-yat;

xäy-a-o »kaut« Inf. xäy-föan, ai. }fkhäd- khäd-ati, aw. f  xa ~̂ 
vl-xao-atip), —  der Infinitiv sollte eigentlich *xäs-tan lauten;

xväh-a-ö »wünscht, will« Inf. x väs-tan, phlv. x vä/i-(i)sn xväs-tan, 
ai. Ysvad- sväd-ati »sich schmecken lassen, Gefallen finden« sväd-ate-, —  zu
np. h =  ar. d  vgl. § 42, 3;

roy-a o »wächst« Inf. rus-tan, phlv. röy-end rus-ta?i, aw. ]/raoo- 
raoö-ahe, ai. ]/rödh- rudh-ati]

vielleicht auch moy-a-o »klagt« Inf. secundär möy-ioan (aber vgl. 
must »Klage« must-mand »betrübt« also Inf. älter *mus-ian?), aw. Y mao -̂ 
in maooanö.kalryäi »Klagen bewirkend« (aus Reue) y. 9, 32p2;

söy-a-o »wäscht« Inf. sus-tan, phlv. söy-end sus-tan, vgl. ai. f  södh- 
sundh-ati »reinigt«? Vgl. § 39, 2, b. —  Das Präsens sür-a-o {*sor-a-l?) ist eine 
Analogiebildung aus einem Infinitive *sustan (vgl. gebr. sustmün neben sustmün, 
kurd. sustin) wie därao■. dästan. Ebenso jüd.-pers. jür-isn (hs. gürisn) »das
Suchen« (S t a d e ’s alttest. Zeitschr. XVI S. 236 Anm. 1) zu fustan-,
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t ä-yäl-a-o »treibt an, hetzt« (z.B. Qur'äncomm. 441, mit Präfix bar 
Schahn. 1034, 1258, FarälävT bei Asadl s. v. äyäl) vgl. ä-yäl-is »das Antreiben« 
(belegt schon bei Asadi) Inf. nur secundär ä-yäl-iban, ai. fgardh- grdhyati 
»gierig sein nach« +  ä\ np. ä-yäl-a-b ist causativ ap. *ä-gard-ayatiy etwa »macht 
gierig« (7 für ap. ^ d. i. 7, s. § 30, 1); der Infinitiv sollte regulär *äyastan 
lauten, der (bezw. äyistati) ebenso wie das Part. Prät. äyista nur als »ver
mischen, einweichen« überliefert wird (s. § 81), ä-yär-dan, dem die Wörter
bücher auch die Bedeutung »antreiben« geben (Minötschihrl im FR. unter 
äyäf'ad »doch der Chwädsche hetzt nicht zum Kampfe«) kann hier nicht her
gehören ;

gu-sil-a-b »zerbricht, trennt« (*gusllab? vgl. gusil), ap. *vi-srd-atiy 
(ap. *1fsard- neben ai. ]fsa r- srnäti »zerbrechen«, np. gu-sär-ao s. § 81); Inf. 

gu-sis-ian, phlv. v(i)s{i)stan vgl. v{i)s(i)stakih, aw. *vi +  \rsaed- hisibyät, ai. 
Yched- chindtti, bal. sindag n. sinday »brechen« (vgl. meinen Grundriss Nr. 922, 

H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 94).
Daneben erscheinen aber mit e guse »Entlassung« (im Reim Schahn. 1547, 

888; 1543, 836; Vis 129, 13; 296, 7) und gusextan (im Reim bugsexta Bostän 
118, 809 und 310, 18, gusext ib. 84, 507); gusextan ist eine Neubildung (aber 
nach welchem Muster?) wie nisäxtan (% 73, A), s'näxtan (§ 74), stammt 

guse aus ihm oder aus gusll *gusel (zu *guselab vgl. päz. heled?)? Oder gehören 
guse gusextan gar dialektisch zur aw. f  habet- hincabti?

Aus dem Mp. gehören hierher noch zäy-em (y. 64, 42) zäy-(e)m (y. 9, 64) 
»ich bitte« Part. Prät. zäst (vd. 18, 81) z(ä)st oder zast (vd. 18, 86), ap. Yjad- 

ja d lyä?niy, aw. Yjad- jaboyemi, —  + sähet sahastan (meist medem-münastan) 
»meinen«, aw. f  sad- sabayelti, ap. had- Suadaya, ai. chad- chaddyati »erscheinen« 
(vgl. § 42, 3), sowie der Infinitiv ö-pas-tan »fallen«, ap. *avapattanaiy *ava- 

pastanaiy vgl. aw. avapastöis »vor dem Herunterfallen«; die Verba zästan und 
sahastan sind im Np. aufgegeben, für öpastan (np. *öbastan) ist die Neu
bildung öftaban uftäban f ltäban eingetreten (s. § 71.).

1 N ach  N ö ld e k e  in  diesem  G rundriss B and II § 54, I sind np. g-ryahb g lryan 
der P o esie  entlehnt. —  Np. rlstan »weinen« (VULLERS s. V. Nr. 3) existirt n icht, 
es b edeu tet in dem m itgeteilten  V erse  auch »kacken«, vg l. den V ers T ä d sch b a h ä ’s 
unter Nr. X (FR. hat schon das R ichtige). —  2 V gl. HÜBSCHMANN, Pers. Stud. S. 99.

§ 80. Wurzeln auf Spiranten.

Np. fah-a-b »eilt« Inf. jas-tanT, phlv. jah-et jas-tan, ai. fya s- yäs- 
yati yds-ati »sprudeln« skr. »sich abmühen, sich anstrengen«, aw. Yyah- nur 
»sieden«;

rah-a-b »entkommt« (AM. 183, 1 bi-rih-ab) Inf. ras-tan;
hä/i-a-o »vermindert« In f. käs-tan, phlv. käh-et käs-tak käh-itan, —  

z u  arm, kas-em »höre a u f, lasse ab von« vgl. H ü b s c h m a n n , Armen. Gramm. 
I} 2. Abteil. 458, Nr. 201;

res-a-b »spinnt« Inf. ris-tan, ai. fr e i -  ris-ate »rupfen, abreissen«;
ni-ves-a-b »schreibt« Inf. ni-vis-tan ni-bis-tan, phlv. n[i)-p{i)s-tan, ap. 

m +  Ypais- ni-pis-tanaiy »schreiben«, aw. |Apaes- in atdku.paessmna (yt. 17? 
J°); —  das st (idg. kJ) ist in den beiden Infinitiven ristan und ni-vis-tan 
regulär, ris-tan ris-tan und nu-ves-tan der Wörterbücher sind, wenn überhaupt 
echt, Neubildungen.

Bei den etymologisch nicht erklärten rastan und kästan könnten auch 
Wurzeln auf Dentale vorliegen, vgl. zu kästan H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S.,86.

1 Zu jestan  vg l. § 7 7 » A, a, Anm . 3.

II. F o r m e n l e h r e . —  E. D as V e r b u m . 139
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§ 81. Wurzeln auf r mit st im Infinitiv und Part. Prät.

Np. där-a-b »hält« Inf. däs-tan, phlv. där-'et däs-tan däs-t, ap. ]Idar- 
därayämiy, aw. f  dar- därayehi, ai. }fdhar- dhärayati, —  pin-där-a-b »glaubt, 
hält dafür« Inf. pin-däs-tan, phlv. pa in dästan]

an-bär-a-o »füllt an« Inf. an-bäs-tan, phlv. an-bär-ct (vd. 5, 174), 
aw. ham +  ypar- hampäfrälti »mästet«, ai. sam +  Ypar-, sowie ö-bär-a-b 
»füllt an; verschlingt (d .i. »füllt sich an«)« Inf. ö-bäs-tan, aw. ava +  Ypar-; 

gu-bär-a-o »führt hinüber« Inf. gu-bäs-tan, ai. *vi + tärayati] 
kär-a-6 »säet« Inf. käs-tan, aw. ]/kar- kärayePi (vd. 3, 4), ai. 

Ykar- kiräti (np. kis-tan »säen« ist hiervon zu trennen und zu aw. yao\ 
karsti-, ai. ]/bars- krsäti »Furchen ziehen, pflügen« zu stellen, vgl. G e i g e r  

ELA. Nr. 7 1 ,  B a r t h o l o m a e  1F. IV 131 Anm. 1, H ü b s c h m a n n  Pers. Stud. S. 8 6 );

an-gär-a-o »glaubt, wähnt« Inf. an-gäs-tanx, aw. ham +  f  kar- in 
han-kcir-ayemi »zähle«, ai. 2. ykar-  »gedenken«, —  ni-gär-a-b »malt« Inf. 
ni-gäs-tan, vgl. arm. Lw. nkar »Bild«, aw. *ni +  f  kar- 2;

gu-mär-a-o »vertraut an, übergibt« Inf. gu-mäs-tan, phlv. gu-mär-end 
(vd. 13, 146) gu-mär, ap. vi 4- Y  mar-1

Hierher auchgär-a-6 »dreht, wendet« Inf. gäs-tan, vgl. unten gastan.
Mit mittlerer Wurzelform np. gu-^ar-a-  ̂ »überschreitet« Inf. gu-oas-tany 

phlv. v(i)-tar-tan, ap. vi + ]/tar- viya-tar-ayäma »wir überschritten«, aw. vi- 
tar3-tö.tanu-, ai. vi +  Vtar- vi-tir-ati »durchlaufen, durchziehen«.

Die einzigen mittelpersischen Formen mit s finden sich bei dästan, bei 
allen übrigen Verben sind die s erst neupersisch, vgl. phlv. ö-pär-t, —  an- 
gär-t, -— v(i)-tär-t, — v(i)-tar-t, — gu-mär-t und auch noch np. an-bär-dan an- 
bär-da »aufgeblasen« (QuFäncomm.S.443),—  an-gär-dan,— gu-\är-dan (Schahn. 
8 5 3 ,14 14 ),—  ä-yär-dan »vermischen, einweichen« (vgl. far-yär-tban) neben 
ä-yis-tan (doch auch ä-yäs-tan, s. V u l l e r s  unter biyäyästan) Präs. ä-yär-a-öy 
skr. yghar- gkär-aii »besprengen, beträufeln« (?), — vgl. kurd. be-här-tin »die 
Zeit hinbringen«.

B a r t h o l o m a e  IF. IV, 134 und H ü b s c h m a n n , Lautl. § 90 denken mit 
D a r m e s t e t e r  für np. gästan gastan an Anknüpfung an aw. nivastakö.\srvahe, 
np. -st- ist aber bei Ableitung von vart- der reguläre Vertreter von ap. -rst 
(vgl. § 39, 3, c); gastan —  Präs. gard-a-'b »wendet sich« (dann auch »wird«, 
vgl. got. vairpan »werden« gegen vipra-vairps »gegenüber liegend« etc.), phlv. 
vas-t vas-tan (vd. 5, 22 Gl.: emat barä tuvän vastan barä vart(i)sn, die 
Glosse fehlt bei S p i e g e l  steht aber bei T h o n n e l ie r  und in der East India 
Office Library-Handschrift L  and P 4) vas-tärih (Dkt. II) gas-t, sogar np. noch 
vastan »tanzen« (unbelegt), gebr. vesten »springen« (Ju s t i) ar-vastvun »tanzen« 
(JRAS. 1897 S. 105, 22 flg.), vgl. na-vard-a-o »dreht, windet« Inf. na-vas-tan 
(statt ni°), ai. ni +  yvart- »zurückkehren, den Rücken drehen etc.« —  ist 
jedoch für die Erklärung von dästan etc. nicht verwertbar, und gär-a-b ist eine 
Neubildung.

Das Muster war also dästan, wie schon B a r t h o l o m a e  bemerkt hat, dessen 
Erklärung allerdings schon deshalb unmöglich ist, weil das mp. np. Präteritum 
durchaus eine Neubildung aus dem Particip Prät. ist (s. H ü b s c h m a n n ,  Lautl. 
S. 198, Anm. 1), wie aber hier das /  (Wurzeldeterminativ?) im Inf. und Part. 
Prät. entstanden ist, ist noch ganz dunkel.

Das st nehmen nicht sämmtliche r -Wurzeln an. So erscheinen stets 
regulär:

s umär-a-o »zählt«, phlv. usmär-end (y. 42, 14 e) neben usmar-cnd 
(vd. 4, 122; 3, i n ) ,  aw. mär-ayeli, skr. smär-ayati neben aw. mar-anti, ai. 
smar-ati, Part. Prät. s'umur-da, aw. hufra-msi3-ta- (Vsp. 14, 1), ai. smrt-a-,
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danach Inf. s umur-dan —  im Phlv. findet sich die schwächste Stammform 
auch im Präsens 1. Plur. usmur-em (y. 31, 1: 54, 21); —  von dem Verbum 
*ä-mär-dan »zählen, rechnen« kommt schon im Mp. nur der Imperativ ämär 
vor (Phlv.-Vend.), ebenso im Np. nur may-ämär »zähle nicht« (Beleg bei 
V u l l e r s ) ;

sfiär-aYj »vertraut an, übergibt« neben sfar-a-o, phlv. ap-spar-et 
(vd. 5, 177), arm. Lw. ap-spar-em, Part. Prät. supur-da danach Inf. supur-dan, 
phlv. spur-tan ap-spur-tan, secundär auch np. ipär-dan, jiid.-pers. sllpär-dan, 
vgl. Käsch. espör-tdn etc., Yspar- (s. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 73h

ä-zär-a-o »kränkt« neben ä-zar-a-6 (?)} aw. ä-zär-aydnti »sie peinigen«, 
Inf. ä-zar-dan danach Part. Prät. ä-zar-da (schon aw. an-ä-zar-ta-) neben 
regulärem *ä-zur-da (afgh. Lw. ä-zur-dq »traurig«) wonach Inf. ä-zur-dan, endlich 
auch ä-zär-dan wie s l-pär-dan\

af-sär-a-o f L-sär-a-o »drückt, presst« Part. Prät. af-sur-da (vgl. 
af-sur-dagi »Pressung«) danach Inf. af-sur-dan, auch af-sär-dan (Schahn. 287, 
93) f l-sär-dan (AM. 104, 2);

Xqu-sär-a-o »zerbricht« (das Präsens ist nicht belegt) Inf. gu-sär- 
dan (Abu Schukür: säqiyä mar marä az än mai dih —  ki\Ji\ yam-T man az 
ö gusärda suo »Schenke, gieb mir von jenem Wein, von dem mein Kummer, 
sc. schon oft, gebrochen ward«) vgl. yam-gu-sär »Kummer brechend« (Schahn.) 
anduh-gu-sär dass. (Schahn.), ai. vi +  Y  sar- srnäti »zerbrechen«; das Alt
persische hat also nicht nur die Y  sard-, nP- gu-sil-ao (§ 79) besessen. Das 
Verbum hat dann im Np. die Bedeutung »trinken« angenommen; es ward 
nämlich als Commentausdruck mai gusärdan »Wein vernichten, vertilgen« für 
»zechen« gesagt (im Schahname lernen wir einen ausgebildeten Trinkcomment 
kennen), vgl. deutsch »Bier mörder«-, die ursprüngliche Bedeutung würdevoll- 
ständig vergessen und auch in dem eben erwähnten Abu Schukür-Verse gu
särda als »ward getrunken« aufgefasst (FR.; Bh[V.] erklärt es noch als 
»zerbrechen« neben »trinken«); man bildete dann paimäna-gusär bäda-gusär 
»Zecher« und zugleich »Schenke« (vgl. mai-gusär im Schahn. »Zecher, 
Schenke«), madih-gusär »Lobspender«. Im jüd.-Pers. vgl. jusäris (Stellen bei 
d e  L a g a r d e , Pers. Stud. S. 72).

Ohne Präsens (*a/-sär-a-of) ist Part. Prät. af-sur-da f u-sur-da »gefroren« 
(vgl. arm. cicrt »Kälte«) danach Inf. af-sur-dan f u-sur-dan neben phlv. af-sart 
(vd. 19, 12), päz. awa-sard, vgl. np. sard »kalt«, phlv. sart, aw. sar^ta-5.

Dialektisch findet sich rt rd z. B. auch in gebr. dartmün ddrtün dort 
(JRAS. 1897, 104, 5/6), Käsch. dörtän dörden dördemün dort, — gebr. divart 
(JRAS. 1897, 104, 8).

Über die Analogiebildungen sür-ao »wäscht« und jüd.-pers. jür-isn »Suchen« 

s- S 79- 1 D ia le ctisch  erscheint angastan in der B edeutun g »sprechen«, K asch . engdstari> 
N äy. hingästin. —  2 N ach  F r . MÜLLER W ZIvM . 8, 278 D enom inativum  von  nigar 
»Bild« m it secundärem  Infinitiv nigästan. —  3 V g l. H ü b sch m a n n , Lautl. § 3 5 » L  
d er äzurdan etc. (wie schon B lo ch m a n n  JA SB . 37, 5 3 ) n ich t nach  dem  Part. Prät, 
sondern  nach s amurdan s fu r d a n  analogisch  g eb ild et sein lässt.

§ 82. Infinitive auf -istan, -astan.

Np. tuvän-is-tan »vermögen« Präs. tuvän-a-o, phlv. tuvän-astan;
yär-as-tan »es aufnehmen mit, vermögen, wagen« Präs. yär-a-o 

wohl zu yär »Genosse etc.« vgl. hec därü-yi digar yär baoän »kein Mittel 
kommt ihm gleich, nimmt es mit ihm auf« (AM. 160, 2 v. u.), phlv. ä-yär; 
wenn es ein ärastan ärao in derselben Bedeutung gibt (ich kenne keinen 
Beleg, die Wörterbücher constatiren es aber, auch Surürl im Commentare zu
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SaMl’s Bostän S. 108, 716 bei G r a f , was jedoch nichts beweist), so gehört 
dies zu ä-räs-tan § 79, vgl. transit. aw. rab-atti »macht zurecht«, ai. rädh- 
ati »bringt zu Stande«;

zi-s-t-an »leben« Präs. ziy-a-Z, jüd.-pers. ziv-a-d (ZDMG. 51, 413; 
vgl. § 19, 9), phlv. ziv-astan ziv-et, ap. jf jiv -  Jiv-ähy, aw. \rjlv -  jv-aUi (d. i. 
*jw-a‘ti), ai. ]/yiv- jiv-citi-,

päy-is-tan »fest stellen; dauern; erwarten« neben päy-iöan »erhalten, 
schützen; fest stehen« Präs. päy-a-o, ap. ]/pä{y)- pä-tuv »schützen«, aw. 
Ypä(y)- pd-ti vgl. pattipd-te »erwartet, versieht sich«, ai. Ypä(y)- pä-ti (vgl. 
auch H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 37);

säy-is-tan »sich ziemen, können« Präs. säy-a-o, phlv. säy-astan 
säy-at, aw. Yxsay- xsay-ete »im Stande sein, vermögen«, ai. Yksay- ksäyati, 
»verfügen über« (np. säyistan kommt im älteren Persisch nicht nur als Imper
sonale vor, vgl. na-säyam xvar ü x väb ü äräm-rä »nicht passe ich für«, 
Schahn. 228, 1771, nasäyi »du passt nicht« 540, 321, vgl. Qur’än-Commentar 

S - 4 7 3 ;̂
bäy-is-tan »müssen, nötig sein" Präs. bäy-a-o, phlv. apäy-astan 

apäy-at, paz. ciwäy° (äwäy0 falsch), ap. upa + *ayatiy, vgl. skr. upäya- »Mittel« 
( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 25);

dä-n-is-tan »wissen« Präs. dä-na-o, phlv. dä-11-astan bezwr. xavitün- 
astan, ap. a-dä-nä »wusste«, aw. zä-m-nti, ai. jä-nä-ti;

män-is-tan neben män-ioan »gleichen« Präs. män-a-ô  aw. Y man~ 
»meinen, halten für« vgl. mqnayzn ahe ycida »gleichwie«;

äj-as-tan »aufrichten (einen Pfahl), pflanzen (vgl. nav-äjasta »frisch 
gepflanzt«)« Präs. äj-a-ö (unbelegt);

giräy-is-tan »neigen zu etc.« neben giräy-loan-, 
ni-gar-is-tan (ni-gaf-Js-tan?) »betrachten« neben ni-gar-fban; 
rl-s-tan »kacken« neben rl-oan Präs. riy-a-6, phlv. ri-tan, aw. 

Yrae- lri-ta-, ai. j/7 r- riy-äti »frei lassen, laufen lassen«;
vgl. auch xlly-is-ta »gekaut« neben xäy-T6an, —  f lzäy-ista »mehr« 

(Asadl Fol. 2 9r so zu lesen) neben f uzuban etc.
Im Pahlavi sind Infinitive auf -stan noch häufiger als im Np., wo sie oft 

durch solche auf -iban ersetzt worden sind. In allen np. Infinitiven tuvän-istan, 
— yär-astan, —  zi-stan (ai.fivä- »lebendig«), —  dän-istan-, —  män-istan (wenn 
dies mit N ö l d e k e  z u  ]/V «ä- in dem späten skr. mäna- »Bild, Ähnlichkeit« zu  

stellen ist, vgl. meinen Grundriss Nr. 967) sind Adjective oder Präsensstämme 
(s. § 86, a) als erste Compositionsglieder noch deutlich zu erkennen; -istan 
-astan wird also Infinitiv der \fas- »sein« sein, wie D a r m e s t e t e r  es erklärt 
hat. Von hier aus ist die Endung dann weiter gedrungen (zu  ristan: riyao 
wohl von giryao: g*ristan).

Ausser den in den vorstehenden Paragraphen aufgeführten »unregelmässigen« 
Verben gibt es noch eine beschränkte Anzahl anderer, die vielleicht hätten 
erwähnt werden müssen, jedoch weil sie teils etymologisch noch nicht erklärt, 
teils unbelegt sind, keine Aufnahme gefunden haben; hierher gehören z. B. 
äbistan äbastan abastan »verbergen«, —  xastan »verwunden« (beide ohne 
Präsensstamm)1, —  siftan »stark machen«2; —  äyöstan »umarmen« neben 
-ioan (Denomin. von äyös) wird nicht existiren.

i Im  D hätup. w ird  eine indische W u rzel khad- »schlngen, töten« überliefert. 
N p. xastan  b edeu tet in der alten Sprache zunächst »verwunden, verw un det w erden« 
xasta  »wund« (dann »gekränkt«, Schahn. 320, 84) xastagi »W unde«, m odern heisst 
xasta nur »müde« xastagi »M üdigkeit«. F ern er w ird  pai-xa ta »schwach« (falsch 
bi-xasta) pai-xastan »schwächen« (falsch bi-xastan) m it B e leg en  überliefert (bextan 
»schw ach werden« b ei V u l l e r s ,  s. jA Q . s. v. bixta, ist pextan zu lesen). —  G an z zu
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trennen ist ab-xvast »Insel« (belegt) x vasta pai-xvasta (bei A sad l m it einem  ^Unsurl- 
V erse  »aufgebäuft«) aber auch pai-xusta  »ausgerissen« pai-xust (bai-xust) etc.?

2 Ich  finde keinen  B e le g  für das V erb u m ; sift »stark« b elegen  die F erh en g e 
(1A Q . N r. 1358, F D sch R S ch .) in dem  Schahn am everse 488, 897, der in unseren 
A u sgab en  suft »Schulter« hat (vgl. auch )A Q . Nr. 1104), s'fta  soll auch »fest, grob« 
bedeuten. A w . aiwi.sijdis yt. 14, 35 Hesse sich  übersetzen »mit dieser F eder sollst 
du dir den L eib  fest m achen«, doch  haben beide  W orte  v ie lle ich t nichts mit einander 
zu thun.

III. D IE  F L E X IO N  D E S  V E R B U M S.

1. F l e x iv is c h e  B i l d u n g e n .

§ 83 —  87. D as P räsen s.

§ 83. Indicativ.

An Stelle der ap. thematischen Endungen -ä-miy, —  -a-Ziy, a-tiy, —
-ä-ma/iy, a-ta, a-ntiy erscheinen im Neupersischen die Ausgänge -a-m, —
-1 (~*e), —  -a-b, —  -T-m (älter -e-m, noch im Jüdisch-Bucharischen), —  -z-<> 
(Reime auch noch im Jüdisch-Bucharischen), —  a-nd, von denen die
2. Sing., die 1. und 2. Plur. sich nicht aus den altpersischen Vorlagen her
leiten lassen. Das Pahlavi weist die Endungen -em , e, ----- <?/, em, —
-e t ,  end auf, hier sind also die Ausgänge der causativen Flexionsklasse
angetreten, die ja auch sonst an anderen Präsensstämmen erscheinen, z. B. 
aw. k9r3nt-ayelti, skr. krnt-ayati, —  skr. dhün-ayati etc. (s. B r u g m a n n , Grund
riss II § 792). Zu dem schon im Altiranischen beginnenden Umsichgreifen 
des Causativs vgl. § 75, B.

Aus den mittelpersischen Endungen sind die neupersischen hervorgegangen, 
und zwar die i.Sing. durch Verkürzung (vgl. § 2, 3), die i.Plur. nach § 5, 3, a 
bezw. § 8, 4, a, die 2. Sing. und Plur. dann analogisch mit 1 statt e. D a r m e 

s t e t e r  wollte die np. Endungen halb den ap. thematischen Ausgängen der
1. (indischen) Klasse, halb den causativen des Pahlavis zuteilen, es scheint 
mir aber methodischer, mit A n d r e a s  die mittelpersischen allein als Vorstufen 
der neupersischen anzunehmen. Der Übergang von e zu 1 in der 2. Sing. 
bleibt in beiden Fällen auffallend. B a r t h o l o m a e s  Erklärungsversuch, Vor
geschichte § 132, kann ich nicht beistimmen, -m ist im Altiranischen bisher 
nicht nachgewiesen und in den Infinitiven burriban etc. steckt es gewiss nicht 
(s. § 73, A). Dass die 1. und 2. Pluralis -em -eb ursprünglich optativisch 
gewesen sein sollen, ist eine unnötige Annahme, wenn man die ganze Reihe 
der Endungen auf einen gemeinsamen Ursprung, eben die Causativausgänge, 
zurückführen kann1.

Im Cod. Vindob.- des Muvaffaq findet sich einmal die 3. Plur. auf -ind 
vocalisiert (bixösän-ind Facsim. 2, 9 =  Text S. 7, 5) gegen sonstiges -and 
(z. B. S. 5, 6; 8, x; 116, 16; 146, 7; 168, 8; auch Facsim. 3, 1), worauf mich 
S a l e m a n n  aufmerksam gemacht hat. Die vereinzelte Form kann aber doch 
wohl ein np. -*md *ind nicht erweisen, zumal die Handschrift auch sonst 
sich öfters in der Bezeichnung der kurzen Vocale widerspricht. Eine aus 
dem Jahre 533 der Flucht stammende Handschrift von Maidänls SämT f i ’l- 
asänil im Asiatischen Museum zu St. Petersburg vocalisiert den Ausgang des 
Partie. Präs. bisweilen auf -inda (vgl. dazu gebr. xün-indigi »Gesang« JRAS. 
*897 S. 108, 7, 24 —  wo auch bidirum statt pibaram und überhaupt häufig 
2 statt Fathas steht).

Die reduplicirenden Präsensstämme (ap. *dadätiy) und die Nasalpräsen- 
tien (aw. *äfrinä1ti, doch vgl. § 73 A, ap. *kunavatiy) sind schon im Pahlavi 
mit den Endungen der Causativa ausgeglichen worden.
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Selten erscheinen im Pahlavi auch Formen wie öftad »fällt« (vd. 19, 94) 
neben öftet (vd. 6, 73; 16, 20), rawad geschr. rpd (Vd. häufig) neben rapet 
(vd. 13, 22), dieselben sind augenscheinlich jünger: -at findet sich nie, die beiden 
scheinbaren säyat und apäyat sind auch säy{e)t bezw. apäy{e)t zu lesen. 
Dialektisch (Käschän) findet sich die 1. Sing. auf -ün -ön gebildet (n statt 
tn im Auslaut), z. B. Zefre vöz-on »ich sage«, das wäre also ap. *väcämiy 
(schwerlich Aoristpräsens *vaucämiy vgl. § 72, Ende)? doch steht dieser Auf
fassung einigermassen entgegen, dass auch für ap. amiy »ich bin« hier ön ün 
erscheint. Im bucharischen Persisch findet sich, aber wie es scheint, nur 
ganz vereinzelt, die 3. Sing. auf -a-t statt auf -a-d ausgehend, in me-pai-vand-a-t 
( T e u f e l , ZDMG. 38, 248J; ebenso auch sonst dialektisch2.

Die medialen Endungen mussten in der 2. Sing. ap. *-ayahaiy, der 3. Sing. 
*-ayataiy, der 1. Plur. *-ayämahaiy und der 3. Plur. *-aya(n)taiy mit denen 
der betr. Personen des Activs zusammenfallen, danach wurden dann wohl auch 
die übrigen analogisch mit den activischen Endungen gebildet. In Folge dessen 
ergab sich die Notwendigkeit einer neuen Passivformation. Übrigens bietet 
schon das Ap. active Endungen im Passiv in Srahyämahy »wir werden ge
nannt«, ahahya »es wurde geheissen«.

Ein P rä se n s  h isto ricu m  gab es wohl im Np. ursprünglich nicht (vgl. 
R ü c k e r t , ZDMG. 8,342; 10, 137), später ist es ganz gebräuchlich.

Der reine Präsensstamm kann auch als Subst. abstractum auftreten und 
entspricht in diesem Falle meist alten Bildungen auf ar. -a- (regulär mit un
betonter Endung), z. B. np. xurös »Lärm«, ai. klbs-a- »Zuruf« skr. kros-a- (gegen
über np. x tlrös »Hahn« d. i. »der Rufer«)3, —  np. täb »Hitze«, ai. täp-a- 
(gegenüber täb »brennend«), —  np. glr  »Erlangung« (volkssprachlich cm gir-i 
hast miyäyad »jemand erlangt etwas« E. G. B r o w n e , A  Year amongst the 
Persians S. 346, Anm. 4) vgl. ai. grbh-d- »Griff« (gegenüber glr »ergreifend«, vgl. 
§86, a)«; danach auch bei erst np. Neubildungen, z. B. ne st »das Nichtsein«.

1 D a g e g e n  auch H übschm an n , IF. V I  A n ze ig e r  37. —  2 V gl. jetzt S a lem a n n  
M em . A ca d . im p. St. Pet. V II  Ser. T o m e X L II  N o. 14 S. V I. —  3 D ie  E rk läru ng 
des auffälligen  s  in x llros ist eine andere F rage. —  4 A u ch  Schahn. 455, 382 g ir  
„a ls  B e u te “ ? D o ch  g ir  als Im perativ 456, 386 u. ö.

§ 84. Imperativ.

Reguläre Imperativformen sind im Np. nur die 2 Sing. und Plur.; die 
erstere hat die alte Endung -a (ap. graphisch -ä d. i. -a) abgeworfen, z. B. 
np.purs »frage«, zp. prs-a, die letztere -16- (älter -el) geht wohl auf die 2. Plur. 
Opt. ap. *-aita, ai. -eta zurück. Die übrigen Personen werden durch den 
Indicativ oder Conjunctiv ersetzt, oder mittelst Umschreibungen gebildet, z. B. 
mit gö »sage« (har ki[h\ od’ähao gö biy-äyab har ki\Zi\ sPähab gö bi-rau »jeder, 
der will, komme, jeder, der will, gehe«, HQ., Metr. Ramal) oder mit biy-ä 
»komme« (biy-ä tä jahän-rä bi-bao na-sparlm »lass uns die Welt nicht dem 
Bösen überliefern«, Schahn. 61, 528). Übrigens mussten die 3. Sing. und Plur. 
ap. baratuv "bara{n)tuv im Np. barao barand ergeben, also mit den betr. In- 
dicativformen zusammenfallen.

Mittelpersisches hä vor dem Imperativ ist nur noch dialectisch gebräuch
lich (s. N ö l d e k e , Tab.-Übers. 335 Anm. 2; H u a r t , Journ. asiat. 8. Ser. T. 14 
S. 245; Emir Päzev. Nr. 4 [mäz.]; semn. [mod.] hä he »thue«).

Zur Negation des Imperativs vgl. § 9 4 .

§ 85. Conjunctiv.

Vereinzelt findet sich bei älteren Dichtern die 1. Sing. auf -äm (entweder 
s*att *-än aus ap. *-äniy, mit m für 11 vgl. § 24, 3, oder Analogiebildung
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nach dem Indicativ, also purs-äm: purs-äo =  purs-am: purs-ab)-, sonst kommt 
gewöhnlich nur die 3. Sing. auf -äo vor, z. B. purs-äb, ap. prs-ätiy, negirt 
ma-gir-ab ma-sav-äb (Qur’än-Commentar S. 438).

Zu ap. bäb »möge sein« (aus buv-äo Schahn. n  10, 785) wird dann auch 
eine 2. Sing. bäo-i (z. B. nia-bäb-I Schahn. 64, 36; 1396» 2397) au°h bab-iy-ä 
(Schahn. 1107, 735 Var.) mit dem auch im Vocativ (§ 53, D) vorkommenden 
affigierten -ä (vgl. § 90, b) gebildet; die Grammatiker überliefern auch bäo- 
and (3. Plur.). Nicht gehört hierher (etwa als Verkürzung aus bäb-t) np. bali, 
z. B. xurram babi (Schahn. 66, 76), sondern dies ist mit R ü ck ert ZDMG. 
8, 285 aus *bibi statt bizi »lebe« zu erklären und also auch bibi zu sprechen 
(vgl. den gebräuchlichen Gruss an den Herrscher päblsäh bi-jävcb zihdb »der 
König le b e  ewig« Qiss. Dän.)1

1 D o ch  v g l. § 40, 6, A nm . 1.

§ 8 6 . Participium.

a) Als zweite Glieder von Compositen können alle np. Präsensstämme in der 
Bedeutung von präsentischen Participien bezw. Nomina agentis auftreten, z. B. 
mard-zan »männertötend« vgl. aw. aspa.vira.-j'an-, ai. nr-hän-, —  np. äs-paz 
»suppekochend, Koch« vgl. skr. -pac- (PW.); oft stehen aber neben den alt
iranischen Participien schon alte Bildungen auf -a- (ursprünglich mit betonter 
Endung), ja zumeist sind solche nur allein nachweisbar, z. B. aw. -jana-, ai. 
-ghand- -häna- oder skr. -paca- neben aw. -ja?i-, ai. -hart- oder skr. -pac-, 
dagegen nur ap. -bara- (in taka-bara-\ ai. -bhara- (in sakam-bhai'a- »mist
tragend«) vgl. np. paiyä??i^ba7' »Bote« (wörtl. »botschaftbringend«), phlv. 
petärn-bar, —  ai. -täpd- (in ayas-tdpä- »eisenglühend«) vgl. np. jahän-täb »welt
entzündend«, —  ai. -khädd- (in amitra-khädä- »feindeverschlingend«) vgl. np. 
sakar-xäy »zuckerkauend«, —  skr. -mdya- (in d/iänya-?näya- »kornmessend«) 
vgl. np.baba-pai-mäi »weintrinkend«, —  aw. srävaya- »hören lassend« a-srävaya- 
(vgl. B ä r t h o l o m a e , KZ. 2 9 ,  557 flg.) vgl. np. barbut-slräy »Lautenspieler« 
etc. Danach werden dann auch speciell neupersische Bildungen so gebraucht, 
wie z. B. -les »leckend«, wo entsprechende alte Formen nicht vorliegen. 
Diese Präsensstämme können in der Composition wegen ihres Zusammen- 
fallens mit den § 83 erwähnten Abstracten dann auch gelegentlich passive 
Bedeutung haben, sogar speciell np. Bildungen wie f arämös »vergessen« ( f arä- 
mösän »die Vergessenen« Qur’än-comm. S. 4 77 ) und »Vergessenheit«.

Vgl. auch die in der Poesie beliebten Verbindungen wie pdy pöy »eilig 
laufend« (Schahn. 187, 1051), —  la-yz layzän (Rüdhakl: äb-katide dür u bas 
tärik jäy  —  layz layzän cün dar-o bi-nhand päy »eine Schlucht, fern und sehr 
finster der Ort, ausgleitend der Fuss, wenn man ihn hineinsetzt« Metr. Ramal), —  
larz larzän »zitternd« (Schahn. 10, 182).

b) Auf and-a, aw. ai. -ant- (im Ap. zufällig unbelegt; B a r t h o l o m a e  erklärt 
als solches allerdings ap. ha{n)gma{ri)tä bezw. ha(n)gai?ia{n)tä IF. IV, 127), 
phlv. -and-ak, z. B. np. zi-nd-a »lebend«, phlv. zlv-and-ak-, —  np. buv-and-a 
neben buv-atid (belegt?), phlv. buv-and-ak »vollkommen, stolz« (Adj.), vgl. 
J u s t i , Namenbuch S. 490. Es bezeichnet eine dauernde Handlung, z. B. 
nuvesanda »Schreiber« (Schahn. 170, 746), —  xväna?ida »Bote« (167,695), 
s iräyanda »Bote« (276, 570), —  göyanda »Zunge« (294, 224) »Erzähler, 
Dichter« (1495, *) »Bote« (1346, 1449), — parra?ida »Vogel« ( i 95> I1:78); 
dänanda »Weiser« (241, 2000), —  parastanda »Diener, Sklave, Sklavin (oft 
im Schahn.), Eremit« (1394* 2365)? —  äfarinanda »Schöpfer« ( i 345 > I 4 25)> 
zananda »Schläger =  Farräsch« (1335, 1230), — pöyanda »Bote« (276, 570).

Daneben findet sich in einzelnen Fällen die ältere, nicht durch phlv.
Iranische Philologie Ib . W
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-ak, np. -a erweiterte, adjectivische Form auf -and, z. B. 7nänand »gleichend, 
ähnelnd« (mit folgender Idäfe), —  pady ävand »kräftig« (mit -ä von den Ad- 
jectiven auf -ävand, § 104 unter -vand- ävand),* —  buland »gross« (schon 
adjectivisch in aw. bar9zant-), —  kan-and »Beil« (zu k and an), —  t nav-and 
»Läufer, Bote, Ross« (nav-ioan »sich bewegen etc.« nav-än, nach Asadl »wie 
ein Jude«, ai. Ynav- nävate »bewegen«). Secundär tritt -and -anda dann 
auch an Substantiva oder Adjectiva zur Bildung von Adjectiven an, z. B. 
7am-anda pam-and »traurig« (zu ''/am »Kummer«), —  sarm-a7ida »beschämt« 
(zu samn »Schande«), —  der-and der-anda »lang« (zu der »lange«), —  fa rx-  
-a7xda »glücklich« (zu farrnx), —  bas-and bas-a7ida »genügend« (zu bas)2r 
—  diz-a7td »zornig« (zu diz- duz- »übel, böse«). Zu den drei letzten Bildungen 
vgl. aw. 7na/n-97ita- »nackt« Fragm. Tahm. 11, Nir. 109.

1 A n d ers H ü b sch m a n n , Pers. Stud. S. 35. —  2 D a g e g e n  pasand  »zufrieden* 
s. § 96 unter pai-.

c) Auf -än, aw. -ä7ia- (-«;?«-), ai. -äna-, z. B. zan-ä7i »schlagend« vgk 
aw. 771-äna-, —  dih-ä7i (aus dahän, vgl. § 72) »gebend«, aw. da%-äna-.

d) Auf -ä, phlv. -äk, z. B. dän-ä »wissend, weise«, phlv. dän-äk, —  bln-ä 
»sehend«, phlv. ven-äk, —  söz-ä »brennend«, phlv. söc-äk, —  dös-ä »milchend« 
(Schahn. 28, 91). Durch Übertragung von farm äi gusäi etc. bilden diese 
Participien dann Plurale auf -yän statt *-gän, z. B. tarsäyä7i »Christen« (wörtl. 
»furchtsame«) zu ta7'sä, —  dänäyän »Weise« zu dä7iä-, ebenso Abstracta auf 
-yi statt *-gT, z. B. dänäyl »das Wissen«, während im Pahlavi noch dä7iäkä7i 
dänäkih (päz. dänägan, syr. tarsägl/i) vorliegen. —  Zu np. tuxs-ä »eifrig, ge
schäftig« ist das Verbum phlv. tuxs-itan verloren gegangen, das Wort 
erscheint als reines Adjectiv. Daneben auch Neubildungen wie np. seb-ä
»Viper« sev-ä »beredt«, phlv. sCeyväk sewäk (geschr. s(e)päk sepäk), aw. 
xsvacwa-, —  peo-ä »offenbar«, phlv. paty-äk. Armenische, arabische, man- 
däische und syrische Lehnworte haben die Endung häufig erhalten, z. B.
arab. Lw. nist-äq »Dorf« gegen np. röst-ä ntst-ä »Dorf, Land«, phlv. röst-äk 
rötast-äk (d. i. rödast-äk) »Ackerland« (wörtl. »wo etwas wächst«).

Aus dem Altiranischen gehören hierher aw. dah-äka- vgl. np. Azdah-ä, 
arab. Dohh-äk, phlv. Azdah-äk, aus dem Indischen ai. mrd-ay-äku- »gnädig«, —  
ai. pav-äkä- »hell, rein« (so statt pävakä- zu lesen), —  skr. jä/p-äka- »ge
schwätzig«, —  bhiks-äka- »Bettler« ( W h i t n e y  § 1181 b). Das indogermanische 
Suffix *-äqo- (vgl. B r u g m a n n , Grundriss II § 89 c, S. 257) gehört ursprünglich 
nicht dem präsentischen Particip an, sondern hat sich demselben kraft seiner 
participialen Bedeutung erst später angeschlossen. Im Ossetischen entsprechen 
Formen auf -ag dig. -agä ( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 330 § 16 a), im Balütschl 
auf -ök -ük n. -öx ( G e i g e r  LB. § 24, 2).

Neben -«findet sich auch -a in gleicher Verwendung, z. B. gand-ä gand-a
»stinkend« (vgl. auch § 104 unter -ä, 2).

A n m erk u n g : In der jüd.-pers. Bibelübersetzung erscheinen eine ganze 
Reihe Participia Praes. mit auslautendem -ä, z. B. bäs-ä »seiend«, —  s lkan-ä 
»zerbrechend«, —  bäf-ä »webend«, —  yäf-ä »erlangend«, —  suv-ä »gehend«
u. a. m.; diese Formen sind aber zum grössten Teile unpersisch und sollen nur 
einem hebräischen Part. Praes. in der Übersetzung genau entsprechen.

§ 87. Infi7iitiv.

a) Endung -tan -dan -oan (nach der Lautverschiebung, § 25), phlv. -tan, 
ap. -tanaiy, z. B. np. kan-da7i »graben«, ap. ka{n)-tanaiy. Die Wurzel weist ge
wöhnlich die mittlere Stammform auf, doch findet sich bei den r- sowie den 
u- und i- haltigen Wurzeln häufig die schwache, z. B. np. bur-dan »tragen«, —
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mur-dan »sterben« (aber parvardan »erziehen«, —  ä-var-dan später ä-vur- 
dan »herbeibringen«), —  ä-suf-tan »in Bewegung versetzen« neben ä-söf-tan, —  
rus-tan »wachsen«, — guf-tan »sprechen«, —  ris-tan »spinnen«, —  ni-vis-tan 
»schreiben«, —  sn-oan »sein, werden« 1 11. a. m. Dieselbe ist aus dem Part. 
Praet. eingedrungen, das seinerseits auch durch den Infinitiv im Np. stark 
beeinflusst worden ist, z. B. kar-da »gemacht«, —  rex-ta »ausgegossen«, —  
f uröx-ta »verkauft«, —  äsöfta (Schahn. 945, 1332). Auf das im Np. stark 
ausgeprägte Princip, den Verbalstamm in den verschiedenen Formen aus
zugleichen, ist schon § 75, B hingewiesen.

Als erstes Glied von Compositen erscheint der Infinitiv vor gäh ja  »Ort«; 
z. B. in nisastan-gah (auch nisast-gah) »Sitzplatz etc.«, —  äbistan-gah (auch 
äbist-gäh) »Abtritt«, —  kustan-gäh »Todesstelle«, —  xuftanjä  »Bett« u. a. m.

1 D ie  W ö rterb ü ch er überliefern  auch Huban und sieb »war« (SchF. m it V ers);
es sind d ies aber gew iss nur secundäre B ildun gen  nach buban bub, sonst w ären  *'töban
*söb zu erw arten.

b) Endung -ilan, phlv. -itan. Aus dem Causativum (ap. *-ayitanaiy vgl. 
ai. -ayitum), wie D a r m e s t e t e r  Et. ir. I 192 wollte, kann sie kaum stammen, 
da hieraus -eban, phlv. -etan zu erwarten wäre (vgl. auch phlv. -initan d. i. 
*-emtan, bal. -mag, G e i g e r  LB. § 10, 3). Auch aus np. bar-im bar-ib kann 
das 1 nicht eingedrungen sein, da diese älter noch bar-em bar-co lauten. 
B a r t h o l o m a e ’ s Erklärung, Vorgeschichte § 143, kann ich nicht annehmen, 
(phlv. blt »geworden« ist gewiss nicht indogermanisch und =  lat. f i t  um, sondern 
nur innerpersisch zu erklären), wenn ich auch keine andere an ihre Stelle zu 
setzen vermag.

Die Endung -itan ist im Mp. schon weit verbreitet, ebenso bereits im 
alten Np.; eine Materialsammlung wäre sehr erwünscht (so im Schahn. häufig 
parvariban neben parvardan, —  ävariban neben ävardan, —  täbiban neben 
täftan, —  täzioan neben täxtan, —  säzioan neben säxtan, — gustarioan neben 
gustardan, —  mänioan »lassen« neben mändan, —  bizmariban neben bis- 
murdan, — gusäriban neben gusärdan, —  sltäbiban neben s l täftan, — frä ziban  
neben ßräxtan , —  auch gusilioan neben gusistan, —  sogar nihVban dihtoan 
neben nihabän daoan 1409, 2541 »wenn er Antwort gab, durch die Antwort 
mir den Tag glücklich machte«(?) u. a. 111.).

c) Der sog. v e rk ü rz te  In fin itiv . Er steht nach xvähao »will« (zur 
Bezeichnung des Futurums), nach den beiden Impersonalien säyao »kann, 
darf« und bäyao »muss« (ursprünglich sind säyao »es geht an« und bäyao 
»es steht an« streng von einander geschieden) —  doch kommt nach diesen 
auch der sog. volle Infinitiv vor, —  ferner nach sazäyfban saziban »schick
lich, geeignet sein« —  nach säyab bäyao sazäniban sazioan können auch 
Conjunctionen wie ki[Zi\ mit folgendem Indicativ oder Conjunctiv erscheinen, —  
nach yärastan »wagen« (Schahn. häufig), tuvän »man kann«, sowie tuvän- 
istan. Auf welche altiranische Form dieser Infinitiv zurückgeht, lässt sich 
nicht entscheiden, da im Ap. keine weitere Endung ausser -tanaiy für diesen 
Modus Verbi vorkommt; man vgl. aber aw. xsayete apawharstäe »er kann 
erlassen« (vd. 5, 25). Mit dem Particip. Präter. ist er schwerlich identisch 
( S a l e m a n n -S h u k o v s k i  Pers. Gramm. § 40).

Da neben diesen Infinitivformen auch meist noch Substantiva auf ti-, 
denen sie wohl sogar entstammten, lagen und beide im Np. miteinander zu
sammenfallen mussten (z. B. np. zab »gebären; geboren werden« neben zäo 
»Geburt«, skr. jäti- »Geburt«, —  np. dib »sehen« neben dib »Anblick«, ai. 
dhiti- »Nachdenken«, —  np. surüb »singen« neben suröo »Lied« vgl. aw. 

fra^srtfti- »Recitation, Vortrag« neben sraota- »das Anhören«, —  np. nisast 
»sitzen« neben nisast »Sitz«, ai. nisatti- »Rast«), so wurden bald auch spe-
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ciell neupersische Infinitive, die keine alten entsprechenden Bildungen zur 
Seite hatten, verkürzt als Substantive verwendet, z. B. gu\ast »das Vorüber
gehen« {az gubast-i än »nach dem Vorübergehen jenes« d. i. »nach jenem 
Ereignis«), f arä-mös »Vergessenheit« (s. § 77, A, a), vgl. nek-{nekö-)däst »das 
gut Halten, Gnade« (Qur’äncommentar S. 491).

Ob der sog. verkürzte Infinitiv ursprünglich auch eine andere Wurzel
form als der volle besass, vgl. aw. kaPtäe, —  b3rßtäe neben ap. cartanaiy, —  
*barta?iaiy, lässt sich nicht sagen; jedenfalls sind beide Formen dann immer 
untereinander wie auch mit dem Part. Prät. ausgeglichen worden, z. B. np. 
zäöan ap. *za(n)tanaiy, np. zäo aw. vgl. jatäe, nach np. zäoa, aw. zäta-, di.jätd- 
(vgl. schon aw. zazätse).

Der Gebrauch des In fin it iv u s  h is to ric u s  gehört im Np. erst der 
späteren Zeit an, in der alten Sprache findet er sich noch nicht.

§ 88. Das Präteritum.
a) In d ic a tiv .
In dem np. Präteritum sind zwei Bildungen zusammengefallen:
Einmal phlv. am kart »von mir (ward) gethan« und man hart »mein 

Gethanes«, ap. (ima tya) mana kartam »dies ist das von mir Gethane« 
d. i. »was ich that«. In der alten Sprache bei Firdausl finden sich ebenso 
wie in den Dialekten noch Spuren solcher passivischen Constructionen (vgl. 
§ 63, Encliticae). Aus phlv. man. kart und am kart, vgl. die freie Stellung 
der Personalpronomina bei Firdausl, entstand np. kard-am, man kard-am »ich 
that«; die 3. Sing. büsste das Pronomen ganz ein.

Daneben heisst es im Phlv. kart havah-am (päz. am) »ich habe gethan«, —  
kart havah-e (päz. hoc d. i. e) »du hast gethan«, —  kart havah-em (päz. 
eni) »wir haben gethan«, —  kart havah-et (päz. et) »ihr habt gethan«, —  kart 
havah-a?id (päz. and) »sie haben gethan«. Aus diesen Formen entstanden 
ebenfalls np. kard-am und weiter kardl (*karde), —  kardlm (*kardem), —  
kardio (älter kardeo), —  kardand.

Das np. Präteritum ist also durch Zusammenrückung des alten Part. Prät. 
mit den Formen des Hilfszeitwortes »sein« entstanden (in der 3. Sing. np. 
kard ist dasselbe schon mittelpersisch weggefallen), als wenn es im ap. *karta 
amiy, *karta ahy etc. gelautet hätte. Dass die 3. Sing. Aor. med. (ai. akrtä) 
im Np. mit dem P.P.P. (ai. krtä-) zusammenfallen musste, ist eine lautgesetz
lich richtige Bemerkung B a r t h o l o m a e s  (IF. IV, 126); nur wäre es erstens 
bei den meisten Verben natürlicher, den activen Aorist zu nehmen, aber dann 
schwindet diese Übereinstimmung, und zweitens weist keine Spur darauf hin, 
dass ap. Präteritalformen je bis in das Pahlavi gelangt sind1.

Die Annahme von Analogiebildungen in kard-i kard-im kard-eo kard-and 
nach dem Präsens kun-i kun-im kun-eo kun-and ( G e ig e r , Festgruss an R. 
v. R o t h  S. 1 flg.) würde bei der obigen Erklärung unnötig sein.

Dass im Np. auch Formen wie göft »sagte« statt guft vorhanden gewesen 
wären (mit irregulärem, aus dem Infinitiv eingedrungenen ö), wird durch ver
einzelte Verse wie den .Qaträns bei B l o c h m a n n , Prosody S. XIII nicht be
wiesen; im Gegenteil zeigt das darauf reimende, unmögliche pabiröft das 
Gemachte der Form.

Den syntactischen Gebrauch des Aoristes darzustellen, bin ich hier durch
aus nicht gerüstet. Ich erwähne nur, dass er gern in Sentenzen und allge
meinen Beobachtungen steht, z. B. ki[h\ har kö bi-xün-i kayän dast äxt —  
za?näna ju z  az xäk jäy-as na-säxt »denn jeder, der die Hand nach dem 
Blute von Fürsten ausstreckt, dem bereitet das Schicksal nur Staub (Grab)«
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(Schahn. 1151, 1B3), —  bi-xuskl bi-kard än-ci[h\ bäyist kard —  cu kisti bi-äb 
andar afgand mard »auf dem Trockenen that er das, was zu thun war, wenn 
der Mensch Schiffe in das Wasser hineinsetzt« (1373, 1973), —  cunin ast 
kirdär-i in köz-pust —  bi-parvard u parvarda-1 x ves kust »so ist das Thun 
dieses krummrückigen (Himmels): er zieht auf und tötet seinen Zögling« 
(1266 Anm. 9). Die persische Consecutio temporum erlaubt auch: agar 
Bezan az band gar dah rahä —  rahä buhl. az band u rasti bi-jän —  zr tö dür 
suh klna-i pahlavän »wenn B. aus seinen Banden frei wird, so wirst auch du 
von den Banden frei und entrinnst lebendig, es lässt ab von dir die Rache 
der Helden« (1114, 861/2).

1 S. auch H ü bsch m an n  IF . V I, A n ze ig e r 38. D ie  d aselbst citirte A bh an dlung
F r . M ü l l e r s  k en n e ich  nicht (s. oben  S. 11 , A nm . 1).

b) P a rtic ip iu m .

Endung -t-a -d-a -h-a (nach der Lautverschiebung, § 25) oder -Jo-a, mit 
activer wie passiver Bedeutung zugleich. Im Pahlavi lauten diese Participien 
auf -t -it aus vgl. ap. aw. ai. -ta-\ die allgemeine Erweiterung durch -a ist erst 
neupersisch, selten auch schon phlv. -ak. In der älteren Sprache fehlt -a 
noch öfter, z. B. bi-köft bäsaö »mag gestossen haben« (AM. 14, 9), —  xvarda 
ämah buvaö »mag gefressen haben« (AM. 211, 4 v. u.), —  säh-äzmuh »könig
gewöhnt« (Schahn. 241, 2012), —  köhak-i nä-rasih »unreifes, nicht erwach
senes Kind« (Schahn. 227, 1750), —  nä-buril »nicht zugeschnitten« (558,647), 
—  nä-pisüo »unberührt« (527,69), —  sähzao »Prinz« (613, 1641), —  saxt 
»wägend«, pardaxt »leer« (653, 2328 C. vgl. 671, 26x7), —  xük-xdard »von 
Ebern zerfressen« (1069, 78), —  Tür-kard »von Tur gemacht« (1023, 1056), 
nicht etwa -gird s. § 105, —  zang-xvard »rostzerfressen« (1128, 1x26), —  
subän-parvarih »von Hirten aufgezogen« (1343, 1392), —  niyäzard »nicht 
gekränkt« (1265, 2403), —  vgl. auch säyist a nä-säyist (Qur’äncomm. S. 473, 
wie der Pahlavi-Tractat, später np. nur säyista). Statt -zah erscheint nur noch 
-zä in mir-zä aus *amTr-zäl. Modern sind auch Namen mit -dah »gegeben«, 
z. B. Xuoä-dao, —  Iläh-däh.

Die Stammform des Part. Prät. war ursprünglich regulär schwach und 
also von der des Infinitivs (mittel) geschieden; beide sind dann im Np. (schon 
im Phlv.) meist einander gleich gemacht, je nachdem das eine oder der andere 
die Oberhand erhielt (vgl. § 8 7 ,  a).

Reguläre Part. Prät. sind z. B. rä-suxt (Muqadd. 128, 11) »gebranntes 
Erz«, mm-suxt »halbverbrannt« (Schahn. Calc. 1514, 11 v .u .;  oder dich
terische Verkürzung?) sowie ä-suy-da »halb verbrannt« (wenn zu söxtan, s. 
§ 30, 4), —  buxt in Sebuxt Suhärbuxt (AM.) BuxtyesüB (wenn hier nicht Ver
kürzung aus Äturböxt Yazdänböxt Panjböxt Mähböxt Pitarbdxt Väiböxt, H o r n - 

S t e i n d o r f f  Sassanid. Siegelsteine S. 31, vorliegt)1.
Alte mittlere bezw. starke Stammformen haben ähasta »langsam, im 

Schritt«, ai. äsatta- von ä + ]/sad- »hintreten, sich nähern« (neben ai. äsanna 
vgl. Simplex sattd- nicht *sanna-), nisasta- »sitzend«, —  baxt »Schicksal«, aw. 
baxta- »Verhängniss«, ai. b/iaktä- »zugeteilt«, •—  rast »recht«, ap. rästa-, ai. 
räddha-, —  däo »Recht, Gerechtigkeit«, ap. däta- »Gesetz« u. a. m.

Gelegentlich hat das Part. Prät. auch gleich einem reinen Adjectiv prä- 
sentische Bedeutung, z. B. säyista »ziemlich«, —  xufta »schlafend« (wörtl. 
»entschlummert«), —  estaha »stehend« (wörtl. »hinzugetreten seiend«), 
ähasta »langsam, im Schritt«, —  nisasta »sitzend« (wörtl. »sich gesetzt 
habend«).

1 D a g e g e n  halte ich  atu-fda »wütend« (von L ö w e n , W ölfen) nur füi aus
ar'(a?ida (in g le ich er B edeu tu n g von d enselben  T ieren  gern  gebraucht) verlesen .
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§. 89. D ie Partikeln (Präfixe) bi- und ha me me.

Vor alle Verbalformen dürfen die folgenden Partikeln treten:

a) bi- (bih-), vor Vocalen biy-, vor zc-haltiger oder mit Labial und m an
lautender Silbe bu- (z. B. bu-mänao AM. 166, 6, —  bu-bär »regne« ZDMG. 
38, 245, —  bu-gsab AM. 152, 13, —  bu-gvärao AM. 244, 4, —  bu-xur Is. 
57, 8). Auch vor dem Part. Prät., z. B. sir-i bu-basta »geronnene Milch« 
(AM. 62, 4), —  suxunhä-yi bi-nhufta (Schahn. 208, 1418), —  bu-grlxta (1519, 
396; DaqiqT1). Mit der Negation ki dafin bi-na-büoa basao »das nicht stin
kend geworden ist« (AM. 194, 5 v. u.), —  bi-na-barai) (geschr. ba-\ AM. 117, 2); 
sogar bei dem Verbum bereits Vorgesetztem me- harne-, z. B. me-bi-dravi 
(Schahn. 22, 49), —  me-bu-gubäzab (»alter Dichter« bei S h u i c o v s k i  Enveri 
pers. Text S. 9 Z. 17). Im Päzend lautet die Partikel bl- (phl. barä), sie 
scheint ursprünglich mit b l »ohne, ausser« identisch zu sein.

bi- verleiht der Verbalform, vor die es tritt, eine gewisse Spe- 
cialisirung für einen bestimmten Fall. Vor dem Imperativ fehlt es nie, dem 
Präsens gibt es futurale oder subjunctivische Bedeutung.

1 Bi-seclha »gerüstet« lässt sich, oft n ich t vo n  pa-sectbci un terscheiden  (z. B .
Schahn. 1146, 96; 1152 ,2 0 7 ).

b) me älter harne, phlv. hamäi, päz. harne. Es gibt der Verbalform 
die Bedeutung der Dauer und bezeichnet ursprünglich »immer« (vgl. np. 
hamesa). Im Codex Vindobonensis kommt me nicht vor, im Qur’äncommentar 
ist harne gebräuchlicher als me (S. 435). Firdausl verwendet es nur selten
(z.B . an Stellen wie 5 14 ,13 52 ; 606,1519; 75 3 ,12 72 ; 914 ,76 5; 1118 ,9 2 3 ;
1482,694; 15 2 3 ,4 7 1; 1532,646; 1544,842 kann man es nicht so ohne 
Weiteres emendiren, während hame 645, 2200 statt ki[h] me, 1527, 544
statt u me eingesetzt werden kann oder 1543, 824 die Variante in den
Text gehört; nach N ö l d e k e ,  Das iran. Nationalepos § 56, Anm. 7, S. 193 
könnten auch manche scheinbaren Fehler doch keine sein; sicher unecht sind 
entweder die ganzen Verse 797, Anm. 1; 800, 514; 1518, Anm. 11, V. 1; 
1548, Anm. 7 oder me in 880, 177; 1057, 147; 1058, 177; 1225, 1650; 
1415, 2659; oder me steht in Versen, die bloss C. hat, wie 457, Anm. 5, 
V. 12 etc.; 632, Anm. 2, V. 4; 638, Anm. xo, V. 1; 754, Anm. 1; 756, Anm. 1; 
937, Anm. 9, V. 2; 972, Anm. 15, V. 9; 1015, Anm. 7, V. 10; 1037, Anm. 3, 
V. 1 ;  1086, Anm. 2, V. 5; 1527, Anm. 2; 1560, Anm. 7, V. x ;  auch einmal 
in Firdausl’s Lyrik, vgl. E t h ü  641, V. 10?), Abü Salld sagt meist me name 
(s. E t h £  z. B. S. 162, Nr. 19; S. 168, Nr. 30; selten hame, S. 55, Nr. 62), Rüdhakl 
me-göi »sage« (E th i':  S. 737, Nr. 41), Chabbäz me-göyi (Morgenländ. Forsch.
S. 50) —  jedenfalls ist aber bei dem allgemeinen Stande der Textüber
lieferung bisher aus den alten Dichtern nicht viel Positives zu erfahren. Beide 
stehen vor dem Imperativ (mebäs Schahn. 29, 122, oder xämus hamebäs), 
Conjunctiv wie vor allen Tempora verbi, bei Firdausl auch vor dem Verbum 
substantivum, z.B . hame yävar-i »du bist Freund« (Schahn. 139, i9 2)- Hame 
hat in der älteren Sprache eine ganz freie Stellung im Satze, gelegentlich, 
aber selten, wohl auch ml, z. B ävurd nie (Schahn. 142, 250?). Die Negation 
tritt vor me, aber meist nicht vor hame, sondern bleibt bei diesem am Verbum 
(vgl. jedoch na-hame savab, AM. 52, 5; 116, 11).

Das im Kurdischen, Afghanischen und Ossetischen vorkommende Präfix 
d- findet sich im Np. nur dialektisch, vgl. J u s t i ,  Kurd. Gramm. § 80, 2; H u a r t , 

Journal asiat. 8. Ser. T. 14, S. 245.
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§ 90. D ie Verbalendung -e und das Affix -a.

a) D ie  E n d u n g  -e.
In der x. Sing. und den 3. Sing. wie Plur. tritt gleich hame me, ja selbst 

neben diesen, ein affigirtes -e (heute l  gesprochen) an, und zwar erscheint 
dieses:

es) beim P rä se n s , doch nur in alten Texten, in c o n d it io n a le r  
und o p ta t iv is c h e r  Bedeutung, z. B. agar bar sumä däm zz dab röz ti sab 
—  hame giryaoe nest-e bas Hajab »wenn über euch wildes und zahmes Getier 
Tag und Nacht immer weinen würde, so wäre es nicht sehr wunderbar« 
(Schahn. 107, 837), —  kujä därab-e »der halten könnte« (605, 1507), —  ar 
bä man ast-e turä xastam-e »wenn ich bei mir hätte, würde ich dich ver
wunden« (754, 1306 vgl. 1434, 3004), —  kunam-e »ich mag machen« (Fir- 
dausl, Lyr. SMAW. 1873, S. 633, Nr. 3 abd), —  gar 11a bcib-baxt-ame »wenn 
ich nicht ein Pechvogel wäre« (Rüdhakl bei Asadi s. v. yaras), —  käs k l 
saiyidl mati an tab-ame —  tä cu tabxäla gird-i än lab-ame (Chaflf) »wär’ ich 
doch, o mein Herr, jenes (dein) Fieber, dass ich wie ein Fieberbläschen um 
deine Lippe wäre« (Chaffäf bei Asadi s. v. tabxäla); —  häufig im Qur’än- 
commentar (S. 436/7), hier auch noch bei bi-, vgl. agar bioPähim-e mä 

firistim-e payämbar-e ki[h\ me-tarsänab-e »wenn wir wollten, so könnten wir 
einen Boten senden, der erschreckte«, —  agar bixvähab-e ki[h] esän emän 
ärand-e darmä?ida gardänao-e tä bi-darmändagl emän ärand-e »wenn er 
wolle, dass sie den Glauben annähmen, so solle er betrübt(?) werden, bis sie 
wegen (seiner) Betrübniss(P) den Glauben annähmen«, —  agar ätic dar zamln 
ast az dfaxtän qalamhäst-e u daryä midäd-i (corr. statt u) än qalamhä
bäsao-e ki[h] me-afzäyab-e u kam niyäyab-e siprT na-ga?'dab-e u kam
niyäyab-e suxunän-i xubävand-i tö »wenn, was auf der Erde ist an Bäumen, 
Schreibrohre wäre, und das Meer Tinte für jene Schreibrohre wäre, die sich 
mehrte und nicht alle würde, . . . .  so würden doch die Worte deines Herrn 
nicht zu Ende gehen, noch alle werden«. Das auch sonst vorkommende aste 
(§ 92, a) ist eine Neubildung.

Im Pahlavi und Päzend erscheint das e als P rä fix , vgl. W e s t , Shik. 
Güm. Vijär S. 221 (ebenda auch e farmäyast e dänast passivisch »es sollte 
eingeschärft, gewusst werden«); vgl. gebr. e (ZDMG. 35, 359, § 14, x) i (JRAS. 
1897, 104, 6 —  i  vinin, 8 —  i divart) oder Näy. i- vor dem Imperativ; 
auch im Lurischen begegnet noch l-forsl »er fragt«.

ß) beim P rä teritu m , ausser in c o n d it io n a le r  und 
o p ta t iv is c h e r  Bedeutung auch zur Bezeichnung der D au er in der Erzählung, 
z. B. agar man turä xün-i dil däbam-e —  sipäs ec bar sart ?ia-nhabam-e 
»wenn ich dir das Herzblut gäbe, so würde ich doch keinen Dank (Verpflich
tung zu Dank) auf dein Haupt legen« (Schahn. 134, 89), —  bifarmubatn-e 
»ich würde befehlen« (872, 31), —  cu gird ämaband-e az esän d uvest »als 
zusammen kamen von ihnen zweihundert« (Schahn. 36, 35), —  supurd-e bi- 
darves clz-e ki[h\ däst »er gab (immer) dem Armen, das was er hatte« (Schahn. 
M o h l  VI, 273), —  z1 dioa f lrö bärib-e (statt bärfb-e) xün bi-mihr »er liess 
aus dem Auge herunter regnen Blut aus Liebe« (Schahn. 274, 529), s 
xübis xlra suo-e mard u zan —  cu dib-e suband-e bar-ö anjuman »über seine Schön
heit erstaunt ward Mann und Weib, als sie (ihn) sahen, versammelten sie sich 
um ihn« (Schahn. 148, 355). In diesem letzten Falle hat n u r  eine Verbalform 
die Pluralendung, wie auch sonst bei Dichtern, z. B. sab bait-i-madh (Asadi 
s. v. sum hat cande madlh) gufitam u Handln Saoäb dlb (Metr. Mudäril) »hun
dert Verse Lobes sagte ich und so viel Leid schaute ich« (Mandschlk), 
al-qissa bäz gastam 11 ämab bi-xäna zuo (Metr. Mudäri)) »kurz, um kehrte
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ich und kam zum Hause schnell« (Anvari), —  gut dioam u mast suo bi- 
boy-e (Metr. Hazadsch) »die Rose sah ich und ward trunken von einem Dufte« 
(Häfiz) —  s. V u l l e r s , Gramm. § 152, Anm. 1; S a l e m a n n -S h u k o v s k i  § 43, Anm. 
Ebenso lesen die beiden Letztgenannten § 50, b, Anm. 1 richtig Schahn. 1633,
2426 mit C. und P. va-rä man na-dib-e pur az xäk u xun —  ßganda baoän
sän bi-xäk andarün »ihn würde ich nicht sehen voller Staub und Blut hin
geworfen so auf dem Erdboden« (T., der L a n d a u e r  gefolgt ist, hat sich’s er
leichtert), vgl. auch 1672, 3122 agar man na-raft-e bi-Mäzandarän »wenn ich 
nicht nach M. gegangen wäre« und niy-ävurdam-e man bi lirän zamin —  
na-bast-e kamarband u samser-i kin »hätte ich (ihn) nicht nach Irans Boden 
gebracht, nicht den Gürtel und das Schwert der Rache umgebunden« (467, 
538, oder vgl. 336, 320), —  xanärang büQ-e »sie waren« (799, 504 nach 
lAQ. 2028 und FSch.).

7) Sehr selten sind P e r fe c t fo rm e n  mit affigirtem -e, 
vgl. däoa and-e »sie dürften gegeben haben« (Anvarl), —  parganda am-e 
»ich wäre zerstreut worden« (Chäqänl)x, —  haläk suba and-e »sie wären ge
storben« (Qur’äncomm. S. 436) und ebendort S. 437 auch ein Conditional der 
Vergangenheit rafta bäsand-e »sie wären gezogen«.

I Chäqänl ed. Sa l e m a n n  Nr. 217.

b) D as A ff ix  -ä.
Die 3. und auch die 2. Person Sing. können hinten ein ä annehmen, 

z. B. na-nmäyab-ä, bi-farsäyab-ä »zeigt nicht«, »ermüdet ihn« (Schahn. 5, 86), 
jihän yäva za gardän ast-ä »die Welt ist eitel und sich drehend« (Daqlq! 
bei AsadT s. v. kai), —  äyab-ä »kommt« (Schahn. 1080, 249), —  ränab-ä, 
bi-Junbänab-ä »treibt«, »schüttelt« (1080, 254); —  bi-zdübiy-ä »wischtest ab« 
(1x07, 735), —  äyiy-ä »kommst«, ?iiyäsäyiy-ä »ruhst nicht« (1174,640), —  
Spävaxsiy-ä »bist S.«, baxsiy-ä »du überlieferst« (1076, 194), —  gustardiy-ä 
»breitetest aus«, xvardiy-ä (1088, 396), —  na-däniy-ä »weisst nicht« (Chäqänl), 
—  babiy-ä (§ 85). Doch sind von solchen Formen nur guft-ä (Schahn. 161, 
581; 271, 484) auch bi-guft-ä (Schahn. 300, 26) »er sagte« oder göy-ä »so 
zu sagen, gleichsam«, sowie bäo-ä ma-bao-ä (als Interjectionen) allgemeiner 
gebräuchlich.

Das ä gehört sicher zu dem gleichlautenden Vocativsuffixe (§ 53, D), 
wie auch ausnahmsweise in äbabam-ä »ich bin wohl, in der Reihe« (Schahn. 
1087, 380), bingar-ä »schaue« (1088, 395 vgl. 1098, 576; 110 1,6 2 1), —  in 
der Bezhenepisode sind solche affigirte -ä auffällig häufig.

§ 91. Futurum.

a) I n d ic a t iv . Hierher rechnet man gewöhnlich als einzige im Np. er
halten gebliebene alte Futurform bäs-ab »möge, wird sein« etc., das man ai. 
bhavisyäti gleichsetzt; wegen aw. büsyant- »sein werdend, zukünftig«, lit. busiit 
»ich werde sein« ist dies aber unmöglich. Höchstens aus ar. *bhävisyati, wie 
auch B a r t h o l o m a e  (IF. 4, 133; Vorgeschichte § 157) einen Conjunctiv des 
//-Aorists mit Dehnstufe als Grundform annimmt (dass Futura auf -isya- im 
Altiranischen gar nicht belegt sind, kann auf Zufall beruhen; Futura sind im 
Awesta überhaupt sehr spärlich). Gegen B a r t h o l o m a e s  Erklärung spricht 
aber schon, dass die np. Verbalformen, mit Ausnahme von am »ich bin« etc., 
sonst durchweg in die thematische Flexionsclasse übergegangen sind, ausser- 
dem würde eine alte Aoristform gar nicht ins Mittel- und Neupersische ge
langt sein (s. § 88, a).

Der Imperativ bäs (phlv. yehvün-s) ist schon eine mittelpersische Analogie
bildung, bäs : bäsam =  bar : baram.
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b) P a r t ic ip iu m , die Notwendigkeit einer Handlung bezeichnend. Das
selbe ist eine neupersische Bildung aus dem Infinitiv mit Anfügung des den 
Ton tragenden, adjectivischen Suffixes -z; z. B. pöszban-i u gustardan-i »Anzu
ziehendes und Hinzubreitendes« d. i. »Gewand und Teppich« (Schahn. 205, 
I 3 7 4 )j —  x vardani »zu Essendes« d. i. »Speise« (226, 1744), —  näxuftan-i 
»Schlaflosigkeit« (221, Anm. 10, Calc.), —  raftan-i »einer der gehen muss«
(man raftan-i am »ich muss gehen« 17, 61; 653, 2327); —  parvardan-i sub 
»er war zu ernähren« (226, 1744), —  ävurdan-i bäsab »es sei herbeizubringen« 
(238, 1947), —  na bi-nvistan-z bub na bi-nmübazzi —  na bar-xvändan-i bub 
na usnüban-i (mit Vorgesetztem bi-) »nicht geschrieben durfte es werden, nicht 
vorgezeigt, nicht vorgelesen, nicht angehört« (1510, 244), —  -yurriban-i »Ge
schrei« (353, 616), —  afzüban-i »was sich mehren soll« (611, 1605), —  
afgandan-i »Decke« (1015, 9 3 1) ,—  rustan-i »einer der wachsen soll« (651, 
2302), —  pzbruftan-i »zu Empfangendes« (702, 380), —  ägandan-i »Vollzu
stopfendes« (Matratze; 528, 98), —  burdan-i »Gepäck« (1108, 748), —
baxszban-i »Geschenk« (1116 , 892), —  xandioan-i »Lachen« (1123, 1026), 
—  büban-lhä (Plur.) »Zukunft« (536, 239), —  Plur. mä raftan-i im »wir
müssen gehen« (1424, 2824).

2. P e r i p h r a s t i s c h e  B i l d u n g e n .

§ 92. D ie Hilfszeitwörter.

a) Np. am »ich bin«, päz. ani hom, ap. amiy,
i  (*e) »du bist«, päz. hae, ap. ahy,
ast »er ist«, päz. ast hast, ap. astiy,
and »sie sind«, päz. hend, ap. ha{n)tiy.

Die 1. Plur. im fern) »wir sind«, päz. hem sowie die 2. Plur. ib (älter
eo) »ihr seid«, päz. hed sind Analogiebildungen nach den Endungen des
Präsens. Die anlautenden h in päz. hom, —  hae, —  hast, —  hem, —  hed 
vgl. Käschändial. hün hön, —  hi he, —  hi?n he , —  hid, jüd.-pers. hom, —  
him, —  hid (bei V u l l e r s  hayam »bin«, —  hayi »bist«, —  hay »ist«, —  
hayand »sind«?), sind nach der 3. Plur. ap. ha{n)tiy, päz. hend, Käsch. hen, 
jüd.-pers. hand vorgeschlagen; zu hast, das im Gegensatz zur Copula ast die 
Bedeutung »existiren« erhielt, wurden die weiteren Präsensformen hast-am etc. 
gebildet, einen Infinitiv hastan gibt es aber in Wirklichkeit nicht1. Zumeist 
enclitisch treten am etc. an ein ihnen vorhergehendes Wort an und verlieren 
dabei, ausgenommen vor hä-yi maxfiy, ihr anlautendes a oder verwandeln 
dieses in Hamza; also man-am »ich bin«, —  tu-y-i »du bist«, —  ö-st »er 
ist«, •—  mä-y-im »wir sind«, —  sHmä-y-eb »ihr seid«, —  esän-and »sie sind«.

Auf einer Neubildung beruht ast-e »er wäre« (vgl. § 90, a, cd), kän-i göhar  
ast-e »wäre eine Juwelenmine« (Kisäyl E t h & S. 142, Nr. 5), —  tu gufti ki[h] 
Säm-i y a l ast-e bi-jäi »man hätte sagen können, dass Säm, der Held, aut 
dem Platze wäre« (Schahn. 227, 1748), ebenso 94, 202. Negirt erscheint ast 
als nest (reimt nuf yakest Schahn. 42, 144; 170, 750 etc., vgl. KZ. 35, 
päz. nest aus ap. naiy + astiy, davon auch nesta »nicht seiend« nesti (schon 
päz.) »Nichtsein« und weiter nestazn »ich bin nicht« etc. neste »er wäre 
nicht«.

1 F r . MÜLLER, D as V erbum  hastam im N eup ersischen S W A W . 1S95 ist m ir 
unbekannt (vgl. S. I I ,  Anm . 1).

Die weiteren Formen des Hilfszeitwortes »sein« werden von anderen 
Stämmen gebildet, nämlich von:
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b) bü-oan »sein, werden«, Präs. buvab (*bav-ao), phlv. bü-tan, ap.~\/bav- 
abavam, Conj. bah (§ 85) bäsab »möge sein« (§ 91, a), Imperat. bäs »sei« 
bäseo »seid« (§ 91, a); im Schahname kommt auch beb »seid« (z. B. 108, 
854; 313, 214) statt buveb vor —  im Phlv. finden sich ausserdem die 1. Plur. 
bem und die 2. Plur. bet\ auch wohl eine 3. Sing. bet »er ist«, diese Formen 
scheinen aber nur graphisch zu sein (nach Fällen wie b-äs =  yahvün-äs oder 
b-ät für yahvün-ät wurde b als yahvün entsprechend aufgefasst und dann auch 
b-em für yahvün-em, b-et für yahvün-et geschrieben), ein Itacismus mit bit aus 
bet (s. §  5 , 6 ) ist hier kaum zu suchen (falsch auch B a r t h o l o m a e , Vorgesch. 
§ 143, der auch kaum richtig in bab neben buvab »Satzdoubletten« sieht, 
s 83, 4, Anm. 3).

c) su-ban »sein, werden« (älter »gehen«), Präs.sav-ab, ap. Y^yav- aslyavam 
»gehen, marschiren«, aw. Ysav- savatte »gehen«, ai. Ycyav- cyävate »fortgehen«. 
Es dient zur Bildung des Passivs (§ 93, b )1;

1 F Sch . b e le g t savl'ban (mit Causativstam m ) als »werden« und so gar auch als 
»gehen «; d er »M eister« (ustab, ö fter allgem ein  w ie  sa iir  »der D ich ter«  in den F er- 
hengen ), der jä v e l  »ewig« a u f bisävth reim en k o n n te , kann nur ein Stüm per g e 
w esen  sein.

d) Für suoan kann ämaban »kommen« in der älteren Sprache eintreten, 
z.B . xvarda ä?tiao buvab »wenn er gefressen hat« (AM. 211, 4 v. u.), wie in 
der modernen gastan gardloan.

Im Phlv. konnte auch estätan (yekavimüntan) »stehen« als Hilfszeitwort 
zur Bildung des Activs wie Passivs verwendet werden (eine Statistik über 
päzendische Verhältnisse s. bei W e s t , Shik. Güm. Vijär S. 222).

Die Copula kann im Np. sehr häufig fehlen (auch im Deutschen kann 
man ja sagen »seit ich ihn gesehen« u. dgl.), in kard »er that« ist sie schon 
im Phlv. weggefallen (§ 88, a), z. B. ameb ki\h\ (»es ist) Hoffnung, dass«. 
Einzelne spätere Schriftsteller bilden dies zur Manie aus, lassen selbst kardan, 
—  gardänwan, ■—  säxtan, —  numuban, — farmuoan etc. weg und sagen 
z.B . örä maqtül »er tötete ihn« statt örä maqtül kard (wie der Verfasser des 
Tärich-i ZandTya, Ausgang des vorigen Jahrhunderts, ed. E. B e e r , Leiden 
1888), doch ist dies nur als eine subjective Geschmacklosigkeit anzusehen.

§ 93. D ie einzelnen periphrastischen Bildungen.

a) Das P e rfe c tu m  wird durch Zusammensetzung des Part. Prät. auf -a 
mit am »ich bin« etc. gebildet. Von der 3. Sing., die dann zu kardast con- 
trahirt werden kann, ward ein erweitertes Perfect auf -astam -asti etc. gebildet, 
z. B. s unib-astam »ich habe gehört« (RüdhakT; Schahn. 30, 135), —  nadib-astam 
»ich sah nicht« (975, 240), —  sub-astam »ich ward« (606, Anm. 6,V. 2), — kard- 
astam »ich habe gethan« (1550, 947), —  rasib-astam »ich bin gelangt« (171,
7 7 x)? —  ämab-asti »du kamst« (882, 215; 883, 228), —  raft-astl »bist ge
gangen« (902, 549), —  gufi-astT »du hast gesagt«, nihäb-asti »du hast hin
gelegt« (Vis 134, 5 v. u.), —  sub-astl »du bist geworden» (Schahn. 163, 616; 
1005, 761), —  säxt-astim »wir haben gemacht« (76, 266), —  zao-astand »sie 
schlugen« (Chosruvänl); —  438, 95 (Var.) findet sich sogar s unib-asta am 
»ich habe gehört« mit missverstandener Auflösung (passivische Constructionen 
kann man natürlich in diesen Fällen nicht annehmen). —  Gelegentlich findet 
sich auch riestatn yäfta »ich hatte nicht empfangen« ( i3 23> 987) statt 
niyäftastam.

Die altertümliche (z. B. bei Said!) Vorsetzung von me vor das Perfectum, 
wie me-gufta ast »er hat gesagt« kommt gerade in neuerer Zeit wieder auf. 

Das P lu s q u a m p e rfe c tu m  wird mit bübam und dem Part. Prät. ge-
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bildet, also karda bub »hatte gethan«; buba bub »war gewesen«, das später 
aufgegeben ist, findet sich noch in dem alten Qur’äncommentar, wo auch 
büoa suoand vorkommt, S. 437;

das F u tu ru m  exactu m  oder der C o n d itio n a l der V e r g a n g e n 
h eit mit bäsab, also karda bäsab »wird« oder »würde gethan haben«.

Auch das einfache Futurum  wird periphrastisch gebildet, nämlich durch 
das Präsens von x västan »wünschen, wollen« mit folgendem sog. verkürzten 
Infinitiv, also xvähao kard »wird thun« (auch mexvähao bikunab oder mit 
vollem Inf., Schahn. 501, 1125, neben raft); übrigens wird schon im Phlv. 
zur Bezeichnung des Futurums barä (be, np. bi- § 89, a) vor das Präsens ge
setzt, wie auch die anderen erwähnten periphrastischen Formationen zu be
legen sind.

b) Das P a s siv u m , eine speciell neupersische Formation, wird durch 
Verbindung von sitoan (§ 92, c) mit dem Part. Prät. gebildet, also 

karda savab »wird gemacht«; 
karda saväb »möge gemacht werden«; 
karda mcsavao »wird (dauernd) gemacht«, 
karda bisavao »mag« oder »wird gemacht werden«; 
karda suo »wurde gemacht«; 
karda mesuo »wurde (immer) gemacht«;
karda bisub »ward (einmal) gemacht« oder »mochte gemacht werden«; 
karda (me)suoa ast »ist gemacht worden«, auch karda subastast 

»ist gemacht worden«; 
karda suba bub »war gemacht worden«; 
karda xvähab sub »wird gemacht werden«; 
karda suba bäsab »mag« oder »wird gemacht worden sein«; 
karda suban »gemacht werden«; 
karda bi sau, bisavcb »werde, werdet gemacht«; 
karda savanda »gemacht werdend«.

Uber die Verwendung von ämaban, —  gastan, —  gardiban statt suban 
vgl. § 92, d.

8 94. D ie Negation des Verbums.

1. Die gewöhnliche Negierung des Verbums geschieht durch Vorsetzen 
von ua[k] 71a- oder niy- (bei vocalisch anlautenden Wurzeln poetisch auch 
mit Contraction, z.B . nä7?iab »kam nicht« Schahn. 1100 ,610, statt ?iiy-ämab, 
—  7iäramib »ruhte nicht« n  88, 934 statt niy-ära77ilö)- zur Stellung bei bi-, 
wc oder hanie vgl. 8 89, a, b. Poetisch ist besi na xüb-ast »Ubermass ist nicht 
gut« (Schahn. 882, 209) statt xüb 7iest.

Das erstere (na[h\ na-) ist päz. na, aw. na, ai. nä-, das letztere (niy-) 
päz. iie, ap. naiy, aw. naH-ci (vgl. ndit, ai. ned) vgl. oss. d. neci t. nici »nichts«; 
alleinstehend erscheint für »nicht« auch 7ie (indische und päz. Aussprache; 
daneben auch als nai überliefert, aber wohl nur aus Verwechselung mit nai 
»nein«, aw. naeba, vgl. $ 10, 5), z. B. Schahn. 433, 13; DaqTqi (Morgenländ. 
Forsch. S. 59, Nr. b); Kisäyl ( E t h £ S. 139, V. 6).

»Weder —  noch« heisst n a — 71a (Schahn. Calc. 13x1, 2 v. u.), —  71a —  
na —  71a (412, 492), —  7ie —  71a (198, Anm. 2; iOmar Chaijäm 60 ,4), —  
71a— 7ie (1029, 1169), —  n e— 7ie (Schahn. 1845, ö85, Aushängebogen, nach 
der richtigen Lesart, vgl. M o h l  V, 158, 684, wo Calc. falsch), —  n e—-ne ne 
'RüdhakT bei E th iS  S. 698, V. 18); mit Nachdruck steht y ä  ne »oder nicht« 
(Kitäb i bayäTi ul-adyä7i bei S c h e f e r ,  Chrest. pers. I, 146, Z. 14).

Asadl’s römische Handschrift hat auch bisweilen 71a als metrische Länge,
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a v o  man ne erwarten könnte (vgl. meine Ausgabe S. 37 unten), ebenso Schahn. 
Calc. 1337, 15.

2. Im prohibitiven Sinne tritt ma[h] ma- may- (vor Vocalen, analogisch 
nach biy- niy-, das y  hat hier keine etymologische Berechtigung), päz. via, 
ap. aw. ai. mä vor das Verbum2; poetisch auch ma-bar-täb »wende nicht ab« 
(Schahn. 496, 1045; 580, 1041; 1194, 1045) neben bar ma-täb (1194, 1049). 
Der Dichter umschreibt wohl auch den Imperativ gelegentlich, so sagt Saldi 
Gul. 24, 4 v. u. tä na-pindäri »glaube nicht«.

Unklar ist marast »es möge nicht bleiben, pereat« (statt rast(a) ma-bäl?); 
als Beleg wird überall derselbe Vers Farruchl’s angeführt, einige Lexicographen 
scheiden in ihm sogar ma-rust und ma-rast (saräy u bäy cu be-kaoxuoäy 
x vahao mänd —  gul ü bunafsa viarast ü saräy u bäy marast »Haus und 
Garten, die ohne Herrn bleiben sollen, ein Pereat den Rosen und Veilchen, 
ein Pereat dem Hause und Garten!«).

Poetisch ist die Trennung von ma-bäo »möge nicht sein« in ki[h] ma 
täj bäo (Schahn. 101, 733), wo dann sogar ü ma taxt ü ma fa r  folgt {ma 
kurz statt viabäh); vgl. noch einen zweiten Schahnamevers in SHL[V] und 
1AQ. Nr. 2405.

1 H ü b s c h m a n n  führt Pers. Stud. S. 100 auch  na\h] na- a u f ap. naiy zurück, 
aber »er kam  nicht« h eisst im N p. niy-ämab n icht nay-amdb. —  2 Q u r’äncom m en tar 
438, Z. 3 lies  w oh l statt nia-Jlrebdbä. —  Ü brigens kann doch  auch mai
»kom m e nicht« g e sa g t w erd en  (s. § 3, 3, a ), v g l. den  V ers N äsir-i C h osrau ’s b ei 
V u l l e r s  s. v. N r. 5.

§ 95. Zusammengesetzte Verben.

Über die mit Präpositionen zusammengesetzten Verben vgl. § 96 f. Es- 
handelt sich bei diesen entweder um sonst erstorbene Präpositionen, die sich 
im Np. nur in der Composition erhalten haben, oder um solche, die noch in 
der Sprache lebendig sind. Ausserdem können im Np. eine grosse Menge 
zusammengesetzter Verben gebildet Averden, indem Substantiva, persische wie 
arabische (letztere als Infinitive Avie Participien) mit einem persischen Verbum 
zu einem Begriffe verbunden werden. Im Schahname Averden häufig persische 
Infinitive in substantivischer Bedeutung in dieser Weise mit persischen Verben 
zusammengesetzt, z. B. täxtan kardan »Laufen, Lauf machen« d. i. »laufen« 
(9, 149: bar-ö täxtan kard nägäh marg »über ihn kam unenvartet eilig der 
Tod«; 119 ,9 9 6 ; 269,447: yake täxtan kard »einen Anlauf machte«), —- 
dar-nihuftan kardan »Verbergen, Verbergung machen« d. i. »verbergen« (241, 
1999: tanat zer-i g il dar-nihuftan kuni »deinen Leib verbirgst du unter der 
Erde«), —  täxtan ävurdan »herbeieilen« (241, 1998; yake täxtan 798,475), 
— yake täxtan burdan »einen Angriff machen« (419, 588), —  raftan ärästan 
»den Gang rüsten« (417, 565), —  täxtan ärästan »Angriff rüsten« (709, 508),
—  bi-zäri x urösihan ärästan »zu klagen beginnen« (1467, 413), —  yareviöan 
bar-dästan »Geschrei erheben« (1231, 1777), —  raftan secihan »Abreise rüsten« 
(1079, 235), —  täxtan säxtan »Angriff vorbereiten« (899, 497; 901, 534),
—  raftan säxtan »Gang vorbereiten« (1075, 173 ),— firistähan-i näma säxtan 
»Briefsendung anordnen« (1381, 245), —  äramioan dähan »Ruhe gönnen« 
(2 5 5 ) 2°4)> —  x urösiban ämah »Geschrei kam« (259, 281), —  ämöxtan-sän 
giV ft »er begann ihre Belehrung« (21, 14), —  täxtan girftand  »begannen 
einen Angriff« ( n 86, 881); —  vgl. dann A v e it e r  äräm u xuftan niyäft »er 
fand nicht Ruhe noch Schlaf« (16, 53), —  bi-täräj u kusian »zu Plünderung 
und Mord« (395? 253 )> —  bin u ävextan »Kampf und Streit« (580, 1055),
—  yärat ü burdan »Plünderung und Wegschleppen« (622, 1788), —  raftan
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ü jä h  »Gang und Würde« (677, 2716), —  gustardan ü xväb u xv ard »Rast, 
Schlaf und Speise« (720, 693) u. a. m.

Im Awesta ist die Zusammensetzung eines Substantivs mit einem Verbum 
statt eines einzigen Verbalstammes nicht allzu häufig, vgl. haP'&rom koPnuyät 
»er soll umfriedigen« (vd. 14, 17), —  väcini baralti »erhebt die Stimme« d. i. 
»ruft« (yt. 10, 85); im Indischen sind solche periphrastische Bildungen wegen 
des viel grösseren Umfanges der Litteratur schon weit gewöhnlicher und 
ebenso sind sie im Pahlavi sehr zahlreich zu belegen. Im Ap. gibt es auch 
einige Beispiele, z. B. hamaranam akuma »wir lieferten eine Schlacht«.

Die Verbindung von Substantiv und Verbum desselben Stammes zu einer 
Phrase ist im Np. nicht sehr häufig, vgl. aber Fälle wie nigär nigärioan 
»Bilder malen« (Schahn. 625, 1836), —  bärän bärab »Regen regnet« (738, 
1016), —  guftän guftan »Worte sprechen« (816, 785), —  xandibam xandtoan 
»lächeln« (1123,1026).

F. PRÄPOSITIONEN (§ 96— 98).

§ 96. Im Np. erstoi'bcnc Präpositionen.

Dieselben erscheinen nur noch in festen Compositen.
ä- (z. B. in ä-maban »kommen«, —  ä-räyis »Schmuck«; —  vor 

anl. yä ist es abgefallen, z. B, yäftan »erlangen« aus phlv. ä-yäftan), phlv. ä, 
ap. ä »bis«, aw. ä »bei, zu«, ai. ä »heran«. Auch in Zusammensetzungen 
wie dih-ä-dih »geben gegen geben« d. i. »Kampfgetümmel« (häufig im Schahn., 
z. B. 109, 875), —  guröh-ä-guröh »Schaar auf Schaar« (Schahn. 122, 1048), 
—  gün-ä-gün »verschiedenfarbig« (AM. 14, 3; arm. Lw. goinagoin »bunt«),—  
zan-ä-söyi (Qur’äncomm. 465) zan-ä-söhari »Weib bei Mann-Sein«, d.i. »Ehe«1.

1 D ia le k tisch  findet sich  a-, le b e n d ig  ganz w ie  ba- (§ 97) gebraucht, vgl. a-man 
a-saram etc. (JR A S. 1895, S. 795 ff., 810, 812, 820, sogar beim  V erbum , atanzat —  
bisanjab »er w ägt« S. 795); w oh l V erkü rzu n g vo n  ä.

af- av- (aw-') f -  ( f l- f uj ,  z. B. in af-röxtan aw-röxtan f u-röxtan 
»anzünden, erleuchten«, —  af-sän av-sän f a-sän »Wetzstein«, —  ^fl-täl-ao 
»spaltet, reisst ab, verstreut« (reichlich belegt, schon bei AsadT) vgl. if-täl-ao 
(belegt) d. i. af-täl-ab, Inf. f l-täl-iban if-täl-iban d. i. af-täla, ai. abhi-\- ]/tard- 
trnätti (tardati nicht belegt)1 »spalten, durch Öffnen frei machen«, dazu *täl \u 
mäl\ 2 »zerstiickt, zerstreut« (Schahn. 906, 624; 1044, 1438); neben diesem 
augenscheinlich regulären / auch r in ß-tär-ab f l-tär-toan if-t°, daraus durch 
Verkürzung ß-tar-ab ß-tar-iban ß-tar-dan (f l-tard in einem ChosravT-Verse bei 
Asadl) ß-tr-Toan ß-tl-foan (Lexica oft f aj ,  dazu t tär \u mär\ 2 »zerstreut«
tär tär »zerstiickt«, —  'iß-yän af-'[än (1AQ. Nr. 818) »Geschrei, Wehruf«,
ap. *abi-gäna-, vgl. ai. abhi +  Ygä- gäyati »zurufen, zusingen« (np. 7 für ap. g  
d. i. 7 s. § 30, i ) 3, phlv. af- aw-, päz. awa-, ap. abiy »herzu«, aw. albi alwi, 
ai. abhi »herbei, gegen, um«.

1 N p. f Ltälao ist natürlich  nur lautlich  =  ap. *abitardatiy, seiner w irk lich en  
E n tstehu n g nach  ist es D enom inativum  von ein Infinitiv * f itastan , ap.
*abitardtanay *abitarstinay  (s. § 3 9 , 3 , c) h at nie existirt. —  2 Itbäf, s. § 108, Ende.
—  3 A n d ers, aber se lb st n ich t sicher, N ö l d e k e , Pers. Stud. II, 4 5 16.

an- han- (z. B. in an-bästan »anfüllen«, —  an-däm »Glied, Körper«, 
—  t an-darz »Ermahnung«, phlv. an-darj, skr. sam +  f  tarj- tarjati »bedrohen« 

(Bedeutungsübergang: Bedrohung —  Ermahnung), —  an-bäz »Genosse, Ge
mahl«, —  hanjär »Weg, Art und Weise«), phlv. han- an-, ap. ham- »zu
sammen«, aw. ham-.

ö- a- (z. B. in o-ftäbau uftaoan daraus f ltaban »fallen«, —  o-stä?n
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u-stam »treu, ergeben«), phlv. 0-, ap. aw. ava »herab, von weg«, ai. äva 
»weg, ab, herab«.

e- (in e-staban i-staban »stehen«; vielleicht auch in e-vär »Abend«,
—  e-vän »Vorhalle«, wörtl. »Überdach«, —  phlv. e-var »sicher«, —  np. e-faoa 
e-fada (Asadi aber e f3da unter d) »Schwätzer, leichtsinnig« (mit Rüdhakl-Vers 
bei Asadi; e-yada scheint falsch zu sein); Jusn, ZDMG. 46, 284, 286 sieht es 
auch im phlv. ad-met bezw. e-niet, wie die Gemmen öfter deutlich haben, vgl. 
auch an-emet Schäy. näschäy. 12, 28), ai. adhi »auf, über«. Vgl. § 8, 4, b; 
eine Präposition scheint doch sicher in dem e zu stecken.

ba- bi- vgl. unter gu- unten.
In vereinzelten Fällen, nämlich in Compositen, die schon in alter Zeit 

nicht mehr als solche empfunden werden, erscheinen auch die Präpositionen 
ap. apa und upa im Np. als ba-, z. B. arab. Lw. fadan »Schloss« (np. *baoa?i). 
arm. Lw. aparan-k, ap. apadäna-, —  bäydb »muss«, ap. *upäyatiy ( H ü b s c h 
m a n n , Pers. Stud. S. 125).

pa- (z. B. in pa-dröo »Heil, Lebewohl« —  mit ö nach den Reimen, 
vgl. H o r n , KZ. 35, 182, 184, —  pa-dib »sichtbar«, — pinhän »verborgen« 
aus p a pm hän , —  pindästan »glauben, meinen« aus pa +  in~\~dästan, —  pa-gäh 
»früher Morgen«, N ö l d e k e  bei H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 42; in einem 
jüdisch-persischen Documente aus dem Jahre 1021 n. Chr. aus Ahväz, der 
Bodleian Library zu Oxford gehörig, kommt pa  noch selbständig vor, vgl. 
H o r n , KZ. 33, 441, Anm. 4), päz. pa, ap. pati- »an, gegen«, aw. palti, ai. 
prati- (vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 21). Es handelt sich in diesen Fällen 
um mittelpersische Composita, in denen die ursprüngliche Bedeutung der Prä
position nicht mehr gefühlt wurde.

pa-, pab- pib-, pai- (pe-), ap. pati-, und zwar
1 ) pa- (pi-), phlv. pat- jünger pa-, vor s s c (hier ist Assimi

lation des t eingetreten), z. B. pa-sanjab pi-sanjdb »besprengt, spritzt hin«, phlv. 
pa-smcet, ap. *pati-si{n)datiy, —  pa-skam »Sommerhaus etc.«, arm. Lw. pat
skam »Gemach etc.«, ap. *pati-ska(n)ba-, vgl. aw. fra-skamba-, —  pa-sand 
»zufrieden«, päz.pa-sandidan, ap. *pati-%a(n)da- ]f%ad- *%a{n)d-, vgl. ai. |Zchad- 
chand- «gefallen« chanda- »gefällig«, — pa-süban (pi-siiban) »reiben, die Hand 
drücken« (Schahn. 119, 1000) Wörterbücher bi-süban bu-suban (bapsüöan 
bipsuban sind keine Infinitive) pa-säviban (Asadi mit Schahname-Vers) neben 
süban säviban, — pa-seciban »rüsten« (Schahn. 85, 427; 984, 400 u. o.) pa-sec 
»Zurüstung« (706, 449) Wörterbücher ba-seciban ba-sec bi-sec neben scciöan sec,
—  pa-sayda «erprobt, bereit«, phlv. pa-säxt neben sayda (vgl. § 30, 4); —  phlv. 
pa-saxv »Antwort«, vgl. arm. Lw. pata-sxani, —  phlv. pa-cen, arm. Lw. pat- 
den »Abschrift, Copie«, hebr. Lw. paP-seyen, ap. *pati-cayana- ( F r . M ü l l e r , 
WZKM. 6, 264);

2) pao-, phlv. pat- vor Vocalen inpab-ira »entgegen«, phlv. pat- 
irak, danach pcio-lrnftan  »empfangen«, phlv. pat-iraßcm  (nicht pat-grftan?), 
päz. pad-iraftan (vgl. § 5, 7), dann auch pdb-ruftan pib-ruftan  (Schahn. 174, 
825) pib-r"ftär büban »gewährleisten« (Qur’äncomm. S. 450); —  pib- in 

pib-räm »schön, fröhlich«, aw. * padi.raman-;
3 ) P ai~ ipb-), phlv. pat- sonst, z. B. in pai-yäm »Botschaft« 

(zu payäm vgl. § 1 9 ,  6), phlv. pat-gäm (Göttinger Papyrus); phlv. petam ent
stand aus pat-gäm *pat-yäm wie phlv. petäk aus pat-yäk, —  pai-kar »Bild«, 
phlv. pat-kar, ap. paü-kara-, — pai-xastan neben xastan (s. § 82 Anm. 1) etc.

Ausnahmen sind die beiden Pärsenworte paty-ära »Unglück«, phlv. paty- 
ärak, aw. paPy-ära- und phlv. pa-däm »Mundtuch beim Gebet«, arab. Lw. 

faddäm, aw. pabti.däna-, np. entstellt in panäm penöm vgl. arm. Lw. pandam.
Vgl. H ü b s c h m a n n , Lautl. § 85, 86.
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pä- päd- pao, phlv. pä- pät- setzt H ü b s c h m a n n , Lautl. § 10, a und
87 == ap. *päti- vgl. aw. pältiväka- »Gegenantwort«, z.B. in np. pä-däs (pa-däs
Qur’äncomm. 450 steht statt pä°) pä-das pä-däst pä-däsn pä-däsan »Vergel
tung«, phlv. pät-daZi{i)sn, päz. pä-däsn, —  päyiz »Herbst«, phlv. pä-tej, päz. 
pä-dez, —  pä-zahr »Gegengift, Bezoar«, ap. *päti-jahra-, —  pä-zand, aw. 
*päiti.zainti- nicht *upa-zainti-(p), —  pä-säxt »bereit« gegen phlv. pa-säxtan 
pa-säxtak, — pä-sux »Antwort« gegen phlv. pa-saxv vgl. arm. Lw. pata-sxani,—  
päo-(i)sä/i »König«, phlv. pat-axs(a)Zi, ap. *päti-xsäya%lya-, vgl. phlv. pät- 
axsatr (Inschr.) ap. *päti-xsahra- , —  päö-afraZi pao^fräZi _ (Wörterbücher bäoa) 
»Vergeltung, Strafe«, phlv. pät-fräs gegen aw. mcitpdtifrasa-, —  pä'Zy-äb 
»rituelle Waschung« (Pärsenwort), phlv. päty-äp gegen av. paZty-äpa-,— patiy- 
-ävand »kräftig«, phlv. päty-ävand, aw. *pälty-avant- »helfend« zu \f av- mit 
Anlehnung an das Suffix -ävand (s. § 104 unter -z/and- ävand), —  pä-lüoan 
»reinigen«, phlv. pä-lüt aus *pät-lüt(?) \  —  päo-ospän »Provinzgouverneur« 
( N ö l d e k e , Tab.-Übers. S. 151), arm. Lw. pat-gosapan zu phlv. pät-Ziös »Pro
vinz«; —  vgl. phlv. pät-razm (Yätk. Zar. 66 Anm. 61), arm. Lw. pat-erazm 
»Kampf«.

Schwankende Schreibungen wie np. pä-sux, phlv. pa-saxv pä-saxv, —  np. 
pä-säxt pa-sa-)da, phlv. pa-säxtak machen es mir zweifelhaft, ob wirklich 
überall alte Formen mit ä für die pahlavi-neupersischen ä anzunehmen sind.

1 V g l. je tzt § 7 5 > A nm . 1, E nde.

par- (z. B. in par-däxtan »ausführen«) auch par-ä- d. i. par +  ä
(z. B. in par-ä-gandan »zerstreuen«), phlv. par-, ap. para- »weg«, aw. para
»weg« ai. pärä  »weg, fort«.

par- (z. B. in par-ast »Verehrer« par-astJoan, 1 — pälez »Garten«, —  
per-ämün nach F r . M ü l l e r , WZKM. 7, 380 aw. *palriyäma--\- Suffix im »rings 
herum«), phlv. par-, ap. pariy »um, herum«, aw. paZn, ai. p ari; —  es lässt 
sich oftmals nicht entscheiden, ob in np. par- altes para oder pariy steckt2.

1 S. § 72. —  2 G ehört h ierh er auch perägandan »zerstreuen« (nach 3A Q . 452 
im  Schahn.) n eben pardgandan, etw a ap. vo ll übernom m enes *tariyäga(n)lanaiyl 
O der ist perdganab nur ein versch rieb en es bip{a)rdganab Schahn. 122, 1047? F Sch . 
(V). hat allerd ings einen V ers C halläq  ul-M ajänls m it perdgand.

paz- piz- in piz-män »reuig« (neben pasemän, jüd.-buchar. pusaimän, 
päz. pasemän), —  paz-äsmän »jenseits des Himmels seiend« (mit einem Kisäyl- 
Verse in FSch.)1, —  ^paz-fand »unnützes Geschwätz« (paz-qand wird falsch 
sein) etwa zu fa n d  «List, Betrug« vgl. tar-fand unter tar- (unten)x, —  ipaz- 
ävand (belegt) paz-vand »Thürriegel« (skr. vgl. äbandha »Band« ?), —  piz- 
ökllan »erforschen«. Welches Präfix (etwa ein zusammengesetztes?) hier vor
liegt, ist unklar, ap. patis kann es nicht sein, da dieses (bezw. aw. paZtisa) 
als pes vorliegt. Zu pizmurdan »verwelken« s. unten unter gu-. —  Vgl. H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 40/1.
* E s w ürde m ich übrigens auch nicht w undern, w enn paz-äsmän und paz-jand  

b losse  lex ico grap h isch e  E rfindungen w ären , entstanden durch fa lsch e Punctationen 
aus bar-äsmän »auf, über dem  Plimm el« und tar-fand.

tar- (in t tar-fand tar-fanda »Falschheit, Betrug, Nichtigkeit« neben 
fand band\ also nicht zu aw . f  trap- etc., s. meinen Grundriss Nr. 386, wobei 
das f  auffällig wäre, —  tar-manist »schlechte Handlungsweise« (unbelegt), 
phlv. tar-men{i)smZi »Hochmut«, aw. tare mqstä, tari manyantä »verachten«), 
phlv. tar »anmassend« tarlZi, ai. vgl. tiräs skr. tirds-\- ]fkar- »schmähen, 
tadeln, verachten« etc. (s. meinen Grundriss Nr. 381), afgh. tar Präposition 
zur Bezeichnung des Ablativs ( G e i g e r  Nr. 228).

d- (in du-ruxsän »glänzend« etc. —  vgl. ruxsän »glänzend« etc.), 
ap. atiy »darüber hinaus«, aw. alti, ai. dti. Müsste als festes Compositum
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alt sein. Sehr unsicher (doch kaum duruxs *döruxs aus ap. *dnvaruxsa- 
»doppelt glänzend«, dann »sehr glänzend«, ai. ruksä- »glänzend«?).

zl- zu- uz- (z. B. in d-däban »abreiben«, —  zu-nüoa?i z'-nuoan 
»heulen«, —  ä-z-müoan »erproben, versuchen«), phlv. uz- (auch uj- uc- ge
schrieben), ap. *uz- (unbelegt) us- (in ustasana-) »hinauf«, aw. uz- us- »heraus, 
empor«, ai. ud.

s l- us- (z. B. in Y-täftan »eilen«, —  us-täb »eile« [Schahn. 456, 
389], —  us-nän »eine Waschpflanze«)1, phlv. us- (ustäftan usmurtan, H ü b s c h 
m a n n , Pers. Stud. S. 79, 80), ap. aw. us- »heraus«.

1 V g l. H ü b sch m a n n , Pers. Stud S. 15.
far- fir- für-  (z. B. in far-mühan »befehlen«, —  far-xau  »Aus- 

gätung« neben xau »Unkraut«, —  fir-istäban »schicken«, —  fur-öxtan »ver
kaufen«), phlv. fra-, arm. Lw. hra-, ap. aw. fr a  »vorwärts, vor«, ai. prä.

gu- ga- (z. B. in gu-bästan »hinüberführen«, —  gu-zand ga-zand 
»Leid«), phlv. v{i)~, päz. va-, ap. vi- viy- »auseinander«, aw. vT-, ai. vi-; —  
das Präfix erscheint gelegentlich auch als ba- bi- bu-, z. B. in ba-zandi »Elend« 
(neben gu-zand ga-zand), —  bi-star »Lager« (neben gu-star), —  bu-stäx 
»kühn, frech« (neben gu-stäx, ich vermag es aber nicht zu belegen), —  bi- 
sköfa »Blüte« (neben phlv. v{i)-sköfak, jüd.-pers. gu-sköftan), —  bi-sgard bi
sgar »Jagd« (phlv. v{i)-skar), —  ba-skäri »Bestellung des Feldes« (s. H ü b s c h 

m a n n , Pers. Stud. S. 30), —  bi-\ba-sköl bi-fba-zköl »energisch« bi-jba-sköliban 
»energisch sein« (neben s uköl »Energie« sukoliban »verwirren«).

Aus jüd.-pers. guz-murdan »verwelken« gegen np. piz-murdan paz-murdan 
(d.i. biz° bai°) ergibt sich wohl als reguläre Form *guz-murda?i, ap. *vyus-h 
Ymar- (»sterben«), ai. *vyud +  Y?nar-l.

1 H ierh er auch pizütihan » verw elk en , verw elken  m achen«, also ursprünglich  
*guzütl6an?; F R . ste llt es zu zöltban »in U nordnung geb racht w erden« m it Prüf, bi-, 
w as aber in d er B edeu tu n g zu stark abw eicht. W ie  n eben par-mäsl'han auch par- 
väsilan steht (s. § 24, 5), so u m gekehrt neben murdan »sterben« auch *vurdan, 
dann -ül- ? In d ialektisch en  Lau tüb ergän gen  sch ein t im N p. m anches m öglich.

111- (z. B. in ni-sastan »sitzen«, —  ni-seb »Unteres, unten«, —  
niy-äyis »Preis, Verehrung«, ap. *niy +  ä +  *ayatiy, s. § 70?), phlv. np)-, ap. 
ni- niy- »nieder«, aw. ai. ni-.

§ 97. Im Np. noch lebendige, echte Präpositio?ien.

Dieselben werden zum Teil auch zur Bildung von Compositen ver
wendet (vgl. § 110, 2).

abä bä »mit, zu«, päz. awäk, phlv. levatah vgl. aber apäkih »Hilfe,
Beistand«, ai. üpäka- »nahe zusammengerückt, verbunden« ( F r . M ü l l e r ,
WZKM. 7, 367).

abar avar bar var »auf, über etc.«, auch als Präfix (z. B. bar- 
dästan »aufheben«, —  bar-gustuvän »Panzer, Pferdepanzer«, —  var-näma =  
bar-näma »Einleitung«, mit Schahname-Vers als Beleg im FR., —  Var-qüh 
nach Yäqüt »persisch« statt Abar-qüh, —  Var-az-röö persisch für Mä-varä-unnahr, 
—  also wohl auch I Var-vällz »Stadt in Tocharistän (s. M a r q u a r t , ZDMG. 
49, 666/7) d .i. *Var-välez wörtl. »über dem Garten« (pälez, zu v aus p vgl. 
S 20, 4; — jälez  angebliches Synonymon zu pälez, ist wohl nur aus diesem ver
schrieben, kaum =  ap. *faradaiza- oder dgl.), phlv. apar, päz. awar, ap. upariy 
»über«, aw. upalri, ai. upäri.

abe- bc- »ohne«, auch als Präfix (z. B. be-gunäh »sündlos«), phlv. 
ape-, päz. awe-, arm. Lw. ape-, zur Präp. apa »getrennt, fern von« (ap. aw. 
ai.)1, vgl. gr. ccTial (allerdings zweifelhaft, aber kcctclI itapai iinai bei Homer).

1 So auch H ü b sch m a n n , Pers. Stud. S. 3 3 = a p .  *apaiy gapay-id)-, abe- ist natür
lic h  in der C om position  entstanden, be kom m t im N p. n ie selbständig  vor.
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az z1 z- »von, aus«, phlv. aj, ap. hacä, aw. haca, ai. sdcä. 
a?idar »in«, auch als Präfix (z. B. andar-ämaöan »hineinkommen«, 

—  andar-xl ar/xur »passend«), phlv. andar, ap. a(n)tar »in, innerhalb«, aw. 
antar3, ai. antär.

bäz »mit«, jüd.-pers. aiuäz, phlv. apäc, ap. *upäcä (Instr. Sing. von 
*upä(ii)cj, vgl. ai. üpäka- »nahe, zusammen gerückt, verbunden«, vgl. oben 
np. abä bä. Vgl. S a l e m a n n , Mel. asiat. IX, 249, 432.

ba[h\ ha- bao- (vor Vocalen; doch auch bäfdum d. i. ba-äfdum, —  
ba in ü ba än Schahn. 158, 537 und immer ba Eräniyän, ba evän) »zu, 
bei, mit, an, auf« (heute wie das Verbalpräfix bi- gesprochen und so von mir 
hier im »Grundriss« umschrieben, vgl. E. G.B r o w n e , JRAS., July 1894, S. 444/5), 
phlv. pat- pavan, päz. pa pad-, ap. patiy »an, gegen«, aw. palti, ai. präti 
( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 21); über ap. patiy im Np. als erstes Glied von 
Compositen vgl. § 96 unter pa- und pa-, pah- pio-, pai- (pe).

tä »bis zu« (vgl. tä säliyän »Jahre lang« wörtl. »bis zu Jahren« 
Schahn. 196, 1211, —  tä do mil »zwei Meilen weit« 201, 1290), phlv. täk 
(so ist wohl täi tag, wie gelegentlich für vad steht, zu emendiren), zu päz. 
*däk *dä in an-däk an-dä, bal. dä in däni danJlö »bis jetzt, noch«(?).

ju z  (d. i. jiio az vgl. AM ./ u l ,  jüd.-pers. ju d )  »ausser« (auch als 
Präfix in jad-gära ja-gära ju-gära »verschiedenwegig« (?), im Phlv. ist so jut- 
häufig), phlv. ynit- bezw. jut- neben yutäk bezw. jutäk  (np. juoä), aw. yüta- 
»getrennt«, ai. yutä- ( Yyav- yuyoti).

dar »in, hinein«, auch als Präfix wie andar, phlv. dar (vereinzelt 
statt ben stehend) aus andar (s. oben).

zi »zu« (nur in der alten Sprache, z. B. bi-raftand zi xäna »sie 
gingen nach dem Hause« Schahn. 219, 1618, —  subam zi täj u daulat »ich 
gelangte zu Krone und Reich« Vis u RämTn 10, 9).

f arä »zu, heran, vor etc.«, auch als Präfix (z. B. f arät-rasioan 
»ankommen«, —  f arä-xvarjxur »ziemlich«), ai. präk »vorn, voran«.

Es können auch zwei Präpositionen nacheinander gesetzt werden, z. B. 
tä bi »bis zu«, —  bi-juz (ohne Idäfe wie ju z  in Schahn. 44, 190, — ju z  
niyäyis 48, 273; juz-i neköyi bei 1 0 mar Chaiyäm Nr. 193, 3 ed. W h in f i e l d  

ist fehlerhaft) ju z  az (eigentlich *juo az az) »ausser« —  dar andar (Schahn. 
29, 124). —  Vgl. auch die jetzt nicht mehr üblichen, altertümlichen Con- 
structionen bi-sar bar »auf dem Kopfe, auf den Kopf«, —  bi-daryä (an)dar 
»im Meere« u. dgl., in denen die zweite Präposition aber adverbiell steht oder 
als erstes Compositionsglied zum Verbum zu ziehen ist (die einheimischen 
Grammatiker bezeichnen sie fälschlich als zä'id »überzählig«), wie bi-taxt andar- 
-ävurd päy »auf den Thron setzte er den Fuss«, —  zz-taxt andar-uftäb »er 
fiel vom Throne«. In dem alten Qurancommentare heisst es stets be az 
»ohne«, z. B. be az änc esän-rä häjate bäsab »ohne dass sie ein Bedürfnis 
hätten« (S. 439).

§ 98. Im Np. neugebildete, uneigentliche Präpositionen.

Dieselben kennzeichnen sich durch die ihnen folgende Idäfe als früher 
selbstständige Wörter (Adverbien oder Substantive). Sie können dann auch 
mit echten Präpositionen in Verbindung treten (das Material zumeist schon 
bei M i r z a  M o h a m m e d  I b r a h i m - F l e i s c h e r  § 105). Verschiedene haben zu
gleich adverbiale Bedeutung und werden zur Verbalcomposition verwendet.

andarün »innerhalb« (ebenso darün), neben andarün-i bärj »im 
Oarten« oder »in den Garten«, auch bi oder dar andarün-i bäy, az andarün-i 
bäy »aus dem Garten heraus«.

Iranische Philologie Ib. 11
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bald (»Höhe«) »auf«, phlv. bälä, aw. vgl. bar3zah- »Höhe«, bal. 
bäläd n. bälab »empor, auf«; als Präfix z. B. in bälä-pös »Oberkleid«.

baxs baxsa (»Anteil«) »wegen, für« (volkssprachlich) vgl. baxslöan 
»schenken«, aw. Ybaxs-.

bar »zu, bei«, phlv. var, aw. varah- (ZPG1.) »Brust« vgl. ppr*bu\. 
vara-, ai. üras--, mit der echten Präposition bar (§ 97) in einem Verse Schahn. 
321, m : bar-i x ves bar taxt bi-nsäxtas »neben sich auf den Thron setzte er 
ihn«. Dann auch bar-ä-bar »gegenüber, vor, neben« (wörtl. »Brust an Brust«). 

bahr (»Anteil«) »wegen, für« (zur Etymologie vgl. § 42, 3). 
berün birün »ausser, heraus«, phlv. berün zu ap. duvarä- »Hof« 

(s. § 34 , 6).
pas »hinter«, phlv. pas, ap. pasä  »hinter« pasäva »nachher«, aw. 

pasca »nach« paskät »nachher, hinter« pasne »hinter« ai. pascä »hinter, nach
her« pascät »von hinten, hernach«.

pust (»Rücken«) »hinter her«, phlv. pust, aw. parsti-, ai. prsthä-. 
pes »vor«, phlv. pes,\ vgl. ap. patis »gegen«, aw. pabtis; da pes 

wegen der ihm folgenden Idäfe keine alte Präposition sein kann, so ist es 
von einem Casus, etwa ap. *patisä vgl. aw. pabtisa abzuleiten; —  auch als 
Präfix z. B. in pes-kas »Geschenk«, —  pes-kär »Vorsteher«, — pes-gdh »Thron, 
Ehrenplatz«, — pes-dasti »Vorhand, Handerhebung« (Schahn. 311, 170), —  
pes-ydr »Urin« (s. § 19, 7), —  pes-xJar »Vorhappen; Vorkoster« (phlv. auch 
patsoPar »Tischtuch« vd. 16, 17 Gl., patsxdär »Backe«), —  pes-vd »Vor
steher, Führer« (s. § 20, 4).

pahlü (»Seite«) »bei, hin zu«, phlv. pahlük »Seite«, aw. par3su- 
»Rippe« (ZPG1.).

pai (»Fussstapfe«) »hinter her«, ap. ni-padiy »auf dem Fusse«, aw. 
pala- »Spur«, ai. padä- »Spur«; —  im Semnäni (mod.) als Postposition ge
braucht (vgl. A. Q u e r r y  Mem. Soc. Lingu. IX S. 326 Nr. IV, X).

perämün »rings herum«, ap. *parlyäma- »Umkreis« T un (s. § 104 
unter -ün); s. § 96 unter par-.

tü »innerhalb, hinein« (volkssprachlich).
tah »unter« (buchar.-jüd., vgl. S a l e m a n n , Mem. Acad. imp. St. Pet. 

VII. Ser. T. XLII Nr. 14 S. 12 Vers 110, N ö l d e k e , ZDMG. 51, 552).
ja  (»Ort«) »anstatt« bi-jd bar-jd (Schahn. 1388, 2269) (Etymo

logie s. meinen Grundriss Nr. 417).
dar (»Thür«) in az dar »von wegen, gemäss, passend für« (Schahn. 

sehr häufig).
dunbäl (»Schwanz«) »hinter her« bi-dunbäl (dunb T  Suffix -dl vgl. 

§ 104 unter -dl).
-rd in ba-räi az ba-räi »wegen«, phlv. rai a] räi, ap. -rädiy »wegen«. 
räh (»Weg, Art und Weise«) in az räh »gemäss«, skr. vgl. räthyä- 

»Landstrasse«.
rö (»Gesicht«) »auf«, auch az rö »gemäss« etc., aw. raooa- 

»Wuchs, Ansehen«.
ritn (»Anteil«, vgl. phlv. rün in meinem Grundriss S. 290 Nr. 173) 

in az rün-i »wegen, betreffs« (lUnsurl-Vers bei AsadT s.v.; FSch. hat falsch zün).
zabar älter az bar »über«, phlv. aj var, als Präfix in zabar-dast »die 

Oberhand habend«, s. bar § 97.
zer älter azer »unter«, päz. azer vgl. phlv. er-tan »demütig« er- 

-man{i)sn »niedrig gesinnt«, aw. haca + aoabri, ai. vgl. ädhara-; —  als Präfix 
z. B. in zer-gäh »niederer Sitz«.

sar (»Kopf«) »am Beginn, Ende von, an«, phlv. sar, aw. sarah-
»Kopf«.
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so (»Richtung«) »-wärts«, phlv. sök »Seite, Richtung«. 
f lraz »oben auf, hinauf, herzu«, phlv. fräc, ap. *fräcä (Instr.), 

ai. prdcd »vorwärts« gegen aw. fraca  zum Nom. Sing. fras  »vorwärts«.
f urö'b f lröo »unter«, phlv.fröt, ai. Instr.pravätä »bergab, abwärts«; —  

als Präfix z. B. in f lrö-dast »unterthan«.
guoast (»das Vorübergehen«) »nach« (s. § 87, c), ap. v i+  Ytar-. 
gird  (»Umkreis«) »rings um«, phlv. g{i)rt (s. § 27, 3, b). 

k miyän (»Mitte«) »inmitten, zwischen«, phlv. miyän, aw. mdoyana-
»Mitte« (d. i. ar. *madhyäna-); —  auch als Präfix z. B. miyän-bälä »mittel
hoch«, —  miyän-pd miydn-päca »Penis« (wörtl. »Mittelbein/chen«), »Hose« 
(wörtl. »rings um das Bein«?).

nazd nazdik (»nahe«) »zu, bei«, phlv. nazdik, aw. nazda- »nahe«. 
niseb (»Unteres«) »unter, unten«, phlv. nisep; —  als Präfix in 

nis'eb-gäh »Niederung«.
Für eine Reihe dieser persischen Wörter können arabische Synonyma 

emtreten, z. B. statt barai »wegen« arab. jihat-i bi-jihat-i müjib-i, —  statt 
berün »ausserhalb« arab. xärij, —  statt andarun »innerhalb« arab. däxil etc. 
Umgekehrt beruhen auf arabischem Einfluss Fälle wie np. az dar »in Folge 
von« (nach arab. bäh), —  banä-bar »auf Grund von« (nach arab. bind bald), —  
dalli bar BitäBat-i ö »Beweis für seinen Gehorsam« (nach arab. bald). Die 
ursprünglich substantivischen Präpositionen können nicht az zur Bezeichnung 
des Genetivs statt der Idäfe annehmen, wie die Adverbien.

G. ADVERBIA (S 99— 100).

§ 99. Allgemeine Adverbia.

Im Np. können als Adverbia auftreten:
1. Alle Adjectiva, z. B. xub »schön«, —  andak »wenig«, —  bisyär »viel«, 

bas »viel, sehr, genug«, —  u bas »und damit genug, basta«.
2. Einzelne Pronomina, wie hec »etwa«, negiert »gar nicht«, —  cand »wie 

lange?« (Schahn. 122, 1038) oder »wie sehr?«, —  cand an candin »so sehr«.
3. Substantiva:

a) als Casus:
a) Im Accusativ ohne jede Casusdetermination, z. B. säm 

»abends«, —  pagäh »morgens«, —  röz u sab »Tag und Nacht«, —  har dam 
»jeden Augenblick«, —  yake hafta »eine Woche lang« (Schahn. 305, 85), —  

gäh —  gab »bald —  bald«, —  nägäh »plötzlich, zur Unzeit«, —  imröz »heute« 
(wörtl. »diesen Tag«), —  mjä »hier«, —  anjd »dort«, —  säl-i digar »nächstes 
Jahr«, —  bäre »einmal«, — gähe (gähä) »zuweilen«, — sabe az sabdn »eines 
Nachts von den Nächten« episch statt »eines Nachts einmal« (Schahn. 13 5 ,111),—  
sab-i tera »in finsterer Nacht« (Schahn. 52,340); —  auch arabische Wörter, 
z. B. al-än »eben, jetzt«, —  al-haqq »wahrhaftig«. —  Vgl. § 53, C. a.

ß) als Accusativ mit -rä, z. B. cdst-rä »zur Frühstückszeit«, —  
qada-rd »zufällig«, —  ci-rä »warum«. —  Vgl. § 53, C, b.

7) Arabische Accusative, manchmal auch ohne Tanvln, auf -an 
~a auslautend, z. B .säbiqan »früher«, —  ittifäqan »zufällig«, —  hälä »jetzt, eben«.

b) Mit Präpositionen verbunden, z. B. bi-dar »draussen«, —  bi-züoi 
»eilig«, —  röz bi-röz »täglich, Tag für Tag«, —  sar-ä-sar, sar bi-sar, sar-ä-pa 
»gänzlich« (wörtl. »von Anfang bis Ende«, »von K opf zu Fuss«), auch 
arab. bil-kulliya »gänzlich«, —  oder halbarabisch be-sak »unzweifelhaft«, 
dar säBat, dar lahza »sogleich«. '<

11*
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4. Zusammengesetzte Ausdrücke wie pes az in »vordem«, —  pas az in 
»künftig.«

5. Dasselbe Wort zweimal hinter einander gesetzt, z. B. pära pära 
»stückweise, in Stücken«, —  jiift  ju ft  »paarweise«, —  rafta rafta »allmäh
lich« (vgl. § 56, g); —  vgl. schon im Awesta nmäne nmäne »hausweise«, —  
vise vise »dorfweise« (»in jedem Hause, Dorfe«, vd. 5, 10), danach phlv. 
man man, —  vis vis, —  auch xänak xänak, dastak-kart dastak-kart (vd. 
5, 36), —  satr satr, büm büm (Bund. 12, 28).

6. Die Impersonalia säyao »vielleicht«, —  bäyao oder tnvän »mög
lich« ($ 87, c), —  bö ki[/i\ (aus ap. Impt. *bava +  hi[h], vgl. § 9, 3, a) 
»vielleicht«.

7. Bestimmte Suffixe, nämlich: a) die Pluralendung -hä, z. B. bär-hä 
»mehrmals«, —  der-hä »lange«, —  tan-hä »allein« (auch Adjectiv); vgl. § 50, 2.

b) Die Pluralendung -än, z. B. bahär-än »im Frühling«, —  bäm- 
däo-än »um die Morgendämmerung«, —  sipfoa-dam-än »früh morgens« (Schahn. 
514, 1349) speo-dam-än (Qur’äncomm. 467) neben dpeoa-dam (Schahn. 436, 
57), —  subhgäh-än »früh morgens«, —  sahargäh-än desgl., —  nägäh-än nägäh- 
än »unerwartet, plötzlich«; vgl. § 50, 1.

c) -äna in bestimmten Wörtern, wie röz-äna »täglich«, —  mähiy- 
äna »monatlich«, —  säliy-äna »jährlich« (vgl. Plur. mähiyän säliyän, § 50, 1),—  
mulük-äna, säh-äna »auf königliche Weise«; —  eigentlich sind diese Formen 
Adjectiva (§ 104 unter äna Nr. 1), die wie alle Adjectiva als Adverbia ge
braucht werden können (oben Nr. 1).

§ xoo. Besondere Adverbia.
1. Des O rtes.
Np. andarün und darün »darin« (§ 98), —  ioar (*eOar) »hier« (ver

altet, im Schahname häufig) vgl. ioari »hier befindlich« (Nag. Chosr.), phlv. 
etar, ap. *ai-tara- zu ai-ta- (vgl. § 55, b), —  berün birün »draussen«, —  
perämün »rings herum«, —  z bar »darüber«, —  zcr »darunter«, —  f Hröo 
»unten« (alle § 98), — \kü »wo?« (Saldi Bostan 7, 16; Schahn. 1113, 832; 
949, 1395), aw. kü, ai. kii »wo?«.

2. Der Zeit.
Np. aknün kunün »jetzt«, ap. *kanünam (das ha- stellt G e ig e r , IF. IV, 

Anz. S. 23 zu der Partikel ha-, welche im Balütschl dem Präsens vorgesetzt 
wird) vgl. nun »jetzt, nun«, phlv. nun, aw. nu nürom »jetzt«, ai. nündm, —  isä 
»jetzt« (pesän, vgl. e- in ioar, oben Nr. 1; oder auch statt in sän) vgl. i?na 
»jetzt, so«, —  bäz »wieder, zurück, offen«, phlv. apäc, ap. Instr. Sing. *apäcä 
vgl. aw. apal »nach hinten gewendet«, ai. äpähc- »rückwärts gelegen«, —  vä 
»zurück, wieder«, ai. apäk »rückwärts«, —  par  »voriges Jahr« pärin pär-säl, 
skr. vgl. parüt »im vergangenen Jahre« (woher das np. ä?), —  paran »ges
tern« paran-dös »gestern Nacht« (beide heute veraltet), ap.parana- »ehemalig, 
früher« vgl. aw.parö, ai. paräs »über hinaus, mehr als«, —  parer »vorgestern« 
pare-röz päre-sab, phlv. parer, aw. *parö.ayar*, —  pirär »vorvergangenes Jahr« 
pirär-säl, ap. pruvlya-\yära- (s. § 5, 7), — jäveo »ewig« nur mit büoan zistan, 
aw. yavaetät- »Ewigkeit« (adjectivisch wird Jäveöän/a gebraucht), —  dos »ges
tern Abend«, phlv. dos vgl. s{i)dös (geschr. s(i)ios) »die drei Nächte unmittelbar 
nach dem Tode eines Wesens«, aw. vgl. daosatara- »abendlich, westlich«, ai. 
dösd-, —  di dig dina »gestern« vgl. di-röz »gestern am Tage« di-sab »gestern 
Nacht«, ai. hyäs »gestern« (vgl. Käschändial. eze heze ezjinä »gestrig« ezesoi 
ezeso), —  farda  »morgen« vgl. pas-fardä »übermorgen« pas-fardä-sab »über
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morgen Abend«, —  kai »wann?« auch »wie?« vgl. tä ka i, tä bi kai »bis 
wann, wie lange?«, aw. kdoa »wann?«, ai. kadä, —  hargaz hargiz älter hagirz 
( V u l l e r s  falsch hakirz aus FSch., Belege: ÖrmuzdI-Vers bei AsadT, Näsir-i 
Chosrau bei V u l l e r s ) »jemals, je« (mit Negation »niemals, nie«), phlv. (h)akarc' 
ap. *hakarcim +  ciy »ein Mal« (Da r m e s t e t e r ) ;  np. hargiz gegen phlv. (Ji)akarc 
ist durch har beeinflusst worden, •—  hazmän »immer« aus har zamän, —  
ham in ham-aknün hamioün »gerade jetzt«, hamvära hamära »beständig«, 
ap. *hamavära- »jedesmalig« (vgl. skr. vära- Mal«, phlv. np. bar) etc., —  
hamesa »immer«, phlv. hamesak, —  hanöz nöz (Reime s. KZ. 35, 186/7) 
hanüz »noch«, haniz aniz (jüd.-pers.) niz bi-niz »wieder, auch«1 (beide 
Wörter sind noch nicht sicher etymologisch erklärt, vgl. meinen Grundr. 
Nr. ix i o 2 und 1065 sowie Hübschmann, Pers. Stud. S. 104).

1 D ie  B edeutun g »wieder« führt b ei niz gan z natürlich auch a u f »künftig, in
Zukunft«, w orüber A b u l H asan Farähänl (in Sh u k o v s k is  E n veri, pers. T e x t  S. 16
Z. 10 ff.) ausführlich sich  auslässt. —  2 L ies  aber tamöz statt tamüz.

3. D e r A rt und W eise.
Np. ä-hün »so« (wörtl. »auf jene AVeise«) e-%ün »auf diese Weise« (heute

veraltet), phlv. etün, vgl. § 65, —  cfm cu »wie? so wie«, phlv. cigün, ap.
*cigüna- (vgl. 'P o o o -  ’A X o y o u v y ), aw. gaona- »Farbe«, auch in cun-än cün-in
»so«, —  kai »wie?« (vgl. oben unter Nr. 2), —  ham »auch« (vgl. §10 1, Nr. 1)
in ham-cün ham-cu »gleichwie, nämlich (Schahn. 152, 457)« ham-cunin ham- 
ebün »ebenso« hamänä »gleichsam« (*ham-mänä; oder wegen phlv. humänäk, 
päz. humänä, jüd.-pers. xumänä statt humänä nach dem häufigen ham ein
getreten, s. P Iü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 1 0 6 ) .

4. Der B e ja h u n g  und V ern ein u n g .
Np. äre »fürwahr, ja« (Vis u Rämln 362, 5, vgl. Näsir-i Chosrau ZDMG. 

34, 450 Vers 299) Käsch. äre ore daneben ävari »fürwahr« (Schahn. 35, 19; 
s. meinen Grundriss S. 6 Anm. 1 und schon vorher R ü c k e r t )  vgl. ävar 
»Wahrheit, wahr« ävari »zuverlässig«, päz. ävar neben phlv. evar cvarih (vgl. 
§ 96 unter e-), —  bäre »wahrlich, fürwahr« (Schahn. 1104, 681; 1488, 789), —  
andi »vielleicht« (auch als »vor allem, besonders —  hierher ein Vers lUmmäras 
bei AsadT —  damals, auch« überliefert) ist unbelegt, zu and (§ 68), —  magar 
»vielleicht« (vgl. § 101, 4), —  nai »nein«, aw. naeoa (modern arab. xair 
wörtl. »gut«), vgl. S9 4, 1, —  hamänä »ja wohl, wie es scheint, gewisslich« 
(oben Nr. 3).

H. CONJUNCTIONEN. § 1 0 1 .

Nur die wichtigsten einfachen können hier angeführt werden, ausser diesen 
gibt es noch viele zusammengesetzte.

1. C o p u la tiv e .
Np. u, vor Vocalen v- (daneben arab. va) »und« (schliesst sich stets enclitisch 

an ein anderes Wort an), phlv. u, ap. utä »auch, und«, aw. nta,—  ham »auch, 
und«, phlv. ham, aw. ham, —  ham —  ham »sowohl —  als auch«, —  desgl. 
ci[h\ —  ci[h\, xd äh ?—  xväh »sei es —  sei es« xvähi —  x vähi (bei AM. 
nur mit folgendem Imperativ, z. B. xdähi bar balä-yi tädün nih xvähi bi-xvar 
»mag man sie äusserlich auf die Peststelle legen oder einnehmen«, 167, 6 v. u., 
xvähi bi-bini bäz awgan xvähi bar zer-i päi mäl., 1 2 0 , 5, vgl. auch 168, 3).

2. D is ju n c tiv e .
Np. äyä yä vayä »oder«, päz. ayäo (vgl. aber § 3, 1), —  äyä— yä »ent

weder —  oder« (Schahn. 921, 879) etc., —  yäxvab (yäxuö) »oder auch,
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oder aber«, — yä — yä,yä  —  ci\h] »entweder —  oder«, —  agar —  agar »ob —  
oder« (Schahn. 384, 75), nichts —  (v)(a)gar, ar (457,401; 536,243; 622,1774; 
827, 980; 1054, 97; 1198, 1124), nichts — yä —  ar (agar): suoastand yä  
mända ar (Ausg. az) xuftagän »seien sie gegangen oder geblieben oder 
schlafend« .(743» II 0 7)l —  na —  nai —  na-> 1 1 na —  »weder —  
noch«, vgl. § 94» 1-

3. A d v e rs a tiv e .
Nur die arabischen ammä »aber«, —  lekm valckln Pck valek vale »doch«,—■ 

bal balki[k] »indessen, ja sogar«.

4. C o n d itio n a le .
Np. agar gar ar vagar var »wenn, und wenn«, päz. agar (gehört wohl 

zu np. hagirz hargaz hargiz, phlv. (Ji)akarc § 100, 2), bei Dichtern auch an 
zweiter Stelle, z. B. pusar gar (Schahn. 137, 139), na-büöat gar (Vis u Rämln 
61, 4 v. u.).

Negiert agar na, gar na, var na »wenn nicht«, —  magar »wenn nicht 
etwa« (päz. via agar).

In Bedingungssätzen steht der Conditional (vgl. § 9°, a) oder der Ind. 
Praes. bezw. Praeterit., z. B. cun 0 gar buöe Säm-rä dast-burd —  zl Turkän na- 
viände sar-afräz gurd »wenn Säm solche Tüchtigkeit wie er besessen hätte, 
so würde von den Türken kein stolzer Held übrig geblieben sein« (Schahn. 
307, 110), —  bi-mäh mändo agar neste-s »dem Monde gliche er, wenn ihm 
nicht wäre« (Abul Muzaffar Nasr bei E t h £ Morgenl. Forsch. S. 48), —  ein 
modernes Beispiel: illä urdü-rä änjä zada büdand va ätas naihä mi-gidft 
yaqinan tamäni urdü ml-süxt »wenn sie aber das Lager dort aufgeschlagen 
hätten, und das Feuer das Röhricht ergriffen hätte, so wäre gewiss das ganze 
Lager verbrannt« (Mäzenderänreise des verst. Schah); —  poetisch auch sazao 
gar bingar-ä »es ziemt sich, dass du schauest« (Schahn. 1176, 690).

5. C o n c e ss iv e .
Np. agardi[k] garci\h\ arci[h\ varä[h\ »wenn auch, obgleich, und wenn 

auch«, auch bloss agar (Schahn. 264, 356; Saldi Gul. 23, 1 v. u. S p r e n g e r ), —  
agar dand(Schahn. 394, 233 u. ö.), harcand ki[k] »wenn auch noch so sehr, 
ob zwar«, —  bä än ki(K\, bä ^vujüd-i änki\h] »ungeachtet dessen, dass«.

6. C a u sa le  und c o n c lu s iv e .
Np. ki[h\ »denn, da, dass« (auch zur blossen Einleitung der directen 

Rede gebraucht) ältere Schreibung kJ, aus dem Interrogativpronomen gebildete 
Relativpartikel (vgl. § 67), päz. ka ; im Ap. hat das Neutrum des Relativums 
auch schon die Bedeutung »dass«, z. B. mätyamäm xsnäsätiy tya adam naiy 
Bardiya amiy »damit es (das Volk) mich nicht erkenne, dass ich nicht B. 
bin« (Bh. I 52).

ci[H] »da, da ja« (veraltet); —  cün cu (§ 100, 3) »da«, auch temporal 
»als«, cünki[k\ »da«; —  zerä (älter azcrä) zeräki\h\ »darum weil, weil, 
denn«, —  az änki[h\, az barä-yi änki[h\ banäbafln ki[h] »desswegen weil« etc.

7. F in ale .
Np. ki[h] »damit« (vgl. Nr. 6), —  tä täk, tä ki[h\ (§ 97) »auf dass, 

damit«, tä na[h\ »damit nicht«, —  käs (Daqiqi bei E t h £ Morg. Forsch. S. 60 c, 
letztes Misräl) käc käs7 (?) kädi (1AQ. Nr. 1925) käski käcki »o dass doch«.

8. T e m p o ra le .
Np. dun cu »als, wann« (§ 100, 3), —  ki[k] (Nr. 6) »als«, —  tä (§ 97) 

»bis dass, bevor, so lange als«, —  pes az änki\)i\ »bevor, ehe« etc.
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9. In te rro g a tiv e .
Np. ?i[h], —  viagar, —  hargiz, —  he?, —  äyä können eine directe Frage 

einleiten oder auch fehlen, wobei am Ende des Fragesatzes yä na[h\ »oder 
nicht« stehen oder fehlen kann, z.B. (he?) gufta i  (yä ua[h]) »hast du gesagt?«,—  
äyä tu na-karda 1 »hast du nicht gethan?«.

I. INTERJECTIONEN. § 102.

Als Interjectionen werden einzelne Substantive oder Adjective mit oder 
ohne affigirtes, vocativisch.es -ä ($ 53, D, a) verwandt, z. B. afsos »wehe! 
leider!« —  farydb »ach!« (iOmar Chaiyäm 155, 4), —  dlrey dlrey-ä, ai dlrey 
»o Jammer!«, —  ä farin »bravo! Heil!«, —  ebenso säbäs (wörtl. »sei fröhlich«), —  
xus-ä »schön!«, —  anösa »Heil!«, —  auch arab. ha lf half-ä »leider!«.

Sodann erscheinen noch als Interjectionen:
1. Beim S c h m e rz  np. äh »ach!« (substantivisch »Seufzer«), —  ävah, 

ai väi, ai väh, äi väi, vä, väi »wehe!«, —  vir»  ach!« (Qur’äncomm. 492), —  
vek (persische Contraction von arab. vaihak) »ach, weh!« (Reime auf e) ;

2. bei F re u d e  bä »wohl!« (aus bad), —  pax, bax bax »o Glück!« 
(Schahn. 921, 883), —  vax vax (s. V u l l e r s ) , — pah pah »schön, schön!«,—  
sux »Heil! wohl!« (Farruchl in FDschSch.: sux mar än kas-rä ki[h] »Heil 
dem Menschen, dem«; Amlr Chosrau in FDschRSch.: suxxf esän gar in-?unin 
bub and —  var na-biiband3 in-?unin suxx ö »Wohl ihnen, sc. seinen Vorfahren, 
wenn sie so waren, wenn nicht, so wohl ihm!«; —  schwerlich entlehntes ai. 
sukhä-), —  zihi »herrlich!« (poetisch auch zih Schahn. 950, 1411, zih-ä-zih 
211, 1478), —  xa  a>ahsant »bravo!« xa va ahsant (Schahld bei Eth£ RüdagT
S. 675, Anm. 3), —  bini »ei!« wörtlich »siehst du?« (Belege bei AsadT s. v.), 
—  rek »schön!« (vgl. KZ. 35, 173), —  arab. väh väh, vah vah »prächtig!«;

3. bei A b s c h e u  u f  »pfui!«, —  tufü »pfui!« (zu tu f »Speichel«, ai. 
VsthTv- sthivati, lat. spuö etc.), —  suh »pfui!« (belegt);

4. beim Z u ru f ai, ayä »o! he!«, —  hä (vor dem Imperativ vgl. N ö l
d e k e , TabarT-Übers. 335 Anm. 2, H u a r t , JAsiat. 8. Ser. T. 14 S. 245) hai 
(im Reim beiHäfiz, auch hai hai) »he!«, —  arab. aläyä ayyuhä »he, o du!« 
(Häf. 1, 1), —  inak »sieh her!« (an erster oder zweiter Stelle im Satze, Schahn. 
91, 540; 114, 925; 175, 830) Deminutiv von in »dieser«, —  inat int »da!« 
(wörtl. »dies dir!«; Schahn. 88, 483), —  änak »sieh dort!« (Deminutiv von 
än »jener«), —  änat änt\

5. zur V o r s ic h t  zinhär zinhär »hüte dich, Vorsicht!« (aus az in *här 
»hüte dich davor« zu ~\?har-, lat. serväre nach A n d r e a s ; aus dem Np. ge
hört noch hierher t ni-här »Furcht, Besorgnis«), dann auch »Schutz, Sicher
heit«, -—  hän hin »merke auf« (wohl aus hä än, hä in) —  nach diesen steht 
der Imperativ, Indicativ oder auch iä, z.B. zinhär ma-gö »hüte dich, Zusagen« 
(ÜOmar Chaiyäm 107, 3), zinhär qadam nihi »hüte dich, den Fuss zu setzen«

33> 3X bistäb hin »eile, hollah!« (Schahn. 487, 882), hän yär talab kuneo va 
hin bäta xvareb »hollah, ruft den Freund und heda, trinkt Wein!« (1 0 m. Chaiy. 
138, 4), hän bar sar-i sabza p ä  bi-xväri na-nihi »he, setze nicht den Fuss!« 
(62, 3), hän tä na-dihi »he, gieb nicht!« (101, 2), —  halä »he!« (Schahn. 
9° 5, 598; 1258, 2282), halä hin (1074 Anm. 10 P .)1

1 Zufälliges Zusam m entreffen m it deutsch hola holla (nach ZaRNCKE bei GRIMM,
W ö rterb u ch  von  holen) w ie  np. hurra  »G eschrei«  m it mhd. hierrä etc.
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1 68  IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

III. ABSCHNITT. WORTBILDUNGSLEHRE.

A. DURCH ABLEITUNG (§ 103— 106).

1. D U R C H  S U F F IX E  (§ 103— 105).

§ 103. Im Np. erloschene, alte Suffixe.

Die vocalischen, alten Suffixe waren bereits im Pahlavi abgefallen, Worte 
wie np. gos »Ohr«, —  sim »Jochholz«, —  bäz »Tribut«, —  mal »Wein«, —  
tan »Leib«, —  röb »Fluss« waren schon im Mp. als einstige a- i- Ü- oder 
auch ah- Stämme (vgl. ap. gaus-a-, —  aw. sim-ä-, —  ap. bäfi-, —  aw. mab-u-, —  
aw. tan-ü-, —  ap. raut-ah-') nicht mehr zu erkennen. Doch haben sich, ent
sprechend den Lautgesetzen, eine Reihe alter Suffixe in mehr oder minder 
deutlichen Spuren erhalten können, während sie als Suffixe selbst erstorben 
sind; die hauptsächlichsten derselben sind (primäre und secundäre sind nicht 
geschieden) die folgenden:

ap. -ät-: a) als -ab in sarv-ab »Erzählung, Lied« sarv-ab-a »Reim«, ap. 
*srav-ät- (oder auch *srav-äti- vgl. aw. varfi-ätaeca), —  nav-ab-a »Enkel«, 
aw. nap-ätom (s. § 49, 2, c); —  vielleicht auch in cak-db »Scheitel« (belegt 
bei Asadl) jüd.-pers. jv/äd  (Is. 2, 2), sar-cakab (vgl. sar-cakdbi?) rüx-cakdb 
»kahlköpfig« (belegt), phlv. cak-ät »Berggipfel« (vd. 2, 41 Gl.) *rüx-cakät 
(nach den Ferhengen »kahlköpfig«, rüx =  rüba »ausgerupft«), arm. Lw. cak-at 
»Stirn, Front«, das vielleicht zu der Gruppe ai. kak-üd-, lat. cac-ümen gehört.

Nach bal. Lw. bäl-äd n. bäl-db »Höhe« (Lw. wegen l  für rd rz) und bal. 
n. dräz-äo gehören vielleicht np. bäl-ä »hoch, Höhe« (phlv. baläy bezw. dann 
bäläd, bäld) und dlräz-ä »Länge« auch hierher (sonst zu § 104 -ä Nr. 2).

b) als -ab in sarv-ab neben sarv-ab (nach BQ.; unbelegt); vgl. 
f uröb f lröo »hinunter« (% 49, 3);

c) mit Schwund in f arasp »Teppich«, —  nav-a »Enkel« (s. 
§ 49, 1); —  auch nav-ä nav-ä-zdba, phlv. *nap-äk, —  ebenso sarv-ä neben 
sarv-db (oben unter a), vgl. § 86, d.

ap. -an-%. a) als -än, z. B. in sab-än »Nacht« (vgl. $ 49, 2, a), ap. 
aw. xsäp-an- neben sab, aw. xsap-, ai. ksäp- (bezw. Nom. Sing. des -an- 
Stammes), —  rav-än »Seele«, aw. 1lrv-an-, —  juv-än »Jüngling«, aw. yuv-an-\

b) als -an, z. B. dah-an »Mund« (vgl. § 49, 2, a).

ap. -ana- als -a,n, z. B. in anjum-an »Versammlung«, aw. hanjam- 
ana-, —  röz-an »Fenster«, aw. raoc-ana-, —  gard-an »Nacken«, ap. *vart- 
ana-, —  meh-an »Haus«, aw. mach-ana-, —  häv-an »Mörser«, aw. häv-ana-, —  
gard\band-an (neben gard-a7t\band) »Halsband«, ai. bändh-ana-, oss. bänd-än 
»Strick« ( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 321), —  köb-an »Schmiedehammer«, —  
scv-an »Wehklagen«, phlv. sev-an, arm. Lw. siv-an-h, —  par\vez-an »Sieb« 
(Bostän 1x5, 775 ); —  nöz-an »Fichte« neben nöz, —  lös-an »schwarzer Schmutz« 
neben los1.

Irregulär als -än in kar-än »Seite«, aw. kar-ana-, —  nihanb-än etc. neben 
nihanb-an etc. »Deckel« (Qur’äncomm. S. 491) etc., s. § 49, 2, a.

1 Np. Idsm  ist in den F erh en g en  nur durch einen A sad i-V ers in M utaqärib 
b e legt, also w oh l aus des D ich ters K arschäsfnäm e. S olch e gar n icht seltenen 
F ä lle  haben w oh l den kritischen  H allm i stutzig gem ach t und zu seinem  U rteil über 
A sa d l veran lasst (s. K Z . 35, 155).

ap. -*ar- (zufällig nicht belegt): a) als -ar, z.B. x väh-ar »Schwester«, 
aw. x vatoh-ar-, —  dev-ar »Hausherr«, ai. dev-är- »jüngerer Schwager der
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Braut« (s. § 49, 2, b), —  zaf-ar zaf-r »Mund«, aw. zaf-ar-, — jig-ar »Leber«, 
aw. yäk-ar-, —  zcv-ar »Schmuck« neben zeb, —  kabüt-ar »Taube« kaft-ar, 
phlv. kapöt-ar, afgh. kavnt-ar kaut-ar, bal. köht-ar zu habüo (oder statt *ha- 
büotar mit -tar, s. § 55 gegen Ende?), die beiden letzten ev. auch =  ap. -ara-. 
In zör »Kraft, Gewalt«, aw. zav-ar\ca (neben zäv-ar-) »Kraft, Macht« ist 
Contraction eingetreten;

b) als -är, z. B. in bah-är »Frühling«, ai. vas-ar\Jiä, —  zav-är 
»Helfer, Genosse«, —  cah-är »vier«, aw. cchhsw-ar-', vgl. § 49, 2, b und 4.

ap. -ista- (Superlativsuffix) als -ist, z. B. in mah-ist ap. maf-ista-, —  
vgl. ferner naxu-st »erster« aus *naxv-ist; —  als -ist in bih-ist »Paradies«, 
aw. vah-ista- »bester«, —  N.pr. Räm-ist »fröhlichster«, s. § 5 6 , a.

ap. -ha- als -k -g (nach dem Lautverschiebungsgesetz, vgl. § 27, 2), 
ist als^altes Primär- oder Secundärsuffix erstorben, vgl. xus-k »trocken«, ap. 
(Ji)us-ka-, —  buzur-g »gross«, ap. vazr-ka-, —  tanu-k »dünn, fein« ai. tdnu-ka-, —  
pai-g »Fussgänger«, phlv. pai-k, arm. Lw. pay-ik, skr. pad-ika- (Suffix -ika-). 
Im Pahlavi war es noch zu Neubildungen lebendig, z. B. phlv. bezas-k »Arzt« 
(statt *besaz-h), aw. baesaza- »Arzt«. Nach langen Vocalen ist es meist ge
schwunden; wo im Np. -a[/i] für altes -ak erscheint, handelt es sich nur selten 
um ein ap. Suffix (wie in banda[h\, ap. ba{n)daka-).

Als -x erscheint es in zanax »Kinn«, ap. *zauaka-, aw. zanu- ai. hdnu-, —  
jö x  »Schaar«, arm. Lw. jo k , arab. Lw. Jauq jauqa (s. § 28, 2), —  ri-x 
»Diarrhoe« zu ri-ban »kacken« (s. § 104 req-ü unter -ü -0); —  vgl. -äx neben 
-äk (§ 104 unter -äh).

ap. -ta- als -t -0 (nach der Lautverschiebung), z. B. in das-t »Hand«, 
ap. das-ta-, —  däo »Recht«, ap. dä-ta- »Gesetz«.

ap. -tania- (Superlativsuffix): a) als -dum in äf-dum »letzter«;
b) als -däm in ku-bäm »wer? was für ein?«; vgl. § 56, d.

ap. -tar-\ a) als -tar -dar -bar (nach der Lautverschiebung) in ä-oar 
»Feuer« und den Verwandtschaftsnamen drä-bar »Bruder«, — pi-oar »Vater«, —  
dux-tar »Tochter«, —  mä-bar »Mutter«;

b) als -tar -där -bär in den Nomina agentis wie näm-bur-där »be
rühmt« (wörtl. »Namensträger«), —  dä-oär »Schöpfer«, —  dös-tär »Freund«,—  
daneben in Neubildungen wie girf-tär »Gefangener« (vgl. § 104 unter -tär-där)-,

c) als -t -0 in Nomina agentis und Verwandtschaftsnamen, näm
lich dös-t »Freund«, — päo »Schützer, gewaltig« (s. meinen Grundriss S. 60
Anm. 1), —  dämä-b »Schwiegersohn«, pib mab dräb duxt;

d) als -äs- in nav-äs-a »Enkel« (vgl. nav-äs-ä, nav-äs-i), a p .

*nap-ahsr-am vgl. a w . nap-tär-am ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 1 0 3 ) .

Vgl. zu dem ganzen Suffix § 49, 2, b.

ap. -tara-\ a) als -dar in pab-an-dar'1 pabar-an-dar, —  duxt-an-da 
(Qur’äncomm. S. 4 6 0 ) , —  dräoar-an-dar, —  xPähar-an-dar, —  mabar-an-dar 
mäb-an-dar (Qur’äncomm. S. 487) etc. »Stief-«, skr. an-tarä- »anderer, ver 
schieden von«< ( N ö l d e k e ,  s . meinen Grundriss N r. 1 2 0 ) .

1 V o lk setym o lo g isch  aber falsch  daraus bdb-pilar (»böser V ater =  Stiefvater«), 
s. SchF . s. v.

b) als -tar vielleicht in bäs-tär bes-tär »irgend ein«.
Zum np. Comparativsuffix -tar vgl. § 55, b.

ap. *-tät- (ist im Ap. zufällig nicht belegt) als -däo in Amur-däb
Mur-ddb, aw. AmoAta-tat-, —  Xor-däb, aw. Haurva-tät-\ —  hierher auch

jäveb »ewig«, aw. yavae-tät- »Ewigkeit«.

III. W o r t b i l d u n g s l e h r e .  —  A. D u r c h  A b l e i t u n g .  169
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IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .

ap. *-ti- (zufällig unbelegt) als -t -d (nach der Lautverschiebung), 
z. B. in suf-t »Schulter«, aw. sup-ti-, — farzan-d »Spross (Sohn wie Tochter)«, 
a\v.frasaln-ti- »Nachkommenschaft«,—  f arämus-t »Vergessenheit«, ap *främrsti- 
(vgl.g 77, A, a; in der Bedeutung »vergessen« ist np. f arämus-t =  ap. *främrsta-), 
gegen f arämus\ verkürzt aus f arämös\ —  nav-a-o »neunzig«, aw. nav-ci-ti-, —  
haß-ä-o »siebzig«, aw. hapt-d-ti- (gegen ai. sapt-a-ti-).

Das Suffix erscheint gelegentlich noch als lebendig, z. B. in kös-t (mit 
Schahnamevers im FSch.) neben dem sonst üblichen käs »Pauke«, —  kalaf-t 
»Schnabel« neben kalaf kalab (Qur’äncomm. S. 484), —  durdi-nös-t »Hefen
trinker« (mit Vers von Dschaläluddm Rüm! im BQ.) neben durdi-nös, —  
phlv. almäs-t (Men. 9, 7) neben almäs »Diamant«, gr. aoccpag, —  cäs-t 
»Frühstück« cäs-t-a cäs-t-i, phlv. cäs-t neben phlv. *däs, arm. Lw. das »Früh
stück« ( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 51), —  vgl. auch -is-t neben -is ($ 104 
unter -is). Natürlich können die np. -t in den letzten Beispielen auch von 
den Suffixen ap. -ta- -tic- stammen, ich habe sie aber hier unter -ti-, als dem 
häufigsten (abgesehen von -ta- der PPP.), zusammengestellt.

ap. *-tu- (zufällig nicht belegt) als -t (unbelegt) -0 in x 7ra-o »Ver
stand«, aw. xra-tu--, —  ferner p u l »Brücke« (/ aus rd), aw. pdd-iu-; —  zu jä-o-ü
»Zauberer« etc. vgl. § 104 unter Suffix -ü -ö.

ap. *-̂ <2- (unbelegt) als -h in gü-h »Schmutz«, aw. gü-%a-, —
ge-h-än »Welt«, aw. gae-%änam. —  Vgl. np. däh »Brunnen«, ap. *dädda- bezw.
*dä-h-} aw. dä-t-, —  tkäh-rez »Canal«, ap. *kä-%a- (zu |fkan- »graben«).

ap. -Sru- als -h in gä-h »Ort, Thron«, ap. gä-'&u-.

ap. -Srra- (aw. -Srra- ai. -tra-): a) als -hr, z. B. in sa-hr »Stadt, 
Land (älter)«, ap. xsa-%ra-, —  ci-hr »Ursprung, Gesicht«, ap. ci-%ra- »Ge
schlecht, Ursprung«;

b) als -r (mit Schwund des h), z. B. in sär neben sahr, —  
pur »Sohn«, phlv. Sä/i]pu/ir, ap. pu-'kra-, —  wohl auch ^slnär »das Schwimmen« 
ap. *snä-%ra- vgl. ai. -snätar- »Bader« (in Compositen), —  'Pär »Zweig«
(BQ. Nr. 23), ap. va{n)-%ra-bara- »Stab-träger« (Ju s t i , Grundr. iran. Philol. 
II 426 Anm. 4; vgl. Märaspand, tär »finster; Faden« etc. § 3, 2, b )?1
Fern.-SrTz- in np. (pärsisch) zö-r »Weihwasser«, phlv. zöh-r zö-r, aw. zao-%rä-.

Vgl. § 42, 7, b, 7, ««.
Daneben auch ap. -tra- in *baxtra-, np. barx »Teil« und -tri- in Bäxtri-,

np. Balx, wo t schwand (s. § 36, 2, a). Dialektisch?
1 D o ch  w aren die ptxßütxpöpot w oh l gan z n iedere B eam te.

ap. -da- (ar. *-da- *-dka-): a) als -d in Suy-d, ap. Suß-da-, aw. 
Suy-oa-, —  muz-o muz-d »Lohn«, aw. miz-da-, ai. mi-phd-, —  mayaz-d »Ge
lage«, aw. myaz-da- »Opfermahl«, ai. mlye-dha-, —  nazd »nahe«, aw. naz-da-, 
ai. vgl. ne-distha-;

b) nach r als / in säl »Jahr«, aw. saB-^a--,
c) als -h in sipä-h »Heer«, ap. Taxma\spä-da-, aw. spä-oa-.

ap. -na- : a) als -/z, z. B. in Jas-n »Fest«, aw. y a s - n a —  tßyä-fi
afyä-n »Geschrei, Wehruf«, ap. *abigä-na- (s. § 96), —  para-n »gestern«, aw. 
para-na- (secundär), ai. vgl. purä-na-, —  rdsa-n »leuchtend«, aw. raoxs-na-•
vgl. auch dl-n »Glaube, Religion«, aw. dae-nä-, —  far-mä-n »Befehl«, ap.

fra-mä-nä-\ mit angetretenem -a[h] (phlv. -ak) in taf-n-a »Spinnengewebe« (neben 
täßan »drehen, spinnen«), —  päs-n-a »Ferse«, phlv. päs-11-ak, aw. päs-na--,

b) einem vorhergehendem r  oder m assimilirt und die Doppel- 
consonanz dann oft vereinfacht, z. B. inpar-r »Feder, Flügel«, aw. pat^-na-, ai.
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par-nd, — pur (in der Poesie auch pur-r) »voll«, aw. pdA-na-, ai. pür-nä-, —  
sir/ur »Stachelschwein«, aw. sukuE-na-, — ^pil »Ferse« (belegt; falsch bal) 
neben pärna, also wohl aus einer Form ohne Zischlaut (ar. *prna- wie lat. 
perna, gr. Tijspva), —  yävar »Stössel des Mörsers« (dialektisch statt *jävar), 
aw. yävaE-na-, —  kam (neben kam-mi,, Schahn.) »wenig«, ap. kam-na- (v g l. 

§ 2 3; 5> c)i —  danach sind ästär »Futter eines Kleides« (wenn überhaupt 
persisch) und bistar gustar »Lager« nicht, wie in meinem Grundriss unter 
Nr. 2 6  und 2 1 8  geschehen ist, auf ap. *äslar-ana- und *vistar-ana-, sondern 
mit H ü b s c h m a n n  (bereits KZ. 2 6 , 6 0 4 )  auf ap. *ästar-na- *vistar-na- (v g l. 

aw. upastad-na-) zurückzufiihren (np. bära »Mauer«, Nr. 1 6 1 ,  ist mit skr. väraka- 
»Zuriickhalter, Abwehr« zu vergleichen);

c) mit spurlosem Schwund des n, z. B. in tis »Durst«, aw. tars-na- 
(mit erhaltenem n in tis-na tis-na-gT).

Dialektisch (?) tritt gelegentlich am Schlüsse einzelner Substantive ein -11 
an, z. B. sarü-n »Horn« (Schahn. 1466, 399) neben sarü, —  sü-n »Richtung« 
neben'.«? (so).

ap. *-nah- (unbelegt), als vorhergehendem r assimilirtes r  in xur-ra 
in Ardasir xur-ra »Ardaschlr’s Majestät«, aw. xvar!>-nah-, vgl. aber xavar-na, 
arab. x avar-naq und pärs. drü-11, aw. drao-nah-,

ap. *-ni- (nicht belegt) als -n, z. B. in swrü-n surl-n »Hinterbacken, 
Hinterer«, aw. srao-ni- »Hüfte«, —  gus-n »männlich, Männchen«, ai. vrs-ni- 
»Widder«, vgl. aw. vars-ni- »männlich«.

ap. *-nu- (nicht belegt), als -n oder -r (einem vorhergehenden r 
assimilirt) oder geschwunden, z.B. in Ras-n, aw. Ras-nu-, — gargar-r »Krätze«, 
aw. gaE-nu- »Krätze« (unsicher), —  ta f  »Flitze« (AM. 9, 1), aw. taf-nu-.

ap. -ma- als -m, z. B. in gar-m »warm«, ap. Gar-ma[pada-, —  
xis-ni »Zorn«, aw. aes-ma-, -—- gä-m »Schritt«, aw. gä-ma-, —  sar-m »Scham«, 
aw. fsaR-ma-, —  tah-m taJi-am »stark«, aw. tax-ma-.

ap. -man-\ a) als -m bei den Neutren, z. B. nä-m »Name«, ap. 
nä-man-, —  cas-m »Auge«, aw. das-man- ,—  di-m (pde-m) »Gesicht, Wangen«, 
aw. dae-man- »Gesicht«;

b) als -man, z. B. in äs-män »Himmel«, ap. as-man-, —  ir-män 
(per-märi) »Gast«, aw. A lrya-man-\ —  a ls  Secundärsuffix ( B r u g m a n n , Grundr. 
II, S. 345) auch in np. (arab. Lw.) qahra-män »Geschäftsführer etc.« ( H ü b s c h 

m a n n . Armen. Etym. I, S. 162)?
c) als -man, z. B. in dä-man »Saum«.

Vgl. § 49, 2, a.

ap. -mi- als -m in bü-m »Erde«, ap. bü-mi-,

ap. -ya- -iya- -ya- 1: a) in /-Epenthese, z.B . in Er-än »Persien«, 
ap. Ar-lya- (Gen. Plur. *ArJyänäm), —  ser »Fürst; Löwe«, aw. xsdhr-ya, ai. 
ksatr-iya- (s. § 8, 3);

1 Ich  h abe in den a ltpersischen Form en  im m er -lya- geschrieben .

b) als -1 über phlv. -ik, z. B. in mäh-i »Fisch«, ai. mats-ya-, —  
*sahr-J in arab. Lw. sahr-iyatun »persisches oder kurdisches Ross« (d e  G o e j e , 

Bibi, geogr. arab. IV, 277), aw. xsa%r-ya, ai. ksatr-iya- (doch vgl. § 104 
unter 2, Nr. 1).

ap. -yu- in epenthetischem i, z. B. in dih (*deh) »Dorf«, ap. 
dah-yu- »Land«.

ap. -ra- als -r (bei Consonantengruppen meist mit Metathese), z. B.
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in ab-r »Wolke«, phlv. aw-r ab-r, aw. aw-ra-, —  barf »Schnee«, phlv. vaf-r, 
aw. vaf-ra-, —  surx »rot«, phlv. sux-r, ap. N. pr. &ux-ra-, aw. sicx-ra-, —  
gurz »Keule«, phlv. vaz-r, aw. vaz-ra-, —  narm »weich«, aw. nam-ra.\växs 
(ZPGl.), —  taj-ar »Winterhaus mit Heizvorrichtung; Magazin«, ap. tac-ara- 
bezw. taja-r taca-ra-x.

1 H ierh er etw a auch np. 1’ji-r -a  »Tagesration«, ap. *jlva-ra- (vgl. ziväk »G e
fangenenkost« § 19, 9, Anm . 1)? —  G leich falls versuchsw eise ste lle  ich  hier np. 
xv a h l »krumm« zu ai. vakra- »krumm«, w enn m an eine N ebenform  m it sv  (also ar. 
* s v a k r a ap. *huvaxra-) annehm en d a rf (ZP. vaakram “ very b ra v e , or round”  ist 
eine U nform  in  m ehr als einer Beziehung).

ap. -ri- als -r, z. B. in ti-r »Pfeil«, med. t iy-ptg, aw. tiy-ri-, —  
mö-r »Ameise«, aw. maol-ri-,

ap. *-ru- (nicht belegt) als -r mit Metathese in ars »Thräne«,
aw. as-ni-.

ap. -va-: a) -v mit Erweiterung durch das Suffix -a, z. B. in be-v-a 
»Wittwe«, ai. vidhd-vä-, —  zi-v-a ji-v-a  »Quecksilber«, ai. ji-vä- »lebendig«, 
auch ji-vaka-, —  gffi-v-a gpri-v-a »kleiner Hügel«, aw. gri-vä- »Nacken des 
Berges«;

b) Schwund des v, z. B. in g lre »Hals» vgl. frc-bän  (s. § 8, 1), 
phlv. gri-v-pan, vgl. oben g ari-v-a, —  har »all«, ap. haru-va-, aw. haur-va-.

ap. -van- (unbelegt) als -vän-, z. B. in zar-vän »Zeit, Greis«, aw. 
zahr-van-; —  ätör-bän »Priester«, gegen aw. ahsra-van- ist nicht mehr leben
diges Wort; —  pul-vän pul-van »Dammweg rings um einen Acker« (?).

ap. *-var- (unbelegt) als -var in kis-var »Weltteil«, aw. kar3s-var-.

ap. *-sa- (unbelegt) als -h in röbä-h »Fuchs«, ai. löpä-sä- »Fuchs«.

ap. *-zma- (unbelegt) als -zum -znm -m in hez-um hez-am he-m-a 
»Brennholz«, aw. aesma- (statt *aezma), ar. *aid-zhma- ( B a r t h o l o m a e , Vor
geschichte § 15).

§ 104— 105. Im Np. noch lebendige Suffixe.

A. P ro n o m in a le . § 104.

-ä, phlv. -äk : 1) Part. P raes., vgl. § 86, d.
2) A b s tr a c ta  von Adjectiven, z. B. garm-ä »Wärme« von 

garm »warm« (danach sarmä »Kälte« neben sard »kalt«), —  pahn-ä »Breite« 
von pahn »breit«, —  dlräz-ä »Länge« von dlräz »lang« (doch vgl. § 1 0 3  
unter ap. -ät- Nr. 1), —  zarf-ä »Tiefe« zu za rf »tief« (unbelegt), —  f lräx-ä 
»Geräumigkeit« zu f lräx, —  car-ä- »Weide« (Schahn. 663, 2502) car-ä[gäh 
»Weideplatz», arm. Lw. car-ak »Weide«. Diese Abstracta sind Neutra von 
Adjectiven aus Nr. 1, also ursprünglich »das Warme, Breite« etc.; vereinzelt 
kommen sie schon im Phlv. vor, wie dep-äk, np. deb-ä »Brocat«, — garm-äk
sarm-äk —  öfter sind diese Formen mit verkürztem k geschrieben, so dass
pah7i-äi garm-äi dräj-äi »Länge« (so, mit Annahme eines eingedrungenen 
graphischen aw./, lese ich, nicht dränäi) zu stehen scheint; gehören hierher auch 
mas-äi »Grösse«, —  ?ias-äi »Leichnam«, —  bäz-äi »Arm«, also eigentlich 
mas-äk —  nas-äk —  bäz-äk, oder sind dieselben mas-ih (wie im AV. vorkommt),
—  nas-ih, —  bäz-ih zu lesen?

Neben -ä findet sich auch -a (Suffix -ak) , z. B. yär-ä yär-a »Leistungs
fähigkeit«, —  xär-ä xär-a »Fels«.

Das Suffix -ä ist adjectivisch wie substantivisch noch als lebendig empfunden 
worden, wie die in der Poesie erlaubten Formen zeigen: dävar-ä statt dävar
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»Richter« (z.B . Jzab-t dävarä »Gott der Richter«, Schahn. 172, 777), —  
pairäha?i-ä statt pairähan »Hemd« (5, 81), ferner dard-ä neben ranj (972, 
2°9)> —  catir-ä »Schleier« (1079, 238), —  sar-ä »Kopf« (1079, 243), —  
Bczan-ä, Ahriman-ä (1079, 244), —  minbar-ä »Kanzel« (arab.! 1080, 250),
—  sogar am Infinitiv, z. B. sigäliöan-ä »ersinnen« mäliban-ä »reiben« (Schahn. 
I 5 27> 551), an Adverbien, z.B. andar-ä »darin« (509, 1277), —  elar-ä »hier« 
(1079, 245) —  S. 1079 f. sind solche -ä auffällig gehäuft — ; bas-ä kisvar-ä 
»viele Länder (622, 1789), —  bas-ä laskar-ä »viele Heere« (653, 2322), —  
bas-ä kas-ä »viele Leute« (RüdhakT bei Asadl s. v. faraxsta) sind wohl voca- 
tivisch (s. § 53, D, a). Auch in der Prosa finden sich salk-ä »Blutegel« neben 
salk u. a. m., sogar in arabischen Wörtern (vgl. B l o c i -i m a n n , Prosody S. III).

Nicht hierher gehört np. -bä -vd auch -fä, das nur in Compositis vor
kommt, aber in solchen sehr häufig ist und »-Gebäck, -Speise, -Brühe; -kochend, 
-backend« bedeutet. Ich habe mir die folgenden Beispiele aus den Wörter
büchern notirt, werde aber sicher noch manche übersehen haben: ä-bä (a-bä 
i-bä), —  ärd-bä, —  lspeo-bä, —  angist-vä, —  ba-bä (bu-bä), —  baryast-vä, —  
ban-bä, —  bö-bä, —  pinü-vä,—  xusk-vä (xusk-fä),— zir-bä (Schahn. Calc. 1516,11),
—  zira-bä, —  sirka-bä —  sik-bä, —  sikan-bä, —  sör-bä (arab. Lw. sür-bäj), —  
str-bä (Schahn. Calc. 1516, 9), —  yor-bä, —  kalü-bä, —  karan-bä, —  kask-bä,
—  gandum-bä (gandum-vä), — gZ-pä (Käsch. gi-fö), —  mäst-bä mäst-vä (auch 
mästä-va mastä-ba), —  nasak-bä, sämtlich Speisen, sowie nän-bä »Brotbäcker«, 
afgh. Lw. nän-väe. In ihnen ist das zweite Glied einerseits ap. * päk-a- »Speise, 
Gekochtes« (ai. päk-a-), andererseits ap. *päk-d- »kochend« (aw. nasu\päk-a- 
»leichenkochend, -verbrennend«, ai. päk-a-). —  Ebenso gehört nicht hierher 
np. sä »Tribut«, phlv. säk, das aus *säva-ka- entstanden ist, vgl. die Neben
form säv ( N ö l d e k e , Pers. Studien II, 20, Anm. 4).

-a[k]: 1) phlv. -ak1, ap. -aka- (in wenigen Fällen, im Allgemeinen 
ist das Suffix eine mittelpersische Neubildung).

S u b s ta n tiv a  (auch A d je c t iv a )  von Nominal-und Verbal
stämmen, z. B. band-a, phlv. band-ak, ap. ba{ri)d-aka-. Im Phlv. breitete sich 
das Suffix ungeheuer aus und konnte an alle beliebigen consonantischen 
Stämme antreten, ohne deren Bedeutung irgendwie zu verändern, z. B. neben 
phlv. käm »Wunsch«, ap. käma- phlv. käm-ak (daher np. käm und käm-a),
—  neben phlv. riem »halb, Hälfte«, aw. naema- phlv. riem-ak (daher np. mm 
und nlm-a). Häufig führte es aber auch eine Bedeutungsnuancirung herbei, 
z. B. phlv. casm »Auge« casm-ak »Quelle« (ebenso np. casm und casm-a —  
letzteres dann auch »Brückenauge« d. i. »Brückenbogen«) gegen aw. casman- 
nur »Auge«, —  phlv. res »Bart« res-ak »Haar« (ebenso np. ris *res und res-a
—  aw. raesa- ist in der Bedeutung unsicher), —  phlv. köf »Berg« köf-ak 
»Höcker« (ebenso np. köh und köh-a) gegen aw. kaofa- sowohl »Berg« wie 
»Höcker«, —  phlv. dast »Hand« dast-ak »Handvoll« (ebenso np. dast und 
dast-a) gegen ap. dasta-, aw. zasta- »Hand«. Oder es diente zur Bildung von 
Adjectiven aus Nomina actionis, z. B . gand-ak »stinkend« (vd. 9, I 3 2 Gl.), np. 
gand-a zu phlv. 11p. gand »Gestank«, —  phlv. ranj-ak »bekümmert etc.« (AV.), 
np. ranj-a zu phlv. np. ranj »Kummer«, —  phlv. stahm-ak stahmb-ak »ge- 
waltthätig« (AV.), np. sitanb-a zu phlv. stahm (’jstahmb), np. dtam »Gewalt«.

Wie nun nicht zu jedem consonantisch ausgehenden Substantiv eine mit 
-ak erweiterte Form vorkommt, so weisen andere nur eine solche auf, z. B. 
phlv. xafid-ak, np. xand-a »Lachen«, —  phlv. dän-ak, np. dän-a »Korn«, aw. 
däna- in dänö\karsa-, —  phlv. hatn-ak (neben ham-äk), np. ham-a »all, ganz«, 
ap. aw. hama-.

Im Np. hat das Suffix dann noch weiter um sich gegriffen, es wieder
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holen sich hier alle die soeben für das Phlv. angeführten Fälle, z. B. nablr-a 
»Enkel« neben nabir* —  gurz-a »Keule« neben gurz (phlv. nur vazr, aw. 
vazra-), —  bio-a »Weide« .neben beb (phlv. nur vet, aw. vaelti-)\ —  zabän-a 
»Zunge der Flamme, der Wage« neben zabän »menschliche oder tierische 
Zunge; —  nest-a »nicht seiend« zu liest »dasNichtsein«; —  durün-a »Regenbogen« 
skr. druna- (doch stand hier vielleicht schon im Phlv. *drü7i-ah), —  där-a 
»Gehalt, Gabe« (phlv. däsr 1. dähr, aw. dcfera- »Gabe«),—  im Part. Praet. ist 
-ta -da -ba jetzt im Np. ganz durchgeführt, während in der alten Sprache auch 
noch-/-ff-B, wie im Phlv., vorkommt (vgl. § 88, b); —  von Verbalstämmen ge
bildet sind giry-a »das Weinen«, —  dös-a »Melkeimer«, —  larz-a »das Zittern«,
—  ustnr-a »Scheermesser« u. a. m., —  auch an arabischen Nomina findet 
sich np. -a, z. B. raqib-a »Wächter« neben raqib, —  qammäz-a »Lehrer« 
neben qammäz ( B l o c h m a n n , Prosody S. III).

Bisweilen steht -a[h] (phlv. -ab) auch parallel mit -ä (phlv. -äk), z. B. in 
yär-a »Leistungsfähigkeit« neben yär-ä, —  xär-a »Fels« neben xär-ä.

1 O sset. -äg (H ü bsch m an n , Z D M G , 41, 326).

2 ) D e m in u tiv a  (speciell neupersisch), z.B. np.pusar-a »nichts
nutziger Junge« (wörtl. »Jungchen«), —  duxtar-a »Mägdlein«, auch bloss 
»Mädchen« (soll auch »Jungfrauschaft« bedeuten, dann zu Nr. 1), —  zall-a 
zill-a »Grille, Pleimchen« (vgl. skr. jhilli-bä- neben jhilli-), —  vulgär dann 
sogar bei schon vorhandenem Deminutivsuffix -ab, z. B. mard-ak-a »Bursche«,
—  zan-ab-a »Weib, Weibsbild«.

Im Phlv. wird gelegentlich scheinbar -ah zur Bildung von Femininen bei 
consonantisch auslautenden Masculinen verwandt, vgl. im Bund. Ja77i-ah, —  
Tac-ak (Fern.) zu den masc. Jam , —  Täc (in den Namen M a si Masim[?], 
die päz. Mesa Mesyäna mit regulärer Epenthese gesprochen werden, vgl. 
§ 8, 3 , sind die Suffixe nicht klar), im Np. kann man natürlich kein Analogon 
hierzu in Fällen wie miyäna »die mittlere« (Schahn. 7 1 ,  1 7 2 ;  7 2 , 1 9 4 )  neben 
miyän sehen, auch nicht in Röbäba, Nösäba gegen Sühräb (s. -ab §  1 0 5 ) ,  —  

oder in Fürab »Tochter des Für«, — • Maneza gegen Man~ec (Ju s t i, Namenbuch), 
vielmehr liegen hier ursprünglich reine Deminutivbildungen vor (vgl. unten 
unter -ab), v wie phlv. Art-ah-i, —  Vard-ab-i »Röschen« (auf Gemmen) und 
wie auch Jam-ab, —  Täc-ab aufzufassen sind, ln Fällen wie Qahi-amän-a 
neben Qahramän ( J u s t i ,  Namenbuch 1 5 1 ;  zur Etymologie s. aber H ü b s c h 

mann, Armen. Etym. I, 1 6 2 )  spielt die arabische Femininendung mit hinein. 
Dasselbe gilt wohl auch von pira zan »altes Weib« gegen plr-sar »Greis« 
(Schahn. 2 1 4 ,  1 5 3 6 ;  3 8 7 , 1 3 1 ;  6 5 2 , 2 3 1 6  P. —  Hss. allerdings auchpbra, vgl. 
7 1 3 ,  5 7 6  u. ö.), pir-gurg (2 5 0 , 1 0 7 ) ,  plr-7nard etc.

3) A d je c t iv a  von Substantiven in Verbindung mit einem Pro
nomen oder Zahlworte, die meist einen Zeitbegriff ausdrlicken (dieser Fall 
gehört eigentlich unter Nr. 1, zu Fällen wie ga7ida »stinkend« aus gaTid »Ge
stank«), z. B. har-rcza »täglich« von har röz »jeden Tag«, —  yah-säla »ein
jährig«, —  cahä7--sädata »vierstündig«, —  do-säxa »zweizweigig«, —  do-röya 
»zweigesichtig«, —  pa7ij-77iarda »für fünf Mann« (auch ohne Anfügung des 
Suffixes -a haben Composita wie do-röy etc. adjectivische Bedeutung, vgl. 
§ 110, i ) 1.

1 A us Saüdi’s Bostän habe ich  zw ei F ä lle  für secundäres -a statt -an notirt, 
dukka »G efängnis«, eig. »Laden« (4 2 9 ,2 9 7 ) ,—  sin da »Am bos« (40,106). W eiteres?

-äb. Das alte, im Np. zu -ä gewordene phlv. Suffix -äh (vgl. 
oben) wird wieder belebt zur Bildung von:

1) S u b s ta n tiv e n  von V e rb a lstä m m e n , z. B. tap-äb »das 
Aufgeregtsein« von tap-fba7i, — jös-äk »das Sieden« von ]ös-fba7i, —  x var-äb
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»Speise« von xvar-dan, —  soz-äk »Strangurie« von sox-tan, —  xab-ak »Hürde« 
(Daqlql-Vers im FR.) »das Würgen« von xab-ioan (xap-toan;).

2) A d je c t iv e n  von S u b s ta n tiv e n , z. B. faz-äk  »schmutzig« 
von fa z  »Schmutz« (allerdings nur durch einen Vers Mir Nazml’s bei V u l l e r s  

belegt, vgl. aber faz-ägin neben faz-äkin  »schmutzig«), —  fuy-äk »dumm« 
(wörtl. »götzenartig«) von fu y  (ap. baga- »Gott«), —  (cäl-äk »behend etc.« 
von cäl (belegt?) vgl. cäl-is »Gang, Kampf« cal-ioan »gehen« (§ 22, 1), —  
käv-äk »hohl, leer« von käv »das Spalten«.

3) S u b sta n tiv e n  von S u b sta n tiv e n , z. B. may-äk »Grube, 
Doch« von may (aw. maya- »Loch«), —  sarf-äk »Fusstrittgeräusch« von sarj 
(den SchF.-Vers bei V u l l e r s  s . SchF. S. 69, Nr. 17), —  xäs-äk »Abfälle 
etc.« von xäs.

Eine Reihe Worte auf -äk sind etymologisch unklar, z. B. habäk »Scheitel« 
(Schahname-Vers im FSch.; zwei Tayyän-Verse s. v. fazäkin  im IR . und yasäk 
bei V u l l e r s ) ,  —  yasäk »schlechter Geruch aus dem Munde«, —  huzäk hazäk 
»thöricht; schlecht«.

Für oder neben -äk erscheint auch -äx -äy -äk (mit lautbarem b), z. B. 
in sür-äx »Loch«, phlv. sür-äk sül-äk, päz. sül-ä, —  'stä-x neben 1stä-k sltä-k 
»Zweig«, phlv. stäk, —  dam-äy »Gehirn« von dam »Atem« oder von danülan 
»wehen, blasen« gebildet, ■—  jüd.-pers. dar-äy »Glocke« (Is. 3, 16, 18), np. 
daräy daräi darä, —  ca/ip-äy »ein Fisch«, —  pec-äh »Locke« (Vis u Rämln 
17, 2; fehlt in den Wörterbüchern), —  ziv-äh »Gefangenenkost« (vgl. § 19, 9, 
Anm. 1), —  äsyä-h »Mühle« (Schahname-Vers bei 1AQ.) neben äsyä, —  
äsnä-h Pnä-h (Schahn. 1055, 115) neben äsnä »das Schwimmen«, deb-äh 
neben deb-ä »Brocat«, phlv. dep-äk, arm. Inv. dip-ak, —  slyä-h »schwarz«, 
phlv. dyä-k, —  giyä-h giyä-y (belegt) neben giyä »Gras« etc. ( H ü b s c h m a n n , 

Lautl. § 137, d). —  Erhalten hat sich altes -äka- in dem einsilbigenpäk »rein«, 
phlv. päk, ai. pav-äkd- (wie nach dem Metrum statt des überlieferten pävakd- 
zu verbessern ist, vgl. B r u g m a n n , Grundr. II, § 8 9 , c), also zu § 8 6 , d.

-ak, phlv. -ak, ar. *-(a)-ka (D e m in u tiv s u ff ix ) , z .B . in asb-ak 
»Rösslein«, vgl. ai. asva-kä-, —  köb-ak »Kind«, phlv. köt-ak, arm. Lw. kot-ak 
»der Kleine« (Beiname des armenischen Königs Chosrov), —  mury-ak »Vögel
chen« zu mury, —  and-ak »wenig«, phlv. and-ak zu and, — bäb-ak »Väterchen«, 
phlv. Päp-ak, — jämag-ak »Kleidchen« zujäma (vgl. V\m.]ämag-än, Adj. xänag-i 
etc.), _  Jsfähän-ak (Dorf bei I.) zu Isfähän; —  auch bei Adjectiven wie 
garm-ak »ein Bischen warm« zu garm, —  palio-ak etwa »schmuddelig« 
(Malrüfl bei AsadT s. v. sibist), —  narm-ak »etwas leise« (Hakkäk ebenda 
s. v. äyil), —  pinhän-ak »ganz heimlich« (AsadT), —  sabz-ak »grünlich« 
zu sabz, —  sogar an arab. mutaväri »heimlich« in mutaväriy-ak (FarruchT 
bei Asadi).

Das Suffix ist noch so lebendig, dass man np. asb-ak nicht als directe 
Fortsetzung von ap. *aspaka- (ai. asvaka-) auffassen kann; es kann an be
liebige Substantiva antreten, z. B. tifl-ak »Kindchen«, —  duxtar-ak »kleines 
Mädchen«, —  käya\-ak »Papierdrache«, —  sürat-ak »Bildchen, Skizze«, 
sogar zulfain-ak »die beiden Löckchen« (RüdhakT), oder es modificirt auch 
die Bedeutung in Fällen wie casm-ak »Augenzwinkern«, —  dast-ak »Hände
klatschen«, —  gös-ak »das Ohrenspitzen«, —  pust-ak »Purzelbaum« (meist 
der Umgangssprache angehörig), die im Grunde aber auch vom Sinne des 
Verkleinernden ausgehen. Eine Gelegenheitsbildung mit doppeltem Deminutiv
suffixe ist maskakak zu maska (Näy. mesge) »frische, nicht zerlassene Buttei« 
(LabTbl bei AsadT s. v.).

Über hypokoristisches -ak vgl. N ö l d e k e ,  Pers. Stud. I, 3 1 F.
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Im Ossetischen lautet das Suffix -äg, es hat aber hier keine deminutive 
Bedeutung mehr (vgl. H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 327, § 11, b, c); im Balütschl 
erscheint -k -ik -uk, n. -ß -iß -uß ( G e i g e r , LB. § 24, 3).

-äl bildet von S u b s ta n tiv e n  neue, meist ohne deren Bedeutung zu 
ändern, z. B. cang-äl »Kralle« zu cang »Kralle, Faust«, —  dunb-äl »Schweif« 
zu dunb »Schwanz«, —  köp-äl »Keule« (statt köb-äl,, vgl. § 34, 3, Ausnahmen) 
zu köb »Elefantenstachel« von köftan (so, nicht göpäl, nach N ö l d e k e , münd
liche Mitteilung), — gaud-äl »Grube« (Is. 36, 2; Gazophyl. s .v . »fossa«) zu 
gav gavao ( N ö l d e k e , Pers. Studien II, 41), —  pix-äl »Mist« etc.« zu plx  
»Schmutz in den Ohren etc.«, —  t nih-äl »frischer Setzling etc.« (Schahn. 185, 
1006) zu nih nihälan (wie köpäl zu köb köftaii).

Zu -äla erweitert in buz-y-äla »Zicklein«, —  däs-y-äla »Sicheichen« (neben 
däsgäla bei Asadl), —  kan-y-äla »Hure« (vgl. § 30, 2).

Vgl. -ul unten.

-än, phlv. -än, ar.*-äna-\ 1) P artie . Praes. (vgl. § 86, c). Dieses 
Suffix erscheint dann (schon im Pahlavi) auch zur Bildung von:

a) A d je c t iv e n  aus Substantiven oder Adjectiven, z. B .jävel-än 
»ewig« zu jäveö (Adverb) »ewig« (urspr. »Ewigkeit«), —  pes-än »Anfang« zu 

pes »vorn«, —  yarm-än »zornig« zu yarm »Zorn«, —  laß-än »die Lippen 
hängen lassend« zu la ß  bezw. lafc »Lippe«, — 1 äbdo-än »bewohnt« neben 
äbäb »bewohnt, —  döst-än »Freund« neben döst, —  mast-än »trunken« neben 
mast »trunken«, —  sdo-än »fröhlich« neben sab, —  räst-än »wahr« (Schahn. 
1273, 32; 1276, 79 —  doch wohl kaum Plur. »Wahrhaftige«) neben räst, —  
mus Im-än »Muselmann« neben arab. muslim; —  vgl. auch maoiy-än »Stute« 
(phlv. mätlk-än), mäkiy-än (phlv. *mätaky-än) »Henne« neben mäoa »weiblich« 
(vgl. Plur. säliyän mähiyän § 50, 1);

b) S u b s ta n tiv e n  aus Substantiven, z. B . jän-än »Liebchen, 
Seele (Kosewort)« von jä n  »Seele«, —  köh-än »Höcker, Reisesattel« von köh 
»Berg«, —  päy-än »Unterteil« zu pä i »Fuss«, —  füz-än »lautes Geschrei« zu 

fü z  »Ruf beim Coitus«, —  biyäb-än »Ebene« später »Wüste« (?).
Vgl. das aw. Suffix -ayna-, z. B. mal'oy-cina- (d. i. ar. *madky-äna-) »Mitte« 

zu malbya- (11p. miy-än »Mitte«, während '"'me oder mai aufgegeben ist).
2) P a tro n y m ic a , in der älteren Sprache, z. B. Ardasir-i Bäbag-än 

»A. Sohn des Bäbak«, phlv. Artaxsatr Päpak-än, —— Zardoust-i Xurrag-än 
»Z. Sohn des Churra«, —  Göoarz-i Gasvdoag-än (Schahn. 1390, 2296); —  
vgl. phlv. Spitäm-än »Sohn des Spitama« u. a. m.; Ask-än-i »der Arsacide«, 
Plur. Ask-än-iyän ist dann noch durch -1 (vgl. unten) erweitert. —  Vgl. aw. 
Suffix -äna- in A%wy-äna- »Sohn des Äthwya«, —  Naotalry-qna- (d. i. -äna-) 
»Nachkomme des Naotara«, —  Varakas-äna-; hier sind auch M.np-dvy<; 
(Heliodor) MXp-ryyjg (Diodor) etc. Mithr-enes (Q. Curtius), letztere beide mit 
e statt ä wie öfter, Mihr-än, —  Bao-än (N ö l d e k e , Pers. Stud. I, 15) u. a. m. 
zu nennen.

3) L än d er- und O rtsn am en , z. B. Gurg-än, phlv. Gurg-än, 
aw. Vdlirk-äna- vc\._Vöhrk-änö.\sayana-, —  A  oarbäij-än, phlv. Alurp(a)tak-än, 

Er-än, phlv. Er-än, —  Mäzandar-än, —  Tür-än, —  S ip)äh-än Jsfäh-än, phlv. 
Späk-än.

Hauptsächlich ist diese Endung -än wohl auf den Gen. Plur. ap. -änäm 
zurückzuführen, z. B. Er-än aus ap. *APy-än-äm (vgl. phlv. malkän malkä 
Erän ti Anerän »der Könige-Ivönig der Iranier und Nichtiranier«, H ü b s c h 

m a n n , IF. IV, 120). —  Hierher gehört wohl auch xävar-än »Westen« neben 
xävar »West«, vgl. phlv. xvarvarän; in Xuräsän steckt dagegen -äsän »auf
gehend« (vgl. meinen Grundriss Nr. 23 und Vis u RämTn 119, 3 f.).
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4) A d v e r b ia  auf -än, mit den Pluralen auf -än identisch, vgl. 
§ 5°> 1; 9 9 ) 7 , b.

Vgl. osset. -011 ( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 322 f.).

-äna, phlv. -änak, Weiterbildung von -än (oben): 1) in A d je c -
tiv e n  bezw. A d v e r b ie n  (§ 99, 7, c) von Substantiven oder Adjectiven, deren 
Wesen bezeichnend, z. B. dev-äna »verrückt« (eig. »dämonisch«) von dev 
»Dämon, Teufel«, —  muy-äna »magisch, zoroastrisch« zu muy »Magier«, —  
buzurg-äna »grossartig« von buzurg »gross«, —  röziy-äna »Tagesration« 
von rözi dass. —  Bisweilen wechselt -äna mit -än, z. B. mast-äna mast-än 
»trunken«.

Hierher gehört auch das Multiplicativum yag-äna »einfältig«, phlv. evak- 
änak evk-änak, wonach do-g-äna, phlv. dö-k-änak, —  si[/i]-g-äna, phlv. j-k-änak  
etc. gebildet sind, indem das Suffix als -gäna -känak aufgefasst wurde (im 
Ai. vgl. das Suffix -ka- bei den Multiplicativen dvi-ka- tri-ka-).

2) in S u b s ta n tiv e n  von Substantiven, z. B . gös-äna »Winkel« 
zu gösa »Winkel«, —  lös-äna »Demütigkeit« zu lös »Demut«, —  muzdag-äna 
»Botenlohn« auch muZdag-ärii (vgl. -am unten) zu muzda »frohe Botschaft«.

-äni in zindag-äni »Leben« zu zinda »lebendig« —  muzdag-äm 
(neben muzdag-äna) »Botenlohn« zu muzda »frohe Botschaft«, —  rö'&ag-äni 
»Eingeweide« (AM. 42, 3 v. u.; 168, 2; Qurancomm. S. 464 Plur.röbag-änlhä), 
—  bayög-änl »Hochzeit« zu bayög bayö »Braut«.

-and -anda Part. P raes. und A d je c t iv a  (vgl. § 86, b).

-är, z. B. dam-är »Atem« (vgl. dam »Atem«), —  dast-är »Hand
tuch, Schweisstuch, Turban« (arm. Lw. dastarak), —  cang-är »Krebs« (dang 
»Klaue, Faust«, vgl. xar-cang »Krebs«), —  zang-är »Rost« (arab. Lw. zany-är), 
—- 1’bäl-är »Hauptdeckbalken eines Hauses« zu bäl-ä »hoch« (?), —  t zay-är 
»Geschrei« vgl. zak-toan(1), —  kuz-är »Vogelkropf« (?)1, —  nav-är »breiter 
Zeltriemen« (?), —  tay-äi' »Krug«(?); —  auch bat-är-a »Reiswedel zum Be
sprengen der Weberfäden« mit bat »Stärkemehl- oder Leimlösung« oder panj- 
är-a »Fenster« neben pang »Fenster«)?).

Vgl. aw. ay-är3 neben ay-ar3, —- saxv-är3 neben räz-ar3 vad-ar3 etc.
Neubildung padio-är »sichtbar« (Schahn. 427, 723) aus padto mit An

lehnung an di-öär.
1 A b e r  auch jä y a r  zäyar.

-ca, phlv. -dak (D e m in u tiv s u ff ix ) , z.B . in bäy-ca »Gärtlein«,—  
deg-da »Töpfchen«,—  surx-ca »Röteln«,—  bäzi-da »Lächerlichkeit, Spott« (wörtl. 
»Spielchen«), —  wohl auch in bac-da »Junges (von Tieren und Menschen)«, 
phlv. vad-{c)ak vgl. bac-{c)ak »Glied des Fingers«, bal. gvac »Büffelkalb« neben 
gvask »Kälbchen« (vgl. § 31, Ausnahmen, also doch zu ai. ratsä- »Kalb, Jähr- 
ling«); —  vgl. noch phlv. sa(n)g-cak »Kiesel« (vd. 9, 132 Gl.) und vielleicht 
xük-dak »Ferkel« (auf einem Papyrus ZDMG. 43, 51). —  Vgl. -iza unten.

-ci, phlv. -clk (die reguläre np. Form des Suffixes wäre nach ton
losen Consonanten -ci, nach vorhergehendem n -ji, sonst -zi, vgl. beide unten), 
z- B. in r dznl-ci »aus Ghazna« (Vers Sanäyi’s im FR.), —  etwa auch in 
camän-ci »bauchiger Weinkrug« (zu camän), —  mäx-ci (mäx-cin scheint nicht 
gesichert zu sein) mäy-ci »ein durch bestimmte Kreuzung erzieltes Pferd etc.«, 
'  sar-cJk »Anführer« ( zUnsurl-Vers bei A., vgl. FHSch.; davon zu trennen 
sar-jang »Anführer«), —  xar-cik (lUnsun-Vers bei A.) »Einöde« aus *xär-dlk 
(nur FHSch., fehlt sonst in den Wörterbüchern)? —  Das türkische Substantiv
suffix -ji, das in vielen Worten im jüngeren Np. unter der Form -cJ gebräuch-
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lieh ist (wie tufang-ci »Musketier«, —  carx-cl »Plänkler«), begünstigte später 
die Beibehaltung von -ci statt -zi resp. -ji.

Daneben auch nur -c, z. B. kaf-c »Schaum« zu k a f  (Schahn. Calc. 1338, 
12), —  laf-c »Lippe» neben laf-ca (Schahn. 190, 1102).

-e s. unter 1 Nr. 3.

-er in dil-er (reimt auf ser Schahn. 195, 1194 etc.) »herzhaft«, päz. 
dil-er \ das Suffix ist unklar, wohl statt *dil-är (vgl. -ävar § 1 0 5  unter -bar-, 
zu diler aus dilär § 8, 2).

-gän -agän (als Suffix speciell neupersisch). InWorten wie bäzar-g-än 
»Kaufmann«, (phlv.) arm. Lw. vacar-ak-an1, — g lrau-g-än »Unterpfand«, phlv. 

grav-ak-än grav-ak-än-där (vd. 4, 15, 116 Gl.), — gird-ag-än »Wallnuss«, phlv. 
*vrt-ak-än, —  säy-ag-än »ziemlich etc.«, phlv. säy-ak-än, arm. Lw. say-ek-an 
(s. § 19, 7, Anm. 1), —  dih-g-än (arab. Lw. dih-q-än, arm. Lw. deh-k-an) »Dorf
edelmann, Bauer«, phlv. *deh-ak-än (bezw. *deh-k-än) wurde das Suffix -än 
im Np. fälschlich für -gän genommen und dann zu Neubildungen verwendet 
(im Deutschen sind bekanntlich ganz analog die Endungen nhd. -niss, ding, 
-ner, -keit etc. aus -iss, -ing, -er, -heit entstanden), z. B. xuöäy-agän »Herr
scher« von xubäi, —  äzäo-agän »edel, adelig« (oder schon phlv. -akän? 
Schahn. 484, 820; 912, 729), — pari-zäb-agän »Perispross« (1077,203 —  nach 
P. wäre panzäoagän Plural), -—• döst-gän »Geliebter« (Lexica döstkän), —  
banda-gän »Knecht« von banda (auf Inschriften z. B. bandagän-i hadrat »der 
Knecht, sc. Allahs, Se. Majestät«), —  däya-gän »Amme« (Vis u RämTn 21, 
2 v. u. u. ö.) von däya (ist Kärnämak S. 65, Anm. 1 däyagänän st. däyak- 
änän zu lesen?), —  räh-agän »wertloses Ding« (wörtl. »wert, auf die Strasse 
zu werfen« oder »auf der Strasse Gefundenes«) von räh, —  säh-agän »könig
lich« von sah, —  räy-agän »umsonst« aus *räo-agän (s. § 19, 7, Anm. 1), —  
hamsäya-gän »Nachbar« (sonst auch PI. von hamsäya) PI. hamsäyayänän (so 
Asadl in dem Abü Schukür-Verse in FRDsch. s. v. dand\ zl hamsäyagänän tane 
cand-rä, wo letztere zl hamsäyagän ham haben), —  sürx-agän »Röteln« von 
surx, —  cö-gän cöi-gän (vielleicht aus cobgän) »Schläger im Ballspiel« (s. meinen 
Grundriss Nr. 449), —  sogar fuqah-gän »Prahlerei« zu fuqaS (im Np. mit 
gusüoan »prahlen«).

Mit Suffix -a in dängäna (belegt; metrisch —) »Utensilien, Dinge dieser
Welt« dänagäna (belegt; metrisch — ----- ), es soll zu däng »eine Münze«
gehören und ursprünglich »Beitrag zu einer gemeinschaftlichen Reisekasse in 
der Höhe eines Däng« bedeuten (FR. gibt an, einige sprächen die zweit- 
epitritische Form dängpgäna »je einen Däng« mit Suffix -gän § 59, b, was aber 
eine unmögliche Bildung ist).

Einzelne der aufgeführten Wörter können natürlich auch schon alte Bib 
düngen sein.

Über -gän als Distributivsuffix vgl. § 59, b.
1 D as p ersisch e Suffix erscheint dann auch an echt arm enischen W örtern  

(h ü b s c h m a n n , A rm en. E tym . I, S. 94, Anm . 2).

-gi vgl. unter -7.

-gin -agln, phlv. -akin -gm (als Suffix speciell neupersisch) bildet 
A d je c t iv a ,  die das Behaftetsein mit dem Begriff des Substantivs, von dem 
sie stammen, ausdrücken. In Fällen wie np. bim-g-in »furchtsam«, phlv. bim- 
ak-in (vd. 2, 53) zu bim »Furcht« wurde -gin als Suffix genommen und dann 
zu Neubildungen verwandt, genau so wie -gän (oben), z. B. qam-qm »traurig« 
zu 7am »Trauer«, —  gar-gin »krätzig« zu gar »Krätze«, —  faram-gm »be
kümmert« zu faram  »Gram« (wohl auch jiid.-pers. farum-gin »Wüste, wüste«,
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vgl. H o r n ,  IF. II, 1 4 0 ) ,  —  söx-gm »schmutzig« zu söx »Schmutz«, —  nam- 
gin »feucht« zu nam »feucht«, —  dös-gln »anklebend« vgl. ddsloan »haften 
an etc.« (aber dös »Kitt« V i s  u Ramm 2 7 9 , 1 0 ;  SchF. s. v. lak S. 7 4 , Nr. 63 

döz?), -— xism-gln »zornig« zu xism »Zorn« (päz. Men. xasmgln, nicht in 
K  43); in ham-gin-än »alle« Plur. von ham-gin »gesamt« und yam-gin-än 
(Schahn. 1 2 2 9 ,  1 7 8 8 )  mit verkürztem Vocal.

Die neupersischen Grammatiker fassen -gln fälschlich als Verkürzung aus 
-ägin »voll« (nur in Compositis wie göhar-ägm Vis u Rämln 50, 11). —  Phlv. 
-akim ist im Np. durch -gln verdrängt, z. B. sahm-gln »schrecklich« gegen 
phlv. sahm-ak-ün, während es im Phlv. viel häufiger als -akin war, vgl. 
-ün unten.

Hierzu osset. -jin -jin dig. -gm und -gun ( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 335, 
§ 20), wo noch phlv. -akün vertreten ist.

-7: 1) phlv. -Jk, A d je c tiv a , z.B . äb-i »wässerig, zum Wasser ge
hörig«, phlv. mayä-lk, —  xäna-g-i »häuslich, zum Hause gehörig«, phlv. betä-ik, 
—  din-J »fromm« (Schahn. 42,_i48), phlv. din-ik, —  kär-i »thätig, energisch, 
kriegerisch«, phlv. kär-ik, —  Eränsahr-i »aus Eränschahr«, phlv. Eränsatr-ik 
(Mätlk. Tschatr. 1), —  arza?i-i »würdig« (Schahn.), phlv. arjan-ik, —  t mar-i 
Hot« (lAsdschadl), phlv. f mär-ik (ein np. *mär »Tod«, skr. mära-, gibt es 
nicht mehr), —  bära-g-i »Ross«, —  parda-g-T »verschleiertes, keusches Weib« 
(Vis 158, 9), —  däy-1  »Amme« (neben däy-a). Im Np. dann sehr verbreitet, 
z. B. däm-i »Jäger«, —  imröz-i »heutig« etc., —  auch im Particip. Fut., z. B. 
pösioan-i »Gewand« (vgl. § 91, b), —  in arab. qavqä-yl »Lärmer, Zänker«,—  
xaräbät-i »Zecher« ( 1 0 mar Chayyäm 1, 2; 13, 3), — xäsa-gJ »dem Herrscher 
angehörig etc.« (kiräm-i »teuer, wert«, angeblich von arab. kiräm, ist aber 
nach jüd.-pers. giräirii S t a d e ’ s  Zeitscnr. 16, 236 mit g  zu sprechen). —  Bei 
der Bildung von Adjectiven aus Länder- oder Ortsnamen, s. oben -än, Nr. 3 
(die zufälligerweise auch echt arabisch ist), fällt manchmal deren auslautendes 
-än weg, z. B. Baöaxs-i »aus Badachschän«, —  Käs-T »aus Käschän«, —  
Lähij-i »aus Lähidschän«, —  Mäzandar- 1  »der Mäzenderäner« (1AQ. Nr. 2228); 
bei auslautendem -ä oder a (mit Hä-yi maxfiy) fällt dieses meist weg, z. B. 
B u x ä r l»aus Buchara« (seltenerBuxäräyi), —  BangälT»aus Bengalen (Bangäla)«, 

Ganji »aus Gandscha« (neben GanjayJ GanjavJ), —  Gulistäm »aus 
Gulistäna«, —  K ü fl  »aus Küfa«, —  sogar Ä \afi Äbarbi »aus Adharbäidschän« 
( J u s t i , Namenbuch S. vm). —  Gcl- 1  »gelänisch« (Schahn. 633, 1978) ist da
gegen aus Gel »Gelän« (vgl. Tür »Türän« häufig im Schahn.) gebildet, neben 
Geläfi-J, vgl. auch Gel-ak. —  Barbarisch sind Nisben ohne 7, wie Masbüd 
Bakk »M. aus Bakk« (bei Buchara; E t h e , Oxforder persische Handschriften 
Nr. 856, nicht Masiüd Beg), —  Karim Xän Zand statt Zand'r, doch habeich 
mir bereits aus dem Madschma) ul-insäb bezw. dessen Weiterführung nach 
736  d. Fl. (Autograph im Asiat. Mus. zu St. Petersburg, Nr. 28 [d 566]) Fälle 
notirt wie XZäja Ahmad Cist, Saix Sihäbuddin Jäm , S a ix  Sarafuddln Bistäm. 
~~y In Dichterpseudonymen (Tachallus) tritt an arabische Adjective noch gern 
em -7 an, ohne die Bedeutung zu ändern, z. B. dAdil-l {ßädil »gerecht«), —  
-Vazir-l (nazir »ähnlich«), —  Azraq-i (azraq »blau«), —  Damlr-l (damir 
»schön«); in Vayüri (yayür »eifersüchtig«), —  H alinii (halim »mild«), —  
Eadidi (badid »wunderbar«) und anderen Beinamen Allahs könnte man den 
Sinn sehen »dem Eifersüchtigen etc.« d. i. »Allah angehörig«. —  Gelegent
lich setzt phlv. -ik altes -ika- fort, z. B. in phlv. par-ik, aw. palr-ikä-, np. 
par-7, —  phlv. kan-Tk, aw. kaln-ikä-, —  vielleicht auch phlv. pesän-ik »Stirn« 
aus pes+  ämk (ZPG1. enik ist wohl änlk zu lesen) eig. »Vorderantlitz«, aw\ 
dn-ika-, ai. än-ika-, kurd. ani eni äni ( v o n  S t a c k e l b e r g , ZDMG. 48, 492); 
ein alter z-Stamm ist vielleicht auch in ^säri neben särak »Staar« erhalten,
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vgl. skr. säri- »ein bestimmter Vogel« särikä- Nr. 4 PW. ( M o n i e r  W i l l i a m s  

s. v. »starling«), —  vgl. auch mäh-i »Fisch«, phlv. mäh-ik, aw. masya- und 
arab. Lw. sahr-iyatun (s. § 103 unter ap. -ya-, b). In den letzteren Fällen sind 
aber ebenfalls schon ap. -ika- anzunehmen, da i oder y  sich nur epenthetisch 
hätten erhalten können (vgl. auch phlv. bämik »glänzend« gegen aw. bämya- 
»glänzend« oder phlv. getik »irdisch« neben aw. gaehya- »irdisch«). Meistens 
beruht phlv. -ik auf Neubildungen. Erhalten hat sich -Jk im Np. in nazd-ik 
»nahe«, phlv. nazd-ik und tär- 1k »finster« neben tär-i (Schahn. 445, 199), 
phlv. tär-lk, —  bär-lk »dünn, fein«, als -Tg in sipr-ig (nur FSch. mit Abul 
Ma’ änI-Vers) »Dreiblatt« d. i. »Klee« aus *siparig. —  S u b s ta n tiv a  mit der 
Endung sind schon im Mp. zam-i »Erde« (neben zam-iri), phlv. zam-ik und 
xän-i »Quelle« phlv. xän-lk (AV.). In np. f ari »lieb« ist das J aus -iy- (aw. 
frya-) entstanden, vgl. § 5, 5, b.

Im Ossetischen lautet das Suffix -ig dig. -ig ( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 
328, § 14), im Balütschl -ig n. -1 -zy ( G e i g e r , LB. § 24, 5).

2) phlv. -ih , A b s tr a c ta , z. B. parfsäh-i »Herrschaft, König
tum«, phlv. pätaxs[a)h-ih, —  nest-i »Nichtsein«, phlv. löit-ih, —  nek-i »Güte«, 
phlv. nevak-ih, —  zind-ag-i (meist zinda-g-än-i) »Leben«, phlv. zivand-ak-ih, 
—  cün-i cigünag-i »Beschaffenheit«, phlv. cigün-ih, —  vgl. töbag-i »Reue« 
(Qur’äncomm. 453), —  tirag-i »Finsternis« (Schahn.), —  cirag-i »Überlegen
heit« (1171, 588), —  xirag-i »Kühnheit etc.« (78, 307), —  nälandag-i »Weh« 
(647, 2233), —  bärandag-i »Regen« (1100, 616), —  dänandag-i »Weisheit« 
(1548, 913), —  arab. masyül-i »Beschäftigtsein«, —  Composita wie nek-göhar-J 
»Gutstoffigkeit, Trefflichkeit«, phlv. nevak-göhar-ih, —  gunäh-kär-J »Sünde«, 
phlv. vanäs-kär-ih, —  buland-martabag-i »hoher Rang« (z. B. Ma’äthir ul- 
Umarä I, 324, vgl. T e u f e l , ZDMG. 38, 250), —  be-dil-T »Herzlosigkeit, Feig
heit«. Auch arabische Nomina actionis erhalten öfters im Np. noch diese 
Endung, z. B. xaläs-J neben xaläs »Freiheit«, —  ziyädat-i neben ziyädat »Über
fluss«, —  Junila-gJ »Menge« (vgl. B l o c h m a n n ,  Prosody S. m); ebenso können 
persische Abstracta durch -1 erweitert werden, ohne die Bedeutung zu ändern, 
z. B. ägäh-T neben ägäh »Kunde«, —  gumän-i »Glaube« neben gumän 
(Schahn.), —  farrah-i (farrih-i) neben farra\/i\ »Glanz, Majestät«. —  Der alte 
z-Stamm aw. äxsti- (wohl auch ap.) erscheint im Phlv. als ästi/i, np. ästi 
(Zufall).

Die Entstehung des Suffixes ist unklar; die Pahlaviform ist durch arab. 
dabirih (Fihrist), phlv. d{i)pTrih (Kärnämak 38, Anm. 3) und durch syr. -1h, 
z. B. in geth-ih d. i. geth-ih, np. get-i (phlv. allerdings get-ik) sichergestellt 
( N ö l d e k e , Festgruss an R .  v o n  R o t h  35, Anm. 5), vgl. auch jüd.-pers. -ih 
bei Schlrvän! (noch im 15. Jahrh.), B a c h e r  in S t a d e ’ s  alttest. Zeitschr. 16, 
S. 237, vgl. 17, 262.

3) Urspr. -e als h y p o k o r is t is c h e s  S u ffix  in Tir-e, vgl. kurd. -e 
( N ö l d e k e , Pers. Stud. I, S. 30). Dann etwa auch in x tfi »Goldlack« (Reime 
s. KZ. 35, 166) neben xirü (wie verhält sich ferner xiri etc. zu Cheiranthus 
Cheiri?), —  Rev-e neben Revniz (Schahn. 854, 1448; Lexica nur Rev-a), aber 
auch Rev (776, 772).

-ica vgl. unter -iz -iza.

-ik vgl. unter -1 Nr. 1.

-il Adjectiva bildend, in dang-il »thöricht, frech« (vgl. dang »thö- 
richt«), —  'hnak-il»Blutegel« (zu mak-foan »saugen«), —  tag-il (tigil) »Jüngling« (?) 
Vgl. -äl, -ul.

-in, p h l v .  -in {*-en), a p .  -aina- ( o s s e t .  -in d i g .  -in, H ü b s c h m a n n ,
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ZDMG. 41, 324 § 5), bildet S to ffa d je c tiv a  und solche der B ezieh u n g  
von Substantiven, z. B. sang-in »steinern«, phlv. sa(n)g-in, ap. ä% a{n)g-aina- 
(aw. dafür zarstv-aena-), —  zcir-in zarr-Tn (*zarn-ln) »golden«, phlv. zar-in 
bezw. zar(r)-Tn, aw. zaran-aena-, —  zam-in »Erde« (muss ursprünglich Adjectiv 
gewesen sein), aw. zam-aeni- (Adj.), —  ähan-in »eisern«, phlv. vgl. äsTn-Tn 
aw. vgl. ayaiah-aena-, — slm-in »silbern«, phlv. asim-in aw. vgl. af'zat-aena-, —  
där-m »hölzern«, phlv. där-in aw. vgl. drv-aeni-. Im Phlv. und Np. sehr 
verbreitet (vgl. auch np. pär-in »vorjährig«, —  dös-in »gestrig«), das ursprüng
liche e hat sich im arm. Lw. sah-en »Falke«, np. sah-in erhalten, eig. »der 
königliche«. Mit verkürztem Vocal erscheint es in np. cirk-in »schmutzig«, —  
rix-in »Diarrhoe habend«, —  fazäk-in fazäg-in »schmutzig«, —  rask-in 
»neidisch«. Uber -ln beim Superlativ vgl. § 56, b, —  über -in am Suffix 
-ak unter -gm (oben); —  in Eigennamen wird es schon im Phlv. gern hypo- 
koristisch verwendet (s. H ü b s c h m a n n , Armen. Etym. I S. 90 Anm. 2).

In den übrigen indogermanischen Sprachen findet sich zur Bildung solcher 
Adjectiva das Suffix idg. -Ino- (vgl. B r u g m a n n , Grundr. II, § 68, 2).

-Ina, phlv. -Inak bildet A d je c t iv a  neben solchen auf -ln (auch 
von Superlativen, § 56, b), z. B. phlv. där-lnak »hölzern« neben där-m, —  
phlv. pöj-inak »bereuend« vgl. np. pöz-is »Reue« (beide in P e s h o t u n ’ s  

Grammatik), —  np. nös-lna neben nos-in »süss«, —  dös-ina neben dös-ln 
»gestrig«; —  öfters fehlt die Form auf -in, z. B. np. nar-lna »männlich«, —  
mäo-lna »weiblich« (bei V u l l e r s  s . v . nur ein Vers Mir NazmI’s, aber BQ. 
gebraucht das Wort s. v. mäkiyän), —  sab-Tna »nächtlich, Fledermaus«, —  
substantivisch dann auch in dast-ina »Armband«, —  zar-lna »goldenes Gefäss«, 
—  palang-lna »Pantherfell«, —  danbar-ina »Ambraschmuck« (Saldi) etc.

-ir in nab-lr nab-ir-a »Enkel« (die Inschriften haben nape), —  zar-lr 
zir-ir »gelbes Färbeholz, Gelbsucht«, —  cab-ira »bereit, versammelt« (in einem 
Schahnameverse im FR.), —  tab-ir tab-lra »Pauke«, —  mär-ira »Stiefmutter; 
Amme(?)« aus *mäoar-lra, —  mah-ir »Mond«, —  [N.pr. Tahm-ir des FSchV. 
scheint sicher aus Tahm-tan verschrieben, s. J u s t i  Namenbuch, S. 496].

Wohl zum Suffix -Ira- in ai. gabh-irä- »tief«, sär-lra- »mächtig«; aw. 
x ’awrira- (yt. 13, 55, vsp. 21, 1), phlv. kuabrir ist unklar ( D a r m e s t e t e r , 

Trad. I, 488 zerlegt hu-azur-Tra- »schön von Wolken bewässert«). —  In dab-ir 
dib-ir »Schreiber« ist -ir aus -ivar entstanden (vgl. phlv. d(i plvar d{i)plr 
d(i)blr—  die Gemme ZDMG. 29, Nr. 13, vgl. § 5, 5, a, ist ganz deutlich und 
J e n s e n ’s  Zweifel WZKM. VI, 219, ob d{i)pivar auch »Schreiber« bedeute, 
scheinen mir nicht begründet), die np. Form duver der Wörterbücher, wozu päz. 
diwcr stimmen würde, scheint falsch zu sein, wenigstens reimt dibir immer auf 
echtes i. Wie in dibir steht -ir aus -ivar auch in sahrir; in huzir hujir  
xujir  »schön« aus phlv. hucihr, aw. hucökra--, in vazir »Vezier«, aw. vicira- 
»Entscheider«, phlv. v(i)cir liegt Suffix -ra- vor; guzir »Hilfsmittel« setzt ein 
ap. *vicrlya- (vgl. § 5, 7) voraus.

-Tz -Tza -12 -ij -ica, phlv. -ic -icak (D em in u tivsu ffix), z. B. in 
kan-Tz (kan-Tz-ak) »Jungfrau«, phlv. kan-icak, —  dahl-iz dihl-iz »Vorhalle, 
Halle«, phlv. dahl-ic, arm. Lw. dahl-ic, afgh. Lw. dahl-ijp), —  Vahr-Tz
Bahr-iz, arm. Vahr-ic, gr. 0 vap-i'Crjg ( N ö l d e k e ,  Tab.-Übers. S. 223 Anm. 2)
zu aw. ra- »Sieg«, ai. vrträ- »Feind« (also phlv. * Vahr-ic etwa »Sieger
chen«), —  vgl. syr. Gofr-iz, arm. Vaxr-ic, gr. 0 va^p-iCy*; ( N ö l d e k e  ebend.),
•nüv-iz (AM. 174, 5 v- W 1 v- Bibi, geogr. arab. IV  359; Löw Aram.
Pflanzn. 91) viev-iz-a] (AM. 258) mav-Tz (jüd.-pers. maw-Tz) mav-iz-aj (Ibn
Beithär-LECLERC, Band C. Nr. 2201) zu mev-a »Frucht« also eigentlich »kleines 
brtichtchen«, —  kaf-Tz kav-iz kav-iz (ein Mass), arab. Lw. qaf-iz etc., phlv.
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kap-ic\ arm. Lw. kap-ic\— gisn-Tz neben kisn-iz kisn-T] «Koriander«,— vard-ij 
vart-ij (auch vard-aj) »Wachtel«, ai. vgl. vart-ikä-, —  arz-Tz »Zinn, Blei«, 
phlv. *arc-Jc, arm. Lw. arc-ic; —  dös-Tza (Schahn. Calc. 1336, 13; 1506, 8; 
Is. 23, 4) »Jungfrau« dös-Tzagl »Jungfrauschaft« (Qur’äncomm. S. 462), —  
päk-iza »rein«, —  surx-iza »Röteln«. —  Neben den lautgesetzlichen Medien 
finden sich auch Bildungen auf -Tca, z. B. buz-Tca »Zicklein« (Qur’äncomm. 
S. 448), —  surx-ica »Röteln«, —  dar-Tca »Pförtchen«, arm. Lw. dar-icak 
»Gussform«, —  mask-ica »kleiner Lederschlauch« (neben mask-Tza). —  In 

pusar-ica lassen die Wörterbücher e sprechen, ist dies berechtigt?
Im Awesta erscheint das Suffix in Zdr-ica, das doch wohl N.pr. sein 

wird (phlv. Zar-ic, vgl. auch Tar-Tc), vgl. Fern. Zair-iä- i m  Ap. in tcan-ihr] 
( d e  L a g a r d e , Ges. Abhandl. 81, 198) d. i. etwa *kap-ica- (vgl. ’Aana&ivys
=  ap. Aspacinah ) ; ebenso vereinzelt ai. mär-ici- »Lichtatom«.

In der Form -iz liegt das Suffix wohl vor in qirm-iz »carmoisinrot«,
wenn dies ursprünglich »wurmfarbig« (.kirm »Wurm«) bedeutet (s. K a r a b a c e k , 

Die persische Nadelmalerei Susandschird, S. 41 ff), das Wort gehört dann 
unter die europäischen Lehnwörter aus dem Persischen (s. oben S. 9), und 
vielleicht noch in mehreren der von M a r q u a r t  ZDMG. 49, 66 5 ff. zusammen
gestellten Fälle.

-is älter -im, phlv. (i)sn, päz. -asn -esn -im, bildet N om in a
a c tio n is  von Präsensstämmen, z. B. np. kun-is »That, Thun«, phlv. kun-{i)sn, —  
sltäy-is »Preis«, phlv. stäy-(i)m etc. Das n ist im Np. nur in pädäm »Ver
geltung«, phlv. pätdak{i)sn und däsan »Geschenk«, phlv. dah(i)sn erhalten, 
dagegen findet es sich in den Dialekten, hier auch in der Form -esm, und 
die Wörterbücher überliefern noch bisweilen np. Wörter auf -im, wie guvär- 
isn guoär-isn man-isn (wirklich noch vorhanden bei Arabern, s. Bibi, geogr. 
arab. V  s. v. ja rs  S. XIX ff.) ’. —  Im Phlv. dient das Suffix -(i)sn auch zur 
Bildung von Gerundiven, z. B. yehvün-{i)sn d. i. buv-(i)sn »muss, soll sein« 
(vgl. Men. 2, 6: evkänak u farmän-burtär u räst-guv{i)sn yehvün{i)sn »man 
muss einfältig, gehorsam und wahrsprechend sein«), meist bildet das Gerun- 
divum allerdings das zweite Glied'eines Compositums (wie np. bao-kunis, aber 
nur »übelthuend«) oder es tritt noch das Abstractsuffix -Th dazu, was im Np. 
nicht mehr gebräuchlich ist (man kann hier nicht sagen bal-kunisT »Übelthat«),

Neben -is findet sich auch die Endung -ist (besonders dann in den 
Dialekten) z. B. bäl-ist »Kissen« neben bäl-is, phlv. bäl-{i)sn, —  bal-kun-ist 
»übelthuend« (Schahn. 648 Anm. n ,  V .  2 Calc.), —  wohl auch ang-ist »Kohle« 
gegen skr. äng-ara-, lit. ang-lis, ksl. cig-li, —  guvär-ist »Stimulans« neben 
guvär-is, —  räm-ist »Freude, Lust« neben räm-is, —  pädä-st »Vergeltung« 
neben pädä-sn, —  dih-ist-a »Freigebigkeit« dih-ist (AsadT) neben dih-is; —  
dieses Suffix ist auch anzunehmen in gö-st »Fleisch«, phlv. gö-st (gav-(i)st), aw. 
gav- »Fleisch«, wozu F r . M ü l l e r  WZKM. 6, 296 auch phlv. awrü-st (pabruv- 
(i)st) »Augenbraue« und mütr-{i)st (aw. mühra- »Urin«) stellt. Gehören hierher 
auch np. äj-Ts (AM. 169, 1 v. u.; 170, 5) =  äz-Ts (AM. 179, 10; 184, 2 v. u.; 
185, 4 v. u.; 194, 6) —  das eine Krankheit bezeichnet, die in Verbindung 
mit tab »Fieber«, larz »Schüttelfrost« oder källvKp) auftritt —  und cäl-Ts 
»Gang, Kampf« (ai. |deal-, s. § 22, 1), das neben cäl-is durch Belegverse 
gestützt wird? (Beiläufig bemerkt, ist ätisän »Teufel«, das V u l l e r s  im Lexikon 
als Plural von ätls auffasst, ätasiyän zu lesen). Das pers. Suffix -is (das noch 
als lebendig empfunden wurde, vgl. sprachlich fehlerhafte Neubildungen der 
Lexica wie andöx-is, bäs-is) begünstigte die Aufnahme osttürkischer Worte 
wie yüris »Einfall« etc. —  D a r m e s t e t e r  hat es wohl richtig mit ai. -isnü- 
in Beziehung gebracht ( W h i t n e y  $ 1194), das allerdings in sich verschiedenen 
Ursprungs ist (vgl. B r u g m a n n , Grundr. II § 106, S. 302).
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In bäl-is «Kissen« ist -is nicht dem aw. ai. -is- gleichzusetzen, vielmehr 
ist, wie phlv. -(i)sn Käsch. böl-esm zeigen, das Sufrix- (i)sn (vielleicht analo
gisch) hier im Mp. angetreten; phlv. snahs d. i. snah{i)s2 ist sicher nur Um
schreibung von aw. sna'his- »Schlagwaffe«.

1 In einem  h ebräisch-persischen W örterbu che eines gew issen  S ch lrvän l aus 
dem  15. Jhdt. kom m en nach freundlicher M itteilung des H errn Prof. B a c h e r  in 
B udapest ca. So so lch er Substantiva auf -isn vor, teils in der Schreibung -{i)sn, teils 
-isn (vgl. je tzt St a d e ’s Z eitsch rift f. alttest. W issen sch aft, 16 S. 201 flg.). —  2 B a r 
t h o l o m a e , V o rg esch ich te  § 175, a, a.

-ji, phlv. -cik, in miyän-ji »Vermittler« (Vis u Rämln 42, 12; vgl. 
bi-miyän)iy-i än »vermittelst dessen« Ayln-i Akb. I, 265, 19, süoam miyänji 
»ist mittelfein zu stossen« AM. 30, 4), phlv. miyän-ciklh »Vermittelung« (Men.) 
und gavän-ji »Held, erster Held« (Schahn. Calc. 1834, 12, 1925. 3 v. u.), 
letzteres wohl nach ersterem gebildet, auf das es dort reimt1. Hierher auch 
dük-jT »Fadenknäul« zu duk »Spindel«?

Vgl. -ci oben und -zi unten.
1 V g l. je tzt noch v ie lle ich t e in ige F ä lle  bei M a r q u a r t , ZD M G . 49, 664 ff.

-la (Deminutivsuffix), z. B. in gösäda »Kalb« skr. (schon Mhbh.) 
vatsa-lä- »eine Kuh, die zärtlich an ihrem Kalbe hängt«1, — gulü-la »Kugel« 
vgl. nhd. Knäid st. *K/äub, —  äb-la »Bläschen« (AM. 50, 14; 153, 11) auch 
äblda ävl-la.

Das Suffix ist mit dem gemeinindogermanischen secundären D e m in u tiv 
suffix *do- ( B r u g m a n n , Grundriss II, § 76) identisch; es ist in den np. Dia
lekten sehr gebräuchlich, z. B. Käsch. engu-li (mit Erweiterung durch d  *dk) 
mäz. engel »Finger«, skr. angii-ri- angu-li- »Finger, Zehe«, Beispiele aus dem 
Käuk.-Bergjüdischen s. in meinem Grundr. S. 207/8 Anm.; auch im Kurdi
schen ist es häufig, z .  B. gurda-la »Niere« (np. gurda), vgl. J u s t i , Gramm. 
S. 115 Nr. 18, 1.

1 V g l. aber § 8, 1, a, Anm . 1. D as T ä llsch  hat auch eine D em in utivform  gügule, 
also gük (gdk)-)-- -le.

-mand -ömand,, phlv. -ömand (geschr. -äumand), ar. *mant-, A d je c t iv a  
wie -gln (oben) bildend. Mit -ömand werden im Np. nur überliefert bar- 
ömand »fruchtbar« (Schahn. 100, 719 u. ö.), —  tan-ömand »stark« (im Qur’än- 
comm. 444 in zwei Worten geschrieben; Schahn. 962, 33 u. ö.), phlv. tan- 
ömand, —  x lrao-ömand »verständig«, phlv. xrat-ömand, —  da n 1 s-ihn and »weise« 
(mit einem Schahnamevers als Beleg; auch Bibi, geogr. ar. IV, 232), phlv. 
dän{i)sn-ömand, —  baz-ömand neben baza-mand »sündig« (Qur’äncomm. 447), 
—  jüd.-pers. sahm-ömand (Is. 18, 2; 64, 2); — juö-ömand »stofflos, aus sich 
selbst seiend« und farah-ömand (phlv. gadah-ömand) »glanzvoll« sind bedenk
lich. Dann häufig ohne ö, z. B. dänis-mand, —  x lrao-mand, —  pand-mand1 
»reich an Rat« (Schahn. 86, 458), —  äz-mand »begierig«, —  arj-mand arju- 
mand »wertvoll«, —  zur-mand »kraftvoll«, —  näbüb-mand »nichtig«; im Phlv. 
ist blosses -mand selten, z. B. öj-mand (vd. 17, 2) neben öj-ö)nand (vd. 3, 65), —  
HaraJi-mand (vd. 1, 46), aw. Harasdalti-, —  cdä/i{i)sn-mand neben x Jäh{i)sn- 
ömand (AV., aber wohl nur verschrieben).

1 F eh lt in den W örterbüchern.

-fiä (näi), speciell neupersisch, A b s tr a c ta  von Adjectiven bildend, 
z. B. tang-nä »Enge« von tang »eng«, —  tez-nä »Schneide« von tez »scharf«, 

dlräz-nä »Länge« von dlräz »lang«, —  f lräx-nä »Weite« von f lräx; das 
Suffix beruht auf einer falschen Auffassung des -nä in pahn-ä (oben -ä Nr. 2).

-näk, phlv. -näk, A d je c t iv a  wie -gln (oben) bildend, tritt an
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Substantiva (auch Präsensstämme) und Adjectiva, z. B. xism-näk »zornig« 
zu xism »Zorn«, phlv. xism-näk, —  dard-näk »schmerzbehaftet« zu dard 
»Schmerz«, phlv. dart-näk, —  7a?n-näk »bekümmert« zu 7am »Kummer«, —  
hös-näk »verständig« zu kos »Verstand« (Scharlf Rähat S. 212, 7), — parhez- 
näk »enthaltsam« zu parhez »Enthaltsamkeit« (Schahn. 324, 148), —  ämöz- 
näk »belehrend« zu ämöz, —  turus-näk »säuerlich« zu turus »sauer«, —  
bimär-näk »kränklich« zu bimär »krank«, —  sadb-näk »schwierig« zu arab. 
sadb »schwer«.

-ö s. unter -ü -ö unten.

-t -d -0 (-7&), Endung des sog. verkürzten Infinitivs, vgl. § 87, c.

-tan -dan -öan (-ioan), Endung des Infinitivs, vgl. § 87, a, b.

-tär -där -oär, phlv. -tär, ap. Accus. -täram, Endung der N om ina
a g e n tis , z. B. dä-oär »Schöpfer«, phlv. dä-tär, aw. dä-täram, —  näm\bur-
där »berühmt« (wörtl. »Namensträger«), phlv. bur-tär, aw. ^bo^-tärsm, —
dös-tär »Freund«, ap. * daus-täram, —  x arJ-oär »Käufer« r, —  xz’äs-tär »ver
langend«; —  phlv. *kär-tär-ik vgl. gr. Kap-occp-q&v, syr. Kär-där-igän. Da 
diese Nomina agentis in Verbindungen wie x västär kardan »den Wünscher 
machen« d. i. »wünschen« (vgl. cu ämao bar än kina-rä xvästär »als er ver
langte« Schahn. 17, 71, ämab —  sud) zur Bedeutung von Nomina actionis 
hinneigten, so wurden sie dann auch als solche gebraucht, und es entstanden 
in diesem neuen Sinne sogar Neubildungen, z. B. guf-tär »Rede«, phlv. noch 
»Sprecher«, —  raf-tär »Gang«, phlv. noch »Gänger«, —  kir-där »Thun«, 
phlv. krtär noch »Thäter«, —  di-oär »Anblick«; desgleichen sind die mas- 
culinen gi/f-tär  »Gefangener«, —  mur-där »Toter, Leichnam«, —  ras-tär 
»Freigelassener« u. a. m. mit passivischer Bedeutung junge Bildungen, sie 

.ergaben sich aus den Bedeutungsübergängen von xvästär »Wünscher« zu 
»Wunsch« (wörtl. »Gewünschtes«) etc. Np. numü-lär »sichtbar«, der Form 
nach, abgesehen vom Präfix, genau ap. frä\mätäram »Herrscher« entspre
chend, ist in seiner Bedeutung daher jung, im Phlv. heisst n{i)mü-tär noch 
»Unterweiser, Lehrer«.

1 V u l l e r s  im W örterb u ch  fo lgt der falschen E rkläru ng des F Sch.

-tar -tarin, C o m p ara tiv - bezw. S u p e r la tiv su ffix e , vgl. § 55,
b; 56, c.

-ü -0, phl /. -ük -ok.
Eine Reihe alter ^-Stämme erscheinen im Phlv. in der erweiterten Form 

-ük und im Np. heute als -ü (sonst ist die Endung bekanntlich im Mp. spurlos 
abgefallen, vgl. phlv. mai »Wein« etc., § 49), z. B. jäö-ü »Zauberer«, phlv. 

jät-ük, arm. Lw. jat-uk , aw. yät-u-, —  zän-ü »Knie«, phlv. zän-ük, aw. zan-u-, 
pahl-ü »Seite«, phlv. pahl-ük, aw. par3s-u- por3s-u- »Rippe«, —  ä/i-ü 

»Gazelle«, phlv. äh-ük, aw. äs-u- »schnell«, —  bäz-ü »Arm«, (phlv. nur bäz-äi 
oder bäz-ih, vgl. oben unter -ä Nr. 2; aber arm. Lw. baz-uk, oss. d. bdz-ug), 
aw. bäz-u-, —  Hind-ü »indisch, Inder«, phlv. Hind-Ük, aw. Hind-u- »Indien«, 
—  xast-u »Ivern«, aw. ast-u- (allerdings unsicher), —  xusr-fc etc. »Schwieger
mutter«, ai. svasr-ü-, —  abrü brü »Augenbraue«, phlv. brükän »die Brauen« 
(vd. 9» 5° 5 s0 zu lesen statt brüyän), ai. bhrü-, —  bay-ö bay-ög (so mit ö) 
»Braut«, ai. vadh-u-, —  zäl-ü zal-ü zar-ü (AM. 180, 2 v. u.), skr. Lw.(?) ja l- 
ukä- (auchjal-ikä-)\ —  das -k des Suffixes hat sich in dur-ük »dünnes Holz« 
(unbelegt), ai. dr-u- »Holz, Baum« erhalten. —  Vgl. auch phlv. magü magüpat, 
ap. magu-, np. (mit Epenthese) 7nöy muy »Magier«.

Diese Worte reimen nun in der alten Poesie auf -ö (vgl. H o r n , KZ. 35,
1 7 5 ff*)> weisen also auf phlv. -ök. Das ö kann nur aus -ava- entstanden sein,
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der mittleren Suffixstufe, die bei den ^-Stämmen verallgemeinert wurde. Arm. 
Lw. baz-uk und jat-uk werden an das arm. Suffix -uk (z. B. anc-uk anj-uk 
»eng«, —  arm-uk-n »Arm«) angeschlossen sein, gegenüber den selten ge
brauchten Lehnwörtern mak-oik »Boot, Nachen«, —  fak-oik »Krug« (vgl. 
H o r n  a. a. 0 .).

Phlv. -ök, np. -ö ist nach den Reimen ferner anzunehmen in phlv. bän-ük 
»Herrin« N. pr. Bän-ük-i, np. bän-ü, —  phlv. gar-ük »Kehle« (aw. gar-ah-), 
np. gul-ü; —  desgleichen wohl auch in phlv. taräc-ük »Wage«, np. taräz-ü,
—  phlv. *tih-ük »Rebhuhnart«, vgl. arab. Lw. tih-üj\ np. fih-ü, —  phlv. karp-ük 
»Eidechse«, aw. kahrp-una-; — die Contraction aus -av- ist noch deutlich in 
phlv. xast-ök »gestehend, beichtend« neben x{n)st-avän, arm. Lw. xostovan, 
np. xust-ü (Reime -ö), —  phlv. äsr-ök, aw. ahravan-, —  phlv. ner-ök »Kraft, 
Macht«, aw. mtryava-, np. nir-ö (*ner-ö), —  phlv. men-ök »Geist, Himmel«, 
aw. malnyava- »geistig, himmlisch«, np. min-ö »Himmel«.

Weitere np. Substantiva auf -ü, die in der alten Poesie zum Teil auf -ö 
reimen, sind: räs-ü »Wiesel«, phlv. räs-ü, —  ges-ü (neben ges) »Gelock«, 
phlv. ges, aw. gaes-a- (ZPG1.), —  carb-ü »Fettigkeit« (AM. 223, 1 v. u.) zu 
carb »fett«, —  surx-ü »Röteln« zu surx, —  xuft-ü »Nachtmahr« zu xuft, —  
räs-ü »bebartet« (in dem Verse bei V u l l e r s  s . v . könnte auch ris-ür statt 
ris-var, s. § 105 unter -bar -var -ür, gelesen werden) zu ris (res) »Bart«, —  
parrast-ü (AM.) »Schwalbe«, auch parrast-uk, —  kabast-ü »Coloquinthe« 
neben kabast, —  ^req-ü »Diarrhoe habend« zu t riq »Excrement« (nur in 
riq zaoan-, zu rtoan »kacken«, vgl. ^rix »Diarrhoe« rix-in »Diarrhoe habend«; 
das Wort, wohl statt req, wird persisch sein und mit arab. raiq nichts zu 
schaffen haben, dem es auch nur in seiner arabisirten Form mit q ähnlich 
geworden ist; reqü reimt auf ceqü »Messer« neben cäqü, s. §  8 ,  2, vgl. V u l l e r s  

s. v.), —  yär-ü »Mörserkeule« neben yär yävar, —  -ivär-ü »Warze« (värrü 
ist nach AM. 65, 13 eine volkstümliche Form) t bäl-ü »Warze« (die Wörter
bücher halten pälü für richtiger, das aber wegen värü sicher falsch ist), nhd. 
Warz-e (vgl. K l u g e , Etymolog. Wörterbuch s. v.) —  davon zu trennen np. 

varyäh (AsadT s. v. muyanda Fol. 2or) varyä varyan (Gazophyl.) »Warze« 
(oder statt valj° mit k- Suffix?), —  +ärz-ü »Wunsch« (ai. ä rnjase »ich strebe, 
wünsche herbei«, Conj. Aor.; also zur gleichen Wurzel wie np. afräxtan, 
s. § 77, A, a), —  äh-ü »Sünde«, phlv. äh-ük, —  där-ü »Heilmittel«, phlv. 
där-itk »Arzenei«, —  kao-ü »Kürbis«, —  tuf-ü »Speichel« tuh-ü neben tu f  
tuh, —  tas-ü »Gewicht von vier Gerstenkörnern« (AM. 166, 2), arab. Lw. 
tass-üj, phlv. vgl. tas-um »vierter«. —  Mit - 5  -ök sind überliefert nek-ö nik-ö 
»schön, gut«, —  mak-d mak-dk »Weberschiffchen«, Lw. arab. makk-ük, syr. 
maq-öq »aicjcpog«, arm. mak-oik (5. Jahrh.) »Boot, Nachen«, —  tak-ök »Wein
krug«, phlv. tak-ök ( D a r m e s t e t e r , Trad. III, 121, Anm. 1), arm. Lw. fak-oik 
»Krug« (5. Jahrh.).

Bisweilen verleiht das Suffix d e m in u tive  Bedeutung (hierher gehören 
vielleicht einige der eben angeführten Wörter wie ges-ü, —  surx-ü, —  yär-ü,
—  vär-ü), z. B. in dez-ü »kleiner Topf« ( L u m s d e n ) von dez, —  mask-ü »kleiner 
Lederschlauch« von mask, —  yävs-ü »Samengurke« von yävus, —  duxtar-ü 
»Töchterchen« von duxtar, —  däo-ü »Väterchen« (vgl. daba »Grossvater«),
-— pusar-ü »Söhnchen« von pusar (nach dem Belegverse des FR., s. V u l l e r s  

S- 235, ist pusar-ö zu sprechen; diese Deminutivendung gehört also zu den 
von N ö l d e k e , Pers. Stud. I, 4 f., besprochenen Kosenamen auf -öi -öya, woraus 
die Araber -üya -avaih machten), —  käk-ü käk-üya »Mutterbruder«, bäl-ü 
»leiblicher Bruder«, damm-ü »Vatersbruder« (von arab. dämm), xäl-ü xälüi 
»Mutterbruder« (von arab. xäl), s. N ö l d e k e  a. a. O. S. 27. —  Hierher wohl 
auch N. pr. X väj-ü von xväja. Ferner in der Endung vielleicht xabazd-ö
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i 8 6 IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c p i e .

xabazd-ök »Käfer« und rug-ö »Lappen« (bei AM. häufig »Umschlag«) rug-ök, 
die beide nach N ö l d e k e , Pers. Stud. II, 43, 39 aramäische Lehnwörter sein 
sollen, oder hypokoristisch musk-ö musk-öya (mask-öya) »Götzentempel, Harem« 
(Schahn.), —  bäör-ö bähurr-üj bezw. -öj (AM.) baourr-ü bezw. -0 (Asadi) neben 
ba6rangböya »Melisse«. —  Lebendig ist die Bildung (s. N ö l d e k e  a. a. O. S. 28) 
noch in Näyin, z. B. Hesö Hasan, —  Rahmö Rahim, —  Fätü Fätima, —  
Mälö Ismahl, —  Medö Muhammed (Mehmed)r.

Unklar ist -oh in andöh »Kummer«, —  anböh »Menge«, — guröh »Schaar«,
—  sutöh »bestürzt etc.«, —  s uköh »Würde etc.«, alle mit lautbarem h. Im 
Phlv. finden sich andöh (geschrieben andös) neben andöh, —  anböh (geschrieben 
anbös)  neben anböh, —  stök stöhih ( W e s t  im Men.-Glossar stük, A n d r e a s ’ 

Ausgabe hat "DflD vgl. vd. 9, 168 und 19, 28, 32, 39 *QinD?), —  sköh (AV.),
—  1211J vgl. m n o  (päz. guröh , W e s t , Shik. Gum.-V . ) .  Wenn die mp. k 
massgebend sind, so wären also Grundformen wie ap. *ha{n)bava-ka- »das 
Zusammenkommen« dann »Menge«, *ha(n)dava-ka- »Kummer« vgl. ai. \r dav- 
»brennen« (auch vom Kummer) anzunehmen und np. h wie in slyäh »schwarz« 
(s. oben unter -äh Nr. 3) zu beurteilen. —  Np. Igu-röh »Schaar« etwa zu mhd. 
liut »Volk« Plur. Hute »Leute, Menschen«, aslov. ljudü »Volk« etc. (skr. 
vi-rödha- »Feindseligkeit etc.«)?

Wo nicht -ök die ältere Form ist, wird das Suffix -ük an idg. -üqo- 
( B r u g m a n n , Grundriss II, § 89, b) anzuschliessen sein, das im Altiranischen 
allerdings nicht belegt ist.

1 Zu dem  Suffix v g l. je tzt  auch JüSTl, N am enbuch S. 525.

-uh, phlv. -uh bildet A d je t iv a , z. B. näz-uk »zart, fein«, phlv. 
näz-uk (vgl. arm. Lw. nazim »thue stolz, brüste mich, liebkose«, 5. Jahrh.)1 
oder näc-uk (vgl. Käsch. nac s. v. xüb) zu näz »Zierlichkeit, Zärtlichkeit«, —  
cäb-uk »flink etc.«, arm. Lw. cap-uk, —  sab-uk »leicht«, phlv. sap-uk, afgh. sp-uk,
—  Ixun-uk »glücklich« wohl zu xan-ioa xun-töa »gepriesen, gefeiert«. —  
Den Ausgang bildete etwa tan-uk »dünn, fein« vgl. ai. tdnu-ka-.

1 H ü b sch m a n n , Pers. Stud. S. 100.

-ul bildet Substantiva von Substantiven (vgl. -äl -il oben), z. B. 
cang-ul »Kralle« zu cang »Kralle, Faust«, —  käk-ul »Stirnlocke« (?), —  tanb-ul 
»List«(?), —  zang-ul »Glocke« zang-ul-a zu zang »Glocke«; daneben -itl, 
z. B. käk-ül, —  mask-ül »kleiner Lederschlauch« zu mask.

-um Endung der O rd in a lia , vgl. § 58. —  Auch in dem Sub
stantiv mard-um »Mensch, Menschheit«, phlv. mart-um. In np. bän-um (zu 
bänü »Herrin«) ist -um analogisch nach türk. Beg-um, Xän-um angetreten.

-ün, phlv. -im bildet A d je c t iv a  und A d v e r b ia , z.B . blr-hn 
»aussen« (jüd.-pers. ber-än), phlv. ber-ün »zur Thür heraus« (vgl. § 34, 6), —  
andar-ün »innen, Inneres«, phlv. andar-ün, —  peräm-ün »rings herum«, phlv. 

peräm-ün, —  nig-ün »nach unten«, phlv. n(i)h-ün (aus aw. *n~ika- vgl. fräka-), 
ebenso auch ägün sar-ägün »nach unten« (beide unbelegt), —  häm-ün »Ebene« 
zu aw. häma- vgl. ap. aw. hama-, ai. samä- »eben, planus«, —  dah-ün 
»Gedächtnis«, — gard-ün »Wagen, Firmament«, oss. Lw. värdun värdon 
»Wagen« (aus dem Mp. entlehnt, v o n  S t a c k e l b e r g , Fünf osset. Erzählungen 
S. 69), —  yak-ün »einerlei« (kaum aus *yah-gün vgl. batar aus baötar). —  
Im Phlv. stand -ün allein oder neben -in in sahmak-ün »schrecklich«, —  
bimak-ün bTmak-{ü)n bimak-in »furchtsam«, —  resah-ün »schmerzvoll«, —  
sarmak-{u)n »schamvoll« (Men.); daneben auch sahmgün (wohl in Anlehnung 
an giin »Art und Weise«), —  blmgün, —  resgün; —  in ist im Phlv. bei 
diesen Worten viel seltener, vgl. -gin oben und oss. dig. -gun neben -gin tag. 
-jin -jin ( H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 335, § 20).
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-väna, phlv. -vänak bei S u b s ta n tiv e n ; Weiterbildung des 
Suffixes -vän ($ 103), z. B. in par-väna »Schmetterling«, phlv. par-vänak. 
Die meisten np. Worte auf -vän -väna gehören zum Suffix -bän (§ 105), nicht 
klar sind dast-väna »Armband« (doch kaum ap. *dastapäna-) und angist- 
väna »Ofen«.

-vand -ävand., phlv. -vand -ävand, ar. *-vant-, in gleicher Function 
wie -mand, mit dem es auch wechselt; z. B. xlrcd>-vand neben x lrab-mand 
»verständig« zu xtraö, — pöldo-vand »stählern« zu pöläo, —  xuoä-vand Herr« 
zu xuoä, —  vgl. phlv. barm-vand »jammernd« (AV., vgl. burämet Men. 2, 165 
»jammert«, Käsch. V. bäbrum etc. s. v. girya kardan, mäz. berme »Thränen«, 
semn. (mod.) bnrme, Näy. bermebe(?), zaza bermän s. J u s t i  s . v . ) ;  häufiger ist 
-ävand (auch im Phlv.), z. B. np. odes-ävand »verwandt«, phlv. oRes-ävand,
—  Dam-ävand\ phlv. Dam-ävand etc. (vgl. § 24, 2); beide sehr gebräuchlich in 
Stammnamen (meist allerdings von Lurstämmen) wie Hasan-ävand., —  Slr- 
ävand' —  Slsävand, —  Mirzävand., —  T arlb-vand, —  Kamäl-vand u. v. a. m. 
Die Form -ävand scheint von ar. *-avant- (bei zz-Stämmen) übertragen worden 
zu sein, vgl. phlv. ajnävand, aw. am avant-, —  phlv. av avant, aw. av avant-, 
doch auch phlv. Asnvand, aw. Asnavant-. Das Suffix -vand -ävand tritt schon 
im Phlv. sehr zurück und wird meist durch -ömand ersetzt.

-yak, als D e m in u tiv s u ffix  in der Umgangssprache gebräuchlich, 
z. B. baiida-yak »Knechtlein«, —  x väja-yak »Meisterlein«.

-za -za neben -ca (s. oben), Deminutivsuffix, z. B. in näi-za näyi-za 
bezw. -za »Röhrchen; Penis« (Schahn. Calc. 1500, 2 v. u.), —  xiyär-za neben 
xiyär »Wassermelone«, —  pälü-za d. i. bälü-za (s. oben unter -ü -0 bei bälü) 
Gazoph. »Warze« neben bälü.

-zi, phlv. -clk, in Sag-zt »Segestaner« (Beiname Rustems im 
Schahn.), arab. Sij-zJ, (phlv.) arm. Lw. Sag-cik ( v o n  S t a c k e l b e r g , ZDMG. 
45, 620), —  Rä-zi »aus Rai«, phlv. Rä-clk ( W e s t , Pahlavi Texts II, 329) 
CPa-yK-yjvri (Theoph. Simoc.) aus *Rag-cTk (s. § 27, 6, a), —  Marva-zi (s. P e r t s c h , 

Berliner Handschr.-Catalog Nr. 663 alif 193 u. ö.) Marya-zi (Vis u Ra min 
131, 13; S c h e f e r , Chrest. pers. II, 154, 15, 18; 159, n ;  Beiname alter Dichter 
wie Tayyän’s, Saffär’s u. a.) »aus Merw« zu Marv Mary (s. § 20, 5), —  
Istaxar-zl (Dschaväliql 10, Yäqüt I, 299, 4) »aus Istachr«, —  Tavva-zi (neben 
Tavva-jt) »aus Tavva[h]« (so np.) vgl. Taoiaj (arab. Tavvaz wird nach 
N ö l d e k e  erst daraus gebildet sein), —  Tä-zi (Tä-zJk Tä-jlk) »Araber« (später 
bekanntlich den persischen Kaufmann etc. in den ostiranischen Ländern be
zeichnend), phlv. Tä-cik (der Eigenname Täc Täz fern. Täcak des Bund., 
Täz Tab. I, 202, Tä] ib. 203, Jamza 32 [Berünl 103, 2 v. u. in Tär K är  
entstellt] Täj Mas. 213 [Plandschr. Jäh] ist natürlich erst secundär aus 
Täcik gemacht worden), arm. Tac-ik, —  Kaläb-zi (bei P. S m i t h  s . v . Qlbä),
—  namak-zi »eine Art Törtchen« (zu der allerdings kein Salz, wohl aber 
viele Süssigkeiten gehören), —  kär-zl »Makler« (Schahn. Calc. 1906, 5 v. u.),
—  Ihavä-zl »unerwartet, aus dem Stegreif« (arab. havä »Lust«) —  die 
arabischen Stellen und namakzl stammen von Prof. N ö l d e k e  (mündliche Mit
teilung; nach demselben gehört vielleicht auch naxuzin [Firdausl, Yüs. u. Zul. 
35, 380 in E t h e  s  Text naxziii\ »Erstgeborner« hierher, insofern -ln durch 
falsche Analogie von nuxust-in »erster« stammen könnte). —  Nach 11 steht 
- jl  (s. oben), doch auch -cT (s. oben). Lebendig scheint das Suffix noch im 
Zaza zu sein, vgl. J u s t i , Kurd. Gramm. S. 113.

Vgl. jetzt zu dem Suffix noch v .  S t a c k e l b e r g , ZDMG. 48, 496/7; M a r -  

Qu a r t , ZDMG. 49, 664 ff.; H ü b s c h m a n n , IF. VIII, Anz. 45/6; Armen. Gramm.
S. 508.
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B. N o m in ale . § 105.

-äb zumeist in Namen wie Röb-äb-a, —  Suhr-äb, —  Mihr-äb, —  
wohl auch in säb-äb »lieblich, frisch« (an Stellen wie Schahn. 441, 138); —  
ßräsfi-äb, phlv. Fräsyäw (geschr. Fräsyäfi) gehört nicht hierher, vgl. aw. 
Franrasyan-. —  Zu äb »Glanz«, phlv. äb, skr. äb/iä- »Glanz«1.

1 V g l. je tzt  J u st i, N am enbuch S. 483.

-äbäb »Wohnort«, in dieser Bedeutung nur in O rtsn a m e n , aber 
hier sehr beliebt (wohl noch nicht im Phlv.), z. B. Firüz-äbäb, —  Ahmad- 
äbdo etc.

-äsä -sän -sä »-gleich, -ähnlich«, z. B. in ser-äsä »löwengleich«; 
— fialang-sän »leopardengleich«,— yak-sän »gleichartig«;— pll-sä »elefanten
gleich«. Np. sän bedeutet selbständig »Teil, Stück; Art und Weise«, -sä hat 
das auslautende -n verloren (vgl. §2 3 , 3), -äsä (*äsän) scheint die ältere Form 
zu sein1.

1 N ach  Ju st i, N am enbuch h ierher auch Mikr-san  ( v g l .  V u ll e r s  s . v .  san).

-bao -buo »Herr«, phlv. -fiat, aw. -fiatti- (in Zusammensetzungen 
sehr gebräuchlich), got. faps, z. B. in her-buo1 »Feuerpriester«, phlv. ehr-fiat 
(Inschr.) her-fiat bezw. er-fiat, aw. ae^rafia’ti-, —  sfia/i-bao 1sfiah-bab (meist 
mit s) »Heerführer«, phlv. sfiäh-fiat, —  mö-bao »zoroastrischer Priester«, phlv. 
magü-fiat mav-fiat, —  kuh-bub »Eremit« (wörtl. »Bergherr«); —  vgl. arm. Lw. 
hazara-fiet, got. püsimdi-faps; -bäb in Eigennamen bedeutet dagegen bekanntlich 
»geschützt«, phlv. -pät, aw. fiäta-, z. B. Xurra-bäb, —  phlv. Srösp(ä)t (Gemme, 
ZDMG. 18, Nr. 103, iv), —  Ätur-fiät.

1 V g l. h(i)rpüt Z D M G . 51, 224, Z eile  3?

-bän -vän -väna »Hüter, -schützend«, phlv. -fiän -pän-ak, ap. xsa%ra- 
fiäv-an- »Satrap«, aw. Nom. PI. sß ra fiä n -ö  Nom. Du. fiesufiän-a aus *-fiävanö/a 
(ränafiänö fällt nach der NA. statt räiiafiö, ich würde wegen phlv. ränfiän 
doch an ihm festhalten; jedenfalls ist phlv. np. -fiän -bän nicht von ap. -fiävan- zu 
trennen, vgl. J. S c h m i d t , Kritik d. Sonantentheorie 122, H ü b s c h m a n n , IF. 
VIII, Anz. 48/9), z. B. in su-bän su-vän bezw. s u-bän »Hirte«, phlv. sfiän, ap. 
*fsu-pävan-, —  fiäs-bän »Nachtwächter«, phlv. fiäs-fiän, —  marz-bän »Mark
wächter, Markgraf«, phlv. marz-fiän, — gire-bän (lies gprlbänl) pprivän »Hals
berge«, phlv. grlv-fiän, —  tun-bän, arab. Lw. tubbän (arab. bb häufig für pers. 
?ib in Lehnwörtern) »kurze Hose, Badehose«, syr. Lw. tarbänaqä (rb dissimi- 
lirend), Käsch.-Dial. temmün tombun tamitn tambii »Unterhose«, phlv. 'dan- 
fiänak ( F r ä n k e l , D. aram. Fremdwörter S. 289), —  bäq-bän »Gärtner«, —  
säya-bä?i »Sonnenschirm« (wörtl. »Schattenschirm«), —  diz-bän »Festungs- 
commandant«, —  dar-bä7i »Thorwächter«, —  s utur-vän (Qur’äncomm. 4 7 3 )  

»Kameeltreiber«, —  angust-väna »Fingerhut« etc. In äitörbän steht -bän da
gegen für älteres -vän, aw. a^ravaji-.

Ein Suffix -vä?i »gleichend« kenne ich nicht. Pioar-vän und casam-vän 
in Schahn. 15 0 1, Anm. 12 übersetzt M o h l  mit Hilfe eines solchen sehr an
sprechend, es wäre aber -vär (vgl. unten 1) zu lesen und überhaupt ist der ganze 
Vers schon wegen des falschen Reimes nichts wert.

-bar -var -ür »tragend, versehen mit«, phlv. -bar -var, ap. aw. 
-bara- (vgl. ap. taka-bara-, aw. zaodrö.bara-, daneben aw. gaoa-vara- d. i. 
*-wara-), ai. -bhara-\ x) z. B. in fiarjdm-bar fiayäm-bar »Bote«, phlv. fietävi- 
bar, —  zan-bar »Sänfte«, wörtl. »weibtragend« (auch zanbal), —  ciräy-bara 
»Leuchter«; —  vgl. phlv. dätu-bar (neben dätu-var), —  dast-bar, —  m{i)zd-bar\

2) in dä-var »Richter«, phlv. dätu-bar dätu-var, päz. dä-war, 
—  kma-var kin-var »zornig«, phlv. ken-var, —  bär-var »fruchtbar«, —  täj-
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var »Kronenträger«, —  afsar-var (Schahn. 72, 200) desgl., —  näm-var »be
rühmt«, —  zör-var »gewaltig«, —  hunar-var »tüchtig«, — pesa-var (Schahn. 
24, 16) »Handwerker«, —  paläh-var-l »Derwisch« (wörtl. »Derwischmantel
träger«), phlv. *-varJk (s. § 50, 1, S. 105 unten) etc.;

3) in äz-ür »gierig« ( s .  N ö l d e k e , Pers. Stud. I ,  13, Anm. 1), 
phlv. äz-var, —  dast-Tir »Minister«, phlv. dast-bar dast-var, — ga?i)-ür »Schatz
meister« (Vis u RämTn 64, 2), —  ranf-ür »bekümmert« (Vis u Rämln 43, 
3, 6), phlv. ranj-var, —  muzd-ür »Söldner, Bediensteter« (Schahn. M o h l  VI, 
152, 330), —  vaxs-ür »Prophet«, phlv. vaxs-var, —  mand-ür »bekümmert« 
(neben mandab-ür, also arab. mandab +  var), —  N. pr. Sang-ür ( J u s t i , Namen
buch 284); -ür erscheint schon im Päzend.

Dazu kommen Bildungen mit -ävar, z. B. kln-ävar »Kämpfer« (Schahn. 
148,350) vgl. km ävurdan (Schahn. 86, 446), — jang-ävar »Krieger« (auch 
mit ävurdan), —  tag-ävar »Läufer« (desgl.), —  dil-ävar »beherzt« \  —  bar- 
ävar »fruchttragend« (Qur’än-Comm. 487).

1 D araus w o h l diler, s. § 8, 2.

-bär-, phlv. -bär, in Substantiven des Ortes, die mit dem Meere 
oder Wasser in Berührung stehen, z. B. jöi-bär, röi>-bär (phlv. röt-bär) »Fluss
land«, —  daryä-bär »Meerland«, —  Hi?idü-bär »Indien«, —  Zang-bär »Neger
land«: es ist aw. pära- »Ufer, Rand«, ai. pärd-.

-dän »Behälter«, phlv. -dän, aw. -däna-, ai. -dhäna-, z. B. in äb- 
dän »Wasserbehälter«, aw. awz-däna- (phlv. äfs-däii), —  zin-dän »Gefängnis« 
(eig. »Waffenplatz«, vgl. meinen Grundr. Nr. 671), phlv. zen-dän z{i)n-dän, —  

jäma-dän »Kleidertruhe«, —  namak-dän »Salzfass«; -län, das nur in namak- 
län »Salzfass« vorkommt, ist kein Suffix, sondern statt -dän verschrieben.

-där vgl. unter -yär unten.

-des -dis -das »-gleichend, -ähnlich«, z. B. in xvar-des »sonnen
gleich«, —  a-hür-des »huriähnlich«, —  xäya-des »Pilz« (wörtl. »eiähnlich«), —  
täq-des »himmelsgewölbeähnlich«, —  Farxär-des ( V u l l e r s  s. v. des); zur Ety
mologie vgl. § 8, Anm. In dem lUnsurl-Verse bei V u l l e r s  s . v . ist das (d. i. 
des) übrigens noch selbständig.

(auch -päm falsch) -bä7n -wäm (AM. 165, 11) »-farbig, -ähn
lich«, z. B. in gid-fäm »rosenfarbig«, —  misk-fäm »moschusfarbig«, —  slyäh- 

fäm  »schwärzlich«, —  speofäm  »weisslich«; ai. upama- »ähnlich« am Ende 
von Compositen (mit Verlängerung des a, vgl. -män Nr. 1 unten und § 3, 2,a).

-fas, auch -pas -vas »-ähnlich«, z. B. in azdahä-fas »drachenähn
lich«, —  säh-fas »königsgleich«, —  afalak-vas »himmelsgleich«, —  mäh-vas 
»mondgleich«, — parastär-vas »dienergleich« (Schahn. 8 7 1 ,2 7 ; 1087, 368).

-gär »-thuend«, phlv. -kär, ai. -kära-, z. B. in gunäh-gär »Sünder«, 
phlv. v{i)näs-kär, —  ziyän-gär »Schädiger«, phlv. z{i)yän-kär, —  ä faril-gär 
parvard-gär kird-gär »Schöpfer«, —  sltam-gär »gewaltthätig«, —  käm-gär 
»glücklich« (wörtl. »nach seinem Wunsche handelnd«), — auch xuoävand-gär 
»Herrscher«; ferner in röz-gär »Zeit«, phlv. röc-kär, —  yäo-gär »Erinnerung«. 
Auch -gära, z. B. sltam-gära (Schahn. 53, 371; 90, 538). Vgl. -kär unten.

Die mit -kär »Werk« gebildeten Composita, in denen das Suffix dann 
»Thäter« bedeutet, sind dagegen jung, vgl. s ltäb-kär »übereilt, rasch«, ~~dast- 
kär »Meister, geschickt« auch »Handwerk« (»mit der Hand gethan«), jaou-kär 
»Zauberer«, —  töba-kär »Büsser«, —  pes-kär »Anführer, Vorsteher«, 3-jafä- 
kär »Unterdrücker« u. a. m.; auch xdes-kär »fleissig, rechtschaffen« gehört 
trotz phlv. xves-kär hierher, sonst müsste es cdes-gär lauten. Manchmal
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finden sich -kar und -gar in denselben Verbindungen, z. B. darya-kar »See
mann« neben daryä-gari »Schifffahrt«.

-gar »-thuend«, phlv. -kar -gar, aw. ai. -kara-, z. B. in baza-gar, 
»Sünder«, phlv. bacak-kar bacak-(k)ar, —  peröz-gar »Sieger«, phlv. peröc-kar,
—  tuvän-gar »mächtig«, phlv. tuvän-gar, — - dao-gar »Richter«, phlv. dät-kar,
—  x väl-gar x Jäli-gar »Koch«, arm. Lw. xohaker ( H ü b s c h m a n n , Armen. Etym. 
I, S. 160), —  ähan-gar »Schmied«, —  kafs-gar »Schuhmacher«, —  mis-gar 
»Kupferschmied«. —  Bisweilen stehen auch -gär und -gar in demselben Worte 
neben einander, z. B. ziyän-gär ziyän-gar, vgl. auch -kär unter -gär (oben).
—  In Abstracten erscheint -gan dann später im Sinne des deutschen »-sc/ia/t«, 
z. B.tufangcl-aqasy-gar 1 »Musketirfdhrerschaff«, —  tüpci-basy-gari »Artillerieführer
schaft« (Ibn Muh. Emln’s TärTx-i baddnädiriya ed. O. M a n n , S. 58).

-gird Endung von Namen, meist O rtsn am en , phlv. -kart, arm. 
-kert, ap. *-krta- d. i. *-krta-, z. B. in Däräb-gird, phlv. Däräb-kart etc. 
(Material bei B l a u , ZDMG. 31, 495 f.; M o r d t m a n n , ib. 32, 724 f.; N ö l d e k e , 

ib. 33, 144 f.; vgl. H ü b s c h m a n n , KZ. 27, 112; Armen. Etym. I, S. 169) \
1 A us dem  Schahnam e n och  die in den W örterbüchern  fehlenden Vesa-gird

( i l 52, 2 14 ; 1199, 1138) und Girö-gird (839, 1187 =  3A Q . Nr. 1937). Tigrano-certa
und Daräb-gb d  hatte übrigens schon d e l l a  V a l l e , V ia g g i in P ersia  II, 460 zu
sam m engebracht.

-läx nur in einigen Worten überliefert, nämlich in sang-läx »stei
niges Land«, —  röo-läx »wässeriges Land« (wo mehrere Bäche etc. zusammen- 
fliessen; Dschämäspnäme), —  dev-läx »Teufelsland«, —  niseb-läx »Tiefland« 
(Abul Fadl), —  ätas-läx »Feuertempel« (Amir Chosrau); läx soll »Ort« oder 
»reichlich« heissen, es kommt aber nicht selbständig vor, diese Bedeutungen 
sind nur aus den genannten Compositen erschlossen.

-man 1) »-sinnig«, phlv. -män, aw. -manah-, ai. -manas-, z. B. in 
pasi-män piz-män »reuig«, phlv. pase-män, —  säo-män »fröhlich«, —  ser-män 
»löwengleich« (urspr. »-sinnig« oder zu mänistan »gleichen«, vgl. § 3, 2 S. 23).
Das selbständige Substantiv man »Herz«, das nur durch einen Vers Qarlr
uddahr’s gestützt wird (ERDschSch.), scheint mir nicht zweifelsfrei. —  N. pr. 
Rao-män (Ju s t i , Namenbuch 257) b

2) kist-män »Saatland«, —  dül-män »Familie«, phlv. dütak- 
münak neben dütak (vd. 15, 39 Gl.), np. düoa (Schahn. 292, 192); der Ur
sprung des Suffixes ist unklar, etwa zu ap. -man- (§ 103)?

1 Zu qahtA -man »G eschäftsführer etc.« vgl. § 103 unter ap. -man-, b.

-rün, phlv. -rün, in vä-rün vä-rüna »unglücklich, elend«, phlv. apä- 
rün apä-rumh] —  vgl. phlv. frä-rün »vortrefflich« frä-rürüh, —  rapihwintar-rün 
»nach Süden«; phlv. rün »Seite, Gegend, Richtung« stammt von aw. raonam 
»der Idiisse« (vgl. meinen Grundr. »Verlor. Sprachgut« Nr. 173). AsadT hat 
in seinem Wörterbuche folgenden A ers lUnsurl’s als Beleg für np. rün in der 
Bedeutung »wegen«: bi-xism andaram dloa az rün-i tu st— bi-casm andaram 

junbis az bün-i tust (Metr. Mutaqärib) »im Zorn ist mein Auge um deinet
willen, im Auge ist mir Aufregung deinetwegen«.

-sän 1) vgl. -äsä oben;
2) vgl. -stän unten.

-sär- »Kopf«, aw. sära- särah-, z. B. in nigün-sär »nach unten«, 
bäo-sär »leichtsinnig« (Schahn. 640, 2096), —■- sabuk-sär »leichtsinnig«, —  

gäv-sär »stierköpfig« (Firedhün’s Keule); erhält dann die Bedeutung des »in 
hohem Grade mit etwas Behaftetseins« (vgl. aw. asa-sara- »sehr fromm«), 
des »Ähnlichseins«, z. B. sarm-sär »beschämt«, —  xäk-sär »niedrig«, —
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dev-sär »teufelsmässig«, —  mär-sär »schlangengestaltig«, —  gurg-sär »wolfs
ähnlich«, —  köh-sär »Bergland«, —  sax-sär »Laubwald«, — misk-sär »moschus
duftend« (eig. »Moschusort«), —  rux-sär »Wange«, —  cäh-sär »Grube« (metri 
causa auch cäh-sar, z. B. Schahn. 1123, 1010), —  Sag-sär »Sakenland« u.a.m.

-stän -sLtän -stän, phlv. -stän -astän, ap. aw. stäna- »Stand«, aw. 
-.stäna-, ai. -sthäna-, im Phlv. und Np. sehr beliebt, z. B. in däö-stän »Richter
spruch«, phlv. dät-astän, —  sab-1 stän »Schlafort, Harem«, phlv. sap-astän 
(Gandsch-i Schäy. 1), —  Sa/ir- stän (N. pr.), phlv. satre-stän »Stadt«, zam- 
lstän »Winter«, phlv. zam-astän, —  nay-stan »Röhricht«, —  may-stän »Ort 
des Gelages, Weingelage« (Schahn. 68, 126; heute auch nai-stän, mai-stän 
gesprochen), —  gul-lstän »Rosengarten« gul-s’tän (Schahn. 161, 594; vgl. Käbul- 
sltän 157, 506, Zäbul-sltän 146, 321). —  Schon im Phlv. wird -stän mit Vor
liebe zur Bildung von L ä n d e rn a m e n  verwendet, z.B. Tapar-astän, — H(i)ndü- 
stän, —  Xüj-astän, —  Sak-astän (auch Sag-astän), —  Sür-astän »Syrien« etc. 
Daneben auch (poetisch oder dialektisch) np. -sän, z. B. sär-sän »Land, Stadt« 
(Schahn. 209, 1434/5) neben sär-stän sa/ir-stän, —  xär-sä?i »Gedörn« (210, 
1464),— gör-sän »Gräberstätte«, sör-sän »Wüstenei« (995, 597),— paigär- 
sän »Kampfstätte« (1021, 1037J, —  kär-sän »Ort« (1453, 152), —  bimär-sän 
»Krankenhaus, Narrenhaus« (847,1313). Zwei ganz verschiedene Suffixe wer
den doch kaum vorliegen.

-*star, phlv. -astar, z. B. in xäk-lstar »Asche«, —  vgl. phlv. ätur- 
astar »Asche«; zu \f star- »hinbreiten, hinstreuen«? Anders Sab-lstart N. pr.

-san in gul-san »Rosengarten« ist aw. säyana- in rämaJäyana- 
gava.sayana- etc., arm. Lw. sen (im Phlv. des Awestacommentars findet man 
immer -män{i)snih für -sayana-)1.

1 Ju st i stellt im N am enbuch S. 5 11 auch die N am en Artasin  und Irisinni 
h ierher.

1) A'vär -vära, z. B. in säh-vär »königlich«, —  turk-var »türkisch« 
(Schahn. 474, 659), —  buzurg-vär »grossartig«, —  ser-vär »löwengleich«, —  

farzand-vär »sohnesgleich« (Schahn. 590, 1228), —  pioar-vär »vatergleich« 
(597? 1363), —  döst-vär »freundesgleich« (1504, 153), — parastär-vär »wie 
eine Dienerin« (669, 2594), —  banda-vär »dienergleich« (1267, 2451), —  
carx-vär »wie ein Rad« (1276, 77; Rüdhakl bei AsadT s.v . kayäxan), —  

juvän-vär »jünglingshaft« (1074, 167), — pil-vär »elephantengleich« (90, 534), 
—  f"römäya-vär »niedrig« (1510, 240),—  mihrbän-vär »freundesgleich« (Vis 
u Rämin 71, 15), —  karx-vär »Karch[Stadt]ähnlich« (FarruchT bei A. s. v. 
käx), —  Zardust-väi- »Zarduschtgleich« (DaqlqT bei A. s. v. zand), —  yöz- 
vär »jagdleopardengleich« (Rüdhakl bei A. s.v. zayand),— faryand-vär »epheu- 
gleich« (Rüdhakl bei A. s. v. faryand), —  mury-vär »wie ein Vogel« (Kisäyl 
bei A. s. v. gardanä), —  äzäoa-vär »wie ein Adlicher« (Bü Schukür bei A. 
s. v. kandüri), —  vasi-vär »wie Röte, rotfarbig« (Chosravi bei A. s. v. vast), —  
sutör-vär »wie ein Ross« (Kisäyl bei E t h e , S. 135, V. 3), —  mabsüq-vär »wie 
ein Verliebter« ( S c h a h Id , Morgenländ. Forsch. 46, i) u. a. m., also sehr be
liebt; dann jänia-vär »für das Gewand passend«, —  ham-vär ham-vära »immer, 
gleich«, —  mäh-vär mäh-vära »Monatslohn«, —  tlr-vär »Pfeilschussweite« 
(Schahn. C. 1957, 7 v. u.), — sazä-var »geziemend«. Wohl zu skr. vära- »der 
für etwas bestimmte Augenblick, Platz«, vgl. snrata-vära- »zum Beischlaf be
stimmt«, dann »charakteristisch, passend, geeignet«, also auch zu np. bär 
»Mal« (vgl. yak vär etc. == yak bär).

2) -vär -vära, z. B. in umeo-väir »hoffend«, phlv. öniet-vär, sog- 
vär »bekümmert«, — Sabza-vär (»Grünes tragend, wiesenreich«), —  ciräy-vära 
»Leuchter, Lichtschirm«; zu -bar -var -ür (oben), —  ai. bhära- bedeutet nur
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»Last«. Das Suffix kommt auch in passivischer Bedeutung vor, z. B. in gäs- 
vär gös-vära »Ohrgehänge«, phlv.gös-vär, aw. vgl, gaosa]vaA fragaosä]vära- (für 
°war9 °7t>ara-), —  dast-vär »Stock« dast-vära »handlich«, —  sal-vär »Hosen« 
(zu sal »Schenkel«), arab. Lw. sar-bäl sar-väl, —  g'ri-vära »Halsband« (da
neben gre-väza »Perlenkette«, wohl falsch überliefert), —  must-vära »Hand
voll«, —  pust-vära »Rückenlast«, —  xar-vär (xar-bär) »Eselslast«, —  s*tur-vär 
(°bär) »Kameelslast«, —  pil-vär »Elefantenlast —  sehr viel«; in diesen Fällen 
ist direct ai. bhärä- »Last« zu vergleichen (gehört hierzu auch aw. säravära- 
»Helm« statt °wära-, phlv. sär-vär, das dann nicht »kopfumhüllend« bedeuten 
würde?).

-vard in Ortsnamen, z. B. AbJ-vard,, ap. -varta- in ÄpioapTa d. i. 
Artavarta- ( A n d r e a s  in P a u l y -W i s s o w a ’s  Real-Encycl. s. v. »Artoarta«), vgl. 
skr. -varta- in Städtenamen.

-yäd, phlv. -dät, ap. -däta-, aw. -däta- -oäta-, ai. -dkäta-, z. B. in 
far-yaö »Hilfe, Hilferuf«, phlv. fra-dät »Hilfe«, aw. fra-oäta- »Gedeihen, För
derung«, —  bun-yäo »Grund«, phlv. bun-dät (ap. vielleicht *bunadäti-), —  
Zam-yäo, phlv. Zam-dät-, —  vielleicht auch t bay-yäz fay-yäz »Trinkgeld«, wörtl. 
»Gottesgabe« (immer, auch unter may-yäz in FSch., nur mit demselben SchF.- 
Verse belegt) statt bay-yäo fay-yaot

-yär, phlv, -dar, ai. -dhära- »haltend«, z. B. in sahr-yär »Herr
scher«, phlv. satr-d{ä)r, —  bis-yär »viel«, phlv. vas-där(?) vas-yär, —  baxt- 
yär  »glücklich«, —  hös-yär »verständig«, —  däm-yär »Jäger«, —  ram-yär »Hirte«, 
—  äb-yär »Bewässerer«, —  dast-yär »Helfer«, —  pust-yär »Helfer« (Pahlavän- 
näme; Gothaer pers. Handschr. Nr. 40, Fol. 11, Zeile x), —  bäz-yär »Falconier«. 
vgl. N. pr. Bäz-yär (J u s t i , Namenbuch); in Isfand-yär und Hormuzd-yär ist 
r durch Verschreibung aus 0 entstanden, alte arabische Schriftsteller haben 
noch Isband-yäo, phlv. Spand-dät, aw. Spentöläta-, —  phlv. Ohrmazd-dät 
(Vater des Verfassers des Schikandgumänik Vitschär) Hormizdäl 'OppLiabdz^ 
( N ö l d e k e , Kärnämak67, Anm. 1) —  im Awestacommentar übersetzt Ohrmazd-dät 
aw. mazdaläta-, vgl. auch Rähzär Tab.-Übers. 294 statt Rähzäl 'VaC,6xyjq 
Theophyl. Simoc. etc.

In anderen Namen wie np. Bahman-yär bedeutet yär  »Freund«, vgl. 
phlv. Vohuman-äyär, —  Dak(i)sn-äyär, danach dann auch secundär Ohrmazd- 
äyär, —  Satr-äyär.

Daneben kommt auch -där (Präsensstamm von dästan) im Np. vor, doch 
erst in jüngeren Compositen, z. B. in hös-där »verständig«, —  näm-där »be
rühmt«, —  zar-där »goldreich«, —  jihän-där »Herrscher«, —  räh-där »Weg
schützer; Räuber«, —  kafs-där »Schuhbewahrer« (während des Badens), —  

-̂mäl-där »reich«.
Zu np. -yär aus -kär -gär vgl. § 19, 7; 6.

-yün »-farbig, -artig«, phlv. -gän, aw. gaona- »Farbe« (vgl. § 19 , 6),
z. B. in zar-yün »gelbfarbig«, aw. za*rigaona-, phlv/ vgl. zarin-gün, —  äoar- 
yün »Ringelblume« (AM. 28, wörtl. »feuerfarbig«), phlv. ädar-gün (Bund., in 
Awestabuchstaben), —— humä-yün »erlaucht« (wörtl. »Humäartig«); —  v§h 
cün cigüna »wie«, phlv. cigün, —  väzün vazüna »niedrig, niederträchtig, 
hinterrücks« aus *väzgüna bäzgüna (Schahn. 197, 1220).

-zan, ap. -zana- »hervorbringend« in t mary-zan »Kirchhof«, vgl. 
ap. Marga-zana- (s. § 30, 1).

-zär, phlv. -cär in S u b s ta n tiv e n  des O rte s , z. B. gnl-zär »Rosen
garten«, phlv. gut-cär, —  kär-zär »Schlachtfeld, Kampf«, phlv. käre-cär, —
läla-zär »Tulpenbeet«, —  &AaIaf-zär »Wiese«, —  kist-zär »Ackerland, Saat«,
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—  arzan-zär »Hirsefeld« etc. Das Suffix hat wohl seinen Ausgang von cariban 
»weiden« genommen, vgl. phlv. göspand-cär »Schafweide« (vd. 2, 41) und 
arm. Lw. carak »Weide«, dann allg. »Fläche«.

Noch andere Suffixe, die nur zur Namenbildung verwendet werden, s. bei 
J u s t i , Namenbuch S. 483 ff.

2. D U R C H  P R Ä F IX E . § 106.

a) P rä p o s it io n e n  (vgl. § 96, 97).
b) A d v e r b ia .

duz- diz- dus- »übel-, bös-«, phlv. dus- {duz-), arm. Lw. fs- dz-, 
ap. aw. dus- duz-, ai. dus- dur-, z. B. in dus-man »Feind«, phlv. dus-man, aw. 
dus-?nalnyu-, —  dus-xvär dus-vär »schwierig«, phlv. dus-xvär, aw. vgl. duz- 
aXra-, —  dus-näm »Schimpf«, phlv. dus-näm, —  diz-xim »schlechten Charakters, 
Henker« dus-xim (nur Mir Nazml), phlv. dus-xim, —  diz-ähang »böse Pläne 
habend«, phlv. dus-ähank, —  diz-pasand (Vis u Rämln 32, 5 V. u.) etc.

hu- xu- »gut-«, phlv. hu- bezw. xu-, ap. (h)u- {h)uv-, aw. hu-, ai. 
su-, z. B. in xu-rram »fröhlich, glücklich«, phlv. xu-r{r)am (mit einfachem r  ist 
das Wort bisher im Np. wohl nicht belegt, V u l l e r s ’ xuram sowie Qur’äncomm.
S. 459 beweisen nichts; F r . M ü l l e r ’s  Ableitung von ap. *{h)urama- »sich 
wohl freuend« ist daher unsicher, s. zuletzt H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 55; 
dagegen gehört xir  am »angenehm, erfreuend«, Gegensatz phlv. dus-räm »un
angenehm«, wohl zu ai. suräma- »ergötzend«, s. meinen Grundriss Nr. 472), —  
hu-zir hu-jir xu-jir »schön« auch N. pr., phlv. hu-cihr, aw. hu-ci%ra-, —  
Xu-srau N. pr., dann auch »Herrscher«, phlv. Xu-srav, aw. Hu-sravah- (s. § 6, 
5, a), —  hu-veoä »deutlich, klar«, phlv. *hu-patyäk (vgl. np. pebä); im Phlv. 
noch weit häufiger, z. B. hu-ramak »heerdenreich«, —  hüxt »wohl gesprochen«,
—  hu-tuxsäk »eifrig«, —  hu-xim »von gutem Charakter« u. v. a. m.

n- »un-«, phlv. aw. ai. an-, z. B. in n-äb »rein, ungemischt«, phlv. 
an-äp, aw. an-äp- »ohne Wasser«, —  n-ägäh »plötzlich, unerwartet«, phlv. 
an-äkäsihä »unerwartet«, ap. *an-ähäba-, —  n-ösa »glücklich«, phlv. an-ösak, 
aw. an-aosa- »unsterblich«, —  n-itmeb »hoffnungslos«, phlv. an-ömet, —  N-erän 
»Nicht-Iran« (Schahn. Calc. 2020, 10 v. u.), phlv. A?i-erän.. In diesen Fällen 
konnte sich das sog. cc privativum lautgesetzlich halten, daneben finden sich 
irregulär np. an-ösa »glücklich, heil« (Schahn.), —  an-er »ungehorsam« (Riv- 
äyät), phlv. an-air »unarisch, boshaft, feindlich« an-airih, aw. an-alrya--, in 
der Form a- (phlv. ap. aw. ai.) hat sich das Präfix gar nicht erhalten können, 
Worte wie a-veza »rein, lauter, edel« neben beza etc. (phlv. a-wejak) kommen 
nur in Pärsenschriften vor.

nä- »un-, nicht-« gr. vrj- dor. va-, z. B. in nä-päk »unrein«, —  
nästä »nüchtern«, —  nä-durust »unrichtig«; —  in der Poesie kann jedes Part. 
Prät. durch nä- verneint werden, z. B. nä-saparda »nicht-betreten« (Schahn. 
1204, 1250), —  nä-xuftagän »nicht geschlafen habend« (1228, 1725), —  
nä-bar-ävurda »fruchtlos« (1307, 678) etc., dann auch na-bastagl »das Nicht
verbinden« (1261, 2331), —  nä-dilan »das Nicht-sehen« (1246, 2045), —  
?iä-büoani »unmöglich« (1333, 1190) etc.; vor Doppelconsonanz tritt auch 
Verkürzung zu na- ein z. B. in na-späs »undankbar« (Schahn. 132, 65) 
neben nä-sipäs (57, 437), —  ?ia-stöh »nicht schwach« d. i. »stark« (260, 
288), —  na-snäs »nicht erkennend« (1081, 281), —  na-frin »Fluch«, —  
na-hmär »zahllos« (28, 103; —  bahmär bei V u l l e r s  ist falsch statt n°), —  
auch n-ummeb »hoffnungslos« (234, 1876) neben nä-umeb (133, 69)- Doch 
findet sich metri causa die Verkürzung von nä zu 71a auch sonst gelegentlich,
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z. B. n a - x u r d  »nicht klein« (Schahn. 48, 259), —  n a - f a r s u o a n i - s t  »ist unzerreib- 
bar« (1333, 1190), —  n a - p ä k  »unrein« (Calc. 1902, 4 v. u.), vgl. auch n a - b a h r a  

»unecht«. Wo selbständiges n a  metrisch lang ist (z. B. Calc. 1337, 15), wird 
ursprünglich n a i  { n e )  gestanden haben und wieder einzusetzen sein. Im Qur’än- 
comm. 490 findet sich n ö - s lp ä s  (s. § 9, 5). —  Im Altarischen erscheint n ä -  

auffälliger Weise gar nicht (vgl. aber ai. n d  »nicht« im PW.); als die Negirung 
eines Begriffes ausdrückendes Präfix wird a -  a n -  verwandt, n a -  im Ai. nur in 
wenigen Fällen (s. W h i t n e y ,  § 1122, b), im Aw. vgl. n a e - c i -  etc. Erst im Np., 
wo das sog. « privativum schwand, trat die durch gr. V17- sich als altererbt 
erweisende Bezeichnung wieder hervor (vgl. auch das Ubereinstimmen der np. 
Causativform - ä n t o a n  mit gr. -ave0, §  73, C.).

Zu np. ma-jarg {ma-carg) »unthätig, schwach« (vgl. ai. carä-, skr. caraka?) 
vgl. ai. mä-kis mä-kim mä-ciram.

A n m e r k u n g .  D as arab. bull »V ater des« erscheint auch bisw eilen  in  Zusam 
m ensetzung m it persisch en  W ö rtern  (vgl. m einen G rundriss N r. 227 und vorh er 
schon B lo c h m a n n , P rosod y S. rv); bereits A s a d l hat dies erkannt, indem  er billfaraxy  
»schm utzig« unter fa r a x j  aufführt.

B. DURCH  COMPOSITION (§ 107— 110).

§ 107. Allgemeine Bemerkungen.

Der persischen Sprache eignet eine ungemeine Fähigkeit, Composita zu 
bilden, und zwar können hierfür entweder zwei Verbalstämme (präsentische 
oder präteritale), auch Imperative, oder zwei Substantiva oder Substantiv mit 
Adjectiv, oder Substantiv bezw. Adjectiv mit Particip bezw. Verbalstamm ver
wendet werden. Wir unterscheiden drei Hauptclassen von Compositen; Copu- 
lative, determinative und attributive.

H ü b s c h m a n n  hat in den Pers. Stud. S. 122f. ausgeführt, dass die aus
lautenden Vocale der ersten Compositionsglieder (meist schon zur Säsäniden- 
zeit) geschwunden sind. Ich wiederhole hier einiges von ihm Bemerkte.

Dävar »Richter«, phlv. dätavar bezw. dätuvar (geschr. dätübar) 
G%a-oabo'jap »Heeresrichter«, ap. *dätabara-, —  astar »Maulesel«, ai. asvatarä-, 
—  sahryär »Herrscher«, ap. *xsa%radära-, —  gprebän »Kragen«, aw. *griväpäna- 
(s. § 8, 1), —  zaryün »gelbfarbig«, aw. zaPigaona-, —  marzbän »Markgraf«, 
aw. *mdr’zupäna-. Für die Versetzung des Schwundes schon in die Säsäniden- 
zeit spricht Miläo ( M a r q u a r t  bei N ö l d e k e ,  Pers. Stud. II, 31) aus *Mihrdät, 
arm. Mihrdat, lat. Meherdates gegen gr. Mi% piodapg etc., ap. Mi%radäta-, 
dessen / nur aus zusammengerücktem -rd- nicht -rio- oder -rao- entstanden 
sein kann, und die Pahlavischreibung däia/uvar; sonst erlauben die mp. Formen 
kein Urteil ebensowenig wie die armenischen, wo a mit dem regulären 
Compositionsvocale a identisch sein kann, der immer bei lebendig empfun
dener Zusammensetzung eingeführt werden kann, während i und u lautgesetz
lich in nicht-letzter Silbe ausfielen. —  Jüngere Composita aus der bereits 
endsilbenlosen Zeit, wie phlv. dargäs, np. dargäh »Hof«, —  phlv. xarbuz 
»Eselziege«, np. xaiPuz sind natürlich nicht auffällig.

Vor Doppelconsonanz bleiben die Auslautsvocale des ersten Gliedes er
halten, z. B. np. phlv. Märaspand, ap. *ma(nykiraspa{?i)ta- (aw. mdkrom spsnfom 
konnte nur np. Märspand bezw. M äraspand geben), —  däoistän (*däoastän), 
phlv. dätastän, ap. *dätastäna-; doch kann in diesen Fällen auch secundärer 
Eintritt eines anaptyktischen Vocals vorliegen, so in np. Ardaslr, phlv. Artastr, 
ap. Artaxsapra- oder im ap. Präfix *pati- (s. § 96 unter pä- päd- päo-) in 
päfryäb (Pärsenwort) »rituelle Waschung«, phlv. pätyäp, aw. vgl.paltyäpa-, —
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ßadyävand »kräftig«, phlv. ßätyävand. Np. subdn »Hirt«, aw. *fsupäna- hätte 
jedenfalls einen »Einschubsvocal« (s !‘bdn) erhalten müssen, ebenso auch angfbin 
angfbin »Honig«, wie auch sahdyär u. a. 111.

Zu den Fällen wie sabexün u. dgl. vgl. § 4 9 .  Alte Composita, deren 
erstes Glied ein Casus ist, sind sehr selten; hierher gehören z. B. dbisxvar 
äbisxvard neben äbxvar mit dem ap. Nom. Sing. *äßis von dpi- »Wasser« 
( H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 5 ,  vgl. meinen Grundriss Nr. 6 ,  wo weitere Com
posita mit dem Nom. Sing. von aw. dp- angeführt sind), —  jdveo jdveodn 
»ewig«, aw. yavaetät- (Dat. Sing. +  Suffix), —  paoandar »Stiefvater«, —  
mabandar »Stiefmutter«, —  bl rabandar »Stiefbruder«, —  duxtandar »Stief
tochter« mit den Nom. Sing. ßao (ßio), mab, blräo: duxt.

§  1 0 8 .  Copulative Composita.

1) Beide Glieder stehen unmittelbar nebeneinander oder werden durch 
u va »und« verbunden. Die Glieder können sein:

a) Imperative, z. B. kun makun (wörtl. »thue, thue nicht«) »Be
fehl und Verbot«, —  rez marez (»schütte aus, schütte nicht aus«) »Unent
haltsamkeit«, —  bigir u bizan (»packe und haue«) »Kampfgetümmel«, —  
dar u bikus (»halte und töte«), —  band u bikus (»binde und töte«) u.dgl. im 
Schahname (vgl. auch dih u där u gir [1313, 8 0 3 ;  1561, 1141 u. ö.], —  
dih u dar u band u bikus [1355, 1631]).

b) Abstracta aus Präsensstämmen (vgl. $ 8 3 ) ,  z. B. uft u xez 
(»fallen und aufstehen«) »Unbeständigkeit«, —  dar 21 gir (»halten und nehmen«) 
»Kampf, Herrschaft«; diese könnten der Form nach zwar auch Imperative 
sein, doch ist vielleicht die obige Erklärung vorzuziehen.

c) Verkürzte Infinitive (vgl. § 8 7 ,  c), z. B. ämab-suo, ämao u dub 
»Kommen und Gehen«, —  dab ic sLtao »Handel«, —  nest u näbub (suban) 
»gänzlich vernichtet (werden)«.

d) Verkürzter Infinitiv und Abstractum aus Präsensstamm (vgl. b 
und c), z. B. ju st u jo  »Untersuchung«, —  guft u gö (das u wird manchmal 
nicht besonders geschrieben) »Gerede«, —  xarib u furös »Handel«, —  täxt 
u täz »Raubzug«, —  sust u so »Waschung«, —  ruft u röb »Ausfegen«.

e) Beliebige Substantiva, z. B. marz u büm (das u wird manchmal 
nicht besonders geschrieben; »Grenze und Fand«) »Gegend«, —  sabän-röz 
»Nacht und Tag«, —  zer u zabar »drunter und drüber«, —  ßäy u parr 
(»B'uss und Flügel«) »Macht«. Derartige Verbindungen sind besonders häufig 
in der Poesie, indem zwei Gegensätze zur Bezeichnung von »alles« zusammen
gestellt werden, z. B. dab u bedäb »Gerechtes und Ungerechtes« d. i. »alles, 
was einer gethan« (Schahn. 2 4 7 ,  6 7 ) ,  —  nek u bab »gut und böse« ( 2 3 9 ,  

1 9 7 5)j —  äs'kär 21 nihän »Offenbares und Verborgenes« ( 2 9 7 ,  2 7 1 ) ,  —  bes 
22 kam »viel und wenig« ( 2 5 0 ,  1 1 4 ) ,  —  niseb u f Lräz »niedrig und hoch« 
( 3 1 9 ,  6 7 ) ,  auch allitterirend wie bun u bix »Grund und Wurzel« ( 2 3 4 ,  1 8 7 9 ) ,  

—  zamin ic zamdn »Erde und Zeit« ( M o h l  V I, 2 2 2 ,  3 9 ) ,  —  mör 21 malax 
»Ameise und Heuschrecke« ( 2 5 2 ,  1 4 8 ) ,  vgl. unser »Kind 2ind Kegel«, »Mann 
und M aus« etc. Oft werden auch nur zwei Synonyma nebeneinander gestellt, 
um e i ne n Begriff auszudrücken, selbst aus verschiedenen Sprachen, wie täxt 
va ~järat »Plünderung«; vgl. auch susta rufta (»gewaschen und gekehrt«) 
»Reinlichkeit« u. a. m. Zur Wiederholung desselben Wortes vgl. § 5 6 ,  g; S 6 ,  a, 
Ende; 9 9 ,  5 .  Derartige Zusammenstellungen finden sich bereits im Awesta, z.B. 
dpa urvaire »Wasser und Pflanzen«, —  pasu vira »Vieh und Menschen« etc. 
( B a r t h o l o m a e ,  B B .  1 0 ,  2 6 7 ) .
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2) Beide Glieder werden durch Präpositionen wie ba (bi), —  bä, —  tä,
—  tä bi oder die Postposition ä verbunden, z. B. dast bi-dast, dast bä dast 
»zur Hand, nahe, bereit, thätig«, —  zamän tä zamän »bald«, —  dam bi- 
dam, dani-äi-dam »immer«, —  sar bi-sar, sar tä sar, sar-ä-sar »gänzlich«, —  
yak bi-yak, yak-ä-yak »einzeln«, —  dih-ä-dih »Kampfgetümmel«, —  tag-ä-pöi 
»sorgfältige Untersuchung« etc.

Bisweilen wird auf ein Wort ein zweites gereimt, das meist mit m oder 
auch mit t anfängt, oder es wird sonst eine sinnlose Allitteration gebildet 
(meist volkssprachlich), arabisch Itbä^ genannt, z. B. tart ti mart, sib u tib, 
tär u mär, täl u mäl (Schahn. 1 0 4 4 ,  1 4 3 8 ) ,  tund u xund »verworren, ver
blüfft«, —  tä r u qür »Verwirrung, Tumult«, —  Pkast ?nikast (Rüdhakl-Vers 
bei V u l l e r s ) , —  kaz (u) maz »krumm, zusammenhangslos«, —  tär u tär 
»ganz finster« (Schahn. M o h l  V ,  526, 4 x 7 ) ,  —  däs u dalüs, xäs u xamäs 
(Asadl qäs u qamäs), xäs mäs »Schnitzel etc.«, —  sang u masang, sangul 
u mangul »Wegelagerer« (man machte dann daraus »Namen zweier berühmter 
Diebe«). Von einem persischen Armenier aus Dschulfa bei Isfähän hörte ich 
1 8 8 8  in Berlin hikäyat mikäyat kard »er erzählte alles Mögliche«, und aus 
dem Kurs im orientalischen Seminar habe ich mir notirt diväna miväna »ganz 
verrückt«, —  bacca macca »ein reiner Knabe«, — 11 än män (gesprochen nun’  
müri) »Brot«, —  lütt püti »ein reiner Taugenichts«.

§ 109. Determinative Composita.

Das zweite Glied wird durch das erste näher bestimmt.
1 )  Ein zusammengesetztes S u b stan tiv  wird gebildet durch:

a) Zwei Substantiva, deren erstes:
cd) eine Casusbezeichnung enthält, z. B. pand-näma »Buch des 

Rates«, —  sarm-gäh, phlv. sarm-gäs »Schamteile«, —  pil-dandän »Elefanten
zahn« (Schahn. 727, 831), —  ätas-kaöa »Feuertempel«, —  vgl. auch die mit 
den nominalen Suffixen wie -bal -buo, -stän etc. (§ 105) gebildeten Worte.
—  Diese Form von Compositen ist schon altererbt, vgl. aw. vacas-tasti- »Wort
zubereitung, Text«, —  aw. vis-palti-, ai. vis-päti- »Dorfherr«, —  ai. mätr- 
svasar- »Mutterschwester« etc.; sie konnte sich im Np. noch darum besonders 
ausbreiten, weil nach der mittelpersischen Syntax in genetivischer Verbindung 
der Genetiv vor den Nominativ trat, und solche Gruppen dann als Compo
sita aufgefasst wurden.

ß ) eine attributive oder appositionelle Bestimmung enthält, z. B. 
sim-äb »das Wasser, das Silber ist« d. i. »Quecksilber«, —  zabarjal-jäm »die 
Schale, die Smaragd ist« d. i. »Smaragdschale«; —  vgl. aw. danhupalfim 
nälrikam »eine Hausherrin, die eine Gattin ist« d. i. »Gattin eines Hausherrn«,
—  ai. räjarsi- »ein Weiser, der König ist« d. i. »königlicher Weiser« etc. 
Neben np. zan-qahba »Weib, das eine Hure ist« d. i. »Freudenmädchen« steht 
im Np. zan-i galä  »Bettlerin«, —  mard-i gaoä »Bettler« ( V u l l e r s  falsch zan- 
galä, mard-gaoä).

b) Ein vermittelst eines Adjectivs, Zahlwortes oder Präfixes näher 
bestimmtes Substantiv, z. B . pur-mäh »Vollmond« (Vis u Rämln 392, i o ) 1, 
phlv. pur-mäh, aw. pad’nö-manha-,—  haft-örang »Sternbild des grossen Bären«, 
phlv. haft-drang, aw. hapto-iringa-, —  do-kärd (»Doppelmesser«) »Scheere«,
—  bih-näna »Weissbrotschnitte mit Butter« (wörtl. »Feinbrot«), —  dus-näm 
»Beschimpfung«, —  nä-kas nä-mard »Unmensch, Taugenichts«. —  Durch 
Zusammenriickung zweier ursprünglich getrennter Glieder sind schon im Alt
iranischen secundäre, uneigentliche Composita gebildet, wie hvad’.xsaetäm 
»Sonne« (eig. »strahlende Sonne«), phlv. x var-set, np. xvar-seo xur-seo, —  aw.
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gao-spdnta- »heilige Kuh«, phlv. gö-spand »Kleinvieh«, np. gö-spand gö-sfand,
—  ap. A{h)ura-mazdäh-, phlv. Ohr-mazd, np. Hor-muzd, —  vgl. auch np. 
Ähar-man etc., phlv. Ahr-man, aw. anrö mcdnyus, —  np.Jam-seb, phlv. Jam-set, 
aw. Yimö xsaetö, —  pao-andar pioar-andar »Stiefvater«, mäo-andar mäbar- 
andar »Stiefmutter«, duxt-andar »Stieftochter« etc. (skr. antarä- »anderer, ver
schieden von« etc.), —  rö-safeb »glücklich« (wörtl. »gesichtsweiss«), —  res- 
safeb  »Weissbart, Dorfschulze«, —  par-pahan »Portulak« (»Breitblatt«, par  statt 
parr\ vgl. § 8, 3 ?), —  zabän-buriba »schweigsam« (wörtl. »Zunge abgeschnitten«),
—  in jän-bitab-rasibahä »diese dem Tode nahen« (wörtl. »deren Seele auf 
die Lippe gelangt ist«, Akbarnäme III, 35, 9 V. u.), doch könnte man diese 
letzteren auch zu § 11 o, 1 ziehen.

1 D as W o rt muss nach diesem  B e le g e , den ich  v o n  St a c k e l b e r g  verdanke,
aus dem  »Verlorenen Sprachgut« m eines G rundrisses Nr. 169 schw inden.

2) Ein zusammengesetztes A d je c t iv  wird gebildet durch ein:
a) ein Casusverhältnis ausdrückendes Substantivum, gefolgt von 

einem Adjectiv oder Participium, z. B. Röz-bih und andere Namen auf -bih 
(vgl. Mitteilungen aus den Orient. Sammlungen d. königl. Museen zu Berlin, 
Heft IV Sassanidische Siegelsteine S. 30), aw. -vcmhu- z. B. Namö.vanhu-, —  
däna-kas »körnerschleppend« (Schahn. 90, 525), aw. dänö.karsa-, —  dev-zab 
dev-zaba »dämonengeschlagen« d. i. »wahnsinnig«, aw. daevö.jata-, —  taxt- 
nisin »auf dem Throne sitzend«, —  yubär-älüo/a »staubbesudelt«, —  säh- 
zäoa »Königssohn«, —  sar-ämad »vorzüglich« (eig. »am obersten Ende ange
langt«),— däy-i-dil-burda »kummertragend« (Schahn. 693, 205), —  bi-päsux-slräy 
»auf die Antwort lauschend« (1078, 206).

b) Adjectiv bezw. Adverb oder Präfix mit folgendem Adjectiv oder 
Participium, z. B. xüb-nuves »schönschreibend«, —  bisyär-xvär »vielfressend«,
—  duz-d »Dieb«, aw. duz-däh- »Bösewicht«, —  ham-nisin »zusammensitzend, 
Gefährte«, —  nau-s‘gufta »frisch aufgeblüht«, —  beza veza »rein«, phlv. a-wejak. 
Fälle wie nek-päk »tugendhaft«, —  saxt-sjeö »ganz weiss«, —  saxt-späh 
»tiefschwarz« sind neue, uneigentliche Composita (nek und saxt als Adverbia 
vgl- § 99; !) und nicht etwa direct den alten ai. tämra-dhümrd- »dunkelrot« 
u. dgl. gleichzusetzen.

c) Pronomen (kas oder hec) oder Substantiv mit folgendem negirten 
Imperativ, z. B. hec-madän »unwissend« (wörtl. »nichts-wisse«), —  hec-mayarz 
»nichts wert« (wörtl. »nichts-tauge«), —  kas-mapurs »der Frage nicht wert, 
wertlos« (wörtl. »niemand-frage«), —  kas-matars »furchtlos« (wörtl. »keinen- 
fürchte«), —  ebenso kas-magöy »unaussprechlich«, —  kas-maxvän »unerzähl
bar«. —  parda-matan »den Schleier nicht ziehend über« (vgl. J. T. P l a t t s , 

A  Grammar of the Persian Language S. 236). Hier sei auch mubärakbcfo 
mubärakbabi »Willkommen« (Ma’äthir ul-Umarä I, 121, vgl. R ü c k e r t ,  Gram
matik, Poetik und Rhetorik der Perser ed. P e r t s c h , S. 249, Anm. 1), —  säbäs 
»Trinkgeld« aus säo bäs, russ. Lw. sabas »basta!« erwähnt, während zinhär 
»hüte dich, Vorsicht!« (§ 102, 5) zweifelhaft bleibt. In den romanischen 
Sprachen ist die Bildung von Compositen mit einem Imperativ als erstem Glied 
sehr beliebt (s. W. M e y e r - L ü b k e ,  Romanische Formenlehre § 547 ); auc  ̂
deutsch » Vergissmeinnicht«, »Fürchtegott« u. a. m. oder gr. -isKAivy d. i. »leg 
dich hin«, wenn diese Erklärung K r e t s c h m e r ’ s , Griech. Vaseninschriften S. 209, 
§ 1 9 5 ,  wirklich sprachlich möglich ist (vgl. auch den scherzhaft gebildeten 
Päderastennamen Dar-kün-hil »Lass in den Hintern« in einem Labibi-Verse 
bei Asadl s. v. farya Fol. 7or).

Hier sei auch das im Schahname häufig vorkommende az dar (Wörter
bücher azdar) »würdig, passend für« (z. B. 65, 50) erwähnt, dasselbe ist aber
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kein reines Adjectiv und wird mit dem vorhergehenden Substantivum nie durch 
die Idäfe verbunden.

§ 110. Attributive Composita (Adjectiva).

1) Das zweite Glied ist ein Substantiv, das erste ein Substantiv, Adjectiv, 
Participium, Pronomen, Zahlwort oder Präfix; der Sinn ist »etwas habend«, 
z.B. äsmän-gün »himmelfarbig« d.i. »hellblau« (Jer. 10, 9),vgl. aw. haomö.gaona- 
»Haomafarbig«, —  zarrin-bäl »goldene Flügel habend«, vgl. aw. zalri.gaosa-, 
phlv. zar(r)in-gös »goldohrig«, —  g irjtar^ bän  »stotternd«, vgl. aw. uzgsAp- 
tö.drafsa- »mit erhobenem Banner«, —  xuo-käm »eigenwillig, souverain«, vgl. 
ap. (h jlvä-marsLyu- »Selbstmörder«, —  cahär-casm »vieräugig«, aw. ca^ru.casman-, 
—  hu-zir »schön«, aw. hu-a%ra-, —  ci\h\-mäya »wie geartet, von welchem 
Werte?« (Schahn. 20, 3 u. o.), ci[h]-sän »wie geartet« (1203, 1219), ci\h\-näm 
»wie heissend?« (690, Anm. 8, V. 3), —  tn-mäya »solchen Wert habend« (834, 
1102) u. a. m.

2) Das zweite Glied ist ein Substantiv, das von einer Präposition regiert 
wird, der Sinn ist »etwas seiend«, z. B. bä-hös »verständig«, —  be-hös »thö- 
richt«, —  bä-hunar »tüchtig«, —  be-hunar »untüchtig« (mit bä und be kann 
jedes beliebige Substantiv adjectivisch auftreten), aber auch be-däo »Ungerech
tigkeit«, seltener »ungerecht« wie Schahn. 1376, 2045, —  bi-xrao (statt ba- 
xbrao) »verständig«, —  bi-nafrin »verflucht« (Schahn. 1090, 426), —  bi-xrus 
aus ba-xurös »schreiend« (Rüdhakl bei AsadT s. v. xurus), — pur az xün (sar) 
»blutig« (Schahn. 349,552); modern ist die Zusammenstellung eines Substantivs mit 
Präposition mit einem echten Adjectiv daneben beliebt, wie bi-sadädat u kämrän 
»glücklich und unbeschränkt«, —  bi-sahl va äsän »leicht«, —  bärän-e kämil-i 
bi-mauqid »ein heftiger, rechtzeitiger Regen« (Zeitung »Ferheng«), —  vgl. 
ferner bar-qarär »festgegründet, sicher« (SaMl, Bost. 305, 183 G r a f ) , —  
zer-dast »Unterthan«, —  zabar-dast »Gebieter«, —  pes-namäz »Vorbeter«, —  
z1-peröza (täj) »türkisene (Krone)« (Schahn. 45, 196). —  Diese Composita 
sind ebenfalls alt, z. B. aw. upäpa- »im Wasser befindlich«, —  pairi.dafiyu- 
»um das Land herum seiend« etc.

Mit vorhergehendem Substantiv (meist sar) können solche adjectivische 
Composita zu weiteren Adjectivbildüngen verwandt werden, z. B. sar bi-muhr 
»mit dem Ende am Siegel« d. i. »versiegelt«, —  sar dar gilTm »mit dem 
Kopfe im Tuch« d. i. »versteckt« (ein Spiel, bei dem jemand die übrigen 
Mitspieler, die ihre Köpfe verhüllt haben, erraten muss), —  sar bi-där »mit 
dem Kopfe am Galgen« d. i. je nach der Deutung »Wagehals« oder »Galgen
vogel« (vgl. A. M ü l l e r , Der Islam im  Morgen- und Abendland II, 2 6 3 / 4 ), —  
zan bi-muzd »Weib für Lohn« d. i. »Hure« (DschämI, Behärist. 6 3 , 6 , 1 v. u.). 
So heisst auch hamcu man adjectivisch »meines Gleichen«, z. B. bä hamcu 
man durust-ixläs nard-i dayä bäxtan sazävär na-bu6 »mit einem Aufrichtigen 
meines Gleichen das Spiel des Betrugs zu spielen, war nicht Recht« (Ma’äthir 
ul-Umarä I, 2 9 4 , 3 ),—  abä cün tu sah »mit einem Schah wie dir« (Schahn. 
i 5°D  97 )-

1 9 8  IV. N e u p e r s i s c h e  S c h r i f t s p r a c h e .
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VERZEICHNIS DER ABKÜRZUNGEN
(ausser den geläufigen).

a- v o r arabischen W orten  == arabisch.

A . =  A s a d l’s Lughat-i Fürs (m eine A usgabe).
3A Q . =  3A b d u l Q äd ir’s Schahnam ew örterbuch  (Sa l e m a n n ’s A usgabe).

B Q . =  Burhän-i Q äti3.

BQ[V]. —  dass, nach  V u l l e r s ’ L ex ico n .
C. =  Calcuttaer (T u r n e r -Ma CAN’s) A u sgab e des Schahnam e.

Calc. =  dass.
EB. =  G e ig e r , E tym o lo gie  des Balütschi.
E L A . =  G e ig e r , E tym o lo gie  und Lautlehre des A fghan isch en .

F H . == F erheng-i H allm l.
FD sch . =  Ferhen g-i D scbih än g irl.

FR . =  F erh en g-i R asch ld l.
F S c h .=  Ferheng-i SchufürT.
F H D sch R S ch . also =  alle v ier zusam m en; ebenso andere Com binationen. 

gebr. =  geb rl. 
gel. =  gelänisch.
gerr. =  gerrüsi (A. Q u e r r y , M em . Soc. L ingu. IX , I ff.).

H Q . =  H aft Q u lzu m .. 

isf. =  isfähänisch.
K ä sch . =  K äsch än d ialek te , K äsch . K . etc. s. S h u k o v s k i ’s M aterialy.

L B . =  G e ig e r , L au tlehre  des B alütschi. 

mäz. =  m äzenderänisch. 

m indsch. =  m indschänl (PD.).
m od. semn. —  m odern-sem nänisch (A. Q u e r r y , M em . Soc. L ingu. IX , 323 ff.). 

N A . =  G e l d n e r ’ s A w estaau sgabe.
N äy. =  L e  d ialect persan de N äyln  (Mem. Soc. L ingu. IX , H l  ff.).

P.. =  Pariser (Mo h l ’s) Schahnam eausgabe.

P D . =  P am ir-D ialekte (T o m a sc h e k ).
Schahn. — Schahnam e (V u l l e r s-L a n d a u e r ’s A usgabe).

S ch F . =  Scham s-i F ach rl (Sa l e m a n n ’s A usgabe), 

sch igh n . =  sch igh n l (PD.).
SH L[V ]. =  Schanis ul-lughät nach V u l l e r s ’ L exico n .

Siv. =  D ia le k t von  S lvend  (H u a r t ). 

täl. =  tällsch dialektisch . 

w ach. =  w ach l (PD.).

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



BERICHTIGUNGEN UND NACHTRÄGE.

E in ige  B em erku n gen , w ie die über den Sprach gebrauch  persisch er Frauen au f S. io  
(vgl. übrigens schon M. M ü l l e r , D ie  W issen sch aft der S p ra ch e , übers, von  F ic k  und 
W isc h m a n n , II, 4 0 f.) oder den V ers In schä ’s au f S. 54 , sind m ittlerw eile  schon ander
w e itig  vo n  m ir gem ach t w orden (in m einer A sadi-A usgabe). Ich  hatte m ich daran ge
w öhnt, den D ru ck  der »Neup. Schriftsprache«, aus der sie stam m en, als in  w eiter Ferne 
stehend zu betrachten, und so ist E in iges b ei G eleg en h eit (auch in K Z . 35, 155 ff.) schon 
vo rw eggen om m en. Ich  erw ähne d ie s , um nicht in den V erdach t zu kom m en, als hielte 
ich  d ie  betreffenden Sätze für besonders w ertvoll. N eue E tym o lo g ien  vo n  m ir h abe ich  
m it einem  t  h ervo rg eh o b en , m öge das K irch h o fsze ich en  nicht zu oft ein O m en sein. 
D ie  N euausgabe des A w esta  habe ich  le id er n icht b ei jed em  aw. W orte  n achgeschlagen, 
w as ich  hätte thun sollen.

S. I, Z. 8 v. u. lies N üh  st. Nüh.
S. 2 ff. In tärix mävä lü lü  habe ich  k ein e  H am zas transscribirt, da die Perser h ier 

ein fache lan ge V o ca le  sprechen (so reim t auch SchF . z. B. arab. ya's  bezw . Sa’s »Furcht« 
a u f äs etc., sprach also yäs  bezw . bäs).

S. 6, Z. 4 v. u. lies »H ierher geh ören  ausser m anchen a u f S. 2 ff. m it 5 versehenen 
W orten  A u sd rü cke wie« etc.

S. 9 1 fü ge h in zu : Z D M G . 51, 291 ff., 343 ff. —  Inzw isch en  habe ich  m ich genauer 
um die persischen L eh n w örter im D eu tsch en  bem üht und w ürde m eine dürftigen B e 
m erkungen au f S. 9 oben am liebsten  ganz gestrich en  sehen. Ich  denke den  G egen stand  
dem nächst im  Zusam m enhänge zu behandeln. D ass ein O rientalist dies für unsere 
M uttersprache einm al thue (für das F ranzösische lie g t vo r M. D e v ic , D ictionn aire etym o- 
logiqu e des m ots francais d ’origine orientale, Paris 1876), scheint in der T h a t n o tw e n d ig ; 
denn es ist doch  sch lim m , dass noch  im  Jahre 1897 ein O b erleh rer, der den Schülern  
der ob eren  G ym nasialclassen  die w ich tigsten  deutschen Leh n w örter vorführen  w ill, 
»K araw ane« aus arabischem  »kairawän durch v ie le  G egen d en  reisend«, »Juwel« aus 
»pers.dschauhar* erklären  kann (J. Z a r t h , D eu tsch e Leh n w örter, Saarbrücker Program m  
1897). D as A ra b isch e  w ird  überhaupt oft un berech tigter W eise  als E n tleh n u n gsgeb iet 
b ezeich n et, w o es selbst erst aus dem  Persischen  eine A n le ih e  gem ach t hat.

S. 15, Z. 27 ff. Ich  habe h ier n ich t etw a B a r t h o l o m a e  die B erech tigu n g absprechen 
w ollen , das N p. in  den B ereich  seiner Studien zu zieh en ; ich  b em erke dies ausdrücklich , 
da m an es m öglich erw eise  aus dem  S atze herauslesen  könnte.

S. 17, Z. 3 ff. v. u. ist zu s tre ich en , da sch igh n l a bezw . ä la u tg esetzlich  statt 
d  steht.

S. 1 7 1 , Z. 3 lies  R ie s s , H3b. KaBK. 0 t 4 - Hmii. PyccK. Teorp. 0 6 m.
S. 33, Z. 19 v. u. fü ge zu tev h in zu : jüd.-pers. ustev »Eile« (ZD M G . 51, 410).
S. 39. Zu § 12, 1 3 : V o ca le , d ie im M p., N p. m eist durch Prothese od er A n ap tyxe  

an S tellen  auftreten, w o sie im A ltiran isch en  n ich t standen, habe ich  consequent im Satz 
h o ch ste llen  lassen. B isw eilen  kön nen  aber auch M etathesen  v o rlie g e n , so b e i p hlv. 
artestär g eg en  aw. ra%aestatvm, —  np. g Lryd& g e g e n  ap. *gridatiy (s. § 79) u. a. m.

S. 60, Nr. 3 : Jüd.-pers. pinhärn »verborgen« statt pinhän  (B a c h e r , Z D M G . 51, 416 , 
Nr. 75).

S- 7 °> S 3 °; 3- V g l. arm. Vahan, np. arab. B ahän, gr. Bad:i-q; aus Vahagn (Ma r - 
q u a r t , P hilologus 55, 213, Anm . 3)?

S. 73, Nr. 5, Anm . lies giyän st. guiyän.
S. 76, Nr. 4  fü ge  h in zu : N p. t bäl-ü (falsch päl-ü), deutsch Warz-e.
S. 7 9 » Nr. 4, b lies tu F s  st. t ur u s .
S. 9 7 » 7 » ü» 7» Anm . i :  D ie  E ty m o lo g ie  von  P irä n  ist zu streichen.
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V. DIE SPRACHE DER AFGHANEN, DAS PASTÖ.
VO N

W I L H E L M  G E I G E R .
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J. K l a p r o t h  (Berlin 1834), S. 230— 239. —  W ö rterverze ich n is; benützt und aus 
anderer Q u elle  durch M itteilung von  Sätzen  erw eitert in K l a p r o t h ’s A b h an d lu n g 
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the Seram pore M issionaries. Seram pore 18x8. —  B enützt von  WlLKEN am Schlüsse 
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S. 4 18 — 470.
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E w a l d  benützte n eben  der eben  erw ähnten Ü bersetzung des N. T . drei H andschriften  
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6. B . D o r n , G ram m atische B em erkun gen  über das P u sch tu , oder die Sprache der 
A fg h a n e n : M em . A c . St.-P etersb., Ser. V I ,  T . V , S. X — 163 (1840). —  N ach träge 
zur G ram m atik der afgh an isch en  Sp rach e: B ull. A c . St.-Petersb. X , S. 356— 68 (1842). 
—  Zusätze zu den gram m atischen B em erku n gen  über das P uschtu: M em . etc. T . V , 
S. 4 3 5 — 8 7  (1845).

7 - C. H a r r is , T h e  Pushtü or A fg h an  L a n g u ag e : Class. M useum  I (London 1844),
S. 270 f. —  E n thält nach  L e r c h  eine k lein e W örtersam m lung.

S. J. L . V a u g h a n , A  G ram m ar and V o cab u lary  o f  the Pooshtoo L a n g u ag e . C alcutta 
1854/55. 2 B de.
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C alcu tta  1855; 2. A ufl. London 1860; 3. A ufl. 1867. —  A  D ictio n ary  o f the Pukhto,
Pushto, or L an gu age o f  the A fg han s. L o n d o n  1860; 2. Aufl. 1867. —  T h e  Pushto
M anual. C om prising a C o ncise G ram m ar; E x ercises  and D ia lo g u e s; Fam iliar Phrases, 
P roverbs, and V ocab u lary. 2. Aufl. Lo nd on  1890.

10. F r ie d r . M ü l l e r , Ü ber die Sprache der A v g h än en  (Payto) I und II: Stzber. der
W ien er A k . d. W . 40 (1862), S. 3— 17 und 42 (1863), S. "3— 24. —  D ie  Conjugation 
des avgh än ischen  V erbum s sp rach vergle ich en d  d ai'geste llt: E b d. 55 (1867), S. 677— 7 00,

ix . E . T ru m pf , D ie  V erw an d tschaftsverhältn isse des Pastö: Z D M G . 2 1 (1867), S. 10 15 5 -
23 (1S69), S. x— 133. °

12. H . W . B e l l e w , A  G ram m ar o f  the Pukkhto or P ukshto L an gu age. London 1007.
A  D ictio n ary  o f the Pukkhto or Pukshto L an gu age . L o nd on  1867.

1 3 - E . T r u m pp , G ram m ar o f  the P js tö  or L a n g u ag e  o f  the A fghans. L o n d o n  u. Tübin gen

1873-
1 4 - H . H ü b sch m a n n , Iranische Stu dien : K Z . 24, S. 3 9 1— 395.
x5 - V . H e n r y , Ütudes A fg h a n e s: R ev. de lingui. 14, S. 3 2 7 — 72; I 5 > 8. 113  ° i  (auph 

sep. Paris 1882). —  H iera u f beruht w ohl die m ir u nzugängliche A b handlung L . C. 
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20 2 V .  D ie  S p r a c h e  d e r  A f g h a n e n .

16. G h u l ä m  M u h am m ad  K h a n , Q aw äcid-i-Baragstä (G ram m atik des B aragstä  in Urdü, 
lith.). C alcu tta  1886. —  M ir u n zu gän glich ; B aragstä  ist ein D ia le k t der V azlrl- 
A fg hän en , s. D a r m e s t e t e r  p. x l v ii .

17. J. D a r m e s t e t e r , Chants populaires des A fghan s. Paris 1888— 90. Introduction, 
et Chap. I. L a  L an gu e des A fg h an s.

18. W . G e ig e r , A fyän isch e Studien I und I I :  K Z . 33, S. 246— 258 und 4 7 4 — 477 (1893 
und 94). —  D a s afgh an isch e P raeteritu m : Idg. F . 3, S. I I I  — 119  (1893). —  E tym o 
lo g ie  und Lautlehre des A fg h an isch en : A bh dl. d. k . B ayer. A k . d. W . I. CI. B d. 20, 
S. 167— 222.

I. ALLGEMEINES1.

A. DAS AFGHANISCHE SPRACHGEBIET UND DIE MUNDARTEN.

Das Verbreitungsgebiet der Afghanen, d. h. der die afghanische Sprache, 
das sog. Pastö sprechenden Stämme, fällt keineswegs mit dem politischen 
Begriffe des Emirats Afghanistan zusammen. Zu diesem gehören auch Land
schaften nördlich des Hindükusch mit tädschikischer oder uzbekischer Bevölke
rung. In den Gebirgen am oberen Herl-rüd wohnen ferner auf einem politisch 
zu Afghanistan gerechneten Gebiete die Airnaks und Hezäres, Stämme cen
tralasiatischer Herkunft, welche meistens persisch, zu einem kleinen Teile 
aber noch mongolisch2 sprechen. Perser bewohnen auch die Provinz Herät. 
Endlich finden sich im äussersten Siidosten, gegen Sivistän, balütschische 
Stämme auf einem von Afghanistan in Anspruch genommenen Territorium; 
doch ist hier die Grenze noch nicht regulirt. _ Andererseits sind im Osten die 
Afghanen über die natürliche Grenze von Iran hinaus vorgedrungen und 
wohnen auf britischem Gebiete längs des rechten Ufers des Indus vom Ge
birge abwärts bis gegen Dera Ghäzi Khan. Auch die Stämme, welche an den 
nördlichen Zuflüssen des unteren Käbul-rüd hoch hinauf in die Ausläufer 
des Hindükusch sich ausgebreitet haben (Badschaur, Pandschkör, Svät) und 
den afghanischen Typus am reinsten bewahrt haben, stehen nicht unter der 
Oberhoheit des Emirs von Kabul, sondern haben sich politische Unabhängig
keit erhalten.

Wollen wir das Gebiet der Afghanen im ethnographischen Sinne um
grenzen, so beginnen wir am besten in diesem äussersten Nordostwinkel, wo 
sie an die dardischen Stämme stossen. Von hier läuft die Grenze westwärts 
in einer unregelmässigen durch die Bodenconfiguration bedingten Linie, längs 
welcher die Afghanen sich mit den Käfirs berühren, zum Hauptkamme des 
Hindükusch. Diesem folgt sie eine Strecke weit, nämlich ungefähr bis zu den 
Quellen des Helmund. Von hier aus umgeht sie in einem nach Süden con
vexen Bogen das Gebiet der Hezäre, die beispielsweise bereits das Gebiet 
des Köh-i-bäbä und das Thal von Bämiyän bewohnen. Beim 6 i° ö. L. Gr. 
biegt die Grenze nach Süden um, zieht sich in die Gegend des Hämün-Sees 
und von hier in östlicher Richtung zum Indus nördlich von Dera Ghäzi Khan 3, 
um schliesslich im allgemeinen dem Indus selbst, nach Norden bis Yäghistän 
zu folgen4.

Die Zahl der Pastö sprechenden Bewohner des Emirats Afghanistan hat 
M c G r e g o r  s, einschliesslich der 400000 unabhängigen Yüsufzai auf 2359000 
berechnet. Dazu kommen noch 1080931 Afghanen auf britisch-indischem 
Territorium6, so dass das ganze afghanische Volk auf annähernd 31/2 Millionen 
geschätzt werden kann.

Die Afghanen zerfallen in eine Menge von Stämmen und Clans, deren 
Aufzählung uns hier zu weit führen würde-7. Unter den westlichen Stämmen 
stehen an Zahl und Bedeutung die Dürän! und die Ghilzai obenan, unter den
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östlichen die Yüsufzai, welche das Gebiet von Peshävar und die nördlich da
von gelegenen Gebirgsdistricte in Besitz haben und bei Torbela selbst über 
den Indus vorgedrungen sind, ferner im Sulaimän-Gebirge die Yazlrl und süd
lich von ihnen die ShlränT. Die Grenzlinie zwischen den östlichen und den 
westlichen Afghanen bildet im allgemeinen der wasserscheidende Gebirgszug, 
welchem die rechtsseitigen Zuflüsse des Indus, Gömal und Kurum, entspringen.

Die afghanische Sprache8 —  das Pastö oder Pqxtö  —  ist über das 
ganze oben umgrenzte Gebiet im wesentlichen die gleiche. Doch besteht in 
der Aussprache gewisser Laute ein Unterschied zwischen den nördlichen 
Stämmen von Kabul, Peshävar und Svät einerseits und den Stämmen im 
Westen und Süden andererseits. Man kann demnach zwei Hauptdialekte unter
scheiden, einen n ö rd lich e n  und einen s ü d lic h e n  (NAfgh. und SAfgh.). Für 
SAfgh. s steht NAfgh. x c\  für SAfgh. z NAfgh. g, für SAfgh. z N Afgh./ und 
in der Mundart der Ghilzai z. Auch findet sich im NAfgh. zuweilen anlautend 
c für SAfgh. k . Eine vereinzelte dialektische Erscheinung ist der Übergang 
von ö in e in der Mundart von Bannü: mör »Mutter« wird hier zu vier, kör 
»Haus« zu kerxo.

1 G rundlegend für die K en n tnis der A fghan en  ist auch je tzt  noch M o u n t s t u a r t  
E lp h in s to n e ’s A cco u n t o f  the K in gd om  o f Caubul and its D ep en d en cies , Lo nd on  
1 8 15 , dessen  N ach rich ten  in F. W i lk e n ’s A bh an d lu ng U eb er die V erfa ssu n g , den 
U rsprung und die G esch ich te der A fg h a n en : A bh. Berl. A k . 1818— 9, S. 237 —  267 
benützt sin d ; im übrigen  v erg le ich e  m an die Grundr. 2, S .372 verzeich n eten  W erk e. 
E in e  zusam m enfassende D arstellu n g der B ew ohn er A fghanistans lieferte  in neuerer Zeit 
H . W . B e l l e w ,  T h e  R aces o f A fg han istan : b e in g  a b rie f account o f  the principal 
nations in habiting this country, Lo nd on  1880. —  2 D as h at H . C. v o n  d e r  G a b e l e n t z  
Z D M G . 20 (1866), S. 326— 335 au f G rund des von  R . L e e c h  JA SB . 7 (1838), S. 785 
— 787 m itgeteilten  M aterials n ach gew iesen . —  3 »The geo grap h ica l boundary betw een 
the Pathdn and the B aluchi races in the h ills  nearly corresponds w ith  the northern 
lim it o f  the (D era  G h azi K han ) district«. H u n t e r ,  Imp. G azetteer o f  I n d ia 2 4, 
S. 213. —  4 V g l. C o n s t a b le ’s H and-atlas o f  India, Bl. 9 und 10. —  5 V g l. den 
A rtik e l »Afghanistan« von  H . Y [u le )  in der E n cycl. Brit., 9. A ufl.. I, 227 ff. —  
6 N ach  dem  neuesten Census von  1891 in C o n s t a b le ’s H and-atlas o f India, S. x ii. 
—  7 V g l. F. S p ie g e l ,  Erän. A lterthum skunde I, S. 3 0 7 — 325. —  8 J. D a r m e s t e t f .r ,  
Ch.^Pop. Introd. S. IV; W . G e ig e r ,  E L A . S. 37 (203). —  9 A lso  Pqxtö  =  N A fg h ., 
Pastö —  S A fg h . —  J. D a r m e s t e t e r ,  Ch. Pop. S. 275 u. d. W . verakai.

B. GESCHICHTE UND LITTER ATU R  DER AFGHANEN.

Die Traditionen der Afghanen über ihre Herkunft und älteste Geschichte 1 
können keinen Anspruch auf historische Glaubwürdigkeit machen. Der Name 
Afghän begegnet zuerst bei AlberünT (ix. Jahrh.), zu dessen Zeit die afghani
schen Stämme das Sulaimängebirge bewohnten2. Er wurde dem Volke von 
den persischen Nachbarn beigelegt. Sie selbst bezeichnen sich als Pastün, 
Plur. Pqstäna. Eine Zusammenstellung dieses Namens mit dem der lla)txu2? 
bei Herodot, die zuerst von L a s s e n  versucht wurde, ist nicht ohne Bedenken3. 
Geschichtliche Bedeutung gewinnen die Afghanen unter der Dynastie der 
Ghazneviden (Ende des 10. und 11. Jahrh.), denen sie bald als willige Söldner 
in ihren kriegerischen Unternehmungen dienten, bald durch Unbotmässigkeit 
und Aufstände Unruhe bereiteten. Afghanische Truppen begleiteten auch den 
Stifter der Ghöriden-Dynastie auf seinen Kriegszügen nach Indien (Ausg. des
12. Jahrh.), die sich bis Benares erstreckten. Seitdem finden sich afghanische 
Militärcolonien in Delhi und anderen Orten des nordwestlichen Indiens. Mitte 
des 15. Jahrh. bestieg sogar eine afghanische Dynastie, die der LödT, den 
Thron in Delhi; sie wurde gestürzt von Sultan Bäbar i. J. 1526. Von da an 
bis zum Tode des Aurangzeb (1707) standen die Afghanen unter der Ober
hoheit der Moghulfürsten. Um die Mitte des 18. Jahrh. erneuerte Shäh Ahmed
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aus dem Stamme der DüränT die afghanische Herrschaft über Nordwestindien 
und vernichtete bei Pämpat (1761) die Macht der Mahratten. Auf seine 
Dynastie folgte 18x8 die der Bärukzai; in deren Händen noch jetzt das Emirat 
von Kabul sich befindet.

Die Litteratur der Afghanen i beginnt mit dem Häretiker und Mystiker 
PTr R ö sh a n , der dem 16. Jahrh. angehört. Seine Schriften sind nicht mehr 
vorhanden, sondern nur aus Anführungen seines Gegners A k h ü n  D a rv e za  
bekannt, von welchem auch eine Geschichte seines Volkes Maxzan-i Afyäm 5 
herrührt. Die Poesie der Afghanen lehnt sich eng an persische Vorbilder an. 
Die Blütezeit repräsentiren M irzä  A n s ä rl, A b d  ’ u r-R ah m än  und K h u sh - 
b ä l-k h ä n  (17. Jahrh.), von denen jeder einen Diwan hinterlassen hat6. Von 
dem zuletzt genannten rührt auch eine grosse historische Compilation her, 
welche die Wanderungen der afghanischen Stämme im 15. Jahrh. zum Gegen
stände hat. Auf persischem Original, das jedoch nicht bekannt ist, beruht 
wohl der Roman von Bahräm und Gulandäm, von dem auch eine balütschische 
und eine kurdische Bearbeitung existiren. In der erzählenden Litteratur ist 
vor allem die grosse Märchensammlung Ganj-i Pqxtö  zu erwähnen7. Un
gemein reich sind die Afghanen an Volksliedern, teils historisch-romantischen, 
teils lyrischen Inhalts, die von D a r m e s t e t e r  in einem stattlichen Bande ge
sammelt und übersetzt wurden, sowie an anderweitiger Volkslitteratur8.

1 J. D a r m e s t e t e r , Ch. Pop. Introd. S. c l ii f f .; F . S p ie g e l , Er. A lterthum sk. 
I, S. 325 ff. V g l. H isto ry  o f  the A fg han s. T ran slated  from  the Persian o f  N eam et- 
U llah  b y  B. D or n , Lo nd on  1829— 36, 2 B de. (D ieses W e rk  ist w ährend der Jahre 
1609— IX in Indien entstanden.) —  E in e beson dere R o lle  spielt in diesen  T rad ition en  
die Ü berlieferung von  der jü dischen  A bstam m ung der A fghan en, w elch e, zum ersten 
M ale durch H . V a n s it t a r t ’s N otiz »On the D escen t o f the A fg h an s from  the 
Jew s«: A s. R es. II (1790), S. 6 7— 76 an’s L ic h t g ezo g en , bei J ones und —  trotz 
der E in w end u n gen  T y c h s e n ’s in dem  deutschen A briss seiner A bh an d lu ng »De 
A fgan oru m  origine et historia« (G G A . 1804, S. 249— 255), K l a p r o t h ’s, E l p h in - 
s t o n e ’s , D or n ’s , E w a l d ’s (G G A . 1830, S. 1194), I. L ö w e n t h a l ’s (JASB. X X IX , 
1860, S. 323— 345)» des V iscou n t S t r a n g f o r d  (JR A S. X X , 1863, S. 52— 66) u. a.

n och  b ei R a v e r t y  (JA SB. X X II I , 1854» S. 5 5 ° — 5 88 und in seinen späteren 
Publicationen) B eifa ll gefu n d en  hat. —  2 A lb eru n i’s India, übersetzt vo n  S a c h a u , 
1, S. 208. 3 H er. 7 » 67; 3 » 9 3  und 102; L a sse n , Z K M . 2, S. 53 und Indische
A lterthum skunde 12, S. 513  ff. (übrigens hat schon A . F. P o t t ,  E tym . F o rsch gn . I 
( i8 3 3 )> S. l x x iii  die B ed en k en  h e rvo rg e h o b e n , w elch e dieser G leich u n g en tg eg en 
stehen). W ic h tig e r  ist der von M. A . S te in  in der A ca d e m y  vom  16. M ai 1885 und 
danach im Ind. A n tiqu ary 15, S. 21 ff. (vgl. auch E. W . W e s t  in den SB E . 5, S. 82) 
ge lie ferte  N ach w eis , dass in Y t. 19, 67 acht F lüsse des heutigen  A fghänistän  er
w ähnt sind. —  4 J. D a r m e s t e t e r ,  C h .P o p .In tro d .S .C L X X xivff. V ollstän d ige  A ufzäh lu n g 
d er afghanischen D ru ck e  im letzten  A bsch n itt von  J. F . B lu m h a r d t ’s Catalogues o f  
the Plindi, Panjabi, Sindhi, and Pushtu printed B ooks in the L ibrary  o f  the British  
M useum , L o nd on  1893. —  5 B. D o r n , A  C h restom ath y o f  the Pushtu or A fg h an  
L an gu age , St. P etersburg 1847, S. 19 ff. —  6 B. D o r n , a. a. O . S. 354 f f ,  285 f f ;  D e r s .,  
A u szü ge aus afgh an isch en  Sch riftstellern: M em . A c . St.-Petersb., Ser. V I, T . V,
8- 5 81 643; K h u s h h a l  K h a n  K h a t a k ,  A fg h an  Poetry  o f  the 17. Century, bein g 
Selections from  his P o em s, w ith  transl. and gram m . in tro d ., Lo nd on  1890; H . G . 
R a v e r t y ,  G ulshan-i-R oh, b e in g  S e lectio n s, prose and p oetical, in the Pushto 
or A fg h a n  L a n g u ag e , Lo nd on  1860 (dazu en glisch e Ü bersetzungen in den Selections 
from  the P oetry  o f  the A fg h a n s, Lo nd on  1862); T . P. H u g h e s , D iw an-i-A bdur 
Rahman,^ coll. from  m ss., Pushtu T e x t, L ah o re  1877 (lith.). —  7 D ie  letztgenannten  
W e rk e  sind veröffentlicht im K alid-i-A fghan i, b ein g  Selection s o f  Pushto Prose and 
P o e try , com piled  and edited b y  T . P. P Iughes, 2. A ufl., P esh aw ar 1874. V gl. T . C. 
P lo w d e n ,  Tran slation  o f  the K a lid -i-A fg h a n i, the T e x t B o o k  for the P akkh to 
E xam ination , w ith  notes, h istorical, g eo grap h ica l, gram m atical, and explanatory, 
L ah o re  1875. B ezü g lich  der b alütschischen  V ersion  der E rzäh lun g von Bahräm  
und G ulandäm  s. Z D M G . 43, S. 582 ff., die kurdische (GuränI-Dialekt) erw ähnt R ie u  
im K a ta lo g  der persischen M anuskripte des B ritish  Museum . —  8 Chants populaires 
des A fg h an s recu eillis par J. D a r m e s t e t e r ,  Paris 1888— 90 (in Ser. II der von der 
Societe  asiatique h erau sgegeb en en  »C ollection  d ’ouvrages orientaux«); S. S. T h o r -  
bu rn , B a n n ü ; or, O ur A fg h a n  Frontier, Lo nd on  1876 (enthält S. 1 7 1 — 230: P opulär
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Stories, B allads and R id d les, S. 2 31— 4 13 : Pashto Proverbs translated into E n glish , 
S. 4 1 4 — 4 7 3 = Pashto Proverbs in Pashto).

C. ALLGEMEINES ÜBER DEN CH AR AK TER  DES AFGHANISCHEN.

Das Afghanische trägt die Merkmale einer starken Zerrüttung der äusseren 
Form; insbesondere hat der Vocalismus durch zahlreiche quantitative wie 
qualitative Veränderungen den Charakter der Ursprünglichkeit verloren. Nichts
destoweniger erweist es sich durch seine Lautverhältnisse unwiderleglich als 
ira n is c h e  Sprache1. 1) A r isc h e s  d e n ta le s  t ist (ausser vor /), wie durch
weg im Iranischen, d urch  h ve rtrete n . Anlautend ist es dann freilich ge
schwunden, aber anä »Grossmutter« (zu ai. säna- »alt«), aviä »siebzig« ( =  ai. 
saptati-) u. s. w. haben doch ohne Zweifel *hanä und *haviä zur Voraussetzung2.
—  2 )  D ie arisch en  A s p ira te n  e rsch e in e n  als S p ira n te n , zu denen sie 
in der iranischen Grundsprache wurden; vgl. max »Gesicht« =  ai. mükha-, 
sva »Huf« (durch *s(a)fa) —  ai. sap/id-, —  3) D ie  a risch en  T e n u e s  k t p  
s in d  vo r C o n s o n a n te n , wie in den anderen iranischen Sprachen, d u rch  
S p ira n ten  v e rtre te n . Wenn diese Spiranten weiterhin vielfach schwinden, 
so haben doch die jüngsten afgh. Wortformen ihre frühere Existenz zur Vor
aussetzung. sür »rot« == ai. sukrä- erfordert die Zwischenformen *suxra, 
*suhr; töma »Same« =  ai. tokman- die Formen *töxma, *töhma‘, üdq »schla
fend« =  ai. suptä- die Formen *(7i)ufta, *uvdq. —  4) A r is c h e r  D e n ta l vor 
t e rsc h e in t, wie gemein iranisch, a ls  s: näst »setzte sich« zu ar. Y sad-, 
np. vgl. nisastand. —  5) A r is c h  /  ist, wie sonst im Iranischen, d u rch  s 
v e r t r e te n  und die L a u tg ru p p e  sv  d u rch  sp: las »zehn« =  ai. dasa*, 
sal »hundert« =  ai. satä-\ spai »Hund« =  ai. svdn-, äspa »Stute« =  ai. dsvä-5.
—  6) A risch  z, zh =  ai. /, h e rsch e in t als 2. Das Afgh. stellt sich da, 
wo innerhalb der iranischen Gruppe die Awestasprache und mit ihr die ganz 
überwiegende Mehrheit der modernen Dialekte a gegen ap., mp., np. d  auf
weist, auf die Seite der ersteren. Vgl. zrq »Herz« =  ai. hrd-, aw. GD. zsrdd-, 
np. dil, aber bal. zirde, kurd. zar, oss. zärdä.

T r u m p p  hat bekanntlich das Afgh. als eine vom Iranischen zum Indischen 
hinüberleitende, eine Vermittelung zwischen beiden Gruppen bildende Sprache 
aufgefasst. Allein die von ihm zur Begründung beigebrachten Argumente sind 
nicht stichhaltig. Dass die cerebrale Lautreihe im Afgh. vorhanden ist, erklärt 
sich durch die zahlreichen Entlehnungen aus dem Indischen. Es gibt kein 
echtes Pastö-Wort, in welchem t oder d vorkäme; die Laute s, 11, r aber sind 
spätere Entwickelungen, welche aus Lautgruppen, die ursprünglich keinen Cerebral 
enthalten, hervorgegangen sind. Wenn T r u m p p  ferner auf die merkwürdigen 
Übereinstimmungen in Declination und Conjugation zwischen SindhI und 
Pastö hinweist, so ist dagegen zu erwidern, dass diese Übereinstimmungen 
überhaupt zwischen den modernen indischen und iranischen Sprachen bestehen 
und auf eine ununterbrochene gegenseitige Beeinflussung in der Entwickelung 
schliessen lassen. Solche Analogien sind z. B. auch zwischen BalütschT und 
indischen Dialekten nachweisbar, ohne dass je an dem rein iranischen Cha
rakter des ersteren gezweifelt worden wäre.

1 H ü bsch m an n , K Z . 24, 3 9 1— 395. 4 10 — 4 1 1 . —  2 ü b e r  die Lautgruppe s v - —  
urir. hv  s. unten § 3, 5. —  3 E ntsprechend steht z  vo r d  in zda »bekannt« =  ap. 
azdd, ai. addha. B a r t h o l o m a e , G rdr. I, V o rgesch . d. ir. Spr. § 41. 4 2* —  4 ^ a'  
g e g e n  hat np. dah (ebenso w ie mih »gross«) ein & (wie ap. ma%ista) zur V o rau s
setzung. H ü b sc h m a n n , Pers. Studien S. 1 1 5 ;  B a r t h o l o m a e , G rdr. I ,  A w estisch  
und A ltp ersisch  $ 282, Anm . 1. —  5 as »Pferd« (m ännlich) ist durchaus n icht etw a 
durch präkritische A ssim ilation  (päli assa- u. s. w.) zu e rk lä re n , w ie oben das fern. 
äspa ze ig t; sondern der A b fa ll des finalen p  ist intern afgh. V organ g.
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D. FREMDE ELEMENTE IM AFGHANISCHEN.

Das Pastö enthält eine grosse Zahl von Lehnwörtern, welche bei der 
Darstellung der Lautlehre streng ausgeschieden sind. Sie zerfallen in drei 
Gruppen, in Wörter persischen, indischen und arabischen Ursprunges. Das 
Eindringen dieser fremden Elemente erklärt sich hinlänglich dadurch, dass die 
Afghanen in fortwährendem Verkehr und Austausch mit ihren Nachbarn im 
Westen wie im Osten, den Persern wie den Indern standen und noch heutigen 
Tages stehen, sowie dadurch, dass die afghanische Litteratur sich vielfach be
wusst an persische Vorbilder anlehnte. Aus der Litteratur drangen viele, ur
sprünglich nur ihr angehörige Fremdwörter auch in die Volkssprache. Was 
die arabischen Wörter betrifft, so wurden dieselben den Afghanen wohl durch 
die Perser vermittelt. Viele derselben sind in die sämtlichen iranischen 
Dialekte eingedrungen und so zum Gemeingut der Sprache geworden; so 
Sctql »Verstandet, du^ä »Gebet«, xalq »Welt«, qaßi »Zinn«, nuqra »Silber«, 
mal »Eigentum«, fäida  »Gewinn« und viele andere. Das Gleiche gilt übrigens 
auch von gewissen Wörtern der neupersischen Schriftsprache, welche die echten 
Dialektwörter überall verdrängt haben, wie z. B. dast »Hand«1.

Die Form, in welcher die Lehnwörter im Afgh. erscheinen, ist sehr ver
schieden. Viele derselben sind von den afgh. Lautgesetzen gänzlich unberührt 
geblieben und haben sich in ihrer ursprünglichen Gestalt bewahrt. Dies gilt 
namentlich von den meisten Entlehnungen aus dem Arabischen, wie z. B. däxil 
»eingetreten«, durr »Perle«, farq  »Zweifel« und eine Menge anderer. Manche 
wurden der Aussprache mundgerecht gemacht, namentlich durch Veränderung 
des dem afghanischen Organ fremden f  in / ;  so finden sich pakr »Bettel« 
neben faq r , pitna »Aufruhr, Empörung« neben fitna.

Verwickelter liegt die Sache bei den persischen Entlehnungen. Viele 
derselben sind völlig unverändert geblieben, zum Teil weil sie erst in neuerer 
Zeit eingedrungen sind oder immer wieder gehört wurden, so z. B. gul »Rose«, 
gunäh »Sünde«, dil »Herz«, döst »Freund«, farmän »Befehl« 2, farzand  »Kind«. 
Andere wurden nur der afgh. Aussprachsweise angepasst, wie paräx »weit, 
breit« aus faräx, neben diesem. Ausserdem aber begegnen uns genug Wörter, 
welche an gewissen afghanischen Lautübergängen teilnahmen, also offenbar der 
Sprache innig einverleibt und nicht mehr als Fremdlinge gefühlt wurden.

Häufig liegt das gleiche Wort in verschiedenen, älteren und jüngeren Ent
wickelungsstufen vor und daneben in der echten Dialektform. Ich meine, 
dies macht die Annahme einer ununterbrochenen Entlehnung notwendig. Sehr 
merkwürdig ist z. B. läs »Hand«. Sowohl der An- als der Auslaut zeigen die 
Wirkung speciell afghanischer Lautgesetze. Da aber /- ein älteres d- zur Vor
aussetzung hat, so muss läs ein altes Lehnwort sein; denn echt afghanisch 
wäre der Anlaut z. Neben läs findet sich auch dast. Interessant ist ferner 
doe »Sitte, Brauch«, jünger död, noch jünger däd =  np. däd. Dem echten 
qarma »Hitze« steht das entlehnte garm zur Seite, dem echten rvaj »Tag« 
das Lw. röz und so in vielen Fällen.

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den Entlehnungen aus den indischen 
Volksdialekten, zumeist aus dem SindhI. Mit ihnen ist die ganze Reihe der 
Cerebrale in das afgh. Lautsystem eingedrungen; dieselben bilden zugleich ein 
hervorragendes Kennzeichen des fremden Ursprunges. Auch die indischen 
Wörter werden zum T eil ohne jede lautliche Veränderung herübergenommen 
und dann nach afghanischer Weise flectirt. So z. B. töka »Spott« =  si. töka. 
Andere werden dem afghanischen Organ angepasst, speciell die Aspiratae in 
den nicht aspirirten Laut verwandelt: mut »Faust« =  si. muthi, kühai »Brunnen« 
—  si. khühu, der »viel« =  si. dheru »Haufen«. Doch findet sich auchphilaval
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»sich ausbreiten, sich zerstreuen« von si. pheläu »Ausbreitung«. Andere Über
gänge sind Vertauschungen von / und 11, l  und r  und ähnliches, z. B. landai 
»klein« =  si. namdhö, nölai »Wiesel« =  nöru, lümbar »Fuchs« =  lömbadu. 
Dabei sind mitunter Inconsequenzen zu beobachten, welche dadurch sich er
klären lassen, dass gewisse feinere Lautunterschiede dem Afghanen fern liegen. 
So ist si. d in had »Knochen« =  hadu und in jö r  »gesund =  jödu  verschieden 
wiedergegeben. Schliesslich sei bemerkt, dass auch die Entlehnung von indi
schen Verbalstämmen ziemlich häufig vorkommt, wie z. B. ganal »erwägen« 
== si. gananu, likql »schreiben« =  likhanu, balql »rufen« (Präs. St. böl-) =  
bdlanu, pakal »in den Mund schieben« =  phakanu u. a. m.

Die wenigen sonstigen Lehnwörter, wie die aus dem Türkischen stammen
den (vgl. ilc i  »Gesandter«), sind wohl nur solche, die Gemeingut der vorder
asiatischen Völker waren und den Afghanen durch die Perser zukamen.

1 D ie  einzelnen  N ach w eise  in m einer Lau tlehre  des B a lü tsch l, A nhang. —  
2 V g l. auch das V erb u m  farm ä yal vo n  np . farm üdan farm ayam  »befehlen«.

§ i . Lautbestaiid.

Gutturale

Palatale

II. L A U T L E H R E .

1) V o c a le
a ä i i u ü e ö  

q (e 0 ai  au)

2) H a lb v o c a le  
y v

3) C o n s o n a n te n  
k g x  h(x) 7 
c (J) s z z
C j

Dentale t d s z 11 r c
Cerebrale (t) (d) n r
Labiale p  b m.

a) D ie  V o ca le  e o h aben k einen  selbständigen  etym olo gisch en  W e rt; sie sind 
led ig lich  V erkürzitn g von  e 0 am W orten de, w enn  unbetont.

b) ai, au  sind sehr selten ; ersteres findet sich  fast nur in der E n dun g mascu- 
lin er N om ina =  mp. -ak, np. -a.

c) x  und ]  stehen nafgh. =  safgh. s und z  ; andrerseits feh lt dem  N afgh. der
L au t z; derselbe ist durch g  vertreten.

d) D ie  C ereb ra le  / d  b eg eg n en  nur in indischen Lehnw örtern.

§ 2. Vocale. —  Der V o c a lis m u s 1 erscheint im Afgh. vielfach in seiner 
Ursprünglichkeit gestört.

I. E rh a lte n  sind beispielsweise a in at »acht« =  aw. asta, navai »frisch, 
neu« =  aw. n a v a —  i  in zimai »Winter« =  aw. zitn-\ —  1 in vist »zwanzig« 
=  aw. visaiti-; —  u in vuc »trocken« =  aw. h u s k a —  ü in lü »Rauch« 
=  np. düd. —  Der dem Afgh. eigentümliche Vocal q ist meist nur eine 
Verdumpfung aus a\ so in zar »tausend« =  aw. hazanra-2.

II. Als g e n e r e lle  G e s e tze  können gelten: 1) Urspr. ä ist vertreten 
durch ö (namentlich vor r) , vor 11 m jedoch durch ü : calör »vier« =  aw. 
ca%wärö, lün »Abscess« =  aw. *dänä-, lüma »Schlinge« =  ai. dätnan-,
2) Der arische r-Vocal3 ist vertreten, je nach der Lautumgebung, durch ar, 
ir, nr, vor /  z aber durch a, i, 11 \ mar »tot« =  ar. *mrtd-, vur »trug =  
ar. *b/irtä--} yaz »Bär« =  ar. *rssa-, aw. arosa-, kis »zog« =  ar. *krsta-. In
läryq »Verzögerung« —  aw. daro'ja-, ai. dirghä- u. a .4 ist -är- Vertreter von
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ar. ?. —  3) Der ar. Diphthong ai ist vertreten durch e; vor n jedoch durch 
I: levar »Schwager« =  ai. devär-, yele »Herden« zu aw. gaehä-; sin »grün« 
=  aw. axsaena-. —  4) Der ar. Diphthong au ist vertreten durch va; vor m 
jedoch durch ö und vor n durch ü: yvaz »Ohr« =  ar. *ghausa-, aw. gaosa-, 
rvaj »Tag« =  ar. *raucas-, aw. raocah-; ömq ein Pflanzenname =  aw. haoma-, 
yün »Haar« =  aw. gaona-.

III. E in z e ln e s . 1) Vielfach werden, wohl unter dem Einfluss von Wort- 
und Satzaccent, lange Vocale verkürzt und kurze gedehnt. Letzteres geschieht 
öfters in einsilbigen Wortformen unter gleichzeitiger Verdumpfung zu 0: yul 
»Excremente« =  aw. guha-; vävra »Schnee« =  aw. vafra-, sör »kalt«, 
pl. s&rq, fern, särä zu aw. sarota-. —  2) »Ersatzdehnung« findet sich bei 
Schwund eines Spiranten: sür »rot« =  aw. suxra-, sperq »grau« =  urir. 
*spihra- 5. Man vgl. auch speta »sechzig« mit aw. xsvasti-, testa »Flucht« mit 
aw. tarsti-. —  3) Q u a litä ts v e rä n d e ru n g e n  finden statt, häufig unter gleich
zeitiger Veränderung der Quantität: a wird zu i  in sil »hundert« =  aw .sata-', 
ü wird zu a vor Nasalen und r  in lam »Schweif« =  aw. düma-, nan »heute« 
zu ai. nün-dm, star »gross« zu ai. sthürä-; e (<Zai) wird zu a vor Zischlauten 
in maz »Widder« =  aw. maesa- u. a. m. —  4) V o c a lv e r lu s t  findet häufig 
am Wortanfange statt; namentlich wenn die entstehende Consonantengruppe 
Nasal, Liquida oder Zischlaut enthält: plan »breit, weit« =  aw. pah ana-, sna 
fern. si. und sna m. pl. zu sin »grün«.

1 V g l. G e i g e r ,  E tym . und L au tlehre des A fg h . § 2 ff. S. 37 (203) f f .; Trum pp, 
G ram m ar § 8 ; D a r m e s t e t e r ,  Chants Pop. Introd. § 48IT. —  2 N äheres K Z . 33, 
S. 248; vg l. auch unten S 15, 16. —  3 H übschm ann, Pers. Stud. S. 143 fr. —  4 B a r 
t h o lo m a e ,  Grdr. I, V o rg esch . d. ir. Spr. § 60; H ü b sch m an n , Pers. Stud. S. 150, 
A nm . 2. —  5 Ich  sch liesse daran np. sipihr »H im m el«; H o r n , N p. E tym . N r. 707.

§ 3. Halbvocale; Nasale und Liquideh —  1) Urspr. y  ist erhalten in yün 
»Gang« =  aw. yäna-, höya »Ei« =  np. xäya; prothetisches y  liegt vor in 

yam »ich bin« —  aw. ahmi. —  2) Urspr. v ist erhalten in vala »Weide« =  
aw. v a e tile v a r  »Schwager« =  ai. devär- u. a. m.; prothetisches v findet sich 
in vuc »trocken« aus "uc =  aw. huska-. —  3) Afgh. v hat übrigens auch den 
Lautwert und die Aussprache der labialen Spirans w, wie sie am Wortanfange 
lautgesetzlich aus b entsteht. Vgl. § 4, 4. —  4) Die anlautende Consonanten
gruppe dv ist erhalten in dva »zwei« =  aw. dva- (vgl. dagegen var »Thüre« 
=  np. bar); tv ist zu t geworden in ta »du« =  aw. tvam. —  3) Anlautendes 
urir. hv (aw. xv) =  ar. sv ercheint als v oder nv, das dann weiterhin in nm 
und m übergehen kann2; so ist 7war »Sonne« (daneben nmar) =  aw. hvar 
vur »klein« =  aw. x varsta-, np. xurd. Doch vgl. xvarql »essen«. —  6) Urspr. 
11 jund m ist erhalten in niwi »Name —  aw. nqi?ian-, nan »heute« =  ai. nün-dm, 
mör »Mutter« == aw. mähr- u. s. w.; urspr. r  (oder /) ist als r  erhalten in 
rvaj »Tag« =  aw. raocah-, rica »Nisse« =  ai. liksä-, np. risk, yar »Berg« =
aw. gain- Afgh. I ist Vertreter eines urspr. Dentals 3. —  7) Afgh. n ist ent
standen aus r + n, afgh. r aus Dental: päiia »Blatt« =  aw. parsna-; öra 
»Mehl« == np. ärd, mar »tot« =  aw. mardta-. —  8) Beachtenswert ist der 
gelegentliche Wechsel von n und /, welcher an die indischen Volkssprachen* 
erinnert: j a l  »Mädchen« neben jq n  =  aw. jaini-.

1 G e ig e r , E L A . § 9 — 10; 1 1 — 12; D a r m e s t e t e r , a. a. O . § 27, 22, 26, 28,
4 4 > 4 5 ;  — 2 N äheres E L A . § 10, 3 ,  sow ie Nr. 151. 153. — 3 S. § 4, 3 - 4- —
4 E . K uhn , B eitr. z. Paligram m . S. 38. 44; E . M ü l l e r , Pali L an gu age  S. 30. 34.

§ 4. Verschlusslaute. —  Die T e n u e s  k, t, p  haben sich im A n la u t  er
halten, c wurde zur Affricata c: kütal »schlachten« —  np. kustan, töma »Same« 
=  aw. taoxman-, p a l »Fuss« —  aw. paba-; calör »vier« =  aw. cahwärö. —  
2) Afgh. c vertritt inlautend die Lautgruppe sk; so in vuc »trocken« == aw.
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huska-, —  3) In la u te n d  wurden die T e n u e s , wofern sie nicht durch vor
hergehenden tonlosen Laut gestützt waren, zu Medien erweicht; c wird dabei 
zur tönenden Affricata j , und t intervocalisch durch d, 0 zu l. Vgl. prang 
»Panter« =  ai. prdäku- (mit nasalirtem Vocal), pinja »fünf« =  aw. panca, 
plär »Vater« =  aw. pitar- *, öba »Wasser« =  aw. äp-. —  4) M ed ia e  wurden 
sowohl anlautend als inlautend zu Spiranten, nämlich g  zu 7, j  zu- z , d  (zu 
£ und weiterhin) zu /, b (zu w und weiterhin) zu v 2; yql »Dieb« =  aw. gaba-, 
marya »Vogel« =  ai. mrgä-', zai »Bogensehne« =  aw. fya-, vrize »Reis« =  
np. birinj; las »zehn« —  aw. dasa, p a l »Fuss« =  ai. padä-; vuz »Ziegenbock« 
=  aw. büza-. Erhalten bleiben im Wortbeginn die Lautgruppen dv, dr, gr, 
während br (1vrör »Bruder« =  aw. brätar-) den Übergang in vr zeigt.

1 D ie  Syncope des i  ist jü n ger als der Ü b ergan g von  t in /. —  2 E rh alten  
b leib t d  h in ter n und 2 (vgl. E L A . Nr. 36. 261. 301 und § 14, 4); inl. kom m t der 
Ü b ergan g von  b zu v  n ich t vor.

§ 5. D ie Spiranten h x  % f 1. —  1) A n la u te n d e s  h ( =  ar. s) ist g e 
schw unden: auch intervocalisch fällt es oft aus, und es entsteht dann Con- 
traction: anä »Grossmutter« =  aw. hanä-, xbr »Schwester« < fxv a h ä r =  aw. 
x vanhar-. Andrerseits begegnet öfters prothetisch.es h vor anl. Vocal: hör 
»Feuer« neben ör =  aw. ä%r-. —  2) x  h at sich an- und inlautend zwischen 
Vocalen e rh a lte n : xatal »aufgehen« =  np. xästan, max »Angesicht« =  ai. 
mükha-. —  3) In te r v o c a lis c h e s  Sr und /  w erd en  e rw e ic h t und Z, w 
weiterhin zu /, v. plan »breit« =  aw. paSana-, sva »Huf« =  aw. safa-, —
4) x ,  Sr (auch w) schwinden vor r, x  auch vor t und m\ sür »rot« =  aw. 
süxra-, cer »ähnlich« =  aw. cdSra-, lür »Tochter« <f*duxtr-, töma »Same« 
=  aw. taoxman-2. —  5) f r  und f t  werden zu vr, vd erweicht und weiterhin
-uv- zu -ü- und -avd- zu -öd- contrahirt: sürai »Loch« =  np. sufra-, üda »schla
fend« <fhufta-, töd »warm« < ftafia-.

1 E L A . § 15 —  16 ; D a r m e s t e t e r , a. a. O. § 15; 32, i ;  20, 2 ; 2 5 ; 37fr. —  
2 A n l. &r- w ird  zu dr- in  dre »drei« —  aw. %rayd.

§ 6. D ie Zischlaute s, z, s, z, s, z l. —  1) Afgh. v entspricht u rs p rü n g 
lic h e m  j  ( =  ai. /  und j  vor t, th), 0 u rsp rü n g lich e m  z (== ai./, h, aw. 
np. 2 und d) 2: sör »kalt« =  aw. sardta-, np. sard; stan »Säule« =  aw. stüna-, 
ai. sthunä-; zrq »Herz« =  aw. GD. zdrdd-, np. dil, mazai »gross« =  aw. 
maz-. —  2) s —  urspr. xs (idg. qs), s —  urspr. /  (idg. hs). spa »Nacht« == 
aw. xsap-, kse »in, bei« zu aw. kasa- »Seite«. Im Ai. sind qs und ks zu ks 
zusammengeflossen3. —  3) s e n ts p r ic h t  ar. s < f s h in ter i-, zz-V ocalen : 
ras »Eiter« =  aw. raesa-. —  4) s ist  h e r v o rg e g a n g e n  aus urspr. sr, rs, 
rs: ösa »Thräne« == aw. asru-, ksal »ziehen« zu aw. fksrss-. Man vgl. auch 
ävust prt. zu ävari »er wechselt« zu ar. fv a rt- (-rtt- durch -rst- zu st). —
5) /  is t  g esch w u n d en  im In la u t v o r  t : güta »Finger« « fn g ü ta )  =  aw.
angusta-. Vgl. auch prt. St. mit zu aw. f  miz- »harnen« <fm ist. —  6) z is t  
nach § 4 ,4  anl. und inl. aus /  en tstan d en . —  7) z ist in te r v o c a lis c h e  
E rw e ich u n g  v o n  /: yvaz »Ohr« =  aw. gaosa-, yaz »Bär« =  aw. arasa-.

1 E L A . § 17 — 19 ; D a r m e s t e t e r , a. a. O. § 29. 30. —  2 V g l. auch C, L
4 — 6. In  einer R eih e  von  F ällen  steht übrigens s z , w o s z zu erw arten w äre:
madar »grösser« zu aw. mas-, nazde »nahe« zu aw. nazda-. —  3 H übschm ann, Z D M G . 
38, 428; Pers. Stud. S. 232 (»ap. x s  —  idg. k̂ -s w ird  im A nlaut . . .  sow ie vor Con- 
sonanten im Np. zu s ,  b leib t aber x s  nach  V ocalen « ); J a c k s o n , A v e sta  Gram m . 
§ 158; B a r th o lo m a e , V o rg esch . S. 15fr.
§ 7. Ewzelne LautgesetzeI. —  Im A n la u te  schwindet a vor Doppelcon- 

sonanz: zdq »bekannt« =  ap. azdä. Auch güta »Finger« durch ’■ anguta, 
*ngüta aus urspr. angusta-. —  2 ) Im A u s la u t  werden kurze Vocale abge
worfen, lange verkürzt, finales m verklingt: las »zehn« geht zurück auf dasa, 
lar »unter« entspricht dem aw. aoairi-, kala =  ai. kadä] za »ich« =  aw. azdvi.

Iranische Philologie Ib. 14
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—  3) Spuren einer V o c a le p e n th e s e , bzw. Beeinflussung desVocals durch 
i der folgenden Silbe findet sich in vlest »Spanne« =  aw. vitasti-, maira 
»Schwiegermutter« <Cj*mä%ryä-, perai »Dämon« zu aw. pairikä-, —  4) Häufig 
ist im Afgh. die M e ta th e s e  vo n  C o n s o n a n te n , namentlich am Wortanfange, 
so in vraj »Tag« neben rvaj\ Ivist »Spanne« neben vlist. Vertauschung von 
An- und Auslaut hat stattgefunden in lär »Weg« aus *räl, zir-ci »Bart« aus 
*riz. —  5) Über P ro th e se  vgl. § 3, 1. 2; 5, 1.

1 E L A . § 20— 2 1 ;  D a r m e s t e t e r  § 54. 55. 57.

III. SUFFIXLEHRE UND COMPOSITION.

§ 8. Im allgemeinen1 gilt vom Afgh. dasselbe wie vom Np. Die Sub- 
stantiva haben ihre Endungen stark abgeschliffen und sind consonantisch ge
worden. Consonantische Bestandteile der alten Suffixe sind öfters als toter 
Rest zurückgeblieben und zum Worte selbst geschlagen worden. Vielfach tritt 
ein neues Suffix mit lebendiger Bedeutung an. Vgl. zur Erläuterung etwa 
yvaz »Ohr« zu aw. gaosa-, lam »Schwanz« zu aw. düma-, lör »Sichel« zu ai. 
dätra--, yäl-ai »Ort, Platz« zu aw. gätu-. Fragt man, auf welche specielle 
Form die afgh. Wörter zurückgehen, so scheint mir der Acc. sing, die meiste 
Wahrscheinlichkeit für sich zu haben, dessen nasaler Ausgang ohnehin schwin
den musste. Sicher ist das beispielsweise von plär  »Vater«, welches (mit 
jüngerer Dehnung) auf urspr. *pitaram zurückgeht. Andrerseits setzen mör 

* »Mutter«, vrör »Bruder« etc. die schwachen Stammformen makrr-, brä%r- 
voraus, können aber wohl auf Accusative, die aus diesen Stämmen nach 
Analogie der »schwachen« Casus gebildet werden, zurückgehen.

Lebendige N o m in a ls u ffix e  sind zunächst folgende: 1) -a i, das an 
masculinen Substantiven und Adjectiven2 sich findet: stor-ai »Stern« =  np. 
sitär-a, ös-ai »Gazelle« == bal. äsk\ yal-ai »diebisch«. Ich halte das Suffix 
für identisch mit ai. -aka (§ 1222), aw., ap. -aka (S. 203), mp. -ak, np. -a 
(S. 268 ff.), oss. -äg ($ 11), bal. -ag ($ 4, 1). Die Bedeutung ist ursprünglich 
wohl deminutiv; doch wird sie in der Mehrzahl der Fälle nicht mehr empfun
den. Als eigentliche Deminutivsuffixe dienen -kai, -gai (z. B. zar-gai »Herz
chen«) und andere, die zum Teil auch dem Indischen entlehnt sind. —  2) -a 
ist das S u ffix  fem in in e r  S u b s ta n tiv e  und A d j e c tiv e . Es ist ohne Zweifel 
das arische Suffix -<2, das lautgesetzlich (§ 7, 2) gekürzt werden musste: rica 
»Nisse« =  ai. liksä-; sara fern, zu sör »kalt«, -a wurde dann als Feminin
suffix verallgemeinert und trat auch an solche Themen, denen es ursprünglich 
nicht zukam: val-a »Weide« =  aw. vaeti-. —  3) -q ist S u ffix  m a s c u lin e r  
S u b s ta n tiv e  und A d je c t iv e ;  über seinen Ursprung bin ich noch immer 
nicht völlig ins Klare gekommen. Beachtenswert ist, dass alte Lw. aus dem 
Np. auf -a, soferne sie als Mascul. behandelt werden, unter die Kategorie 
dieses Suffixes fallen. Beispiele sind yärmq »Wärme« =  aw. garama-, melmq 
»Gast« =  aw. mae&man-Z, ferner psq »Kleinvieh« =  aw. pasu-, zrq »Herz« 
=  aw. GD. zsrsd-. Nur scheinbar dient -q dazu, Verbalnomina zu bilden. 
Diese Nomina, wie z. B. vätq »das Fliegen« von vatql, sind der Form wie 
auch der Verwendung nach Plurale von präteritalen Participien, was auch 
durch ihren Cas. obl. auf -ö erwiesen wird4.

1 V g l. D a r m e s t e t e r ,  a. a. O. § 10 0 ff.; Trum pp, Gram m . S. 28fr. D ie  Citate 
h inter ai. b ezieh en  sich au f W h itn e y , Ind. G ram m ., hinter air. (ap. und aw.) auf 
S p ie g e l ,  V g l. Gr. d. altir. S p rach en , für mp. und np. au f D a r m e s t e t e r ,  Ltudes 
Iran. I ,  h in ter oss. au f H ü b schm an n , Z D M G . 41, S. 319  fr., hinter bal. au f den 
fo lgen d en  A bschnitt. —  2 A u ch  an der sog. erw eiterten  Form  des p p rt.; v g l. unten 
§ 11 , 2, B. D as fern, zu -ai ist -ai  (< p aki) oder -e (<gyä). —  3 B a r t h o lo m a e , Grdr.
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I, V o rg esch . § 188, a, a, 3 sagt: »Im m asculinen afgh. melma »Gast« n eben  np. 
?nlhman könnte der N S , ir. mai%ma stecken«. —  4 V erf. K Z . 33, 4 7 4 ff- V g l. unten 
§ 12, I.

§ 9. Folgende Suffixe bilden a b s tr a c te  S u b s ta n tiv e : 1) -ä, z. B.
ylä »Diebstahl« von ga l »Dieb«. Man möchte das Suff, an mp. -äk, np. -ä 
anschliessen (S. 267); auffallend ist aber die Pluralbildung auf -ävi. Zwei 
andere Abstractendungen -i, -ai sind wohl dem Np. entlehnt; andere wie -at, 
-■välai, -tob vermutlich zum Teil indischen Ursprungs1. —  2) -tyä oder -tiyä, 
z. B. plär-tyä »Vaterschaft«, ist nach meiner Meinung identisch mit ai. -täti- 
(§ 1238), aw. -tat- (S.207), dessen Anlaut moullirt wurde. DieTenuis konnte 
sich erhalten, weil man, wie aw.yavaeca täite zeigt, das Suffix lange als selb
ständiges Wort empfand. —  3) -ast- oder -ist, z.B. carbast »Fettigkeit« zu corb 
»fett«, ist die vollere und ursprünglichere Form des np. -is, die auch im jüd.- 
pers. -ist sich erhalten hat (S. 277— 27p)2. Man empfand übrigens die Identität 
beider Suffixe, denn auch Lw. aus dem Np., welche dort auf -is endigten, 
zeigen im Afgh. -ist, -ast.

1 D a r m e s t e t e r , Chants Pop. Introd. § 104; T r u m p p , G ram m . § 23. 3 1. 32. —  
2 V g l. auch H o r n , G rdr. d. np. E tym . N r. 12.

§ 10. A d je c t iv a  b ild e n d e  S u ffixe  sind die folgenden: 1) -än, der
Bedeutung nach unserem -ig oder -lieh entsprechend, z. B. paman »krätzig« 
von pa7n »Krätze«, käran »häuslich« von kör »Haus«. Ich sehe darin das air. 
Suff, -an-, wie in aw. visan- zu vis- »Gau, Geschlecht« =  oss. -än (§ 3, b, 2) 
in xuzän »ähnlich« von xuz »Gestalt«. —  2) -ünai mit der lautlichen Variante 
-inai, z. B. rist-ünai »rechtschaffen« zu ristiyä »Gerechtigkeit«, entspricht air. 
-äna- (S. 199), mp. -änak, np. -än und -äna (S. 266— 267), oss. -on (§ 4, a). 
—  5) -111 bildet Adjectiva aus Substantiven, die einen Stoff bezeichnen: mälgin 
»salzig« von mälga. Es ist natürlich =  ap. -aina-, aw. -aena- (S. 198), np. 
-in (S. 279), oss. -in (§ 5), bal. -en ($ 5, 2). —  4) Aus dem Np. entlehnt sind 
wohl -maii ( =  np. -mand S. 284— 285), und -näk (== np. -näk S. 287); das 
Gleiche gilt von -zan ( =  np. -zan, z. B. in yam-zan »betrübt«) und vielleicht 
auch von der ersten Hälfte von -karai, -garai, welche wie np. -gar zur Be
zeichnung von Gewerben dient, z. B. mnzdgar »Müller«. —  Schliesslich reihe 
ich hier 5) -am an, welches Ordnungszahlen aus den Grundzahlen bildet: 
dvayam »der zweite« aus dva u. s. w. Es entsprechen ai. -ania- (§ 1224, b. 
487), ap. -(a)ma-, aw. -{d)ma- (S. 210), mp., np. -iim (S. 149. 281), oss. -äm 
(§ 8), bal. -uni-i (§ 5, 4).

§ 11. Einer besonderen Behandlung bedürfen die P a r t ic ip ia ls u ff ix e :
1)  -ünai, fern, -ürte bildet P a r t ic ip ie n  des P r ä s e n s 1; vayünai »sprechend« 
von vayql. Es entspricht dem ai. -äna- (§ 9 5 7 ) ,  air. -äna- (S. 1 7 1 ) ,  np. -än 
(S. 266), oss. -011 (§ 4), bal. -än (§ 6, 2) und ist fortgebildet durch -ha-, wie 
np. -äna aus -än. —  2) Das p r ä te r ita le  P a r t ic ip 2 erscheint im Afgh. in 
einer doppelten Form, in einer kürzeren, die auf urspr. Ausgang -ta- zurück
geht, und einer längeren, die die Erweiterung des -ta- durch -ka- zur Voraus
setzung hat. Jene kürzere Form dient, wie im Np., Bal. u. s. w. zum Aus
druck der 3. si. Prät., die erweiterte Form fungirt als Particip.

A. Das -ta- der kürzeren Form hat sich lautgesetzlich als Dental (t, d) 
nur erhalten können: a) hinter geschwundenen Spiranten und b) hinter s (aus 
urspr. Dental) und /  (aus rs<^rt)-} c) mit Wz. schliessendem r  wurde es zu r. 
Historische Formen sind also

1fvaz- »fliegen« si. m. vöt f. vata pl. m. vätq f. vatö 
Yvart- »wechseln« -vust -vusta -vustq -vuyte
Ykar- »machen« -kar kra krq kye
Yvaw- »weben« üd üda üda ude
V 1 4 *

I
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Wo aber der Dental hinter einem Yocal zu stehen kommt, da musste er 
(§ 4, 3) zu / werden und schwand in der Masculinform des Singular gänzlich, 
ganz so wie das Suffix -ta- in vö »Wind« =  aw. väta- u. a. So gehen auf 
air. gata- »gegangen« und jata- »geschlagen« die folgenden Formen zurück:

Ygam- si. m. yai$ f. yla pl. m. yla f. yle 
\fjan- -zq -zala -zal zale.

B. Dem entsprechend muss das Suff, -taka als -tai, -dai, -lai erscheinen: 
yalai, zalai, karai gehen also auf *gataka-, *jataka-, * kr taka- zurück. Hier
nach wäre natürlich auch *vatai, *üdai, *-zntstai zu erwarten, wie in der That 
ein äxistai »weggenommen« vorkommt. Hier nun übte die Analogie von 
Formen auf -alai, wie yalai, zalai Einwirkung aus. Man sah in -alai die 
reguläre Endung des pprt., während das Verständnis für die Herkunft des t, 
d  in vot, üd u. s. w. verloren ging. Man erkannte darin nicht mehr das Suffix, 
sondern hielt t, d  für Bestandteil des Stammes. Man bildete also neu vatalai, 
üdalai, ävustalai, ja auch kralai neben karai. Die gleiche Analogie wirkte 
weiterhin auch auf das kürzere Prät. ein und schuf neben (z>öt): vata, vätq: 
vate Formen wie (vöt) : vatala, vatal\ vatale, oder krq : krala, krql: krale 
neben kar: kra, krq: kre u. s. w. Ja in manchen Fällen kamen die Neu
bildungen zu alleiniger Geltung. So bildet katql »sehen« (]/~kas-) zwar noch 
die 3. si. prt. köt, aber kein *kata, *kätq: *kate, sondern nur katala, katql: 
katale.

C. Neben dem Typus *krta- existirte im Ar. bekanntlich auch der Typus 
*fiatita- (zweisilbige Wz.). Reflexe desselben finde ich im Afgh. in Präteritis 
wie yändq : yandala, pl. yandql: yandale von yandql »Ekel empfinden« ( Ygand-) 
und kärq : karala, k a r q l: karale von karai »pflügen«. Hier leite ich yandala, 
karala unmittelbar auf *ga7tditä-, '^karitä4 zurück. Auch dieser Typus dürfte 
die in B) besprochenen Bildungen mit beeinflusst haben. Als Participien haben 
wir die lautgesetzlichen Formen ya?idalai, karalai.

1 T ritt an den P r^ teritalstam m ! D as Suff, -ant- hat sich  n icht m ehr leb en d ig  
erh alten ; doch  lie g t  es vo r in zvandai »lebendig« u. a. m. —  2 V g l. zum G an zen  
G e ig e r  in Id g F . 3, i n  f f .: D as afghan. Präteritum . —  3 ya/ gegen ü ber -za sch e in t 
N eubild u n g n ach  dem  pprt. '/alai zu sein. —  4 N atürlich  auch yändq a u f gandita-, 
kärq  auf karita- u. s. w ., d och  sind im m asc. si. d ie  V erhältn isse  durch den Schw und 
des D en tals m ehr verdunkelt.

§ 12. An die Participialbildungen reihen sich schliesslich die V e r b a l-  
n o m in a  bildenden Suffixe. 1) -a l1 bildet scheinbare In fin it iv e . In Wirk
lichkeit sind die in den Grammatiken sogenannten Infinitive weiter nichts als 
Plurale des präteritalen Particips. Wir ersehen dies u. a. auch daraus, dass 
die »Infinitive«, wo sie flectirt werden, pluralische Formen haben. Die Er
scheinung ist also ganz dieselbe, wie die schon § 8, 3 besprochene. Das 
nom. verb. väta ist plur. des pprt. nach der Bildungsweise v ö t: vata, vaia : 
vate-, der inf. vatql dagegen nach der Bildungsweise v ö t: vatala, vatal: vatale. 
Vgl. § 11, 2, A, B. —  2) -a, -ana, -ün bilden V e rb a ln o m in a  aus dem Prä- 
teritalstamme, z. B. väta, vatana »das Fliegen« von vatql, tarün »das Binden« 
von taral. -a ist identisch mit dem § 8, 2 besprochenen Femininsuffix; 
-ana zerlege ich in -an-a und sehe in -an das ai. -ana- {% 115 o), air. -ana- 
(S. 166), wie es in hamarana »das Kämpfen« vorliegt. Dem Suff, -ün dürfte 
vielleicht oss. -on (§ 4, b) in fändon »Wunsch, Wille« entsprechen; beide setzen 
urspr. -äna- voraus2.

1 V g l. dazu G e ig e r  in K Z . 33, S. 47 4— 4 7 7 ; D a r m e s t e t e r , C h an tsP o p . S. cxiv 
le ite t -al au f das Suff, -ti- zurück; a llein  m it dieser A n sich t ist die pluralische V e r
w endun g n ich t erklärt. D as g le ich e g ilt von  der D eu tu ng des Suff, durch F r . 
M ü l l e r , Stzber. d. W ien er A k ., phil.-hist. CI. 55, 680. —  2 A n  einen Zusam m en
h an g m it dem  Sindhl Suff, -and (T r u m pp , Gram m . § 1 5 )  kann ich  n ich t glauben.
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§ 13. Die im Afgh. gebräuchlichen n o m in alen  C o m p o s ita 1 sind die 
nämlichen wie in anderen idg. Sprachen. Ich folge der Classification der 
indischen Grammatiker: 1) D v a n d v a  a) eigentliche: mal-db »Blut und Wasser« 
d. i. »Eiter«, tam-tör »dichte Finsternis«; b) uneigentliche (wohl dem Pers. 
nachgeahmt): sar-ö-mäl »Leben und Habe«, kör-ä-kdr »Haus für Haus«. —
2) T a tp u ru sh a : nvar-prevätq »Sonnenuntergang«, dr-yälai »Feuerstelle, Herd«; 
yöbq »die Kühe hütend, Hirte«. —  3) K a rm a d h ä ra y a : sara-maxa »rotes 
Gesicht« d. i. »Ausschlag«; nä-pöh »unwissend«. —  4) B a h u vrlh i: tdr-7nax 
»mit schwarzem Gesicht« d. i. »entehrt«. Wie die ind. Bahuvr. Comp, das 
Suff, -ka- anfügen können, so die afgh. das Suff, -ai, z. B. pai-maxai »milch- 
gesichtig« d. i. »hübsch«. Dies ist regelmässig der Fall, wenn, was im Afgh. 
möglich ist, die beiden Glieder des Compositums umgestellt werden: max- 
törai dass, wie tör-max.

Kurz erwähnt seien hier auch die V e r b a lc o m p o s it a 2. Die präposi- 
tionalen oder adverbialen Präfixe, welche sich mit dem Verbum Simplex ver
binden können, sind teils untrennbar, teils trennbar, so dass zwischen sie und 
die Verbalform noch die N egation ^ , Partikeln u. s. w. treten können. 1) Die 
wichtigsten u n tre n n b a re n  Präfixe sind: ä- ( =  ai., air. ä-), n- ( =  ai., air. ni-) 
im Sinn von »hinab«, prä- und pre- (vielleicht beide =  air. parä-, aw. para-, 
ap. parä-) mit der Bed. »weg, los«, jä r  (dunklen Ursprungs) »wieder, zurück«. 
—  2) Die wichtigsten tre n n b a re n  Präfixe sind kse- »hinein« (vgl. § 17, 6 
und § 35 a. E.), byä- »wieder, zurück«. —  Auch die pronominalen Formen 
var, dar, rä (§ 22, 1 a. E.) treten vor Verba, namentlich vor solche der Be
wegung, um die Bedeutung zu nüanciren: rä-vastal »hierher« (wtl. zu mir) 
bringen«, var-vastql »dorthin (wtl. zu ihm) bringen«.

1 V g l. D a r m e s t e t e r , Chants Pop. Introd. § 112  f f . ; T ru m pp , Gram m . § 3 8 .—
2 D a r m e s t e t e r , a. a. O. § n o f f . ;  T r u m p p , a. a. O. § 119.

IV. DAS NOMEN.

A. SUBSTANTIVA.

§ 14. Das Afgh. zeichnet sich vor den übrigen modernen iran. Sprachen 
dadurch aus, dass es noch zwei Genera, M ascu lin u m  und Fem in in u m , 
unterscheidet. Das Geschlecht wird teils durch die Bedeutung, teils durch die 
Endung bestimmt und zwar sind

a) M a s c u lin a  die Wörter auf -a unp -ai,
b) F em in in a  die Wörter auf -a und -ai, sowie die Abstracta auf -ä 

und -i.
Was die F le x io n  der Substantiva betrifft, so beschränkt sich dieselbe auf 

die Bildung des P lu ra ls , sowie eines C asu s o b liq u u s (oder Formativs) beider 
Numeri. Es steht somit das Afgh. auf der gleichen Stufe wie das Balütschl 
(vgl. unter § 8), das Kurdische, das Mäzandaränl, sowie auch modern indische 
Dialekte1.

1 V g l. Ju s t i, K urd. Gram m . S. 124, dazu unten S o c in , I 5 2 ff .; Z ukovsicij, M a-
teria ly  S. 214  fr.

§ 15. P lu r a lb i ld u n g 1. —  1) Die M a s cu lin a  haben a) entweder -q 
oder üna, jenes auf die Endung -ah, awr. -0 (Typus ai. zns-as, aw. vtso), dieses 
vielleicht auf -änah, aw. -and zurückgehend (Typus ai. räjänas, aw. asänö): 
äs »Pferd«: äsüna, yal »Dieb«: ylq, vestq »Haar«: vestq und vestüna. Die 
herkömmliche Anschauung (V. H e n r y )  ist freilich die, dass -üna wie np. -än 
auf die Endung des gen. pl. -änäm zurückgeht; D a r m e s t e t e r  sieht in -üna 
eine Neubildung nach der Analogie des cas. obl. plur. auf -ünö. —  b) Schwie
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riger zu erklären ist die Pluralendung -i der Themen auf -ai {spai »Hund«: 
spi), sowie die Pluralbildung einsilbiger Wörter mit innerem a durch Verwand
lung dieses Vocals in « (sxar »Stein«: sxqr, für sxrq). —  c) Lediglich dem 
Np. entlehnt ist die Pluralendung -än {-gän, -yän), welcher speciell bei Be
zeichnungen lebender Wesen angewendet wird: levq »Wolf«: levän oder levagän, 
gadä »Bettler« (Lw.): gadäiyän2.

2) Die F em in in a  haben a) die Endung -e, welche bei Themen auf -a, 
weil betont, lang gesprochen wird: Jan »Mädchen«: Jane, äspa »Stute«: äspe. 
Ich leite das Suffix von altem -yah, aw. -yd (Typus ai. devyäs, aw. daevayd 
statt °vyö)3 her. —  b) Themen auf -T haben -a i , solche auf -ai bleiben un
verändert, solche auf -ä haben -ävi: casti »Frühstück«: castai, pustad »Rippe« 
und »Rippen«, and »Grossmutter«: anävi. Vielleicht ist -ai auf -ayak, aw. 
ayö (Typus ai. matäyas, aw. asayö) oder auf -äyah (aw. staomäyöp zurückzu
führen. —  c) Neubildung ist die Endung -äne (,gäne, -yäne), entstanden durch 
Combination der np. Endung -än (s. i , c )  mit der echt afgh. Femininendung 
-e: niyä »Grossmutter« (Lw.): niyägäne, tror »Tante«: troräne5.

1 Zu d iesem  und dem  folgend en  P aragraph vgl. V . H e n r y , Etudes A fg h an es
S. 47 ff.; D a r m e s t e t e r ,  C hants Pop. Introd. § 65 f f . ; T rum p p , Gram m . § 42 ff.; 
G e ig e r ,  K Z . 33, 2 51. —  2 A lt  sind die Plurale m elm m a  zu melma »Gast« (zu aw. 
*mae%mäno), sow ie pöbäna zu 7dbq »Hirte« (vgl. np. -bän). E b enso  bei anderen 
W örtern  m it -ba und in späna zu spün neben spa »Hirte«. S. E L A . N r. 221. —  
3 B a r t h o lo m a e , A w estasp rach e und A ltp ersisch , G rdr. I, S. 229 (§ 408) und S. 155 
(S 268, 13). —  4 J a c k s o n , A v e sta  G ram m ar § 2 55; B a r t h o lo m a e , a. a. O. § 406. 
—  5 H ö ch st m erkw ürdig ist die Pluralbildung etlich er w eib lich er V erw an d tsch afts
w örter (Trum pp § 51, b ): xör  »Schw ester« b ild et xvende, nzör »Schnur, S ch w ieg er
toch ter«: rizende, lü r  »T och ter« , lüna  oder lüne, yör  »Schwägerin« : yüne.

§ 16. Bildung des Casus obliquus. —  1) Die M ascu lin a  haben im 
S in gu lar  die Endung -a oder -«, doch lautet bei den meisten consonanti- 
schen Themen der cas. obl. dem Nom. gleich, im P lu r a l haben sie die Endung 
-ö oder -ünö\ äs »Pferd«: s. äs, pl. äsö, äsünö-, par »Berg«: si. pra, pl. pro, 
pründ-, spün »Hirte«: si. späna, pl. spänd. —  Unverändert bleiben im Si. auch 
die Themen auf -ä, -q, -e, -1, -ü, 0, die auf -ai haben -z. Die Endung -a, -q 
geht zurück auf den alten Ausgang -ä des Instrumentals (Typus ai. visä, aw. 
visa oder ai. yajnä, 2w.yas?ia), -0 auf -äm des gen. pl. (Typus ai. visäm, aw. 
visqni), -ünö auf -änäm des gleichen Casus von «-Themen (Typus ai. yajnänäm, 
ap. bagätiäm). Die Endung -ä hat sich auch im Balütschl und anderen 
Dialekten bewahrt; ich glaube, dass auch der Ausgang des cas. obl. im Kur
dischen -a, -e, -i zur Vergleichung beigezogen werden darf.

2) Die F e m in in a  haben a) im S in g u la r  -e, das, wenn betont, -e ge
sprochen wird, wie dies z. B. stets bei den «-Themen der Fall ist; im P lu ra l 
haben sie -ö. Jan »Mädchen«: si .Jane, pl. Janö\ vala »Weide«: si. vale, pl. 
valö. —  b) Die Feminina auf -ad bleiben im Si. unverändert.

§ 17. Ausdruck der Casusverhältnissex. —  1) Für den A c c u s a t iv  hat 
das Afgh. keine besondere Bezeichnung; derselbe lautet dem Nom. gleich.—
2) Als In stru m en ta l wird der einfache Casus obliquus verwendet; besonders 
häufig wird er gebraucht zum Ausdrucke des Agens beim Präteritum transi
tiver Verba, das wie im Balütschl, Kurdischen etc.2 stets passivisch gewendet 
wird: Gulandäme yam lezalai »ich bin von Gulandäma geschickt« == »G. hat 
mich geschickt«. —  Alle übrigen Casusverhältnisse werden ausgedrückt durch 
Verbindung des cas. obl. mit Präpositionen und Postpositionen etc., und zwar
3) der G e n e tiv  durch Vorsetzung von da. Nach meiner Meinung ist dieses 
da weiter nichts als das pron. rel. ap. tyah 3. Wir haben also hier im Afgh. 
die gleiche Construction, von welcher sich bekanntlich bereits in der Sprache 
des Awesta zahlreiche Beispiele finden4. Ich identificire mit afgh. da ferner
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das im Kurdischen den Genetiv ausdrückende de, für welches S o c i n 3 auch
noch die Form tyä nachweist. —  4) Der D a tiv  wird ausgedrückt, indem man
die Postpositionen la, lara, ta, vata anfügt, oder indem man va vorsetzt, das 
sich auch mit ta und vata verbinden kann. Von diesen Partikeln dürfte va 
auf die mp. Pr'äp. 0, lara (durch Metathese aus *rala) auf ap. rädiy, mp. 
räi, np. rä  (so D a r m s e t e t e r )  zurückgehen. Die übrigen sind vielleicht indi
schen Ursprunges, wie T r u m p p  vermutet. —  5 ) Der A b la t iv  wird ausgedrückt 
durch Vorsetzung von la, tar, da, welchen sämtlich die Postpos. na beliebig 
folgen kann, tar ist wohl mit ai. tiräs, aw. tarö, zu vergleichen; J a  (nicht 
mit der Postpos. la zu verwechseln!) leitet D a r m e s t e t e r  von aw. aoät ab. —
6) Der L o c a t iv  wird ausgedrückt durch Vorsetzen der Präposition pa ( =  ai. 
upa, aw. upa u. s. w.), mit oder ohne die Postposition He ( =  aw. kase »zur
Seite« v. kasa- =  ai. käksa-).

S ch em a  der » D e c lin a t io n « :

IV. D a s  N o m e n . 2 1 5

Sing.
N . A c c . yar »Berga

Plur.
yrüna

C. obl. 7rq yrünö oder 7rö

Gen. da yrq da yrünö oder 7rö

D at. yrq la  oder lara 
yra ta oder vata 

na yrq (ta oder vata)

yrünö oder yrd la oder lara 
yrünö oder yrd ta oder vata 

va yrünö oder yrd (ta oder vata)

A bi. la yrq ]
tar yra !- (na) 
da yrq )

la yrünö oder yrd j 
tar yrünö oder yrd > (na) 
da yrünö oder yrd J

L o c. pa yrq (kse) pa yrünö oder yrd (kse).

1 D a r m e s t e t e r ,  a. a. O . § 6 8 ;  V . H e n r y , a. a. O. S. 6 3 — 66; Trum pp, a. a. O. 
§ 65. —  2 G e ig e r  im Festgru ss an R . v o n  R o t h  S. 1 ff. —  2 So auch schon F r . 
M ü l l e r .  —  4 C a la n d ,  Zur Syntax der P ronom ina im A v e sta  S. 19  ff- —  5 V g l. 
unten, Sprache der K urden  152. D a r m e s t e t e r  stellt dam it np. az zusam m en, w as 
aber, trotz der auffallenden Ü bereinstim m ung im G ebrauch, aus lautlichen G ründen 
nicht angeht.

B. ADJECTIVA.

§ 18. Die A d je c t iv a 1 bilden, gleich den Substantiven, im Masc. und 
Fern, eine P lu r a lfo r m  und einen C asus o b liq u u s beider Numeri.

a) im M a s c u lin  endigt der cas. obl. si. sowie der nom. pl. auf -a oder 
-q, der cas. obl. pl. auf -ö;

b) das F em in in  endigt auf -ä, im cas. obl. si. und nom. pl. auf -<?], im 
cas. obl. pl. auf -o2\

M asc. Fe m.
Si. PL Si. Pl.

n. cörb3 »fett« carba carba carbe

0 0 er cärbq carbö edrbe edrbo
n. kört  ̂ »taub« käna kdnä kane
c. obl. käna känö kane kdno
n. üdq »schlafend« üdq udd ude

0 0 er üdq üdö ude udo.
Weiterhin ist zu merken, dass einige Adjectiva (z. B. die auf -ä, -0, -1), 

abgesehen von der Anfügung des -ö im cas. obl. pl., unverändert bleiben. Die 
Adjectiva auf -ai haben im fern, die Endung ai und stimmen in ihren Bil
dungen vollkommen mit den Subst. gleicher Endung (§ 15, 1, b; 2, b; § 16,

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



2 I Ö Y .  D ie  S p r a c h e  d e r  A f g h a n e n .

2, b) überein. Daneben haben sie auch ein fern, auf -e (c. obl. s. und n. pl. -z, 
c. obl. pl. -ö oder -io).

i D a r m e s t e t e r , a .a .O .  $ j o ;  T r u m pp , a. a. O . § 84 ff. —  2 M an beachte, dass 
die nasalen E ndungen -üna, -und dem  A d jectivu m  ganz abgehen. —  3 Ü ber das 
V erhältn is cörb: carba, k o n : kana s. § 2, III, 1.

§ 19. Die alte C o m p a ra tio n  ist dem Afgh. abhanden gekommen,
a) Das C o m p a r a tiv v e r h ä ltn is  wird in der Weise ausgedrückt, dass man 
das Adjectiv in der Grundform belässt, und das Substantiv, welches den ver
glichenen Gegenstand bezeichnet, in den Abi. mit der Präpos. la oder tar 
setzt: spuk la bana »leichter als eine Feder«. Die Construction ist also die 
gleiche wie np. bih az »besser als«, kih az »kleiner als«1. Auch die Con
struction des hebr. Adjectivs mit min und den arab. »Elativ« mit min kann 
man zum Vergleich herbeiziehen. —  b) Ebenso drückt man das S u p e r 
la t iv v e r h ä ltn is  aus; nur wird ein Wort wie töl, hama »all« beigefügt2.

1 F ird ü sl, Shahnam e (ed. V u l l e r s-L a n d a u e r ) 66, 88. 478, 728; 79,322 u. s. w . ; 
S a l e m a n n  und Sh u k o v s k i , Persische G ram m atik  § 22, b. 23. G anz die g le ich e 
Construction im H i., Si. u. s. w. —  5 G anz ebenso im  H i., Si., Sgh. und anderen 
ind. D ia lekten .

Diese Zahlwörter sind die lautgesetzlichen Entwickelungen der altiranischen 
Numeralia. Sie tragen somit den Charakter der Originalität und sind nicht, 
wie im Kurdischen und Balütschi, dem Np. entlehnt2.

Bei der Verbindung der Einer mit den Zehnern gehen erstere voraus: 
11 yau-las, 12 dva-las, 13 diyär-las, 14 cvär-las, 15 pinja-las, 16 spär-las 
oder späras, 17 dva-las oder ava-las, 18 ata-las, 19 nu-las oder nünas. —  
Für 20 wird dabei statt sil die Form vist gebraucht: 21 yau vist, 22 dva 
vist u. s. w. Das Verhältnis der beiden Formen sil und vist, welche beide 
auf air. *znsati- zurückgehen, ist schwierig zu erklären; sollte Dialektmischung 
vorliegen?

1 Zu diesem  und dem  fo lgen d en  Paragraph vgl. D a r m e s t e t e r , a. a. O. § 71 f f .; 
T ru m pp , G ram m ar § 9 4 ; B a r t h o l o m a e , V o rg esch . § 210. —  2 ü b e r  die b ei den 
einzelnen  W ortform en  in B etracht kom m enden Lautersch einun gen  vgl. G e ig e r , E L A .
u. d. W .;  avia, atia geh en  auf aw. haptaiti-, astäiti- zu rü ck , nazii a u f navaiti-. D ie  
V ersch ieden h eit der Q ualität des ö -V o ca ls  hat h ier die versch ied en artige E n tw icke
lu n g des W ortausgan ges bedingt.

§ 21. 1) Die O rd n u n g sz a h le n  werden gebildet aus den Grundzahlen 
mittels des Suffixes -am (§ 10, 5): 2. dvayam, 3. dreyam, 4. calöram u. s. w. 
Der »erste« heisst vrumbai =  d\. prathamä-, aw. fratsma-, zp. fratama-\ auch 
kann das arab. avval eintreten, wie im Np., Bal., Kurdischen u. s. w. —
2) M u lt ip lic a t iv a ,  entsprechend unseren Zahlwörtern auf -fach, werden 
durch Beifügung des Wortes brap gebildet; unserem -mal vergleicht sich das 
Wort j a l , pl. ja la ,  oder, aus dem Np. entlehnt, vära: dre brap »dreifach«, 
dre ja la  (vära) »dreimal«, brap bedeutet »Schichte, Lage«; dre brap deckt

C. NUMERALIA.

§ 20. Die G r u n d z a h le n 1 lauten:
1 yau (f. yava) 8 ata 60 speta 

70 aviä 
80 atiä 
90 nave 

100 sil

2 dva
3 dre
4 caldr
5 pinja
6 spaz
7 öva

9 noh (nö: nah) 
10 las 
20 sil 
30 ders 
40 calvest 
50 panjös

1000 zqr
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sich also dem Sinne nach vollkommen mit np. si-lä. —  3) D is tr ib u tiv a  
werden, wie im Np., gebildet durch blosse Verdoppelung der Grundzahl: calör 
caldr »je vier« =  np. cihär cihär.

D. PRONOMINA.

§ 22. Pronomen personaleb —  x) D a s s e lb s tä n d ig e  P e r s o n a l
p ro n o m e n :

a) I. Person:
Si. Nom. za Plur. Nom. müz müza

Acc., Cas. obl. mä Acc., Cas. obl. müz müza

b) II. Person:
Si. Nom. ta Plur. Nom. täse, täsü

Acc., Cas. obl. tä Acc., Cas. obl. täse, täsü.

In za hat das Afgh., wie ausser ihm noch das Kurd. in seinem az, das Oss. 
in äz, die alte Form aw. azom, ap. adam bewahrt; auch ta geht wohl auf 
aw. tüm, ap. tuvm zurück. Die Form mä leitet D a r m e s t e t e r  auf urspr. mana 
zurück, tä ist Neubildung nach mä; *mayä, *tvayä, die man als Ausgangs
punkt von mä, tä ansehen möchte, würden wohl *me, *te ergeben haben. 
Der Plural müz vergleicht sich dem np., bal. mä mit einem schwer zu er
klärenden suffixalen Element. Im NAfgh. lautet die Form müng, münga. 
Dunkel ist der PI. des pr. der 2. Person2. —  Die Casusverhältnisse werden 
durch die Verbindung des cas. obl. mit den gleichen Präpos. und Postpos. 
ausgedrückt, wie beim Substantiv. Der Genetiv lautet auch jm ä , jm üz; stä, 
stäse. Hier halte ich j- , s- für Rest der Präpos. aw. haca, bal. ac, np. az.

Von einem Pron. d er 3. P e rs o n  ist ein Rest erhalten in dem Dat. 
var »ihm«, dem auch ein dar »dir«, rä »mir« zur Seite steht. In var ent
spricht va- dem aw. ap. ava-, np. d, kurd. au\ -r muss das Dativzeichen ent
halten. Es finden sich auch in der That noch va-la und va-lara. Neubildungen 
sind weiterhin var-ta, var-la, var-lara.

2) S u ffix a le  P ro n o m in a :

IV. D a s  N o m e n . 217

a) I. Person:
Si. me Plur. mü oder um, vum

b) II. Person:
Si. de Plur. mü oder um, vum

c) III. Person:
Si. e Plur. e.

Hier gehen nie, de, e (vgl. das kurd. suff. Pron. d. 3. Si. -e) auf aw. me, te, he, 
ap. maiy, taiy, (saiy) zurück. Dem Plural dürften wohl Formen wie aw. GD. 
ahmä, ohmä und xsm ä2 zu Grunde liegen. Durch Abschleifung des Auslautes 
sind die 1. und 2. Person zusammengefallen. —  Verwendet werden die suffixalen 
Pronomina a) zur Bezeichnung irgend eines a b h ä n g ig e n  C asus, z. B. vera 
me na si  »mir ist keine Furcht« =  »ich habe keine Furcht«; b) zur Bezeich
nung des A g e n s  beim Präteritum transitiver Verba: var-ta e vu-vi » zu  jenem 
wurde von ihm gesagt« =  »er sagte zu ihm«.

1 D a r m e s t e t e r ,  a. a. O. § 72— 73; V . H e n r y  S. 66— 69; Trum pp § 100 102;
B a r t h o lo m a e , V o rgesch . S. 246 ff. —  2 D a r m e s t e t e r  erklärt täse verm utungsw eise 
als aus ta-hase »du und er« entstanden. —  3 J a ck s o n , A v esta  Gram m ar § 389. 393; 
B a r t h o lo m a e , A w estaspr. u. A ltp . § 423. 424.
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§ 23. D ie übrigen PronominaI. —  1) D e m o n s tra tiv a  sind dä und de 
»dieser«. Jenes ist vielleicht mit D a r m e s t e t e r  auf ein pron. tva- —  ai. tva- 
»mancher, einer« des vedischen Dialektes zurückzuführen; de leitet sich von 
tya- her =  ved. tya- »jener«, ap. tya- »welcher«. Diese Pronomina bleiben 
zumeist unflectirt; doch kann dä im pl. c. obl. auch deö bilden und de die 
Pluralform düi annehmen. Zusammengesetzt mit dem Stamme dä ist daya 
»dieser« (si. c. obl. fern, diye, pl. c. obl. dayö); ebenso haya (Bildungen wie 
eben) mit dem alten Stamme aw. ha-, ai. sa-. Die Silbe -ya entspricht dem 
ai. ghä; vgl. sa ghä RV. 1, 5, 3; 1, 18, 4 u. s. w. Die Flexionsformen müssen 
Neubildungen sein aus einer Zeit, wo man den Ursprung von daya, haya nicht 
mehr verstand.—  2) Das R e la tiv p ro n o m e n  ci ist aus dem Np. entlehnt. 
—  3) Das In te rr o g a tiv u m  ca »was?« geht auf den Stamm aw. ci- zurück; 
ich möchte es geradezu mit cit identificiren; cok »wer« (c. obl. cd) ist Er
weiterung aus cö »etwas« (vgl. aw. cvand-, np. cand), das auch interrogativ 
»wie viel?« gebraucht wird2. In körti »wer? was?« liegt ein Derivat des Stammes 
ka- vor. —  4) In d efin ita . Als solche werden die eben besprochenen Pro
nomina ca, cök, cd verwendet mit der Bedeutung »etwas, einige« (vgl. har ca 
»alles«), wie auch der aw. Stamm ci- sowohl interrogativ als indefinit ge- 
gebraucht wird2. Weiterhin sind zu erwähnen bal und nör »ein anderer« 
(jenes vielleicht =  aw. bitya-, ai. dvifiya-) und värci »alle«. —  5) Das R e- 
flexiv^  endlich ist xpal, vermutlich dem aw. x vaepaihya- entsprechend. Die 
vorkommenden Formen sind:

masc. si. n. xpal fern. si. n. xpala
c. obl. xpal c. obl. xpale
pl. n. xpal pl. n. xpale

c. obl. xpalö c. obl. xpalo
vgl. pa-xpala »von selbst«.

1 D a r m e s t e t e r  § 74 f f . ; T r u m pp  § 103 ff. —  2 B a r t h o l o m a e , V o rgesch . § 242, 2; 
A w estasp r. u. A ltp . § 415 , ß; J a c k s o n , A v esta  G ram m ar 1, § 408; H o r n , Grdr. d. 
np. E tym . N r. 4 5 1* —  3 H äufig ist auch die U m schreibung m ittels ja n  »Seele« =  
np. jä n .

V. DAS VERBUM.

A. BILDUNG DER PRÄSENSSTÄMME.

§ 24. Die Scheidung zwischen P rä se n sstam m  (im praes. und imp.) 
und zwischen P rä te r ita ls ta m m  (im praet., pprt. mit inf. und periphr. Temp.), 
von denen der erstere auf das alte Präsens, letzterer auf das Particip des 
pf. pass, auf -ta-1 zurückgeht, ist auch für das Afgh. von Belang, wenngleich 
nicht in demselben Masse, wie für andere iranische Sprachen. Bei zahlreichen 
afgh. Yerba, wie z. B. bei den aus indischen Dialekten entlehnten, fallen beide 
Stämme zusammen2.

1 Ü ber die B ild u n g dieses Part. vg l. oben § I I ,  2. —  2 Zum G an zen  Fr. M ü l l e r ,
Stzb. d. W . A k . d. W ., ph.-hist. CI. 55, 677 ff.: D a r m e s t e t e r , Chants Pop. Introd.
§ 8 5  ff-

§ 25. Von den alten P rä s e n s b ild u n g e n  sind im Afgh. nur geringe 
Spuren erhalten: a) Anfügung von ya (CI. IV d. Skr.) fin d e t sich  b ei Wz z. 
a u f ä: yay- Präs.-St. zu yöval (np. gä-dan) »coire«, say- Präs.-St. zu sozial 
»zeigen«. —  b) In fig ir u n g  eines N a sals  (CI. VII) liegt vor in ä-yund- 
Präs.-St. zu ä-yustql »bekleiden«. —  c) Vielleicht liegt eine idg. Präsensbildung 
vor, wo t h in te r  der Wz. e in g e s c h o b e n  e r s c h e in t1), wenn es sich nicht 
um einfache Übertragung des Präteritalstammes in das Präsens handelt: küt-
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Präs.-St. zu kütql »töten« (<fkust-), sät- zu sätql »schützen« (<fsaxt-), vr- 
zu vral »tragen« {r<frf). —  e) Mehr verdunkelt ist das Verhältnis zwischen 
Präs.-St. und Prät.-St. in folgenden Fällen: skan-\ skast- »schneiden« (? aw. 
kzrznt-, -karsta-)-, kse-n-: kse-näst- »sich setzen« (vgl. 11p. ni-sin-: ni-sast-); svaf: 
inf. sval, prt. sq »brennen«), (np. söz-\ suxt-)2. —  f) Bei ein paar Verben 
gehen endlich pVäs.-St. und Prät.-St. auf zw ei v e rs c h ie d e n e  W u rz e ln  zu
rück: j-am  »ich gehe«: 7al-ai »gegangen«, jenes von Wz. jfä-3, dieses von 
gam-\ ven-am »ich sehe«: lid-alai »gesehen«, jenes von Wz. vain-, dieses von 
di-, wie np. bin-am: dld-a.

1 B ru g m a n n , G rdr. 2, S. 10380".; B a r t h o lo m a e ,  V o rgesch . § 140. H ierher 
geh ört np. xuftan  »schlafen« prs. xuf-t-am , aber n icht afgh. pustedal und lasiedil, 
da diese auf parsti- und tars/i- zurückgehen. D a r m e s t e t e r ,  a. a. O. § 87, 3 - 
—  2 V g l. G e ig e r ,  E L A . § 16, 3, Anm . —  3 D a r m e s t e t e r ,  a. a. O. § 87, 6 führt 

j -  au f aw. /dm- zurück, w as m ir m inder w ah rsch ein lich  ist.

§ 26. Differenzen zwischen beiden Stämmen, welche auf la u t lic h e r  
U m g e s ta ltu n g  d es u rs p rü n g lic h e n  W u rze la u sg a n g e s  v o r dem  D e n ta l 
des Suff, -ta- im P rä teritu m  beruhen, liegen in folgenden Fällen vor: 
a) bei W u rze ln  a u f e in en  D e n ta l, welcher vor t nach gemeinir. Laut
gesetz zu s werden muss, während er im Präs., ausser wenn durch 11 gedeckt, 
nach § 4 in l  übergeht: ä-xil-\ ä-xist- »ergreifen«, Wz. xad-; rä-val-: rä-vast- 
»flihren«, Wz. vab-. Hierher gehören nach § 6, 4 auch Wzz. auf rt —  afgh. 
r, z. B. ä-var-\ ä-vust- »verändern«, Wz. vart-. Erhalten ist im Präs. der Dental 
nach n in ä-pund- : ä-pust- »bekleiden«, Wz. gif)-. —  b) bei W u rzeln  a u f z, 
welches vor t zu s wird und weiterhin nach § 6, 5 schwindet: vaz-\ vat- »fliegen«, 
Wz. vaz-, miz- : mit- »pissen«, Wz. miz-. Vgl. auch xez-: xat- »aufgehen« =  
np. xez-: xäst-. Schwund von s vor t liegt auch in npvaz-: npvat- »hören«, 
Wz. gus- vor, wo s im Präs.-St. intervocalisch zu z erweicht wurde. —  c) bei 
W u rze ln  a u f L a b ia le , f t  im Prät.-St. wurde hier nach § 5, 5 zunächst wd, 
bezw. vd und weiterhin uv zu ü, av zu ö contrahirt: üv-\ üd- »weben«, Wz. 
vaw-. —  d) bei W u rzeln  a u f N asale . Als historisch ist z. B. das Verhältnis 
zan- : zal- »schlagen« (so in var-zal »to chop, to mince«, praes. 3. si. vu-var- 
zam, pprt. var-zal-ai). Man vgl. aw. ja in ti: jata-. —  e) Endlich erwähne ich 
die Gruppe der Verba auf -edql, welche im Präs.-St. das e abwerfen. Es sind das 

ärvedal »hören« Prs.-St. ärv-
ösedql »sein, verweilen« - ös-
vöredal »regnen« - vör-
tastedal »entfliehen« - tast
pust edal »fragen« - pust-
zezedal »geboren werden« - zez-1 u. a.

Diese Verba sind ursprünglich Denominativa und stellen sich der Bildung 
nach den np. Verben auf -idan unmittelbar an die Seite. Sie dürfen nicht 
verwechselt werden mit der später (§ 33) zu behandelnden weit zahlreicheren 
Gruppe von Verben auf -edal, welche im Präs.-St. die Silbe -ez haben.

1 D en  V ersu ch  einer E rk läru n g dieses m erkw ürdigen  Verbum s findet m an bei 
D a r m e s t e t e r ,  a. a. O. § 8 7 ; doch  ist m ir die V ertretun g von  innerem  y  durch z 
sehr problem atisch.

B. SUFFIXE, PARTIKELN, HILFSVERBA.

§ 27. Die P e rs o n a le n d u n g e n 1 sind:
Si. 1. -am 2. -e 3. -1
Pl. 1. -ü 2. -ai 3. -i

Daneben finden sich auch längere, offenbar durch Partikeln erweiterte Formen, 
nämlich -ama für die x. Si., üna für die 1. Pl. und -itia für die 3. Si. und Pl.
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Von diesen Endungen geht -am, wie np. -am, kurd. -im, PD. -a?n, auf 
altes -ä-t7ii zurück; -e und -i wohl auf -ahi, -ati. Den beiden letztgenannten 
stehen der Form nach am nächsten bal. -e und -it. Die Endungen -ü, -ai 
der i. und 2. Pl. bieten Schwierigkeit in der Vergleichung mit den alten Aus
gängen -ä-mahi oder secundär -ä-ma und -a- r̂a oder sec. -a-ta. Wieder kann 
bal. -ün der 1. Pl. verglichen werden. Das -i der 3. Pl. ist ohne Zweifel aus 
dem Singular entlehnt (collectiver Si.).

1 D a r m e s t e t e r  § 84; V . H e n r y  S. 69— 73; Trum pp § 131.

§ 28. Wie in anderen iran. Sprachen treten zu den einzelnen Verbal
formen gewisse P a r tik e ln  oder E x p o n e n te n  hinzu, ihre temporale oder 
modale Bedeutung zu modificiren oder näher zu bestimmen. Diese Partikeln sind: 
x) vu-. Dasselbe geht auf eine Form der Wz. bü- zurück, und es kann ihm 
die np. Part, bü verglichen werden, welche in analoger Weise verwendet wird1. 
vu- tritt a) beliebig vor den Im p e ra tiv ; b) vor das Präsens, dem es die 
Bedeutung eines S u b ju n c tiv s  gibt; c) vor das Präteritum (Impf.), welches 
dann die Bedeutung einer v o lle n d e te n  H a n d lu n g  (Perf.) erhält.—  2) ba-. 
Diese Partikel ist identisch mit np. bi- (bu-), kurd. b- (be-, bi-, bo-, bu-), täl.
ba-, gll. be-, mäz. ba-2. Sie tritt a) vor das Präsens, welchem sie fu tu ra le
Kraft gibt; b) vor das Präteritum (Impf.), wenn eine S itte  o d er G e w o h n 
h eit ausgedrückt werden soll3; c) vor das zusammengesetzte Perfect, welches 
die Bedeutung eines F u tu r e x a c t  erhält; d) vor das zusammengesetzte Plus- 
quamperfectum, wenn dasselbe in su b ju n c tiv e m  Sinne gebraucht werden 
soll. —  3) di- tritt nur vor die 3. si. und pl. des aus dem Präsens durch vu- 
abgeleiteten Subjunctiv und gibt ihm die Bedeutung eines Jussivs. Ich halte 
die Part, für identisch mit kurd. de-, di-, gll. du-, da-, täl. de-, mäz. dä-. So 
auch J u s t i  a. a. O . —  4 )  Das Affix -ai, -e, -äe tritt an das Präteritum und 
bildet dadurch einen C o n d it io n a lis : za (ta etc.) tsalai oder tsali oder tsaläe 
»(wenn) ich (du etc.) fliehen würde«. Zu vergleichen ist mp. -e (päz. kai), 
np. -e mit der nämlichen Bedeutung4.

I D a r m e s t e t e r  § 90, 4. —  2 J u s ti, K u rd . Gram m . S. 173 ff. —  3 ba vu ver- 
e in ig t, drücken eine in der V erg an g en h eit w iederholte  H an d lu n g aus; auch beim  
F utur können ba vu  oder vu ba v erein ig t stehen. —  4 W e s t ,  G lo ssary  zum A rd ä  
v irä f S. 347, § 25; S p ie g e l ,  H uzvaresh  G ram m atik § 1 1 7 ;  S a le m a n n  u . S h u k o v sk i, 
Pers. G ram m . § 50.

§ 29. Die H il f s v e r b a 1 gehen zurück: a) a u f d ie  Wz. ah-
Si. 1. yam »ich bin« Pl. 1. yü

2. ye oder e 2. yai oder di
3. m. dai | , 3. m. 1

f  da j er sta f. | di\na) °der sta.

Die Angleichung der Personalendungen und der Formen des verb. aux. sind 
in den 1. und 2. Personen durchgeführt; nur haben letztere prothetisches y. 
Die Formen dai, da —  di(na) wage ich nicht zu deuten; sta wird in der 
Regel auf aw. histaiti zurückgeführt; doch ist der finale Vocal befremdend. 
Vielleicht leitet es sich doch von asti her. —  b) a u f d ie Wz. bü-:

Si. 1. vum »ich war« Pl. 1. vü
2- de 2. vai
3. vu (fern, va) 3. vü (fern, ve)

Dazu in optativischer Bedeutung 3. si. pl. vi. Die Formen vum etc. sind ein 
regelmässiges Präteritum (nach § 30, 2), aufgebaut auf der Basis vu =  aw. 
büta-\ vi leitet sich vermutlich von aw. buyät, ap. biyä(t) ab. —  c) au f  d ie 
Wz. aw. su-, ap. siyu- (—  np. suoan):
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Präs. Si. i. sam »ich werde« PL i. su
2. se 2. sai
3- si 3. st

Imp. Si. 2. sa PI. 2. sai
Prät. Si. 1. svam (svalam) PL 1. svü (svalü)

2. sve {svale) 2. svai (svalat)
3. sa 3. svq (,sval, svü)

f. sva (svala) f. sve (svale)
Part. Prt. savai (f. -ve\ pl. -vT) oder svalai.

Inf. sval.
Über entsprechende Formen in anderen iranischen Dialekten s. J u s t i , Kurd. 
Gramm. S. 213, Nr. 169.

1 V . H e n r y , a. a. O. S. 80 ff.

C. TEM PORA UND MODI.

§ 30. Einfache Tempora und M odi1. —  1) V o m  P räse n sstam m :
a) Im p e ra tiv . Die 2. si. hat noch den alten Ausgang -a bewahrt; die 2. pl. 
hat -aT. vu- wird beliebig vorgesetzt. —  b) P räsens. Die Personalendungen 
(% 27) werden an den Präs.-St. gefügt. Subjunctiv und Futur werden durch 
die Einfügung der Partikeln vu- und Az-zwischen Pronomen und Verbalstamm 
gebildet (§ 28, 1, b; 2, a). —  2) Vom P rä te rita ls ta m m : a) P rä te ritu m  
mit imperfectischer Bedeutung. Die Personalendungen werden an den Prät.-St. 
gefügt; in der 3. Person tritt das reine pprt. ein nach § x i, 2. Transitive 
Verba werden im Prät. stets passivisch construirt. Statt »ich (du,_er etc.) 
tötete ihn« sagt man »von mir (dir, ihm etc.) wurde er getötet«. Über die 
Ableitung eines Perfects, sowie eines II. Impf, und II. Pf. s. § 28, 1, c; 2, b mit 
Note. —  b) C o n d itio n a l (§ 28, 4).

Paradigmen: tsai »fliehen«
Im p. Si. 2.

Pl. 2.
Praes. Si. 1.

2.
o*

Pl. I.

Praet. Si. 1.
2.

—  var-&ql »zerhauen« 
(vu-) var-ta 
(vu-) var-sai 
za var-zanam 
ta var-zane 
haya var-zani

- i  v
muz var-zanu 
täse var-zanai 
haya var-zani

(vu-) tsa 
(vu-) tsai 
za tsam 
ta tse 
haya tsi 
müz tsü 
täse tsai 
haya tsi 
za tsalam 
ta tsale 

3. haya tis
(f. tsa, tsala) i 

Pl. I. müz tsalü
2. täse tsalai
3. haya tsai, tsa

(f. tsale, tse) j

1 Zu diesen  und dem  folgenden  Paragraphen s. D a r m e s t e t e r  § 90 f f .; T rumpp 
S 12 0 ff.; V . H e n r y  S. 7 3 ff.

§ 31. Zusammengesetzte Tempora und Modi. —  1) Ein zsgs. P e r fe c t  
entsteht durch die Verbindung des pprt. mit dem präs. Hilfsverb yam u. s. w. 
tsalai (f. -e, pl. c. -li) yam (e u. s. w.) ich bin (du bist u. s. w.) geflohen«; 
za e 1 kütalai yam »ich bin von ihm getötet worden« =  er tötete mich. Uber 
die Bildung eines fut. ex. mittels Partikel ba- s. §28, 2, c. —  2) Zsgs. P lus- 
q u a m p e rfe c t  entsteht durch Verbindung des pprt. mit dem prät. Hilfsverb

m ä (tä, haya u. s. w.) 
var-zq (f. jlala; pl. 
zq l, f. zale) von  
m ir (dir, ihm  u.s.w.) 
w urde er (sie u.s.w.) 
zerhauen.
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vum u. s. w. za tsalai vum »ich war geflohen«. Ausser dem Subjunctiv (§ 2 8 , 

2, d) existirt auch ein Conditional: za tsalai vai (ye, vae) »(wenn) ich ge
flohen wäre«. —  3) P a s s iv  wird gebildet durch Verbindung des kürzeren 
oder erweiterten pprt. {küta, f. kütala, pl. m. kütq, f. kütale,, oder kütalai, f. -le, 
pl. c. - l i )  mit den verschiedenen Formen von s v q l .  Es gibt somit a) imp. pass.: 
kütq oder -talai sa\ b) praes.: za küta oder -talai sam; c) praet.: za kütq 
oder -talai svam; d) zsgs. perf.: za kütq oder -talai savai yam; e) zsgs. 
plqupf. za kütq oder -talai savai vum, und die verschiedenen durch ba- und 
vu- abgeleiteten Tempora und Modi.

1 H ie r tritt das encl. Pron. ein, w eil es sich  an das pron. pers. anlehnen kann. 
Steht das A g e n s voraus, so w ürde natürlich das selbständige Pron. gesetzt w e rd e n : 
ma kütalai dai »von m ir ist er getö tet w orden«.

C. CAU SATIV UND DENOMINATIV.

§ 32. Das charakteristische Zeichen des C a u s a t iv s 1 ist im Afgh. die 
Silbe -av. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, dass hier Anlehnung an 
die indischen Dialekte vorliegt. Im Pali nehmen die Bildungen mit -äpe- 
gegenüber denen mit -aya-, -e- an Umfang zu; im Prakrit tritt -äv- an den 
Verbalstamm. Unter den modernen Dialekten schliesst sich dem Prakrit das 
Maräthi am engsten an, in welchem -äv-, -av- {-iv-, -iv-) die Bildungssilbe des 
Causativs ist, sowie das Singhalesische, in welchem z. B. dem Grundverbum 
vas-anavä »wohnen« das Causativ vas-av-anavä gegenübersteht2.

Im Afgh. werden Causativa von Nominal-, wie von Verbalstämmen ab
geleitet. Bei letzteren wird der Präsensstamm, bisweilen jedoch auch der 
Präteritalstamm zu Grunde gelegt. Letzteres ist z. B. der Fall in äyustavql 
zu äyustql (Präs.-St. äytmd-) »kleiden«. Die Flexion ist derjenigen der ein
fachen Verba gleich; im Präteritum tritt die passivische Construction ein, wie 
bei allen Transitivis.

Beispiele sind
ksaval (prt. ksävq) »ziehen, schreiben lassen« zu ksql 
kse-naval (prt. kse-nävq) »setzen« zu kse-nästql »sitzen«, 
äl-vazavql (prt. äl-vazava) »fliegen lassen« zu äl-vatal »fliegen«.

Bei Causativen, welche von Adjectiven abgeleitet sind, tritt im Prät. die Um
schreibung mit krql »machen« ein.

paxaval »zur Reife bringen« von pöx »reif« —  prt. pöx-e kar »von 
ihm wurde zur Reife gebracht«; 

mätaval »brechen« von m&t »zerbrochen« —  prt. mät-e kar »von ihm 
wurde gebrochen«.

1 F r . M ü l l e r , Stzb. d. W ien er A k. d. W ., ph.-hist. CI. 55, S. 688 ff.; T rum pp 
§ 118 ; D a r m e s t e t e r  § 98. —  2 E . K u h n , B eitr. zur P a li G ram m atik S. 118 ;
H . Ja c o b i , A u sgew . E rzäh lun gen  in M äharashtri S. x l v i , § 65; B e a m e s , Com par. 
G ram m ar o f  the M odern A ry a n  Lan gu ages o f I n d i a 3 ,  S. 76; G u n a s e k a r a , G ram m ar 
o f the Sin gh alese L a n g u ag e  § 169.

§ 33. Das charakteristische Zeichen der D e n o m in a tiv a , welche im 
Gegensatz zum Causativ stets intransitive oder passive Bedeutung haben, ist 
die Silbe -ez-, Der Zischlaut z ist vor dem Dental der Infinitivendung ge
schwunden, nachdem er denselben erreicht hat. Auch hier möchte ich eine 
Anlehnung an das Indische annehmen, wie sie auch im Balütschl vorliegt, 
welches seine Passiva mittels der Silbe -ij- bildet1; doch bieten die Laut
verhältnisse erhebliche Schwierigkeit. Beispiele sind: 

lambedql »baden«, prs. lambezi, praet. lambeda, 
rabredal »bestürzt sein«, prs. rabrezi, praet. rabreda.
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Weitaus die meisten Verba auf -edal leiten sich von Adjectiven ab und wer
den dann im Prät. mit sval »werden« umschrieben:

paxedql »reifen« —  prs. paxezi, prt. fiöx sa »wurde reif, reifte«, 
mätedal intr. »brechen« —  prs. mätezi., prt. mät sa.

Zu erwähnen ist hier auch das Verbum kedal »gemacht werden, werden«, 
von welchem nur Formen des Präs.-St. kez- Vorkommen. Neubildung dazu 
dürfte kavql »machen« (prs. kavi, prt. kä)2 sein, nach dem Verhältnisse 
paxedql: paxavql, mätedal: mätavql3.

1 N äh eres »Sprache der B alücen« § 25. —  2 D an eben  auch die schw er zu er
klären den  Form en prs. kä, kändi-, prt. ka, kai. —  3 S. G e ig e r ,  E L A . Nr. 7°-

VI. INDECLINABILIA.
§ 3 4 . Adverbia1. —  1) A d v e r b ia  d es O rtes werden abgeleitet: a) von 

Pronominalstämmen, so ca-re, ca-rta »wo?« ( § 2 3 , 3 )  vom Interrogativstamme, 
da-le, da-lta »hier« von da und ha-lta »dort« von ha (§ 2 3 , 1). b) Andere 
Adverbia sind ursprünglich Casusformen; so sind lire »fern« und nizde »nahe« 
alte Locative =  aw. düire, *nazde. —  2) A d v e r b ia  der Zeit. Alt ist kala 
»wann?« =  ai. kadä, aw. kaoa, np. kai; nan »heute« =  ai. nün-äm, nü, aw. 
nü, np. ak-nün. Dazu kommen neuere Bildungen: ös »jetzt«, tal »immer«, 
care »irgend wann«. Andere wie äxir »zuletzt«, sabä »morgen«, pas »her
nach«, hamesa »immer« sind dem Arabischen oder Persischen entlehnt. —
3 ) A d v e r b ia  d er A rt und W eise. Dieselben sind nicht zahlreich (hase 
»so«, laka »wie«, zqr »schnell« u. a.); dagegen kann jedes Adjectiv abverbiale 
Function übernehmen und zwar entweder unverändert oder flectirt mit der 
Präp. pa\ pa puta »im geheimen«.

* Zu d iesem  und den fo lgen d en  Paragraphen vgl. T r u m pp  § 172 fr.; D a r m e- 
STETER § 99.

§ 3 5 . Präpositionen. —  Dieselben zerfallen in zwei Kategorien: 1) in 
solche, welche von  a lte n  P rä p o s it io n e n  h ersta m m e n , wie par  »auf, 
über« =  aw. upairi, ap. npariy, np. bar; pa »in, an, auf, bei« =  aw. upa, 
ap. upä, np. ba; tar »von —  her« =  aw. tarö. Die Präp. be- »ohne« ist 
dem Np. entlehnt, j- , s-, c- in jm ä , stä (§ 22, 1), sowie in cka (neben ska) 
»daher« entspricht der aw. Präp. haca, np. az. —  2) Andere Präpositionen 
sind ursprüngliche N o m in a lc a s u s  und werden dann noch mit echten Präp. 
verbunden: pöre »jenseits, über —  hinüber« == ai. päre (pöre da Landi »jen
seits des Käbulflusses«, pa Niläb pöre »über dem Indus«); lande oder tar —  
lande »unterhalb«, sara oder meist pa, la —  sara »zusammen mit«, kse oder 
pa  —  kse »in, bei« =  aw. *npa kase »an der Seite von«.

§ 3 6 . Conjunctionen. —  C o o r d in ir te  Sätze verbindet au »und«, einzelne 
Wörter ö (—  bal. ö). Andere Conjunctionen, wie yä  »oder«, ha?n »auch«, 
ammä, balki »aber« entstammen dem Persischen oder Arabischen. Von cka, 
ska »daher« war § 35, 1 die Rede. Unter den su b o rd in ire n d e n  Conj. 
sind ka »wenn, obgleich«, ci »dass, da, weil« gleichfalls dem Np. entlehnt; 
zusammengesetzt mit letzterer ist laka ci »gleichwie«, echt afghanisch ist cö 
»so lange als«.

V I .  I n d e c l i n a b i l i a . 2 2 3
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TEXT PROBEN.

I.
DAS REBHUHN UND DER F A L K E 1.

A . T E X T .

i . Yava zarka da yrq pa lanian kse pa sq sän sara garzedala au pa  
qahqa sara ba xandedala. 2. yau bäz pa havä ta; ci da de pa tül e nazar 
sq au äväz da xandä e pa yvaz vu-lagedq, be ixtiyära pre mayan sq. 3. nü 
pa zrq kse e däse fik r  vu-krq ci: pa dunyä kse da har cä malgari ta häjat 
sta dai, au xalq väyT ci: har cök ci be yära vi, haya tal bimär vi. 4. nü 
dä zarka hum säyista da au hum xös-äväza da, ci zrq da sa fi var sara 
xüshälezi. 5. pas la haya maslahata vrö vrö zarke la var ravän sq. 6. ci 
da zarke nazar pa bäz vu-lageda, jö r  la vere pa talvär sara vu-zyaledala au 
da yra pa yär kse ?iana-vatala. 7. bäz la havä na rä-küz sa au da haya 
yär pa xüla pdre kse-näst au varta e vu-vayql ci: ai zarke, za stä la de 
hunra yäfil vum au dä humra kamäl stä mä ta madlüm na vu. 8. nan 
vraj stä qadr rä ta skära sq; nü ös väyam ci: pas la de la mä na ma 
vereza au jm ä pa malgartiyä kse xüshäla garza. 9. zarke var ta vu vi c i: 
ai zörävara, läs la mä na vu-nasa au carta bala zarka vu-göra, ci pa yvasa 
e jä n  mör kre; au pa haya vaqt ci ör dba yä sörai ö nmar sara yau jä e  
si, nü jm ä  ö stä malgartiyä ba vu-si. 10. bäz vu-vi ci: ai zarke, ta fikr  
vu-kra, ci za vale stä sara däse pa mina ö pa madär xabare kavam; 
mangule me mäte na dt, ci skär pre na sam, küle ö masüka me susta save na 
da, ci gunde la xvaräka pre-vatalai yam. nör hic sabab nista magar muhabbat 
stä rä bände ba ih  dai. 11. au jm ä pa dösti kse stä dere faide di: yava dä 
da, ci da nör5  bäzünö la läsa ba xaläsa e; bala dä da ci xpale jä le la pa 
de bavuzam, ci la tölö zarkö na päs guörän kave; bala dä da ci hara zarka, 
ci stä xösa vi, haya ba dala rä-valam ci dar sara masyülä kavi. 12. zarke 
vu-vi ci: ta da muryänö bädsäh e au münz yafibänän xalq yü; nü care stä 
pa äsnäi kse zra-vara sam au xabara me la xüle be-bäka vu-vuzi, nü biyä ba 
ta pa yazab se au mä la ba nuqsän si. 13. bäz var-ta vayql ci: tä 11a di
ävredali da döst starge da döst pa daib na lagezi; au za ci stä da muhabbat
dadve kavam, nü biyä canga ba stä badö ta bad väyam? 14. häsil dä dai,
di der suväl ö javäb da dve pa miyanj kse sara vu-svql, lekin da zarke ca 
duor p ä i na sa, la yära rä-vu-vatala au bäz da jä n  sara växistala au xpale 
jä le  ta e vu-xezavala; biyä halta pa xandä ö pa havas e sara guorän käva. 
15. ci dva dre vraje tere svale au zarka pa bäz sara xalta svala, nü biyä ba 
e xabare zra-vare la xüle vu-ksale, balki pa xabarö kse ba e pa bäz pöre 
xandä kavala. 16. au bäz ci ba daya kär lidq, nü zähir xö ba e hec na
vayql, magar pa zrq kse ba e laza laza kina paidä kedala. 17. yau-vraj bäz
vazai sa au bahar carta pa sail pase lär na sa, töla vraj e pa jä la  kse tera 
krala. 18. ci spa svala au jajüra e la yvasa xä li svala, nü ör da Ivaze e 
lanba sq au der qahr var sara janba sa, au haya laza laza kina, ci pa der 
Bumr kse jamd save va, haye pa vär jä n  skära kqr. 19. zarke ta ci nasa
da yadab pa max kse da bäz skära sva au da xpal jä n  marg var-ta
madlüm sq, nü sör asvelai e vu-kar au vu e vayql ci: armän dai ci
aval me fik r  vu 71a kqr au ös me xaläsedql grän sval. 20. au bäz
calüna ö bahäne jöravale, vayql e ci: ca cal me vu-kralai ci dä zarka 
mäta kram. 21. däqibat e zarke ta vu-vi ci: ai zarke, dä den sa kär dai,

1 A u s dem  Ganj-i-Pastd, Erz. 43. Kalid-i-Afghani S. 103.
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ci pa mä bände 7ärmq dt au ta pa söri nästa e. 22. zarke vu-vi ci: ai 
mihrbäna, ös xö spa da, nü ta canga pa yarmö svalai au za pa söri kse- 
nästam. 23. bäz var-ta vu-vi ci: hän, mä ta de daröyzan vu-väyq au xabara 
de rä ta biyarta rä vu-garzavala var vu-kra, ös ba de dilä] kram. 24. jö r  
panca e var väcavala, au rä vu e nivala, hum pa haya jä e e rä vu-parzavala 
au mäta e krala au xvarala. 25. laka i Abd-ur-Rahmän vayali dt:

ci pa zör var sara na e baräbar,
da hayö la canga ma kse-na zrqvar!

E. Ü B E R S E T Z U N G .

1. Ein Rebhuhn erging sich mit Behagen am Hange eines Berges und 
lachte laut. 2. Ein Falke schwebte in der Luft. Wie sein Blick auf das Feld 
jenes (Rebhuhns) fiel und der Schall seines Lachens zu seinem Ohre drang, 
da wurde er unwillkürlich von Liebe zu ihm erfasst. 3. Nun dachte er so 
bei sich: Auf der Welt bedarf jedermann der Freunde, und die Leute sagen: 
alle welche ohne Freund sind, die sind immer krank. 4. Nun ist dieses Reb
huhn sowohl schön als auch von angenehmer Stimme, dass das Herz der 
Leute dran sich erfreut. 5. Nach dieser Erwägung näherte er sich ganz all
mählich dem Rebhuhne. 6. Wie der Blick des Rebhuhns auf den Falken fiel, 
da ergriff es aus Furcht gleich in aller Eile die Flucht und rettete sich in die 
Höhle des Berges. 7. Der Falke senkte sich aus der Luft herab, liess sich 
vor dem Eingänge der Höhle nieder und sprach zu ihm: O Rebhuhn, ich 
war gegen diese deine Geschicklichkeit achtlos und diese deine grosse Vor
trefflichkeit war mir nicht bekannt; 8. heute erst wurde dein Wert mir klar, 
und jetzt sage ich: von nun an fürchte dich nicht mehr vor mir; sondern 
ergehe dich fröhlich in meiner Gesellschaft. 9. Das Rebhuhn erwiderte: 0  Ge
waltiger, ziehe die Hand von mir ab und sieh dich nach irgend einem anderen 
Rebhuhne um, damit du an seinem Fleische dich sättigest; aber in der Zeit, 
wo Feuer und Wasser oder Schatten und Sonne beisammen an einem Platze 
sind, da wird Freundschaft sein zwischen mir und dir. 10. Der Falke sprach: 
Vergegenwärtige dir, dass ich doch mit dir so in Liebe und Freundschaft 
rede; meine Klauen sind nicht gebrochen, so dass ich die Jagd nicht auf
zugeben brauche, meine Flügel und mein Schnabel sind nicht schwach ge
worden, dass ich etwa vielleicht vom Futter ausgeschlossen wäre. Es liegt 
keine andere Ursache vor; nur meine Liebe zu dir ist der Beweggrund.
11. Auch sind in meiner Freundschaft für dich viele Vorteile enthalten: einer 
ist der, dass du vor der Hand anderer Falken sicher bist; ein weiterer ist 
der, dass ich mit dir nach meinem eigenen Neste fliegen werde, so dass du 
hoch erhaben über allen Rebhühnern dich ergehen kannst; ein weiterer ist 
der, dass ich jedes Rebhuhn, welches dir lieb ist, dorthin bringen werde, da
mit es mit dir Kurzweil treibe. 12. Das Rebhuhn sagte: Du bist der König 
der Vögel und wir sind arme Leute; niemals werde ich in deiner Freundschaft 
mutig sein und meine Rede furchtlos aus meinem Munde hervorgehen; son
dern du wirst in Zorn geraten und mir wird’s zum Schaden werden. 13. Der 
Falke sprach zu ihm: Hast du nicht gehört, des Freundes Augen nehmen 
des Freundes Mängel nicht wahr, und wenn ich um deine Freundschaft mich 
bemühe, wie sollte ich dir auf Schlimmes Schlimmes erwidern? 14. Das End
ergebnis war dieses, dass viel Hin- und Hergerede zwischen den beiden statt
fand, aber schliesslich dem Rebhuhn keine Ausrede mehr übrig blieb; es kam 
aus der Höhle hervor, der Falke nahm es mit sich und trug es empor zu 
seinem Neste, und hier lebte es mit ihm zusammen in Scherz und Lust.
15. Wie zwei oder drei Tage vergangen waren und das Rebhuhn mit dem

Iranische Philologie I b . 15
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Falken vertraut geworden war, da liess es seine Worte wieder herzhaft 
aus dem Munde hervorgehen, ja es spottete sogar in seinen Reden über 
den Falken. 16. Wie der Falke das wahrnahm, da sagte er offen allerdings 
nichts, aber im Herzen drinnen entstand ihm ganz allmählich der Hass.
17. Eines Tages war der Falke hungrig; er hatte nirgends hin einen Ausflug 
unternommen, sondern verbrachte den ganzen Tag im Neste. 18. Wie es 
Nacht ward und sein Kropf immer noch leer von Fleisch war, da entbrannte 
in ihm das Feuer des Hungers und ein grösser Groll häufte sich in ihm an, 
und jener allmähliche Hass, der sich in der langen Zeit in ihm angesammelt 
hatte, kam nunmehr zum Vorschein. 19. Wie dem Rebhuhn das Merkmal 
des Zornes im Gesichte des Falken klar wurde und ihm der Gedanke an den 
eigenen Tod kam, da that es einen kalten Seufzer und sprach: Es ist schade, 
dass ich nicht früher daran dachte und jetzt mir das Entkommen schwer ge
worden ist 20. Der Falke aber ersann Lügen und Vorwände und sagte: 
Welchen Vorwand könnte ich wohl gebrauchen, um dieses Rebhuhn zu töten?
21. Schliesslich sprach er zu dem Rebhuhn: O Rebhuhn, das ist eine recht 
hübsche Geschichte, dass bei mir Hitze ist, du aber im Schatten sitzest.
22. Das Rebhuhn erwiderte: 0  Gnädiger, jetzt ist doch Nacht, wie kannst du 
da in der Hitze sein, ich aber im Schatten sitzen? 28. Der Falke sprach zu 
ihm: Willst du mich etwa einen Lügner nennen und mir widersprechen; jetzt 
werde ich dich curiren. 24. Sofort legte er Hand an das Huhn, fasste es, 
überwältigte es auf der Stelle, tötete es und frass es auf. 25. Wie Abd-ur- 
Rahmän sagt:

Wem du an Kraft nicht gewachsen bist,
An dessen Seite lass dich nicht mutig nieder!

C. E R K L Ä R U N G .

1. 7rq c. obl. zu 7ar »Berg«, vgl. § 16; T r u m p p , Gr. § 60, A , a. —  
p a — sara »with«, T r u m p p , Gr. S. 288, sa »schön, gut«, sän »Art und Weise«.
—  garzedala 3. si. fern, praet. Vgl. KZ. 33, 475. || 2. ta praet. zu tlal.,
T r u m p p  S. 204 oben; sq »dass, von svql =  np. suoan; ebenda S. 240, —
7vaz =  np. gös. —  lagedq prt. m. von lagedql »to adjoin, to touch« —
pre »on him« (prp. par  mit pron. suff.), T r u m p p  S. 140. || 3. Wtl.
»im Herzen (pa —  kse) wurde von ihm (<?) folgendermassen (däse dä 
häse, »auf diese Weise«, T r u m p p  S. 144, Anm. 2) Gedanken gemacht (krq 
prt. 3. s. m., IdgF. 3, S. 114)«. Passivconstr. nach § 30, 2. —  sta dai 
doppeltes Hilfsverb. T r . S. 231; cä c. obl. des pr. interrog. und indef. cök. 
T r . S. 149. —  väyi 3. pl. prs. von vayql-, vi dass, vom verb. aux. air. bü\ 
vgl. § 29, b. || 4. hum =  np. ham. —  säyist-a und xös-äväz-a sind Fern., Subj. 
zarka. —  sari c. obl. si. in coll. Sinn; der obl. des Pl. wäre sariö. —  xüshäledal 
Denom. des Lw. xüshäl; -czi 3. si. prs. § 33. || 5. pas =  np. pas-, la prf.
des Abi. (np. pas az)-, in zarke la ist la postf. des Dat. Vgl. § 17, 4. —  Über 
var vgl. T r . S. 172. —  ravänedql Den. von Lw. ravän. Im Prät. Auflösung 
desselben in das Grdw. und die betreffende Form von svql. T r . S. 207 unten.
6. talvär »Eile«; pa t. (sara) vereinigt sich gerne mit jö r  »exactly, precisely«.
—  la vere (von vcra c. obl.) =  np. az bim. —  zyaledal »to run«, vgl. zyästql’, 
prs. zyal-i ELA. Nr. 303. —  Über Präf. nana s. T r . S. 171 unten. || 7. la
—  na s. § 17; 5 ’ —  r<* v§̂ - T r. S. 172. küzedql Den. von küz »below« vgl.
das unter 5. Gesagte. —  pöre s. ELB. Nr. 182; pa  — pöre wtl. »gegenüber«.
—  xüla »Mund«. —  varta s. § 22, 1 a. E. Die Construction ist passivisch 
»zu jenem wurde von ihm (<?) gesagt«; vayql ist masc. pl. an Stelle der un- 
persönl. Ausdrucksweise. S. T r . S. 307; IdgF. 3, 113— 114. —  stä vgl. § 22, 1.
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—  vum 1. si. vu 3. si. prt. des verb. aux., § 29, b. —  7dfil constr. mit Abi. 
(Ja). —  humra, hunbara, hd7nra, hönbara »so viel, so gross«, T r . S. 152. —  
ta Postf. d. Dat., über rä ta im ff. vgl. T r . S. 134 oben. || 8. skära =  np.
äskär. —  vereza 2. si. imp. von -edal, § 33; garza dass, von garzedql »to turn, 
to walk up and down«, § 26, e. || 9. zarke c. obl. von -ka. Passive Constr.
»von dem R. wurde gesagt« (prt. kürzere Form si. m.). —  vu-nasa (oder 
nisa) imp. 2. si. von nlvql, T r . S. 188. —  görql »sehen, suchen nach«. —  

jä n  »Seele« hier als pron. refl. gebraucht § 23, 5, Anm.; über mor vgl. ELA. 
unter Nr. 153; kre 2. si. pers. von krql. —  st 3. pl. prs. von sval; ba vu-si 
ist fut. nach § 28, Anm. 3. —  Über jmä s. ELA. unter Nr. 58, sowie § 22, 1.
10. bäz ist c. obl. (§ 16, 1); passive Constr. —  vu-kra 2. si. imp. —  vale 
adv. »but, yet, however«. —  xabare pl. zu -ra\ mangule zu -gul; mäte pl. fern,
d. Adj. mät »gebrochen«. —  me pron. encl. d. 1. p. wie de in 10 d. 2. p. —  
küle zweifelhaft. —  save f. si. zum part. savai-, da 3. si. f. des verb. aux. zum 
m. dai und pl. dl. —  nista, vgl. np. fitst. —  bände »on, upon«, T r . S. 279 
oben. || 11. dere pl. f. zu der, fäide  pl. zu fäida. —  ba e fut. des verb.
aux. 2. si., s. § 28, 2, a. —  xpale f. c. obl. zum pr. refl. xpal, s. § 23, 5. —  
dar Dat. d. pr. d. 2. si., verb. mit Postpos. sara. T r . S. 135— 136. —  rä-valam 
prs. 1. si. zu ra-vastql =  air. Wz. val-. || 12. yü  1. pl. d. verb. aux. —
vu-vuzi subj. zu vatal-, air. Wz. vaz-, —  nü biyä ( T r . S. 280) öfters als coord. 
Conj. verbunden. —  ba .. se 2. si. fut. v. sval. || 13. di 3. pl. d. verb. aux.,
ävredali pl. des pprt. -lai. Plur. an Stelle des imperson. Ausdr. —  wtl.: »des 
Freundes Augen fallen (treffen: lagedql, vgl. 2) nicht auf des Freundes Mangel«
—  das Folgende nicht ganz sicher, dadva ist »claim, accusation, law-suit.« 
badö ta dat. pl. zu bad »schlecht«; bad vayql »Übles reden, schelten, 
schmähen«. || 14. Wtl. »dass viel Frage und Antwort in der Mitte (miyanj)
der zwei (fern.) war (sval pl.). — pa i sa zu päyedql »übrig sei«. —  växistala 
prt. fm. von äxistql »nehmen, fassen« (ELA. Nr. 8), vu-xezavala dass, vom 
Caus. zu xatal, prs. St. xez- =  np. xästan, xez-; ELA. Nr. 81. —  d »und« 
verbindet einzelne Wörter, au Sätze. —  kävq prt. zu kavql »machen« (ELA. 
unter Nr. 70), andere Formen sind kä, kq, fern, kä, kq, kavala, pl. kavql, 
fern, kavale. || 15. vraje pl. § 15, 2, a; np. röz. —  vu-ksale prt. pl. fern.,
Passivconstr. »von ihm (e) wurden die Worte u. s. w.« —  pa — pöre T r .

S. 288, oben unter 7. —  xa?tdä »das Lachen« fern. || 16. ba . . .  lidq impf,
von tldal (—  np. dfoan Lw.). Passivconstr. »wie von dem F. diese Sache 
gesehen wurde, da wurde offen zwar von ihm nichts (hec na) gesagt (pl.)«.
—  paidä kedql (ELA. u. d. Nr. 70) »offenbar gemacht werden« d. h. »ent
stehen«. || 17. bahar »hinaus« T r . S. 279, carta »where?« hier indef. mit
na =  »nirgendwohin«. —  pa  —  pase »after, to« T r . S. 288. —  lärsa prt. zu 
tlal »gehen, fortgehen« T r . S. 204 oben. —  tera krala prt. f. si. von teraval 
»verbringen«; im Prät. Auflösung in das Grdw. und die entsprechende Form 
von kral-, intransitives Denom. wäre teredal »vergehen«, prt. ter sq. || 18. ör
=  air. cldr- ELA. Nr. 250; über Ivaza s. Nr. 267: vazai. —  lamba, lanba 
»Flamme«, dav. Den. lanbedal; janba »Haufe, Masse«. —  save va plqpf- f. 
T r . S. 244. —  kina jä n  skära kqr (?kra) »der Hass wurde durch sich selbst 
( =  pron. refl.) offenbar gemacht«. || 19. sör asvelai vgl. bäd-i sard bei
Firdausl. —  sval pl. m., weil der Inf. (xaläsedql Subj.) pluralisch ist; § 12, 1. |j
20. jdraval (-ale pprt. pl. f.) »zuriisten, anordnen« —  vu-kralai ist Condit. 
S 28, 4; hier wohl in deliberativem Sinn gebraucht. || 21. yärmq ist plur.;
nästa e zusammengesetzte Pf. 2. si. von nästql »sich niederlassen« (gew. kse-n. 
prs. kse-nt). Das pprt. gebildet wie yända, Typus 2, IdgF. 3, 112. || 23. Wtl. 
»zu mir wurde von dir (de) Lügner gesagt«. Das Folgende ist im Grundtexte 
etwas umständlich ausgedrückt, garzavql bed. »zurück wenden« verstärkt durch

15*
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2 2 8  V .  D ie  S p r a c h e  d e r  A f g h a n e n .

iiyarta »back again«, var-krql »geben«. Die Verbindung drückte also den 
Begriff »zurückgeben« aus. || 24. panca »Fünfheit« =  »Hand« —  väca-
vala prt. f. von äcavql »ausstrecken«. Vgl. D a r m e s t e t e r ,  Ch. p. Nr. 89, Str.. 1, 
Z. 9. |t 25. vayali dT pl. des part. vayalai. Vgl. unter 13 Anf. —  var sara 
enthält demonstrativ die Flexion des vorausgehenden pron. rel. ci, wie im Np. 
—  catig »Seite« (la canga Abi.) —  kse-7ia 2. si. imp. s. unter 21.

II.

AUS DEM DIWÄN DES ABD-UR-RAHMÄN1.

A . T E X T .

1. Hösyär ma gana, hösyär da de dunyä;
■ be-vuqüf dai vuqüfdär da de dunyä.

6. hamesa ba be-vuqüf ö be-sudür vT,
ci maxmür vT pa xumär da de dunyä.

7. da saräbö hum lä humbara masfi na vT, 
laka mast vT xamr-x?är da de dunyä.

8. har bwiär lara därü pa jihän sta dai, 
därü na larT bTmär da de dunyä.

9. da har savai diläf vu-sT pa jihän kse, 
magar savai pa sarär da de dunyä.

10. har ci väcavT va. ör ta, värq sözT\ 
mör ba na sT talabgär da de dunyä.

11 .  giriftär e hamesa pa yam kse düb vT,
ZTTcök ma sa giriftär da de dunyä.

12. tal ba pröt vT pa zulmat ö pa törtam kse, 
ci asTr vT pa kuffär da de dunyä.

1 3. pa muslimö kse xässa muslim haqa vT, 
ci e vu-släva zminär da de dunyä.

14. tan e pätT sT be sara, sar e lär sT; 
sardär kala dai sardär da de dunyä?

15. zöe lüna yafTmän kä jinT drümT, 
be-vafä di mör ö p lär da de dunyä.

16. hamesa ba e yau pand da jam pa sar vT, 
ci pa sar e vT dastär da de dunyä.

17. vära yam dai ka e pifT ka e plörv.
nör ca nista pa bäzär da de dunyä.

18. hamagT värq tagä?i dT, tagT kä?ide 
farösanda ö xafTdär da de dunyä.

19. pa dunyä ba mTna na kände hicare, 
ci xabar vT pa adrär da de du?iyä.

20. ci nazar da cä pa dln ö pa Tmän vT, 
haya na kä intizäz da de dunyä.

21. löe halak e hama värq makärän dv, 
ca vTsä da pa makär da de dunyä?

22. äsnäyän e hama värq ayyärä7i dT,
y ä r care dai pa diyär da de dunyä ?

1 V g l. d ie A u sg a b e , L ah o re  18 7 1 , S. 4 ff .; K a lld -i Afghani S. 303 ff.; D o r n , 
Ü ber das Puschtu S. 43.
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B . Ü B E R S E T Z U N G .

I. Nicht für weise halte den, der ein Weiser ist der Welt; unverständig 
ist der Verständige dieser Welt.

6. Immer wird ohne Verstand und ohne Einsicht sein, wer sich berauscht 
an dem Rausche dieser Welt.

7. Vom Weine kommt nimmermehr eine solche Trunkenheit, wie trunken 
wird der, welcher den Rauschtrank geniesst dieser Welt.

8. Für einen jeden Kranken gibt es eine Arznei auf Erden; keine Arznei 
hat der Kranke dieser Welt.

9. Für jeden Verbrannten gibt es eine Heilung auf der Erde, ausser für 
den, der verbrannt wird durch die Funken dieser Welt.

10. Was man ins Feuer wirft, das verbrennt ganz und gar; gesättigt wird 
nimmer werden, wer Begierde hegt nach dieser Welt.

II . Der Gefangene, der wird immer im Grame versinken; werde du kein 
Gefangener dieser Welt!

12. Stets wird der gestürzt sein in Dunkel und Finsternis, welcher ge
fesselt ist von den Götzendienern dieser Welt.

13. Unter den Moslems ist der ein tüchtiger Moslem, welcher zerrissen 
hat den Gürtel dieser Welt.

14. Seinen Leib hat er gelassen ohne Kopf, sein K opf ist verloren ge
gangen, ist etwa je Gebieter ein Gebieter dieser Welt?

15. Sohn und Tochter machen manche zu Waisen und gehen dahin, 
treulos sind Mutter und Vater dieser Welt.

16. Immer wird der eine Last auf seinem Haupte tragen, der auf seinem 
Haupte trägt den Turban dieser Welt.

17. Alles ist Gram, ob man’s kauft oder ob man’s verkauft; etwas 
anderes gibt es nicht auf dem Markte dieser Welt.

18. Sie alle ohne Ausnahme sind Betrüger; Betrug verüben der Verkäufer 
wie der Käufer dieser Welt.

19. Nimmermehr wird zur Welt Liebe fassen der, welcher Kunde hat 
von den Leiden dieser Welt.

20. Wessen Blick gerichtet ist auf den Glauben, der trägt kein Verlangen 
nach dieser Welt.

21. Gross und klein, sie alle zusammen sind Schurken; welches Vertrauen 
gibt es zu dem Schurken dieser Welt?

22. Die Bekannten, sie alle insgesamt sind Fremde; wo gibt es einen 
Freund in den Behausungen dieser Welt?

C. E R K L Ä R U N G .

1. gana 2. si. imp. von ganql (Lw.). || 7. lä adv. in versch. Bed.:
a) noch, bisher; b) es sei denn, ausser, ausgenommen; c) sicherlich, gewiss. 
So wohl hier. —  hum verstärkt das folgende humbara, das sich auf laka be
zieht. || 8. bimär lara Dat. —  sta dai s. d. vor. Stück unter 3. —  lari 3. si. prs. 
von laral =  np. dästan, där-am. || 9. savai pprt. von svql, s. ELA. § 16, 3,
Anm.; savai : sq =  savai (von svql) : sq. || 10. väcavT 3. pl. prs. von äcaval; 
—  va ör ta Dat. —  Über mör »satt« s. ELA. unter Nr. 153. || n *  <? pron.
d. 3. prs. wie auch 17, 21, 22. Vgl. R a v e r t y , Dictionary u. d. W.; T r u m p p  

kennt nur ein suffixales Pron. e. —  hicök (<^hic cök, T r . S. 161 u.) ma =  
kein. || 12. pröt »gefallen«; törtam vgl. ELA. Nr. 226 und 243. || 13* Wtl.
»von welchem {e bringt die Flexion des Relat.) zerrissen wurde d. G. d. W.« 
Pass. Constr. || 14. Kaum zu übersetzen. Es liegt ein Wortspiel vor mit
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be sara und sardär (wtl. »Kopf tragend«). Vgl. in i. bc-vuqüf und vuqüfdär 
Der Sinn ist: Wer in der Welt sardär ist, der ist in Wirklichkeit kein sardär, 
sondern be sara. || 15. lüna pl. zu lür »Tochter«, T r .  S. 72, oben § 15,
Anm. 5. —  kä ist 3. pl. (und si.) prs. von kaval »machen«; sie lautet auch 
kavi, ka oder kände (so in 18 und 19). —  Sinn der Strophe: Nicht einmal 
auf Vater und Mutter ist Verlass in der Welt. Sie scheiden aus ihr und lassen 
die Kinder verwaist zurück. || 16. ci pa sar e »auf dessen (vgl. unter 13)
Kopfe . . .« 1 17. ka —  ka, entweder —  oder, ob —  oder« s. T r .  S. 299.
Sinn: Es handelt sich in der Welt nur um Elend; alles, wofür man Interesse 
hat, ist in Wirklichkeit nur 7am. Ähnlich in der folgenden Str. || 20. cä
c. obl. zu cök, T r .  S. 149. || 21. ca pron. interr., T r ,  S. 149; da ist 3. si.
f. d. verb. aux.
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VI. DIE SPRACHE DER BALUTSCHEN.

V O N

W I L H E L M  G E I G E R .

LITTERATUR.

1. Pater en langue belou tchi: JA s. X II  (1833) S. 1 8 7 f. —  V ater-unser m it daneben 
stehender w örtlich er Ü bersetzung, ohne Q u ellenangabe.

2. R. L e e c h , G ram m ar o f  the B a lo ch k y  L a n g u a g e : JA SB . V II  (1838), S. 608— 620.
3. C h r . L a sse n , G edrosien, B alukistan; h istorisches. —  D ie  Sprache d erB a lu k e n : Z K M . 

I V  (1842), S. 9 5— 122. 4 19 — 488.
4. F r ie d r .  M ü l l e r ,  Ü ber die Sprache der B a lü cen : O r. u. O cc. III (1866), S. j S — 87.
5. C. E. G l a d s t o n e , B ilu ch i H and-B ook. L ah o re  1874.
6. E . P ie r c e , A D e s c rip tio n  o f Ih e  M ek ran ee-B eloch ee D ia le ct: JR A S B B r. Nr. 3 1, vol. X I 

(1875), S. 1 - 9 8 .
7. E. W . M a r s t o n , G ram m ar and V o cab u lary  o f the M ekranee B alo o ch ee  D ialect. 

B om bay 1877. —  D e r s ., L esson s in the M akräni-B aloochee D ia lect. K a rä ch i 1888.
8. E. M o c k l e r , A  G ram m ar o f the B alooch ee L an gu age as it  is spoken in M akran. London 

1877.
9. A . W . H u g h e s , T h e  Country o f B alochistan. L o nd on  1877 (mit 2 W ö rterverze ich 

nissen des »H ill B aloch« und des »M akrani Baloch«).
xo. H . H ü bsch m an n , Iran ische Stu dien : K Z . 24, S. 3 8 7 h
11 . H it t u  R a m , Biluchi nam eh, a T e x t  B o o k  o f the B iluchi L a n g u ag e  I. Lah o re  1881.
12. M. L . D a m e s , A  S k etch  o f the N orthern B alo ch i L a n g u a g e : JA SB ., E x tra  N um ber 

to 1880. C alcutta  1881. —  D e r s ., A  T e x t  B ook  o f the B a lo ch i Lan gu age. L ah o re  1891.
13. A . L e w i s , B ilo ch i Stories as spoken b y  the N om ad T rib es o f the Sulaim an H ills. 

A llah abad 1885.
14. W . G e ig e r , D ialektsp altun g im B alüci: Stzber. d. k. B ayer. A k . d. W ., philos.-philol. 

CI. 18 8 9 ,1, S. 6 5— 92. —  D e r s , B alücische T e x te  m it Ü bersetzung: Z D M G . 43 (1889),
S. 579— 589; 47 (1893I, S. 440— 4 4 9 .—  D e r s ., E tym o lo g ie  des B alüci: A bhandl. d. 
k. B ayer. A k . d. W . I. CI., X IX  (1891), S. 105 —  153. —  D e r s ., Lautlehre des B a lü c i: 
ebenda S. 3 97— 464. —  V g l. dazu C h r . B a r t h o l o m a e , Z D M G . 44 (1890), S. 549— 5 5 4  
und H . H ü bsch m a n n , ebenda S. 554— 561.

H ierzu  kom m en noch, ausser einem  aus 71 W örtern  bestehenden G lo ssar, das 
R a v e r t y  einem  A u fsatze  über das K äfirische (JASB. 33, 1864, S. 272— 277) b eigegeb en  
hat und einer k le in en  Sam m lung von W örtern  und Phrasen in F l o y e r ’ s  U nexplored 
B aluchistan, Lo nd on  1882 (Anhang), drei H an dschriften  des B ritish  M useum , näm lich 
O riental 2439 (A) und 2921 (B ), sow ie A d d itio n al 24048 (C). D ie  beiden ersteren 
rühren von  einem  Balütschen nam ens K am älan  aus dem  Stam m e der G itsch k l in 
P andschgür (Makrän) h er und enthalten eine Sam m lung von W örtern, W ortform en und 
Phrasen m it p ersisch er Ü bersetzu ng (auch zusam m enhängende Stücke). Sie sind 
offenbar für einen englischen O fficier oder B eam ten verfasst, zum Z w ecke praktischer 
E rlernung d er balütschischen Sprache. D ie  dritte H andschrift, über deren H erkun ft 
m ir nichts bekan nt ist, enthält T ex te .
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I. ALLGEMEINES.

A. DAS BALtJTSCHISCHE SPRACHGEBIET UND DIE MUNDARTEN.

Die Balütschen bewohnen den südöstlichen Teil des iranischen Hoch
landes. Gegen Osten sind sie über den Rand desselben bis in die Nähe des 
Indus vorgedrungen. Diesem Strome folgt im allgemeinen ihre Grenze gegen 
die indischen Nachbarn nordwärts bis über Dera Ghäzl Khan hinaus; doch 
sind die unmittelbar an das Flussufer grenzenden Striche durchaus von Indern 
besetzt. Im Norden berührt sich das Verbreitungsgebiet der Balütschen un
gefähr längs des 30. Breitegrades mit dem der Afghanen1. Im Innern des 
Hochlandes kann man im allgemeinen das untere Helmund-Becken als Nord
grenze ansehen; doch finden sich zahlreiche balütschische Stämme noch viel 
weiter im Norden, selbst noch im centralen Khoräsän2. Die Westgrenze fällt 
ungefähr mit dem 58° ö. L. Gr. zusammen. Die ganze Provinz, deren Mittel
punkt Bampur ist, und welche im Westen an Kirmän stösst, wurde zwar durch 
die englisch-persische Grenzcommission unter Sir Frederic Goldsmid (1870 
— 72) politisch zu Persien geschlagen, ist jedoch von einer balütschisch spre
chenden Bevölkerung bewohnt. Im Süden endlich reichen die Balütschen bis 
an die Küste des arabischen Meeres.

Innerhalb des so umschriebenen Gebietes, welches weit umfassender ist als 
Balütschistän oder das Khanat Kelät im politischen Sinne, wohnt ausser den 
Balütschen noch ein zweites, ihnen nicht stammverwandtes Volk: die Brahui. 
Die letzteren gelten als die herrschende Bevölkerung; sie bewohnen nament
lich die Binnenprovinzen Saravän und Dschhalavän und die Khane von Kelät 
selbst entstammen einer Brahui-Familie.

Durch die Brahui werden die Balütschen in zwei Gruppen, eine nord
östliche und eine südliche und westliche, getrennt, und dem entsprechend sind 
auch zwei Hauptdialekte3 zu unterscheiden, das Nord- und das SüdbalütschT 
(NB., SB.). Letzteres wird wohl auch als MakränT Balütschi bezeichnet. Die 
Verschiedenheit der beiden Dialekte ist so gross, dass ein Nord- und ein 
Südbalütsche sich untereinander nicht zu verständigen vermögen. Die Unter
schiede liegen z. Th. im Wortschatz, indem das NB. weit reicher ist an indi
schen Entlehnungen, teils auch in den Lautverhältnissen. Die hauptsächlichsten 
Regeln sind:

1) den sb. Tenues im Anlaute vor Vocalen und r  sowie im Inlaut nach 
Consonanten stehn im NB. A s p ir a ta e  gegenüber;

2) den sb. intervocalischen Tenues und Mediae, sowie den Tenues und 
Mediae im Auslaute nach Vocalen und Liquiden stehen im NB. S p ira n ten  
gegenüber,

z. B. SB. päd  »Fuss« =  NB. ßäo-, SB. dita »gesehen« =  NB. di%a) SB. prusta 
»besiegt« —  NB. ßrusfci.

Auch innerhalb der Hauptgruppen ist weitere dialektische Differenzirung 
zu beobachten. Das SB. zerfällt in eine ö s t l ic h e 4 und eine w e stlich e s  
Mundart; das NB. in eine n ö rd lic h e  und eine sü d lic h e , jene vornehmlich 
durch den Stamm der LeghärT, diese durch den der MarrT repräsentirt0. Die 
Verschiedenheiten dieser Mundarten sind unbedeutend und beruhen haupt
sächlich auf grösserer oder geringerer Abschleifung der Flexionsendungen. 
Relativ besser bewahrt sind dieselben im SB. und zwar besonders in der 
Mundart des Stammes der Gitschk! (Kamälän); am weitesten fortgeschritten 
ist die Zerrüttung in der Mundart der Leghäri.
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I. A l l g e m e i n e s . 233

Die Zahl der Balütschen lässt sich nicht mit Sicherheit angeben, soweit 
sie nicht auf britisch-indischem Territorium, in den Provinzen Sindh und 
Pandschäb, leben. Hier wird ihre Zahl nach dem Census von 1891 auf 
219475 berechnet7.

1 S. C o n s t a b l e ’s H and-A tlas o f In d ia , T a fe l 9 und 10. — 2 C u r z o n , P ersia  
I, 228, A nm . X; I, 203; E astern  Persia  1, 46. —  3 Stzber. d. k . B ayer. A k . d. 
W . 1889, S. 65 ff. In der folgenden D arstellu n g  ist zunächst und in erster Linie 
das Südbalütschl b erü ck s ich tig t, die w ich tigsten  lautlichen  und sonstigen A b 
w eichu n gen  der nördlich en  M undartengruppe je d o ch  an gegeben . —  4 V ertreten  
durch K am älän  in den Plandschriften  Or. 2439 (A) und 2921 (B) des British Museum.
S. oben Litteraturangabe a. E . —  5 V ertreten  in den A rb eiten  von M o c k le r ,  
P xerce , M a r s to n . — 6 S. D am es, T e x t B ook  S. x. — 7 C o n s ta b le ’s H and-A tlas 
o f  India S. XII. Im übrigen  m ag m an über die B alütschen und ihre Stäm m e die 
Grundr. 2 , S. 372 verzeich n eten  W e r k e , sow ie S p ie g e l ’s Erän. A ltertum sk. I,
S- 3 3 ° — 337- 738 vergleich en.

B. GESCHICHTE UND LITTER ATUR DER BALÜTSCHEN.

Der Name der Balütschen begegnet zuerst in Firdausl’s Schähnäme, wo 
sie als im Heere des Kai Khosrav dienend erwähnt werden1. Im übrigen 
liegt ihre ältere Geschichte völlig im Dunkeln. Sicher dürfte nur sein, dass 
sie in ihre jetzigen Wohnsitze vom Westen her eingewandert sind2. Etwa bis 
1600 herrschten Hindukönige in Kelät. Der letzte derselben rief, von den 
Afghanen bedrängt, die Balütschen von Pandschgür zu Hilfe, deren Anführer 
sich nun selbst der Herrschaft bemächtigte. Im Jahre 1739 bestätigte Nadir 
Schah den Nasslr Khan im Besitze von Kelät. Nach Nadir Schah’s Tod machte 
sich derselbe unabhängig, musste aber in der Folge die Oberhoheit von Kabul 
anerkennen. Zu dem ersten Conflict mit den Engländern kam es im Jahre 
1839 gelegentlich des damaligen afghanischen Feldzuges. Seit Anfang der 
70er Jahre befindet Kelät sich unter britischem Schutze.

Von einer geschriebenen Litteratur kann man kaum sprechen. Auch an 
Volksliedern, Märchen u. s. w. sind die Balütschen weitaus nicht so reich als 
ihre nördlichen Nachbarn, die Afghänen. Die Sammlung von Erzählungen, 
Fabeln u. s. w. verdanken wir vor allem D a m e s , L e w i s , H i t t u  R a m A  Der 
erstgenannte, welcher um die Erforschung des Balütschl und seiner Litteratur 
die grössten Verdienste sich erworben hat, hat auch eine Anzahl von Liedern, 
zumeist stammesgeschichtlichen Inhaltes, niedergeschrieben und veröffentlicht. 
Freilich sind dieselben, weil lange Zeit hindurch nur mündlich überliefert, viel
fach verdorben, reich an obsoleten Ausdrücken und Wendungen und im Ein
zelnen überaus schwer zu erklären. Alle diese Lieder und Erzählungen sind 
im nördlichen Dialekt verfasst.

Weniger bekannt ist die südbalütschische Litteratur; doch ist hier die 
Handschrift des British Museum, Additional 24048 (C) zu erwähnen, welche 
eine Anzahl von romanartigen Erzählungen enthält, die offenbar auf persischen 
Vorbildern beruhen. Ich nenne besonders die »Geschichte von Lailä und 
Madschnün«, die »Erzählung von Schaich Sadi« und die »Geschichte von 
Bahräm-schäh-dschihän und Gulandäm«, von der auch eine afghänische Version 
existirtb

Der Vollständigkeit halber erwähne ich schliesslich noch die (nord-) 
balütschische Übersetzung des Matthäus-Evangeliums in der Sammlung der 
British and Foreign Bible Society5.

1 S. 786, v. 330 der A u sgab e von V u l le r s - L a n d a u e r .  —  2 V g l. den A rtik e l 
B a l u c h i s t a n  in der E n cycl. Brit. 9. Aufl. 3, 299 f f .; S p i e g e l , Erän. A lterthum s
kunde I, 330 ff. —  3 V g l. die oben angegeb en e Litteratur. —  4 V gl. oben S. 204, 
—  5 A llah ab ad, M ission Press 1884.
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C. FREMDE ELEMENTE IM BALUTSCHI.

An dem rein iranischen Charakter des Balütschl ist nie im Ernst gezweifelt 
worden, trotz der grossen Zahl von Lehnwörtern, welche es besitzt. Im all
meinen repräsentirt es eine altertümlichere Stufe, als das Neupersische, es hat, 
wie die Lautlehre zeigen wird, ungefähr noch die lautlichen Verhältnisse des 
Pahlavi. Die Lehnwörter zerfallen wieder, wie die in das Pastö eingedrungenen, 
in drei Gruppen, in persische, arabische und indische. Die arabischen sind 
wohl durch die Perser den Balütschen übermittelt; das Eindringen indischer 
Wörter, die namentlich im Nordbalütschl häufig sind, erklärt sich hinlänglich 
durch den fortwährenden Verkehr, in welchem die Balütschen längs der Ost
grenze mit ihren indischen Nachbarn stehen.

Unter den persischen Wörtern, welche in sämtliche iranische Dialekte 
eingedrungen sind, nenne ich dast »Hand«; auch dil »Herz«, neben dem das 
echte Wort zirde anscheinend nur in der Poesie sich erhalten hat. Gleiche 
Verbreitung haben auch gewisse arabische Wörter wie akl »Verstand« =  laql, 
duä (nb. duyä) —  dulä, säbün »Seife« =  säbün u. a.

Lehnwörter, welche gleichzeitig in älterer und in jüngerer Form vorliegen, 
lassen sich im Balütschl nicht in der Art nachweisen, wie im Afghanischen, 
da ihm die litterarische Bezeugung aus früherer Zeit abgeht. Andrerseits sind 
aber auch die arabischen Lehnwörter nicht so in ihrer correcten Form erhalten, 
wie dies in der afghanischen Litteratur der Fall ist, eben weil es sich ledig
lich um mündliche Überlieferung handelt. Sie sind dem balütschischen Organ 
mehr oder weniger angepasst, gewisse feinere Lautunterschiede kommen in 
Wegfall. Aus / ,  das der Siidbalütsche gar nicht kennt, der Nordbalütsche 
nur in- und auslautend unter bestimmten Verhältnissen, wird/, z.B. nap »Ge
winn« =  ar. nafi, napas »Atem, Seele« =  nafas. k und q fallen unterschiedslos 
in k zusammen: pakir »Bettler« =  faqir, kimat »Preis« =  q~imat\ ebenso h, 
x  und h in h: hai7' »Friede« == xair, hukm »Befehl« =  hukm\ ferner z, 
4  und z in z, sowie s und s in s, t und t  in t\ zarür »notwendig« =  ar. 
darür, zuhr »Mittag« =  zuhr (aber auch z. B. sahrä »bekannt, offenbar« =  
zähir)\ sabar »Geduld« =  sabr. Das Ain wird in der Regel gar nicht wieder
gegeben, wie z. B. in akl »Verstand«, in säat »Stunde« =  sälat und in dem 
eben angeführten nap »Gewinn«; zuweilen wird es durch Dehnung des Vocals 
ausgedrückt, wie in mälüm »bekannt« —  m all um und leb, nb. lew »Spiel« 
== lalb) in einzelnen Fällen wird die Aspiration verstärkt, wie in sähat neben 
säat und in nb. duyä »Gebet« =  dulä.

Noch einfacher liegen die Verhältnisse bei den indischen Lehnwörtern, 
die naturgemäss zumeist dem SindhI entnommen sind und nur geringe Ver
änderungen erfahren haben. Ich nenne als Beispiele amb (sb. hamb) »Mango« 
== Si. ambu\ hand »Ort, Platz« =  handhu) jis t  »Zink« (sb. jfast) —  jistu-, 

ja u r  »Oleander« == jäuru) päg »Turban« =  pägu; söB oder sdw »Sieg« —  
söbha u. s. w. Von Verben erwähne ich lagag »schlagen, treffen« =  Si. laganu, 
likag, nb. -ay »sich verstecken« (auch afgh. llkql) =  likanw mirag »kämpfen« 
midanu. Bemerkenswert ist, dass mit den indischen Entlehnungen auch die 
Cerebrallaute und tönende Aspiratae in das Balütschische eingedrungen sind: 
nb. dasay »zeigen« =  Si. dasanu; töpü »Hut« =  töpu; caray »hinaufsteigen« 
=  carhanu; f ü r  »Gewölk« =  jhuru.

Von den aus dem Türkischen stammenden Lehnwörtern nenne ich läy 
»Esel«; dasselbe ist natürlich durch das Medium des Persischen iuläy) ge
gangen.
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II. LAUTLEHRE.
§ 1. Der Lautbestand des SB., der als der ursprüngliche gelten kann, 

ist der folgende:
1. V o c a le  

a ä, i 1, u ü, e ö, ai, au.
2. H a lb v o c a le

y, v.
3. C o n s o n a n te n  

Gutturale k g h
Palatale c j  s £
Dentale t d s z n r  l
Labiale p b m.

Dazu kommen dann noch im NB. folgende Aspiraten und Spiranten
M x 7

f  Sr l
p  f  w (v ).

Die Cerebrale t f  d d  r, sowie tönende Aspiraten begegnen nur in indischen 
Lehnwörten.

§ 2. Vocaiismus1. —  1) Die urir. Vocale sind im Balütschl im allgemeinen
gut bewahrt, im b e s o n d e re n  sind i  u n d  ü ( =  ar. i  und Ü) vo n  e und ö
( =  ar. ai und au) s c h a r f g e s c h ie d e n 1, dem »Angesicht« =  aw. daeman 
np. (schon zu FirdausT’s Zeit) dim; röc »Tag« =  aw. raocah-, ap. raucah-, 
np. jetzt rüz. —  Bei einzelnen Verben mit inlautendem i, u hat sich sogar 
noch die Unterscheidung zwischen schwacher und starker Stammform beim 
Intrans. und Transit. (Causat.) erhalten: sucag »in Brand stehen«: söcag »in Brand 
setzen«,tusag»erlöschen«:tösagtr.»auslöschen«,*sudag (nb.subay) »sich reinigen«: 
södag »waschen«.—  2 ) D er ar. r - V o c a l2 ist vertreten a) durch ar, ir, ur\ 
gvark »Wolf« =  ar. *vrka-, aw. vdhrka-, zirde »Herz« =  aw. zsrabaya-, murta 
»tot« == aw. n i9 r a t a b) durch a i u\ a-kan-tn »ich mache« vgl. ar. *krndmi, 
gipia »ergriffen« =  aw. garspta-, tunnag »durstig« zu ar. *trsnä-; —  r  wurde 
zu är  oder ar. —  3) Die D ip h th o n g e  ai und au sind entstanden durch 
Contraction von äya und äva\ sai »drei« =  aw. Srräyö, naux »Braut«ji>Grdf. 
*nävakä. —  4) Beachtenswert ist endlich der häufige Ü b e rg a n g  vo n  ü 
(durch ü) zu I, besonders im NB.: dit und düt, nb. dfh »Rauch« =  np. du6 . 
Vereinzelt geht so auch ö in e über: saren »Lande« =  aw. sraoni-, nb. sesin 
»Nadel« =  np. so zan3.

1 Ich  b em erke, dass ich  m ich in der Lautlehre darauf b esch rän ke, die charak
teristisch en  E rschein ungen  hervorzuheben. B ezüg lich  aller E in zelheiten  verw eise 
ich  au f G e ig e r ,  L au tlehre des B alücl, A b h d lg . d. k. B ayer. A k . d. W . I. CI. B d. 19, 
A bh . 2. —  2 H übschm ann, Pers. Studien S. 143 ff. —  3 D ieses zw eite  B eispiel, 
w elch es m eine A nnahm e eines sporadischen Ü berganges von  Ö zu e geg en  H ü b sch 
m ann (ZD M G . 44, 555) zu bestätigen  scheint, findet sich  bei D am es, Text B ook  .S. 6.

§ 3. Consonajitismus. —  Die Lauterscheinungen, welche die Originalität 
und Altertümlichkeit des Balütschl beweisen, sind die folgenden: 1) die ur
s p rü n g lic h e n  T e n u e s  b le ib e n  im  In la u t und A u s la u t  e rh a lte n ; sie 
werden nicht, wie im Np., erweicht: makask »Fliege« =  np. magas; gecag 
»sieben« == np. bextan prs. bez-ani; ac »von —  her« =  np. az; äpus »schwanger« 
== np. äbis-tati; sap »Nacht« =  np. sab. —  2) ff b le ib t  in te r v o c a lis c h  und 
im A u sla u t h in te r  V o c a le n  e r h a lte n 1; es wird nicht, wie Np., zu y, i: 
äde-nk »Spiegel« =  np. äyina; pad  »Fussspur« =  np. pai. —  3) ^ ie u r"
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ira n is c h e n  S p ira n te n  w erd en  in V e rs c h lu s s la u te  v e rw a n d e lt , welche 
im NB. dann den diesem Dialekte eigentümlichen Veränderungen unterliegen: 
krös »Hahn« =  np. xurös) näkun »Nagel« —  np. näxun; metag »Haus« =  aw. 
mae'ha-, np. wie hart; kößak »Schulter« =  aw. kaofa, np. köha. Die Lautgruppe 
xt im pprt. der palatal auslautenden Wurzeln wurde urbal. zu kt, dieses dann 
im SB. zu tk umgestellt, im NB. lautgesetzlich zu ht oder xt: sb. patka, nb. 
pahta —  np. puxta von ]/ßac- »kochen«. —  4) U ri r. hv ( =  ai. sv-, aw. x J-, 
ap. huv-) ist v e rtre te n  durch  v-, vo r z-V o ca len  durch  h -2: varag »essen« 
=  aw. x Jar-\ hed »Schweiss« =  aw. x vaeoa-, np. xvai. —  5) A n la u te n d e s  
v- w ird  zu gv-, vo r  z -V o c a le n  zu g: guät »Wind« —  aw. väta-, np. bäd\ 
gist »zwanzig« =  aw. visaiti-, np. bist. —  6) A lte s  /  und z w e rd en  n o ch  
s tre n g  g e s c h ie d e n , sie fallen also nicht, wie Np., in z zusammen: jan  
»Weib« =  aw. jaini-, np. zan\ dräj »Länge« — aw. dräjah-, np. diräz\ zävag 
»gebären« =  aw. Wz. zan-, zä-, np. zädani. —  7) Im e in ze ln e n  ist n o ch  
fo lg e n d e s  zu b e a ch te n : a) Das Bal. zeigt grosse Neigung, den Auslaut 
der Wortformen durch Abwerfung von Consonanten abzuschleifen; der Grad 
der Abschleifung ist in den einzelnen Dialekten verschieden; b) wo im Ap., 
Mp., Np. ein d  awestischem z gegenüber steht4, finden wir im Bal. z (zämät 
»Schwiegersohn« =  np. dämäd)-, c) an dem Übergange rd,, r z < j/, der für 
das Np. charakteristisch ist, nimmt das Bal. nicht teil (.zirde »Herz« =  np. dil);
d) anlautendem Vocale findet sich öfters h vorgeschlagen; e) specifisch nbal., 
und zwar hier gewissen Mundarten eigentümlich, ist der Übergang von m zu v, 
dem sich öfters Nasalirung von vorhergehendem langem Vocale verbindet 
(nb. dev =  sb. dem »Angesicht«).

* V g l. auch nigdsag »hören« [ni -f-  ~\jgus) g e g e n  np. niyösidan, H o r n , Grdr. d. 
np. E tym . 1070; H übsch m an n , Pers. Stud. S. 104. —  2 U ber gvdhar  »Schwester« 
s. G e ig e r , Lautl. d. B. § 15, 3 ; H orn , a. a. O. Nr. 501, A nm . 2. —  3 H ü bsch m an n , 
Pers. Stud. 229; B a r t h o l o m a e , V o rg esch . der ir. Spr. § 17. 20. 21. 31. 32. 43. 44 
(Grdr. I, S. 9 ff.). —  4 H übsch m an n , Pers. Stud. S. 220 ff.

III. SUFFIXLEHRE u n d  c o m p o s it io n .
§ 4. Die wichtigsten noch lebenden S u ffix e , welche an S u b s ta n tiv e  

treten, sind die folgenden1:
1) -ag (nb. -ay) ist b e d e u tu n g s lo s e s  S u ffix  an Substantiven (sowie 

auch, minder häufig, an Adjectiven): benag »Honig«, metag »Wohnung«, gandag 
»schlecht«, hämag »roh«. Es entspricht dem ai. -aka- (§ 1222), aw., ap. -aka- 
(S. 203), mp. -ak, np. -a (S. 268 ff.), oss. -äg (§ 11), afgh. -ai (§ 8, 1).

2) -1 bildet A b s tr a c ta  aus Substantiven und Adjectiven: vasi »Süssig- 
keit« von vas »süss«, duzi »Diebstahl« von duz »Dieb«. Ich glaube, dass 
das Suff, unmittelbar dem np. -1 (S. 276) entlehnt ist. Der Cas. obl. dient 
zur Bildung von Adverbien, z. B. sakyä »sehr« zu sak »stark«, eigentlich »mit 
Stärke« (saki). Ein anderes Abstracta bildendes Suffix ist nb. -ai) in gvandao 
»Kürze«, dräzäö »Länge« u. s. w. Es entspricht wohl dem np. -ä, -äi in 

pahnä »Länge« u. s. w.
3) -in bildet S u b s ta n tiv e  aus Verben, um das M itte l o d e r  W e rk z e u g  

einer Thätigkeit anzugeben: ge ein »Sieb« xongecag »sieben«. Es entsprechen 
im Ai. -ana-, wie bandhana- »Band« (§ n  50), aw. -ana- (S. 166), oss. -än (§ 3).

4) -k (-ik, -uk), nb. k  bildet D e m in u tiv a , doch wird in vielen Fällen 
die verkleinernde Bedeutung nicht mehr gefühlt: janik  »Mädchen« von jan  
»Frau«, dagegen ohne hervortretende Bedeutung gvark »Lamm«, gvask »Kalb« 
(ai. vatsa-). Auch A d je c t iv a  können das Suffix annehmen, kamk »sehr 
wenig« zu kam. Im Ai. haben wir Suff, -ka- (§ 1222b), aw. -ka- (S. 203),

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



III. S u f f i x l e h r e  u n d  C o m p o s it io n .  237

np. -ak (S. 272). Ein anderes D e m in u tiv su ffix  ist -c. Ich nehme es z.B . 
an in kärc »Messer« für *kärtc =  np. kärd und vermute, dass es unmittelbar 
aus np. -ca (in bäyca »Gärtchen« u. s. w. S. 288) entlehnt wurde.

1 B ezü g lich  der V erw eise  b e i den einzelnen zum V ergle ich e b e igezo gen en
Suffixe s. «Sprache der A fghanen« § 8, Anm .

§ 5. Unter den A d je c t iv a  bildenden Suffixen sind zu erwähnen:
1) ~h (ub- -1, -Ty) bildet A d je c t iv a , wie unser -ig, -lieh aus Substan

tiven: saplg »nächtlich« von sag; ferner besitzanzeigende Adjective aus den 
Pronominalstämmen: manig (nb. mal) »mir gehörig«, vatlg »mir (dir, ihm) 
selbst gehörig, eigen«. Im Ai. entspricht -ika- (§ 1222, e, 2), mp. -ik, np. -1 
(S. 275), oss. -ig, ug (S 14)-

2) -en, identisch mit ap. -aina , aw. -aena- (S. 198), np. -in (S. 279), oss. 
-in, -in (§ 5), afgh. -in ($ 10, 3), diente ursprünglich zur Bildung von Ad- 
jectiven aus Stoffwörtern. Im Bal. aber hat das Suffix weit umfassendere 
Verwendung. Es tritt an jedes Adjectiv, wenn dasselbe in a ttr ib u tiv e r  
S te llu n g  sich befindet, fehlt aber dem prädicativen Adjectiv. Vgl. § 10.

3) -tir (nb. -far, fir) bildet C o m p a ra tiv e  (vgl. § 11), wie ai. -tara- 
(§ 471 ff., 1242, a), ap., aw. -tara- (S. 205), mp., np. -tar (S. 137); °ss. -där, 
-fär (g 33).

4) Hier sei auch das Doppelsuffix -umi erwähnt, welches O rd in a lia  
bildet aus den Grundzahlen: haptunü von hapt »sieben«. In der ersten Hälfte 
entspricht es dem mp. np. -um (S. 149. 281) =  ai. -ama- ($ 1224, b, 487) 
ap. -(a)ma-, aw. -(?)ma- (S. 210), oss. -äm (§ 8), afgh. -am (§ 10, 5); in der 
zweiten enthält es wohl das oben in 1) besprochene Adjectivsuffix.

§ 6. Einer Besprechung im Zusammenhänge bedürfen die verschiedenen 
Suffixe, welche V e rb a ln o m in a  (Participien, Infinitive u. s. w.) bilden.

1) -ag (nb. -ay) bildet aus Verbalstämmen n om in a a c t io n is  und ver
tritt in der Verbalflexion die Stelle des In fin itivs. Der Cas. obl. auf -agä 
dient als Part, praes.: varag »das Essen, essen«, varagä »beim Essen, während 
des Essens, essend«. Dürfen wir das Suff, -ag zu oss. -gä stellen, so würde 
das Gerund. auf -agä zu dem ossetischen auf -gäyä (§ 23) stimmen.

2) -än (nb. -äna) bildet P a r tic ip ie n  des P rä se n s : kusän »tötend« 
ppr. von kusag. Das Suff, ist identisch mit der medialen Participialendung 
skr. -äna- (§ 584, 1175); aw. -äna- (S. 17 1), np. -än (S. 266), oss. -on (§ 4), 
afgh. -ünai (§ n ,  1).

3) -ök -Ttk (nb. öx) bildet aus den Verben A d je c t iv a  oder S u b s ta n - 
t iv a , welche eine dauernde Eigenschaft oder einen besonders hohen Grad 
derselben bezeichnen, varök von varag ist »ein starker Esser«, janök von 

janag »ein guter Schütze«. Im Ai. entspricht -äka- (§ n 8 i ,b ) ,  mp. -äk, np. 
-ä (S. 267— 268), oss. -ag (§ 16).

4) -t und erweitert durch das bedeutungslose Suffix -ag (s. § 4 , 1) -ta, -tag 
(nb. -fa, a) bildet P a r t ic ip ie n  des P rä teritu m s unmittelbar aus der 
Wurzel: kapta (nb. kapfa) von kapag »fallen«; kut, kurta, kurtag (nb. kihksä) 
zu kanag »machen«, Wz. kar-. Über die Umstellung von kt zu tk (aber nb. 
ht, x t) in palatal auslautenden Wzz. s. § 3, 3 a. E.; über die Verwendung des 
pprt. unten § 23. Das Suffix lautet ai. -ta- (§ 952 ff, 1x76), ap. und aw. 
-ta- (S. 177), mp. erweitert -tak, np. -1, -ta, -d, -da (S. 222ff), oss. -f, -d (§ 3 2)-

§ 7. Die im Balütschl vorkommenden n o m in alen  C o m p o s ita (  lassen 
sich nach der Art der indischen Grammatik folgendermassen classificiren:
1) D v a n d v a : nb. mah-pfe »Vater und Mutter« =  »Eltern«.—  2) T a tp u - 
rwsa.: gvar-band »Brustriemen« (der Pferde); benag-makask »Biene«, wtl. »Honig
fliege«; nb. rds-äsän »Sonnenaufgang«; nb. cam-pust »Augenlid«; äs-gej (nb. 
äz-giz) »Feuerzeug«; wtl.»Feuer schlagend«; nagan-pac»Brotbäcker«; nb.sTr-vär
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238 VI. D ie S p r a c h e  d e r  B a l ü t s c h e n .

»Milch trinkend«; mar-kusöx »Mörder«, wtl. »Menschen tötend«; hön-laväs 
»blutdürstig«. —  3) K a rm a d h ä r a y  a : sep-mär N. einer in Balütschlstän 
vorkommenden Schlangenart, wtl. »Hüpfschlange«; nem-rdc »Mittag«, nem-sap 
»Mitternacht«; nb. mao-gör »weiblicher Wildesel«. —  4) B a h u v rlh i: cyär- 
dah-säl »vierzehnjährig«; vas-dil »fröhlich« wtl. »frohherzig«; nb. päs-päo 
»barfuss«; siyäh-gvar N. einer Rebhuhnart, wtl. »schwarzbrüstig«. Auch Um
stellung der beiden Glieder des Compositums kommt vor, z. B. nb. läpur 
<  *läf-pur »schwanger« (statt pur-läf) wtl. »vollen Leibes«.

V e r b a lc o m p o s ita  werden gebildet mit den Präpositionen (Adverbien) 
dar »hinaus«, man »hinein«, Tr »hinab«, gvarä »rund um« und anderen: dar- 
kapag »herauskommen, zum Vorschein kommen«, dar-gejag »ausfindig machen«; 
män-kanag »hinein thun«, män-kasag »an Bord bringen«; ir-janag »nieder
hauen«, ir-kapag »(aus dem Schiff) aussteigen«; gvarä-kanag »(Kleider) an- 
legen«. Die Verbindung ist eine lose, so dass Präfixe zwischen Präposition 
und Verbum treten. Älteren Ursprunges und zu einem  Verbum verschmolzen 
sind ursprüngliche Composita, wie gicinag »auswählen« (< fvi-ci-), nigösag 
»hören« (<^ni-gus-äyag  »kommen« (<^ä-i-) u. a.

1 D a m e s , T e x t  B o o k  S. 9.

IV. DAS NOMEN.

A. SUBSTANTIVA.

§ 8. Das S u b s ta n tiv u m 1 ist in seiner einfachen Form immer bestim m t. 
Der u n b e stim m te  A r t ik e l  wird ausgedrückt durch angehängtes -e. Dieses 
-e entspricht dem np. sog. yäi vahdat und ist Überrest des alten Zahlwortes 
aw. aeva-, ap. aiva- »ein«1: log »das Haus«, löge »ein Haus«.

Die F le x io n  der bal. Substantiva ist noch beschränkter, wie die der 
afghanischen 3. Sie besteht nämlich lediglich in der Bildung eines P lu ra ls
und eines C a su s o b liq u u s  des S in gu lars. —  a) Der P lu r a l  setzt, wie
im Np. -än an, welches vielleicht auf -änah, aw. -änö (Typus ai. räjänas), 
vielleicht aber (so F r . M ü l l e r ) auf den gen. pl. auf -änäm zurückgeht: lögän 
»die Häuser«. Häufig tritt im Bal. statt des Plurals der collective Singular 
ein. —  b) Durch Anfügung von -ä entsteht ein allgemeiner C asu s o b l i 
q uus: lögä »mit u. s. w. dem Hause«. Derselbe geht zurück auf den alten 
Instrumental auf -ä der consonantischen Themen, welchen sich auch in anderen 
Dialekten, wie Afghanisch, Kurdisch u. s. w. erhalten hat. Interessant ist die 
ganz analoge Entwickelung der Declination modern indischer Dialekte. Die 
Endung -ä tritt zuweilen auch an die Pluralform: lögänä. Es ist dies natür
lich eine Neubildung nach dem Muster des Singular. In der Regel bleibt 
indessen der Plural unverändert.

1 M o c k l e r , Gram m ar o f  the B a lo o ch ee L an gu age  § 20 ff .; D am es, T e x t B ook  
o f  the B a loch i Langu. S. 10 ff. —  2 D a r m e s t e t e r , E t. Ir. x, 2 74 ; Sa lem a n n  und 
S h u k o v s k i, Pers. G ram m . § 18. —  3 V g l. oben Spr. d. A fghan en  § 15- 16.

§ 9. Ausdruck der Casusverhältnisse. —  a) Zur Bezeichnung der ver
schiedenen Casusverhältnisse im Satze dient der Casus obliquus. Mit ihm 
verbinden sich sämtliche Präpositionen und Postpositionen; alleinstehend hat 
er die Bedeutung eines In stru m e n ta ls , doch kann er auch die Function 
eines Accusativs oder Dativs, ja sogar eines Locativs übernehmen. Der Accu- 
sativ lautet indessen in der Regel dem Nominativ gleich. —  b) Im beson
deren dient der Cas. obl. zur Bezeichnung d es A g e n s  beim  P rä teritu m  
tra n s itiv e r  V e r b a , welches, wie im Afgh., stets passivisch gewendet wird1. 
Das Subject des activischen Satzes wird im passivischen zum Agens und
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steht im Cas. obl., das Object des activischen Satzes wird im passivischen 
zum Subject und steht im Nominativ, kann jedoch, auch infolge einer 
unlogischen Contamination der activischen und der passivischen Construc- 
tionsweise, zuweilen auch durch den Acc. auf -ärä (s. c) ausgedrückt werden. 
Beispiel: e mardä ä mard (oder auch mardärä) ja t  »von diesem Manne 
wurde jener Mann (aber auch: jenen Mann!) geschlagen« =  »dieser Mann 
schlug jenen Mann«. —  c) Soll das O b je c t, D a tiv  od er A c c u s a tiv , be
sonders als solches hervorgehoben oder ein Doppelsinn vermieden werden, 
so steht der Cas. obl. mit angehängter Partikel -rä. Dieses -rä ist natürlich 
die gleichlautende np. Partikel ( =  ap. rädiy) und lediglich entlehnt. Bei
spiele: man ä mard(ärä) janän »ich werde diesen Mann schlagen«; ä mardä 
{-ärd) hapsi dai »gib diesem Manne ein Pferd«. —  d) Das G e n e tiv v e r-  
h ä ltn is  wird folgendermassen ausgedrückt. Steht das Subst., welches in 
den Genetiv zu treten hätte, im Singular, so wird es dem regierenden Wort 
einfach vorangestellt (im SB. vermittelt ein eingeschobenes a die beiden 
Wörter). Es ist das wohl eine einfache Composition. —  Steht das abhängige 
Wort im Plural, so wird es gleichfalls vorangestellt und erhält die Endung 
-T, welche wohl ( =  mp. -I/e) zunächst Adjectiva mit possessiver Bedeutung 
bildete. Beispiele: ac ä marda lögä »aus dieses Mannes Plaus«; ä mardd.ru 
hapsän »dieser Männer Pferde«.

S ch em a der » D e c lin a t io n «:

Si. Nom. log »Haus« Plur. lögän {log)
C. obl. lögä lögän
Acc. log, lögä, lögärä lögän
Dat. lögä, lögärä lögän, lögänä.

1 V g l. F estgru ss an R. v o n  R o t h  S. I ff-, sow ie oben Spr. der A fg h . § 1 7 » 2-

B. ADJECTIVA.

§ 1 0 . Die Bildung des Plurals sowie der Casusformen ist im Balütschi 
dem Adjectiv abhanden gekommen. Steht dasselbe prädicativ, so bleibt es 
unverändert; in a ttr ib u tiv e r  Verwendung wird es dem Substantiv voran
gestellt und erhält die Endung -en1, welche, mit dem ap. Suff, -aina-, np. -in 
ursprünglich identisch, im Balütschi zu umfassender Verwendung kam. Aus
drücke wie ä dären lög »dieses hölzerne Haus« und ä lög där-int »dieses
Haus ist (von) Holz« führen zu Übertragungen wie ä sarcn mard »dieser 
gute Mann« und ä mard sar-int »dieser Mann ist gut«.

1 M o c k le r  § 49 ff-5 D am es S. 12— 13. Ü ber das Suff. s. oben § 5, 2.

§ 11. Comparation. —  a) D as a lte  C o m p a ra tiv s u ffix  -tara- hat das 
Bal. in der Form -tir (nb. -tär, -fir) bewahrt1. Der verglichene Gegenstand 
steht im Cas. obl. mit Präp. ac (wie np. az). Bei einigen Adjectiven, welche 
im Positiv durch ein antretendes Suffix erweitert wurden, tritt die Comparativ- 
endung an die ursprüngliche kürzere Form. So hat maz-an »gross« mastir, 
kas-än »klein« kastir. Zu burz »hoch« lautet der Comp, bustir. —  b) Das 
S u p e r la tiv s u ffix  ist der Sprache verloren gegangen. Man drückt das Super- 
lativverhältnis durch den Comparativ aus und fügt dem verglichenen^ Gegen
stand das attributive Adj. drnsten »all« bei: e ac drnsten mardumän sartir-int 
»er ist der allerbeste Mensch« wtl. »besser als alle Menschen«2. Unserem 
»sehr« entspricht sak oder saken, nb. saliyä.

1 S. o b e n  § S, 3 ; M o c k le r  § 54 ff.: D am es S. 13. —  2 A n a l o g i e n  s. o b e n

Spr. der A fg h . § 19, b.
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C. NUMERALIA.

§ 12. Die C a r d in a lia 1 von i bis 19 lauten:
1 yak (ya) 5 panc 9 nuh
2 dö 6 sas 10 dah
3 sai 7 hapt 11 yäzdah
4 cär 8 hast u. s. w.

Sie stimmen zumeist mit den np. Zahlen überein; nur sai (directe lautgesetz
liche Fortsetzung von air. *bräyati), panc wegen der erhaltenen ausl. Tenuis 
und vielleicht hapt sind originell.

Die Zahlen von 20 (für dieses findet sich das echt balütschische gist 
neben Lw. bist), sind dem Persischen entlehnt; doch sind im NB. die Bildungen 
sai-gist 60 (—  3 X 2 0 ) ,  cyär-gist (80), sai-gist-ö-dah 70 und cyär-gist-ö-dah 
nach dem vigesimalen System zu beachten.

1 M o c k l e r  § 153 ff.; D am es S. 13— 15.

S 13. a) Die O rd in a lia  werden durch das Suffix -umi (vgl. np. -um, 
-umin) aus den Grundzahlen abgeleitet; vgl. oben § 5, 4. Für »der erste« 
wird im NB. pesi, im SB. in Anlehnung an das Np. das arab. avval gebraucht.

b) B ru c h z a h le n  werden durch Anfügung von -ik {-ek, -ak) gebildet: 
sayik V3. Sollte dies nicht für *sai-yak stehen »von dreien einer« =  np. 
si-yak!1 Hierzu würde die Bildung der Bruchzahlen stimmen, deren Zähler 
grösser ist als 1; z. B. cär-sai 3/4. Der Bruch I/2 heisst nein ( =  aw. naema-, 
np. nini).

1 Sa l e m a n n  und S h u k o v s k i, Pers. Gr. § 30.

D. PRONOMINA.

§ 14. Pronomen personaleT. —  1) Das selbständige Personalpronomen:
I. Person

Si. Nom. man (ma, ma) Plur. Nom. mä, amä 
C. obl. man {mä) C. obl. mä, amä

D. Acc. manä (-q) D. Acc. mä-rä,
manä-rä amä-rä.

II. Person
Si. Nom. tau {täu tä fo) Plur. Nom. sumä {savä, sä)

C. obl. tau C. obl. sumä
D. Acc. tarä, tarä-rä D. Acc. sumä-rä.

Die in Klammern stehenden Formen gehören dem NB. an, soweit sie sich 
hier nicht schon ohne weiteres aus den Lautgesetzen ergeben.

Vom Np. unterscheidet sich das Balütschl dadurch, dass man und tau 
(urspr. mana, tava) noch als oblique Casus empfunden werden. Sie werden 
ganz wie der C. obl. des Subst. (s. § 9, b) verwendet. So man ä kustagant 
»von mir wurden sie getötet« ( =  ich tötete sie)2, manä ist Neubildung 
nach Analogie der Substantiva, im übrigen ist das Pronomen dem np. an
geglichen.

2) D as e n c lit is c h e  Pronom en. Das encl. Pron. der 1. und 2. Person 
-un und -it wird selten gebraucht. Das der 3. Person hingegen ist sehr häufig. 
Es lautet im Si. e (nb. -1, identisch mit dem dem. Pron.), im Plur. -is (dem 
np. -as entlehnt); doch sind die Numeri nicht scharf unterschieden. Das 
suffixale Pronomen, welches zumeist an das Verbum, häufig aber auch an ein 
Nomen des Satzes angefügt wird, wird gebraucht a) beim transitiven Präte
ritum zur Bezeichnung des Agens. Die Construction von kutag-e (nb. kuda-i)
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»von ihm wurde gemacht« entspricht also ganz dem Satztypus girift-as yaki 
sang »er ergriff einen Stein« bei FirdausD; b) beim transitiven Präsens zur 
Bezeichnung des Accusativobjects, z.B . man kusän-e »ich werde ihn töten«;
c) gelegentlich zur Bezeichnung des Dativs oder Genetivs, z. B. zar-e bidai 
»gib ihm Geld!«; mälai (contrahirt aus viäla-e) barän »ich werde ihm die 
(seine) Herden wegführen«.

1 M o c k le r  § 61 f f .; D am es S. 15 ff. —  2 Ü ber das V erhältn is dieser Construc- 
tionsw eise zu np. man kustam  v g l. D a r m e s t e t e r ,  E t. Ir. 1 ,  166. 222 ff.; D e rs ., 
Ch. Pop. des A fg h .,  Introd. § 8 1, sow ie H o r n , »Neup. Schriftspr.« § 88.
3 G e ig e r  im F estgruss an R. v o n  R o t h  S. 2 ; S a l e m a n n  und Sh u k o v s k i , Pers. 
Gram m . § 43, A nm . I.

§ 15. D ie übrigen PronominaI. —  1) D e m o n stra tiv a . In dem Pron. 
demonstr. e oder es (dieses nur NB.) »dieser«2 hat das Bal. den alten Pr.-St. 
ai- (ap. ai-ta, aw. ae-tat) und dessen Erweiterung ai-sa (aw. ae-sa-) bewahrt. 
Der letztere wurde der Flexion zu Grunde gelegt. Der C. obl. lautet esiyä 
oder sb. isiyä, der Plur. esäy, darnach werden die übrigen Casus ganz wie 
beim Subst. gebildet. —  Das Pron. dem. ä oder nb. ä »jener« 3 ist identisch 
mit np. än und geht auf den alten Stamm ana- (so skr., aw.) zurück; C. obl. 
ist sb. äyä, nb. qhiyä, der Pl. -äyän (oder ähän), nb. ähä. Durch vorgesetztes 
harn- (nb. hav-) können, wie im Np., beide Pronomina verstärkt werden.

2) Das R e la tiv p ro n o m e n  ki ist offenbar dem Np. entnommen, und 
wird im Bal. wie hier verwendet. In manchen Mundarten pflegt man das 
Pron. rel. ganz zu unterdrücken.

3) Das R e fle x iv p ro n o m e n  vat »selbst« entspricht dem np. xvao (aw. 
xvatö); es kann flectirt werden, wie ein Substantiv. Die Form vati\ nb. vdkn 
ist ursprüngliches Possessivpronomen und vertritt alle drei Personen. Man 
sagt also: man vati kär kanän »ich werde meine Sache thun!«, tau vati kär 
bi-kan\ »thue deine Sache!«, ä vati kär kant »er thut seine Sache«4. —  
Statt vat versieht oft auch jin d  »Körper« (wie afgh. jä n  »Seele« s. oben 
§ 23, 5, Anm.) die Stelle eines reflexiven Pronomens.

4) Das P ro n o m en  in te rro g a tiv u m  kai (C. obl. kayä) »wer?« ist die 
echt bal. Form des alten Stammes ka- (np. ki, k i  in älterer Schreibung) und 
hat die ursprüngliche Bedeutung bewahrt. —  ci (C. obl. ciyä) »was?« ist 
=  ap. ciya-karam, -ciy (encl.) aw. ci-s, ci-t, np. ci. —  Der alte Stamm ku- 
(aw. kü) liegt vor in kujäm »welcher?«, kü oder kujä (dies np. Lw.) »wo?« 
—  Endlich ist cunt »wie viel? wie viele?« zu erwähnen, das dem aw. cvantö, 
np. cand entspricht.

5) P ro n o m in a  in d e fin ita . Die Pron. kas und hec »jemand« (mit 
Negation »niemand«), har kas »jeder« sind dem Np. entlehnt; dagegen ist 
in ci »jemand, etwas« der alte Pron.-St. ci- bewahrt. Für »ander« dient
SB. das Lw. digar, NB. f i s. Seltsam ist NB. ßibi, ipti »ein anderer«, yak-
äptiyä »einander«.

1 M o c k le r  § 69 ff .; D am es S. 16 ff. —  2 M it np. "in hat bal. e nichts zu thun, 
es entspricht v ielm eh r dem  Stam m e e in  e-'bün u. s. w. H o rn , Grdr. d. np. Etym . 
Nr. 137. V ie lle ic h t lie g t np. in in nb. i  vor. —  3 D a r m e s t e t e r ,  Et. Ir. 1 , 1 7 1» 
le ite t np. än vo n  anya- a b , w as ich  n icht für annehm bar halte. V g l. auch H o rn , 
a. a. O. Nr. 52. —  4 V g l. e m ani vatig-int »das ist m ein eigen«. H ie r hat sich 
durch den Satzsandhi das Suff, -i in der ursprünglicheren G esta lt -ig erhaltem
5 Ich  habe »Lautlehre des Bal.« § 41, 7  die Form  ki durch *dii-gar auf m p . datigar
zurü ckgefü h rt und halte die E rklärung aufrecht.

Iranische Philologie I b. 16
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V. DAS VERBUM.

A. BILDUNG DER PRÄSENSSTÄMME.

§ 16. Wie im Np., so liegen auch im Balütschl der Verbalflexion zwei 
Stämme zu Grunde, der P räsen sstam m  und der P rä te rita ls ta m m . Der 
letztere geht auf das alte pprt. auf -ta- zurückT, ersterer auf den alten Präsens
stamm, formell stets wie im Np. mit der 2. Si. Imp. zusammenfallend.

Bei einer grossen Zahl von Verben nun ist es möglich, den Präsensstamm 
einfach durch Ab Streichung des Suffixes -ta aus dem Präteritalstamme herzu
stellen. S o lc h e  V e r b a  p f le g t  d ie e le m e n ta re  G ra m m a tik  als r e g e l
m ässig e  zu b e z e ic h n e n 2. So gvap\ gvapta zu Wz. vaf- »weben«, kap\ 
kapta zu Wz. kap- »fallen«; tus: tusta zu Wz. tus- »erlöschen«; —  nigäs: 
nigösta zu Wz. gus-, gaus- »hören«; gvas, gus: gvasta, gusta zu Wz. vas- »spre
chen«; prus: prusta zu Wz. rus- +  upa »zerbrechen«. —  Das gleiche ist der 
Fall, wenn das pprt. von der durch i  erweiterten Wurzel abgeleitet wurde, 
wovon sich im Balütschl Beispiele erhalten haben. So tar:tarita zu Wz. /ar- 
»hinübergehen« (im Bal. »umkehren«), trus : trusita zu St. trs- »sich fürchten«, 
kand\ kandita zu Wz. xand- »lachen«.

V e r b a , b e i d en en  sich  d er P räsen sstam m  n ic h t ohne w e ite re s  
aus dem  P rä te r ita ls ta m m e  e rg ib t , w e rd en  a ls u n re g e lm ä ss ig e  b e 
ze ic h n e t. Sie zerfallen in zwei Gruppen: 1) in solche, wo der Präsensstamm 
auf eine der alten idg. Präsensbildungen zurückgeht; 2) in solche, wo der 
Wurzelausgang vor dem t des pprt. gewisse lautliche Veränderungen erleidet, 
während er im Präsens in seiner ursprünglichen Gestalt hervortritt.

1 V g l. oben § 6, 4. —  2 Ü ber die einzelnen als B eisp ie le  angeführten V erb a  und
ih re A b leitu n gen  v g l. m eine »E tym ologie des Bal.«

§ 17. Reste der alten Präsensbildungen. —  a) B ild u n g e n  n ach  der 
sog. I. C la s s e  der indischen Grammatiker, Hochstufe des Wurzelvocals im 
Präsensstamme, Tiefstufe im pprt. So z* B. res: rista »spinnen«, mez\mista 
zu Wz. maiz-, miz- »harnen«, röp: rupta »kehren«, sod: susta »reinigen«, dös: 
dusta »melken«; bar : burta »tragen«. Das Np. hat von dieser Vocalabstufung 
nur ganz vereinzelte Reste bei r-Verben bewahrt und steht an Altertümlich
keit hinter dem Balütschl zweifellos zurück. —  b) Ü b e rre s te  der IV. C lasse  
(Anfügung von ^  an die Wz.) sind wie im Np. erhalten bei Wurzeln auf ä: 
3. si. säy-i : sätak »scheeren« (ai. chä-, chyati), zäyi: zätak »geboren werden« 
(ai. jäya-te). Hierher gehörte, wenn echt balütschisch, auch mir, m ir: murta, 
weil 1 in Präs. durch Epenthese aus der Form marya- entstanden wäre. Ich 
halte den Prs.-St. aber für Entlehnung aus dem Np. —• c) Ziemlich häufig 
sind die Fälle der N a s a liru n g  der Wz. im Präsensstamme (CI. V, VII, IX): 
ein : cita (auch gicin: gicita) »sammeln, auslesen« (ai. cino-ti, citä-), kan\kut, 
kuta »machen« (ai. krnoti, krtä-), zin:zita »an sich reissen« (ap. vgl. adinä{t) : 
dita-), run : ruta »ernten« (ai. lunäti : lünä-); mit Infigirung sin d : sista »spal
ten« (ai. chinätti: chinnä). —  d) Anschliessend erwähne ich vaps : vapta 
»schlafen« mit Inchoativbildung im Präs.1, wie ai. icchdti : istä-, —  e) Mehr 
verdunkelt ist das Verhältnis des aor. dein »ich gebe«, 3. si. dä, imp. di {dai) 
zu pprt. däta (vgl. aw. daoämi: däta, np. dih- : dao), sowie in nind »setze 
dich« zu nista. Endlich erwähne ich, dass das ä der Wz. stä- im Präs.-St. 
ganz abfällt in ö st: östäta »aufstehen«. Zu vergleichen ist noch 11b. sast-ay 
»senden« : sasta&a wie np. f ir is t :ßristäoan. —  f) Bei ein paar Verben end
lich gehen Präs.-St. und Prät.-St. auf zw ei v e rs c h ie d e n e  W u rze ln  zu rü ck : 
gind »sieh« gehört zu Wz. vid-, aw. vindanti, das dazu gestellte pp. dita zu
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aw. Wz. dl- (np. bin =  Wz. vain : dib)\ aor. k-äyän »ich gehe« 3. s. kait ge
hört zu Wz. i- +  ä, das pp. ätka zu Wz. gam- + d (vgl. np. äy-am : ämad); aor.
rovän (3. si. rovi) »ich gehe« (aus np. raftan, rawani entlehnt) hat im pprt.
sutag =  aw. suta-.

1 V g l. aw. x vafsata, np. xusfiiban. H o r n , a. a. O. N r. 4^3- 

§ 18. Differenzen zwischen beiden Stämmen, welche auf la u t lic h e r  
U m g e s ta ltu n g  des u rs p r ü n g lic h e n  W u rz e la u sg a n g e s  vo r dem D e n ta l 
des Suff, -ta- im P rä te r itu m  beruhen, liegen in folgenden Fällen vor:
a) b e i W u rzeln  a u f einen D e n ta l, welcher vor t nach ir. Lautgesetz zu 
s werden muss: gräd : grästa »kochen«, sowie in den schon genannten söd: 
susta, sin d : sista. Ganz analog aw. bandämi : basta, np. bandam : bast. —
b) Bei den W u rz e ln  a u f z, welches zu .r/wird: gvaz : gvasta »überschreiten«
zu Wz. vaz-, mez : mista »harnen« vgl. aw. maez-snti : misti-. •—  c) Bei den
W u rz e ln  a u f P a la ta le . Der Palatal + t  wurde urspr. xt, im Urbal. kt, 
daraus im NB. ht, xt, im SB. durch Metathese tk ($ 3, 3) p a c:patka »kochen« 
(wie np. paz : puxt), ged: getka »durchs Sieb geben«, böj-.bötka »losbinden«, 
ge] : getka »schwingen« (s. np. angez : angexta). —  d) Alt ist endlich das 
Verhältnis von Jan : jata  in janag »töten«; vgl. aw. ja inti : Jata- « jnta-).

B. SUFFIXE, PARTIKELN, HILFSVERBA.

§ 19. Die P e rs o n a le n d u n g e n 1 sind:
Präs. S. 1. -än Pl. 1. -ün (-in) 1 Prät. S. 1. -atän Pl. 1. -atin

2. -e 2. -it 2. -ate 2. -atit
3. -it 3. ant \ 3. -at 3. -atant.

Von den präsentischen Endungen entsprechen die der 2. und 3. Personen 
den gleichen Endungen im N p.2, doch scheint -It gegenüber -ad der Conjug. 
des Causativs anzugehören. Vgl. mp. -et. Die Kürze in der Endung der
2. PL ist wohl nur dem Wunsche nach Differenzirung von Suff. -It der 3. Si. 
entsprungen; das NB. hat noch -<?N. Suff, -än dürfte auf den alten Conjunctiv 
(baräni) zurückgehen. —  In den einzelnen bal. Mundarten unterliegen die 
Endungen mancherlei Umgestaltungen. Die auslautenden Consonanten fallen 
namentlich im NB. ab, also -I neben -2Sr, -e neben -JS-, -an neben ant, -ä 
neben -dP. -än verdumpft sich zu -ün und dieses wieder wechselt mit -in, 
die 1. Pl. lautet im NB. -ün, praet. -abün. —  Die präteritalen Endungen 
halte ich für Neubildungen, eine Combination der allgemeinen Personalsuffixe
mit dem als Präteritalzeichen angesehenen -t-.

1 M o c k l e r  § 78 ff .; D am es S. 21 ff. —  2 Ü ber die E ndungen im N p. s. D a rm e 
s t e t e r ,  E t. Ir. I, 191, w o sie als eine Com bination der A u sg ä n g e  von  a- und aya-
T h em en  (Causativa) erklärt w erden. A n d ers H o r n ;  s . oben S. 143.

§ 20. Auch das Balütschi niiancirt die Bedeutung der Tempora und 
Modi durch Vorsetzung von P a r tik e ln , wenn auch in weit beschränkterem 
Masse als beispielsweise das Afghanische. In Gebrauch ist 1) die aus  ̂dem 
Np. entlehnte Partikel bi-. Sie tritt wie hier a) vor den Im p erativ : bi-prös 
»brich«; b) vor den A o ris t, welcher dadurch die Bedeutung eines Futurs 
erhält. —  2) Echt balütschisch ist die Partikel k-, welche vor den A o ris t  
vocalisch anlautender Verba tritt, ihm, wie es scheint, präsentische Bedeutung 
verleihend; ä k-ostit »er steht auf«. Dieses k- halte ich für identisch mit der 
Silbe ak-, kn- in np. aknün, kunün »jetzt«. —  3) Eine Partikel ist vielleicht 
auch das a-, welches nach P i e r c e  und M o c k l e r  vor die 1, und 2. Si. Aor. 
consonantisch anlautender Verba tritt und auch dem eben besprochenen k- 
vorgesetzt zu werden pflegt. Eine Erklärung vermag ich nicht zu geben.
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§ 21. Hilfsverba. —  a) Das auf die Wz. ah- »sein« ursprünglich zurück
gehende Hilfsverbum mit präsentischer Bedeutung hat sich den Personalendungen 
angeglichen. Nur die 3. Si. hat die eigene Form -int ausgebildet, anscheinend 
unter dem Einflüsse der 3. Pl. -ant. Jüngeren Ursprunges ist wohl die Ver
wendung der präteritalen Personalendungen als Hilfsverb mit präteritaler Be
deutung. Das Hilfsverbum tritt suffixal an Nomina: man-än »ich bin«, wie 
np. manam, man-atän »ich war«; e mard gvadil-int »dieser Mann ist feige«
u. s. w. —  b) Auf die Wz. bü- und zwar auf das Präs. derselben =  aw.
1. (baväni),. 2. bavahi, 3. bavaiti u. s. w. geht zurück das Hilfsverb:

Si. 1. bayän oder bän Pl. 1. bayin oder bin
2. baye oder be 2. bayit oder bit
3. bit 3. bayant oder bant.

»ich werde, du wirst u. s. w.« Der Inf. lautet bayag, das pprt. bita, büta, nb. 
bi%a. —  c) Als Hilfsverb fungirt auch kanag »machen, thun«, wenn durch 
die Zusammensetzung des Aor. oder Prät. dieses Verbums mit dem pprt. auf 
-t eine Art P o te n tia l  mit präsentischer und präteritaler Bedeutung gebildet 
wird: man sut akanän »ich kann (mag) gehen«, man sut kut (oder kurtag) 
»ich konnte (mochte) gehen«.

C. TEM PORA UND MODI.

§ 22. Imperativ und Aoristz.
A. Im p e ra tiv . Die 2. Si. Imp. lautet, übereinstimmend mit dem Np.,

gleich dem reinen Präsensstamme; die 2. pl. nimmt die Endung -it (nb. -1%)
an. Das Präf. bi- (nb. ba-) ist in allgemeinem Gebrauche.

B. A o r is t ,  die Bed. des Präsens und Futur einsschliessend. Derselbe 
wird gebildet durch Anfügung der in § 19 besprochenen präsentischen Endungen 
an den reinen Verbalstamm. Er ist die Fortsetzung des air. Präs. und deckt 
sich mit dem gleichen Tempus im Np. Abweichend sind nur die 1. Si. 
und Pl. Jene geht vermutlich, wie erwähnt, auf den alten Conj. zurück; diese 
bleibt unklar. In einigen Formen, wie jant »er schlägt«, wo die Endung der 
3. si. -t, nicht -it ist, sehe ich Überreste von Formen nach der Bildungsweise 
der sog. Wurzelclasse (II. CI. d. Ai.); vgl. aw. ja inti von Wz. jan-, päiti von 
Wz. pä-. Nach dieser Analogie bilden Verba mit Stämmen auf n oder Vocale: 
kant »er thut«, gret »er weint«; auch värt »er isst«. —  Über die an den 
Aorist vortretenden Partikeln bi- und k- s. § 20, a, b.

B e is p ie l , pro sag tr. »brechen«.
Im p e ra tiv  Si. bi-prös »brich«

Pl. bi-prosit 
A or. Si. 1 man a-prösän Pl. 1 mä prösin

2 tau a-pröse 2 sumä prösit
3 ä prösit 3 ä prösant.

I M o c k l e r  S 98. 103 ff.; D am es  S. 19 ff.

§ 23. Präteritum. —  1) Ein 1. und 2. Prät. (P e rfe c t  und P lu sq u am - 
p e r fe c t)  wird gebildet a) von in tra n s it iv e n  Verben durch Antreten des 
präsentischen bezw. präteritalen Verb. aux. an das pprt. auf-/, -tag; also man 
sutän oder sutagän »ich bin gekommen«, man sutatän oder sutagatän »ich 
war gekommen«. In der 3. Si. Pf. erscheint das reine pprt. ohne verb. aux.;
die Copula ist in diesem Falle zu ergänzen. —  b) Bei tra n s itiv e n  Verben
tritt nach § 9, b die Passivconstruction ein; man sagt statt »ich habe ge
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brochen« vielmehr »durch mich ist gebrochen worden». Auch beim Trans, 
steht in der 3. Si. Pf. das reine pprt. mit Ergänzung der Copula im Sinne 
eines finiten Verbums.

2) Ein S u b ju n ctiv  des P rä t.1 wird gebildet, indem an das pprt. die 
Silbe -en- tritt und hieran die Personalendungen gefügt werden. Die 3. Si. hat 
wieder kein Suffix, und bei transitiven Verben tritt die passivische Construction 
ein. Beliebig kann die Partikel bi- vortreten.

A. I n tr a n s it iv a : röag »gehen« (§ 17 h a. E.).
1) P e rfe ct: »ich bin gegangen« u. s. w.

Si. 1. man sut-än (-tag-än) Pl. 1. mä sut-in {-tag-in)
2. tau sut-e {-tag-e) 2. sumä sut-it {-tag-it)
3. ä sut {suta, sutag) 3. ä sutant (sutagant).

2) P lu sq u a m p e rfe ct: »ich war gegangen« u. s. w.
Si. 1. man sut-atän (sutag-atän) u. s. w.

3) S u b ju n c t iv :  »dass ich gegangen wäre u. s. w.«
Si. 1. man suten-än u. s. w. (3. si. ä suten).

B. T r a n s it iv a : prösag »brechen«.

1) P e rfe c t: »durch mich u. s. w. ist (sind) gebrochen worden«.
Si. 1. man Pl. x. mä 'j prost {-ta, -tag)

2. taic 2. sumä > bezw. bei plural. Subj.:
3. ä 3. ä ] pröstant

2) P lu s q u a m p e rfe c t: »durch mich u. s. w. war (waren) gebrochen worden«
man {tau u. s. w.) pröstat (-tagat), bzw. -tant, -tagant.

3) S u b ju n ctiv : »dass durch mich (u. s. w.) gebrochen worden wäre (wären)«
man {tau u. s. w.) prosten, bzw. pröstenant.

1 D a m e s  S. 2 4  sagt: (T h e  conditional) —  im  NB. —  »is form ed b y  the termi- 
nation en in  the singulär and an in the plural«.

§ 24. Ein p e rip h ra stisch .e s  P rä se n s und Im p erfectu m  wird ge
bildet, indem man an das in § 6, x besprochene Gerund auf -agä das prä- 
sentische bzw. präteritale Verbum auxiliare anhängt, varagäyän und varagäyatän 
bedeutet zunächst »ich bin (war) beim Essen«. Folgerichtig lautet die 3. si. 
varagäyint, weil -int die an die Nomina tretende Form der 3. Si. des Verb. 
aux. ist.

1) P rä se n s: »ich breche« u. s. w.
Si. 1. man prösagäyän Pl. 1. mä prosagäyin

2. tau prösagäye 2. sumä prösagäyit
3. ä prösagäyint 3. ä prösagäyant.

2) Im p e rfe c t: ich brach u. s. w.«
Si. 1. man prösagäyatän u. s. w.

D. PASSIV UND CAUSATIV.

§ 25. Passivx. —  Das NB. bildet ein Passiv durch die an den Präs.-St. 
antretende Silbe -ij-, z. B. Jhisijän, -e-, -I; -im, -e, -ant {-an) »ich u. s. w. werde 
getötet«. Ich nehme hier, wie beim Pastö2, Beeinflussung durch ind. Dialekte 
an. Im Prakrit Averden bekanntlich die Passive mittels der Silbe -ijja- gebildet, 
welche auf das ai. -ya- zurückgeht. Dem gleichen Ztvecke dient -ija- im Sindhi 
{cädanu »aufgeben«, pass, cädijanu), sowie -ija- in dem Marvärl-Dialekt
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des Hindi (karanü »machen«, pass, kan]amt)3. —  Im Balütschl kann ausser- 
dem das Präs. Pass, gebildet werden durch Anfügung des Verb. aux. an das 
pp. auf -tag : kustag-än »ich werde getötet« (nb. kusfiyän) u. s. w. Endlich 
hilft sich die Sprache durch Umschreibungen mit bayag »werden«.

1 M o c k l e r  § 1 2 4 ;  D a m e s  S. 2 5 . —  2 V g l .  oben »Spr. der A f g h .«  § 3 3 . —
3 J a c o b i , A u sgew älilte  E rzähl, in  M ähärashtri S. XLVI, § 64; B e a m e s , Com p. Gram m .
o f the M od. A ryan  L an gu . o f  Ind ia  3, S. 7 1 ;  T r u m p p , Gram m , o f the Sin dh i Langu.
S. 258 ff.

§ 26. CausativI. —  Das Zeichen für das Caus. ist -ain-, -en- o&sx-än-, 
angefügt an den Präs.-St., z. B. kusag »töten«, caus. kusainag, -enag, -änag 
»töten lassen«. Die Silbe -ain- -en- entspricht wohl dem Causativzeichen -en- 
des Mp., -än- dagegen ist Anlehnung an das N p .2. Sehr altertümlich ist es, 
wenn beim Causativum auch Hochstufe des Wz.-Voc., gegenüber Tiefstufe im 
Grundverbum vorliegt, so väßenag »in Schlaf bringen« zu vaß-sag »schlafen«, 
nädenag »setzen« (aw. nisabayat, ap. niyasädayam) zu mndag. Im Anschluss 
daran erwähne ich hier auch die transitiven (causativen) Verba mit hochstufigem 
Vocal, aber ohne Causativzeichen, welche intransitiven mit Tiefstufe gegenüber 
stehen. Sie wurden schon S 2> 1 besprochen. Zu ihnen gehört auch täcag 
»rennen lassen« zu tacag »rennen«.

1 M o c k l e r  § 125— 12 7 ; D a m e s  S. 25. —  2 D a r m e s t e t e r , E t. Ir. I, S. 237 ff.

VI. INDECLINABILIA.
§ 27. Adverbien\ —  a) A d v e r b ie n  des O rtes. Alt überliefert sind 

kü »wo?« ( =  aw. ku), idä (= aw . 10a, ap. idä) »hier« und ödä (== aw. avaba) 
»dort«. Dagegen sind Zusammensetzungen mit -gö ( = n p .gä/i), wie ingö »hier« 
sowie andere (vgl. kujä »wo?«) aus dem Np. entlehnt. Viele Ortsadverbien sind 
ursprünglich C. obl. von Substantiven, wie z. B. läßä »drinnen« (von laß, viell. 
=  np. näf »Bauch«), edemä »auf dieser Seite« (von dem —  aw. daeman-). —  
b) A d v e rb ie n  der Zeit. Alt sind kadi »wann?« (vgl. aw. kaba, np. kai), 
nü, ni »jetzt« ( =  aw. nü), zik, zi  »gestern« ( =  aw. *zyö, skr. kyäs), maröcl 
»heute« (== np. imröz) u. a. Andere wie bändä »morgen« sind dem Np. 
entlehnt. —  c) Unter den A d v e r b ie n  der Q u a n titä t  ist namentlich gvas 
»viel« (ap. vasiy, mp. vas, np. bas) 2 altertümlich; andere wie bäz »viel«, kam 
»wenig« sind Lw. —  d) A d v e r b ie n  d er A rt und W e ise  werden durch 
das Suff, -iyä, -yä (nb. auch -ixä, -r/ä) von Adjectiven abgeleitet. Es ist das 
eigentlich der Cas. obl. eines Abstracts auf -z. Vgl. § 4, 2. Nb. -ixä weist 
allerdings eher auf -ik hin. javäniyä »gut« zu Javän. —  Entlehnt aus dem 
Np. ist ausser anderen das fragende Adv. cön »wie?«. Neubildungen sind 
e-rangä ier’gä) und e-ßaimä »auf diese Weise, so« u. a. m. Vgl. auch na 
»nicht, nein«, hau »ja«.

1 M o c k l e r  § 137 f f . ;  D a m e s  S. 35 ff. —  2 h ü b s c h m a n n , Z D M G . 44, S. 561.

§ 28. Präpositionen1-. —  Dieselben zerfallen in zwei Kategorien: 1) in
solche, welche a u f altir. P rä p o s it io n e n  z u rü c k g e h e n , wie ac »aus, von« 
(== a i .  sdcä, aw. haca, ap. hacä, np. az), gö »mit« ( =  päz. awäk, np. bä), 

ß a  »auf, zu, bei« ( =  ai. üßa, aw. ußa, ap. ußä, np. ba); ßar  »auf, über« 
( =  ai. ußäri, aw. upairi, ap. upariy, np. bar); —  2) in n o m in a le  P r ä 
p o s it io n e n  oder richtiger: Postpositionen, Neubildungen, welche ursprünglich 
Cas. obl. von Substantiven sind, wie gvarä »nahe bei« (von gvar »Brust«), 
läßä »hinein, innerhalb« (von läß »Inneres, Bauch«), ßadä »hinter, nach« (von 
ßad  »Fussspur«), sarä »vor, an der Spitze von« (von sar »Haupt«), västä 
»für« u. a. m.

1 M o c k l e r  § 142 ff.; D a m e s  S. 37.
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§ 29. Conjunctionen \  —  Unter den Conjunctionen, welche coordinirte 
Sätze verbinden, ist ö »und« zu erwähnen (kaum =  ap. utä, aw. utd) z; im 
NB. tritt dafür das Lw. dl ein. Von subordinirenden Conjunctionen ist ki 
»wenn, dass« dem Np. entlehnt. Auch sonst stammen die bal. Conj. der 
Mehrzahl nach aus dem Persischen, Arabischen oder Indischen.

1 M o c k l e r  § 149 ff.; D a m e s  S. 38. —  2 H o r n , G rdr. Nr. 10 71. H ier ist bal. 
ö, w ie auch afgh. au, ö beizufügen.

ANHANG. SPR ACH PR O BEN .

I. SÜD-BALÜTSCHl.

1.

G b  K o  ^  C  1 ü G A o  L p  G A A j^ S" C x A

 ̂ j i  ̂ y) ̂  \dd t y  A  A.'  ̂ L *)  ̂ \di 'l A.*— V _̂_5~ P
ödd j d  A l G o  A X  ALS"

kücake gön gösta tukure man dapä kaure gvazagäyatr; äpa läpä ki vatl 
säyag dlta2, vatl dilä gvasta: e digar gösta tukure-in, ö pa hamäyl giragä3, 
vatl dap pac kuta, ki man dapä blta gär kuta.

»Ein Hund mit einem Stück Fleisch im Maule, überschritt einen Fluss. 
Wie er im Wasser sein Spiegelbild erblickte, sprach er bei sich: dies ist ein 
anderes Stück Fleisch, und um es zu packen, öffnete er sein Maul und verlor 
das Fleisch, das er im Maule hatte.« (M a r s t o n , Lessons of Makrani Baloochee 
Dialect S. 12.)

2.

O b  G A X  G A X o G A -'.^o G i b  \y b b C i o b  ^ A l b o b

b s .^ o \  y? L l J   ̂ c~ \ yS ö d  1 G — —O  G X ^ .  L-*.^o ö d  l—
GXp G A ^ X  G A A  A y b  s o o  y  G A ^ b o  < ^ o b

s l l b b  L g  l-ö-A t“ V'b  GAi. i ” jb  bbpS L L  (__5̂ b p̂iyi
y fc  ^ « ^ .a  GA^~X ^ b j_ >  Ll^^-^-A G A - y y  1 L  X) Ip G A y  X) (9 GX?

Gb y$ ai yib lJB f A 2 ö~j sLo Ai jP p* L A y
o  p̂**0 t G b  L P  L  s b o ^ b   ̂ GX4 G_^.y LLa^^vA  bŵ o

s l A  GAS" ? b

rözgäre hastat bädsähe, bädsähärä cuk nablt, sut just kutyakpaklreärä ki: 
manä cuk nablt. paklrä gust4 ki: tau bi-zlr e latä, bi-ja?i par ambä, harcl 
dänage bikaplt, tau bidih tayig zälärä. sut ö jat-e, kapt yak dänage, cit-ö 
burt-e dät-e5 zälärä, za/ü värt gatage dür dät, cit hapsä värt. hamä sapä 
bädsäh gön zälä juptö blt, blt-e zälärä ömet; hapsärä naryän kapt(?), haps 
ham äpus blt. har dö zäl ö haps nuh mäh ö nuh röc tamäm blt zäl ö haps 
har dö par yak sapä kaptan, hapsärä blt yak küragö naren, bädsäh-zälärä blt 
yak cuke marden, näm kut Bahräm Säh Jihän.

»Es war einmal ein König, der hatte keine Kinder; da ging er zu einem 
Fakir und befragte ihn darüber, dass er keine Kinder habe. Der Fakir sprach: 
nimm diesen Stock, schlage an einen Mangobaum und die Frucht, die herab
fällt, gib deiner Frau. Er ging und schlug (an den Baum), eine hrucht fiel 
herab, die hob er auf und brachte sie seiner Frau. Die Frau ass sie, ein 
Stück warf sie weg, das hob eine Stute auf und frass es. In jener Nacht ver
einigte sich der König ehelich mit seiner Frau und sie wurde von ihm guter
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Hoffnung; die Stute aber besprang ein Hengst, und sie wurde ebenfalls trächtig. 
Bei beiden, der Frau und der Stute, dauerte es 9 Monate und 9 Tage, dann 
gebaren sie beide in der gleichen Nacht, die Stute bekam ein Hengstfüllen, 
die Frau des Königs einen Knaben, der erhielt den Namen Bahräm Schah 
Dschihän.« (Anfang der Erzählung »Bahräm Schah Dschihän und Gulandäm« 
in Mscr. Brit. Mus. Additional 2 4 0 4 8 , Bl. 2Ö a ff.)

1 § 2 4  fr. —  2 Wtl. »wie [von ihm] im Wasser (§ 2 8 , 2 ;  9, a) das eigene 
(§ 15* 3) Sp. [wtl. Schatten] erblickt wurde«. —  3 »zum Zwecke seines (pron. 
ham-ä +  suff. -J $ 5, 1) Ergreifens« (§ 6, 1). —  4 Wtl. »von dem F. wurde ge
sagt« § 9, b, 2 3 , 1, b. —  5 Ebenfalls passivisch »von ihm wurde aufgehoben 
(Wz. cinag § 17, c), getragen und gegeben«. Über -äs. § 14, 2, a. Auch zälä 
värt, cit hapsä u. s. w. im folgenden ist natürlich zunächst passivisch.

II. NORD-BALUTSCHI.

D ö mard ya halkeä duziä suoayant. halk älamä yake giptaT, yake gur 
kuhö dar siioa2. q ki dar siida gvänk ja% a5: ma bufärate pirenän; ar mai 
bufärat sä bufba^, tö mai mardä kuse, dake yä hacö ki säi saläh-e; ar 
mai bufärat sä na bufha , gudä mai mardä bile de5. —  halk mardä suxan 
Jhiba: ar fai bufärat mä na bufha, gudä fai mard kilün deün. —  q mardä 
gvasta6 ki: mai bufärat es-e: havä mard, ki sä gipta6, havä. mard zäl bräh 
mai mämä. —  gudä q bufärat na buf%a-is6; gudä mard istö ddkrais6. asti 
mard pik-e.

Zwei Männer gingen in ein Dorf zu stehlen; die Leute vom Dorf er
griffen den einen, der andere lief davon und entkam. Der, welcher entkommen 
war, rief: Ich will euch ein Rätsel aufgeben; wenn ihr mein Rätsel löst, dann 
mögt ihr meinen Gefährten töten oder einsperren oder (mit ihm thun), was 
euch sonst beliebt; wenn ihr aber mein Rätsel nicht löst, dann gebt meinen 
Gefährten frei. Die Leute leisteten dem Manne einen Eid: Wenn wir dein 
Rätsel nicht lösen, wollen wir deinen Gefährten frei geben. Jener sprach: 
Mein Rätsel ist dieses. Der Mann, den ihr ergriffen habt, —  der Bruder der 
Frau dieses Mannes ist mein Oheim mütterlicherseits. Da konnten sie das 
Rätsel nicht lösen und Hessen den Gefährten frei; es war aber derselbe sein 
Vater. ( L e w i s , Bilochi Stories No. 1 4 ) .

1 Wtl. »durch des Dorfes Leute wurde der eine ergriffen«. —  2 gur ku%ö 
dar suoa. Das ö ist wohl nur die mit dem ersten Präteritum enge verwachsene 
Copulativconj. »und«. Ich sehe also in den Formen auf -%ö nicht mehr mit 
D a m e s , Text Book S. 2 2 ,  ein Absolutivum oder Gerund. —  3 gvänk janay 
»rufen«. Mit janag , kanag, deag u. s. w. zusammengesetzte Verbalausdrücke 
sind im Bal. häufig. Wtl. »von jenem wurde Ruf gethan«. —  4 Wtl. »Wenn 
mein {mai =  sb. manig v. St. ma § 5, 1; 14, 1) Rätsel von euch gelöst wurde«.
—  5 Imp. von ilay deay, doppeltes Verbum, wie solche im Bal. mehrfach im 
Gebrauch sind, z. B. auch faray äy »zurückkehren« wtl. »umkehren, kommen«.
—  6 Passivconstruction, -is s. §  14, 2.
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VII. DIE SPRACHE DER KURDEN.
V O N

A L B E R T  S O C I N .

I. ALLGEMEINES.

A. AUSDEHNUNG DES KURDISCHEN SPRACHGEBIETS.

Während in den assyrischen Inschriften der Name der Kurden nicht vor
zukommen scheint, ist es immerhin wahrscheinlich, dass man die Kotpöou^oi 
Xenophons, sowie die Fopooaioi anderer classischer Schriftsteller, das Land Kordulc 
resp. Kortschaik' der Armenier und das Qardü der Syrer mit den Kurden in Ver
bindung zu bringen hat*, während einzelne kurdische Stämme vielleicht in den 
Qadischäye und den Urtäye syrischer Schriftsteller vermutet werden dürfen2. 
Ob jedoch von Alters her in »Gordyene«, d.h. auf dem jetzt türkischen Boden, 
ein iranischer Dialekt gesprochen wurde, wie heute, ist zweifelhaft. Nicht un
denkbar ist, dass während der Zeit der persischen Herrschaft von Medien aus 
einzelne iranische Stämme sich nach Westen hin vorschoben3. Eine sichere 
Ableitung des Namens Kurden (angeblich »Tapfere, Diebe« u. a.) gibt es 
nicht; ebenso wenig ist auf die Traditionen über ihre Herkunft etwas zu geben, 
mit Ausnahme der Erinnerung an ihre Einwanderung von Osten her.

Die Sprachgrenze des Kurdischen ist schon deshalb nicht bestimmbar, 
weil einzelne kurdische Wanderstämme weit über das Gebiet der Gegenden, 
in denen kurdische Bauern wohnen, hinüberstreifen und mehr oder minder 
künstliche Verschiebungen der kurdischen Bevölkerung stattgefunden haben4. 
Ebenso wenig ist mit den heutigen Hilfsmitteln eine Schätzung der kurdisch 
redenden Bevölkerung möglich; ElisLe R eclus (Nouvelle Geogr. 1884, P- 3 4 2) 
gibt folgende Zahlen: Türkisches Kurdistan 1300000 S., Persien (mit Aus
schluss der Luren und Bachtiyären) 500000 S., Afghanistan und Balütschistän 
5000 S. (?), Transcaucasien 13000 S. Diese Schätzung ist wohl eher zu hoch 
als zu niedrig. Unter allen Umständen ist zwischen ö s t lic h e n  und w e st
lic h e n  Kurden zu scheiden, wobei natürlich die heutige persisch-türkische 
Grenze die Scheidelinie nicht bildet.

Um von Süden zu beginnen, so ist die Sprache der Bachtiyären und 
Luren, obwohl diese Völker keine Kurden (Lek) sein wollen, jedenfalls mit 
dem Kurdischen sehr eng verwandt, ja geradezu als ein Dialekt desselben zu 
bezeichnen (der Dialekt der südlichen Luren heisst »Feil!«). Kurden finden 
sich auch in Färs, sowie nach H o u t u m - S c h i n d l e r 5 zwischen Ispähän und

1 J u s t i , G r. p. x x n f f .  —  2 N ö l d e k e  in -Z D M G . X X X III , p. 157 ff- —  3 V § L tE d ‘ 
M e y e r , G esch. d . A lt. I, § 248, Anm . —  4 V g l. J u s t i , Gr. p. xixff.; Z D M G . X X X V III , 
p. 46. —  S Z D M G . X X X V III , p. 45 ff.
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Käschän. Dem Lurischen nahe verwandt ist nach demselben Gewährsmanne 
der Dialekt in der Provinz Kermänschäh, dort wohnen besonders die Kalhür1. 
Übrigens finden sich Kurden in Nordpersien bis nach Choräsän zerstreut; ja 
selbst darüber hinaus haben wir in den BärakT in Afghanistan, deren Sprache 
L e e c h 2 kurz beschrieben hat, einen unzweifelhaften Kurdenstamm zu er
kennen, welcher dort durch Mahmüd von Ghazna angesiedelt worden ist. 
Der Hauptsitz der eigentlichen östlichen Kurden ist das Zagros-Gebirge; auf 
persischem Gebiete sind es wesentlich die Dschalaf (mit dem Mittelpunkt 
Sinna), auf türkischem die! Bebbe von Suleimämye (von denen jedoch Ab
teilungen auch anderswo wohnen). Über die Sprache der etwas südlicher 
hausenden Gürän vergleiche man H o u t u m - S c h i n d l e r . Letzterer hat auch 
einiges Material aus der Sprache der Mukri-Kurden südlich vom Urmia-See 
gesammelt. In Adherbeidschän gibt es Kurden bis zum Aras; auch um den 
Ararat und Göktsche-See wohnen Kurden als russische Unterthanen.

Eine Grenze zwischen der Sprache der östlichen Kurden und der der 
westlichen, dem Kurmandschi, lässt sich nicht ziehen, wahrscheinlich sind die 
Übergänge allmählich. Am grossen Zäb sitzen, wie überall an der NO.-Grenze 
der Türkei und Persiens sowie an der russischen Grenze, Kurmändsch. Ihr 
Hauptsitz ist die Provinz Wän mit Hekkäristän und Bohtän. Im Norden und 
Nordwesten ziehen sich Kurden bis nach Erzerum und Kars hin; im Westen 
bis Qaisarlye; die eigentliche türkische Provinz Kurdistan umfasst die Regie
rungsbezirke Diärbekr, Märdln und Selört. Im District Dersim wohnen die 
Kurden, welche einen von dem Kurmandschi abweichenden Dialekt, das Zaza, 
reden, über den wir jedoch, ausser durch L e r c h 3, noch wenig genauere 
Kunde haben. Kurmändsch wohnen übrigens nicht bloss an den oberen 
Armen des Euphrat bis zum Tigris, sondern auch auf dem rechten Ufer des 
letzteren Flusses, sogar im Sindschär, im Tür jAbdln, westlich von Märdln bis 
Orfa hin, ja vereinzelt in Aleppo, in Cilicien, selbst bis Angora hin; einzelne 
ihrer Niederlassungen finden sich auch in Mittelsyrien bei Damascus.

Über die Verbreitung der Kurdenstämme ins Klare zu kommen, ist dem
nach schwierig. Die Angaben aus Reisebeschreibungen u. s. w., soweit solche 
bis zum Jahre 1856 bekannt waren, hat P e t e r  L e r c h  in dem ersten, leider 
nicht ins Deutsche übersetzten Hefte seiner Forschungen (Izsledovanija ob 
Iranskich Kurdach i ich predkach, Severnych Chaldejach. Kniga I. Vvedenie 
i podrobnoe izcislenie Kurdskich plemen. St.-Petersb. 1856) mit umsichtigem 
Fleisse kritisch zusammengestellt; dazu vgl. man J a b a ' s  Notice sur quelques 
tribus du Kourdistan in seinem Recueil p. 1— 7, sowie O. B l a u ’ s  Nachrichten 
über kurdische Stämme: ZDMG. X V I, p. 607 —  627 und S p i e g e l , Eränische 
Alterthumskunde I, p. 353— 364; 746— 758. Von einheimischen Quellen über 
die kurdischen Stämme und ihre Geschichte ist die hervorragendste die Chronik 
Scheref-eddTn’s: s. S c h e r e f - N a m e h  o u  Histoire des Kourdes par Scheref, prince 
de Bidlis, publiee par V. V B l i  a m i n o f - Z e r n o f . Tome I. Texte persan (2 parties). 
St.-Petersbourg 1860— 62, und Cheref-Nämeh ou Fastes de la nation kourde 
par Cheref-ou’ddine, trad. du persan et comm. par Fr. B. C h a r m o y . 2 Tomes. 
St.-Petersbourg 1868— 75. Dazu vgl. die verschiedenen Mitteilungen, die H. A. 
B a r b  in den SWAW. X, 258— 273; XXII, 3— 28; XXVIII, 3— 54; XXX, 
91 — 154; XXXII, 145— 247 aus dieser Chronik veröffentlicht hat; zu ihnen 
gesellt sich noch eine Schilderung aus neuerer Zeit, von M. B i t t n e r  unter 
dem Titel »Der Kurdengau Uschnüje und die Stadt Urümije. Reiseschilderungen 
eines Persers« (ebd. in Bd. CXXXIII) sorgfältig bearbeitet. —  Nach vielen

1 V g l. auch S p ie g e l, E ränische A lterthum skunde I, p. 357. —  2 JA SB . V II, p. 72 7— 731. 
Ü ber ihre W o h n sitze  v g l. R a v e r t y  ebd. X X X III, p. 271. —  3 L e r c h  I, p. xxi.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



25 1

Berichten (bei E l i s £ e  R e c l u s  gesammelt) tragen die Kurden übrigens durch
aus keinen einheitlichen Volkstypus. Am merkwürdigsten ist der Gegensatz 
zwischen den adeligen lAschlret und den Gürän, den Bauern im Zagros; 
über letztere, wohl einen älteren Volksstamm, besitzen wir namentlich durch 
R ich Nachricht. Weiter nördlich in Armenien heissen die Bauern »Iskän«. 
Nach Scheref-eddin zerfallen die Kurden in Kurmändsch, Lür, Kelhür, Gürän.

B. ALLGEMEINES ÜBER SPRACHE UND DIALEKTE.

Die kurdische Sprache kennzeichnet sich im Allgemeinen durch eine 
starke Decomposition und vielfachen Abfall der Laute, namentlich am Schluss 
der Wörter (vgl. unten § i). Andrerseits aber steht die Sprache zum Neu
persischen nicht in dem Verhältnis eines Schwesterdialekts, ebenso wenig 
zum Mittelpersischen, sondern sie ist entschieden etwas entfernter mit diesen 
verwandt (vgl. mäsi »Fisch«, aw. masya, np. mähv, mäng »Monat«, aw. manh, 
np. mäh). Doch geht das Kurdische nicht einmal auf das Ap. direct zurück; 
es besitzt sogar eine Anzahl Wörter, die man in den übrigen iranischen 
Dialekten überhaupt nicht findet1, z. B. die Negation cü oder tü, digel »mit«, 
tezi »voll«. Uns liegt freilich am nächsten, das Kurdische mit dem Np. zusam
menzustellen; doch ist hierbei Vorsicht geboten und stets genau zu scheiden, 
in welchen Punkten das Kurdische ältere oder auch jüngere Sprachformen 
aufweist als das Np.

Zudem hat das Kurdische secundär eine Menge besonders p e r s is c h e r  
Lehnwörter aufgenommen. Einesteils war dies die Folge davon, dass sich die 
kurdische Litteratur (vgl. unten) eng an persische Vorbilder anschloss; das Neu
persische war teilweise sogar die Litteratursprache der Kurden. Andernteils waren 
und blieben besonders die östlichen Stämme der Kurden in unmittelbarem 
Contact mit Np. redenden Landesbewohnern; freilich sind persische Fremd
wörter auch unter den Kurmändsch allgemein verbreitet. Wann und wie diese 
Lehnwörter eingedrungen sind, entzieht sich unserer Beurteilung; vielleicht ist 
eine constante Einströmung derselben anzunehmen. Solche Wörter kennzeichnen 
sich vor Allem dadurch, dass die kurdischen Lautgesetze bei ihnen nicht in 
Anwendung kommen. So gibt es neben »wollen« auch das np.
doch, namentlich in den relativ besten Dialekten, noch mit der Aussprache des 
3 K  als xvä, nicht wie im heutigen Np. als x d 2.

In den Gegenden, in welchen die Kurden neben oder untermischt mit 
Türken wohnen, haben tü rk isc h e  Wörter Aufnahme gefunden, z. B. zengü 
»Steigbügel«, vor allem auch viele auf Krieg und Militärdienst bezügliche Aus
drücke, aber auch andere, wie inän »Vertrauen«. Natürlich sind diese Fremd
wörter in Gegenden wie Kars und Erzerum in grösster Menge vorhanden, wie 
z. B. in den durch J a b a  in jenen Gegenden gesammelten Texten; viele Kurden 
verstehen dort oder reden neben ihrer Muttersprache auch Türkisch. Auch in 
Adherbeidschän wohnen Kurden neben den »lAdschem« redenden Türken. 
Besonders beliebt sind auch türkische Participia, z. B. düsürmis »fou, insense«. 
Solche Wörter sind dann auch weiter gewandert, wie z. B. dädia »er redete« 
im Türdialekt ( J J .  unter vom türkischen dcmek abzuleiten sein wird.̂  Man
hat behauptet, dass das Türkische auch stark auf den Satzbau des Kurdischen 
eingewirkt habe; dies ist jedoch kaum richtig.

Die grösste Zahl der a ra b is c h e  11 Wörter, deren im Kurdischen eine 
reiche Menge Aufnahme gefunden haben, ist durch das Türkische und wohl 
auch durch das Persische hindurch gegangen; zu beweisen ist dies dadurch,

1 V g l .  J u s t i , G r .  i v f f .  —  2 V g l .  J u s t i , G r . v i  ff.
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dass gewisse Lautübergänge nur so sich erklären lassen, wie die Aussprache 
des Jo und F als z, z. B. huzür »Gegenwart«, hefiz k ia .  »Bewahrung«. 
Fraglich ist es, ob in den Gegenden, in welchen Kurden sich mit Arabern 
berühren, also im Gebiet des mittleren Tigrislaufes, arabische Wörter direct 
Aufnahme ins Kurdische gefunden haben; die Frage ist doch wohl zu bejahen, 
vgl. z. B. qulLipi »er schwang sich hinüber« bei S o c i n , Glossar p. 325; 
im Zaza hadrä neben sonstigem hazir »pret« (JJ.); bei G a r z o n i  kabit =  

»schlecht«, wohl auch »Sieb«. Obwohl in den Texten aus
dem Tür derartige Wörter nicht selten sind, ist doch der Einfluss des Arabi
schen auf das Kurdische eher überschätzt und sind einer Anzahl Wörter 
arabische Etymologien untergeschoben worden, weil keine iranischen zur Hand 
sind. Dies gilt nicht nur von Wörtern wie sooU (JJ. p. 288 f.), was nach 
S o c i n  p. 322 in gewissen Redensarten gleich (JJ- p- 86) ist, sondern sogar 
von Wörtern mit lAin wie zadä deke »er verkauft«, vgl. S o c i n  p. 310. 
Ähnlich verhält es sich mit den Ableitungen aus dem Aramäischen, als sicher 
ist z. B. die Ableitung von päla »Taglöhner« zu betrachten.

Mehr Berührungen als mit den Aramäern scheinen die westlichen Kurden 
mit den Armeniern gehabt zu haben, abgesehen davon, dass das Armenische 
viele persische, türkische und secundär auch arabische Fremdwörter mit dem 
Kurdischen gemeinsam aufweist, z. B. kotan »Pflug«, jerä  »Weide«. Eine An
zahl kurdischer Wörter sind aber in der That ursprünglich armenisch, wenn 
sie auch teilweise bloss in einzelnen Dialekten Vorkommen. Auszuscheiden 
sind auchWörter wie täq »Armenierquartier«, xärs »armenische Braut«. Manche 
armenische Laute, namentlich Zischlaute, verändern die Kurden, aus arm. 
dzavai' wird sciivar (»gruau«, JJ. 233Ä; aus car wird zahr (»parole«, ebd. 22öb)
u. s. w. Das Wort cak =  kurd. cäk »Waffe« haben die Armenier wohl von 
den Kurden entliehen.

Es muss nun darauf gedrungen werden, dass alle diese iranischen und 
nichtiranischen Elemente zunächst einmal gründlich untersucht und ausgeschie
den werden. Manche hremdwörter sind freilich so sehr eingebürgert, dass der 
kurdische Lautwandel bei ihnen eingetreten ist, z. B. in jevändin »versammeln« 
von arab. jamad. Andrerseits sind unter den Fremdwörtern auch die zu 
scheiden, die man als internationale Wörter der vorderasiatischen Völker be
trachten kann, wie z. B. simsär »Mäkler« und viele andere; natürlich tritt in 
solchen, wie übrigens in den meisten Fremdwörtern, der Lautwandel nicht ein.

Eine Abgrenzung oder scharfe Charakteristik der vielen mundartlichen 
Schattierungen, welche das Kurdische aufweist, ist zunächst mittelst des jetzt 
vorliegenden Materials nicht zu entwerfen. Man wird höchstens nachweisen 
können, dass einige Mundarten, wie das Zaza, einzelne Lautübergänge noch 
nicht aufweisen; vgl. gösye »Ohren« neben kurm. goh; ädir »Feuer« neben

kurrn. ägir, är; verg, velg »Wolf« (gew. gurg, JJ. u. a. Es scheint, dass 
sich Kurden entlegener Stämme, namentlich auch die das Zaza sprechenden, 
mit den Kurmandsch nur mit Mühe verständigen können, was wohl grossen- 
teils mit Verschiedenheiten der Aussprache und des Tonfalls zusammenhängt. 
Im Ganzen ist das Zaza altertümlicher, vielleicht ebenso das Lürl. Ob asti 
»er ist«, simä »ihr« im Zaza von alter Zeit her erhalten sind, ist freilich 
zweifelhaft.

C. DIE KURDISCHE LITTERATUR.

Die k u rd isc h e  L it te r a tu r  ist nur wenig entwickelt; in Prosa ist 
von den Kurden beinahe nichts geschrieben worden, ausser etwa einigen 
Vocabularien. Dagegen sind die Kurden grosse Liebhaber des Gesanges.
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J a b a 1 führt eine Anzahl von Dichtern an, unter welchen der erste im 11. Jahrh. 
unserer Zeitrechnung gelebt haben soll. Von ihren Werken ist jedoch nur 
wenig erhalten2; vielleicht ist dies deswegen weniger zu beklagen, weil nach 
den erhaltenen Proben diese Gedichte nur in geringem Grade nationales Ge
präge aufweisen und mit Fremdwörtern noch mehr gespickt sind als die 
Umgangssprache. Andernteils ist immerhin von Interesse, dass sich ein kur
disches Epos, wenn auch in Anlehnung an persische Vorbilder (z. B. Yüsuf 
und Zuleicha u. a.) entwickelt hat. Freilich sind die meisten dieser Epen 
(ausser Mäm u-Zln des Ahmed Chäni, um 1600 n. Chr.) nicht schriftlich 
fixiert, sondern bloss von Sängern in verderbter Form mündlich weiter ver
breitet worden. In der Einleitung zu den von S o c i n  aus dem Munde kurdi
scher Sänger niedergeschriebenen Epen ist der Nachweis versucht, dass die 
älteren Epen meistens die Form vierzeiliger trochäischer Strophen aufweisen, 
deren Endreim durch das ganze Gedicht hindurchgeht; in einigen Stücken ist 
von S o c i n  die Wiederstellung der metrischen Form angestrebt worden, bei 
ändern ist dies nicht mehr möglich, bevor andere Recensionen gesammelt sein 
werden. Mit der Zeit ist diese ältere Form der kurdischen Epik immer mehr 
geschwunden, so dass nur noch epische Gedichte mit dem durchgehenden 
Reim ia gedichtet wurden, solche aber noch bis in die Mitte unseres Jahr
hunderts. Von dieser Gestalt der Epen zur gereimten Prosa ist nur ein kleiner 
Schritt; diese Form weist die Erzählung von Rüstern auf, in deren Anlage 
noch ein epischer Ton durchklingt.

Ausserdem besitzen die Kurden auch Balladen und lyrische Gedichte in 
Strophenform; dieselben sind jedoch grossenteils noch mehr verdorben und 
noch schwieriger zu verstehen als die epischen; auch schwankt bei denselben 
die Überlieferung noch mehr. Proben von solchen sind von P r y m  und S o c i n  

gesammelt. Die Sprache dieser Gedichte ist von der prosaischen etwas ver
schieden; so kommen Ausdrücke wie subahi titäva3 »früh mit den Sonnen
strahlen« und die Form fätkirin  »sehen« * nur in solchen Gedichten und in 
epischen Erzählungen vor.

Die Kurden besitzen ausserdem einen reichen Schatz von Märchen, 
namentlich auch solchen, in denen dämonische Wesen und Tiere eine bedeut
same Rolle spielen. Ein grösser Teil der von P r y m  und S o c i n  im Tür Abdln 
gesammelten Märchen5 dürfte kurdischen Ursprungs sein. Ausser P r y m  und 
S o c i n  haben L e r c h , J a b a  und M a k a s  derartige Erzählungen gesammelt. 
Schliesslich sei bloss noch bemerkt, dass in dieser Beziehung von Reisenden 
noch reiche Schätze gehoben werden könnten.

Die Litteratur über das Kurdische ist in den unten genannten Werken 
L e r c h ’s ,  J u s t i ’s  und P r y m - S o c i n ’s  in ausführlichster Weise verzeichnet und be
sprochen. Eine Anzahl unbedeutenderer kleinerer Beiträge können daher hier 
übergangen, dagegen sollen alle wichtigeren Bücher und Artikel, die für die 
Sprache der Kurden in Betracht kommen, hier aufgeführt werden.
G ram m atica e V o cab o lario  della  L in g u a  K u rd a  com posti dal P. M a u riz io  G a r z o n i. R om a 

1787- —  G a r z o n i ’s B uch  beruht auf dem  D ia le k t von A m e d ia ; die Transscription, 
w elch e  G a r z o n i anw endete, muss noch  gen au er untersucht, m anche seiner A n gab en  
n och  verificirt werden.

N arrative o f a  resid en ce in K oordistan , b y  the late  C l . J. R ich . T w o  vol. London  1837. 
V o l. I, p. 394— 398. —  W ö rterverzeich n is der lurischen D ia lek te, der Bulbassi und 
des türk. K urd istan.

1 R ecu eil p. 7 ff- —  2 V g l. P r y m -So cin  in  der E in leitu ng p. xxv und C h . R ieu  im  
C atalogue o f  the P ersian  M anuscripts in the B ritish  M useum  II, p. 7 2^— 7 3 3 - “   ̂ P rym - 
S ocin  p. 296. —  4 E bd. p. 321* —  5 D e r neu-aram äische D ia le k t des Tür A bdin .
G öttin gen  1881.

I . A l l g e m e i n e s . 2 5 3

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



254 V I I .  D ie  S p r a c h e  d e r  K u r d e n .

K u rd isch e  Studien vo n  E . R ö d ig e r  und A . P o t t : Z eitsch rift für die K u n d e des M orgen
lan des III  (1840), p. 1 — 63; IV  (1842), p. 1— 4 2 ; 259— 280; V  (1844), p. 5 7 — 83; 
V II  (1850), p. 9 1 — 167.

A . C h o d z k o , E tudes p h ilo lo giq ues sur la  lan gue kurde (dialecte de Soleim anie): Journal 
asiatique. Ser. V , t. 9 (1857), p. 297— 356.

F orsch u n gen  über die K u rd en  und die iranischen N ord chald äer vo n  Pe t e r  L e r c h . 
2 A b teilu n gen . St.-Petersburg 1857— 8. —  D as W erk  enthält T e x te  des w estlich en  
K u rm än d sch i, des Z aza  und eine P robe einer Ü bersetzung des G ulistän im D ia lek t 
vo n  S in n a; dazu V o cab u lare.

D ie  E van gelien  in kurdischer Sprache m it arm enischen B uchstaben. Const. 1857. —  
L eu ch ten d e L am p e von M k r t ic  V a r d a p e t  T ig r a n e a n  (ebenso). Const. 1868. —  
A rm . T ite l b ei J u st i, Gr. X X IX . D ia le k t von  D iä rb e k r; der arm enischen T ran s
scription  ist die A u ssp rach e der in C onstan tinopel w ohnenden A rm en ier zu G runde 
g e legt.

R ecu eil de notices et recits kourdes servan t ä la  connaissance de la  la n g u e , de la 
litterature et des tribus du K ou rd istan, reunis et traduits en francais par M. A l e x a n d r e  
Ja b a  (herausgeg. von  P. J. A . L e r c h ). St. Petersbu rg 1860. —  D e r  G ew ährsm ann 
Ja b a ’s w ar aus B ayazid .

B eiträge  zur K en n tniss der neup ersischen D ia lek te . II. K u rm än gi-D ialekt der K u rd en 
sprache. V o n  F r . M ü l l e r :  S itzungsberichte der W ien er A k ad . d .W .  X L V I  (1864), 
p. 450— 481. —  III. Z aza-D ia lekt der K u rd en sp ra ch e: ebd. X L V III  (1864), p. 227 

— 245-
B rie f gram m ar and vo cab u lary  o f the K u rd ish  lan gu age o f the H ak ari district. B y  the 

late  R ev . S a m u e l  A . R h e a : Journal o f the A m erican  O riental S o ciety  X  (1872), 
p. 118 — 155.

Ü ber die kurdischen  Spiranten von  F e r d in a n d  Ju s t i. M arburg 1873.
F e r d in a n d  J u s ti, L e s  nom s d ’anim aux en k u rd e: R evu e de linguistique X I (1878), p. 1 — 32.
D ictio n n aire  kurde-frangais par M. A u g u s t e  J a b a . P ublie par ordre de l ’A cad em ie Im 

p eria le  des Sciences p ar M. F e r d i n a n d  J u s t i . St.-P etersbourg 1879. —  In das 
W ö rterb u ch  J a b a ’ s  sind die früher erschienenen G lossare, teilw eise auch die T e x te  
h in ein gearb eite t; die versch ied en en  W ortform en  der D ia lek te  sind angegeben, sow ie 
V erg le ich u n g en  m it in d ogerm an isch en, türkischen und sem itischen Sprachen b e i
gefügt. —  Zur K r itik  des B uches vg l. P r y m - S o c i n  in der E in leitu n g p. v — V II und 
x x x i v f .  N ach träge  und B erich tigu n gen  von  P Io u t u m - S c p i i n d l e r  und J ü STI s . Z D M G . 
X X X V III , p. 1 10 — 116.

K u rd isch e  G ram m atik von  F e r d in a n d  Ju st i. St.-P etersburg 1880. D a s B uch  enthält eine 
v erg le ich en d e  gr. D arste llu n g  d er kurdischen D ia le k te  und basirt au f dem  v o r
genannten W örterb u che. —  V g l. L a  langue des K u rd es par E u g e n e  W il h e l m : 
M useon II  (1883), p. 4 3 1— 441.

B eiträ g e  zum kurdischen W ortsch ätze. V o n  A . H o u tu m -Sc h in d l e r : Z D M G . X X X V III  
(1884), p. 43— 116 . D ia le k t d er; A m ärlü-K urden in C horäsän, d er B a ch tiy ä ri, der 
Gürän, K elh ü r, L u r (Feill), M ukri, D ia le k t vo n  Sö und der Z en ganeh  in der P rovinz 
K erm änschäh. —  W eitere  B eiträge  zum  kurdischen W o rtsch ätze  ebd. X L II  (1888), 

P- 7 3 — 7 9 -
K u rd isch e  Sam m lungen. E rzäh lu n gen  und L ied er in den D ia lek ten  des Tür 'A b d in  und 

von B ohtan. G esam m elt, h erau sgegeb en  und übersetzt von  E u g e n  P r y m  und A l b e r t  
S o c i n . a. D ie  T e x te , b. Ü bersetzung. St.-Petersburg 1887— 1890. —  D ie  Stücke 
im  D ia le k t vo n  B ohtän  nebst dem dazu geh örigen  G lo ssar sind von  SociN allein  
b earbeitet.

S. A . E g i a z a r o v . K ratk ij etnograficeskij ocerk  K u rd o v  E rivan skoj gubernii: Zapisk i 
K a v k a zsk a g o  O tdela Im peratorskago  R u ssk ag o  G eo graflceskago  O bscestva. K n izk a  
X III. V yp u sk  vtoroj. T iflis  1891. —  V g l. F r i e d r i c h  M ü l l e r , W Z K M . V I, 178 p

Y ü su f D iy ä  ud-din Päsä el-X älidl. K it  ab el-hediye el-ham idtye fi-’lluyat el-kurdlye. 
Stam bul 1310. —  D em  V erf. b ei der B earbeitu n g dieses A rtik e ls  n och  nicht zu
gän glich . V g l. C l . H u a r t : Journal asiatique. Ser. IX , t. 2, p. 545— 549.

G rundriss der n eup ersischen E tym o lo g ie  vo n  P a u l  H o r n . Strassburg 1893. —  Fern er 
daran anschliessend: P ersisch e Studien von H . H ü b s c h m a n n . Strassburg 1895.

V . Z u k o v s k i j ’ s  k urdische Sam m lungen harren n och  der V erö ffen tlich u n g ; s. d ie kurze 
N o tiz  C. SA LE M A N N ’ s :  M elan ges asiatiques IX , p. 258.

B innen K u rzem  ersch ein t: K u rd isch e  T e x te  im K u rm än ji-D ia lecte  aus der G egen d  von 
M ärdln, gesam m elt, übersetzt, erklärt und m it gram m aticalischen  A n m eku n gen  v e r
sehen von  H ugo  M a k a s . M it einem  A n h an g, en thaltend : 1) A . Ja b a ’s R esum e du 
M em  ou Z im ; 2) P. L e r c h ’s K u rd isch e V olkslied er. St. P e te rsb u rg , K a is. A k ad . 
d, W iss.
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II. L a u t l e h r e . 255

II. LAUTLEHRE.

§ 1. Allgemeines. —  a. In allen Dialekten zeigen sich folgende Erschei
nungen :

1) Starke Consonantenhäufungen werden vermieden.
2) Auslautende Consonanten und Yocale fallen teilweise aus.
3) Die ursprünglichen Explosivlaute des Iranischen haben sich noch nicht 

in dem Umfange, wie dies im Np. geschehen ist, zu Spiranten entwickelt.
4) Spiranten gehen in h über; secundär gehen sie ganz verloren.
b. Im Ganzen ist im Folgenden das Kurmandschi, weil am genauesten 

bekannt, am meisten berücksichtigt. Wenn nichts besonderes bemerkt ist, 
stammen die Beispiele aus diesem Dialekt. —  Lautphysiologische Untersuchungen, 
die in Leipzig mit einem des Kurdischen (Dialekt der Haideranlü und Dschäläli) 
von Kindheit an mächtigen Armenier, Herrn Chatschaturian aus Bayazid, 
angestellt wurden, ergaben ausser manchen im Folgenden berücksichtigten 
Einzelheiten, dass ein guter Teil der Laute mit geklemmtem Kehlkopf ge
sprochen wird. —  Einige Mitteilungen über den Dialekt der Mukri stammen 
von Herrn J .  G r e e n f i e l d  aus Saudschbulak, d. Z . in Leipzig.

§ 2. Lautbestand. —  A. Die C o n s o n a n te n :
k x  g  y li q g c j  x  t d  t % ö
p  f  b v v_ w
s s z z s z 19 n 11 111 h h d

B. D ie  Y o c a le :
a ä, ä ä, ä, i 1, u ü, ii 
e e, 0 ö, ö ö, i.

Bei L e r c h  und P r y m - S o c i n  sind noch verschiedene Mittelstufen bezeichnet, 
z. B. zwischen ä und e-, a und 0, 0 und u; ä und ö. Das Schwa ist bei 
P r y m - S o c i n  durch über die Zeile gesetzte kleine Vocale bezeichnet; hier durch 
über dem Vocal.

Diphthonge ai, ei, oi, ui, üi, au, ia, ua u. s. w. Eigentliche und uneigent
liche Diphthonge sind schwer zu unterscheiden; übrigens kommen auch 
Diphthonge mit Länge des ersten Bestandteils vor.

Es empfiehlt sich, vor den eigentlichen Consonanten die Stimmeinsätze 
zu behandeln, schon weil später für dieselben kein Raum mehr übrig bleibt, 
hernach unter den eigentlichen Consonanten zunächst die Sonoren, dann die 
Geräuschlaute; unter letzteren müssen die Spiranten den Verschlusslauten vor
ausgehen, die primären Spiranten vor den secundären behandelt werden, den 
Schluss bilden Palatale u. s. w.

A. CONSONANTEN.

I. D IE  S T IM M E IN S Ä T Z E .

§ 3. Hamz. —  Über den einfachen Stimmeinsatz liegen wenig Beob
achtungen vor; aus der Metrik hat S o c i n  (Kurd. Samml. S. x l v i i ) wahrschein
lich gemacht, dass in arabischen Wörtern sowohl, z.B. äl’amän (»der Pardon«), 
als auch im Innern kurdischer Composita, z. B. där-inäi »er brachte hinein«, 
noch Stimmeinsatz anzunehmen sei.

§ 4. h entspricht iranischem Jr. a) anlautend z. B. heu »zusammen«, np. 
hem-, b) inlautend z. B. zehr »Gift«, np. zehr-, c) auslautend, vielleicht in Lehn- 
worten wie sah »König«. Auffällig ist gileh, gilhe »Klage« neben gilt, np. gileh. 
In allen diesen Fällen gibt es jedoch Nebenformen ohne h , z.B. tap hä v  wird 
täv »zusammen«; zär »Gift«; sä, säi »König«.
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256 VII. D ie  S p r a c h e  d e r  K u r d e n .

S  5 .  h ist abgeschwächt aus arab. h\ a) anlautend z. B. habbändin 
»lieben« nach J a b a , wie auch in den Recits steht; doch haben L e r c h

sowie P r y m  und S o c i n  in ihren Transscriptionen fast durchweg h oder wenig
stens einen Mittellaut zwischen h und h (bei PS. h), z.B. habs »Gefängnis«; 
b) auslautend, z. B. subah neben subä »Morgen«, ar. \abäh; im westlichen 
Kurmandschi ist h oft bewahrt, z. B. sah neben saha »richtig«, ar. sahh. Im 
Inlaut kann jenes h ganz ausfallen, z. B. seliyän »ausgeplündert werden«, ar. 
salah; k il »Stibium«, ar. kuhl (secundär hihi).

§ 6. h ist aus iranischen Spiranten abgeschwächt: a) I. anlautend aus a:, 
z. B. hesin {sin) »dunkelblau« neben np. xesin; hirc »Bär«, np. xirs (aw. ohne 
x?); selbst in ar. Lehnwörtern wie heräftin »defaire« von ar. xaräb] II. in
lautend, z. B. in Bohtan snhti7i neben sonstigem sötin »verbrennen«; np. 
söxten; b) I. anlautend aus iran. /, z. B. Verbalpräfix hal hei, np. fer\
II. inlautend, z. B. gohtin, sec. götin »sagen« (mit völligem Ausfall des h), 
np. goften.

§ 7. h ist aus der media (Aspirata?) entstanden und zwar aus d: a) in
lautend, z. B. bähiv »Mandel« (neben b'eiv), np. bädäm; b) auslautend bih 
neben bi, vi »Weide«, np. bed.

§ 8. h ist aus dem iranischen Zischlaut s entwickelt: a) inlautend, z. B. 
ruhnäi »Helle« (neben rünähi, rünäi) neben np. rösanäi (allerdings aw. raoxsna); 
b) auslautend in reh sec. ri »Bart«, np. ris vgl. § 38.

§ 9. h ist secundärer Vocaleinsatz statt Hamz: a) anlautend, überaus 
häufig in allen Dialekten, z. B. hasp »Pferd«, np. asp\ haur »Wolke« bei den 
Mukri, np. ebr\ b) inlautend, besonders in S o c i n ’s  Texten, z. B. beJÜ7i neben 
ben »Nase, Geruch«, np. bini; rolmig (rö7iig), nthundükäk »Thräne«, von der 
Yrud. Secundär steht h neben np. w in ju h ä l »Sack«, np. juw äl, woraus 

zunächst wohl ju ä l  geworden ist.
§ 10. h sowie der oben beschriebene Mittellaut h kommt häufig statt h 

im Kurmandschi vor und zwar namentlich anlautend, z. B. häft »sieben«, np. 
haft. Dazu sind ausser den aus J a b a  Recits angeführten Fällen ( J u s t i , Gr. 
S. vi; Kurd. Samml. S. vm) auch solche bei L e r c h , wie qezär neben hezär 
»tausend«, zu rechnen. Seltener ist diese Erscheinung im Inlaut, z. B. im Tür 
zahr »Gift«, bahär »Anteil«, np. behre; 7iahtör »Aufseher« =  arab. nälür.

§ 11. Der arabische Laut B (lain) ist in den Lehnwörtern, welche das 
Kurdische aufweist, teilweise verloren gegangen, namentlich in den östlichen 
Dialekten; auch bei J a b a  und L e r c h  findet sich B nicht. Auch im Dialekt 
von Bohtan kommt z. B. oliye »Oberstock« (arab.) ohne B vor; ebenso 7iälca 
»eiserner Schuhnagel« aus arab. 7iaBp} in 7iia77iäd »Lieblichkeit« ist als Rest 
des i-Lautes der Hilfsvocal a bewahrt; auslautend z.B . rübe »kleine Münze«, 
arab. rubh. Mit Übergang des P zu h hört man qa7iäh keri7i »überreden« 
aus arab. qanB, —  Dagegen kommt der Laut B häufig in P r y m  und S o c i n ' s  

1 exten (vgl. S. ix) secundär statt des einfachen Vocaleinsatzes vor, z. B. Bas>nä7i 
»Himmel«, Bard »Erde«, arab. ’ arp-, ebenso inlautend im Dialekt von Bayazid 
z. B. zäBf »viel« neben zäf.

2. HALB VOCALE.
§ 12. y  entspricht iranischemy: a) anlautend meist in Lehnwörtern, z.B . 

yäk »einer«, vgl. § 14; auch yasir yaxsir »gefangen« ist aus dem Arab.- 
Tiirk. statt ar. asir übernommen; b) inlautend, z. B. gäyi7i »coire« von np. gäy.

§ J3- y  (i?) ist überaus häufig Zwischenlaut zwischen zweiVocalen, z.B . 
bäye »der Wind des ...«; aus bä + e-, dä7iiya »er legte« aus dä7ii-\-a, namentlich 
nach betontem z, z. B. keriya »er machte« neben keria. Im Gurandialekt soll 
aye)7i »Mann« für äda7n Vorkommen.
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§ 1 4 . y  fällt häufig aus: a) anlautend, z. B. ek »einer«; ezidi neben y  ezidi Jezidi; amak Nahrungsmittel, türk. yemek; b) inlautend, z. B. Ziesär neben 
hisyär »wach«; derie »Welt« aus ar. dunyä.

§ 15. y  steht selten für /, z. B. bei den Mukri yö  »Gerste«, np. jfew.
§ 1 6 . w als Halbvocal kommt anlautend häufig vor, z. B. wäsändin 

»schütteln«; besonders auch in arabischen Wörtern wie waxt »Zeit«. Inlautend 
ist es seltener, da dann meist labiodentales v (§82) eintritt; man hört noch 
awän »diese« neben avän. Im Anlaut ist es vor Vocalen secundärer Zusatz
laut, z.B. wäsän »so« (aus a-sän), oft wusän gesprochen (falls dies nicht aus 
ö-sän entstanden ist). Im Zusammenhang der Rede kann ein solches w aus- 
fallen, z. B. hac-akö neben hac-wakö »ganz wie«. Ähnlich im Inlaut; man 
hört läwuk »Junge« neben läuk; andernteils aber auch duwa »zwei« aus du 
und der Endung a; kewin »alt«, np. kahun, wo h zunächst ausgefallen ist.

3. L IQ U ID A E  U N D  N A S A L E .

§ 17. I entspricht älterem /: a) anlautend, z.B . liv »Lippe«, np. leb; 
b) inlautend, z. B. kuläv »Mütze«, np. kuläh; c) auslautend, z. B. sil »nass, 
feucht«; in Bezug auf diese l  stimmt das Kurdische wesentlich mit dem Np. 
überein.

§ 18. /ist aus älterem r entstanden: a) inlautend, z. B. belg, balk »Blatt«, 
np. berg (belg?), phlv. z>arg; so auch secundär (viell. in Folge von Dissimila
tion) belgir neben beigir »Lasttier«, np. bärgir; b) auslautend, z. B. im Verbal
präfix hil, Zaza er, np. fer, ap. fra ; per neben pel (östl. Dial.) pird  etc. 
»Brücke«, aw. peretu, phlv. puhl, puhr, np. pul] cel, eil vierzig, np. eihil, eil. 
I secundär für n anlautend, z. B. lemez »Gebet«, np. ?ia?näz.

§ 19. / steht secundär für d: a) inlautend, z. B. im Mukridialekt xola 
»Gott«, np. xudä; b) auslautend, dialektisch klil »Schlüssel« neben kilid.

§ 20. r. Die verschiedenen Arten dieses Lautes können zunächst nicht 
auseinandergehalten werden, da genauere Beobachtungen fehlen. Anlautend 
ist r  meist stark gerollt. Es entspricht sehr häufig iranischem r: a) anlautend, 
z. B. revin »gehen«, np. Präsensst. rev; b) inlautend, z. B. pirsin »fragen«, 
np. pursiden; c) auslautend, z. B. sär »Kopf«, np. dasselbe.

§ 21. r steht neben np. /: a) inlautend, z. B. geru »Kehle«, np. guh7, 
jedoch aw. garah, phlv. garüb; b) auslautend, z. B. jehör oder jehä l »Futter
sack«, np. juwäl.

§ 22. r fällt bisweilen aus oder wird assimilirt: a) inlautend, z.B. xassü, 
xosi »Schwiegermutter«, np. xusrü; b) auslautend, z. B. ba Imperat. von bärin 
»tragen«.

§2 3 . m entpricht iranischem m\ a) anlautend, z. B . merin »sterben«, np. 
Präsensst. mir; b) inlautend bloss in Lehnwörtern (vgl. § 66), z. B. gumän 
»Zweifel«, doch vereinzelt im Dialekt von So yüma »grobes baumwollenes 
Zeug neben np. jäme; c) auslautend in Lehnwörtern, z. B. säm »Abendmahl«; 
dagegen ist es im kurdischen Pronomen em neben ev »dieser«, im Plural em
»wir« und (bes. im östlichen Kurd.) der Endung der 1. Pers. Sing. des Ver
bums bewahrt.

§ 24. m tritt secundär für iranisches b ein: a) anlautend, z. B. mädhäl 
statt np. bedhäl »in schlechtem Zustand befindlich«; b) inlautend, z. B. azman 
»Zunge«, np. zebän (in älterer Zeit mit v statt b); jedoch auch dvns »Trau
benhonig« aus arab. dibs.

§ 2 5. m steht auslautend, wie schon im Np., neben °?ib, z. B. sim (Lehn
wort) »Huf«, np. sunb, sumb, sum; jäm  »Seite« neben ar. jänb , jämb. 
Selbst im Inlaut kommt dialektisch (Bohtan) sumtin »sie durchbohrten« JJ.
sontin, vgl. np. sumbiden vor.
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§ 26. Dentales 11 entspricht fast stets iranischem n\ anlautend, z. B. nevT 
»Enkel«, np. newä(de)\ b) inlautend, z.B . hind »soviel«, np. end-, c) auslautend, 
z. B. zin »Weib«, np. zen.

§ 27. Hinreichend genaue Unterscheidungen anderer Arten des «-Lautes 
liegen nicht immer vor. n  tritt im Inlaut vor Gutturalen ein, z. B. tajog 
»enge« u. s. w.; np. id.; n z. B. in pehj »fünf«. Als n bezeichnet L e r c h  einen 
vor d gehörten 11-Laut, z. B. siänd »er schickte«, während PS. ihn mehr als 
gutturalähnlich empfanden, z. B. dondile (aus dundul, Eigenname des Pferdes 
'Ali’s). Mit demselben ist die Nasalirung des vorhergehenden Vocals verbunden.

§ 28. Eine Nasalirung des Vocals ist auch verknüpft mit i j  inserirtem n, 
z. B. mahändek »Wiege« aus arab. mahd\ vgl. auch kätir und qäntir »Maul
tier« (aus türk, qatir)\ 2) mit n  in bänk (bank) bang »Stimme« (np. id.; 
Lehnwort) neben bän, bän bei L e r c h , wie er aber auch jä n  »Seele« schreibt. 
Namentlich im nördlichen Kurmandschi ist diese Sprechweise häufig, z. B. vän, 
Plur. »sie« mit Nasalvocal. Häufig ist der Auslaut 7?g secundär entwickelt, 
wie z. B. däng »Schleppe«, np. dämen; xing  (Bohtan) »Schwester«; seng 
»eiserner Pflock« aus ar. sikk(e). Auch n wird secundär eingeschoben, z. B. 
däranj »Treppe« aus ar. daräij (zu daräj verkürzt), wohl auch in dwänzdah 
»zwölf«. Ein vor d  eintretendes n findet sich in bendär (Tür) »Tenne«, ar. 
bedar.

§ 29. Umgekehrt kommt auch die Abwerfung eines ursprünglichen « vor:
a) inlautend, z .B . hezir »Feige«, np. enjir\ misär »Säge« aus ar. minsär-,
b) auslautend me »ich« für men\ häufig bei den Endungen 2«, än, vgl. § 160, 
2, B, sonst auch z. B. päsi »hinter« neben np. pesin.

§ 30. n steht secundär für / (in Folge von Dissimilirung), z. B. ilün 
(Monatsname) statt elül.

4. S P IR A N T E N .

g 31. s entspricht häufig iranischem s: a) anlautend, z. B. so kr, sör 
»rot«, aw. suxra; b) inlautend, z. B. hasp »Pferd«, np. asp, bisweilen auch in 
Fällen, in welchen zwischen Vocalen np. h dafür eingetreten ist, z.B . mäsi 
»Fisch«, aw. masya, np. mähr, äsen »Eisen«, phlv. äs in, np. ähen; c) auslautend, 
wohl nur in Lehnwörtern, z. B. gäris »Hirse«, np. gäwers; Beispiele wie des 
für dest »Hand« beweisen nur indirect das Vorkommen des  ̂ im Auslaut. Im 
Zaza soll pes »Vieh«, aw. pasu statt gew. pez Vorkommen; vgl. § 40.

§ 32. tritt secundär statt z inlautend vor Muten, besonders vor t ein, 
z. B. ci-rüsti?i »leuchten« von röz\ ebenso bisweilen neben np. s, z. B. mist 
»Faust«, np. must, doch Phlv. noch must; esk »Thräne«, iran. mit s; bask 
»Arm« aus baz-\-k.

§ 33. s wird häufig, namentlich im östlichen Kurdischen, statt des ar. s 
gehört; im westlichen Kurdischen wird s bisweilen gesprochen, z. B. sähib 
»Herr« neben sätq »Glaube«; doch meint man im Bohtan bisweilen im Anlaut 
s statt .r zu hören, z. B. saläv »Gruss«, ar. saläm. Nach dem Ergebnis der 
lautphysiologischen Untersuchung sind entschieden zwei .r vorhanden, ein ge
wöhnliches und ein anderes, das dem ar. j  nahesteht. Wie weit diese beiden 

in iranischen Wörtern etymologisch verschieden sind, ist nicht auszumachen. 
Übrigens werden kurdische Wörter wie sät »Schuh« im Neusyr. mit s ge
schrieben; vielleicht beeinflussen die Vocale die Natur des j--Lautes.

§ 34. /  entspricht iranischem s: a) häufig anlautend, z. B. sir  »Milch«, 
np. id .; säv »Nacht«, np. seb (in diesen Beispielen ist zwar /  nicht ursprüng
lich); b) inlautend, z. B. kisän »ziehen«, np. kesiden, am liebsten vor k und t, 
z .B . skäft »Höhle«, np. sikä/t; pist »Rücken«, np. pust] c) auslautend selten, 
z. B. tirs (s ist durch den vorhergehenden Consonanten geschützt) »sauer«,
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np. turus. Bisweilen ist /  im Np. nicht bewahrt, z. B. mes »Fliege«, aw. maxsi, 
schon phlv., wie np. magas mit s.

§ 35. / ist, jedoch selten, für älteres j  eingetreten: a) anlautend, z. B. 
dialektisch ( J a b a )  süzin neben suzin »Nadel« np. sözen (?); b) inlautend, z. B. 
vor t, hasti neben hasti »Knochen«, vgl. np. ustuxvä?i; sustin neben sustin 
»waschen«; np. mit s; päsi, päsve »hernach« neben np. pes; c) auslautend, 
z. B. äs »Mühle«, np. äs.

§ 36. /  ist aus c entstanden, vgl. bei den Amarlu sw »Stock«, np. cüb; 
savis »Oberkoch« aus türk, cavis.

§ 37. /steht (bisweilen sogar innerhalb eines Dialekts) neben x  in käläs 
»Leichnam« neben käläx ( G a r z o n i  kalesc), nach J u s t i  aus käl und las zu
sammengesetzt.

§ 38. /  fällt zur Seltenheit aus: a) anlautend, z. B. näsin »erkennen«, 
Pehl. St. snäs; b) inlautend, z. B. Zaza cim(i) , kurd. cäv »Auge«, np. cesm;
c) auslautend, z. B. sipi »Laus«, np. supus. —  Zum Übergang in h vgl. § 8.

§ 39. 2 hat auch eine emphatische Nebenform, z. B. in zäin »gebären«; 
zü »schnell«. Es entspricht iranischem 2: a) anlautend selten; manche Bei
spiele dürften Lehnwörter sein, so zer »Gold«, zelu »Blutegel«, zäne »Knie«; 
weniger sicher ist dies bei ziz »zornig« vgl. np. zös; zäin »gebären« (np. 
zäden) kann als kurdisch gelten. Bisweilen entspricht z, in diesem Falle jedoch 
emphatisch ausgesprochen, älterem persischem z, wo das Np. und Phlv. d 
haben, z. B. zer »Herz«, np. d il, aw. zered; so zänin »wissen« neben np. 
dänistcn; zäwa »Schwiegersohn« neben np. dämäd; b) inlautend selten, z. B. 
mazin »gross«, aw. inazant; teztin »spielen«, vgl. np. Präsensst. älez, ist nicht 
ganz sicher; in nezik »nahe«, np. nezdik, ist 2 bewahrt, nachdem Assimilation 
eingetreten und die Doppelung reducirt worden ist; c) auslautend selten, z.B. 
bräz »Schwein«, ap. varäza; in diz »Dieb«, np. duzd, ist d  abgefallen.

§ 40. 5 steht bisweilen neben iran. s: a) anlautend, z. B. ziv »Silber«, 
np. sim; b) inlautend, z. B. dialektisch azmä7i »Himmel«, np. äsmän; c) aus
lautend, z. B. pez »Vieh« (neben pes s. o.).

§ 41. £ steht zur Seltenheit neben iran. /: a) anlautend, z. B. zik »Bauch«, 
np. sikem; b) z steht selten dialektisch neben/, z. B. ve-zär »diesmal« (Bohtan) 
neben ve-jär.

§ 42. z. Neben dem gewöhnlichen i  kommt eine palatale Nebenform 
vor. z ist im Kurdischen ein überaus häufiger Laut, doch selten dem z des 
älteren Iranischen entsprechend: a) anlautend, z. B. zör »drunten«, np. zerf 
aw. ja fra ; b) inlautend mizi (auch mit J)  »Wimper«, np. mize.

§ 43. z, meist palatal, ist sehr häufig aus iranischem /  entstanden und 
zwar: a) selten anlautend, zimärtin (mit gew. z), gew. äbnärtin »zählen«, np. 
Präsensst. sumär-, häufiger b) inlautend, z. B. kustin »töten«, Präs. bukuzim 
(mit palatalem z), np. Stamm kus\ birzändin (Mukri) »braten«, allerdings 
schwankt der Stamm im Iranischen zwischen /  und / ; auch in arab. Wörtern, 
z. B. mczül »beschäftigt« =  mesyftl-, c) auslautend, so z. B. bei duz »böse«, 
wo schon das ältere Persisch zwischen i  und /  schwankt, vgl. auch die von 
Socin (KS. a. S. 128) nicht berücksichtigte Lesart feröz (so auch in Bayazid) 
»Verkäufer« neben fcrös, np. fiirös. Vielleicht entspricht häz, häiz »Wissen« 
np. hös.

§ 44. z steht 1) neben np./, z. B. hezir »Feige«, np. enjir. —  2) z, meist 
palatal, steht neben np. z, doch ist es wohl stets aus älterem j  oder c ent
wickelt, z. B. a) anlautend ziin »leben«, np. zi, ap. Y ß v ,  vgl. auch zi Präpos. 
np. zi; b) inlautend, z. B. bäzär »Stadt«, np. bäzär, phlv. vacdr. (In düze 
»Hölle«, np. dözax scheint z alt zu sein.); c) auslautend, z. B. drez »lang«, 
np. diräz, phlv. dräj; röz »Tag«, np. röz, phlv. röc.
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§ 45. z  fällt nicht selten aus, z. B. vom Stamm a v e z  »werfen« gibt J a b a  

neben a z  d a w i z i m  auch d a w i m ; ähnlich im Imperat. im Auslaut; vgl. n i m i  

und n i m i z  »Gebet«, np. n a m ä z - ,  r ö  neben r ö z  »Tag«.
§ 46. Es gibt neben dem oben Gesagten auch sonst deutliche Spuren 

von palatalen Zischlauten; so schreibt L e r c h  i )  s i e r  » L ö w e « ,  2 )  s i ä n d  (neben 
c e h ä n d ) »er schickte«, 3) z i a h m e t  »Anstrengung«; J a b a  4) z i ö r  (statt z ö r ) 
»hinab« (urspr. mit /).

§ 47. x  entspricht np. x ,  doch abgesehen von Lehnwörtern nicht häufig:
a) anlautend, z. B. x ü  (Zenganeh) »Schwein«, np. x ü k \  x ä v  »roh«, np. x ä m \

b) inlautend, z. B. b a x s i n  »schenken«, np. St. b a x s .  p a x t i n  »backen«, in Bohtan 
dial.; gew. p ä t i n , np. p u x t e n .

§ 48. x  steht neben np. h : a) inlautend(?), z. B. n i x i f t i n  »verbergen«, 
np. n i h u f t e n  ( H o r n  Nr. 1059); b) auslautend, z. B. z i r x  »Panzer«, np. z i r i ( h ) ; 
b ä r x  »Lamm«, np. b e r e ( h )  (zweifelhaft).

§ 49. x  steht, wie im türkischen Dialekt von Armenien und in Adher- 
baidschän neben q \  a) anlautend selten, z. B. x ä l i n  »dick, grob«, dial. neben 
q ä l y n , türk, id.; b) inlautend w a x t  »Zeit« aus dem arab. w a q t ; c) auslautend 
dialektisch nach J a b a  s a n d ü x  »Kiste«, ar. s a n d ü q .

§ 50. x  steht nicht selten für arab. 7, besonders: a) anlautend, z. B. 
x a r i b  »fremd«, ar. y a r i b ; b) inlautend, z. B. s u x u l  »Geschäft« neben s u y n l  

(und s ä l ) ,  ar. s u y l ; b a x c e  neben b ä y  »Garten«; c) auslautend c ä x  »Zeit« neben 
c ä y  (türk.).

§ 51. x  steht neben np. /  inlautend vor t ,  z.B . a x t ä b  »Sonne«, im 
Dialekt von So, np. ä f t ä b \  dagegen schwankt bei dem neben w p . j o f t  »Paar« 
stehenden Worte die Aussprache im Tür zwischen h \  h ,  /z, /z; auch der 
völlige Ausfall des Cons. kommt vor; x  ist jedoch im Aw. und Phlv. vorhanden.

§ 52. x  fällt häufig im Inlaut aus, und zwar oft (vgl. jedoch §§ 6 u. 47) 
in den Verbalstämmen, welche vor t e n  ein x  haben, z. B. d ö t i n  »melken«, np. 
d ö x t e n - ,  ferner in Nom., z. B. t i m ,  t o v  »Geschlecht«, np. t u x m .

§ 53. Eine besondere Behandlung erfordert der altiranische Anlaut x va  

(was richtiger x u a  zu schreiben ist). Häufig ist im Kurdischen die alte 
Aussprache beibehalten, z. B. dialektisch im Tür x ve h ( e )  x vo h { e ) neben x o h ,  

x u h  »Schwester«, np. x v ä h e r .  Nicht selten ist sogar der alte Anlaut erhalten, 
wo er im Np. schon ganz eingebüsst ist, z. B. in x vä r i n  (neben x a r i n  x u r i n ) 
»essen«, np. x u r d e n \  x va ’ i , x va d i  neben x u d i  »Herr«, np. x u d ä ; vieileicht als 
Analogieform sogar in s P i n , x u i n , auch x e n  »Blut« neben np. und phlv. x ü n ,  

aw. v o h u n i .  Während besonders in den Kurmandschdialekten, und in diesen 
namentlich in der Dichtersprache, x v  erhalten ist, also x va d  x va  (neben x o )  

»selbst«, fällt im Zaza (ebenso inSuleirnanlye) zc weg, z.B. w e s  »gut« für kurm. 
c P  ä s , np. x ö s  (letzteres, auch im Kurdischen als Lehnwort), w c n d  »er las«. 
Doch kommt dies auch im Ivurmandschi vereinzelt vor; so steht v ä ’ i n  »wollen« 
neben dem Lehnwort x v'ä s t e n  (np. x v ä s t e n ) ;. auch x a s t i n , x u s t i n  wird ausge
sprochen, in welch letzterer Lorm der zz-Vocal, wie häufig, der letzte Rest
des v  ist. Im Dialekt von Bayazid ist häufig h u a  von h o  kaum zu unter
scheiden.

§ 54. Y kommt im Kurdischen, ausgenommen in Lehnwörtern, kaum 
vor; im In- und Auslaut geht es in iranischen Wörtern leicht verloren, z. B. 
r ü n  »Butter«, np. r ö y a n ; d a u  »Buttermilch«, np. d ö y ; d e r  an- »Lüge«, np. 
d u r ö y ; im Inlaut z. B. s ö l  s ü l  »Geschäft«, vgl. §  50.

§ 55. 7 steht selten für x ,  z. B. in Bohtan a y d a x ä n e  »Stall«, np. a x t a -

x ä n c .  — Häufig wechselt dagegen 7 mit q ,  besonders in türkischen Wörtern 
wie y a d ä r a  »Dolch« (selbst in arabischen wie y a d a r  »Wert« =  q a d r ) ;  

a z u y a , a z i y  (vgl. J a b a ,  Recits 81, ult.) »Mundvorrat«, t. a z y q .  Selbst in urspr.
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arabischen Wörtern kommt der Übergang im Sandhi vor, vgl. Kurd. Samml. 
XXXV a, V. 5 und 7 vara7 bu »es waren Blätter«, arab. waraq.

§ 56. /  entspricht iranischem f :  a) anlautend, beinahe nur in Lehnwörtern, 
z. B . frötin  »verkaufen«, np. furöxten; ebenso b) inlautend, z. B. skäft (neben 
skäyd) »Höhle«, np. sikeft; zaft »Festhalten« neben ar. dabt. Häufig steht 
f  im Auslaut statt oder neben y (siehe unten), z.B . ätef »Sonne«, np. äftäb, 
sogar g e f  »Lärm« neben np. qav.

§ 57- f  neben p  findet sich anlautend, z. B. in faida  neben np. Lehn
wort paida, mit kerin verbunden »zu Tage bringen«.

S 53 . ./findet sich scheinbar neben np. x  in äfir »Krippe«, np. äxur, dürfte 
aber auf eine Form, die noch im Phlv. avxur lautet, mit Elision von x  zurückgehen.

§ 59- f  fällt aus: a) anlautend, z.B . im Verbalpräfix rä, np. frä\ b) in
lautend, z. B. käft »er fiel« dialektisch, bes. auch in den Epen noch gebräuch
lich; gew. kät; kätin »fallen«. Neben dem np. goften entsprechenden goten 
»sagen« kommt noch gohtin mit h dialektisch vor, vgl. § 6.

§ 60. y, speciell bei P r y m  und S o c i n  genauer unterschieden, ist die 
Spirans, die besonders im Wortauslaut statt labiodentalem v (§ 86) eintritt, 
mag dieses aus w, b oder m entstanden sein; bisweilen wechselt damit f  
z. B. ay, a f  »dieser«; äy »Wasser«, np. äb; sey »Apfel«, np. seb (oder ist v 
in diesem Worte ursprünglich?); niy »Hälfte«, np. nim; düy »nach« (neben 
dumäi, dumähi »Ende«), np. dum. Neben skäft »Höhle« hört man skäyd. 
Auch neben iran, f  steht y, z. B. näy »Nabel«, 11p. näf (im Tür auch näbek); 
däy »Mund«, aw. zafan, np. dehän. —  Zur Seltenheit tritt y secundär in un
erklärlicher Weise an, z.B . bäliy »Kissen«, np. bälis, bälin; kuläy »Mütze«, 
np. kuläh.

5. V E R S C H L U S S L A U T E .

§ 61. k entspricht häufig iranischem k: a) anlautend, z. B. kirin »machen«, 
np. kerden; b) inlautend, z. B. skäft »Höhle«, np. sikeft-, c) auslautend, z. B. 
nezik »nahe« etc., np. nezdik. —  k ist nicht selten aspirirt, z. B. khä'/id 
»Papier«; im Dialekt von Bayazid khür »tief«.

§ 62. Das emphatische q des Arabischen ist im Kurdischen noch ver
breitet, besonders anlautend, z. B. qisät »Erzählung«, ar. qissat-, auch in türk. 
Wörtern wird es vielfach gehört, z. B. qazqan »Kochkessel«. Doch macht sich 
hier und da auch eine dem k näherliegende Aussprache bemerklich, oder es 
wird geradezu k gesprochen, z. B. selbst im Tür sük(e) »Markt«, ar. süq. 
Andrerseits weist das Kurdische eine Anzahl iranischer Wörter auf, bei denen 
im Anlaut ein dem arab. q nahe stehender, jedenfalls unaspirirter Laut q statt 
k , wohl in Folge des Einflusses dunkler Vocale, eingetreten ist, z.B. dialektisch 
qur »Sohn« neben kur, qul »Loch« neben kul,, qut »kurz«, vgl. np. kütäh, freilich 
teilweise Wörter mit dunkler Etymologie.

§ 63. In einzelnen Fremdwörtern steht q neben 7 und x ,  z. B. Dialekt 
von Bayazid qarib »fremd«, ar. qarib-, vgl. § 55. Auch im Inlaut kommt dies 
etwa vor, z. B. bei den Zengäne süqän »Knochen«, vgl. np. ustuoPän; in So 
zinäq »Kinn«, vgl. np. zenex. In dem Worte qäb, qäp »Würfel« hat das aus
gefallene dain des arab. kadb den Übergang bewirkt.

§ 64. k steht nicht selten anlautend neben iranischem x  (aber ai. meist 
kh oder k), z .B . ker »Esel«, np. xar (ai. khara)) kerin »kaufen«, np .xariden 
(ai. kri); kahni, käni »Quelle«, np. xäni. — Auch in arabischen Wörtern 
soll bisweilen k statt .v Vorkommen, z. B. dukel »Rauch«, ar. duxän.

§ 65. p  entspricht iranischem p\ a) anlautend, z. B. per »Flügel«, np. id.
b) inlautend, z. B. sipi, aspe »Laus«, np. supus, uspus\ auslautend, z. B. hasp 
»Pferd«, np. asp.
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§ 66. t kommt mit und ohne Aspiration vor; doch sind darüber noch 
wenige Beobachtungen angestellt. In Bayazid hört man götin »sagen«, da
gegen päthin »kochen«, döthin »melken«, t entspricht ausserordentlich häufig 
iranischem t: a) anlautend, z. B. tersin »sich fürchten«, np. terslden; b) inlautend, 
namentlich hinter Consonanten (bes. Zischlauten), z. B. sto, stü, ustu »Hals, 
Genick«, und in Fällen, wo ein Consonant vor t elidirt ist, z. B. girtin »er
greifen« =  np. giriften; c) auslautend ähnlich wie b), z. B. mist »Faust«, 
aw. musti.

§ 67. Das emphatische t des Arabischen geht im Kurdischen bisweilen 
in t über, z. B. xabitin »sich abmühen« von arab. xabat; jedoch ist / besonders 
dem südwestlichen Kurmandschi nicht unbekannt, z. B. täzi »nackt«, sowie 
in türkischen Wörtern wie tutme »Bauchweh«. Die Kurden von Bayazid da
gegen sprechen thäzi und thuthma; ebenso tha »Fieber«, Bohtan tä oder tä; 
sogar auch täf »Sonne«, tersa »fürchten«.

§ 68. t neben np. d  kommt vor, ist jedoch vielleicht ursprünglicher als 
dieses, z. B. in not »neunzig«, np. navad; xört xörd »jung, tapfer«.

§ 69. t  neben np. s- ist selten, z. B. ter »satt«, np. ser.
§ 70. t anlautend statt iranischem c kommt in der Regel nur vor Zisch

lauten vor, z. B. täst (dial. cect) neben np. cäst; tist »Sache« aus ap. cis-cio; 
ausserdem in dem dunkeln tu neben cu (vgl. oben S. 251).

§ 71a. Nicht selten fällt t aus; so ist des »Hand« neben dest weit ver
breitet, besonders auch in Compositis, wie dcsmäl »Handtuch«. Als ältere 
Form für fäkirin  »betrachten« ist die in der epischen Sprache vorkommende 
fätkirin  (unbestimmbarer Herkunft) anzusehen. Für die gewöhnliche Form du 
»Rauch«, np. düd kommt auch noch döt mit t (phlv. düt) vor, vgl. sipitäi 
»Weisse, Blässe«, phlv. spet neben kurd. sipi »weiss«, np. siped.

§ 71b. t findet sich als unorganischer Zusatz hintere, z.B . usturi, sturu, 
ströh »Horn«, np. seru, suru\ istir, histir »Thräne«, np. ers, aw. asm.

§ 72. g  entspricht iranischem g: a) anlautend, z. B. girin »weinen«, np. 
Präsensst. giri. Altiranischem v entspricht bisweilen np. und kurdisches g, 
z. B. gir  »Kreis«, np. gird; vielleicht sind jedoch die kurdischen Wörter dieser 
Art alle Lehnwörter; b) inlautend in Lehnwörtern und Compositis wie nergiz 
»Narcisse«; bäzirgän »Kaufmann«.

S 73. Nicht selten ist gegenüber dem Np. inlautendes g  im Kurdischen 
ausgefallen, z. B. nies, mis »Fliege«, phlv. und np. magas, wobei jedoch auch 
die Zaza-Form meiyes zu berücksichtigen ist (aw. maxsi). nerin, nirin »be
trachten«, np. nigariden ist aus nihirin verkürzt; sönd, sund (zeng. süend) 
»Eid« ist wohl Lw. aus np. sögend. Auch im Auslaut kommt der Abfall vor, 
z. B. se »Hund« (jedoch auch sek), np. seg; vgl zeg enclit. auch in Bohtan 
neben gewöhnlichem ze, zi »auch«.

S 74- g  (sicher unaspiriert) steht bisweilen anlautend neben np. k, z. B. 
gö »welcher« (im Tür), np. ki-o, vgl. in Bohtan gelegentlichem  »er machte«. 
Ebenso kommt ein hartes (nicht tönendes) g  neben arab. q (wie im Beduinen
arabischen) vor, z. B. im Tür gurüs neben qums »Piaster« (R.); gäßa  »Beute«, 
ar. qallda.

§ 75- §  steht bisweilen neben 7, z. B . gälagäl, galgäl »Gerede«; ob diesem 
freilich np. qulqul entspricht, ist nicht sicher.

g 76. g  neben d  ist selten; weit verbreitet ist ägir »Feuer«, im Zaza 
ädir) auch är kommt vor. Bei tägbir »Überlegung« neben arab. tädbir ist 
ungewiss, in welcher Sprache der Lautübergang stattgefunden hat.

§ 77. b entspricht iranischem b: a) anlautend, z. B. birin »tragen«, np. 
burden-, b) inlautend scheint b nur in Lehnwörtern, sowie in Compositen vor
zukommen, z. B. nebät »Candiszucker«, derbäz (Fremdwort?) »transiens«,
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c) auslautencl nur in nichtiranischen Fremdwörtern, z. B. heb »Korn«, 
arab. habb.

§ 78. b steht neben iranischem / , z.B . bedid (Lehnw.?) »offenbar«, np. 
pedid\ bistän »weibliche Brust«, np. pistän.

§ 79. b steht neben älterem iranischen v, np. g, z.B . her äz »Eber«, aw. 
und phlv. noch mit v, np. guräz; buhurin transire neben ap. vi +  tar, np. 
Stamm guoar.

§ 80. b ist lautliche Umformung von ;/z, z. B. büsk (arab. Lehnwort) 
»Moschus«, np. misk. Auch bloss secundär steht b zur Seltenheit neben w, 
z. B. im Zaza habäs »Leibwächter«, ar. qauwäs »archier«. Ebenso secundär ist 
der Einschub von b nach z;z, z. B. kämbär »Gürtel«, np. kamar.

§ 81. b fällt aus: a) inlautend, z. B. keräs »Hemd« (Lehnwort?), np. 
kerbäs-, b) auslautend, z. B. tä »Fieber« (doch neben täb), np. täb; selbst in urspr. 
arab. Wörtern, wie xarä »schlecht« =  xaräb.

% 82. v, d. h. labiodentales v ohne Zischgeräusch, wird in der kurdischen 
Schrift mit jj bezeichnet, doch wechselt 3 damit. In der That ist v von dem 
Halbvocal w (§ 16 )  nach dem jetzt vorliegenden Sprachmaterial in vielen 
Fällen nicht zu unterscheiden. Die Schwankungen sind zahlreich; aber auch 
wo v aus b und m entstanden ist, ist eine bilabiale Zwischenstufe anzunehmen, 
die häufig, wenigstens dialektisch, erhalten ist.

§ 83. v entspricht iranischem w: a) anlautend selten; doch regelmässig 
z. B. in dem Verbalpräfix va, vgl. vakerin »öffnen«; b) inlautend etwas häu
figer, z. B. ivär, iväri »Abend«, np. ewär. Andererseits kommt v inlautend 
vor, während es auslautend Spirans geworden ist, z. B. ava »dieser« neben 
av oder sogar a f  vgl. § 60.

§ 84. v entspricht ap. v, np. b: a) anlautend namentlich im Ostkurdischen, 
sowie auch im Zaza. w, v, b wechseln dann, z. B. valg »Blatt«, phlv. varg, 
np. barg; wärän »Regen« lurisch und Zaza, sonst bärän, phlv. värän; vi 
(Gürän) sonst bi »salix«, phlv. vet, np. bed.

§ 85. v steht inlautend nach Vocalen regelmässig neben np. b, häufig 
älterem / , z. B. ävähi »bewohnt«, np. äbäd, phlv. äpät\ ruvi »Fuchs«, np. 
röbäh, phlv. röpäs; äve-vi »sein Wasser«, np. äb. Neben bäb »Vater« kommt 
kurm. bäv, in Verbindung bäve-vi, bei den Zenganeh bäwä, Gürän bäwuk, 
ausserdem auch bä vor.

§ 86. v steht häufig neben iranischem m.-, auch hier ist es ursprünglich 
bilabial gewesen. Dieser Lautübergang scheint ziemlich spät erfolgt zu sein, 
da häufig die Formen mit m neben denen mit v Vorkommen. Für anlautendes 
m ist der Übergang nicht nachzuweisen, auslautendes m wird vor ihm bis
weilen durch einen vorhergehenden Consonanten geschützt, z. B. garm »warm« 
(vielleicht Lehnwort). Inlautend nvez, nivez neben nmez »Gebet«, np. namäz; 
havin »Sommer«, np. hantln’j näve-vi »sein Name«, np. näm; cäve-vi »sein 
Auge«, np. cesm, Zaza cim; nivröz (oft niru) »Mittag«, np. nirnrdz. Selbst in 
arabische Wörter beginnt der Übergang einzudringen, z. B. jevät neben jemat 
»Versammlung«, jevändin »versammeln« vom ar. St. jm b ; saläve neben saläm 
»Gruss«.

§ 87. d entspricht iranischem d\ a) häufig anlautend, z. B. dü »Rauch« 
(vgl. $ 71a), np. düd\ b) inlautend wohl nur in Lehnwörtern, z.B . nerduan 
»Treppe«; auch dedän »Zahn« ist wohl aus dendän entstanden; über die ächt
kurdische Form vgl. § 13 0 ; c) auslautend ebenso mit wenigen Ausnahmen; 
neben sed »hundert« kommt im Zaza bereits auch se vor.

§ 88. In Lehnwörtern steht d  auch für 3, z. B. ader »Feuer«, so auch 
in nadur »Gelübde«, arab. ?ia%r und für arab. d und z (da letzteres 
in der arabischen Volkssprache d gesprochen wird wie 0 als d), z. B.

II. L a u t l e h r e .  263
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n a c h  J a b a  »kazi, kedi ju g e « ;  jeiyidin » z o r n ig  w e r d e n «  v o m  a r a b is c h e n  

S ta m m  yyz.
§ 89. d  steht neben np. t in dä »damit«; auch vor dem Genetiv (§ 152) 

und im Verbalpräfix (§ 171) kommt d  neben t vor. L e r c h  gibt ädef »Sonne«, 
np. aftäb.

§ 90. d  für j  tritt vor Zischlauten (namentlich /) ein, z. B. dahs »junger 
Esel« Jür, däsik bei L e r c h ,  in der Gegend von Bayazid däsk (mit empha
tischem d ) neben jfäsik, arab .Jabs- auslautend dialektisch (Bohtan), z. B. qand 
»schön« neben qanj.

§ 91. d geht nach Consonanten sowohl als nach Vocalen leicht verloren:
a) auslautend, z. B. berd »Stein« (np. Fremdwort?) neben ber, bar; x vat, xvud, 
xud, xva »selbst«, np. xud. b) Im Silbenanlaut im Inneren der Wörter ist der 
Ausfall des d (auch des iran. 0) sehr häufig, z. B. meiya »weiblich«, mädag 
(als Lehnwort) und mäk »Mutter«, np. mäde, phlv. mätak; aylne, ine »Frei
tag«, np. äoine; ganim »Weizen«, np. gendum; genek (vgl. § 131) gännäk 
»Ricinus«, 11p. gende. Mit Ausfall eines Schlussvocals peiyä »zu Fuss«, np. 

piyäde.
§ 92. P a la ta lla u te  sind im Kurdischen, besonders in den westlichen 

Dialekten vielfach beobachtet, namentlich von L e r c h ;  G a r z o n i 's  Transscription 
ist in dieser Beziehung nicht klar genug: a) anlautend bau »Rebhuhn«, Jzevir 
»Stein«, vgl. bei den Mukri y>kiüh Berg«. Sehr stark palatal wird k bei Bayazid 
gesprochen, Her »Messer« klingt dort sogar fast wie tyer; b) inlautend, z. B. 
bärke »die Kugeln« (Bohtan; oft bei der Silbe ek § 144)- — £• a) anlautend 
gez kir »er biss«; b) inlautend gurg(e) »Wolf«.

S 9 3 -  £ steht neben/, z. B. gän »Seele«; so auch in arab. gidi »Schurke«, 
ar. jedad. Merkwürdiger Weise hört man in Bohtan dyuzän, dnzän »Scheer- 
messer« neben gözän juzän.

§ 94. Auch bei Zischlauten kommt bisweilen die Palatalisirung vor, vgl. 
s, s, z.

§ 95. Die Affncata c steht neben iranischem c\ a) anlautend, z. B. cim, 
cäv »Auge«, np. cesm; b) inlautend pärca »Stück« (Lehnwort?), np. pärca; 
peciän »falten«, np. peciden. Ob becük, pecük, bejük »klein« wirklich np.becce 
entspricht, ist zweifelhaft.

§ 96. c entspricht iranischem s: a) anlautend in cün »kommen«, np. suden 
(ai. cyav [ H o r n ] ) ;  hirc ( R h e a  auch hirs) »Bär«, np. xirs. Im Ostkurd. steht 
cuvän neben kurm. suwän, siwän »Hirte«, cärci »Markt« ist durch Lautassi-
milirung aus cärsu, cärsn entstanden.

§ 97. c kommt für und neben j  vor, doch mehr als dialektisch fehler
hafte Aussprache, z. B. bei S o c i n  (Bohtan) cöhtkär »Ackersmann«; cülk{e)
»Kleider« neben ji l .

§ 98. c steht neben np. Z, z. B. kec, kec »Floh«, np. keik.
§ 99. j  entspricht iranischem /: a) anlautend, z. B. jehör »Sack«, np.

ju w ä l; bisweilen steht im älteren Persischen y, z. B. jerk  »Leber«, np. jiger, 
aw. yäkar; inlautend und auslautend scheint es nur in Lehnwörtern vorzu
kommen, z. B. xdja »Schulmeister« und wohl auch penj »fünf«.

§ 100. Nach L e r c h ’s Transscription wird in sehr vielen Fällen im Zaza 
j  gesprochen, wo die übrigen Dialekte z haben, z. B. jeni »Frau«, nemäj 
»Gebet«; in diesen Fällen hat das ältere Persisch j  oder c.

§ 101. j  steht scheinbar neben x; zäj »Vitriol« (Lehnwort aus d. Arab.)
und zäx gehen beide auf np. zäg (zäx auf zä-y?) zurück. —  Zur Seltenheit
findet sich im Bohtandialekt bejiük »klein« für bejük.
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B. VOCALE.

§ 102. a) Die V o c a le  sowohl was ihre Klangfarbe, als was ihre Quantität 
betrifft, sind im Kurdischen sehr stark vom Tone, sowohl dem Wort- als dem 
Satztone abhängig. Besonders stark sind die Einwirkungen des metrischen Ton
falls auf die Vocale. Hier können bloss einige der wichtigsten Lautübergänge 
namhaft gemacht werden. —  b) A u s la u te n d e  Vocale sind im Allgemeinen 
als anceps zu betrachten; werden sie betont, so hört man in der Regel die 
Länge, z. B. päya bü »er stieg ab« neben payä kir »er machte absteigen«. 
Doch kann auch Stosston eintreten, z. B. hört man die Negation na allein
stehend in der Bedeutung »nein« häufig als na'a. Namentlich da, wo ein Con- 
sonant ausgefallen ist, wird die Kürze des auslautenden Vocals öfter bewahrt; 
doch hört man neben xvä »selbst« auch schon x vä. Auch überlange Vocale 
kommen vor, z. B. eihu~ »Hoho!«. —  c) Anlautende Vocale fallen häufig ganz 
aus, vgl. z. B. § 104. —  d) Inlautende, in offener Silbe stehende kurze Vocale 
können verlängert werden, z. B. § 104, 117 u. a. —  e) Inlautende, in geschlos
sener Silbe stehende lange Vocale werden bisweilen gekürzt, z. B. § 103; selbst 
goh neben np. gös.

§ 103. a, sowohl betont als unbetont, geht überaus häufig in ä über. 
Am meisten ist reines a im Auslaut erhalten, z. B. hdya »es war«; auch be
tont mä »wir« im Tür, wofür freilich in anderen Dialekten vielfach nie eintritt. 
Sehr häufig hört man in einem und demselben Dialekt unmittelbar hinter
einander dasselbe Wort mit a und mit ä, z. B. käs »jemand« und käsik. Aus 
ä wird dann e-, selbst sed »hundert« hört man neben sad und säd, x va »selbst« 
häufig andrerseits als xvä, xvo, sPnd. In den letzteren Fällen ist Einfluss der 
umgebenden Consonanten airzunehmen (obwohl nie xvas, sondern stets xd äs 
»gut« gehört wird); so hält sich namentlich in der Nähe der arabischen 
Emphatica und Gutturalen das a rein, z. B. xäla »Teuerung«. Ebenso bleibt 
betontes und unbetontes a, das aus ä verkürzt ist, sowohl in iranischen als 
in arabischen Wörtern, meist rein, z. B. räker »er erhob« (neben räker) ; 
das zweite a in haspa »Pferde«; auch Partikeln wie da »in«, haben reines a. 
Dagegen steht ä namentlich gern in betonter stark geschlossener Silbe, wie 
däst »Hand«; auch in der arabischen Femininendung särbat »Süsstrank«, 
selbst in xvast »er verlangte« (aus xväst).

§ 104. Der Wechsel von a und ä ist häufig. Neben np. äftäb »Sonne« 
steht ätef, axtäv (So), atäf (Jaba), adb  (Lerch). Auch kann das unbetonte, 
in offener Silbe anlautende a eingebüsst werden, so dass man täv (Bohtan) 
hört, vgl. sänäi »leicht«, np. äsän. Die meist Satzton tragende Negation 11a 
hört man in folgender Weise: näkin »wir machen nicht«; näbme »er sieht 
nicht«; näbu »er war nicht«; nadi »er sah nicht«; nezäne neben nizäne »er 
wusste nicht«; mäzin, mazin »gross« steht neben mäzin und mäzin.

§ 105. Wie in mäzin ist ä, ä häufig in offener Silbe secundär.  ̂Neben 
aw. peresn »Rippe« steht das kurdische pärsü, in Bohtan auch pärasü, sogar 
päräsu (mit Vortonvocal?), Rhea paräsu. Besonders in Fällen, wo ein Con- 
sonant eingebüsst ist, tritt inlautend Verlängerung ein, z. B. pätin »kochen«, 
ap. pac (der zz-Vocal von ryp.puxtcn ist secundär); sär »kalt«, np. serd\ auch 
in arab. Wörtern wie qär »Zorn« für qahr, und in Folge des Tonfalls diräv 
»Geld« statt dirhem. Dass vor erhaltenem i  des Arabischen leicht ä gehört 
wird, z. B. wä^d »Zeit, da etwas geschehen soll«, ist eine bekannte Erschei
nung1. Eine Reihe ä lassen sich freilich schwer erklären; nifrän »Fluch«, 
das nach Jaba dialektisch neben nifrin vorkommt, scheint verdrehtes Lehnwort.

1 So auch bei anderen V o c a le n , selbst wenn der Laut des BAin geschw unden
ist, z. B . ösmän, ar. lu%män E igen n am e (im Türk, m it r).
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§ 106. e kommt, wie schon aus dem Vorhergehenden erhellt, als Weiter
entwickelung von a vor, z. B. unbetont kecik »Mädchen« neben käcik; betont mer 
»er starb«, ap. St. mar. Wie in letzterem steht / scheinbar neben np. u, z. B. 
np. nuh »neun«, kurd. neh, ne; doch dürfte ne auf eine ältere Form nava mit Ab
wertung von va zurückgehen; ähnlich jeh  neben ja u , np. jev  »Gerste«; tef 
neben tuv »Speichel«. In einigen Fällen kommt e neben e vor, z. B. in dem 
meist tonlosen Verbalpräfrx de neben de; auch völliger Ausfall des e ist in 
diesem Worte nicht selten, z. B. tkem »ich mache« neben de vän kein »ich 
mache sie«, vgl. § 1 7 1 .

g 107. Bisweilen findet sich ein e bezeichnet, das einem ä nahe steht, 
z. B. bistenim »ich nehme« Tür (neben destini »du nimmst« Bohtan); mer 
»Mann«, np. merd. In letzterem Falle ist die beliebte Vocaldehnung nach 
Abfall eines von zwei Consonanten eingetreten, e steht neben e und i  in 
kisän »ziehen«, np. kesiden; man hört im Kurd. auch kesa, R h e a  gibt kesändin 
(Wurzel kars). —  Dagegen hat zer neben zär »Gold«, ap. zairi neben sich. 
e entspricht überhaupt häufig np. e (yäy-madschhül), das entweder auf einen 
älteren Doppellaut oder auf e zurückgeht, z. B. retin »giessen«, np. rexten; 
be »ohne«, phlv. ape, np. be.

g 108. e steht sehr häufig neben iranischem ä (ar. Imäle), z. B. bäier
»Stadt«, np. bäzär; in der Regel geht unbetontes ä nicht in e über, z. B. 
bereva »auf dem Wege« neben beraveda id. Bohtan; buod a »iss« neben duxz e 
»er isst«.

g 109. e steht in ähnlicher Weise, nur seltener, neben iran. i  in offener 
Silbe, z.B . se (neben st) »drei«, np. sih, si; ce neben ci »was«; in Versen 
kommt del »Herz« statt dil vor; vgl. xerena merine »das Todesröcheln« von 
xerin. —  Dehnungen von e resp. a zu e wie in penj »fünfzig« sind auf starken 
Ton zurückzuführen.

g 110. i entspricht np. i, z.B. hirc »Bär« ist aber viel häufiger secundär 
entwickelt und zwar aus e, das seinerseits wieder aus a entstanden sein kann. 
Einesteils tritt dieser Übergang namentlich in geschlossener Silbe vor und 
nach der Tonsilbe ein, z. B. dismäl »Handtuch« (aus dest-mäl); min »ich«; 
sehr häufig sind gerade diese i  in den genauen Transscriptionstexten mit 
einem Zeichen versehen, das einen Mittellaut zwischen e und i bezeichnet, i. 
Jedoch auch in geschlossener betonter Silbe ist i  nicht selten, z. B. hind »so
viel« (vgl. np. end); kir »er machte«, neben einer Form mit unbestimmtem
i sowie obigem ker; so zin, zin »Frau« neben zen. Daneben kommen auch 
kira und zinik vor, wie überhaupt oft i in offener Silbe steht, z. B. zmira 
»mir« neben Zmera. Man glaubt in solchen Fällen bisweilen eine Schärfung 
des folgenden Consonanten zu hören, z. B. in kustine »Töten«.

§ i n .  i  steht häufig neben np. u und zwar bildet wohl ü den Über
gang, vgl. bün, bin »Fundament«, np. bun; tirs »sauer«, np. turus. Neben 
np. sabuk »rasch« steht kurd. siwik , jedoch in Bohtan auch süfka. Auch in 
arab. Wörtern kommt dies vor, z. B. rum, rüm, rim »Lanze« =  rumh. Im 
Allgemeinen findet dieser Übergang gern in betonter, oft mit zwei Consonanten 
geschlossener Silbe statt, wie misk (und misik) »Maus«, vgl. np. müs.

g 112. Sehr häufig wechseln i  und i, so besonders auch in Endungen
des Verbums (auch des Inf.), z. B. kerin neben kertna; jedoch auch in Fällen
wie sing (auch seng) sing »Brust«, np. sine; behist »er hörte« neben behistia.

g 113. i , i  (wo nicht np. i  entspricht, z. B. bir »Gedächtnis«, np. vir) ist 
entstanden 1) aus e (np. yäi-madschhül), z. B. sipi weiss, np. siped; bisweilen 
noch mit der Nebenform auf e, z .B . re gewöhnlich ri »Bart«, np. res, ris;
2) bisweilen auch aus arab. e, das aus ai contrahirt ist, z. B. xivät »Zelt«, 
arab. xaimat, heute xeme; 3) aus iranischem ä (auslautend a, e), häufig noch
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neben demselben, z. B. da, dT (daik u. s. w.) »Mutter«; rä im Zaza neben re, 
r l »Weg«, np. räh; kird (Mukri) oder kir »Messer«, np. kärd; bäni »Sklave«, 
np. bende; xäni »Haus«, np. xäne; 4) aus iranischem u-Laut; »tchoub un brin 
de bois« J a b a , »ciöp« G a r z o n i , sind wohl wie »tcho baton« J a b a , cd, cü L e r c h  

Lehnwörter vom np. cöb, phlv. cöp; kurdisch ist cüiva, clväk, slw (Amarlu). 
Bei pist »Haut« ( R h e a ), np. post, ist unsicher, ob 1 wirklich auf ö zurückgeht, 
wegen aw. pqsta; dagegen ist bi »er war«, was gelegentlich in Bohtan vor
kommt, sicher durch bii hindurch auf bü zurückzuführen. Neben äslt »Lawine« 
kommt in Bohtan äsüt, neben barlk »Tasche« ebenda bärük vor.

§ 114. Als reine Tondehnung ist zu betrachten das 1 in taifa »Schar« für 
arab. tä’ ifa. In unbetonter geschlossener Silbe kommt auch secundäre Ver
kürzung vor, z. B. bnndär und brindär »verwundet«.

§ 115. 0, betont und unbetont, ist selten; es steht 1) neben ö, z.B . in 
göhtin, gotin (J a b a goutin), 11p. goften (ö aus au?) »sagen«; 2) bisweilen neben 
u, besonders unbetont, z. B. xode »Gott« neben xicde, wie auch xo »selbst« 
(neben xva, xu); aber auch betont, z. B. storöh (stroh) im Tür; in Bohtan 
nach L e r c h  sturu »Horn«, np. suru. Wie sich aus 0 in geschlossener Silbe 
ö, ü entwickelt, zeigt np. surx »rot«, älter suxr, woraus kurd. sohr, sör, sür 
geworden ist.

§ 116. In obigen xo, xu ist 0 der Rest von w; auch in Verbindung mit 
Labialen kommt 0 vor, z. B. sogar im Auslaut cärsambo »Mittwoch«; beson
ders aber auch in betonten Silben in Lehnwörtern wie sarmöti »es ging in 
Fetzen« von ar. sarmat. Bei P r y m -S o c i n  findet sich statt dieses 0 bisweilen 
ö betont und unbetont, z. B. labokin »beschäftigt sein« von arab. labak, auch 
in kurd. Wörtern wie jbht (neben jot) »Paar«; unbetont böksine er zieht« 
(Präfix bi); möftalä »geprüft«, arab. mubtälä.

§ 117. ö, meist betont, steht 1) neben älterem av[a), au, z.B . nöd (nüd) 
»neunzig«, np. neved, oder np. wawi-madschhül, z. B. röz, rd »Tag«, np. röz. 
In halkotin »geschehen« des Mukridialektes ist ö ebenfalls aus au (vgl. unten) 
entstanden; 2) neben np. ü (sogar u) meist in der Tonsilbe, z. B. dökä »zwei«; 
ronig »Thräne« neben röndig; mit Tondehnung märhov »Mann«, np. merdum, 
aber auch pösmän »reuig«; 3) mehr nur dialektisch, z. B. in Bohtan kommt 
ö für ä vor, z. B. özmän »Himmel«; böPräpos. np. bä; auch in Fremdwörtern 
wie ofa »Unglück«, arab. äfa, und bei den Guran öneh »jener«. Im Dialekt 
von Bayazid wird jedes ä gegen ö hin getrübt, z. B. säl »Jahr«. —  Selten 
steht ö neben T, vgl. zanjör neben zenjir »Kette«, vgl. § 121.

§ 118. ö kommt beinahe nie vor, vgl. jedoch ör »brüllen« (vielleicht 
Naturlaut).

§ 1 x 9 .  u erscheint betont neben np. ö, z .B . küsi (Bohtan) »Winkel«, 
np. göse; sund »Eid« neben sönd', sünd; vor dem Ton (m it« statt«) sünavär 
»Aufenthaltsort« von sün. Man hört sogar rüh, rih »Geist« für arab. riih 
(Bohtan); ebenso du säl »zwei Jahre« neben sonstigem dü.

§ 120. « steht betont und unbetont unter Einwirkung von Labialen, z.B. 
duxde, büxPe »er isst«; xüsk »Schwester« (Bohtan) aus x vesk, Rhea xisk; kurm 
»Wurm«, älter karm, np. kirm; zumän »Zunge«, np. zabän. Besonders oft 
steht « (secundär) neben i , z. B. sulla »benetzt« neben si/, sallük »Korb« 
neben sallik (auch mit Betonung auf der Endsilbe).

§ 121. u kommt vor 1) als Verlängerung des « in Folge Ausfalls eines 
von zwei Consonanten, z. B. tür (Mukri) »Rettig«, sonst turb; 2) neben ö;
so ist wohl cön »kommen« (Bohtan) älter als das gewöhnliche cün; 3) neben 
np. auslautendem e (alt a), z. B. hamü »alle« (neben heml), np. heme; be
sonders bei den östlichen Kurden xänu (Mukri) »Stube«, vgl. oben xäm j 
aber auch im Zaza umüd »Hoffnung« («?), kurm. hevi, np. umed. Sogar medür
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für arab. mudir »Befehlshaber« kommt vor (Bohtan). Den Übergang von z 
zu ü und umgekehrt (vgl. § 113) scheint der Doppellaut üi zu bilden, der 
nicht selten in Bohtan neben ü gehört wird, z. B. räbiii »er stand auf«; 
qabüila »Annahme«, ar. qabül; neben c und 1 in nämüz »Gebet«, gew. nemez.

§ 122. In Betreff der D ip h th o n g e  kann hier bloss angedeutet werden, 
dass namentlich ai (ei) und au (ou) in zahlreichen Fällen, sowohl betont als 
unbetont, secundär sind, z. B. seik »Hund« aus se-ik, xvai »Inhaber« aus 
xvadi-, aur »Wolke«, np. abr\ kaut »er fiel« in den östl. Dialekten neben 
käft (käi); xaun »Traum«, aw. xdafna, np. xväb\ keu »Rebhuhn« neben 
kavök, np. kebk. Im Auslaut derau »Lüge«, bei den Mukri durü, in Bayazid 
däräv, np. durüq. —  Die türkischartige Auflösung eines Diphthongs wie arab. 
saur »Rat« in savr (sävr) führt zu sevir) bisweilen mit Tondehnung in der 
zweiten Silbe wie in gwiz (guwiz) »Nuss« aus govz, göz; xvin »Blut«, bei den 
Mukri xven aus xi'tin, xvin —  xün.

C. VERSCHIEDENES ZUR LAUTLEHRE.

1. CONSONANTENH ÄUFUNG UND NEBENSILBEN.

§ 123. Kurdische Wörter können mit zwei Consonanten anlauten, nament
lich wenn dieselben aus einem Zischlaut und einem Explosivlaut bestehen, 
z. B. ständin »nehmen«, skäft »Höhle«; sogar secundär mit Vocalausfall, z.B . 
staqber »Erkundigung«, arab. istixbär; bei einer Explosiven mit Liquida wird 
schon eher auch Schwavocal gehört, z. B. brä »Bruder« neben berä. Bei 
P r ä p o s it io n e n , die aus einem Consonant mit kurzem Vocal bestehen, kommt 
es vor, dass der Vocal derselben vor der Tonsilbe ganz ausfällt, z. B. txau 
»im Schlafe«, Idinyäe »auf der Welt«, sogar Iskaftäke »in der Höhle«. Es 
kommt darauf an, ob das vorhergehende Wort auf einen Vocal schliesst, z.B. 
däge-lcül »ruf allen«, dann sind solche Consonantenhäufungen erklärlich; 
ausserdem wird / in solchen Fällen als Vocal zu fassen sein. In anderen 
Fällen tritt ein durch den folgenden Laut beeinflusster Schwavocal ein, z. B. 
lüwedäre »dort«; lümäl »im Hause«, z geht unmittelbar vor einer Fortis 
in s über, z. B. skiva »woher?«, sta »von dir«; doch kommt in diesem Falle 
zur Seltenheit auch z vor, wobei dann eine gewisse Trennung oder Schwa 
anzunehmen ist. Besonders vor Zischlauten kommt die Vorsetzung eines Hilfs- 
vocals vor, z. B. ispi »weiss« neben spv, izmärdin (daraus sogar secundär 
hizm°) »zählen«; ebenso in Fällen wie äghä (nebengchä) »er gelangte«, um 
das h recht lautbar zu erhalten. Vom Standpunkt der älteren Sprache aus 
sind Schwas natürlich aus vollen Vocalen entstanden zu denken, so dass also 
die Reihenfolge der Entwickelung suwär, süwär, swär »Reiter« ist. Die Fär
bung der Schwa ist von der Umgebung abhängig, so hört man das aus dem 
arab. saläm »Gruss« entwickelte Wort seläv, su/äv, släv (aber auch sülav mit 
Zurückziehung des Tones). Merkwürdig sind die besonders im Dialekt des 
Tür beobachteten Fälle mit Schwa und Prosthese wie ebedärkät »er kam her
aus«. —  Vocalansatz vor anlautendem r  kommt ebenfalls vor, z. B. erünist 
»er sass«.

§ 124. Im Auslaut der Silbe steht am liebsten ein Spirant oder eine 
Liquida mit einem Verschlusslaut, z .B . sust »er wusch«, buhurt »er ging vor
bei«. Nicht selten hört man sogar lange Vocale in solchen stark geschlossenen 
Silben, z. B. sing »Brust« (neben sing), wobei allerdings die Doppelconsonanz, 
wie häufig, erst eine Folge von Vocalausfall ist, da das Wort aus sine und ek 
entstanden ist, so auch bäzk (besser bäsk) »Seite«; anders in merg »Wiese«. 
Bei Consonantgruppen von zwei Explosiven tritt häufig ein Hilfsvocal ein, z. B.
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waqit »Zeit«, arab. waqt; der Nebenvocal kann sogar den Ton erhalten, 
namentlich auch wenn der letzte Consonant eine Liquida ist, z. B. aqil »Ver
stand«, mahar (neben mdhär) »Brautgeschenk«, und es kann sogar Vocal- 
dehnung eintreten, z. B. hdbes »Gefängnis«, habis, habis-, ähnlich ist gowiz 
»Nuss« aus gowz entstanden.

§ 125. Nebensilbenvocale werden nach überlangen Silben vernommen. 
Es kommt dies z. B. im Inneren von Composita vor, wie pesdmän »reuig«; 
ebenso im Auslaut von Wörtern vor Consonanten, z. B. be-zawäje bü »er war 
unverheiratet«; ebenso nach Doppelconsonanz, z. B. cände nicirä »etwas Wild«; 
doch nicht durchgängig, da im Sandhi Fälle wie tizd-bö »etwas für ...« statt 
tist bo erscheinen. Andererseits sind Fälle wie näyed-iznig »es kommt nicht 
von ...« deswegen lehrreich, weil hier der Hilfsvocal vor dem zweiten Worte 
eingetreten ist, jedoch trotz demselben t in d  übergegangen ist (vgl. pecärx 
»im Kreise« statt bec°). Merkwürdig ist, dass der Nebensilbenvocal bisweilen 
zwischen einfachen Consonanten eintritt, z. B . jaräge bezän »einmal (war) B.«; 
ebenfalls mit Sandhiübergang von k in g, vgl. täqäde näkim »ich vermag 
nicht« von täqat. Dieser Nebensilbenvocal kommt bisweilen nach arabi
schen Wörtern vor, deren Schlussconsonant ursprünglich geminirt war, z. B. 
mahäse kir »er striegelte«; mahäss kommt in der That daneben vor. Natür
lich muss in manchen Fällen noch untersucht werden, ob solche Vocale nicht 
aus älteren vollen reducirt sind, wie z. B. egedu »einander« neben ekudü 
vorkommt.

§ 1 2 6 . Die Fälle des Ausfalls kurzer Vocale können hier nicht mehr 
einzeln besprochen werden. Natürlicher tritt dieser Ausfall in unbetonten 
Silben vor und nach der Tonsilbe ein, z. B . frö t »er verkaufte«, np. furoxt; 
diter »der andere« neben ditra; kin »sie machen« neben kina. Auch in 
Lehnwörtern kommt dies vor, z. B. je r i  »Sklavin« aus ar. järiya, bez. dial. 
jerie. Nicht selten fällt scheinbar der Vocal einer betonten Silbe aus; doch 
ist in diesen Fällen Tonwechsel als dem Ausfall vorausgehend anzunehmen, 
z. B. bümre »er stirbt« aus büm'ire\ hapse das obige habis »Gefängnis« mit 
dem Vocal e (siehe unten); ebenso wird kissat »Erzählung«, ar. qissat mit 
GenitivV zu käste neben qisdta.

2. K Ü R Z U N G E N  U N D  D E H N U N G E N .

§ 1 2 7 .  In Folge der Combination von Lautausfällen ergeben sich bis
weilen tiefergehende Veränderungen, die sich nicht immer aus den obigen 
Lautgesetzen erklären lassen, a) Im Auslaut gehen scheinbar ganze Silben 
verloren, wie in brd »Bruder«, np. biräder, ap. brätar, wobei wohl zunächst 
der zweite Vocal reducirt, dann r und schliesslich auch t abgefallen ist; ähnlich 
in xveh und xo »Schwester«, np. xväher\ saläl »Treppe« aus arab. salälim.
b) Auch anlautende Silben werden in ähnlicher Weise eingebüsst, z. B. näs 
»wissend«, np. sin äs-, gustir »Fingerring« (in Bohtan jedoch himgustlr) , np. 
engustir-, sTr »Säbel«, np. semsir. c) Im Inlaut wird beispielsweise iä {iyä), 
uä (’uwä) zu ä (e) zusammengezogen, z. B. riez »Mangel, Hunger«, np. mäz, 
ebenso qäs »Mass« aus arab. qiyäs; jänmerdi »Tapferkeit« neben juivänmer. 
Ähnlich ist walät »Provinz« aus ar. wiläyät\ käm »welcher?« aus np. kudäm 
zusammengezogen. —  Noch viel stärker sind Contractionen wie in nü/p mg 
aus nizek, nizuk »nahe zu« aus nezdik; aus nig mit Vorgesetzter Präposition / 
kann wiederum Hg (statt Inig) werden.

§ 128. D e h n u n g en  oder secundäre Lautzusätze sind relativ selten. 
Es kommt vor, dass ä in äi gedehnt wird; so steht neben häz, »Wissen« 
(np. hös?) häiz; neben qäs »Mass« (§ 127) qäis. —  Ansätze zu Doppelung
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finden sich in nainuk »Nagel«, np. näxiin; neinik, neinük »Spiegel«, np. äylne; 
dendik (neben dene) »Korn«, np. däne\ Doppelung in einigen kurzen Wörtern 
wie dedü neben dü »zwei«, sese neben se »drei«.

3. U M S T E L L U N G , D IS S IM IL A T IO N , S C H Ä R F U N G  V O N  C O N S O N A N T E N .

§ 129. Umstellung von Consonanten scheint besonders bei r  und l  in 
Verbindung mit anderen Consonanten einzutreten; doch kommen Fälle ins 
Spiel, bei welchen sich das Kurdische, verglichen mit dem Neupersischen, an 
ältere Sprachformen anschliesst, wie sohr, sör, auch söhr »rot«, aw. suxra, 
np. surx; bäfr »Schnee«, aw. vafra, np. berf. In anderen Fällen ist die Um
stellung im Kurd. secundär, z. B. in taxl, tahl, tahl, täl, auch tähl »bitter«, 
np. talx; jerg  »Leber«, np. jiger. —  Dialektisch kommen Umstellungen, 
namentlich auch bei Lehnwörtern, nicht selten vor, wie avei-mis »Seide« für 
abrisem.

§ 13 0 . Dissimilation von Lauten ist nicht gerade häufig. Neben xilxäl 
»Fussspange« (ar.) kommt xirxäl vor; neben dem aus dendän entwickelten dedän 
»Zahn«: derän (dirän); bei den Guran digäfi. In baxbis statt baxsis »Geschenk« 
ist das zweite b zur Vermeidung einer Silbe mit zwei s eingetreten.

§ 131. Schärfung von Consonanten. —  Die sogenannte G em in a tio n  
wird im Kurdischen selten mehr voll gehört, selbst wo sie etymologisch be
gründet ist, z. B. in bellinge-min »meine Sohlen« (aus ben »unter« und liiog 
»Fuss«), oder härro »jeden Tag«; in letzterem Fall meint man bloss häro 
zu hören, namentlich wenn rö den Ton trägt. Dagegen wird in sallik (in 
Bayazid salik vgl. § 132) »Korb« gegenüber sälik die Gemination in Folge 
des Tonfalls erhalten sein, vgl. gännäk »Ricinus« neben genek. Auch in 
arabischen Wörtern fällt die Gemination, die nicht vom Tone gehalten ist, 
leicht aus, z. B. xabdz »Bäcker«, arab. xabbäz; G a r z o n i  hat gallät, R h e a  

ja lä d  »Scharfrichter«, ar.Jalläd. Aber oft hört man die Gemination auch nach 
betonter Silbe nicht, vgl. labari u-baristana neben ar. bärriya »Wüste«. 
Auch in mera »mir« (aus men-ra) hört man nur ein r; in Zaza cimi, cim 
»Auge« aus cesm ist die Gemination ganz verloren.

§ 132. In den Texten P r y m  und S o c i n s  ist häufig eine Schärfung be
zeichnet, die secundär eintritt (vgl. besonders S. Linff.). So kommt vor, dass 
nach der betonten Prohibitivpartikel mä scheinbar z. B. in maka eine Schärfung 
angedeutet ist; so meist in betonten Silben, z. B. denärrc »er schreit«, kürrik 
»Sohn« (neben kürik); doch auch in unbetonten, z. B. hammi »alle« neben 
hammiye, wobei doch wohl der Ton auf 1 der ursprüngliche ist. Der secun- 
däre Charakter dieser Schärfungen geht übrigens aus der Thatsache hervor, 
dass nicht selten bei Tonsilben bald die Vocaldehnung, bald Schärfung des 
folgenden Consonanten eintritt, z. B. lasse-vi neben läse-vi »sein Leichnam« 
von läs. Unter diesen Umständen wird eine wirkliche Gemination im Kurdi
schen nicht häufig anzunehmen sein.

III. DIE BETONUNG.
§ 133. Die Tonverhältnisse des Kurdischen sind sehr verwickelt; auf 

Grund der Transscriptionstexte liessen sich wohl von genaueren Untersuchungen 
Resultate erhoffen. Im Grossen erscheinen die sämtlichen kurdischen Dialekte 
in Bezug auf den schwebenden Ton übereinzustimmen. Damit hängt zusammen, 
dass sogar innerhalb eines und desselben Dialektes ein Wort bald mit dieser, 
bald mit jener Betonung vorkommt, oder dass die Auffassung des Tones eines 
von zwei verschiedenen Personen (PS.) zugleich gehörten Wortes eine verschie
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dene sein könnte. Für den gegenwärtigen Zweck müssen einige allgemeine 
Bemerkungen über den Gegenstand genügen.

§ 134. S o c i n  scheint häufiger den Satzton bezeichnet zu^haben. In 
Sätzen wie z. B. Kurd. Samml. 99, Z. 7 tü de cäve vT bäzeri destmi »wie willst 
du diese Stadt einnehmen?« liegt Satzton vor; Z. 20 in cäva destim hat das 
zweite Wort zwar den Wortton auf der gewöhnlichen Stelle; doch ist der 
Wortton bei cäva nicht bezeichnet. In gewöhnlicher Sprache wird »es wurde 
Nacht« mit bü säv mit beinahe enttontem bü ausgedrückt; im Verlaufe einer 
Erzählung kann dafür bü säv mit enttontem säv eintreten. Allerdings kommt 
hierbei auch die Frage ins Spiel, ob überhaupt zwei gleichstarke Tonsilben 
neben einander beliebt sind; in unseren Texten finden sich zwar Fälle Avie 
zimg-güt »die Frau sagte«; aber auch yak röz, yäk säv »eines Tages, eine 
Nacht«; es scheint somit eine gewisse Senkung des einen Worttons einzutreten.

§ 135. Jedenfalls erhalten eine Anzahl einsilbiger Wörter nie den Ton, 
d.h . sie sind proclitisch wie Präpositionen (lig »zu«; sär »auf«), andere 
enclitisch (wie me »ich«; xva »selbst«). Auch das Verbum subst. ist meist 
enclitisch. Bei den Verbalpräfixen schwankt die Betonung; be und de kommen 
(nebst Nebenformen) mit und ohne Ton vor, vgl. K. S. 102, 11 devära bücamha 
»komm, bücke dich«. Dagegen hat die Negation na (und ma) fast stets den 
Ton (Satzton?).

§ 136. In z w e is ilb ig e n  Wörtern ruht der Ton g e rn  auf der Ultima; 
besonders a) wenn dieselbe eine geschlossene mit langem "Vocal ist, z.B . 
pecük »klein«. Ausnahmen sind zunächst nicht häufig. Doch scheint auch 
hier secundär Tonzurückziehung und Verkürzung der Länge einzutreten, z. B. 
qäbül neben qabiil »Annahme«, arab. qabül\ sülav »Gruss«, arab. sa/äm-, 
jedoch valät, arab. wiläyet', b) wenn die Silbe auf einen langen Vocal aus
lautet, z. B. xvadi »Gott«, hamü, kamt »alle«, pirsi »er fragte«. Auch hier 
ist wohl das Zurückziehen des Tones secundär, z.B . berä »Bruder«; hämu, 
hämi »alle«. Beim Imperativ wird der Ton besonders gern zurückgezogen, 
z. B. räzä »er schlief«; räza »schlafe«; jedoch nicht durchgängig, z. B. einmal 
bebü »trage« (neben biner »siehe« Tür). —  Besonders gern scheint der Io n  
auf eine geschlossene Paenultima verlegt zu werden, z. B. kähni »Quelle«, 
wünda »verschwunden«.

§ 137. Auf einfache Consonanten ausgehende Schlusssilben sind zunächst 
betont, z. B. merik »Mann«; selbst arabische Nomina mit urspr. einem  kurzen 
Vocal werden zweisilbig und hinten betont, z. B. huküm »Regierung« statt 
hukm (neben kükum); mahär »Brautpreis«, ar. mahr-, doch kommt auch damr 
»Leben« vor. Sämtliche Nomina mit der arab. Femininendung haben den 
Ton auf at, z. B. sanädt »Handwerk«, wie auch andere Nomina, z. B. mejlis 
»Ratsversammlung«, häkim »Gewalthaber«. In iranischen Wörtern tritt aber 
oft die Rückziehung des Tones namentlich auf Paenultima mit auslautender 
Länge ein, z. B. Üetir »besser« neben cetir; kerin »sie machten«, dagegen 
gütin »sie sagten«; so jä rik  »einmal«. Bei conson. geschlossener Paenultima 
ist die Rückziehung seltener, kommt jedoch auch vor, z. B. Bävdek »ein 
Sklave«; büxvim »ich esse«. Bei offener Paenultima mit kurzem Vocal glaubt 
man bei dem Vorrücken des Tones bisweilen eine Schärfung des Consonanten 
zu hören, z. B. kü{r)rik »Sohn«.

§ 138. Bei Complexen von drei Silben hat a) entweder die Endsilbe den 
Ton unter der § 136 a genannten Bedingung, z.B. zivistän »Winter«; der Gegenton 
auf der ersten Silbe ist dann bald stärker, bald schwächer, je nach der Be
schaffenheit der Silbe; in Wörtern wie kurdistän hat die letzte Silbe den 
Hauptton, jedoch kur einen starken Vorton. Falls die letzte Silbe nicht 
langen Vocal hat, so kommt Rückziehung des Tones auf die Paenultima vor;
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bei den Amarlu barindir »zweijähriges Schaf«; in Bayazid bärändlr\ im südl. 
Kurm. dagegen barindir.

§ 139. Ebenso schwankt die Betonung in folgenden Fällen: a) Hat bei 
Nominalformen die Paenultima langen Vocal, so trägt sie den Ton, z. B. 
varisek »Strick«; hat sie kurzen Vocal, so kann der Ton auf die Antepaenultima 
zurückgehen; die Ultima bekommt dann , einen Nachton, z. B. ländik-ek (neben 
ländikek) »eine Wiege«; üsiv-i (neben üsivi) »Joseph«; b) Ist in Verbalformen 
die Paenultima lang, so hat sie meist den Ton, z. B. debezim »ich sage«; 
rünistin »sie sassen«; ist sie kurz, so kann die Ultima den Ton haben; man 
hört bukuzim »ich töte« neben begarin »sie suchen«, seltener mit Ton vorn, 
z. B. bemäsin »sie gehen«. Zweisilbige Verbalstämme (Lehnwörter) haben den 
Ton gern auf der zweiten Silbe, z. B. zauwiji »er heiratete«; doch hört man 
auch dqäletin »sie irrten«. —  Im Zusammenhang der Rede, bez. vor ein
silbigen betonten Wörtern können zweisilbige Wörter, welche auf der Ultima 
betont sind, den Ton zurückziehen, z. B. xöde-da »Gott hat gegeben«. Ge
wisse Wörter sind nicht unter allen Umständen enclitisch, z. B. das Verbum 
»sein«; man hört cetir-a »es ist besser« neben citer-d.

§ 140. Bei vier- und mehrlautigen Wörtern stellt sich ein jambischer 
oder trochäischer Rhythmus ein, z. B . päläväki »ein Pilau«; dägiriina »sie 
füllten«; büparceqinim »ich zerdrücke«.

IV. DAS NOMEN.

A. PRONOMINA.

§ 141. Die Pronomina kommen in zweierlei Formen vor; in der einen 
werden sie meist im Nominativ stehend oder unabhängig gebraucht, in der 
ändern stehen sie abhängig vom Verbum oder vom Nomen.

§ 142. Die P ro n o m in a  p e rso n a lia  lauten:

u n a b h ä n g ig  a b h ä n g ig
Sing. Plur. Sing. Plur.

1.Pers. az,dze am, dme ( C h o d z k o  »eenia«) mine, min, me ma,me
2. Pers. tu, tu hün, hünne, hün, hüne (hingui) ta, tä hava, ve

( C h o d z k o  »eema«)

3. Pers. äiu, au avän, wän, wa, we av,avi,ave,we,wi wän, wäne.

B e m erk u n g en . Die Form min kommt häufig vor; bei Anhängung von 
rä (für den Dativ) wird jedoch n in der Regel eingebüsst mera. Sehr selten 
sind weitere Verkürzungen der Pronomina zu Suffixen; doch kommt z. B. dilem 
»mein Herz« in Poesie vor. Bei C h o d z k o  (Suleim.) von »brine« Wunde, 
»br'inem, brinett, br'fni, brinmane, bri'ntane, br'i'niane«. —  Übrigens werden für 
diese Pronomina noch verschiedene andere Formen angeführt, vgl. J u s t i ,  

Gr. S. 132 ff. Besonders auffallend ist das Suffix der 3. Pers. Sing. e am Verbum, 
z. B. göten-e »sie sagten zu ihm«. Das Pronomen der 3. Person wird nach 
Präpositionen bisweilen geradezu ausgelassen, vgl. K . Samml. 121, V. 333 und 
334 auwe ze dikit püsyära, käs xaun bö näker ishära »er befragte sie darüber; 
aber keiner konnte ihm den Traum deuten«. Auch zera »ihm, ihr« kommt 
vor; vielleicht in Folge einer Contraction. —  Das sehr häufig gebrauchte 
Reflexivpronomen (für alle drei Personen) ist xva, welches auch noch in der 
älteren Form x vat, aber auch schon in der verkürzten xo vorkommt.

§ 143. Die D e m o n s tra tiv a  sind zum Teil mit dem Pron. der 3. Pers. 
vermischt; für das auf das entferntere hinweisende wird au und wi, teilweise
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auch für den Plural gebraucht. Für »dieser« ist av {af) gewöhnlich; es 
kommen aber auch Nebenformen ava, aya, va, abhängig auch avi, vi, via 
vor; in Suleimänlye am pl. amän, so dass die Form av, avän wohl aus 
dieser entstanden zu denken ist, vgl. § 86. »Jener« wird in Suleimänlye 
durch »aoua« (äwa) ausgedrückt. In der Verbindung mit Nomina kommt i  vor, 
z. B. isäv »heute Nacht« (vgl. np. imseb). Auch ai »dieser« kommt vor; 
damit ist vielleicht auch die Form e zu verbinden, welche sich in der Ver
knüpfung mit Präpositionen, z. B. »davon«, te »darin« findet.

§ 144. Die I n te r r o g a tiv a  sind ki »wer?«, neben welchem jedoch auch 
ke und ku Vorkommen; kizän »welcher?« Das sächliche Fragewort ist ci, 
ce, cü) bisweilen auch noch weiter verkürzt, z. B. in cima, cüma, cma 
»warum?«.

§ 145. Das Pronomen re la tivu m  kommt in der Form ki, ke, aber auch 
kö (ki-öl), gö vor; auch e ist als Relativum in Poesie, sowie im Dialekt von 
Bohtan erhalten, vgl. Kurd. Samml. 95, 22 mä äz nä zvi bäbl-mä e-tü ze bü 
»stammen wir nicht von dem Vater, von dem auch du bist?« In 2 s steckt 
das suffigirte Pronomen der 3. Part. masc. Sing. —  e gö als Relativum steht 
Kurd. Samml. 16, n .  Die übrigen Pronomina gehören ins Wörterbuch.

B. BEMERKUNGEN ZUR NOMINALBILDUNG.

§ 146. 1. Die Frage, wie es sich im Kurdischen mit verschiedenen nicht
zum Stamm gehörigen vocalischen Auslauten verhält, ist noch zu wenig ab
geklärt, als dass sie hier behandelt werden könnte (J u s t i , Gr. p. 102ff.; 107); 
im Ganzen bieten die Transcriptionstexte diese auslautenden Vocale viel 
seltener als G a r z o n i . Ein Teil derselben mag geradezu auf des letzteren 
Transscription beruhen, ein anderer Teil wird aus dem verkürzten Verbum 
»sein« bestehen, ein dritter auf die in § 149 zu besprechenden Endungen 
zurückzuführen sein. —  2. Von abstractbildenden Suffixen sind zu nennen:
a) yä r, z. B. pisyär »Frage« statt pirsyär', kiryär »Kauf« (np. xaridär);
b) äti, ti, ahi, ä i, e, 1, z. B. räsäti »Schwärze«; xäyinti »Betrügerei« von 
ar. xäin; körahi »Blindheit«; ruhnäi »Stelle«; xulämi »Dienst« (auch xulämi), 
vom Inf. abgeleitet oPändini »das Lesen« ( R h e a ). —  3. Sehr zahlreich sind 
die Nomina, welche mit der ursprünglich betonten Silbe ek {eg) abgeleitet sind. 
Es sind zunächst nomina unitatis; z. B. auch sürek »ein Schwertstreich« von 
sür »Schwert«. Zur Seltenheit kommt (besonders in Poesie) auch ek vor, 
z. B. bärek »ein Stein«; ausserdem Abstufungen des Vocals in Folge Ein
wirkung von Vocalen oder Consonanten, z.B. xulämäk »Bursche«, zinik »Frau«, 
läwuk neben läwik »junger Mann«. Nach auslautendem a, e wird vor ek 
bisweilen y  eingesetzt, z. B. luqmäyek »Bissen« von arab. luqma. Nach anderen 
auslautenden Vocalen geht der Vocal des Ableitungssuffixes leicht verloren, 
z. B. xanik »Haus«, vgl. jedoch gäzyäg »ein Schrei«; ebenso vor vocalischem 
Anlaut; neben sällik »Korb« hört man salk u-tabaq »Korb und Deckel«, 
neben jilik  »Fetzen« (Kleid?) hat S. cülke-xva. In zahlreichen Wörtern kommt 
die Endung überhaupt bloss in dieser verkürzten Form vor, z. B. seng, sing 
»Brust«. Merkwürdig ist, dass bisweilen secundär vor k ein / eingeschoben 
wird, z. B. pesik und pesilk »Mücke«. Auch ök kommt vor, z. B. simämök 
»wilde Riechmelone« (ar. sammäm). Die Sprache verwendet übrigens die 
Endung ek auch zu Deminutiven und Caritativen, so z. B. in märik »Schlange«, 
xusk »Schwester«, selbst in Eigennamen, z. B. leileke Name eines Pferdes (ar. 
lailäl), mahmüdko »Mahmüd«. Sehr oft ist die Endung ganz bedeutungslos 
geworden, ja gewisse Wörter kommen bloss noch mit der Ableitungssilbe vor. 
Während von istirk »Stern« ein Plural astergän ( C h o d z k o ) angeführt wird,
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findet sich freilich daneben das collective ster(e) »Sterne«. Dagegen kommt 
bloss mit der Ableitungssilbe röndig, runik »Thräne« vor; will die Sprache 
ein Nomen unitatis bilden, so muss die Ableitungssilbe nochmals antreten, 
z. B. ruhundükäk »eine Thräne« (Bohtan), vgl. jäminökik »eine Collecte«. —
4. Mit der Deminutivendung ek ist wohl auch die Endung cik verwandt, z. B. 
kurcik »Ehrenplatz« neben kurrek von kur »Ecke, Winkel«. Dagegen kommt 
neben oben unter 3) erwähnter Endung auch eine Adjectivendung ök vor; 
G a r z o n i  gibt tersök, L e r c h  tersonek; bei den Mukri tirsanük »feige«, np. tarsnäk\ 
ebenso naftängök »schlank« (S.). —  5. Von Adjectivendungen ist besonders 
noch Tn zu nennen, z. B. darin »von Holz«, zerln »von Gold«. Ausserdem 
die Comparativendung ter, tir, z. B. cetir »besser«, mästir »grösser«; auch 
diter »anderer«, np. diger. Sehr merkwürdig ist die Bildung der Ordinalzahl
wörter, im Kurmandschi mit än, z. B. sesiän »der Dritte« bei L e r c h , seye bei 
R h e a , im Zaza mit Tn(e) L e r c h  I, 2 ceherTne »der Vierte«, bei den Mukri mit 
mün{?) ( C h o d z k o  oumoune) »tchoarmoim le quatrieme«.

§ 147. In Bezug auf andere Nominalbildungen ist auf Ju s t i , Grammatik 
zu verweisen; nur auf eine eigentümliche Bildung mit Vorgesetztem be sei 
noch aufmerksam gemacht, vgl. begöta »Wort«; bezöt »angebranntes Holz
scheit«.

§ 148. Das Kurdische hat grossenteils dieselben Arten von N o m in a l-  
c o m p o sita , wie das Np., hat jedoch auch eine Menge solcher Zusammen
setzungen aus dem Np. direct übernommen: a) Karmadhäraya, z. B. sör-gula 
»rote Rosen«; b) Tatpuruscha z. B. xvär-zä(e) »Schwestersohn, Neffe«; kil-civ 
»Schminkgriffel«, zämbil-ferös »Korbverkäufer«; c) Bahuvrlhi, die gewöhnlichen, 
jedoch nicht sehr häufig, z. B. mamke cardah-säli »die Brüste der Vierzehn
jährigen«; täräz-bäb(e) »einer, dessen Vater ein Hahnrei ist«. Häufiger sind 
Präpositionalverbindungen, z. B. be-mäle »verwaist«; »der-pi, der-ße ce qui est 
aux pieds, calecon«, r> de-link guetre«, »ber-dilik objet de coeur, amant«. Nicht 
selten sind Bahuvrlhi, welche auf die Verbindung von Substantivum und Ad- 
jectivum zurückgehen, z. B. läb-zerln »Goldhand«, d. h. eine goldene Hand 
habend; näv-gcran »einer, dessen Name teuer ist«; cäv-bäläk »dessen Augen 
glitzern«; mäl-xeräb (Vocativ maxräbo) »einer, dessen Haus in Ruinen fallen 
möge«. Mit Adjectivendung weitergebildet ist z. B. naf-tängök »mit schlanker 
Taille«. Mit ä der Idäfe z. B. bäznä-zeräv »von feinem Wuchs«. Auch andere 
Verbindungen zweier Nomina werden als Bahuvrlhi verwendet, z. B. xätüna 
gärdän-büllur »Dame mit einem Halsband aus Cristall«; sTre däz-beslvi »ein 
Schwert, dessen Griff aus Silber besteht«.

C. DIE FLEXION DER NOMINA.

§ 149. Eine eigentliche Flexion besitzt das Kurdische nicht mehr; doch 
gibt es eine Reihe vocalischer Endungen, die unter gewissen Bedingungen an 
das Nomen treten. Es lässt sich zunächst nur so viel bestimmen, 1) dass die 
Vocale a, e, i  (eventuell betont und lang) gleichbedeutend antreten; 2) dass 
die Substantiva, an welche sie antreten, meist determinirt sind, obwohl in ver
schiedenen Casus stehend. Es ist kaum denkbar, dass diese Endungen mit 
dem yä’i isäret ( S a l e m a n n , Gr. § 18. 19) gegenüber dem yä’i wahdet identi- 
ficirt werden können (vgl. H o r n  S. 52); wahrscheinlicher ist, dass in denselben 
verkürzte Deutewörter vorliegen, die einem postpositiven Artikel gleich sind. 
Beispiele: 1) Object (resp. Subject vgl. § 177) kä̂ /äze fäkiri »er betrachtete den 
Brief«; gurnizi hat »Gurnis kam« K. S. 102, 21; doch auch mit dem Präsens, 
z. B. ajeb deblne käcike »das Mädchen wunderte sich«. 2) Accusativ der Rich
tung cöma necire »ich ging auf die Jagd«; cö zözäna »er ging nach Z.«; doch
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kommt auch hat mal »er ging nach Hause« vor; andrerseits tritt die Endung 
auch an sogenannte Adverbia, z. B. binim xväre »ich hole (es) hinab«.
3) Acc. der Zeit, z. B. subahi »am frühen Morgen«; paize »im Herbst«; 
bäre{?) »früher«. Sehr häufig ist diese Endung nach Präpositionen, z. B. 
letirbe »im Grabe«; näv bistäni »in den Garten«; auch nach Vocalen, z. B. 
Idinyäe »in der Welt«. —  Immer tritt der Vocal an, wenn dem Nomen ein 
Deutewort vorhergesetzt ist, z. B. af-kära »dieses Geschäft«; ve-säve »in dieser 
Nacht«; bvi-siri »mit diesem Schwerte«. In allen diesen Fällen ist der cz-Vocal 
bei PS. relativ selten.

§ 150. Diese Vocale treten sehr häufig auch an das determinirte Nomen 
im sogenannten Genitiv, z. B. Inäv cäve käfiri »zwischen die Augen des 
Heiden«; hungustira fathi »der Fingerring des Sieges«. Zur Seltenheit fehlt 
sie z. B. (K. S. 4, 28) lemäla mär »im Hause der Schlange«. Ebenso stehen 
sie nicht immer nach Adjectivverbindungen, z. B. K. S. 95, Z. 3 raxsä bäläke 
kesä-däre »er zog den scheckigen R. hervor«; neben Z. 15 rekebäk eraxse 
bälag-da »er gab dem s. R. die Sporen«. Auch bei Eigennamen schwankt 
die Sprache, vgl. ib. 102, 13 Isär pista röstäm »auf den Rücken Rustems« 
neben 102, ult. ff. benäti u-nämäke hamzei »beim Brot und Salz Hamza’s«. —  
Noch sei bemerkt, dass nach unserem Sprachgefühl nach einem solchen Vocale, 
besonders e, häufig das Pronomen der 3. Pers. Sing. zu fehlen scheint, z. B. 
kann Iv. S. 102, 17 Isär piste nur übersetzt werden »auf ihren (der Tochter) 
Rücken«. Vgl. K. S. 116, V. 181.

§ 151. Neben diesen Vocalen, welche zur Determination dienen, kommt 
jedoch auch das yä’ i wahdet des Np. vor und ist, obwohl es auch als e neben 
i erscheint, als etwas besonderes aufzufassen; vgl. fürräg-äve »ein Schluck 
Wasser«; (K. S. 96, 27) cu-tof-käfere »was für eine Art Ungläubiger?«; berözaki 
»in einem Tage«; (77, 6) räv u-neciräke bikin »wir wollen eine Jagd und 
einen Jagdzug veranstalten«.

§ 152. Das G e n it iv v e r h ä ltn is  wird, wie im Np., nicht durch einen 
Casus, sondern mit Hilfe eines Abhängigkeitsexponenten ausgedrückt; wie im 
Np. dient dieselbe Partikel, die zur Bezeichnung des nominalen Abhängig
verhältnisses eintritt, auch zur Verbindung von Substantiv und Adjectiv. 
Als solche tritt ein die Zugehörigkeit zu etwas ausdrückendes Deutewort 
ein, dessen ursprünglicher Sinn jedoch stark abgeschwächt ist. Falls man 
berechtigt ist, alle Formen des Genitivexponenten von einer abzuleiten, ist 
wohl die in J a b a , Recits vorkommende Form die ursprünglichste, z. B.
S. 25 L ö  »der Wäli von Erzerum«. Auch J u s t i , Gr. S. 129
hat Fälle, wo an Singulare die Form id vor Genitiven tritt; vgl. aber auch 
henäva demi »mein Inneres« K. Samml. 134, 104; köne ddäye’a »das Zelt 
des Häuptlings« ib. S. 2x5, 35 fr. Dass dieses de aramäisch sei, ist nicht an
zunehmen. Am häufigsten tritt es allerdings nach Pluralen ein und zwar 
so, dass es einmal mehr als zum übergeordneten, das andere Mal mehr als 
zum untergeordneten Worte gehörig empfunden wird, z. B. mahtaret-vi »seine 
Stallknechte«, bädävi txäsa »vortreffliche Beduinenpferde« (Pl. od. Sing.? 
K. Samml. 123, 385); häufig kommt es auch vor Adjectiven vor, z. B. älä’ ed 
sör »die roten Fahnen« (K. Samml. 157, 61); käfire degaura »die grossen 
Heiden« (ib. 171, i 52)*

§ 153. Eine zweite Form des Genitivexponenten ist yä, wofür freilich die 
Beispiele nicht zahlreich sind (vgl. J u s t i , Gr. S. 130); nach C h o d z k o  »hyqqe 
ia-mrichk oeuf de la poule«; häufiger ist es vor Pronomina, z. B. yä-min »mei
nes« und in Wiederholung eines anderen Abhängigkeitsexponenten, vgl. K. S. 
24, 24, wo nach läwüke-mäzin »der ältere Sohn« und läwüke näve »der mittlere 
Sohn« der jüngste bloss ya peciik genannt wird; etwas anders 25, 26, wo
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kure-päsä yä mazin »der älteste Sohn des Pascha« steht. Das ya nähert 
sich einem Relativum sehr.

§ 154. Der gewöhnlichste Abhängigkeitsexponent ist e; neben demselben 
kommt einerseits ein daraus abgeschwächtes i, andrerseits aber auch a vor. 
Diese Exponenten werden bald kurz, bald lang gehört; auch den Ton können 
sie tragen, obwohl dies nicht gerade häufig ist, ausser etwa im Dialekte von 
Bayazid, z. B. zine-vi »sein Weib« neben zine-vi (vor enklitischen Wörtern). 
Im Tür und in Bohtan ist i  selten, bei L e r c h  und J a b a  gewöhnlich, z. B. 
bei L e r c h  »///« xöe seine Kleider«; auch R h e a  gibt für Gawar e an. Dieses 
e kommt wie ya (§ 153) an zweiter Stelle einigermassen selbständig vor, z. B. 
aic kuloxäya bäpirke-tä e sävie nälimä »das ist der Schädel deines Grossvaters, 
der des Sam, des Sohnes Nerimans«; rahne ose e cäp »der Schenkel des Ose, 
der linke«. Für den Dialekt der Mukri wird T-tu als possessiv »dein« an
gegeben. Zwischen auslautendes e des Nomen und das e der Verbindung 
tritt y  als Gleitlaut, z. B. gurzeye-xüa »seine Keule«; aber auch see hära »ein 
toller Hund« kommt vor.

§ 155. Nicht recht erklärlich ist der Exponent a, der jedoch in allen 
vorliegenden Transcriptionstexten nicht selten erscheint, z. B. mirnä-min 
»mein Sterben«; sogar kurz mit Ton (was bei e und i  nicht vorzukommen 
scheint) mäld-x^a »sein Haus«; ohne Ton rüha sinn  »die süsse Seele«. In 
welchen Fällen dieses a statt e eintritt, ist noch zu untersuchen; bisweilen 
mag eine gewisse Vocalassimilation oder Einwirkung der umgebenden Con
sonanten massgebend sein. Man beachte jedoch, dass z. B. Kurd. Samml.
S. i o i , Z .  4 xizmatä-vi »alle seine Dienstleistungen« unmittelbar neben xizmäte-vi 
hanii steht; sollte letzteres Plural sein?

§ 156. Nicht selten fehlt der Exponent; so z. B. däs-min »meine Hand«; 
in rezäg dudäna »eine Reihe Zähne« soll vielleicht das nomen unitatis seiner 
Bedeutung nach absolut indeterminirt bleiben; vgl. bädlik merä ein Männer
gewand; so auch vor Adjectiven, z. B . j&räg di »ein anderes Mal«; valätäk 
x väs »ein gutes Land«; freilich kommen daneben Fälle wie dahlake tävga 
»ein dichtes Dickicht«; xörteka qahja »er war ein schöner Jüngling« nicht 
selten vor.

§ 157. a) Der Abhängigkeitsexponent kommt auch vor Sätzen vor, nament
lich nach Wörtern, welche eine Zeit bezeichnen, z. B. Zerö£e az hätim »vom 
Tage an, da ich gekommen bin«; vaxte tu sär beke »zur Zeit, da du 
kämpfest«. —  b) Beispiele von einem vorausgestellten Genitiv ( J u s t i , Gr. 
p. 129) finden sich ausserordentlich selten; Fälle wie Kurd. Samml. 98, 2 de 
käfiri sär zekit »um des Heiden K opf abzuhauen« sind wohl nach § 159 
zu erklären.

§ 158. Das Affix rä des Np. wird im Kurdischen zur Bezeichnung des 
Dativs gebraucht, vgl. bei L e r c h  »bibe lau’ i pasära bringe es dem Sohne 
des Pascha«; in den Texten von PS. selten, ausgenommen nach Präpositionen, 
wie auch oft bei L e r c h , z . B. bekecikira gö »er sagte zu dem Mädchen«; 
aber häufig fehlt rä, z. B. zälixäe häbin dusat jcriye »Z. hatte 200 Sklavinnen«. 
Häufiger ist ra nach Pronomina, z. B. zmira »mir«, Zxvära »sibi«; doch 
kommt auch ta göta-mi?i »du hast mir gesagt« und einfach zmin »mir« vor. 
Auch nach präpositionell gebrauchten Substantiven erscheint ra, z. B. Kurd. 
Samml. 81, 26 säre-xvära »auf sich zu«, sowie in adverbial gebrauchten Wör
tern, z. B. vegra »zusammen«. —  c) An die Stelle des Dativ tritt bisweilen die 
Genitivverbindung, z .B . qlze-vT häbu pecük »er hatte ein kleines Töchterchen«; 
(K. Samml. 100, 18) dästür yä-min bidit »er gibt mir die Erlaubnis«; auch 
käcik 7'i haya »er hatte eine Tochter«; vT mäli täslime särT/e kadbe biki »du 
sollst dieses Geld dem Aufseher der Kaaba übergeben.«
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§ 159. a) Einen eigentlichen V o c a tiv  kennt das Kurdische nicht. Ächt 
kurdisch ist die Anrede mit einem dem Nomen oder Nomen proprium an
gehängten meist unbetonten ö, z. B. bäbo »o Vater!«, mahmüdkö »oMahmüd!« 
(Dem.). Nicht selten kommen Nomina mit ö auch sonst vor, z. B. kürro 
»der junge Mann«; mahmüdkö »Mahmüd« § 146. —  b) Auch einen L o c a t iv  
gibt es nicht; das dä, welches J u s t i  als türkische Locativendung auffasst, 
scheint np. dar zu entsprechen, das häufig dem Nomen neben einer ändern 
(Vorgesetzten) Präposition nachgesetzt wird, z. B. beredä »auf dem Wege«; 
demänjäleda »in den Waschkessel«; eldiväneda »in der Versammlung«; stürsadd 
»aus Furcht«. Übrigens kommt de auch allein vorgesetzt vor, z. B. deläse-ta 
»an deinem Leibe«; txau cön »sie kamen in Schlaf«.

§ 160. Die P lu ra lb ild u n g  des Kurdischen entspricht grossenteils der 
des Np.; die hauptsächlichsten Pluralendungen sind än und hä , ursprünglich 
wohl beide betont. Was än betrifft, so wäre also das regelmässige Beispiel 
cävän »Augen«; schon in L e r c h s  Texten ist jedoch der Ton nicht selten 
von der Endung zurückgezogen, z. B. kevrän »Steine«. Im Ganzen ist in den 
Texten aus dem Tür und Bohtan än selten; n ist meist weggefallen; in Ge
dichten findet sich bisweilen ä?i unmittelbar neben ä, z. B. gurgän »Wölfe« 
K. Samml. i n ,  80 neben gurgä 112, 94; 132, 88 und 89 sakrä »Süssigkeiten« 
neben sakira (letzteres wohl gegen das Metrum, ersteres vor folgendem Vocal). 
Auch die dann übrig bleibende Endung ä hat zunächst noch den Ton, z. B. 
serä »Löwen«; doch kommt auch hier schon secundär Zurückziehung des 
Tones vor, z. B. sera. Ausserdem hört man das betonte a kurz, z. B. näv 
tirbä »zwischen den Gräbern«; jedoch auch unbetontes an mit kurzem Vocal, 
z. B. sdlkan »Körbe«. Im Dialekt von Bayazid ist das n zwar stets vor
handen, aber bisweilen stark reducirt; dagegen ist der Vocal ä (resp. ä) stets 
nasalirt und die Endung ist bloss dann stark betont, wenn das Wort für sich 
ausgesprochen wird.

§ 161. Einesteils kommt es vor, dass die enttonte Endung än weiter 
in än und sogar in in übergeht; so in Bohtan (K. Samml. 163, 94a) härdu 
kurrin »die beiden Söhne«; vgl. ib. 157, 59a, 60a und 61a) aläet käsk u-sürin 
»grüne und rote Fahnen« (wo freilich der Reim söra fordert). Andernteils 
kommen Formen mit äna vor, z. B. bei L e r c h  suaräna cün »die Reiter kamen«, 
wie bei PS. pirsi zejiräna »er fragte die Nachbarn«; zum auslautenden a vgl. 
§ 149. —  Zu erwähnen sind einzelne Fälle, wo äna gar nicht den Plural, 
sondern den Singular zu bezeichnen scheint, K. Samml. 178, 136 lebin dardäna 
»unter die Erde«; 72, 26 rummäna zärin »der goldene Speer«, wie 79, 13 
dängina »Lärm« bedeutet.

§ 162. Im Dialekt von Bayazid wird än nicht an die nom. unitatis ge
hängt, z. B. salik »Korb«, Pl. sälän; kürek »Sohn«, Pl. kurän; so auch öfter
bei den ändern Kurmandschis. Umgekehrt tritt bei den Kurden von Sulei- 
mänlye än bloss an das nom. unit., so dass die Pluralendung scheinbar ekän 
lautet, z. B. asp (mit aspirirtem p) »Pferd«, Pl. aspakän (mit leise palatalem 
k)j piau »Mann«, Pl. piävakän. Darnach ist die Angabe C h o d z k o ' s , dass 
dusmenän »Feinde« für den Nominativ, dusmenekän für den Accusativ gebraucht 
werde, zu berichtigen.

§ 163. Die andere Endung des np. Pluralis hä ist mit der aus än ver
kürzten gleichlautend geworden, indem das h von hä stets eingebüsst ist.
Auch hä ist ursprünglich gewiss betont gewesen; aber ä (a) trägt jetzt den 
Accent nicht mehr durchgängig; neben haspä »Pferde« hört man z. B. rekeba 
»Steigbügel«. Übrigens sind die Beispiele mit ä, das sicher aus hä entstanden 
ist, selten; z. B. här döka »sie beide«, jära  »male« u. a. sind nicht als solche 
anzuführen, da in kurdischen Texten, die mit arabischer Schrift geschrieben
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sind, än steht. Letztere Endung überwiegt im Kurdischen gegenüber hä. Im 
Zaza scheint für dieses fern, ä i  einzutreten, z. B. röji »Tage« (der Plural auf 
än ist im Zaza regelmässig). Nach H o u t u m - S c h i n d l e r  soll übrigens auch hä 
als Pluralendung Vorkommen; als absonderlich erwähnt er die Endung geh bei 
den Guran, z. B. »piä Mann, piägeh« (vgl. oben) und in Sihna gel z. B. ädamigel 
»Männer« (gel, gälli =  viele).

S 164. Folgt auf den Plural ein abhängiges Nomen, so tritt der Exponent 
wie an den Singular, z. B. xuhe-me-bün »sie waren meine Schwestern«; cäve- 
xva »ihre Augen«. Sehr beliebt ist in den westlichen Dialekten dann die 
Verbindung mit te, dem e vorausgeht; in J a b a ’ s  Recits erscheint meist j o  am 
übergeordneten Nomen, vgl. § 152; in Bohtan z. B. bräet-vi »seine Brüder«. 
R h e a  betrachtet et als eintretend statt än mit Idäfevocal. Nicht zu verschweigen 
ist indessen, dass in L e r c h ’ s  Texten (vgl. J u s t i ,  Gr. S. 123) einige Beispiele 
Vorkommen, wo dieses ete ausserhalb jeder Verbindung vorzukommen scheint, 
z. B. 36, 10 y>kelesete cün »die Räuber machten sich alle auf«, was allerdings 
die Erklärung der Herkunft jenes Exponenten einigermassen zweifelhaft macht.

V. DAS VERBUM.

A. DIE VERBALSTÄMME.

§ 165. Wie im Np. liegen auch im Kurdischen der Verbalflexion jedes 
Verbums ein Präsensstamm und ein Präteritalstamm zu Grunde. Die beiden 
Formen sind im Kurdischen in Folge stärkerer Lautverschiebungen oft noch 
mehr von einander verschieden als im Np.; andernteils sind auch Analogie
formen gebildet worden. Viele Stämme sind durch Anfügung von ä oder I 
erweitert worden; die ursprüngliche Form der Verbalstämme zu erkennen, ist 
oft schwierig.

s 166. Bei einigen der gebräuchlichsten Verba liegen zwei etymologisch 
ganz verschiedene Stämme vor, z. B. im Präteritum göt neben Präsens bem 
»ich sage«. Vom Präsensstamm aus sind bisweilen neue Präteritalstämme ge
bildet worden, z. B. liegt rev (np. reften, Pr.-St. rew »gehen«) auch dem Prä
teritum revia (durch i erweitert) und dem Infin. revin zu Grunde; vom Stamme 
miz »harnen« ist ein Particip.-Perf. mist und ein Inf. mistin, miztin (np. mixten) 
analogieweise gebildet gegenüber söz »verbrennen«, Partie. Perf. söt (für söxt). 
Auslautende Consonanten sind bei einzelnen Stämmen verloren gegangen, 
z. B. n im Imperat. büka »mache« (np. kun) neben Part. Perf. her, r in buxvum, 
buxum »ich esse« neben Part. Perf. 3?är\ im Part.-Perf. hat »er fiel« (neben 
älterem hä/t), Präsensst. käv. In anderen Fällen treten bloss leichtere Laut
veränderungen ein, wie der Übergang des /  des Part.-Perf. kust in z im 
Präsensst. kuz. Im Einzelnen muss hier auf die Aufzählung der Stämme bei 
J u s t i  (Gr. S. 188 ff.) verwiesen werden, wo auch die durch vocalischen Auslaut 
erweiterten Verba nachzuschlagen sind. Sehr häufig ist dies auch bei Stämmen 
der Fall, die Lehnworte, besonders aus dem Arabischen, sind, z.B . sekinia 
(von ar. sakan) Partie. Perf., Praesens säkinim »bleiben«.

§ 167. Durch än (Präsensst. in) werden zunächst von iranischen Verben 
Causative abgeleitet, z. B. tersänd Part. Perf., Praes. tersinim »schrecken«, 
häufig aber auch bloss Lehnwörter gebildet; sidänd Part. Perf. (von arab. sedd), 
Praes. sedinüm »festbinden«; habbänd Part.-Perf. von arab. habb »lieben«. 
Auch Causative können von Lehnwörtern gebildet werden, z. B. von heliän 
(ar. hall) »zergehen«, heländin »schmelzen«.

§ 168. Häufig kommen iranische Verba in Composition mit Substantiven 
und Präpositionen vor; bäkerin neben bänk k0 und bär? ha »rufen«, eigentl.
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»Ruf machen«, ist, wie auch die Abkürzung erweist, ein durchaus einheitlicher 
Begriff geworden; ebenso zekerin »auseinandermachen, trennen«. Bisweilen 
kommen die Verba gar nicht mehr anders als in Composition vor, z. B. 
rdzän »sich niederlegen, schlafen«; beweisend für die Composition sind Formen 
wie der negative Imperativ rä-ma-za »schlafe nicht«; vgl. auch Composita 
mit ve, da (der), eeu.. a., z. B. dägirtin »laden, aufhäufen« von girtin »nehmen, 
fassen«.

B. DIE TEMPORA.

§ 169. Die vom Präsensstamm abgeleiteten Verbalformen, der Im p e 
r a t iv  sowohl, als das P rä se n s, kommen mit und ohne P rä fix  vor; letzterer 
namentlich in Composition oder sonstiger Verbindung, z. B. räk'dn »bringt 
auf!«; aze köm-kim »ich will sammeln«; auch nach Verneinungspartikeln, z. B. 
md-pirsa »frage nicht«; nädän »sie geben nicht«; in Abhängigkeit von einem 
vorhergehenden Verbum nd-mä käre häre »er wagte nicht mehr (eig. er 
blieb nicht mehr er wagte) zu gehen«.

§ 170. Das gewöhnlichste Präfix ist be-, es scheint in allen Dialekten 
vorzukommen. Der Dialekt von SuleimänTye soll es bloss vor dem Imperat. 
gebrauchen. Ebenso gibt J u s t i  (Gr. S. 173) eine Liste von Verben, die im 
Imperf. be nicht vorsetzen; das Verbum kenn »machen« ist jedoch aus jenem 
Verzeichnis zu streichen. —  be lautet wie im Np. vor Silben mit u -Vocal bu, 
z.B . bukuza »töte«; aber auch sonst ist bo nicht selten, z.B . bosttni »du 
nimmst«; böbini »du trägst fort«. Das Präfix hat oft einen starken Nebenton, 
bisweilen sogar den Hauptton, z. B. bükavit »er fällt«, besonders vor dem 
Imperativ, z .B . in Bayazid stets büxva »iss«; beba »trage«; trotzdem kommt 
es auch vocallos vor, z. B. pkän »macht«. Es tritt in der Regel vor den 
Imperativ; vor dem Präsens stehend drückt es aus, dass die Handlung in 
irgend einer Weise in die Zukunft fällt, so z. B. auch in abhängigen Sätzen 
wie bela bicit »er möge kommen«.

S 171. Ähnliche Bedeutung hat da-, dasselbe kommt in verschiedenen 
Formen vor: da, de, de, di und vocallos (resp. auch als t), auch mit u wie 
be, z. B. dusPe »er isst«; es ist häufiger als be und steht nicht selten vom 
Verbum finitum abgetrennt, z. B. de bexabre-ta ki?n »ich will nach deinem 
Befehle handeln«. Bei R h e a  sind zwei Formen unterschieden, eine mit Vor
gesetztem t, z. B. az tstmim »I am taking« als Präsens continuum, und eine mit 
de : az de stmim »I shall take« als Futurum (während b’stinim mit »I take« 
oder »I may take« übersetzt ist). Es scheint jedoch, dass diese Unterschei
dung nicht aufrecht zu erhalten ist; die Form mit d  ist wohl aus der mit t 
entstanden. S o c i n  vermutet in diesem ta die np. Partikel, welche vor einer 
erwarteten oder zu erwartenden Handlung eintritt, nicht bloss in Nebensätzen, 
sondern auch in Hauptsätzen, auch vor dem Imperativ, vgl. z. B. K. Samml. 
132, V. 108 de xva biigra däbet hüngor »(warte doch und) halte an dich, 
bis es Abend wird«, da tritt nicht selten vor be ein, vgl. K. Samml. 130,35 
und 43 karärn büka däpcin lexctni »sei so gut, wir wollen ins Haus gehen«, 
wo die Bedeutung des da schon stark abgeschwächt erscheint, vgl. K. Samm . 
66, 22 ff. Die Bedeutung des da ist secundär ein schwaches »nun«. Nicht 
ganz ausgeschlossen ist, dass de in einzelnen Fällen eine verkürzte Form 
aus dvet, dve von väin, np. x västen »wollen« ist, so dass decim bedeutet »ich 
will gehen«, vgl. K. Samml. 94, 23. Nach C h o d z k o  ist dekem Präsens und 
Futurum. Auch als erzählende Zeit kommt das Präsens mit diesem Präfix vor, 
z.B. tistlnit »er nahm« (K.Samml.S. 195,V .358), bisweilen um eine wiederholte 
Handlung zu bezeichnen, z. B. K. Samml. 28, 2 ff. dece »il allait«, sowie in
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abhängigen Sätzen., z. B. ä z  t e r s i ? n  d e  m i n  k u z i ? i  »ich fürchte, sie könnten 
mich töten«.

§ 172. Die Flexion des P räsen s hängt mit der des Verbums s e i n  zu
sammen, dessen einfache Formen freilich jetzt aus der Sprache verschwunden 
sind. Als selbständiges Verbum s e i n  wird b ü n , h a b ü n  oder h e  i n  verwendet 
(vgl. J u s t i ,  Gr. S. 240). Die suffigirte Form des Verbums s e i n  ist: 1. Pers. S. 
i m  oder m a ; 2. Pers. t ; 3. Pers. a  oder e  (nach vocalischem Auslaut mit ein
geschobenem y ) ,  aus a s t  entstanden; PL i n a ,  i n ,  i n ,  e n ,  n a  für alle drei Per
sonen; z. B. a z e  q a n j i r n  »ich bin schön«; a z  m e r e - t ä - m a  »ich bin dein Mann«; 
a v a  t ü - i  r ö s t ä r n  »also du bist R.?«; c i - ä  oder c i y a  »was ist?«; a m  s t ä  c e t i r - i n  

»sind wir besser als du?«; h ü n  k ü r - i n  »ihr seid Buben«; t a x t e - a v ä n  r e k e b - i? i  

»ihre Stühle waren (sind) die Steigbügel«; t x a u n - ä n  »sie waren im Schlafe«; 
l u w e d ä r e - n a  »sie sind da«. Selten steht i n  bei Singulären, K. Samml. 131, 71 
h a m a  / ä s  p e  b e s i t e r i n  »mag nur der Körper damit bedeckt sein!«

§ 1 7 3 . Dem P räsen s werden diese Formen als Endungen angefügt; nach 
vocalischem Auslaut fällt i  der 1. Pers. Sing. und des Plurals aus, z.B. räzi-m, räzi-n 
von räzän »schlafen«; bem »ich komme«, pl. ben. Besonders häufig tritt in diesem 
Falle hinten a an, z.B. kima »ich mache«, häufig betont, z.B. K.Samml. 113 ,119  
debezümä-ta »ich will dir sagen«, pl. na, z. B. bena »sie kommen«; aber auch 
sözina »wir verbrennen«. Statt im hört man um und üm, z.B. blnüm »ich sehe«. 
In der 3. Pers. Sing. ist in vielen Verben noch eine Form mit der Endung 
it (?) erhalten, die sogar bisweilen in der Poesie mit auslautendem a erscheint,
z. B. (Bohtan) K. Samml. 82, 13 büta für bita von bü »sein«; Z. 12 beta (im
Reim!) »es kommt«; sonst z. B. kit »er macht« (vgl. np. kuned). t  ist in 
Amedia und Bohtan meist erhalten, obwohl auch in Bohtan schon Formen 
ohne dasselbe Vorkommen, z. B. te »er kommt« neben tet. Ebenso schwankt 
der Dialekt von Suleimänlye. Bei J a b a ,  L e r c h  und im Tür ist es meist aus
gefallen, z.B . deköle »er gräbt«; taveze »er wirft«. Nach G a r z o n i  S. 3 5 ff. 
kommen auch Formen mit it für die 2. Pers. Sing. vor, sowie auch für die
2. und 3. Plural vor; in den Iv. Samml. finden sich von dieser Formenver
mengung nur geringe Spuren, z. B. tkit 85, 26 statt tkin »sie machten«. Im 
Tür ist die Endung der 2. Pers. Sing. e, z. B. bostine »du nimmst«. Im Plural 
wird für den Dialekt von Suleimänlye »1. ine, 2. CLo itt, 3. ^  ene« an
gegeben. Der Imperativ geht in der Regei im Sing. auf a (<?), im Plural
auf i?i aus, z. B. benezisa »schreibe«, pl. benet'isin.

§ 174. In Bezug auf die Flexion des P e rfe c tu m s ist vor allem zu 
scheiden zwischen transitiven und intransitiven Verben. Bei den letzteren 
werden die Flexionsendungen direct an das Participium Praeteriti angefügt, 
während bei den ersteren dieses Participium zunächst im passiven Sinne ge
fasst ist. Das Part. Praet., welches dfem np. Partie, auf t a  ( t e ) ,  d a  ( d e )  ent
spricht, nimmt im Kurdischen verschiedene Formen an: a) der vocalische 
Auslaut bleibt erhalten, und zwar meist in der Form i ,  ursprünglich und auch 
jetzt noch oft betont, z. B. k u s t i  »getötet«, meist mit Einbusse des /-Lautes 
k e r i  »gemacht«, m e r i  »tot«; aber auch b) sehr häufig mit Einbusse des voca- 
lischen Auslautes, z. B. k u s t ;  das t  ist nach Zischlauten, Labialen und urspr. 
Gutturalen meist erhalten, z. B. k e ß  (neben k e t )  »gefallen«; s ö t  »verbrannt«. 
Es kommen jedoch schon Fälle des Ausfalls vor, z. B. neben n e v i s t  »ge
schrieben«, n e v i s i y a  »es ist geschrieben worden«. Die mit ä n  weiter gebildeten 
Verba haben a n d ,  z.B . k e s ä n d  »gezogen«. Nach ändern Lauten und Vocalen 
fällt der Dental meist aus, z. B. x vä r  »gegessen«. Nach vocalischem Auslaut, 
primärem sowohl als secundärem, ist t  meist ausgefallen, z. B. p e r s i  »gefragt«', 
d r ü  »genäht«; z ä  oder z ä i  »geboren«; r ä z ä  oder r ä z ä i  »schlafend«. Dialek
tisch finden sich in Bezug auf die Erhaltung des Dentals vielfache Schwankungen,
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z. B. d i d  »gesehen« in Bohtan, gew. d r ,  k i r d  »gemacht« bei den Mukri, sonst 
k i r , k i r , k e r .  Von diesen Participien aus wird auch der Infinitiv gebildet, 
indem nach consonantischem Auslaut i n ,  nach vocalischem n  antritt, z. B. 
k u s t i n  »töten«, k e r i n  »machen«, m e r i n  »sterben«, k e t i n  »fallen«, s ö t i n  »ver
brennen«, k e s ä n d i n  »ziehen«, n e i ä s t i n  »schreiben«, x vä r i n  »essen«, p e r  s i n  »fragen«, 
d i r ü n  »nähen«, z ä i n  »gebären«, r ä z ä n  »sich schlafen legen«.

§ 175. Zur Flexion der Intransitiven treten die Affixe des Verbums sein  
(§ 172) direct an das Partie., also 1. Pers. ketim »ich fiel«; 2. Pers. ketr, 
Plur. keti?r, nur die 3. Pers. Sing. erhält kein Affix, also ket. Ebenso räzäm 
»ich legte mich schlafen«, räzäi, Plur. räzätr, bei Verben auf i  auch mit Bei
behaltung des 1, z. B. lagäriam »ich kehrte zurück«, Plur. vagariän (neben 
vagärähan und vagärän). Andere Formen des Präteritums werden gebildet, 
indem die Affixe an den vocalischen Auslaut mit 1 treten, z. B. von hätin 
»kommen«, hätima, Plur. häiincr, auch hätina und selbst hätinna. Häufig 
sind diese vocalisch auslautenden Endungen nach Vocalen, z. B. büma »ich 
war«; büna »sie waren«. Die Form a des Verbum sein tritt auch an die 3. Pers. 
Sing., z. B. hätä, gewöhnlich hätiya oder hätiya. Nach Jaba und Rhea werden 
auch solche Formen impersonell gebraucht, z. B. vän hat oder hätiya, »sie 
sind gekommen«; nach Chodzko mit Anfügung von Personalsuffixen »goutett 
tu parlas, goutmäne, nous parlämes.«

§ 176. Wie diese Intransitiven werden die eigentlichen Passiva behandelt, 
z.B. von k u s t i  »getötet« a z  k u s t i m  oder k u s t i m  a , t u  k u s t i ,  a u  k u s t i y a , Plur. 
k u s t i n ,  k u s t i n a  { k u s t i n a ) .

§ 177. Das sogenannte Perf. Act. der tra n s itiv e n  Verba geht von dieser 
passiven Form aus. z i n  h e l g i r t  m i Z y ä k ä t ä  bedeutet also eigentlich »Zin wurde 
von den Engeln aufgehoben« —  »die Engel hoben Zin auf«. Dass m i t b im Casus 
obliquus zu denken ist, geht aus dem Casus obl. der Pronomina hervor, die 
in einem solchen Falle eintreten, z. B. t a  c i m a  u l o  k e r  »warum hast du so 
gehandelt?«; m i n e  g e n j a  x va  di »ich habe meinen G. gesehen«. Während man 
aber in dieser Weise sagt t a  ä z  k u s t i m  »du hast mich getötet«, kommen auch 
einzelne Fälle vor, in denen b e id e  Pronomina im Abhängigkeitscasus stehen, 
z. B. m e  t a  d i - b ü  »ich hatte dich gesehen« K. Samml. 52, x. Ein Pronomen 
der 3. Pers. Sing., welches im obliquen Casus als virtuelles Subject stehen 
sollte, wird sehr häufig ausgelassen, wo es sich von selbst versteht, z. B. h ä r  

d u  h a s p  z e m a  s t ä n d  »sie (die Schlange) nahm uns die beiden Pferde ab« 
(K. Samml. S. 8, Z. 1).

§ 178. Im Dialekt von SuleimänTye werden zur Conjugation des Prät. 
dem Partie, oder dem Präfix d e  Personalsuffixe zur Bezeichnung des Subjects 
angefügt: h e s t e m  »ich liess«, h e s t e t  oder d e m - h e s t , d e t  Z ie st  u. s.w .; so auch bei 
den Mukri; 3. Pers. Pl. h e s t i ä n  oder d e i ä n  h e s t .

§ 179. Im Westkurdischen findet sich nicht selten die Endung i n  an 
transitiven Verben, deren eigentliches Passivsubject kein Plural ist; so ge
braucht man neben v ä  g d t  (oder g ö )  »sie sagten« auch g ö t i n  (oder g ö n ) ,  vgl. 
m ä r i g  d i n  »sie sahen die Schlange« (K. Samml. 7, 25); z i n e k  c e k e r i n  »sie 
machten eine Illumination« (K. Samml. 6, 7); z i n  s u s t i n  »sie wuschen Zin« 
(K. Samml. 82, 30); m ä r  s ü y u l e - x va  q a d ä n d i n  (neben der Lesart qadänd) »die 
Schlangen machten ihr Geschäft fertig« (K. Samml. 6, 19); t e z i  b ä r ü k a - o P a  

z e r  k e r i n  (K. Samml. 72, 24) nach der Originalübersetzung: »er füllte seine 
Tasche mit Gold«; besser ist wohl zu übersetzen: »sie füllten« (vgl. K. Samml. 
186, V. 122 k i r n a ). Entweder steckt in i n  ein dem obigen y ä n  ( ä n ?  § 178) 
analoges Affix, oder es liegen Analogieformen zum intrans. Verbum vor, wie 
auch bei J u s t i  (Gr. S. 183) transitive Verba angeführt sind, bei welchen das 
den Thäter bezeichnende Pronomen im Nominativ steht. Die Erklärung ist
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jedoch unsicher, da i n  an einzelnen Stellen ganz bedeutungslos angefugt scheint; 
nach J u s t i  (Gr. S. 187) auch am Präsens. Nicht ausgeschlossen ist auch, dass 
Formen wie p i r s i n  »sie fragten« direct dem np. p u r s J d e n d  entsprechen. In 
Bayazid sagt man a z  d i t e m  »ich habe gesehen«.

§ 180. Vor das Präteritum tritt dasselbe /<?, d e  wie vor das Präsens; 
R h e a  bezeichnet die Form m i n  f s t ä n t  als Imperfectform »I was taking«. Falls 
die obige Erklärung richtig ist, so steht t a  eher in der Bedeutung »schliess
lich«; es würde dann, wie das arabische h t a  im Dialekt von Marokko (vgl.
A. S o c i n  in Abhandlungen der philologisch-hist. Classe der Kgl. Sächs. Gesell
schaft d. Wiss. XIV, 158, Anm. 10) zu fassen sein. Eigentümlich ist, dass häufig 
vor d e  ein unerklärliches v e  steht, vgl. K. Samml. 123, V. 374 a u  i i s i y i  v e  

d e g ö t a  »Joseph sagte«; vgl. v e d e b e t a  V. 271 und v e d e b e z i t N .  284; alle "diese 
Ausdrücke sind gleichbedeutend; vielleicht ist v e  mit d e  zu v e d e  verbunden, 
vgl. § 171. Jedenfalls ist die Bedeutung von d e  sehr abgeschwächt; s u w ä r  

d e b ü  »er stieg auf« ist nicht wesentlich von s u w ä r  b ü  verschieden.
§ 181. Von periphrastischen Tempora wird ein Plusquamperfectum mit 

b ü  gebildet: a z  k e n i - b ü m  »ich hatte gelacht«; m i n  k o t ä - b u  »ich hatte ge
schlagen«. Ob ein periphrastisches Tempus in den mit dem rätselhaften Affix 
o w a  oder w a  ( J u s t i ,  Gr. 181, und besonders im Ostkurdischen ZDMG. 38, 100) 
gebildeten Formen beabsichtigt ist, muss dahingestellt bleiben. Auch an Participia 
wird v a  angehängt, L e r c h  I , 100, 9.

§ 182. Von grossem Interesse dagegen sind die O p ta tiv -  und C o n d i
tio  n a lfo rm e n , die ebenfalls bei Intransitiven impersonell gebildet werden 
( J u s t i ,  Gr. S. 186). Eine präsentische Form ist b y ä m a  »o möchte ich doch 
sein!« (K. Samml. 86, 28 ff.); für den Optativ des Präteritum werden Formen 
von b ü n  »sein«, b ä m  oder bei Intransitiven b ä  gebraucht; t u  b ä i  bedeutet »du 
hättest sein sollen« (K. Samml. 4, 2). Doch kommen auch Formen mit y a  

vor, z. B. t ä  n ä s  n a k r ä y a  »hättest du es nicht erkannt!«; m i n  b e z ä n i y a  

»o möchte ich doch wissen!« (K. Samml. 89, 16); t ä  g ö t i i b i y a  »hättest du 
gesagt!« (ib. 106, 7). —  Es gibt auch eine Wunschform, bei welcher b e la  

»lass« (Imperativ von h i s t i n - ,  die Form wechselt mit b ä r a  im Tür) mit einem 
Futurum verbunden erscheint, z. B. b e la  b e t  (K. Samml. 80, 28) »er möge 
kommen«, eig. »lass ihn kommen«.

§ 183. Es erübrigt nur noch, eigentümliche Participien des Mukridialektes 
anzuführen; darnach lautet beispielsweise das Part. Praes. von x o l n d i n  »lesen«: 
x ö m e r , das Part. Pass, von r i z ä n d i n  »giessen«: r i z ä ü .

TEXTPROBE.
Es empfahl sich, als Textprobe ein leichtes p ro s a is c h e s  Stück zu 

wählen. Da die vom Verfasser dieser Skizze gesammelten Texte aus Bohtan 
durchweg poetische Färbung tragen, wurde als Probe ein Fragment aus einem 
der von P r y m  und S o c i n  (s . o . S. 254) gesammelten Stücke im Tür Abdln- 
Dialekt (X, S. 23) ausersehen. Die Übersetzung ist möglichst wörtlich.

TEXT.

j ä r i k  z e j ä r a , r a h m ä t  l e d e  u b ä y e  g o h d ä r a , g ü n d e k  h d b ü  m ä z i n , s u l t ä n e k  

t e  h a b ü , y ä k  k ä h n i  l e g  u n d  h ä y a , z e  k a h n i e  ä y  y ä - d u x v  i n .  y a i r i  k a h n i e  ä y e - w a  

r i i n a .  m ä r e k  m ä z i n  h a t , k i i t  d a v e  k a h n i e , ä v  g ' i r t ,  n ä - h e l e  ä y  b e n .  x ä l q e  

g ü n d  m e r i n  z e t i h n a ,  g ö t i n  s ü l t ä n , ä v e  k a h n i e  n ä - m ä - t e .  s ü l t ä n  r ä b ü , h ä t  s ä r  

5 k a h n i e , n ä r t n , d m  m ä r e k  m a z 'i n  l e d a v e  k a h n i e .  s ü l t ä n  g ö  b ü k u z i n , m ä r
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dave-wi tebü, zumäne-wT gäria, gö yä sultän 0?ade me nä-kuze, tü ne-käre me 
buküZe. gö cima? go vülo. gö mürädc-ta ci-ä? gö harröza me käcikek 
bedä-min, az büxvim, dze äv bärdim. kerin u-nd-kerin, döläj ze na-bü. röza 
ine hät, käcikeg däne, kacike x vär, äv bär da. bär da hattä iväri, iväri äv 
girt disä hattä röza ine. här-in käcikek dedine u-äv bär-dede. bü dore käce 10 
sültän, käce sültän xameländin zeziv u-Zezer, aü betane cu däve kähnie. 
dafrit lekace sültän degäre, hät däve kahnie, käce sültän di, rähist käde sültän. 
mär d l dafrit rahist käceke, mär ebedarkät, hät dafrit, sültän u-bäzer defarrejm, 
dafrit u-mär sär-dekin. dafrit sur kesänd u-mär däve-xda vdker, rähist Uta ge 
dafrit, dedave-xva däni. dafrit surek lemwe-wi xist, ker du pärca, käciok 15 
sdy zezike mär bedärkatin. xdlke bäzär säh-bün, hätin, dafrit berin mälä 
sültän, lmge-xva därmän-ker. sültän goti-e, gö yä dafrit, mäle dinyäe buxväza  ̂
dze bedim-ta, cimä ta-käce-me xaläs-ker. gö xäir yä-siiltän, az-na-mähtefe 
mäle dinyae-ma. gö le tü-ci deve? gö irö ddh-säl-a dz lekace-ta degärim. gö 
wäya käcik sxvarä bebd. dafrit kacik äni> bine-mäl. 20

ÜBERSETZUNG.

Einmal unter anderem (wörtlich: unter den Malen) —  Erbarmen sei mit 
Mutter und Vater der Zuhörer! —  es war einmal eine grosse Ortschaft; darin 
war ein Fürst. Die Ortschaft hatte eine Quelle; aus dieser Quelle holten 
sie das Trinkwasser; ausser dieser Quelle hatten sie kein Wasser. Da kam 
eine grosse Schlange; die kroch in die Öffnung der Quelle, hielt das Wasser 
zurück und liess das Wasser nicht mehr laufen. Die Einwohner der Ortschaft 
kamen vor Durst (beinahe) um; sie sagten dem Fürsten: »Das Wasser der 
Quelle läuft nicht mehr«. Der Fürst machte sich auf und begab sich zu der 
Quelle. Sie sahen hin; da erblickten sie in der Öffnung der Quelle eine 
grosse Schlange. Der Fürst befahl: »Tötet (sie)!« Der Schlange (aber)
wurde Sprache verliehen; ihre Zunge bewegte sich, und sie sagte: » 0  Fürst, 
wenn Gott nicht will, dass ich sterbe (wörtlich: Gott tötet mich nicht), so 
kannst du mich nicht töten.« Er fragte: »Warum?« Sie sagte: »(Es ist nun 
einmal) so.« Er fragte: »Was ist dein Begehr?« Sie sagte: »Gib mir jeden 
Freitag ein Mädchen, damit ich es fresse; dann will ich dem Wasser freien 
Lauf lassen.« Wie sie es auch anstellten, es gab keine Abhilfe. Als der 
Freitag herankam, gab man ihr ein Mädchen; sie frass das Mädchen und 
liess dem Wasser freien Lauf. Sie liess dem Wasser freien Lauf bis zum 
Abend; am Abend hielt sie das Wasser wieder zurück bis zum (nächsten) 
Freitag. Jeden Freitag übergaben sie ihr ein Mädchen, und sie gab dem 
Wasser freien Lauf. Es kam die Reihe an die Tochter des Fürsten; man 
legte der Tochter des Fürsten silbernen und goldenen Schmuck an; sie trat 
allein an die Öffnung der Quelle. Ein Unhold stellte der Tochter des Fürsten 
nach; er kam zu der Öffnung der Quelle; er fand die Tochter des Fürsten; 
er ergriff die Tochter des Fürsten. Die Schlange sah, dass der Unhold das 
Mädchen ergriff; die Schlange kam heraus und ging auf den Unhold los. 
Der Fürst und die (Leute der) Stadt sahen zu; der Unhold und die Schlange 
bekämpften sich. Der Unhold zog das Schwert, und die Schlange riss ihren 
Rachen auf; sie packte den Unhold am Bein; sie nahm dasselbe in den 
Mund. Der Unhold führte einen Hieb mit dem Schwerte mitten auf ihren 
Leib und zerhieb sie in zwei Stücke; da kamen die Mädchen wohlbehalten 
aus dem Bauche der Schlange heraus. Die Leute der Stadt waren froh, sie 
kamen und führten den Unhold zum Hause des Fürsten; sein Bein heilten 
sie. Der Fürst sprach zu ihm: »O Unhold! heische (alle) Güter dieser W elt; 
ich will sie dir geben, weil du meine Tochter erlöst hast.« Er sagte: »Nein,
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o Fürst, ich brauche die Güter der Welt nicht.« Er fragte: »Aber was wün
schest du denn?« Er antwortete: »Nun sind es zehn Jahre her, dass ich 
deiner Tochter nachstelle.« Er sagte: »Da ist das Mädchen; nimm sie
dir!« Der Unhold nahm das Mädchen mit, um es in seine Wohnung zu
bringen.

ERKLÄRUNG.

x. jä r  mit Endung (k vgl. § 146, 3. Ob jä r  mit Ju s t i  wirklich von np. 
jäver abzuleiten ist, bleibt fraglich. —  zejära; zu ze vgl. § 44, 2; zum Plural vgl. 
§ 160. —  lede; le Präpos. entspricht oft arab. dalä vgl. § 1 1 ; dagegen in legund =  
arab. li\ de »Mutter« aus däi entstanden. —  bäy aus bäb »Vater«; zu v vgl. § 60.
—  g o h d ä r a - ,  zu g o / i  »Ohr« aus g ö s  vgl. § 8 .  —  g i i n d  »Dorf«; j u n d  kommt 
schon z. B. bei Muqaddasi (vgl. Bibliotheca geographicorum arabicorum, Pars 
quarta auctore M. J. d e  G o e j e ,  Lugd. Bat. 1 8 7 9 )  S. 2 0 9  in der Bedeutung 
»oppidum« vor. Für das arab. »Heerhaufe« ist jetzt eine Ableitung
aus dem Semitischen beliebt, vgl. F r ä n k e l ,  Die aramäischen Fremdwörter im 
Arabischen, Leiden 1 8 8 6 ,  S. 2 3 8 ;  ob mit Recht, muss dahingestellt bleiben. 
Vgl. d e  L a g a r d e ,  Gesammelte Abhandlungen, S. 2 4. —  h a b ü  vgl. J u s t i -  
J a b a ,  Dictionnaire u. ^ .3^ ; ob h a  mit J u s t i ,  Gr. S. 1 7 2  (oben) als Verbal
präfix erklärt werden darf (vgl. S. 2 4 0 ) , ist zweifelhaft. —  m ä z i n  »gross« ;
die Länge des ä  dürfte secundär sein; vgl. § 1 0 4 . —  s u l t ä n e k \  zu t statt t  

vgl. § 6 7 . || 2. y ä k \  zu y  vgl. § 4. —  k a h n i ;  h  scheint in diesem
Worte secundär eingeschoben, vgl. § 9. —  z e k a h n i e ; zum determinirenden 
e  vgl. § 1 4 9 ,  3 . —  y ä - d u x vi n  3. Pers. Plur. von y ä x u r i n , d. h. x n r i n  »essen« 
mit Präfix y ä ,  in der Bedeutung »trinken«. Über das Verbalpräfix d u  vgl. 
§  1 7 1 ;  über § 53. —  wa pers. Pronomen 3. Pers. Pl. für wän vgl. § 1 4 2 .  

II 3. n i n a ,  vgl. J u s t i ,  Grammatik S. 1 7 7 .  Die Form ist schwer zu erklären.
—  märek mäzin ohne Verbindung zwischen Subst. und Adjectiv, vgl. § 156. 

hät 3. Pers. Praeter, von hätin —  »kommen«. Es ist sehr zweifelhaft, ob
dieses Verbum mit J u s t i  von ]jgam herzuleiten ist. —  kät 3.  Pers. Perf. von 
kätm =  »fallen, sich werfen«. Die ursprüngliche Form ist käft, vgl. das 
Wörterbuch und § 59. —  däy\ gewöhnlich np. dehän gleichgesetzt; von 
H o r n  S. 131 als Lehnwort erklärt. Sollte es nicht aus np. däm (mit Wechsel 
von m in y  vgl. § 60) entstanden sein? —  girt; 3. Pers. Sing. Perf. (über 
die Verbalform vgl. § 177) von girtin —  np. giriften. —  hele\ vgl. J u s t i-  

J a b a , Dict. unter hilän, 3. Pers. Sing. Praet. von einem auch von R h e a  mit 
e verzeichneten helän\ vgl. den np. Stamm h il und histen (nach H o r n  
Nr. 1097). —  ben\ 3.  Pers. Plur. (? vgl. § 172) Praes. mit präfig. be von 
einem Stamm T »gehen«, vgl. J u s t i ,  Gr. S. 235; J u s t i- J a b a ,  Dict. S. 437. |f
4. menn; 3. Pers. Plur. Praet. von merin, ]/mer =  »sterben«. —  tihna\ zu 
np. tisne »durstig«; H o r n  S. 87 führt die Formen mit h nicht auf. —  nd- 
mä aus nä und mä 3. Pers. Praet. von mäin (np. mänden) =  »bleiben«; 
namä ist wie arab. mä baqä beinahe zu einem Adv. »nicht mehr« geworden. 
Von J u s t i  verkannt (Dictionnaire S. 424). —  te vgl. oben ben. —  räbü;
3. Pers. S. Praet. von rä-bün »aufstehen«. —  sär eig. »Kopf« ist Präposition 
geworden, vgl. J u s t i , Gr. S. 169. || 5. närln\ 3.  Pers. Plur. von ?iärin, Ju s t i- 

Ja b a , Dict. S. 427. —  din; 3. Pers. Plur. Praet. von diten »sehen«, Ju s t i - 

Ja b a , Dict. S. 1981 Grammatik S. 240. — gö 3. Pers. S. Prät. von götin »sagen« 
J u s t i -Ja b a , Dict. S. 367; Grammatik S. 239. — bükuzin 2. Pers. Plur. Imperat. 
von kustin »töten«. Zu z vgl. § 166; zu bu § 1 7 1 .  || 6. däye-wi\ zu wT 
als Pron. der 3. Pers. msc. Sing. vgl. § 142; hier im Sinne des Dativs § 158, c.
—  cebü 3.  Pers. Sing. Prät. von cebün »werden, entstehen«. Das Vorgesetzte
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ce wird von J u st i (Dict. S. 136) als np. ciz (Sache) entsprechend erklärt, 
was nicht absolut gesichert scheint. —  zumän, np. zebän »Zunge«; über den 
Wechsel von b und m vgl. § 24, b. —  gärTa 3. Pers. Praet. vgl. § 175 von 
gäriän (Ju s t i-J a b a  S. 361) eig. »sich drehen, sich bewegen«. —  xvade —  np. 
xudä. Der Satz ist als Bedingungssatz zu fassen. —  me abhängige Form des 
Pr. pers. der 1. Pers. Sing., vgl. § 142. —  ne-käre, zur Endung e vgl. § 172.
—  buküZe vgl. § 170. || 7. cima »warum?« Vgl. J u s t i ,  Gr. S. 163, Nr. 204; 
unten Z. 18 als Relativ gebraucht. —  vülö »so« J u s t i - J a b a  S. 435» häufig. 
Das Wort wird gebraucht, wenn eine ausweichende Antwort beabsichtigt ist.
—  d-ä; zu ä vgl. § 172. —  kärräza; die Schärfung ist nicht ganz empfun
den; etymologisch ist sie berechtigt; vgl. jedoch § 131. —  in —  »Freitag«, 
J u st i-Ja b a  S. 31; § 91. || 8. bedä Imperat. von däin »geben« J u st i- J a b a  S. 173; 
Gr. S. 202. —  min für mera vgl. § 158. —  aze\ ob dieses Wort wirklich, 
wie behauptet worden, aus az und zi »auch« ( J u st i, Gr. S. 137) zusammengesetzt 
ist, muss unentschieden bleiben. —  bärdim 1. Pers. Sing. Praes. von bärdän 
=  »freilassen«, vgl. J u st i- J a b a , Dict. S. 44. —  kenn 3. Pers. Plur. Praet.
von kerin »machen«; vgl. J u st i-Ja b a , Dict. S. 332; Gr. S. 196. kerin u-nä-
kerin wörtlich =  »sie thaten etwas und sie thaten nichts«. —  ze aus ze und
einem Pronomen zusammengesetzt, vgl. § 143. || 9. käcikek »ein Mädchen«; 
von J u st i aus dem Türk, abgeleitet; die allerdings lautlich schwer beweisbare 
Zusammengehörigkeit mit np. keniz schwebte dem Verfasser längst vor H orn  
(S. 198) vor. In letzterem Falle wäre ein doppeltes Antreten der Endung 
ek anzunehmen; vgl. § 146. — däne, besser dän-e 3 Pers. Plur. Praet. (vgl. 
§ 179) mit Suffix e vgl. § 143. —  hatta\ im Text steht ein Mittellaut zwi
schen h und h, vgl. § 5. || 10. dlsä, eig. disän »wieder« =  di »anderer«
und sän »Art, mal«. || xi. xameländin (mit halber Schärfung des m) caus.
(vgl. § 167) von xamelin »geschmückt sein«; gegen die von J u st i versuchte 
Ableitung von arab. ]fkm l vgl. S o c in , Kurd. Samml. S. 299. —  zezJv\ ze 
bezeichnet die Bestandteile des Schmuckes. —  ziv entspricht np. sim »Silber«; 
zum Übergang von x in  ̂ vgl. § 40. —  zer »Gold«; zu e vgl. § 107. —
betäne =  be und np. tenhä »allein«. —  cu 3. Part. Sing. Praet. von cün
»kommen«, vgl. J u st i- J a b a , Dict. S. 134; Gr. S. 213; np. suden. || 12. rähist
3. Pers. Sing. Praet. von rähistin (aus rä und histin s. J u st i- J a b a  S. 204) »packen, 
ergreifen«. || 13. ebedärkät 3. Pers. Sing. Praet. von kätin mit bedär (»hinaus« 
aus be +  där) zusammengesetzt =  herauskommen«. —  bäzer, unten Z. 16 
bäzär (zu z vgl. § 44, 2), np. bäzär in der Bedeutung »Ortschaft«, hier die 
Einwohner der Ortschaft, Stadt. || 14. sur —  »Säbel« neben sir; letzteres
wohl =  np. semsir. ü steht hier secundär neben 2, vgl. § 121. —  kesänd
3. Pers. Sing. Praet. von kesändin (% 174) »ziehen« =  kisän, np. kesiden. —
xva; zum Abfall des Dentals vgl. § 91, a). || 15. däni 3. Pers. Sing. Praet. 
von dänin »legen«, vgl. J u st i- J a b a , Dict. S. 172; Gr. S. 210. Ich wage nicht
zu entscheiden, ob das Verbum wirklich von ap. yd ä , ai- dhä kommt. —
rilv, np. mm »Mitte«, vgl. § 60. —  sürek == »ein Schwertstreich«; zur
Endung ek vgl. § 146, 2. —  xist 3. Pers. Sing. Perf. von xistin »schlagen«; 
vgl. J u s t i- Ja b a , Dict. S. 156. —  pärca, np. pärca »Stück«; zur Vocalkürzung 
vgl. § 103, Ende. || 16. say besser sdy »wohlbehalten« türk., vgl. J u st i- J a b a , 
Dict. S. 268. —  zik »Bauch« nach J u st i ( - J a b a , Dict. S. 223) derselben Ableitung 
wie np. sikem. Unsicher. —  bedärkätin; 3. Pers. Plur. Praet.; beim Subject 
kädik fehlt demnach die Pluralendung. —  xalke, im Texte mit einem x, das 
nicht ganz so hart ist als das arabische. —  sah, np. säd »froh«; zu h vgl. 
§ 7 .  —  berin 3. Pers. Plur. Praet. von berin »tragen, führen«, J u st i-J a b a ,
Dict. S. 48; Gr. S. 198. Imperat. beba Z. 20. —  mäl »Haus« von arab. 
mäl »Eigentum« Z. 17 zu trennen, vgl. S o c in , K. Samml. S. 336. || 17. göti-e
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—  »er sagte zu ihm«; mit Erhaltung des i  vgl. § 174 und Suffix e § 143.
—  buxJäza Imperativ von xv'ästin »verlangen, fordern«; Lehnwort aus dem 
Np.; vgl. S. 251. || 18. mähte] mit Mittellaut zwischen h und h\ arab. muhtä] 
»bedürftig«. || 19. ma »ich bin« vgl. zum Verbum subst. § 1 7 2 .— ■ le »aber« 
verkürzt aus arab. läkin-, so richtig bei J u st i- J a b a , Dictionnaire S. 435, un
richtig S. 383. —  deve für devet von väin »wünschen, wollen«; zu der 
kurdischen Form des obigen xvästin vgl. § 53, J u s t i-Ja b a , Dict. S. 296; 
Gr. S. 192. —  irö »heute«, np. imröz; zum Abfall von z vgl. § 45. —  wäya 
»hier«; eig. Pronomen demonstr. der 3. Pers. Sing.; vgl. § 142. || 20. sxvärä 
»(dir) selbst«; /  statt z nach § 43; 123. —  äni 3. Pers. Sing. Praet. von änin 
»bringen« J u st i-Ja b a , Dict. S. 23; davon auch das folgende bine. Die Etymo
logie des Verbums ist zweifelhaft.
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VIII. KLEINERE DIALEKTE UND DIALEKTGRUPPEN
VON

W I L H E L M  G E I G E R .

VORBEMERKUNG.

Der Abschnitt über die lebenden Mundarten Irans kann natürlich nur in 
unvollkommener Weise bearbeitet werden. In letzterer Zeit wurde zwar diesem 
Zweige der iranischen Philologie, dessen ausserordentliche Wichtigkeit wohl 
von niemand angezweifelt wird, mehr Beachtung geschenkt. Allein das Ma
terial, das uns zur Verfügung steht, muss auch heute noch ein sehr ungleich- 
massiges und vielfach lückenhaftes genannt werden. Sind wir über einzelne 
Mundarten relativ gut orientiert, so wissen wir dagegen von anderen nichts 
oder nur sehr wenig. Besonders zu beklagen ist, dass A n d r e a s  sich nicht 
entschliessen kann, seine Sammlungen zur Dialektologie der eigentlichen Persis 
zu veröffentlichen. Es ist zu hoffen, dass sie auch in das Verhältnis des 
Altpersischen zum Altmedischen manche Aufklärung bringen würden.

Ich bin mir aber auch recht wohl bewusst, dass eine Darstellung der 
persischen Mundarten am besten noch in St. Petersburg hätte geschrieben 
werden können. Es lag dies ja auch in dem ursprünglichen Plane der Heraus
geber dieses Grundrisses. Wenn nunmehr ich diese Aufgabe übernommen 
habe, so lässt sich dies vielleicht damit noch einigermassen rechtfertigen, dass 
auch die Bearbeitung des Afghanischen und des Balütschi in meinen Händen 
lag und eine gewisse Gleichartigkeit in der Darstellung der verschiedenen 
Dialekte immerhin wünschenswert erscheinen dürfte. Ich habe meine Arbeit 
mit Lust und mit innerer Teilnahme ausgeführt; vielleicht darf ich hoffen, dass 
sie doch nicht ohne einigen Nutzen ist für die Förderung der iranischen 
Philologie. Wenn mir dies aber wirklich gelungen ist, so verdanke ich es 
in erster Linie der thatkräftigen Unterstützung, die mir von St. Petersburg aus 
zu Teil geworden ist. Herr Akademiker S a l e m a n n  hat mir nicht nur gedruckte 
Materialien, welche nie zur Ausgabe gelangt sind, zugänglich gemacht, wie 
z. B. D o rn s  Beiträge zur Kenntnis der ir. Sprachen II, 2 und III, sondern 
mir auch wichtige, von ihm selbst angelegte Sammlungen in selbstlosester 
Weise zu freier Benutzung überlassen. Ich bin ihm dadurch zu wärmstem 
Danke verpflichtet, und man wird es, angesichts des bisher unverwerteten 
Stoffes, gewiss billigen, wenn ich in einigen Kapiteln etwas mehr über den 
Rahmen des Grundrisses hinausging, als bei der Darstellung des Afghanischen 
und des Balütschi. Die Hilfsmittel, welche ich solch liebenswürdigem Ent
gegenkommen von Seite S a l e m a n n s  verdanke, finden sich in den Litteratur - 
nachweisen aufgezählt.

Öffentlichen Dank möchte ich auch der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek 
in München und ihrer Oberleitung aussprechen, welche mir in gewohnter 
Liberalität solche Werke zu längerer Benutzung überliess, die wir in Erlangen
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nicht besitzen und nach Massgabe der Verhältnisse nicht besitzen können, 
so viel auch in den letzten Jahren zur Vervollständigung der orientalistischen 
Abteilung unserer Bibliothek erfreulicher Weise geschehen ist.

Ich scheide die iranischen Mundarten in drei Hauptgruppen, für welche 
ich die Bezeichnungen P ä m ir -D ia le k te , K a s p is c h e  D ia le k te  und C en 
tra le  D ia le k te  gewählt habe. Einer Rechtfertigung bedarf wohl nur der 
letzte der drei Namen. Er beruht wesentlich auf geographischer Anschauung. 
Die Mundarten nämlich, die ich darunter begreife, werden sämtlich in Bezirken 
gesprochen, welche an die grosse persische Wüste grenzen, also in Landes
teilen, welche, geographisch gesprochen, zu den »centralen«, nicht zu den 
»peripherischen« Gebieten Irans gehören. Das gleiche gilt sonst nur noch 
vom Sam nänT, das aber aus verschiedenen Gründen zu den Kaspischen 
Sprachen gestellt werden musste. Den Namen »Persische Dialekte« habe ich 
absichtlich vermieden. Er muss für die Mundarten von Färsistän, der eigent
lichen Persis, Vorbehalten bleiben. Dagegen lassen sich die Mundarten des 
Gebietes von Teheran, wenn sie uns einmal bekannt werden, leicht unter die 
Bezeichnung »Centrale Dialekte« einordnen.

Die P ä m ir-D ia le k te  begreifen die Mundarten Sariqoll und Schighnl, 
WachT, das noch unbekannte IschkäschamI, ferner Sanglitschl, Mungl oder 
MindschänT, das Yidghah und endlich das geographisch wie linguistisch mehr 
isolierte YaghnöbT. Zu den K a s p is c h e n  D ia le k te n  gehören das Mäzan- 
daränl, das GllakT, Tälisch, Tat und Samnänl1. Unter der Bezeichnung 
C e n tra le  D ia le k te  endlich begreife ich die Mundarten von Käschän, das 
GabrI, NäyTn, Natanz und das Slwendi. Einiges wenige wissen wir auch vom 
Dialekt von Schlräz. Jede dieser drei Gruppen soll im folgenden vergleichend 
behandelt werden. Dabei greife ich in jeder derselben die am besten bezeugten 
Dialekte heraus, um an ihre Darstellung die Vergleichung der verwandten 
Mundarten anzuschliessen. Es sind dies in der ersten Gruppe das Sariqoll- 
Schighnl und das Wachl, in der zweiten das MäzandaränT und GllakT, in der 
dritten das Käschän! neben dem GabrT. Den Beschluss bildet dann ein 
Überblick über das, was den Dialekten gegenüber der Schriftsprache eigen
tümlich ist, und was wieder die einzelnen Dialektgruppen von einander scheidet. 
Ich werde dabei auch gelegentlich auf Afghanisch, Balütschi und Kurdisch 
Rücksicht zu nehmen haben und so den ganzen Abschnitt über die lebenden 
Sprachen Irans zusammenfassen.

1 Im Sbornik m aterialov dlja opisanija m estnostej i plem en K a v k a z a  Bd. X III, 
T iflis  1892, sind auch R este eines besonderen D ia lek tes notiert, der in K illt, einem  
D o rfe  des G ouvernem ents E riw an gesproch en  w urde, je tzt aber ausgestorben ist. 
S a l e m a n n , dem  ich  d iese N otiz (briefl. M itteil, vom  21. A pr. / 4. M ai 1898) verdan ke, 
fand auch in LERCHS N ach lass zw ei B lätter m it einer L iste  von K illt-W ö rtern , die, 
w ie er schreibt, sehr an das K u rd isch e erinnerten.

I. DIE PÄMIR-DIALEKTE.
LITTER ATU R .

Ü ber Sitten, B räuche und L eb en sw eise  der B ew ohn er der Pam ir-H ochthäler ist noch 
heute von  W e rt das B u ch  von  W o o d , Journey to the Sources o f the R iver O xus, 
new  ed. L o n d o n  1872, m it einer E in leitung von Y u l e , E ssa y  on the G eograp h y 
and H isto ry  o f  the U pper W aters o f the O xus. -  F ern er ist zu erw ähnen der 
R ep o rt o f  a M ission to Y arku n d  in 1873 under Com m and o f Sir P. D . F o r s y t h , 
C alcu tta  1875 (dazu O st-T urkestan  und das Pam ir-Plateau nach  den F orsch u n gen  
der b ritisch en  G esan dtsch aft unter Sir D . F o r s y t h  in Peterm anns M ittheilungen, 
E rgän zu n gsh eft Nr. 52, 18 7 7 ; sow ie Journal o f the R oy. G eogr. S o cie ty  48, 187S, 
S. 173 — 234, bes. S. 198— 228) und T . E . G o r d o n , T h e  R o o f o f the W orld , b ein g  
a narrative o f  a jou rn ey . . . .  E d inbu rgh  1876.
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W eitere  Litteratur bis 1887 s. G e ig e r , die Päm ir-G ebiete (G eograph. A bhandl. 
herausg. von  A . P en ck  II, 1). W ien  1887. V o n  jüngeren  P ublikationen erw ähne ich  

C h . E. d e  U j f a l v y , Q uelques observations sur les T a d jik s  des m ontagnes, appeles aussi 
G altchas, B ulletins de la Societe  d ’A n th ro p o lo gie  de Paris 1887, S. 15 — 4 3 - 

G . B o n v a l o t , D u Caucase aux Indes ä travers le Pam ir, Paris 1888. —  E ngl. A u sg.
T h ro u gh  the h eart o f A sia , over the Pam ir to India, 2 vols. Lo nd on  1888.

G . C a p u s , L e  to it du m onde, Paris 1889.
S v e n  H e d in , K irg ise r och  T a d sch ik s  pä Pam ir, O rd och  B ild  3, 1894, S. 3 9 7 — 4 QI-

D ie  zah lre ich en , ausschliesslich  geograp h isch en  A bhandlungen über die Pämir- 
G eb iete  aus neuerer Z e it können h ier un berücksichtigt b leiben.

Sprachliches in folgenden A rb eiten :
L etters from  Mr. G. W . H a y w a r d  on his explorations in  G ilg it and Y assin , Journal o f  

the R oy. G eogr. Soc. 41, 1871, S. i — 30: A pp end ices. V o cab u laries . . . .  (S. 29— 30 : 
D ia lects  o f  W akhan , Shignan and Roshndn).

R . B. Sh a w , O n the G halchah  L an gu ages (W akhi and Sarikoli), Journal o f  the A siatic  
S o cie ty  o f  B en gal 45, 1876, S. 139— 278. —  ders. Ö n the S h igh ni (G halchah) 
D ia lect, ebenda 46, 1877, S. 9 7 — 126.

W . T o m a s c h e k , C entralasiatische Studien, II. D ie  Pam ir-D ialekte. Sitzungsber. der 
W ien er A kad . d. W issen sch ., phil.-hist. K l. 96, 1880, S. 7 3 5 — 9 °°- (Auch separat 
b ei Carl G e ro ld ’s Sohn).

J. B id d u l p h , T rib es o f the H indoo K o o sh , C alcutta  1880. A p p end ix  J, pg. C L IV — C L X IX : 
Y id gh ah . Spoken  in the upper part o f  the L udkho v a lle y  and in Munjan. 

A k im b e t e v , O cerki K o g istan a  in den T u rkestan skija  V edom osti 1881, N ro. 3. E nthält 
M ateria lien  zur Y aghn obl-Sp rach e. D ieser A u fsatz ist ins F ranzösische übersetzt 
w orden von C h . E . d e  U j f a l v y R L a  langue des Y ag n ö bis , R evue de linguistique 
15, 1882, S. 2 7 1 — 272 (mit ein leitenden B em erkun gen  von G irard  de R ialle).

W . T o m a sc h e k , Y id g h ah , ein b each tensw erter eranischer D ialekt, B ezzen b ergers B eiträge  
zur K u n d e d. idg. Spr. 7, 1883, S. 1 9 5 — 210.

W . G e ig e r , Zur K en n tnis der P am ir-D ialekte, K uhns Zeitschr. für vg l. Sprachforsch . 28, 
1885, S. 208— 210. (E inige W ö rter nach I v a n o v , Izvestija  der russ. G eogr. G e se ll
schaft 20, 1884, H eft 3, m itgeteilt und erklärt).

C a p u s , V o cab u la ires de langues prepam iriennes, Bull, de la Societe  d ’Anthropol. de Paris 
12, 2, 1889, S. 203— 216. 

v a n  d e n  G h e y n , L e  Y id g h a h  et le Y ag n o b i, A n n ales de la  S ociete  scientif. de B ruxelles, 
7, 1883, S. 255 -2 8 4 .

D ers., L es  Lan gues de l ’A sie  Centrale, C onference fa ite  au V I. C ongres international des 
O rien talistes ä L e id e , L e id en  1884 (SA.) [H ierin I. L es  langues du Pam ir, III. L e  
Y id g h a h  et le  Y agn obi].

R . N . C u st , T h e  lan guages, spoken in the Zerafshan v a lle y  in R ussian T urkestan , JR A S.
20, 1888, S. 4 1 3 — 418.

A . V . W . J a c k s o n , Pam ir d ialects, Johnsons U n iversal C yclop aed ia , Bd. 6.
K . G. Z a lem a n  [Salem ann], Sugnanskij slovar D . L . Ivan ova (Das Schighnan ische W ö rter

verzeich n is D . L . Ivanovs), V o sto cn yja  Zam etki, St. P etersburg 1895, S. 269— 320. 
—  D u rch  die Güte des V erfassers stand m ir dessen H an d exem plar m it zahlreichen  
eigen h än d ig en  V erbesseru ngen  und N ach trägen  zur V erfügun g.
A u sserd em  überliess m ir S a l e m a n n  n och in lib era lster W e ise  folgende M ateria lien :

1. eine R eih e  von E in zelnotizen  über das S ch igh nl und eine A n zah l von V erb a lp a ra 
digm en des Y ag h n ö b i (briefl. Mitt. vom  21. A pr. / 4. M ai 1898).

2. E in e Ü bersetzung des Sariqoll-M ärchens b ei S h a w , JA SB . 45, S. 177 Nr. I in das
S ch igh n l und in das Y ag h n ö b i.

3. E in e  A n zah l von  V erb alp aradigm en  des Schighnl.
4. E in  E xem p lar seiner noch nicht h erau sgegeb en en  Jagn obskije  E tju dy (pg. r— 160,

sow eit gedruckt) nebst den von  ihm in Sam arqand gefertigten  han dschriftlichen  
N ach trägen. In diesen »Yaghnöbi-Studien« sind die in St. Petersburg liegen d en  
vo n  K uhn  1870, A k im b e t e v  1880 (vgl. oben), A r a n d a r e n k o  1885 und V e s e l o v s k ij  
1885 gesam m elten  M aterialien  verarbeitet. V g l. V o sto cn yja  Zam etki S. 272. B e i
g e g e b e n  ist ein sehr w ertvolles G lossar, das leid er im B uchstaben k  abbricht. 
Säm tliche W ö rter und W ortform en, die ich  aus S a l e m a n n ’s handschriftlichen  N otizen  

entnahm  oder darnach verbesserte, habe ich  durch ein dahinter gesetztes Sternchen 
gekenn zeichn et. N ur beim  Y a g h n ö b i habe ich  das unterlassen, w eil ja  h ier so ziem lich  
die gan ze A rb eit auf S a l e m a n n ’s M aterialien  beruht.

1 E in ige  W ortp roben  aus dem  Y a g h n ö b i finden sich  auch bei U j f a l v y , E xp ed. 
scientifique francaise en R ussie, en Siberie  et dans le T u rkestan , tom e I. L e  Ivohistan, 
le  F ergh an ah  et K ou ld ja, Paris 1878, S. 26.

Iranische Philologie Ib . 19
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I. EINLEITUNG.

CLASSIFICATION DER PÄMIR-DIALEKTE.

§ 1. Die P a m ir-D ia le k te  bilden die nordöstlichste Verzweigung des 
iranischen Sprachstammes. Sie grenzen einerseits an die Turksprachen, andrer
seits an die indischen Dialekte der Hindükusch-Völker. Dass diese Dialekte 
nicht nur lokal sondern auch geschichtlich eine Gruppe für sich bilden, wird 
wohl von niemand bestritten. Sie unterscheiden sich auch sehr erheblich von 
der Mundart, welche die Tädschiks, die persischen Bewohner Turkistäns, 
reden. Ein Blick in ihren Wortschatz zeigt dies schon zur Genüge. Ich sehe 
in den Pamir-Dialekten die Sprache der Nachkommen jener iranischen Stämme, 
welche Ostiran zur Zeit der mohammedanischen Invasion bewohnten. Damals, 
wie sicher auch schon bei früheren Gelegenheiten ähnlicher Art, dienten die 
Hochgebirgsthäler im Quellgebiete des Oxus als Zufluchtsstätte für solche Teile 
des Volkes, welche sich dem joche des Siegers nicht fügen wollten. Der 
Islam ist freilich später auch in diese entlegenen Thäler eingedrungen; allein 
noch heute haben sich bei ihren Bewohnern allerhand Sitten und Bräuche 
erhalten, welche an die alte zoroastrische Religion und ihre Lehren erinnern \ 
Ob jene Vorfahren der heutigen Pämir-Stämme skythische Saken waren, wage 
ich nicht zu entscheiden. Jedenfalls war die Bevölkerung Ostirans seit der 
Zeit Alexanders d. Gr. mannigfachen Vermischungen ausgesetzt. Diese Mischung 
wird aber auch reflectirt in dem fremdartigen Charakter, welchen ihre Sprachen 
im Vergleich mit anderen iranischen Dialekten unverkennbar tragen.

Die Gesamtbezeichnung für die iranischen Bewohner der Pämir-Thäler 
ist Ghaltscha. Die Bedeutung des Namens steht nicht fest. Am wahrschein
lichsten ist mir, dass er mit dem Pämir-Wort für »Berg, Gebirge«, yar, zu
sammenhängt. Er kommt in der Form Galcia schon bei Benedict Goes (1603) 
vor, der auch die blonde Haarfarbe der Bergvölker hervorhebt2.

1 G e ig e r , Ostir. K u ltu r im A ltertum , S. 173. —  2 T o m a sc h e k , S. 736— 7. D as

G lo ss. Schahn. (V u l l e r s , L ex. Pers.-Lat. u. d. W .) g ib t für A ä -jP  die B ed. »feige,

w e ib isch ; N. eines D istrikts in Gurdschistän« an; für A s A l i  hat der Burh. qat.
»Vagabund«.

§ 2. Ich gehe nun zur Besprechung der einzelnen Dialekte über:
Das W a ch ! (w.) wird gesprochen in der Landschaft Wachän. Dieselbe 

liegt am oberen Pandsch, dem südlichen Quellfluss des Amü-daryä. Der 
Pandsch entsteht aus zwei Flüsschen, dem Wachän-daryä und dem Pämir- 
daryä. Ersterer kommt von der kleinen, letzterer von der grossen Pamir. 
Unterhalb der Vereinigungsstelle liegt Qallai-Pandsch, der Hauptort in Wachän. 
Die Bewohner von Wachän leben hauptsächlich von Viehzucht; Ackerbau 
tritt zurück. Ihre Zahl wird von W o o d  auf 1000, von G o r d o n  auf 3000 
geschätzt1.

Bei dem Flecken Ischkäscham wendet sich der Pandsch plötzlich nach 
Norden und tritt nunmehr in den Bezirk Gharän ein. In der Umgegend von 
Ischkäscham wird nach Faiz Bakhsch2 ein besonderer Dialekt, das Isch k ä- 
s c h a n h  gesprochen. Proben desselben sind jedoch bis jetzt nicht bekannt 
geworden.

Von Gharän tritt der Pandsch, immer noch nordwärts fliessend, in die 
Landschaften Schighnän oder Schughnän und Roschän (Roschnän) ein. Bei 
dem Hauptorte der letzteren, Qalla-i Wämrä, nimmt der Pandsch den grössten 
Quellfluss des Amü-daryä, den Wartung auf. Der vereinigte Fluss wendet sich 
westwärts der Landschaft Darwäz za. Die Sprache der Einwohner von Schighnän
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I . E i n l e i t u n g .

ist das S c h ig h n l (sch.). Enge verwandt mit ihm ist das S a r iq o li  (sq., sar.) 
Es wird gesprochen im Distrikte Sariqol auf der Ostseite der Pamir, einem 
von SSO. nach NNW. sich erstreckenden Hochthale, welches einerseits durch 
das östliche Randgebirge der Pämire (Tagharma u. s. w.) von den Ebenen 
von Käschghar, andrerseits durch den Neza-täsch-Rlicken (Sariqol-Gebirge) 
von den Pämiren getrennt wird. Offenbar sind iranische Stämme von Schighnän 
aus über die Alitschur-Pämir nach Osten gewandert und haben von jenem 
Hochthale Besitz ergriffen. Die natürliche Trennung, welche das dazwischen 
liegende Pämir-Gebiet bedingte, musste zu einer dialektischen Scheidung der 
Sprachen von Schighnän und Sariqol führen. Die iranisch redende Bevöl
kerung von Sariqol ist übrigens der Zahl nach sehr unbedeutend3.

Bezüglich der Sprache von Roschän, die mit der von Schighnän in 
engstem Zusammenhänge steht, aber doch anscheinend einige dialektische 
Besonderheiten besitzt, sind wir bis jetzt auf ganz geringfügige Notizen an
gewiesen.

In Darwäz, in Kuläb und Karätegln, sowie in Badachschän wird das 
gewöhnliche Tädschikl, die Sprache der persischen Einwohner Transoxaniens, 
gesprochen.

1 V g l. W o o d , Journey to the sources o f  the river O xu s.2 1872, S. 243; G o r d o n , 
T h e  ro o f o f  the w o rld , 1876, S. 132 ff.; G e ig e r ,  d ie P am ir-G eb iete , 1887,
S. 143— 144. —  2 Journal o f  the R o y a l A sia tic  S o cie ty  1872, Bd. 42, S. 448 ff. —  
3 Ü ber Schighnän und R oschän  v g l. G e ig e r ,  a. a. O. S. 145-— 1 4 9 > über Sariqol 
eben d a S. 118 — 119.

§ 3. Die eben besprochene Gruppe der Pämir-Dialekte umfasst die in 
den Thallandschaften des Pandsch gesprochenen Sprachen. Die zweite be
greift Mundarten der Hochthäler am Hauptkamme des Hindükusch. Das 
Sanglltschl (sg.) wird gesprochen im oberen Thale des Wardödsch, von dessen 
Quellflüssen man über die Hindükusch-Pässe Döräh und Nuqsän nach Tschiträl 
gelangt. Das Dorf Sanglitsch, nach welchem man die Mundart benennt, liegt 
in dem zum Döräh-Passe führenden Thale. Wo die Quellbäche des War
dödsch Zusammenkommen, liegt Sebäk. Weiter abwärts vereinigt sich mit 
dem Wardödsch der Äbi-Dscharm, der ebenfalls am Hauptkamme des Hindü
kusch entspringt. An seinem Oberlaufe, in dem durch seine Lapislazuli-Minen 
berühmten Bezirke Mindschän, wird das M in d sch ä n l oder MungT (m., mg.) 
gesprochen1.

Das Yidghah (yd.) verhält sich zum MungT etwa wie das Sariqoli zum 
Schighnl. Ein Teil der iranischen Bewohner von Mindschän hat den Kamm 
des Hindükusch überschritten und sich in dem Hochthale Indschigän auf der 
Südseite des Döräh-Passes niedergelassen. Diese Auswanderer nennen sich 
Yidakhs und ihre Sprache ist das Yidghah. Es ist der einzige iranische 
Dialekt südlich des Hindükusch, den wir kennen, wie das Sariqoli der einzige 
ist östlich der Pämire.

1 G e ig e r , P am ir-G ebiete, S. 163— 165.

§ 4. Isolirt steht das Y a g h n ö b l (yn.) Es wird gesprochen in dem 
Thale des Yaghnöb oder Yaghnau, eines linksseitigen Zuflusses des Zaraf- 
schän1. In seinem Oberlaufe fliesst der Yaghnöb parallel zum Zarafschan, 
unterhalb Takfan biegt er nach N. um und mündet bei Warzaminär. Auch 
sprachlich scheidet sich das Yaghnöbl, trotz mancher gemeinsamen Eigen
tümlichkeiten, von den übrigen Pämir-Mundarten. S a l e m a n n 2 ist geneigt, es 
in nähere Verbindung mit dem Ossetischen zu bringen. Unsere Kenntnis des 
Yaghnöbl beruhte bisher lediglich auf dem durch U jf a l v y ’s Übersetzung zu
gänglich gemachten Aufsatze A k im b e t e v ’s . Da mir beträchtlich mehr Material 
zur Verfügung steht, so habe ich es für das beste gehalten, das Yaghnöbl
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in möglichst knapper Form als einen »Anhang« zu den Pamir-Dialekten zu 
behandeln.

i  G e ig e r ,  Pam ir-G ebiete S. 94— 95. —  2 Brief!. M itteil, vom  21. A p n /4 . M ai 
1898. N ach  einer b ei den Y ag h n ö b en  selbst b estehen d en  T rad itio n , w elch e  A k im - 
b e t e v  erw ähnt (vgl. U j f a l v y ,  A u s dem  w estlich en  H im alaya  S. 182), w ollen  sie 
aus K asch m ir eingew andert sein.

II. L A U T L E H R E .
§ 5. Der Lautbestand der Pämir-Dialekte ist der folgende: 

x. V o c a le :  a ä e e e 0 ö i i u ü ö ü
2. D ip h th o n g e : ai ei oi au ao
3. H a lb v o c a le :  y v
4. C o n son an ten :

a) G u ttu ra le  k x  (x) g  7

b) P a la ta le  j  ̂ Ä

c) D e n ta le : / W  §
d) L a b ia le :  p  f  b w
e) N a sa le  und L iq u id e : n m r l
f) Z is c h la u te : s s z z (/ z xs)
g) H au ch lau t: h

B E M E R K U N G E N .

1) D e r  Lau t x , w elch er gegen ü ber x  ein tie ferer V elarlau t ist, scheint historisch
von  d iesem  n ich t getrennt zu sein.

2) D ie  Z ischlaute s z  geh ören  dem  Sch igh m  an. E s entspricht ihnen im  Sariqoli 
x  l, im  W ach ! s.

3) D ie  G ruppe x s  findet sich  nur im M ungl und im Y id gh ah .
4) D ie  V o ca le  erfahren nach einer M itteilung S a l e m a n n ’s v ie lfach  in der A ussprache 

eine A rt V ersch leifu n g, aus w elch er sich  v ielle ich t erklärt, dass die Q uantitätsangaben 
b e i unseren B erichterstattern  m itunter differiren. Ich  konnte d iese E rsch ein u ng in  der 
L au tlehre n icht w eiter berücksichtigen.

U M S C H R E IB U N G  U N D  A U S S P R A C H E .

M eine Tran scription  unterscheidet sich  von  derjenigen  Sh a w ’s (sow ie auch von 
derjenigen  I v a n o v ’s und Sa l e m a n n ’s) in m ehreren P un kten :

a _  Sh. a a, S. a ä. M it a drückt Sh. den unbestim m ten englisch en  a -V o cal aus, 
m it ä ein reines a. Ich  h abe eine S ch eidu n g n ich t für not
w en d ig  gehalten , da auch in dem  A bsch n itte  über die np. 
Schriftsp rache der unbestim m te kurze V o c a l trotz seiner 
m annigfaltig  nüancirten A u ssp rach e durchw eg m it a um 
schrieben w urde.

5  =  Sh. ä, Iv. a, S. a m it dum pfer A u ssp rach e; also =  a.
e —  Sh. e, Iv., S. e ist nach  S. ein lan ger stark  gesch lossen er if-Laut, fast =  1.
e —  Sh. <?, Iv. £, S. e lan ges offenes e.
t, ü  5 =  Sh. i  i, ü ü, ö 0, la n g e  V o ca le . 
x  x  —  Sh. kh khh, Iv. x  x , S. x  x .  S. oben Bem . 1. 
y == Sh. gh  =  arab. £.
c j  =  Sh. ch j  —  tsch, dsch.
c j  =  Sh. ts dz A ffricaten , w ie im  A fghan isch en .
Si- § =L Sh. th dh =  w eich es und hartes engl. th.
w —  Sh. v, S. v —  stim m hafte lab ia le  Spirans.
v —  Sh. w, S. w =  lab ia ler H alb v o ca l («).
s z =  Sh. sh z  ̂ ersteres =  deutsch sch, le tzteres =  franz. j .
'sz  —  Sh. skh — , S. x  y. E rsteren  Laut bestim m t S h a w  s o : »it is the G erm an ch o f

ich sibilated  so as alm ost to resem ble  an E n glish  shv.. D as
V erdien st, den korresp ond ieren d en  stim m haften Lau t im. 
S ch igh m  aufgefunden zu haben, gebührt S a lem a n n , s z 
sind =  afgh. s und .y  z.
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A. VOCALE.

A . A L L G E M E IN E S .

Der Vocalismus der Pämir-Sprachen hat sich von dem ursprünglichen 
Stande ausserordentlich weit entfernt —  weiter wohl als in irgend einer anderen 
iranischen Dialektgruppe —  und trägt anscheinend den Charakter der äussersten 
Unregelmässigkeit. Die Veränderung betrifft sowohl Quantität als Qualität der 
Vocale. Ursprüngliche Kürzen werden ungemein häufig gedehnt, Längen 
nicht selten gekürzt. Der gleiche Vocal in dem nämlichen Wort durchläuft 
zuweilen in den verschiedenen Mundarten so ziemlich alle Nüancen vom a 
zum u. Und wieder in verschiedenen Wörtern der gleichen Mundart finden 
wir ein und denselben Vocal in ganz verschiedener Weise vertreten. Wir 
können in manchen Fällen mit grösserer oder geringerer Wahrscheinlichkeit 
die Gründe der Vocalveränderung vermuten. So hat ohne Zweifel der Accent 
einen hervorragenden Einfluss ausgeübt. Ihm ist z. B., wie ich glaube, die 
Dehnung ursprünglich kurzer Vocale in einsilbigen Wörtern zuzuschreiben, wie 
auch in Stammsilben der Verba (§ 6, 3). Auf einem Wechsel des Accentes 
beruhen wohl auch die ablautartigen Erscheinungen beim Verbum {% 60). 
Auch die Lautumgebung wirkte auf den Vocalismus ein. So ist im Schighnl 
der Unterschied zwischen Masculin und Feminin im Part. Prät., der im Stamm- 
vocal zum Ausdrucke kommt, wohl bedingt durch die Verschiedenheit des 
Vocales in den ursprünglich vorhandenen Endungen (§ 41). Auch in Fällen 
wie sq. vuruwdam »ich stand« (aus var-) liegt eine Vocalassimilation vor. 
Dass Labiale eine Verdumpfung des benachbarten Vocales bewirken, wie in 
sg. pud  »Fuss«, in w. pos pus »Schaf«, ist vollends eine wohlbekannte Er
scheinung.

Aber alles dies sind doch mehr oder weniger nur Einzelbeobachtungen, 
welche fast immer wieder ihre Einschränkung erfahren und nur sehr selten 
zu »Gesetzen« sich erheben lassen. Es hat offenbar eine Vielheit von Kräften, 
die durchaus nicht immer in der gleichen Richtung wirkten, den Vocalismus 
der Pämir-Sprachen beeinflusst, so dass wir wohl die Thatsache des Vocal- 
wandels konstatiren, aber den Umgestaltungsprozess selber kaum mehr zu 
verfolgen und zu verstehen vermögen.

B. U R S P R Ü N G L IC H  K U R Z E  V O C A L E .

§ 6. 1) D as u rs p rü n g lich e  a scheint sich, wenn unsere dürftigen 
Materialien eine so allgemeine Aufstellung gestatten, am besten in Sang- 
l lt s c h l  und M un gl erhalten zu haben. Vgl. die Beispiele:

sg. xar, m. kara, sq. ser, sch. — , w. xur, yd. xoroh »Esel«, 
sg. sam, m. cam, sq. cem, sch. cem, w. cözm, yd. cum »Auge«, 
sg. panz, m. panc, sq. pinz, sch. pinj, w. panz, yd. päns »fünf«.

2) Wie heillos aber die Vermengung der kurzen Vocale in qualitativer 
Hinsicht ist, und wie dieselbe anscheinend aller Einordnung in Regeln spottet, 
mögen folgende Beispiele erläutern:

w. wandam »binde« =  sq. sch. wmdam =  aw. bandämi, np. banda?n. 
w. wastam »band« =  sq. wüst am, sch. wüstam zu aw. basta-, np. bast. 
w. vusk »Kalb =  sq. visk =  skr. vatsa-, np. bacca, bal. gvask. 
w. pos pus »Schaf« =  sq. pes =  aw. pasu-, bal. pas, täl. pas. 
w. pob »Fussspur« =  sq. peo =  aw. paba-, bal. pad  (aber w. püb »Fuss«). 
w. pöcam »koche« =  sq. sch. pezam —  ir. Wz. pac-, np. paz-am.
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Schliesslich erwähne ich die beiden Zahlwörter für »sieben« (aw. hapta, 
np. haft) und »acht« (aw. asta, np. hast) :

w. hüb, sq. üwd, sch. vüwd, sg. hoft, m. oo, yd. awdoh, 
w. hat, sq. voxt, sch. vast, sg. hat, m. yd. aftor.
Man sieht dass in den verschiedenen Dialekten die sämtlichen Vocal- 

nüancen durchlaufen werden, obwohl überall der «-Vocal zu Grunde liegt.
3) Dehnung von urspr. ä liegt vor a) in einer Reihe von Präsensstämmen 

des SariqolT  und S c h ig h n i, offenbar unter dem Einflüsse des auf der Stamm
silbe liegenden Accents: sq. ra-väz-am, sch. re-väz-am* »ich fliege« zu Wz. 
vaz• sch. Sräv-am* »brenne« (sq. Srauam) zu Wz. tap-, sch. säv-um* »ich gehe« 
(sq.* contrahirt söm) zu aw. sav-aite-, sq. du-väo-am »ich führe hinein, pferche 
ejn<c 1 —  b) Gleichzeitiger Übergang in die zVReihe liegt vor in den einsilbigen 
Wörtern:2

sq. oZr, sch. ols »zehn« =  aw. dasa-, —  sg. das, yd. Ins. 
sq. ced, sch. cid  (Plur. cadin*) »Haus« =  aw. kata--, —  m. kei, yd. kye. 

Hier sind auch die Formen der 3. Sg. Präs. im Schighni zu erwähnen: wird* 
»trägt«, xird* »isst«, viird* »stirbt«, wlnt* (aus -ndt) »bindet« =  aw. baraiti 
U. s. w. Es scheint, dass die Länge hier im Zusammenhänge steht mit der 
Syncopirung des Themavocals (E rsatzdehn u n g). Das S a r iq o ll hat wird,, 
xird , merd) f

1 V g l. auch sq. zanam, sch. zlncim »ich sch lage, töte«, L W . aus np. zanam. —  
2 In sch. nir »männlich« =  aw. nairya- (sq. nier), ferner in sq. miram  »ich sterbe« 
zu aw. mairyät u. a. liesse sich  z als W irku ng von  E penthese erklären. —  3 D ie  
durch die A blauterscheinungen beim  V erbum  b edin gten  sonstigen  V ocalveränd eru n gen  
w erd en  § 60 im  Zusam m enhang behandelt.

§ 7. 1) D ie  u rsp rü n g lich e n  K ü rz e n  i  u sind ebenfalls nur spo
radisch in einzelnen Wörtern und einzelnen Mundarten erhalten: 

sq. pid , sch. pid* »Vater« —  aw. pita, np. pidar.
sq. xuwd-am »schlief« zu ai. suptä-, np. xuft-am. Aber sch. säwdam. 
sgl. wuz »Ziege« =  aw. buza-, np. baz. Aber sq. sch. waz. 
sch. s u f  »geworden« zu aw. Wz. su-, np. suda. Aber sq. seif 
yd. luydoh »Tochter« =  aw. duyoa. Aber m. loyda.
2) Aber wie schon in diesen Fällen die Mundarten schwanken, so er

scheinen in anderen Beispielen i u meist zu a e abgeplattet:
sq. spal »Laus« =  aw. spis, np. sipis supus.
sq. sewd »Schulter« =  aw. supti-, np. suft sift; yd. noch suwdohT. 
sq. xewd »Milch« =  aw. xsvipta-, täl. sei-, aber sch. süwd. 
sq. ingaxt, sch. angast, sgl. ingit »Finger« =  aw. aragusta-, np. angust; 
im Yd. vgl. ogustcoh »Finger, Zehe«, wohl Deminutivbildung.
Auch die Präpositionen ni- und vi- vor Verben erscheinen zumeist in 

der Form na-, va-.
3) Weitere Verbreitung hat der Übergang von u zu ö im W a ch t und 

zu ü im S a r iq o ll;  während das S c h ig h n i hier den Charakter grösserer 
Ursprünglichkeit zu tragen scheint.

a) w. sökr »rot« =  aw. suxra-, np. surx; aber yd. noch surkoh. 
w. pösk »Mistknollen« == np. push, afgh. paca.
w. potr »Sohn« =  aw. pfhra-, np. pür\ auch sq. pöc, aber sch. puc.

b) sq. yüy »Joch« == ai. yugdm, np. juy. Aber sch. yuy*.
sq. niir »heute« =  aw. nur am »schnell, bald«. Aber sch. nur. 
sq. sül »Lunge« =  np. sus. Die Sch.-Form wäre *suz.

1 Im Sch. siwd*, w ie überhaupt d iese M undart m ehrfach 7 aufw eist g egen  sq. e. 
So sch. f i c  »A ngesicht« =  sq. pec, klc  »Magen« =  kec. S a l e m a n n  h ebt ausdrück
lich  hervor, dass e und i im Sch. sch w er zu unterscheiden seien.

2 9 4  VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n .  I. D i e  P a m i r - D i a l e k t e .
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C. U R S P R Ü N G L IC H  L A N G E  V O C A L E .

§ 8. 1) U rs p rü n g lic h e s  ä hat sich gelegentlich als solches erhalten; so
sq. wioän »Zügel«, yd. awlän =  aw. aiwidäna-.
w. sq. väb »Wasserlauf, Kanal« =  aw. väibi-. Aber sch. veb*.

Die Aussprache des ä ist eine dunkle, nach 0 hin neigende. Wir finden
daher vielfach neben ä auch 0 ö geschrieben. Am dunkelsten war die Aus
sprache vor Nasalen, so dass hier geradezu die Schreibung ü  begegnet. So 
z. B. in sch. vizün »wisse!« zu np. dänistan.

2) Als Regel für das W a ch l kann gelten, dass ä durch ö iß) in ü 
(wohl =  ü) übergegangen ist:

w. piib »Fuss«, sch. ßäb*, sg. pud  =  aw. päba-, np. p ä i\  
w. wür »Last« =  aw. bära-, np. bär.
w. wrüt »Bruder«, sq. wrdd, sch. wlräd*, sg. wurd =  aw. bräta.
w. cabür »vier«, sq. cawur, sch. cawär*, sg. safor, m. cafir, yd. cir —  ai.

catväras, aw. ccfewärö, np. caJiär. 
w. kiiram »ich bebaue das Feld«, sq. cäram —  np. käram. 
w. vü-büram »nehme weg«, sq. va-boram zu np. däram (Präp. ava).

In den beiden letzten Fällen hat das S c h ig h n i e : ceram* »ich pflüge« 
beram »ich halte«. Vgl. dazu auch sch. nej* »Nase« (sq. näz), mest »Monat« 
(sq. mäs), ter »finster« =  np. tär.

3) Für das S a r iq o ll  charakteristisch ist der mehrfach vorkommende 
Übergang von ä zu u, vermutlich durch ü mit secundärer Kürzung. Er findet 
sich teils in einsilbigen Wörtern, teils in der Ultima zweisilbiger Wörter. So 
schon oben cawur »vier«. Dazu ferner:

sq. spur »Pflug« =  np. sußär.
sq. yuc »Feuer«; sch. yäc zu aw. ätars. Vgl. unten § 2 5 , ib .  
sq. vux »Gras«; sch. vost, sg. ös, w. vüs =  np. väs2.

Ebenso haben wir sq. pinjuh »fünfzig«, xum »Abend«, Entlehnungen aus np. 
panjäh, säm-, sowie rust »recht, wahr« =  np. rast (möglicherweise echt). 
Ferner ü in Lw. vüz »wieder« =  np. bäz und in Lw. yüd »Erinnerung« =  np. 
yäd  u. s. w.

1 D ie  D eriva te  der Stäm m e paba- und faha- sind n ich t in a llen  M undarten so 
sich er zu trennen, w ie  im W ach l, w o poh »Fussspur«, pütb »Fuss« heisst, also ganz 
so w ie b al. pad  und päd  gesch ieden  sind. —  2 H ier kann u  auch au f a zurück
gefü h rt w erden.

§ 9. 1) U rsp rü n g lic h e s  z hat sich erhalten in
w. vist »zwanzig«, yd. vist, sq. vist =  aw. visaiti-, np. bist.

2) U rsp rü n g lic h e s  ü dagegen war meist dem dialektisch bekanntlich 
weit verbreiteten Übergang in ü (so im S a r iq o ll;  ü wohl wieder =  u) und 
1 (so im W ach l) unterworfen. Das S c h ig h n i hat mehrfach u bewahrt: 

w. bit »Rauch«, sq. büd, sch. bud =  ir. *düta-, np. düd. 
w. gi »Kot« =  aw. gü%a-, np. güh, bal. *gi^. 
sq. büm »Schwanz«, sch. bum =  aw. düma-. 
sq. püd  Prät. zu Wz. ßü- »verfaulen«, sch. pud; w. vgl. ßitk. 
w. dir »fern« (sq. sch. bar), yd. lür-oh’L —  aw. düra-, np. dür.

Nicht völlig klar sind die Vocal Verhältnisse der zweiten Silbe von sq. vaxin, 
sch. vixin, sg. m in  »Blut« =  np. xün, gegen w. vuxan.

1 D as Y id g h a h  hat auch ustür »gross« — ai. slhürä-, np. suturg. H o r n , G rdr. 
der np. E tym . Nr. 715.
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D . D IP H T H O N G E .

V o r b e m e r k u n g .  Z w eifelh aft erscheint m ir, ob w ir ie, w ie T o m a s c h e k  thut 
a ls  D ip h th on g im eigen tlich en  Sinne, des W o rtes auffassen dürfen. Ich  m öchte 
verm uten, dass i  le d ig lich  die M ouillirung des vorh ergehen den  Consonanten andeuten 
soll. So in sq. pies »Schaf« (JASB. 45, S. 250) N bf. zu pes (ebenda S. 215), ferner 
sq. viern »W idder« g e g e n  w. vär, sq. vier2 »Stier, Ochse« =  gil. verzü  (Ber.), mäz. 
varzö (M elg.); sq. nier =  sch. nir  »männlich« =  aw. nairy/\-. M erkw ürdig ist kiep 
»K am elbuckel«  =  w. kap. D ie  A ccen tb ezeich n un gen  a u f dem  e h abe ich  gelassen, 
w ie S h a w  sie hat. E s liegen  also schon von  H aus aus ganz versch ied en e .f-Laute 
vor, w as zu G unsten m einer A u ffassu n g des ie spricht.

§ 10. Es darf wohl als Gesetz hingestellt werden, dass d ie a lte n  
D ip h th o n g e  ai, au in der den P ä ra ir-D ia le k te n  zu G runde l i e 
g e n d e n  S p ra c h e  zu e i ,  ö ü geworden sind. Hiefür sprechen zahlreiche 
Beispiele.

w. i  iv »ein«, sq. i  iv, sch. 1 y i  yiv =  aw. aeva-.
w. x i l  »Schweiss« =  skr. sveda-, aw. x vaeoa-, np. x vai, bal. hed.
yd. spi »weiss« =  aw. spaeta-, np. siped.
sq. vin-am »ich sehe«, sch. vinam* =  aw. vaen-, np. binam.
w. wül »Geruch« == aw. baoioi-, np. böi, bal. böd.
sch. capüd »Taube«, yd. kovü —  skr. kapöta- »Taube«, np. kabüd »blau«, 
sch. liv* »Dämon«, sq. öev, w. liv =  aw. daeva-, np. dev. 
sch. stör »Rind« =  aw. staora-.

Der aus au entstandene zz-Vocal geht sogar in i über in w. yis »Ohr« (sch. 
yüz*, yd. yü) —  aw. gaosa-, np. gös; und w. kibit »Taube« =  skr. kapöta-. 
Zu a abgeplattet erscheint er in w. kap »Kamelshöcker«, das doch zu aw. 
kaofa- gehören muss.

§ 11. Im S a r iq o li  nun erscheinen oft D ip h th o n g e  ei ai oi für urspr. 
ai, und au für urspr. au. So speid »weiss«, veiriam »ich sehe«, xa il »Schweiss«; 
staur »Zugtier, Yak«, yaul »Ohr«. Dazu noch

a) t yeid »Steg«1, sch. ed* —  ir. * haitu-, aw. haetu-', vgl. Hel-viund.
xoin »blau« —  aw. axsacna-, mp. axsen, np. xasin, (sch. sind).

b) I'yaul »Morgengrauen«2 =  ir. ausa-, np. hös.
Diese Diphthonge halte ich nicht mit T o m a s c h e k  für ursprünglich; sie 

h a b en  sich  v ie lm e h r erst se cu n d är aus dem  e in fa c h e n  V o c a l  e n t 
w ick e lt. Das Zusammentreffen mit dem ursprünglich vorhandenen Diphthong 
ist also rein zufällig. Diese Auffassung wird dadurch bestätigt, dass das Sar. 
ebenso z, ü in Lehnwörtern diphthongisirt, selbst an solcher Stelle, wo niemals 
ein Doppellaut vorhanden war. So zanzcir »Kette« =  np. zanjir\ deir »spät« 
=  np. der, aw. daraya- u. s. w.; ebenso xaug »Schwein« =  np. xüg, aw. hü- 
\k9hrpa-\, kaul »See« =  t. kül, wie auch das Wach! hat u. s. w.

1 M it prothetischem  y  nach  vorh ergegan gen em  A b fa ll von  h. V g l. § 16, 2- 
d  aus t nach  § 20, 1, —  z y  ist prothetisch . A u ffallen d  ist der D ip hth on g au in sq. 
m aul »Schaf«, naul »Spitze«, w o ihm  np. e zur Seite  steht. V g l. np. mies (aw. 
maesa-) und nies.

§ 12. Abgesehen von dieser Eigentümlichkeit des Sariqoli sind die 
D ip h th o n g e  in den PD. entstanden

a) d urch  C o n tra ctio n . S. § 15.
b) durch  V o c a lis ir u n g  ein es G u ttu ra ls  o d er D e n ta ls . So sq. sch. 

cirao1 »Lampe«, Lw. aus np. ciräy, sq. xao »Horn«, Lw. aus np. s'ax; auch 
sq. warao »Braue« gegen sch. wruz*; ferner sq. teid »scharf« gegen w. tayd\ 
sq. sch. woid »Gespenst« gegen w. wayd; sch. tüidam* »ich ging« gegen w. 
taydam2. Man sieht, dass die Vocalisirung des Gutturals dem Sariqoli eigen
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tümlich ist. Die eines Dentals findet sich* im MungT und Yidghah; so m. kei 
»Haus« =  aw. kata-\ yd. wrai »Bruder« =  aw. bräta3.

1 S a lem a n n  sch reib t riraw und g ib t im allgem einen a n , dass ao eher =  äv 
sei. —  2 S h a w  schreibt teid, w ie  in d er R e g e l den D ip hth on g, und v'o'id. V g l. 
T o m a sc h e k , S. 743. —  3 Ü ber den D ip hth on g ao in der E ndung -tao, -dao des sq. 
sch. Infinitivs (nach S h a w ), sow ie in d er E n dun g der O rdinalien  w ie sq. ivao »der 
erste« s. unten § 37, I. 36, 2 e.

E . D E R  r-V O C A L .

§ 13. Anhangsweise teile ich einige Vertretungen der Vocale r f  in 
den PD. mit:

r ist er in sq. Herrn »Wurm« (sch. arm*) —  aw. karama-, np. kirnt, 
r ist ör in sq. w. pörsam »frage« =  skr. p r c h aw. paras-at, 11p. purs-am. 
r ist ür in sch. yürs »Bär« =  ir. *rsYa-; ai. rksa-, aw. arasa-, np. x irs1) 

aber sq. yürx, yd. yers. 
r ist or in w. worz »lang« zu aw. baraza-.
r ist är in sq. zärd, sch. zärl*, »Herz« =  ai. /\rd-, aw. GD. zarad-, 

aber m. zJl, yd. zil, mit Anlehnung an np. dil. 
r ist el in w. vclk »Niere« =  ai. vrkkä-.
°r ist ö im W. vor Zischlauten, wie käst- aus *krsta- zu Wz. *krs- »bebauen«;

dözd- Prät.-St.. zu aw. Wz. daraz-, darasta-. 
r ist ü im Sch. im Prät.-St. der Wurzeln mit ausl. r: cüdam »ich 

machte« zu aw. karata-• müd-am »ich starb« zu aw. mar ata-, aber w. 
mörtk »gestorben« 2. 

r ist ar in sq. varm »Wolke, Nebel« aus *vfmi- =  ai. ürmi-, aw. varamis, 
bal. gvarm »Woge, Welle«. 

r ist ür in w. türt »Furt, Übergang« aus *trta-; ai. tirtha-.
Man sieht, dass der bei r sich entwickelnde Vocal alle die Nuancen durch
läuft, welche wir als Vertretungen von d in den PD. in § 6, 2 kennen ge
lernt haben.

1 V g l. auch yd. trusna  »durstig«, M etathese aus *tnrsna —  ai. tfsn a -, aw. 
t a r s n a np. tisna. —  2 Ü ber die entsprechenden Form en im Sariqoll, w ie über die 
P articip ien  des Prät. im S ch igh n l s. unter § 28.

F. A L L G E M E IN E S .

§ 14. Vocalschwund und Vocalzuwachs. 1) Sch w u n d  k u rzer V o c a le  
findet häufig statt a) im A n lau t. So namentlich in der Präp. wi-, welche 
dem aw. aiwi-, ap. abiy entspricht: sq. wilän »Zügel« aber yd. awlän. Ebenso 
Präp. va-, aw. ap. ava- und war-, was vermutlich =  f aw. upairi, ap. upariy 
ist; u ist auch abgefallen in sq. xtür »Kamel«, sch. s ltur =  aw. ustra-, ver
mutlich Lw. aus np. ustur sutur. —  b) Im A u s la u t  werden kurze Vocale in 
den PD. abgeworfen wie im Np. und in den ir. Dialekten. Die Endung der
3. Sg. Präs. -ti erscheint z. B. als -t -d, die der 3. Pl. -nti als -11 (durch -nd).
c) Im In la u t  werden mitunter kurze Vocale zwischen einfachen Consonanten 
unmittelbar hinter der Tonsilbe ausgeworfen. So in sq. yorn »Ellenbogen« 
aus Grdf. *ärana- (§ 28, Anm. 5). Ebenso in Formen der 3. Sg. Präs. wie 
sch. wird*, sq. wird aus *barati u. s. w. (§ 6, 3 b). Man vgl. endlich die 
Endung des Part. Prät. w. -tk, sq. sch. -tj -d] -oj, welche auf -taka- zurückgeht.

2) Zusatz von Vocalen. Die Pämir-Sprachen dulden im allgemeinen, im 
Gegensatz zum Np., anlautende Consonantengruppen. So sq. speid, yd. spi 
»weiss«; w. trüi, sg. trai »drei«; sq. staur, sch .stör  »Zugtier, Yak«; w. wrüt, 
sq. wröd »Bruder«. Doch findet man zuweilen auch einen Svarabhaktivocal
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eingeschoben, wie in sch. u^räd* »Bruder«; sq. warao »Braue« gegen sch. 
wruz*\ sch. dewusk* »Schlange« u. a. m. Vocalvorschlag liegt vor in yd. 
ustür »gross« (§ 9, Anm. 1).

§ 1 5 . V o c a lc o n tr a c t io n  findet namentlich bei -ava- statt, das in 0, ü, 
ao au zusammengezogen wird in sq. söm (sch. sävum* oder säm*) =  np. savam,
3. Sg. sq. saud, sch. süd* =  np. savad; sq. tao »du« aus tava u. a. Die
selbe Contraction liegt vielleicht vor in sq. pröd »vor, früher«, wenn die 
Zusammenstellung mit ai. pravatä, mp. f r  St'1 richtig ist2. Ebenso ist aya zu 
i zusammengezogen in sch. cid »er erntet« (1. Sg. cim neben ciyurn) zu Wz. 
ci-, zld  »er wird geboren« zu Wz. zä-, vgl. aw. uszayeiti u. a.

1 H o r n , Grdr. d. np. E tym . Nr. 825; H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 85. —  2 S ogar 
w. göm »ich m ache« für göxam, gdn »wir m achen« für göxan.

B. H ALBVO CALE UND CONSONANTEN.

A . D IE  H A L B V O C A L E  y  U N D  V.

§ 16. 1. Der H a lb v o c a l  y  ist a n la u te n d  in den Pämir-Sprachen,
wie in den übrigen Dialekten e rh a lte n  g e b lie b e n , also nicht wie im Np. 
zu j  geworden:

sq. yüy »Joch«, sch. yuy* =  ai. yugdm, np. j u 7. 
w. yaksn »sieden, kochen« intr. zu ai. Wz. yes-, aw. yaes-.
2. Häufig findet sich p ro th e tis c h e s  y  vor anlautendem Vocal; auch 

dann, wenn ursprünglich vorhandenes h geschwunden ist:
a) sq. yürx  »Bär«, sch. yürs, yd. yers =  aw. ar9sa-\ afgh. yaz.

sq. yuc »Feuer«, sch. yäc, m. yür —  aw. ätars, ähr-'.
sq. sch. yost »ist« —  aw. asti, np. ast.
m. yasp »Pferd«, yd. yasp, w. yas =  aw. aspa-, np. asp, afgh. äs.

b) sq. tyeid »Steg«, sch. cd*, yd. yeyoh —  aw. hat.tu-.
1 V gl. dazu § 8, 3 und § 20, a. E .

§ 17. 1. Der H a lb v o c a l  v ist a n la u te n d  in den P.-Spr., wie in
den übrigen Dialekten e rh a lte n  g e b lie b e n , also nicht wie im Np. zu b g
geworden. Ich bemerke hierbei, dass der Halbvocal v und die Spirans w, 
nach den Aufzeichnungen S h a w ’ s  und S a l e m a n n ’ s  für das Wachl, Sariqoli, 
Schighnl, in den PD. scharf getrennt sind; ich habe die Scheidung daher 
auch für die anderen Mundarten durchgetührt, wo wir —  wohl nur infolge 
ungenauer Aufzeichnung —  ausschliesslich v geschrieben finden. Für das 
anl. v haben wir zahlreiche Beispiele:

w. vür »Regen« =  aw. vär-am, mp. värän, np. bärän. ü nach § 8, 2. 
w. vinam »sehe«, sch. vinam, sq. veinarn zu aw. Wz. vaen-, np. btnam. 
sq. vafam »webe«, sch. väfam u. s. w. zu ir. Wz. vaf-, np. bäftan. 
yd. vur~j »Wolf«, sch. vür]* —  skr. vfkas, aw. vohrkd, np. gurg. 
sg. varf »Schnee«, m. varfa, yd. verfoh =  aw. vafra-, np. barf. 
w. sq. u. s. w. Präp. vi- =  aw. vi-, ap. vi(y)-, np. gu-.

Als Beispiel für inl. v diene sq. 'tev, sch. >̂w*, w. Uv =  aw. daeva-. Uber
Contraction bei inl. v s. § 15.

2. P ro th e tis c h e s  v findet sich gelegentlich unter gleichen Bedingungen 
wie proth. y:

a) sq. voxt »acht«, sch. vast == aw. asta, np. hast.
sq. vaz »ich«, sch. w. vuz =  aw. azam-, täl. az, afgh. za, (yd. zoh).

b) sch. vüwd »sieben« =  aw. hapta, np. haft.
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B. T E N U E S .

§ 18. Im A n la u te  blieben die T e n u e s  als solche gut bewahrt: 
x. D e n ta le  und L a b ia le :
w. sch. yn. tu »du«, yd. tu, sq. tao zu aw. tava, np. tii. 
w. tösam »leere aus«, sq. tisam zu ai. tuccha-, bal. tusag. 
w. pötr »Sohn«, sq. pöc, sch. puc =  ai. puträ-, aw. pifera-. 
w. püo »Fuss«, sq. peb, sch. pdo, sg. pud, m. palah, yd. pelloh =  skr. pad-, 

päda-) aw. paba-.
2. Veränderungen erleiden die G u ttu ra le  und die P a la ta le  speciell im 

S a r iq o ll-S c h ig h n l. Erstere werden wie im Ostafgh. zu Palatalen, letztere 
wie gemein-afgh. zu Affricaten:

a) sq. ced »Haus«, sch. cid  =  aw. kata-, np. kada; aber m. kei, yd. kye. 
sq. cäram »bebaue das Feld«, sch. der am* zu aw. kärayeiti, np. käram

käs tan-, aber w. kür amT. 
sq. caugam »ich machte«2, sch. cüdam zu aw. kdrsta-, np. kardam. 
sch. can-am »ich grabe« zu aw. kainti, np. kandan.

b) sq. ra-ceo-am »ich fliehe«, Prät. ra-cüst-am, sch. rectham* (?-£>-), recustam*
zu ai. Wz. cud- codati, np. cust »flink«, 

sq. cawur »vier«, sch. cawär =  aw. cdhwäro, np. cahär, afgh. calör) 
aber m. cafir, yd. dir3. 

sq. cem, sch. cem »Auge« =  aw. casman-, np. dasm, bal. dam) aber m.
dam, yd. cum, w. cözm3. 

sq. ceyam »ernte«, prt. cidam, sch. ciyum*, cidam zu aw. Wz. ci- »sammeln«4.
1 A fg h . karal. G e ig e r , E L A . u. d. W .;  H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 86. — • 

2 A uffallend  ist dazu das Präs. sq. kanam, 3. s. kaxt, sch. kinam, bist*  m it erhal
tenem  k. —  3 D as Sg. hat safdr  und sam also m it Ü bergan g von  c zu s (? durch c). 
A u ffa llen d  ist w. cabür »vier« m it A ffricata, sow ie yn. tför. —  4 E rh alten  ist der 
P a lata l irregulärer W eise  in sq. sch. cäsarn »ich schaue, b licke«  zu aw. W z. cas-. 
D a g e g e n  kann die B ew ah ru n g von  Guttural und P alatal in L eh n w örtern  n icht befrem den. 
So sch. bar »W erk« geg en  sq. cer, sq. cangäl »K laue«, np. ebenso.

§ 19. Zu beachten sind einige Beispiele von V e rw a n d lu n g  der an
la u te n d e n  T e n u is  in ein e S p ira n s: w. xuf, sq. x ef  »Schaum« gegen aw. 
kafa-, np. kaf) w. xäsam »ich ziehe« zu aw. Wz. kdr?s-, np. kistan (auch yn. 
xasak!)) w. xötk »gemacht« aus *kriaka-, np. karda. Ebenso w. sq. %auam, 
sch. %ävam »brenne« zu aw. Wz. tap-. Vgl. endlich sq. fe i  »Schaufel« gegen 
w. pei, womit von T o m a s c h e k  S. 800 oss■ fiag, fiyäg verglichen wird; sowie 
sg. fuzik, m. foska, yd. fiskoh »Nase«, das doch wohl mit np. pöz zu
sammenhängt1.

1 H o r n , Grdr. d. np. E tym . Nr. 335.

§ 20. Im Inlaute werden die T e n u e s  zu M edien  e rw e ic h t h in ter  
V o c a le n  und n, r; erhalten bleiben sie jedoch zumeist im W ach!1. Die 
d e n ta le  T en u is  ist im Yidghali und Mungl allein unter den PD., aber m 
Übereinstimmung mit anderen ir. Mundarten hinter Vocalen gänzlich ge
schwunden; sonst ist sie t, bezw. d  nach der Hauptregel:

sq. wröd, sch. wlräd* »Bruder«, sg. wuni) —  w. wrüt) —  yd. wrat —  
aw. bräta, np. birädar) gll. brär, käsch. berö beräi. 

roschn. sch. mäd, m. mäyä »Mutter« =  aw. mäta u. s. w. 
sch. vid* »Weide« =  aw. vaeti-, mp. vet, np. bcd, afgh. vala.
sq. ced  »Haus«, sch. cid) —  m. kei, yd. kye =  aw. kata-.
sq. speid »weiss« —  m. süpi (? supi), yd. spi —  aw. spaeta-, np. siped.
sq. büd »Rauch«, sch. ofid* —  w. ojt —  yd. lüi =  ir. =;düta-, np. dud.
sch. müd-am »starb« —  w. mörtk »tot« zu aw. nwsta-, np. murda.
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sq. pänd »Weg«, sch. pund —  aw. pantä. Hierher auch sg. panda und 
yd. (mit Ausfall von n) pädoh.

2) Der G u ttu ra l k ist der Hauptregel entsprechend erhalten in w. viaks
»Fliege« =  np. magas, bal. makask-, dagegen m. moya. Vgl. auch yd. vury
(sch. vürj) »Wolf« =  np. gurg, bal. gvark.

3) Der P a la ta l c ist im Wach! erhalten als solcher in va-ric-am »bleibe 
zurück« zu Wz. ric-, np. gurezam und in pöcam »koche« =  zu aw. Wz. pac-, 
np. pazam-, als Affricata in ca »aus« =  aw. haca, np. az\ in pa-mecam »ich 
kleide an« zu aw. Wz. muc- +  paitisQ)] sowie in dem Caus. pac-üwam »ich 
lasse kochen«. Im Sar.-Sch. sollte man die Affricata j  erwarten, wie in

sq. Caus. tej-änam, taj° »lasse Weggehen« zu aw. Wz. tac-, 
sq. pa-mcj-änam »kleide an« =  w. pa-mec-iwa77i. (Vgl. oben).

Doch findet sich auch z, wie in sq. pezam =  np. pazam, aber sch. pijum 
und ebenso w. panz »fünf«, sq. pinz, sg. panz, aber m. panc\ (yd. päns 
? =  pänc), sch. pin j =  aw. panca, np. panj. Über c aus in sq. pöc 
»Sohn« u. s. w. s. § 25, ib .

4) Der L a b ia l p  zeigt die geringste Widerstandsfähigkeit. Ich finde ihn
erhalten nur in w. napüs »Enkel« gegen sq. nabüs, sch. nebäs* =  aw. napät-, 
np. Jiaväsa2. Sonst ist er, auch im Wachl, erweicht zu b w :

sq. xieb »gestern«3; sch. sab*, m. xsawa »Nacht« =  aw. xsap-, np. sab. 
sq. cabaud »Taube«, w. kibit, yd. kovü =  ai. kapota-. 
sq. far-öb-s-am, sch. fir-äb-am »ich erreiche« zu skr. aw. Wz. äp-, np. 

yäftan yäbam, +  fra  4.
1 V g l. auch w. andaw »Fieber«, das au f ein *hantäpa- zurückzuführen ist und 

w . könd »W eib« =  ai. käntd. —  2 D as s sch ein t auf urspr. zurückzugehen. D a  
§>r aber in den P D . sonst anders b ehan delt w ird, so ist v ie lle ich t anzunehm en, dass 
napüs u. s. w . in seinem  A uslaut durch np. navasa beeinflusst w urde. D ies selbst 
ist eine »m edische« F o rm ; H o rn , G rdr. I. 2, S. 86. — 3 Zur B edeutung vgl. unser 
»m orgen«. —  4 D ie  N eigu n g zu spirantischer A u ssp rach e des Labials ze ig t sich  in 
sq. cew-am »sam m le an, häufe auf« g e g e n  w. cüp-am ; sq. ttiw »heiss« =  np. tab 
zu ir. W z. iap-. V ie lle ich t erklärt sich  dadurch auch sq. xaw-s-am  »steige herab«, 
das w ir dann zu der in den D ia lek ten  verbreiteten  W z. kap- stellen  können, x  nach 
§ 19. S a le m a n n  sch reibt übrigens fir-apam.

C. M E D IA E .

§ 21. A n la u te n d e  M e d ia e  w e rd en  in den P ä m ir-D ia le k te n , 
wie im Afghanischen, d u rc h g ä n g ig  zu S p iran ten .

1) Beispiele für den G u ttu ra l; urspr. g  wird zu 7:
sq. paul »Ohr«, sch. yiiz*, w. yis, yd. yü, yn. yüs =  aw. gaosa-, ap.

gausä, np. gös, afgh. yvaz. 
w. yar »Stein, Fels«, yd. yer =  aw. gairi-, afgh. yar. 
w. yü »Kuh«, sg. yao, m. yaoda, yd. yovoh —  aw. gav- gav-, afgh. yvä. 
sq. yerw »junge Ziege« == ai. gärb/ia-, aw. garowa-, gr. ßps<f)o<;1. 
sq. yin, sch. yin »Weib, Frau« zu skr. gnä, aw. GD. gmä-.

Im S a r iq o ll  und S c h ig h n l ist in einigen Fällen der anlautende Guttural, 
gleich der Tenuis, in einen Palatal verwandelt worden; der Palatal erscheint 
dann lautgesetzlich als z:

sq. zer »Stein«, sch. zir* gegen w. yar —  aw. gairi-.
sq. zandam »Weizen«, sch. zindam gegen w. yidim, sg. m. yandam, yd.

yadum, —  np. gandum, Grdf. *gandhüt?ia-. 
sq. zao »Kuh«, sch. zäv* gegen w. yü, sg. yao s. eben.
2) Beispiele für den L a b ia l; urspr. b wird zu w.
s. wröd, sch. wlräd* »Bruder«, w. wrüt, sg. wurd, yd. wrai =  aw. bräta,

np. birädar, bal. brät, afgh. vrör.

300 VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n . I. D ie  P a m i r - D i a l e k t e .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



II . L a u t l e h r e . 3 0 1

sq. sch. waz »Ziege«, sg. 1vuz, m. wozah, yd. wizoh =  aw. büza-, np. buz, 
afgh. vuz.

w. wül »Geruch, Duft« =  aw. baoiöi-, np. Zw', bal. Zw/, 
sq. wirzam »brate, röste« zu mp. bristan, np. biristan, bal. brijag brejag, 

afgh. zw/ »geröstet«, vritaval »braten«, 
sq. sch. windam »binde«, w. wandam; Prät.-St. sq. ze/zA/, sch. wüst, w.

ze/aj/ zu aw. Wz. band--, ap. basta’1 u. s. w. § 6, 2; afgh. vandanai. 
sq. wüdam, sch. wudai7i »ich wurde«, w. witk »geworden« =  aw. Wz. 

bü-, bavaiti büta-, —  np. büda-, afgh. vu »war«2.
1 B ed. zunächst »Junges«; vg l. unser deutsches »K alb«, got. kalbö, wo die 

allgem ein e und die specialisirte  B edeu tu n g neben einander liegen . —  2 D ie  lab iale  
M edia b ist in den P D . selten. Sie  findet sich  anlautend in w. büi »zwei« und 
bar »Thüre«. In beiden  F ällen  ist sie in Ü bereinstim m ung m it anderen D ia lek ten  
(vgl. unten § 47, 2) aus dv- entstanden. V ie lle ich t erklärt sich  auf dem  gleich en  
W e g e  b in cabür »vier« durch ein *cadvar oder *cabvar und hüb »sieben« durch ein 
*hadv, M etathese aus *kavd, *hawd  (§ 47, 7).

§ 22. Einer besonderen Besprechung bedürfen die anlautende p a la ta le  
und d e n ta le  M edia.

1) Die p a la ta le  M ed ia  =  aw. j  =  idg. g2 g 2k pflegt in den Dialekten 
von aw. z —  idg. g1 g j i  scharf geschieden zu sein. So auch im Balütschl 
und im Afghanischen1. Im Np. sind beide Laute in z zusammengeflossen. 
In den PD. sollte man nach der Analogie der Mundarten noch die Trennung 
zwischen j  und z durchgeführt erwarten, und ersteres sollte im Anlaut durch 
z vertreten sein. Ich weiss dafür jedoch nur wenige sichere Beispiele:

sch. zin (neben '/in s. § 21, 1. SAL. zin) »Weib«, m. zinga-, yd. vgl.
jinkoh =  aw. jaini-, np. zan, bal. ja n , afgh. *zinai2. 

yd. ziah »schlagen« =  aw. Wz. jan-, ja inti, bal. janag.
Dagegen ist in sq. zänam »ich töte«, 3. s. zind, sch. zitiani —  np. zanam 
zanad das urspr. j  wieder durch z vertreten. Doch haben wir es hier wohl 
mit einem LW. zu thun.

2) Die d e n ta le  M ed ia  ist im Sariqoll-Schighnl, im Wach! und Sang- 
litschi zu S geworden, im Mungi und Yidghah hat sich 0, wie im Afgha
nischen, zu l  weiter entwickelt. Vereinzelt findet sich l  auch im Wachl.

w. bit »Rauch«, sq. büd, sch. oud*; —  yd. lüi =  11p. düd, afgh. lü.
w. rad)ä-n »geben«, sq. oäd-ao, sch. })ed-ao\ —  yd. li-ah =  ai. aw. Wz.

da-, np. dädan, afgh. lal. 
w. oa/d »Tochter«; —  m. lo/da, yd. lu/doh =  aw. du/oa-, np. duxt 

duxt-ar, afgh. lür.
w. %as »zehn«, sq. les, sch. öA; —  (sg. das?1); —  yd. lus —  aw. dasa, 

np. dah, afgh. las. 
w. olr »fern«, sq. oar; —  yd. lür oh =  aw. düra-, np. dür, afgh. llre. 
w. liv  »Dämon«; —  sq. êv =  np. dev, afgh. leva »Wolf«.

1 G e i g e r ,  L B . § 2 8 ;  E L A . § 16, 1 c .  2 b ;  § 17, 5 - —  2 D ie se  Form  ist aus dem
ostafgh. j in a i  (s. E L A . Nr. 60, § I, 3) zu erschliessen. —  3 B ezü g lich  des d  in sg.
das lässt sich  m it ein iger S ich erh eit annehm en, dass d asselbe nur auf ungenauer 
N iederschrift beruht. V g l. § 2 3 , Anm . I.

§ 23. 1) In la u te n d e  urspr. M ed iae sin d durch S p ira n ten  v e r
tre te n  h in ter  V o c a le n . Schon im jüngeren Awestadialekte sind Mediae 
an gleicher Stelle zu Spiranten geworden, und auch die altpersischen Zeichen 
für g  j  d b dürften zugleich auch die Spirans wiedergeben. Wir haben also 
einen gemeiniranischen Lautvorgang: die unaspirirten Medien sind mit den 
spirantischen Medien ( =  ar. medialen Aspiraten) überhaupt zusammengefallen. 
—  Für die dentale Spirans ä erscheint wieder l  im Mungi und Yidghah und 
zuweilen im Wachl.
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a) Eine urspr. (arische) Media liegt vor in
sq. yüy »Joch«, sch. yuy* =  ai. yugäm, np. juy.
sq. peb »Fuss«, sch. päb, w. pub, (sg. pud1, yn. poda)-, —  m. palah, yd.

pelloh =  ai. pad-, päda-, aw. pä'oa-, afgh. pal. 
sq. xaib. »Schweiss«; —  w. x il  =  ai. sveda-, aw. x vae6a-, afgh. xvala. 
w. pöwam »ich trinke«, das ich mit ai. pibämi zusammenstelle.
b) Eine urspr. (arische) mediale Aspirata liegt vor in
sq. du-vabam »führe hinein, pferche ein« zu ai. Wz. vadh-, aw. vab-, 
sq. meb »Taille, Körpermitte«, sch. mfo, w. mab, (sg. midaT) zu ai. 

mad/iya-, aw. maioya-, afgh. mlä. —  Vgl. sch. mab-är* »Mittag« zu 
aw. maibya- +  ayar-. 

w. wül »Duft, Geruch« — ai. bodhi-, aw. baoioi-. 
sq. ingröw »doppelt Handvoll« zu ai. Wz. grbh- +  sa?n. 
sq. yerw »junge Ziege« =  ai. gdrb/ia-, aw. garowa-. 
yd. ?iowoh »Regen« =  ai. ndbhas, gr. vi<\>oq2.
2) Hinter n und r  erscheint die Media in w. ranjk »schnell«, sq. rinz 

=  aw. ronjya-; sq. yond »Eiter« zu ai. gandhä-, afgh. yandal »Ekel empfinden«; 
sq. zärd »Herz« zu ai. hrd- (vgl. § 13.).

1 D ie  M itteilungen aus dem  S an glltsch l rühren von  M unschi F aiz  B achsch . V on 
d em selben sind auch die Sch igh nl-W örter in der L iste  JA SB . 45, S. 272— 277 auf
geze ich n et. N un finden w ir h ier aber auch  S. 273 p ä d  für »Fuss«, w ährend in der 
ausführlicheren  B earbeitu n g durch S h a w  JA SB . 46, au f S. 122 pädh  gesch rieb en  
ist. D ie s  rech tfertigt d ie A nnahm e, dass d er M unschi die Spirans § von  d  über
haupt n ich t unterschieden hat. —  2 V ertretu n g vo n  h durch l  l ie g t auch v o r in m. 
namal^a »Salz« g e g e n  sq. nam abj, sch. nimdbj (auch sg. namolyd), w as eine G rdf. 
nimabaka- voraussetzt. S. T o m a sc h e k , S. 796- *namatka- als G rdf. anzunehm en 
ist unm öglich. V g l. auch afgh. malqa aus *nmälga. —  Statt inl. altem  j  haben w ir 
w ied er z w ie  im  N p., gegen ü ber d ialectisch em  ) ,  in sq. wirz-am »ich röste, brate« 
zu ai. b h rjjä ti; np. biristan m it birezan »O fen«; aber bal. brijag, brejag.

D . D IE  S P IR A N T E N  x  % f .

§ 24. 1) D ie  S p ira n s  x 1 h at sich  a n la u te n d  und in la u te n d
e rh a lte n  in

w. xar  »Esel«, sg. xar, yd. xoroh —  ai. khara-, aw. xara-, np. xa r2.
w. y ix  »Eis«, sch. yax*, yd. yox »kalt« =  aw. aexa-, np. yax.

Dagegen ist im S a r iq o li  und im S c h ig h n l anl. x  zu s geworden in sq.
ser »Esel« und sq. sä?idam, sch. sandand »ich lache« zu np. xandddan3.

2) D ie  S p iran s Sr h at s ich  im In la u t h in ter V o c a l  e rh a lte n  in 
sch. ya%* »Kot« =  ai. gütha-, aw. guha-, np. güh, afgh. yul.
3) D ie  S p ira n s  f  ist  in la u te n d  e rh a lte n  in
sq. vafa?n »webe«, w. vofam u. s. w. (§ 6, 2) zu np. bäftan bäfam.
sq. x ef  »Schaum«, w. x u f  =  ai. kapha-, aw. kafa-, 11p. kaf.

Die Neigung zu Erweichung tritt aber namentlich da hervor, wo auch im Np. 
Doppelformen nebeneinander liegen, so sq. lewam »spreche, sage«, sch. lüwatti* 
zu np. läfidan und lävldan. Vgl. auch sq. kauam »grabe« zu np. käfain 
und kävam.

1 D e r  rauhere Spirant x  scheint sich  h istorisch  n ich t von  x  zu unterscheiden. 
E r findet sich  z. B. in sq. xel, sch. x a id  »sechs«, ferner sq. pext-, Prät.-St. der
W z. pac- n eben sch. p es i* , ferner in sq. vaxin  »Blut«, sch. vixtn *, aber w. v u x a n ;
sow ie in Lehn w örtern  w ie w. sq. xa lg  »Leute«, sch. xalq. —  2 A b er im M ungl kara. 
3 Im  W a ch l kandam.

§ 25. Die L a u tg ru p p e n  xr, Srr, f r  wurden in den verschiedenen 
Mundarten verschiedenartig behandelt.

x) Am ursprünglichsten ist a) das W a ch l, welches xr  und Srr  als kr
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II. L a u t l e h r e . 3°3

und tr bewahrt hat in sökr »rot« =  aw. suxra-, np. surx =  yd. surk-oh 
mit Metathese, und in pötr »Sohn« =  aw. pubra-\ auch anlautend in trüi 
»drei« =  aw. Srräyö, wie auch sg. trai. Im m. haben wir sarai =  yd. suroi, 
während in diesen beiden Mundarten S- inlautend vor r  schwindet nach dem 
Beispiele yür »Feuer«, welches auf den Stamm â rr- zurückkehrt wie afgh. 
ör, y ö r 1—  b) Eigentümlich ist die Behandlung von Srr im S a r iq o li-S c h ig h n l. 
Hier haben wir sq. pöc, sch. puc »Sohn« =  aw. puhra-. Demnach ist auch 
sq. yuc, sch. yäc »Feuer« auf ä'&r- zurückzuführen. Der Lautübergang erinnert 
an die prakritischen Hindükusch-Dialekte, wo wir puc =  ai. putrd- und kuc 
=  ai. kütra haben2.

2) Von der Lautgruppe f r  ist a) an lau ten d  in der P rä p o s . fr a  das 
f  geschwunden. So w. ra-vezam, sq. ra-väzam, sch. re-väzam* »fliege« zu ir. 
Wz. vaz- + fr a ; w. sq. ra-miam\ sch. re-niim* »befehle« =  np. farmäyam. Der 
Verlust des f  in fra  ist dialektisch weit verbreitet. Ob er auch in den anderen 
Pamir-Mundarten, ausser W. und Sq.-Sch. sich findet, lässt sich bei der Dürf
tigkeit des Materials kaum mit Sicherheit entscheiden L Auffallend ist die 
Erhaltung als p  in sq. pröd »früher, zuerst«, sch. parao, w. prüf, wenn die § 15 
gegebene Ableitung von ai. pravatä richtig ist. Dagegen erklärt sich sq. far-  
öbsam »erreiche«, sch. fir-äbam ($ 20, 4) durch den vocalischen Anlaut der 
Wurzel. —  b) In la u te n d  ist f r  u m g e s te llt  zu rf,\ wie im Np., in sg. varf 
»Schnee«, m. varfa, yd. verfoh —  np. barf (§ 17, 1).

1 G e ig e r , E L A . Nr. 250; § 16, 2. —  2 V a n  d en  G h e y n , L e s  langues de l ’A sie  
Centrale  S. 15. —  3 D a g e g e n  zu sprechen scheinen im Y d . die V erb a  permiscah 
»vergessen« und petistah  »verkaufen«, die m it np. faräm ösidan  und furöxtan  Z u 

sam m enhängen. A u ch  w . pürütk  »verkauft«!

§ 26. Die L a u tg ru p p e n  xm , xt, f t  w e rd en  zu m eist e rw e ich t zu 
ym, yd, wd\

a) sq. töym, sch. tüym*, »Same«, w. toyum =  aw. taoxma-, ap. taumä,
np. tuxm.

b) w. nayd »Nacht« =  ai. näkta-, aw. vgl. naxturu- »nächtlich«.
w. tayd-am, sch. tuid-am* (§ 12, b) »ich ging«, Prät. zu ir. Wz. tac-,

np. täxtan.
c) sq. sewd »Schulter«, sch. siwd*, yd. suwdoh =  np. suft.

sq. üwd »sieben«, sch. vüwd, m. yd. awdoh —  np. haft k 
sq. xuwd-am »schlief«, sch. säwdam —  np. xuftam.

Daneben haben wir aber auch sq. sch. vift-, w. voft- Prät.-St. zu Wz. vaf- 
»weben«, np. bäft\ w. ro-xopt-am »schlief«; sq. slpt- Prät.-St. zu säbam »zerreibe«; 
sq. far-ibt-, sch. fir-Tpt-*, Prät.-St. zu sq. far-obsam, sch. fir-äpam* »erreiche«. 
—  sq. pext-, sch. pest-, w. pöst- Prät.-St. zu Wz. pac- »kochen«, np. p u x t2.

1 w. hüb, sg. hoft dürfte E ntlehn u n g sein. M. <?§ ist wohl aus *awd  entstanden. 
E benso  setzen  die Prät.-St. sq. §>üd- und kaud- zu %auam »brenne« und kauam  
»grabe« *%awd- und *kawd- vo rau s; w . —  2 B eiläufig  sei erw ähnt, dass auch
7 vo r n geschw unden ist in sq. raun', aber w . ru-pi, rcr/ün, m. royun, sg. rö7 =  aw. 
raoyna-, np. röyan. In  d er G ruppe %w ist & geschw unden in sq. cawur, sch. cawör 
—  ai. catvaras, aw. ca&wärö; m. c a fir , yd. cir, sg. saför.

E. N A S A L E  U N D  L IQ U ID E .

§ 27. 1) Die Laute n m r  sind in den Pämir-Dialekten gut erhalten:
sq. nier »männlich«, sch. nir, sg. narak, yd. ner =  aw. nairya-.
sq. veinam »ich sehe«, sch. vinam, w. vinam —  np. binam.
sq. raun »Fett«, w. royün, ruyn u. s. w. =  aw. raoyna.
sq. meb »Taille«, sch. mih, w. mah, sg. mida =  aw. maihya-.
2) Die Liquida / stimmt zum Np. in sq. lew am, sch. lüwam* »sage,
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spreche« zu np. läfiban. Vereinzelt steht sie an Stelle von r, so in w. yelk  
»Niere« =  ai. vrkkä-) w. voll »Wachtel« =  ai. v a r t i k ä np. vardij. Uber 
Sq. / =  urspr. /  vgl. § 30; über l  aus urspr. Dental § 21, 1 und § 22, 2.

3) Zu ng wird schliessendes m in
w. nung »Name« =  aw. näman-, np. näm. Auch mmgi »berühmt«, 
w. yüfig »unreif, roh« =  ai. ämd-, np. xäm, bal. hämcig, afgh. öm üm.

§ 28. Die L a u tg r u p p e n  nt, rt, rd, dr und rn. 1) Urspr. nt muss 
lautgesetzlich nd werden nach § 20, 1; Beispiel sq. pänd »Weg« s. dort, ln 
der Endung der 3. pl. w. -an, sq. sch. -in aus urspr. -anti ist der Dental 
später geschwunden. Im Yd. wird der Nasal, nach erfolgter Erweichung, 
häufig ausgeworfen: pädoh »Pfad«, lud »Zahn« (m. land) =  aw. dantan-, 
np. dandän'1.

2) rt bleibt erhalten im W achT nach § 20, x: w. m'örtk »gestorben«, 
(yn. morti »Mensch«) auf Grdf. *mrtaka- zurückgehend, w. xötk »gemacht« 
(statt *xörtk) aus *krtaka-, w. va-sertam »wurde kalt« zu aw. sar ata-, np. sard. 
In anderen Mundarten wird rt ( rt) zu rd und erleidet dann weitere Verän
derungen. a) Im SchighnT schwindet das r unter Verlängerung und meist 
gleichzeitiger Verdumpfung des zugehörigen Vocals. So in ced* »Messer« =  aw. 
karata, np. kärd und püd* »Furt, Übergang« =  aw. paratu-, mp. puhr, np. 
pül. Ganz in der gleichen Weise wird auch der Prät.-Stamm von Wurzeln aut 
r —  auf den Typus *krta- zurückgehend —  behandelt. Im Part, des Prät. —  
Typus krtaka-) -taka- =  sch. -tc -Ij —  verwandelt sich r in z und schwindet 
der Dental zwischen z und /. Der Übergang von r  zu z erinnert einiger- 
massen an den in s in np. dast zu Präs. däram. Wir haben also

sch. waram* »ich bringe«, Prt- wüd-, Pprt. -wüzj) zu np. baram, burd. 
sch. mar and »ich sterbe«, Prt. müd-, Pprt. müzj; zu np. mlram, murd. 
sch. xaram* »ich esse«, Prt. xüd-, Pprt. xüzj) zu np. xvaram, xvard.
sch. %eram* »ich halte«, Prt. lüd-, Pprt. bfizj; zu np. däram, däst.
sch. kinam* »ich mache«, Prt. cüd-, Pprt. cüzj) zu np. kunam, kard. 

Dieses Verhältnis festzustellen war erst durch S a l e m a n n ’ s  Aufzeichnungen 
möglich. Die S h a w ' s  waren teils lückenhaft, teils minder genau2. —  b) Im 
Sariqoli überliefert S h a w  im Prät. und Part, des Prät. einen Guttural: 

sq. woram »ich bringe«, Prt. waug-, Pprt. waugj. 
sq. mir am »ich sterbe«, Prt. maug-, Pprt. maugj. 
sq. xoram »ich esse«, Prt. xüg-, Pprt. xügj. 
sq. ooram »ich fühle«, Prt. laug-, Pprt. oaugj.
sq. kanam »ich mache«, Prt. laug-, Pprt. caugj.

Ich möchte glauben, dass hier mit g  ein Laut wiedergegeben werden soll, der
dem sch. z analog ist. S h a w  hat wenigstens auch im SchighnT diesen Laut
nicht völlig erfasst, da er hier z. B. chugj »gemacht«, m iqj »gestorben« schreibt.

3) rd bleibt der Regel nach, wie es scheint, erhalten: sq. zärd, sch. 
zäro* »Herz« =  aw. GD. zarad- gegen np. dil, an welches m. zil, yd. zil 
vermutlich erst später angeglichen wurden.

4) dr findet sich anlautend bewahrt in w. dravam »ernte« 3. Si. drit,
Prät. drettam, Pprt. dretk zu aw. darata-, np. durüdan, diravidan, kurd. drum
»ich mähe«. Vgl. auch w. dröwam »nähe«, T o m a s c h e k , S. 873.

5) rn erfuhr eine doppelte Behandlung; es wurde teils zu r  (rr) —  so 
anscheinend stets im WachT —  teils zu n (n), wie ja auch im Afgh. r und n 
als Vertreter von rn nebeneinander liegen 3.

a) sq. lär  »Schlucht«, w. oor —  aw. darana-, np. darra.
sch. var-g »Lamm«, w. var »Widder« zu ai ürana-, np. barra.

304 VIEL K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n .  I. D i e  P ä m i r - D i a l e k t e .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



II . L a u t l e h r e . 3°5

b) sq. cün »taub« — aw. k a r s n a np. karr, afgh. kön kün4. 
sch. yänum* »ich mahle« zu mp. ärtan, np. ärd »Mehl«5, 
yd. pü?ia »Feder«, sch. pün* »Gefieder« =  aw. parsna-, np. parr. 
sq. ^vän »Wolle«, sch. vün von* —  ir. *vfna-, ai. ürna-6.

1 Schw und von  n gan z an alog  auch in yd. yadum »W eizen« =  np. gandum, 
G rdf. *gandhüma-, V g l. § 21, I. —  2 S. oben A bsch n . M ittelpersisch. —  3 E L A . § 1 1 ,5  
und 12, 4  Anm . 2 . - 4  D as W a c h l hat kar, w as aber Lw . sein kann. —  5 yänum  
aus *arnämi. S. A b sch n . M ittelpersisch. —  6 B ei sq. jvorn »Ellbogen« nehm e ich  
V o ca lsy n co p e  an. N ach  dem  np. äran dürfte *ärana- als G rdf. anzusetzen sein.

F . Z IS C H L A U T E .

§ 29. 1) Die u rsp rü n g lich e n  Z is c h la u te  s, z sin d, anlautend und
inlautend, in den P ä m ir-S p ra c h e n  gut erh a lten :

a) sq. pat-soram »werde kalt«, w . va-seram; w. sür »kalt«, süri »Kälte«
== aw. sarota-, np. sard, afgh. sör. 

sq. sül »Lunge« =  aw. susi-, mp. sus, np. sus- ai. vgl. siisma-, 
w. na-sT-am »liege darnieder« zu ai. Wz. si- =  aw. saete+prp. ni-, 
sq. xuf-s-am »schlafe« zu aw. x vafsat, np. xuspidan.

b) sq. zeyam »gebäre«, prt. zädam zu aw. Wz. zan-, np. zädan1.
sq. ra-väzam »fliege«, w. ra-vezam zu aw. Wz. vaz-, np. vazidan.
2) Da, wo im Awestischen s, z einem ap. Sr, d  und mp., np. h, d  gegen

über steht, h ab en  die PD. g le ic h  den ü b rig e n  D ia le k te n  j-, 2:
a) w. oas »zehn«, sq. ois, sch. ols, sg. das, yd. lus =  skr. dasa, aw. dasa,

afgh. las, samn. das-, aber np. dah. 
w. pus »Schaf«, sq. pes =  aw. pasn-, bal., täl. pas; aber mp. pah.

b) sch. zits »Hand«2 =  aw. zasta-; aber ap. dasta-, mp., np. dast.
sq. zärd »Herz«, sch. zärö, m. zil, yd. zil =  aw. GD. zorod-, bal. zirde,

afgh. zrq, mäz. zlla, gll. zil] aber np. dil. 
sq. vaz »ich«, sch. w. vuz, yd. zoh =  aw. azom, täl. az, afgh. za, kurd. ez, 

oss. äz; aber ap. adam. 
sq. va-zänam »ich weiss«, pad-zänam »ich erkenne« (w. pazdanam mit 

Metathese), sch. vi-zün-am* »weiss«, yd. vizedah »wissen« =  aw. Wz. zan-, 
bal. zänag, täl. zum »wisse!« u. s. w.; aber ap. a-dänä, mp., np. dänistan. 
1 w . yäzam  »ich gebäre« h alte  ich  für U m stellung aus *züyam. Im  Inlaut wurde 

dann z spirantisch gesprochen . —  2 So nach  Iv a n o v . D a g eg en  hat Sa l e m a n n  iust, 
w as doch w ied er au f eine E ntlehnung aus dem  Np. h inw eisen  w ürde.

§ 30. 1) Der Z is c h la u t s ( =  ar. s aus s hinter i-, ^ -V ocalen) ist in
den PD. /  geblieben. Nur das SariqolT hat s intervocalisch oder im Auslaut
nach Vocalen in l  verwandelt. Das S c h ig h n i weist an dieser Stelle z auf, 
wie das Afghänische:

w. yis »Ohr«, yd. yü (aus *yüs) —  sch. yüz*, (ne-yüzam* »ich höre« zu 
Prät. ne-yüst*), sq. yaul =  aw. gaosa-, ap. gansä, np. gös, afgh. yvaz. 

sq. +yaul »Morgendämmerung« =  ir. *ausa-. § x i, b. 
sq. manl »Schaf«, sch. maz* —  aw. maesa-, np. mes. § 11, Anm. 2. 
sq. spal »Laus« =  aw. spis, mp. spis spus, np. supns, afgh. spaza. 
sq. siil »Lunge« (w. Lw. sus) —  aw. susi-, np. sus, afgh. sazai. 
sq. na-lüst »setzte sich nieder« =  aw. nisasta-, np. nisast1.
2) s als die palatale Spirans ist durch s vertreten in sq. söm ( =  *sav-ain) 

»ich gehe, werde«, sütam »ging, wurde« == sch. säv-um, sudam*2 zu aw. 
Wz. su-, savaite, np. sudan. Aber w. cau-am »ich gehe«, p-sev-am »ich kehre 
zurück«.

1 A u ch  sq. xel  »sechs« =  aw. x s v a s , np. sas, afgh; spaz; sow ie n au l »Spitze« 
=  aw. nes, das aber von  H o rn , G rdr. d. np. E tym . Nr. 1067 zu ai. rieksana- g e 
stellt w ird (afgh. lasd) —  2 Sq. sütam ist w ohl irrig  für südam gesch rieb en ; vg l. § 20, 1. 
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§ 31. Die L a u tg r u p p e  aw. xs ( =  idg. k2s =  ar. hs) ist in den 
m eisten  P äm ir-M u n d arten  m it aw. /  ( =  idg. k1 s =  ar. ss) u n ter
s c h ie d s lo s  zu sam m en g efa lle n . Das Wach! hat s, das Sariqoli (und Sang- 
litschl?) x, das Schighnl /. D a g e g e n  h a b en  M un gl und Y id g h a h  xs 
b ew ah rt.

sq. xäb »Nacht«, sch. sab; —  m. xsawa, yd. xsowoh —  ai. ksäp-, 
ap. xsapa-vä, aw. xsap-, xsapan-, np. sab. S. § 75, 9. 

sq. xewd »Milch«, sch. süwd, (sgl. xat-abt) =  aw. xsvipta-. 
w. sab »sechs«; sq. xcl xel, sch. xaus, sg. xoar; —  (m. axsi, yd. üxsoh *) 

=  ai. sas; aw. xsvas, np. sas. 
scp xoin »blau«, sch. sin, yd. äxsin —  aw. axsaena-, np. axsin, afgh. sin. 
m. xsir  »Milch« =  ai. ksirä-, aw. xsira-, np. sfr.
sq. yürx  »Bär«, sch. yürs, yd. yers, ar. *rssa-, ai. rksa-, aw. arasa-, np. xirs.

1 D as V erhältn is dieser F orm en  zum  G rundw ort ist m ir n ich t klar.

§ 32. D ie  L a u tg ru p p e n  st und sm. 1) Die L a u tg ru p p e  //erscheint 
in S a r iq o li  als xt, im S c h ig h n l als st; im S a n g llts c h l  ist/geschwunden: 

sq. voxt »acht«, sch. vast; sg. hat =  aw. asta, np. hast, afgh. at. 
sq. ingaxt »Finger«, sch. angast1; sg. ingit =  np. angust.

Ebenso in Sq.-Sch. in Präteritalstämmen von Verben auf z : sq. ra-vüxt- zu 
ra-väzam »fliege«, Wz. vaz-; vgl. aw. vastar- »Zugtier«. —  Bezüglich der 
übrigen Mundarten sind die Angaben zu schwankend, als dass sich eine Regel 
aufstellen liesse. So hat das W a ch ! zwar (wie sg.) hat »acht«, aber möst 
»Faust« neben mic »Handvoll« =  aw. musti-, np. must (sq. mut), und pöst 
»geröstetes Korn« gegen sq. paxt, sch. pist ==■ aw. pistra-, np. pist »Mehl«. 
Erweichung hat stattgefunden in w. dözd »festgehalten« == aw. dsrosta-. Schwierig 
ist wieder m. askä, yd. ascor für »acht«.

2) In der L a u tg ru p p e  sm pflegt —  vielleicht mit einziger Ausnahme 
des Wach! —  der Zischlaut /  zu schwinden.

w. cözm »Auge«; —  sq. cem, sch. cem*, sg. sam, m. cam, yd. cum =  aw.
casman-, np. casm. 

yd. pum »Wolle« =  np. pasm.
1 Iv a n o v  hat angift, S a l e m a n n  ang'dt.

§ 33. D ie  L a u tg ru p p e n  sh (sh), st, sp, sy, sr. 1) sh (sh), st, sp sind 
in den Pämir-Dialekten gut bewahrt:

a) w. pösk »Mist (von Schafen u. s. w.)«, sch. pasc* =  np. push, afgh. paca. 
w. vesk »trocken« =  aw. huska-, ap. huska-, np. xusk, afgh. vucx.

b) sq. staur »Zugtier, Yak, Ochse«, sch. stör =  aw. staora-, np. sutör, ustör. 
sq. yostam »ich bin«, sch. yastam zu ai. dsti, aw. asti, ap. astiy.
sq. wüst-, sch. wüst-, Prät.-St. zu Wz. band- »binden«, np. hast. 
m. asti »Knochen«, sg. astak, yd. yestoh =  aw. ast-, mp. np. ast.

c) sq. speid »weiss«, yd. spl, m. supi (so st. süpi? )  =  aw. spaeta-. 
m. yasp »Pferd«, yd. yasp, (w. yasj =  aw. aspa, np. asp.
2) Die Lautgruppe sy erscheint anlautend als s, die Gruppe sr wurde im 

Wach! zu /  =  sq. a, sch. s.
a) w. sü »schwarz«, sg. söi —  aw. syäva-, np. siyäh.
b) w. sunj »Hüfte«, sq. xaun =  aw. sraoni-, np. surün.

sq. xanam »höre«, xiidam »hörte«, sch. sinam*, sudam* zu aw. Wz. sru-, 
surunaoiti, sruta-, np. sunüdan, bal. sunag2. 

w. yask »Thräne«, sq. yuxk, sch. yüsk* =  aw. asru-, np. ask, afgh. ösah 
1 A b e r w. vuc  »oberhalb«, offenbar zu aw. uskat geh örig, yd. s-puc-in  »hinter, 

nach« zu aw. paskdt. •—  2 A b e r w. ksüi-am  »ich höre«, prt. ksönam. W ie  zu er
k lären ? — 3 B eiläufig  sei h ier auf w. vush, sq. visk »Kalb« verw iesen , w o } für 
urspr. Is, urir. at steht (skr. vatsa-, mp. va 'cak, np. baca, bal. gvask).

306 VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n . I. D ie  P ä m i r - D i a l e k t e .
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II. L a u t l e h r e . 3 0 7

G . H A U C H L A U T .

§ 34. 1) Der H a u ch la u t h ist in den Pämir-Sprachen nicht häufig.
Er kommt, von einigen schwer zu erklärenden Wörtern abgesehen, namentlich 
in Lehnwörtern vor, wie w. sq. hazär »tausend«, sq. tiigäh ceigao »Acht geben« 
=  np. nigäh kardan u. a. m. A n la u te n d e s Z  v o r  V o c a le n  ist g e sch w u n d e n  
und dann häufig prothetisches y, v angetreten:

w. sq. sch. an- am- in- im- =  aw. ham u. s. w., ap. ham-.
sq. üwd »sieben«, sch. vüwd, m. yd. awdoh, yn. aft =  np. ha ftx.
yd. usk, w. vesk »trocken« =  aw. huska-, np. xusk.
2) Die a n la u te n d e  G ru p p e  hv (aw. hv- xv-, ap. huv-, np. xv-) wird 

in den PD. zu x x.
sq. xer »Sonne«, sch. xer* =  aw. hvar-, np. xvar-seb.
w. x i l  »Schweiss«, sq. xaio =  ai. svida-, aw. x"’aeoa-.
sq. xoram »ich esse«, prt. xügam, sch. xaram*, xüdam*, m. xar-, yd. 

xürah —  aw. Wz. xvar-, np. x vardan, bal. varag, afgh. xöral.
Im S a n g llts c h l wäre, wenn wir auf das eine Wort xvar »essen, trinken« 
Gewicht legen dürfen, der Anlaut noch am vollständigsten erhalten. Auch yd. 
xür- erklärt sich wohl aus xvar- durch »Samprasärana«.

1 A u ffä llig  ist w. hüb »sieben« und hat »acht«, sg. hoft, hat. D as h ist h ier 
w oh l den  np. W örtern  entnom men.

H . A L L G E M E IN E S .

§ 35. x) A u s fa ll vo n  C o n so n an ten . a) Im A n la u t schw indet/in 
der Präpos. fra-  nach § 25, 2 und antevocalisches h nach § 34, 1. —  b) Im 
In la u te  schwindet ein intervocalisches t im Y id g h a h  und M u n gl nach 20, 1. 
Ebenso zeigt das Yd. häufigen Ausfall von anteconsonantischem n, § 28, 1 
mit Anm. 1. Auch r  hat die Neigung zu schwinden, vor Zischlauten im 
Wachl und vor t im S a r iq o ll-S c h ig h n i, § 13 und 28, 2. —  Das W a ch ! 
erleichtert schwierige Lautverbindungen durch Vereinfachung: kösk »bepflanzt, 
angebaut« zu Präs. küram steht für *köstk; ebenso taxk »gegangen« (aw. Wz.
tac-) für *taxtk, vask »gefallen« (aw. Wz. vaz-) für *vastk. —  Das gleiche gilt
vom S ch ig h n l. Wir haben hier zahlreiche Participien, wie cerc* zu ceram 
»ich pflüge«, sine* zu sandam »lache«, vizinc* zu vizünam »weiss«, tepc* zu 
tebam »webe« u. s. w. für *certc, *smtc\ *vizintc, *teptc. —  c) Consonanten- 
abfall im A u sla u t zeigt wieder besonders das Y id g h a h : yü »Ohr« steht hier 
für *yüs, spl »weiss« für *splt. yär-oh »Mehl«, ker-oh »Messer« sind =  np. 
ärd, kard. Vgl. auch § 28, 1.

2) Z u satz  von  C o n so n an ten . Uber prothetisches y, v s. § 16, 17.
3) U m s te llu n g  vo n  C o n s o n a n te n  findet sich namentlich bei r. So 

steht sq. wirzam »röste, brate« gegen mp. bristan, bal. brijag-, sg. wurd 
»Bruder« ist umgestellt aus *wrud-, yd. trnsna »durstig« aus *tursna. Eine 
Metathese liegt auch vor in w. pazdanam »ich erkenne« aus *pad-z0 und w. 

yäzam »gebäre« aus *zäya?n. Über r f  aus f r  s. § 25, 2 b.
4) Der S a tzsa n d h i, über den hier schliesslich ein paar Worte beigefügt 

seien, scheint auf die lautliche Umgestaltung der Wörter in den Pämir-Sprachen 
starken Einfluss zu haben. Nach den Angaben S a l e m a n n ’s tritt er in zusammen
hängender Rede sehr bemerkbar hervor. So pflegt z. B. der Ausgang des 
Cas. obl. Plur. -aw dem folgenden Anlaut sich zu assimiliren, so dass seine 
genaue Aussprache schwer festgestellt werden kann. Ein anderes Beispiel 
finde ich in I v a n o v ’s Schighnl-Glossar. Hier steht für »Sohn« das übliche
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Wort puc; aber S a l e m a n n  bemerkt am Rande: »Der Vater ruft das Söhnchen: 
a buc, das Töchterchen: a. bic\ er stellt seine Kinder vor: yu mu bucik yest, 
ya,7n Tnu bicik, dies ist mein Söhnchen, dies mein Töchterchen«. Hier ist 
unter dem Einfluss des Satzsandhi das anl. /  zu b erweicht.

III. ZUR WORTBILDUNG UND COMPOSITION.

A. WORTBILDUNG.

§ 36. Die wichtigsten lebenden Suffixe in den P ä m ir-S p ra c h e n  sind 
die folgenden: 1) an S u b s ta n tiv e n  a) -i bildet A b s tr a c ta  aus Substan
tiven und Adjectiven: sch. öarg-i* »Länge, Langsamkeit« (np. deri) zu aw. 
darr/a--, sq. indij-i, w. a7idag-i »Sklaverei« zu indij, a7idag »Sklave«, w. tabib-i 
»ärztliche Kunst, Beruf eines Arztes« vom Lw. tabib-, sq. jü l-i  »Mangel« von 

jü l  »klein«, w. oir-i »Ferne« von hir »fern, weit«, w. sür-i »Kälte« von sür 
»kalt«. Es entspricht dies Suffix dem np., bal. -F1. —  b) sq. -ä7is, w. -wij 
bildet wie unser -in F em in in a  aus Masculinen: sq. indij-äns, w. indig-imj 
»Sklavin« zu indij, a.7idag »Sklave«. —  c) Ursprünglich zur Bildung von 
D e m in u tiv e n  dient Suff, -k -g; doch wird die Bedeutung selten mehr ge
fühlt: sq. yux-k, sch. yüs-k* »Thräne« zu aw. asru-, wie np. ask; sq. vis-k 
»Kalb« =  bal. gvask, np. bcica) w. ynp-k »Wasser«, m. yao-ya (mit Erwei
chung aus *yawya), yd. yow-y, sch. var-g »Lamm« —  bal. gvark, wie w. 
vur-k »Lamm« zu var »Widder«. Das Suffix ist identisch mit ai. -ka-, aw. 
-ka-, bal. -k2. Deminutiv ist noch -ik in sch. pucik* »Söhnchen« und picik* 
»Töchterchen«. Vgl. § 35, 4.

2) Suffixe zur Bildung von A d je c tiv e n  sind a) -i, entsprechend unserem 
-ig, -lick, -iscJr, yd. sürat-i »schön« von Lw. sürat, fikir-i »ängstlich« von 
Lw . fikir-, w. yuo-i »diebisch« von yüo »Diebstahl«; sq. näm-i, w. nung-i »be
rühmt« von 7iä77i, 7i2i77g »Name«; sq. xär-i »städtisch«, dann substantivisch,. 
»Bewohner von Yärkand« von Lw. xär »Stadt« == np. sa/ir. Im Wachl 

yärkand-i. Ebenso in Compositis wie sq. i-ce77i-i »einäugig« (JASB. 45, 
S. 178, II, 1) und sch. yak-vajab-i »eine Spanne lang, Däumling« (JASB. 46, 
S. 107, 31). Das Suffix entspricht dem ai. -ika-, np. -i, bal. -z3. —  b) -m 
( =  ap. -ai7ia-, aw. -aena-, np. -z>z)4 dient urspr. dazu, Stoffadjective zu bilden, 
wie noch sq. 7ia7nabj-in »salzig« von 7ia7nabj »Salz«, sch. vÜ7ii7i* »wollen« 
von vÜ7i »Wolle«. Meist tritt diese Bestimmung jedoch nicht mehr hervor, 
und das Suffix hat ungefähr die gleiche Bedeutung wie das vorige. Vgl. w. 
cözm-in, sq. cer7i-i7i »gute Augen besitzend, scharfsichtig« von cöz77i, can »Auge«; 
w. nayd-tn »nächtig«, dann »früh, frühzeitig« von 7iayd »Nacht«; sq. za77iän-i7i 
»schneeig, schneereich« von za7näm, und sq. viix-in »grasreich« von vux »Gras«, 
mit substantivischer Bed. »Weide«. Substantivisch ist auch sq. wurj-in 
»Reiter« von wur] »Pferd«. —  c) W. -ung, sq. -enj bildet A d je c t iv e , welche 
»irgendwo befindlich, irgendwoher stammend« und dergl. bedeuten: w. wic-ung, 
sq. wac-enj »draussen befindlich« von wie, wac »ausserhalb«; sq. pröd-e7i j  
»alt, aus früherer Zeit stammend« von prdd »früher« (w. 772is-2i7ig)-, w. vial-ung 
»in der Mitte befindlich« könnte nach § 27, 3 direkt zu skr. TnädhyaTna- ge
stellt werden. Ich ziehe jedoch mit Rücksicht auf die obigen Beispiele vor, 
es für eine jüngere Bildung aus *7nal =  aw. 77iaioya- zu halten. Die Suffixe 
-ung, -enj werden häufig verwendet und dienen u. a. auch zum Ausdruck von 
Verhältnissen, wo wir den Genetiv setzen, indem sie das abhängige Subst. in 
ein attributives Adj. verwandeln. Vgl. z. B. sq. az mi qab7'istä7i-e7ij 7/iuroä 
»(ich schäme mich) vor den Toten dieses Kirchhofes« und ca7idi7i 7na%-07i j  

p07id »eine Wegstrecke von einigen Tagereisen« (JASB. 45, S. 176, 3. S. 1 7 7 .1. 8).
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Es erinnert dies an den ganz analogen Gebrauch des Suff, -i im Balütschi5. 
Eine weitere Verwendung des Suffixes s. § 38, 3. —  d) Im Anschluss an 
-ung, -enj ist das Suff. w. sq. -an, sch. -ind -and in der Bedeutung »zuge
hörig« zu nennen. Man sagt z. B. sq. i  curik-an haroi pöc wüd »ein Mann 
hatte (wtl. einem Manne zugehörig waren) drei Söhne« (JASB. 45, S. 178, II, 1); 
sch. pädsäh-and razin sut »der König bekam eineTochter« (JASB. 46, S. 105, 2), 
ja sogar w. züi-an i carx tei »ich besitze ein Spinnrad« (JASB. 45, S. 173, 37).
—  e) W. sq. -ao bildet O rd in a lz a h le n  aus Grundzahlen: w., sq. iv-ao »der 
erste«; w. büi-ao, sq. 'öan-ao »der zweite« u. s. w. Nach T o m a s c h e k , S. 822 
soll das Suffix auf -ava- (aus -ama-) oder auf -aka-, -aya- zurückgehen. Mir 
scheint die letztere Auffassung wahrscheinlicher.

3) Sehr häufig ist im Yidghah das » b ed eu tu n gslose«  S u ffix  -oh, so
wohl an S u b s ta n tiv e n  wie an A d je c tiv e n . Ich glaube, dass dasselbe im 
Ursprünge wie im Gebrauche identisch ist mit dem ap., aw. -aka-, np. -a, bal. 
-agb. Es steht dann vielleicht auch im Zusammenhang mit der unter 2 e be
sprochenen Ableitungssilbe w., sq. -ao. Beispiele sind a) von S u b s ta n tiv e n  
yd. yix-oh »Schwester« =  sq. yax; yarz-oh »Bart« =  m. yarza-, luyd-oh 
»Mädchen« =  w. oayd »Tochter«; yär-oh »Mehl« =  np. ärd-, b) von A d 
je c t iv e n :  lür-oh »weit, fern« =  w. dir-, trisp-oh »sauer« =  np. turus, bal. 
trusp. Nahe verwandt, nämlich auf eine Grdf. -ka- zurückgehend, ist m. E. 
das gleichfalls bedeutungslose Suffix w. -k, sq. -J, wie w. ranj-k »schnell« 
=  sq. rinj zu aw. rsnfya-, sq. iv-j »allein« zum Numerale iv »ein«. Dieses 
Suffix findet sich auch am Ausgange des präteritalen Particips. Vgl. § 38, 1.

1 V gl. Grdr. I. 2, S. 236; § 4, 2. —  2 E b en d a  § 4, 4. —  3 E b en d a  S. 237;
§ 5, I. —  4 E b en d a  § 5, 2. —  5 E b en d a  S. 239, § 9 a. E . —  6 G rdr. S. 2 37 ; § 5, 2.
H ü b s c h m a n n , Z D M G . 4 1, S. 327 fr.; G e i g e r , L B . g 24.

§ 37. In fin itiv e . Zur Bildung der Infinitive, welche wie Substantiva 
(vgl. § 45) flectirt werden können, dienen die folgenden Suffixe:

1) Im S a r iq o li  und S c h ig h n l -tao, -dao, von S a le m a n n  -täu, -däu 
geschrieben. Ich ändere darnach S h a w ’s Angaben. Vgl. sq. du-väs-täu 
»hineinführen« zu aw. Wz. vao-; sq. sch. vlf-täu »weben«, zu aw. Wz. vaf- vaw-\ 
sq. pad-zän-däu »erkennen« zu aw. Wz. zan-; sq., sch. lüw-däu* »sagen, 
sprechen« u. a. m. Das Suffix wird in der Regel auf altes -tavai zurück
geführt1. Der Infinitiv entspräche also dem Typus ai. gdfitave. Dagegen
scheinen einige Momente zu sprechen. Die Formen auf -tao, -dao sollen nach 
S h a w  nur als Nominative und Accusative verwendet werden2; für den Dativ
—  und das wäre ja doch gerade der Typus gdntave —  kommen die Formen 
sq. duväst-ir, vlft-ir, padzänd-ir) sch. lewd-ir (oder lewdao-ir) —  so S h a w  —  
in Gebrauch. Die Infinitive wie gdntave werden —  dies ist das gewichtigere 
Bedenken —  von der starken Wz. abgeleitet; in denen auf -täu, -däu aber 
zeigt das Verbum im allgemeinen die gleiche Gestalt wie im Part, des Prät. 
Bei den r-Wurzeln z. B. tritt im Inf. des Sar. der nämliche Guttural, im Sch. 
s, z hervor, wie im Präteritalstamm. Merkwürdig ist allerdings, dass zu
weilen eine Verschiedenheit in der Vocalisation der Wurzelsilbe hervortritt. 
Man vergleiche die folgenden Infinitive und Präsentia:

Inf. sq. weig-äu »bringen« Prät. waug-am —  sch. wld-äu, wüd-am.
Inf. sq. ceig-äu »machen« Prät. caug-am —  sch. cid-ao, cüd-a?n.
Inf. sq. marg-äu »sterben« Prät. maug-a?n —  sch. mid-äu, müd-am.

Auch sq. du-västäu »hineinführen« aber duvustam; vlftao »weben« aber viftam-, 
in-tristäu »scheuen (vom Pferd)« aber in-trostam (np. tarsldan); sch. cistäu"" 
»Obacht geben« Lw., aber custam* zu aw. Wz. cas- u. s. w. Wie man nun 
auch diese Vocaldifferenz erklären mag, so viel scheint mir doch fest zu stehen,
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dass die besprochenen Infinitive weiter nichts sind, als das durch ein Nominal
suffix fortgebildete alte Particip Prät. auf -ta-.

2) Das W a ch l hat zwei verschiedene Infinitivsuffixe: a) auf -ak (-£•), 
gebildet aus dem Präs.-St., z. B. wand-ak »binden«, kand-ak »lachen«, nas-ak 
»zu Grunde gehen, verschwinden« zu den Präsentien wandam, kandam, nasam. 
Dass dieses Suffix mit dem der balütschischen Infinitive auf -ag, wie bandag, 
kandag identisch ist3, steht ausser Zweifel. Es sind aber auch die Infinitive 
auf -ah im Y id g h a h  hieher zu stellen, wie äwr-ah zu Wz. bar--\-ä, ker-ah 
»machen, thun«, mür-ah »sterben«, während die auf -tah, -dah, welche in 
der Mehrzahl sind/den Sar. Sch.-Infinitiven auf -täu, -däu entsprechen dürften. 
Vgl. yd. pis-tah mit sq. pörs-täu, sch. pes-täu*-, sü-ah (Schwund des Dentals 
nach § 20, i)  »werden« —  sq. sch. se-täzi, np. sudan\ nias-tah »sitzen« =  sq. 
nalis-täu. — b) Häufiger noch ist im W a c h l das Infinitiv-Suffix -an (-n,-in): 
pöc-an »kochen« zu Präs. pöcam; kürn »den Acker bebauen« zu kür am; np. 
kdram; mara-in »sterben« zu mariam, np. mir am; pa-mec-an »sich ankleiden« 
zu pamecam u. a. m. Das Suffix gehört zu ai. -ana-, ap., aw. -ana-, wie z. B. 
in ai. bändhana- »das Binden«4.

1 T o m a sc h e k , P D . S. 848; B a r t h o l o m a e , G rdr. I. 1, S. 147, w o die E rk läru n g 
aber als n ich t g esich ert b eze ich n et w ird. —  2 F re ilich  w ollen  dazu W end u n gen , 
d ie in den  T e x te n  Vorkom m en, n ich t stim m en, w ie  z. B. cidao sut »er g in g  daran 
zu m achen, b egan n  zu m achen« (JASB. 46» S. 105, 5)- D e r Infinitiv hat h ier doch 
d ativ isch e B edeutun g. —  3 L B . § 24, ia . —  4 T o m a s c h e k , P D . S. 844.

§ 38. P a rtic ip ie n . x) Zur Bildung des p r ä te r ita le n  P a r t ic ip s  
dient im W a ch l und S a r iq o lf-S c h ig h n l die Endung -ta-, vermehrt durch 
das § 36, 3 a. E. besprochene bedeutungslose Suffix. Genau entsprechend dem 
Verhältnisse von np. kard zu karda dient das Derivat der kürzeren Form auf 
-ta- als Stamm des Präteritums, das der erweiterten auf -taka- als präteritales 
Particip. Der Ausgang des letzteren hat sich als -tk im W a ch l gut erhalten, 
im S a r iq o li-S c h ig h n l darf wohl -tj, nach tönenden Lauten -dj -bj als ur
sprüngliche Form gelten. S a le m a n n  schreibt jedoch für das Schighnl -c, 
bezw. -j, und -bj hinter Vocalen.

Von den Participien dürfen viele als historische Formen gelten, abgeleitet 
von der alten Participialform auf -ta- +  -ka-. Dies gilt z. B. von

w. taxk, sq. tiiidj, sch. tüij* »gegangen1« =  taxta- + -ka-, Wz. tac.
w. z/ask »gefallen«, sq. ra-vüxtj*, sch. re-vusc »geflogen« zu Wz. vaz-.
w. ra-metk, sq. ra-mobj, sch. re-mäbj* »befohlen« =  framäta- +  -ka-.
sq. wüst], sch. wusc* »gebunden« =  basta- + -ka-, Wz. band-.
sq. ra-custj, sch. re-cüsc* »geflohen« zu Wz. cud-, np. cnst »flink«.
sq. xuwdj, sch. säwj* »geschlafen« '=  np. xufta.
sq. bädf, sch. babj* »gegeben« =  däta-P -ka-, np. däda.
sq. sebj, sch. subj* »gegangen, geworden«2 =  snta- +  -ka-, np. suda.

Für Wurzeln auf r  sind die in § 28, 2 aufgeführten Formen hier beizu
ziehen, wie

w. mörtk, sq. maugj, sch. müzj* »gestorben« =  *m rta- + -ka-, Wz. mar-. 
Daneben treten aber zahlreiche Neubildungen auf. So bildet namentlich 

das W a c h l viele Participien nach dem Typus rametk (s. o.) neu aus dem 
Präsensstamm. So wandetk »gebunden« zu wandam, ra-vazetk »geflogen« 
zu ravazam, va-seretk »abgekühlt« zu va-seram, pazdanetk »erkannt« zu paz- 
danam. Dass hier Bildungen nach dem Typus ai. patitd- vorliegen, halte ich 
gleichfalls nicht für unmöglich, da dieser Typus auch im Afghanischen ver
treten ist3.

2) Das W a c h l bildet, neben dem Präteritum auf -ta-, von einer Anzahl 
von Verben ein solches auf -na-. Das Particip zu demselben hat, analog dem

3 1 0  V I I I .  K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n . I. D ie  P a m i r - D i a l e k t e .
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eben besprochenen Particip, den Ausgang -ng, z. B. ra-sang »abgehauen«, 
von Verb, rasüön, Prät. rasanam, direkt zu ai. chinnä- gehörig. Ebenso röng 
»geflohen« zu röbn, Prät. rönam, vu-sang »losgebunden« zu vu-süin, Prät. 
vu-sanam.

3) Aus den so gebildeten präteritalen Participien kann durch Anfügung 
von w. -ung, -üng, -eng, sq.-enj, sch. -inj ein neues P a r tic ip  abgeleitet werden, 
welches die Stelle eines Relativsatzes vertritt. Der Bedeutung nach kann 
dieses Part, bei transitiven Verben sowohl activisch als passivisch sein: w. 
cilgetk-ung (von cilgak »wünschen«) »welcher gewünscht hat« oder »was ge
wünscht worden ist«, sq. seö/-enj, sch. suoj-inj »welcher gegangen ist«; sq. 
lewdj-e?i], sch. lowdj-inj »welcher gesprochen hat«. Vgl. das Beispiel bei To. 
S. 849: w. cini sköt-nng xalg »der Mensch, der das Trinkgefäss zerbrochen 
hat«. Ohne Zweifel ist das Suffix mit dem § 36, 2c besprochenen identisch.

1 tüid) und iü i]  geh en  au f */aydJ zurück. V g l. § 12 b. SalEiMANN ist also 
w oh l consequent, w enn er das Suff., w eil ursprünglich  n icht hinter einem  V o ca l 
stehend, nach seiner W eise  m it -),  nicht m it -bj sch re ib t; w. taxk  steht für *taxtk  
nach  § 35, 1 b. E benso das folg. vask für vastk, kösk »bepflanzt« für *köstk aus 
krstaka-. —  2 D azu  w. p-'setk »zurückgekehrt«. —  3 G rdr. I. 2, S. 2 12 ; § X I, C.

B. COMPOSITION.

§ 39. Nominalcomposition. Bei der ausserordentlich einfachen Ausdrucks
weise in den Pämir-Dialekten spielen, soweit ich sehen kann, Nominalcom- 
posita hier keine hervorragende Rolle: a) für die D v a n d v a  weiss ich kein 
Beispiel anzuführen. —  b) Ein Überrest der T a tp u ru s h a  liegt vor in der Art 
und Weise, wie das genetivische Attribut ausgedrückt zu werden pflegt. Man 
stellt nämlich dieses an die erste Stelle, das regierende Wort an die zweite. W. sq. 
daryä safar =  np. safar-i daryä entspricht also von Haus aus unserem 
»Seereise«. Ebenso sagt man w. da i bäi darväza »zu eines reichen Mannes 
Thüre«, sq. bäi pa darväza (JASB. 45, S. 170, 2 und 176, 2); sq. candin ??iah 
fiond »eine Wegstrecke von einigen Tagen« (ebenda 177, I, 3); sch. vi sac 
zimb »dieses Flusses Ufer« (JASB. 46, S. 111, 60). —  Weitere Beispiele von 
Tatp. sind sq. ourr-xurjin und lä ’l-sandiq »Sack mit Perlen, Kiste mit Ru
binen« ( =  sch. la’l  sandüq, darr xirjin) und sq. maoän-seoj »der mittlere«, wtl. 
in der Mitte befindlich (JASB. 45, S. 179, III. 1 0 ) ,  vollständig dem ai. madhya- 
gata- entsprechend. —  c) Beispiele von B ahuvrThi sind sq. i-cemi »einäugig«, 
sch. i-vajabi oder yak-vajabi »eine Spanne hoch«. Vgl. § 36, 2a.

§ 40. Verba/eomposi/ion1. Zur Zusammensetzung mit Verben dienen 
hauptsächlich folgende P rä p o s it io n e n :

1) ä- =  ai. ä, aw. ap. np. ä in yd. äwrah »bringen« zu ä-bharati, aw. 
ä-baraiti.

2) an-, in-, im-, än- =  ai. säm, ap. ham-, aw. kam-, np. an- u. s. w. 
in sq. in-ciwdäu »nähen«, im-boxtäu »verschlucken; sch. än-didäu* »auf
stehen« u. a. m.

3) ni-, jia-, ne-, nü- == ai., aw., np. ni-, ap. ni-, niy- in sq. nalistäu »sich 
niedersetzen« =  yd. ni-astah, w. Prs. na-zda?n —  np. nisastan, ir. Wz. had- + ni-‘, 
w. na-sün, Prs. na-sTam »darnieder liegen« =  aw. Wz. si- +  ni-\ sch. ne-qistäu 
»zuhören« =  bal. nigösay, np. niyösidan.

4) nez-; nax-, na/-; nas-, naz-, =  ai. nis-, aw. nis-: w. nez-'/ern, Prs. nez- 
yaram »verschlingen«; sq. nax-tiam, sch. nas-tiyum* »ich gehe heraus, komme«; 
nal- in sq. nal-xaitam »verliere den Weg«, nal-xavändäu »irre leiten«, 
vermutlich zu Wz. kap- (vgl. § 19); sch. cnnd vaxt naz-fid* »etliche Zeit 
verging«.
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5) pat-, pad’-, p id p b o -, püt- =  ai. präti, aw. paiti, ap. patiy, np. pa-, 
pao- u .s.w . in sq. pat-sigäu, Prs. pat-soram »kalt werden« zu aw. sarsta-, np. 
sard; w. püd-rüzn, Prs. püt-rüzam »sich gegen etwas lehnen« =  sq. pad-razdäu, 
pad-räzam, sch. pid-rezdäu, pid-rezam* zu aw. Wz. raz-, np. vgl. afräzam; 
sq. pad-zändäu, w. (mit Umstellung) pazdan- »erkennen« zu aw. paiti-za?iät, 
afgh. pezandal.

6) p-, po-, w-, wa-, wi-, ba-, be-, begreift Derivate verschiedener Präpo
sitionen wie a) ai. üpa, aw. upa, np. ba-; b) ai. dpa, aw. ap. apa-, mp. ba-; c) ai. 
abhi, ap. abiy, np. aiwi, mp. af-, aw-, np. af-, av-. Es ist nicht immer mög
lich, die Herkunft der Präpos. sicher zu bestimmen. Beispiele sind w. p-sein, 
Prs. p-sevam »zurückkehren« zu np. sudan; yd. po-xuftah »müde sein« zu np. 
xuftan; —  sq. wa-raxtäu »brechen«, tr., sch. zairistäu* zu bal. prusag, prösag 
(EB. No. 305); sq. ba-vidäu »bedecken« zu ai. Wz. vi-, vdyati; sq. bi-zeidäu, 
»berühren« u. a. m.2 Vgl. auch sq. zvibän, yd. awlän »Zügel« =  aw. 
aiwidäna-.

7) war- =  ai. upäri, ap. upariy, aw. upairi, mp. apar awar, np. abar 
avar, bar-, var-\ sch. zvar-däoäu, Compos. zu Wz. dä- »geben« (JASB. 46, 
S. 107, 20). Gehört hieher auch w. ver-xaran »überfliessen, austreten“ ?

8) par- wohl =  ai. pari, ap. pariy, aw. pairi, mp. np .par-: w. par-vufn, 
sq. par-viftäu, »knüpfen, flechten« zu ir. Wz. vaf-, np. bäftan. Lautlich könnte 
par- auch —  ai. pdrä, aw. para, ap. para- sein, so wohl in sch. pär-jiwoäu* 
»nehmen, wegnehmen«.

9) z-, zi-, zi- —  aw. uz- us-, ap. us-, np. zi- u. s. w.: sq. z-västäu, Prs. 
z-vabam »herausbringen« zu aw. Wz. vao-y uz-; w. z-vain, Prs. z-vayam »auf- 
winden, aufwickeln«. Vgl. sch. z-veö »hole hervor! nimm heraus!« (JASB. 46, 
S. 107, 24), Prt. z-väst (ebenda S. 105, 9). W. zi-röwn »hangen, herab
hangen«.

10) ra- re- =  ai. prä, ap. aw. fra-, np. far- fir- für-  (vgl. § 25, 2 a).
W. ra-vezn, sq. ra-vixtäu, sch. re-vistäu* »fliegen« zu aw. Wz. vaz- +fra-;
sq. t ra-cistäu, sch. re-cistäu* »fliehen« zu ai. Wz. cud-, codati, np. vgl. cust 
»flink«; w. ra-mein, Prs. ra-miam, sq. ra-mädäu, sch. re-medäu* »befehlen« 
zu ap., aw. Wz. mä- + fra-, np. farmüdan. Aber vgl. yd. permiscah »ver
gessen« und peristah »verkaufen« § 25, Anm. 3. Eine alte Umstellung von

fra-  scheint vorzuliegen in sq. far-ebdao, sch. fir-iptäu* »erreichen, wohin ge
langen«, wenn das Verbum wirklich zu aw. Wz. ap--\-fra- gehört.

11) vi-, va-, vü-, vo-, vu- (von Shaw genau von wa- unterschieden)
a) === ai. vi-, aw. vi-, ap. vi- viy-, mp. vi-, np. gu- und b) =  ai. dva, ap. ava-, 
aw. ava, mp. ö-, np. ö-, u-. Ersteres sicher in sch. vi-zintäu »wissen« zu aw. Wz. 
zan--\-vi-. Zweifelhafter ist die Zugehörigkeit der Präp. in w. vafilrn, sq. 
va-bordäu »wegnehmen«, sch. vi-bertäu »zurückhalten, warnen« und w. va-refsu, 
sq. va-rewdäu »gehindert werden, sich aufhalten« ('Po. S. 865).

12) d-, du-, vermutlich zu ap. atiy-, aw. aiti-, np. d- gehörig. Es findet 
sich in sq. du-västäu, Prs. du-vabam »einpferchen, hineinführen«; sq. d-cibäu, 
Prs. d-ibam, sch. Prs. d-ebam, Prt. d-eidam »hineingehen«3.

1 Zum  G an zen  v g l. T o m a sc h e k , P D . S. 837 f f . ; I Io r n , G rdr. I. 2, S. 157 ff- —  
2 Z w eife lh aft ist m ir, ob h ieher oder zu 5) die Präp. pa- geh ört in w. pa-mecan, 
sq. pa-niejändäu »ankleiden« zu aw. W z. m uc-. —  .1 K au m  als Präp. ( =  aw. us-, 
np. si-  us-) ist w . s-, sq. x-, sch. s- zu fassen  in w. skürau, sq. xkeigau »suchen« =  np. 
sikardan , und in w. sköndam  »ich breche«, sq. xceigavi, sch. ’scandam  »ich haue 
ab«. H ier sind skar- und skand- scand- schon als W u rzeln  anzusetzen. H übschm ann, 
Pers. Stud. S. 80.
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IV. FLEXIO N SLEH RE.
A. SUBSTANTIVA UND ADJECTIVA.

§ 41. Von ausserordentlicher Wichtigkeit für die Charakterisirung der 
Pämir-Dialekte ist die von S a l e m a n n  für das S ch ig h n i gemachte interessante 
Beobachtung, dass hier noch M ascu lin u m  und F em in in u m  unterschieden 
werden1. Es ist dies wieder eine Erscheinung, welche die PD. enger mit dem 
Afghanischen als mit irgend einer anderen iranischen Dialektgruppe verbindet. 
Das Feminin wird namentlich gekennzeichnet durch eine Veränderung im 
Vocal der Wurzelsilbe. Da insbesondere aus dem //-Vocal ein i- oder a-Vocal 
wird, aus dem a-Vocal aber ein <?-Vocal, so ist wohl anzunehmen, dass hier 
eine Umlauterscheinung vorliegt, welche bewirkt wurde durch die alten Femi
ninendungen -1, -ä. Beispiele sind sch.puc »Sohn«:pic* »Tochter« (vgl. § 35, 4); 
////»Hahn«: das* »Henne«; nebäs* »Enkel«: ncbes* »Enkelin«; w ärj* »Hengst« : 
werj* »Stute«. Ebenso bei Adjectiven: sch. tusp* »sauer«: f. tasp*; süz* 
»süss«: f. stz*; sowie bei dem aus dem alten Particip auf -ba- hervorgegan
genen Präteritum und bei dem präteritalen Particip (vgl. § 38). Ich lasse hier 
eine Anzahl von Beispielen aus den (handschriftlichen) Schighnl-Paradigmen 
S a l e m a n n ’s  folgen:

m. re-vust »er flog«, f. re-vast »sie flog« —  Pprt. m. re-vusc f. re-visc 
zu re-vistäu*, Wz. vaz- + fra-. 

m. re-cust »er floh«, f. re-cäst »sie floh« —  Pprt. m. re-cusc, f. re-cisc 
(sic!) zu re-clstäu*, Wz. cud- + fra-, 

m. Srud »er brannte«, f. S>ad »sie brannte« —  Pprt. m. Sruoj, f. Sr/V (sic!)
zu %edäu* intr. »brennen«, Wz. tap-. 

m. sud »er ging«, f. sad »sie ging« •—  Pprt. m. suoj, f. sic zu setäu*, 
Wz. su-, np. sudan. 

m. wud »er wurde«, f. 1vad »sie wurde« —  Pprt. m. wulj, f. wie zu 
widäu*, Wz. bii-, np. büdan. 

m. tuid »er ging«, f. täid »sie ging« —  Pprt. m. tüij, f. t ij  zu tldäu*, 
Wz. tac-, np. täxtan. 

m. säwd »er schlief«, f. säwd »sie schlief« —  Pprt. m. säwj\ f. sew j 
(sic!) zu sewdäu*, np. xuftan. 

m. näz-jid »er ging hinüber, verging«, f. näz-jäd »sie ging hinüber . . .«
Pprt. m. jiäz-Jioj\ f. näz-jic zu näzjidäu*.

Wir beobachten hier im Prät. den Umlaut //: a, i: z/, im Pprt. den Umlaut 
z/: i, a: e. Es dürfte also wohl dem Fern, des ersteren der Typus *sutä, dem 
des letzteren *sutakl zu Grunde liegen. Der Vocal -ä, bezw. -i des Suffixes 
hat dann den Vocal der Wurzelsilbe beeinflusst.

Bei S h a w  finden wir keinerlei Angabe über diese merkwürdige Erschei
nung. Er hat nur beim Pron. der 3. Pers. (s. § 49 C) die Existenz der femi
ninen Formen beobachtet.

1 So in seinen N otizen  zu I v a n o v ’ s G lossar, w o b ei den einzelnen W örtern  m eist 
das G enus verm erkt ist, ferner in seiner m ir vorliegen d en  L iste  von  V erbalp aradigm en , 
sow ie en dlich  b rie flich e  M itteilung aus St. P etersbu rg vom  21. A p ril / 3. M ai 1898.

§ 42. Pluralbildung. 1. a) Die in der Schriftsprache (neben -hä) ge
bräuchliche und in den Dialekten weit verbreitete Endung des Plural -än hat 
sich im S c h ig h n i als -ln1 erhalten, z. B .p id  »Vater« Pl. pidin*. Es findet 
dabei vielfach ein Wechsel des Vocals in der Hauptsilbe statt, speciell von 
u i zu a, offenbar unter dem Einfluss des Vocals in der dem -ln zu Grunde 
liegenden Endung -änah oder -änänr, z. B. puc »Sohn«, Pl. paetn*; cid  »Haus«, 
Pl. cadln*. Im Schighni begegnen uns aber nach den Aufzeichnungen S a l e 
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m a n n ’s einzelne ausserordentlich altertümliche Formen, wie z.B ,w lräd »Bruder«, 
pl. w’rädär*, das doch unmittelbar auf ein brätärah zurückgeht. —  b)Beim Prät., 
das ja nominalen Ursprunges ist und beim Part. Prät. kommt im Schighni 
gelegentlich der Plural in der Veränderung des Wurzelvocals zum Ausdruck. 
Es zeigt sich hier der umlautende Einfluss des Vocals der Endsilbe -äh ganz 
in der gleichen Weise wie bei der Bildung des Feminins im Präteritum. Von 
den in § 41 aufgezählten Pprt. lauten der Reihe nach die Pluralformen re- 
vasc*, re-cäsc*, Saoj*, saöj*, wab)* täij*, säwj*; die Plurale des Prät. re- 
vast*, re-cäst*, %ad*, sad*, wad*, täid*, säwd. Wir sehen also, dass überall 
der Wurzelvocal in a verwandelt wurde. —  c) Bemerkt sei, dass in den Pämir- 
Dialekten vielfach der Singular der Nomina collectiv als Plural verwendet 
wird: sch. vuz et tu am wröd »ich und du sind Brüder«; sq. vird cem kaur süt 
»ihm wurden die Augen blind«. Schwer zu erklären ist die Pluralendung -i 
im Y id g h a h : kyc-i »Häuser«.

2. Im W a c h l wird der Plural durch Anfügung von -ist ausgedrückt. Ich 
zweifle nicht, dass dies das in Dialekten häufige, dem np. -is, mp. -isn nahe 
stehende Suffix -ist2 ist, das im vorliegenden Fall den Collectivbegriff auszu
drücken bestimmt war. Bildet man also von xün »Haus« den Plur. xün-ist, so 
bedeutet derselbe zunächst etwa »Gehäuse«3.

3. Endlich wird der Plural auch ausgedrückt durch Beifügung eines 
Collectivwortes mit der Bedeutung »Menge«. Das S a r iq o ll  verwendet dazu 
xel =  ar. np. xail, das in gleicher Weise gebraucht wird; z. B. ced »Haus«, 
Pl. ced-xel »Häuser«. Im S c h ig h n i haben wir gala »Schaar, Menge« =  np. 
ga/a, wie z. B. bac-gala »die Knaben«. Es entspricht dies völlig dem (je
brauche von nordbal. -gal, von kurdisch -gal, von -gelö in einem Käschän- 
Dialekt und von -gal -gal -yal im Schlräzl4.

1 So sch reib t S a l e m a n n .  D a g e g e n  hat S h a w  -en. Ü ber den U rsprung dieses 
Suff. s. G e i g e r ,  K Z . 33, 251 ff.; B a r t h o l o m a e ,  G rdr. I. 1, S. 102, 136; d agegen  
H o r n ,  Grdr. I. 2, S. 106 (mit F r .  M ü l l e r ,  Stzber. der W ien er A k . d. W . 66, S. 364), 
H ü b s c h m a n n ,  IF. 6, A n ze iger, S. 38. —  2 H o r n ,  Grdr. I. 2, S. 182. Ich  stim m e 
in d er A u ffassu n g der E n du n g -ist also durchaus n icht m it T o m a S C H E K , PD . S. 833 
überein. —  3 E in e  A n alo gie  dazu b ie te t  die P luralbildung der neutralen ^-Stämme 
im  Id g ., deren A u sg a n g  m an w o h l m it R ech t m it dem  -d des N om . Sg. fern, v er
g le ich t, so dass z. B. lat. tUga urspr. etw a »das G ejöche«  b edeu tete. B r u g m a n n ,  
G rdr. I I ,  S. 682, w o auch w eitere  L itteratu r sich  findet. —  4 D a m e s ,  T e x t  B ook  o f 
the B a lo ch i Langu. S. 85 u. d. W . gal-, J u s t i ,  kurd. Gram m . S. 123 — 124, Z u k o v s k i j ,  

M aterialien  zur Erforsch, der pers. D ia l. I, S. 213.

§ 43. Die B ild u n g  ein es C asu s o b liq u u s oder »Formativs« ist 
neben der Pluralform der einzige Rest der nominalen Flexion, welcher den 
Pämir-Sprachen erhalten geblieben ist. Aber auch hier tritt die Tendenz 
weiterer Vereinfachung zu Tage, indem vielfach der Nominativ die Funktion 
des Casus obliquus übernimmt. Im allgemeinen stehen die PD. hinsichtlich 
der Nominalflexion auf gleicher Stufe mit den übrigen iranischen und auch 
mit den modern-indischen Mundarten.

1. Casus obl. des Singular. Im Yidghah ist ein scheinbarer Cas. obl. auf 
-en erhalten, der in Verbindung mit den Präp. des Dativs na- und Ablativs 
ze- gebraucht wird. Im W a c h l kommt die entsprechende Form in Verbindung 
mit Präpositionen von ablativischer Bedeutung vor. Ich glaube, dass hier 
eine Entlehnung des Suff, -an der prakritischen Hindükusch-Dialekte 1 vorliegt. 
Es spricht dafür auch der Umstand, dass im W. das Suff, -an sogar noch dem 
Cas. obl. Pl. auf -aw angehängt wird. Im übrigen vertritt im W a ch l, wie 
durchweg im S a r iq o ll  und S c h ig h n i der Nominativ die Stelle des Cas. obl., 
verbindet sich also mit den verschiedenen Prae- und Postpositionen. Ein 
Rest des ursprünglichen Cas. obl. dürfte sich jedoch im Dativ erhalten haben;
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denn wenn dieser w. xünar, sq. cedar, sch. cidir cidar cider, cidird lautet, so 
ist hier wohl xüno-r, ccda-r, cidi-r, -da-r, -de-r -di-rd zu trennen und der erste 
Bestandteil ist der Cas. obl. auf-# -i -e, der zweite -r -rd die Postpos. — ap. 
rädiy, np. -rä. Die Endungen -a -i -e für den Cas. obl. sind in den Dialekten 
sehr weit verbreitet und finden sich, um nur eine Sprache herauszugreifen, 
ganz ebenso im Kurdischen2.

2. Casus obliquus des Plural, a) Der Cas. obl. Pl. endigt im W ach t, 
wie im S a r iq o li  auf -aw -ew -iw, im Y id g h a h  auf -ef. Hier liegt vermutlich 
der alte Instrumental oder Dativ auf aw. -bis, -byö, -wyö, -vyö zu Grunde3. 
Der Cas. obl. wird gebraucht ob) für sämtliche abhängigen Casus im W a ch ! 
und S a r iq o li ,  ß) in Verbindung mit den Dativ und Abi. ausdrückenden 
Präpositionen im Yidghah. Vgl. Sätze wie w. digar xalg-aw dam »anderer 
Leute Rücken« (JASB. 45, S. 170, 5); w. mir naukar-aw tamsm liic dixtei 
»sie wurde von den Dienern des Königs hinausgestossen« (ebenda S. 173, Z. 6); 
—  sq. pädxäh xü vazir-aw katti dar qazab seoj »der König war mit seinen 
Veziren in Streit geraten« (ebenda S. 178, I. 16); sq. pa ced-iw »in den 
Häusern« u. a. m. In den ablativischen Formen fügt, wie schon oben erwähnt 
wurde, das Wachl noch das Postfix -an an den Cas. obl. z. B. ca-xünaw-an 
»aus den Häusern«. —  b) Das S c h ig h n l hat eine eigene Form für den Cas. 
obl. eingebüsst; es verwendet dafür den Nominativ.

1 S h a w , JA SB . 45, S. 141 — 142. —  2 J u s t i , K u rd . Gram m . S. 125 fr. —  3 T o -
m a s c h e k , PD . S. 833.

§ 44. Ausdruck der Casusverhältnisse. 1. Der A c c u s a t iv  lautet ent
weder dem Nom. oder dem Cas. obl. gleich; auch wird er zuweilen mit dem 
Dativ übereinstimmend gebildet. Wie sich die Bildungsarten im einzelnen 
unter den verschiedenen Mundarten verteilen, zeigt das folgende »Schema der 
Declination«. Das W ach ! bildet einen Acc. Sg. mit angehängtem -a und das 
S a r iq o li  einen solchen mit Vorgesetztem a-. Beide Formen gehen auf den 
gleichen Ursprung zurück, nämlich auf die Verbindung des Nomens mit Präpos. 
Postpos. ä, also auf den Typus aw. ä nmänsm oder nmänsm ä.

2. Der G e n e tiv  wird im W a ch l, S a r iq o l i ,  S c h ig h n l meist durch 
Voranstellung des regierten Nomens vor das regierende ausgedrückt. Vgl. § 39b. 
Das gleiche hat wohl vom Y id g h a h  zu gelten, wenn hier B i d d u l p h  den 
Genetiv als formell mit dem Nom. übereinstimmend angibt. Uber eine andere 
Weise das Genetivverhältnis durch Bildung eines attributiven Adjectivs aus
zudrücken s. § 36, 2 c und d.

3. Der D a tiv  wird bezeichnet im W a ch l durch angefügtes -ar, im 
S a r iq o li  d urch  -ir -ar, im S c h ig h n l durch -ar -er -ir -ird. Ich habe 
den Ursprung dieser Bildung eben (§ 43, x) erklärt. Die Sprache empfindet 
denselben aber nicht mehr, sondern fasst die Endung -ar u. s. w. als durchaus 
selbständiges Element, als eine Partikel, die ebensogut dem Nomen vorgesetzt 
werden kann. Man sagt also w. i xalg xat-ar xattei »ein Mann sprach zu 
sich selbst« (JASB. 45, S. 172, 11); sq. jalläd-ir ramöd »er befahl dem Scharf
richter« (ebenda S. 177, 6); sch. mardum-ird xuräk deoäu sud »er ging daran, 
den Leuten Essen zu geben« (JASB. 46, S. 105, 10). Aber auch sq. ipädxäh  
i ar-sa’ ir zar siit »ein König wurde auf einen Dichter erzürnt« (JASB. 4 5 * 
S. 177, 6), wobei auch die Stellung des i  zu beachten ist. Diese dem Np. 
nahestehende Ausdrucksweise besitzt das Y id g h a h  nicht. Hier wird der Dativ 
durch die Präpos. na- (mit folg. Postfix -en) ausgedrückt.

4. Der A b la tiv  wird im W a c h l durch die Präpos. ca, sa ( =  aw. haca, 
np. az) mit folg. Postfix -an (Plur. -aw-an) gebildet. Im S a r iq o ll-S c h ig h n l 
tritt die aus dem Np. entlehnte Wortform az ein, in Yidghah ze (mit folg. Postf. -en).
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Alle anderen Beziehungen werden durch zahlreiche Präpositionen und 
Postpositionen ausgedrückt, welche mit dem Casus obliquus sich zu verbinden 
pflegen und in § 70 zur Besprechung kommen.

§ 45. S ch em a d e r  » D eclin ation «.
B e isp ie le : w. xün »Haus« —  sq. ced »Haus« —  sch. cid  dass. — yd. 

kye dass.

316 VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n .  I. D i e  P a m i r - D i a l e k t e .

W acln Sariqoli

Singular.

S ch igh m Y id g h ah

N om . xü n ced cid kye
Cas. obl. xün ced cid kye-en
A cc. xü n ced cid kye

xün-a a-'ced
D at. xün-ar ced-ar, -ir cid-ar, -er na-kye-en

ar-ced -ir (-ird) 
ar-cid

A b i. ca-xün-an az "ced

Plural.

az c id ze-kye-en

Nom . xü n ced cad-Tn kye-i
xün-ist ced-xel cid-gala

Cas. obl. xün-azu ced-iw, -aw cad-in kye-ef
A c c . xün-aw ced-iw cad-in kye-i

a-ced-iw
D at. xün-aw-ar ced-iw-ir cad-in-ir {-ird) na-kye-ef

ar-cediw ar-cad-in
A b i. ca-xün-aw-an az-ced-iw az-cad-in ze-kye-ef

§ 46. Das attributive A d je c t iv  steht seinem Substantiv voran. Der 
C o m p a ra tiv  wird ausgedrückt durch das alte Suff, -tar (so für das Wach! 
belegt, -tir -dir im Sariqoli), z. B. sq. jül-dlr »weniger«. Der verglichene Gegen
stand steht im Abi.: w. sa-tao-an luptar-am vnz »ich bin grösser als du« 
(JASB. 45, S. 172, n ) .  Ein S u p e r la tiv  wird im W. ausgedrückt durch 
vorgesetztes 7afc »viel«: ya/c lup »sehr gross«.

B. N U M E R A L IA .

§ 47. Die N u m e r a lia 1 sind von T o m a sc h e k  sehr ausführlich be
sprochen, so dass ich zu seiner Darstellung wenig hinzuzufügen habe.

1. »eins« w. iv J —  sq. Tv T —  sch. yiv y i i  —  sg. vak —  m. yao —  
yd. yü =  ap. aiva-, aw. aevd u. s. w. Die Formen des M. und Yd. zeigen 
auffallende Ähnlichkeit mit afgh. yau.

2. »zwei« w. büi bü —  sq. "bau ba —  sch. bu* biun —  sg. dü2 —  m.
do2 —  yd. loh =  aw. dva u. s. w. Das w. büi verhält sich zu den übrigen
form en wie aw. bae zu dva, afgh. bal »der andere« zu dva »zwei«. In b- 
liegt eine Lautentwickelung aus dv- vor, welche dialektisch weit verbreitet ist 
und den »medischen« Eigentümlichkeiten zugezählt wird. Vgl. § 21, Anm. 2.

3. »drei« w. trüi —  sq. haroi —  sch. arrai —  sg. trai —  m. sarai —
yd. suroi =  aw. Äräyo u. s. w. Die Formen des Sar.-Sch., wie des M.-Yd.
bieten mancherlei Schwierigkeiten.

4. »vier« w. cabür —  sq. cawur ■—  sch. cawär —  sg. safor —  m. 
cafir —  yd. cir =  aw. cdhwärö u. s. w. Auffallend ist c im W. nach § 18, 2b; 
auch sg.  ̂ dürfte auf p zurückgehen; f  in den Formen des Sg. und M. ist 
Verhärtung aus w. Über w. cabür s. § 21, Anm. 2.

5. »fünf« w. pänz —  sq. pinz —  sch. pin j —  sg. panz —  m. panc —  
yd. pans —  aw. panca u. s. w. Lautgesetzlich wäre im W. eher *pänc zu 
erwarten, im Sar. *pinj. Vgl. § 20, 3.
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6. »sechs«« w. säo —  sq. xel —  sch. xaus —  sg. xoar —  m. axsi —  
yd. üxsoh =  aw. xsvas u. s. w. Die Formen sind schwer zu vereinigen; 
deutlich erkennbar aber ist, dass M. und Yd. auf eine gemeinsame Grundform 
zuriickgehen.

7. »sieben« w. hüb —  sq. üwd —  sch. vüwd —  (sg. hoft) —  m. ol 
—  yd. awdoh =  aw. hapta u. s. w. Die sg. Form halte ich für Entlehnung
aus np. haft. Alle übrigen Formen scheinen auf eine Grdf. *awd zurück
zugehen. Vgl. § 26 c. 34, 1.

8. »acht« w. hat —  sq. voxt —  sch. vast —  sg. hat —  m. askah —  
yd. ascor =  aw. asta u. s. w. Auffallend sind die Formen im M.-Yd.

9. »neun« w. nau —  sq. riev —  sch. nao —  sg. nao —  m. nao —  
yd. no =  aw. nava u. s. w.

10. »zehn« w. Bay —  sq. —  sch. ois —  sg. das2 —  (m. dah) —  
yd. Ins =  aw. dasa u. s. w. Die Form des M. ist aus dem Np. entlehnt. 
Uber das -s vgl. § 29, 2.

11. »zw anzig« w. vist —  sq. vist —  yd. vist (sch. on Bat* =  2X10) 
== aw. visaiti u. s. w.

1 T o m a s c h e k ,  P D . S. 8 19 fr.; ders. B B . 7, S. 206; B a r t h o l o m a e ,  Grdr. I. 1,
S. I I I  ff.; H o r n , Grdr. I. 2, S. 113  ff. —  2 D as d  in diesen W ortform en ist doch
w oh l nur eine ungenaue A u fzeich n u n g des M unschi statt S. V g l. § 22> A nm . 3
und 23, A nm . 1.

§ 48. 1. Die Z eh n er ü b er 20 sind im W ach ! und S a r iq o li  teils aus
dem Neupersischen (wie z. B. si 30) teils aus dem Türkischen (wie z. B. 
altmis 60) entlehnt. Ebenso sind w., sq. sad 100 (yd. sör) und w. hazür, 
sq. hazör »tausend« persisch. Merkwürdig ist das V ig e s im a ls y s te m  im 
Y id g h a h : 30: yd. vist-ü-lus ( =  20 +  10); —  40: yd. loh-vist-, —  50: yd. 
loh-vist-ü-lus ( =  2 x  20 +  10); —  60: yd. suroi-vist u. s. w.

2. Bei zu sa m m e n g e s e tzte n  Z ah len  steht die grössere voran, die 
kleinere folgt mit oder ohne verbindendes »und« nach.

»elf«: w. oas-zv; sq. ots-at-z, sch. Bis-et-yiv, yd. lus-yü.
»fünfzehn« sch. dis-et-pinj; yd. lus-päns.
3. Die O rd n u n g sza h le n  werden im W ach l und S a r iq o li-S c h ig h n r  

durch Anfügung des § 36, 2e besprochenen Suffixes -ao an die Grundzahlen, 
gebildet.

C. P R O N O M IN A .

§ 49. P e rso n a lp ro n o m e n .

A. I. Person.

IV. F l e x i o n s l e h r e .  317

W  achl Sariqoli Sch igh n l Y id g h ah
Nom . vuz vaz vuz zoh
Cas. obl. ma VI u mu mun

ma-z
Nom . sak mas mas m ax

sak-ist
C as. obl. sak mas

_v
mas m ax

m as- ew

1. Interessant sind hier die Formen vuz u. s. w. für »ich«, da sie auf 
eine dem aw. azzm analoge Grdf. zqrückgehen. Vgl. § 29, 2 b 17, 2-

2 .'Von den Formen für den Cas. obl. Sg. geht yd. man sicher auf mana 
zurück, w. ma, sq. sch. mu aber wohl auf den encl. Acc. =  aw. mä.

3. Über den Plur. w. sah sakist »wir« wage ich keine Erklärung. Jeden
falls ist die von T o m a sc h e k  PD. S. 827 gegebene lautgesetzlich unmöglich.
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3 1 8 VIII. K l e in e r e  D ia l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n . I. D ie  P a m i r -D ia l e k t e .

Der Plural mäx dürfte wohl unmittelbar auf ir. *ahmäxam zurückgehen1. 
Schwieriger ist das -s des Sar.-Sch. und das -z im w. Cas. obl. Sg. Vgl. zu 
ersterem afgh. müL

II. P erson.B.
W ach l Sariqoli S ch igh m Y id g a h

tu tao tu tit
ta tü tu toh
tao
sa'ist tamas tama m a f
saw tamas tama ?naf

tam as-ew

Sing. N om .
Cas. obl.

Plur. N om .
Cas. obl.

1. Die Singularformen gehen teils auf eine Grdf. tü =  aw. tü (ap. tuv-am 
=  aw. turn), teils auf tava zurück. Unklar sind wieder der Plural w. saw, 
sowie die suffixalen Elemente in sq. tama-s und yd. mä-f. Das -ist in sa-ist 
wie auch in sak-ist »wir« ist das § 4 2 , 2 besprochene Suffix, das auch bei 
Substantiven zur Bildung des Plurals dient.

2. Der Plur. sch. tama, sq. tama-s scheint in seinem Anlaut durch den 
Sing. beeinflusst worden zu sein.

III. P erso n .C.
W ach i Sariqoli S ch igh m

Sing. Nom . yao y ü
m asc. y ü  
fern, ya

Cas. obl.
m asc. v i

yao vi fern, vam
Plur. N om . yaist vo'h vah (m. f.)

C as. obl. yaw v ief v ief (m. f.) 
(viw*)

Y id g h a h  

fü r  oh

-vun

hiireh

1. Hier wurde die Unterscheidung zwischen Masculin und Feminin im 
SchighnT schon von S h a w  beobachtet.

2. Den verschiedenen Formen des Pron. pers. der 3. Pers. liegen wohl 
die Stämme ir. ava- =  päz. ö öi vi, und np. ö di vai zu Grunde. Das y  
in y-ao, y-ü u. s. w. ist vermutlich nur prothetisch; doch muss dann der Pl. 
Cas. obl. yaw gegen vief wohl Nbldg. sein. Im einzelnen ist vieles schwierig, 
so das e) in vo%, vao u. a.

3. Die Yidghah-Formen werden g 54, 4 im Zusammenhang besprochen 
werden.

1 E b enso  oss. max. B a r t h o l o m a e ,  Grdr. I. I, S. 141. § 248, 3.

§ 50. Die C a s u s v e rh ä ltn is s e  wrerden beim Pron. pers. in der gleichen 
Weise ausgedrückt, wie beim Subst., nämlich d u rch  den Cas. obl. und 
V e rb in d u n g  d e s s e lb e n  m it P rae- und P o stfixe n .

1. Als A c c u s a t iv  wird meist der Cas. obl. verwendet, so w. maz, sch. 
mu »mich«, w. yaw , sch. vief »sie (eos)« u. s. w., oder er lautet dem Dat. 
gleich. Im W a ch l bildet man auch a-maz, a-tao, a-yao; Pl. sak-a, saw-a, 
(?yaw-a) »mich, dich u. s. w.« nach § 44, 1. Im Y id g h a h  wird der Acc. 
durch das Präf. va- vo- vi- ausgedrückt va-mun, vi-toh »mich, dich«, vo-mäx, 
vo-mäf »uns, euch«.

2. Der D a tiv  fügt -r -ar an den Cas. obl., im SchighnT ~r -er oder 
-rd -erd. Vgl. § 44, 3): w. ma-r, sch. mu-r mu-rd »mir«; w. ta-r, sch. 
tu-r tu-rd »dir«; w. yao-ar yao-r ya-r, sch. vi-r vi-rd vwn-ird »ihm«; 
fern. sch. vam-ird »ihr«; w. sak-ar, sch. mäs-ar -ard »uns«; w. saw-ar, sch. 
tamä-r -rd »euch«; w. yaiuw-ar (yaist-ar), sch. vief-er, -erd »ihnen«. Das 
Y id g h a h  hat, wie im Subst., das Präf. na- no-\ na-mim, na-toh; no-mäx, 
no-mäf.
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IV. F l e x io n s l e h r e . 3 i 9

3. Der A b la t iv  wird im W a c h l durch die Präp. ca- (sa-) mit Endung 
-an beim Pron. ausgedrückt; das S ch ig h n l setzt die aus dem Np. entlehnte 
Präp. az-, das Y id g h a h  ja -  vor den Cas. obl.: w. ca-(sa-)maz-an; sch. az-mu, 
yd. ja-mun »von mir« u. s. w. Ebenso können auch andere Präp. wie tar- 
(vgl. § 70) zum Ausdruck lokaler und anderer Beziehungen mit dem Cas. obl. 
sich verbinden; z. B. sch. tar-vam »zu ihr« (JASB. 46, S. 110, 50).

§ 51. Das p o s s e s s iv e  P ro n o m en  deckt sich zumeist mit dem Cas. 
obl. des Personalpronomens. Es steht dem Subst., zu dem es gehört, voraus.

I. Person

II. Person

III. Person

Sg-
Pl.

S g .

Pl.
S g .

Pl.

W a ch l Sariqoli S ch igh nl

zii züis- Vlll mit
sp ä 1 mas mas
ti tii tu
saw tamas tamä
yao vi vi, d i2
yaw v ie f v ie f  (v7w*)

Wie beim Subst. werden in possessivem Sinne auch adjectivische Formen 
auf -an im W a c h l und S a r iq o li ,  auf -nd -end im S c h ig h n l verwendet. Vgl. 
§ 3 6 , 2d. Z. B. w. 2 üi-an i carx tei »ich besitze ein Spinnrad«, wtl. mir ge
hörig ist ein Sp. (JASB. 45, S. 173, 37); sch. agar mu-nd puc söd »wenn ich 
einen Sohn bekomme« wtl. wenn mir gehörig ein Sohn wird (JASB. 46,S. 104,1).

1 Für die Form en  zii ziii und spä w eiss ich  k ein e  sich ere E rk läru ng. B e ach 
tensw ert ist jed en fa lls  die Ü bereinstim m ung von spä m it tschiträll ispä, das g le ich 
falls für die erste Person Pl. gebrauch t w ird. — • 2 V g l. z. B . di 7aiw-ti »in seinen 
M und« JA SB . 46, S. 106, 14.

§ 52. Ein e n c lit is c h e s  P ro n o m en  dient zumeist zum Ausdrucke des 
Agens beim passivisch konstruirten Präteritum transitiver V erba1.

I. Person

II. Person

III. Person

W  acln Sariqoli S ch iglin i

Sg- -am -am -am
Pl. -an -an -an

Sg- -at -at -at
Pl. -aw -aw -et

Sg. -ei — -i •e
Pl. -aw -aw -in*  (-en)

die Formen -am -at 
ap. ai-ta-, aw. 

I 4) 2).

mit den neu- 
ae-ta-, mp. e, 
Die Formen

Von diesem Pronomen decken sich 
persischen; -ei -i -e gehen auf den Pr.-St. ai- 
np. e-sän u. s. w. zurück. Vgl. bal. e (oben S. 240, 
mit pluralischer Bedeutung sind dunkel.

1 M itunter dienen sie auch zur V erstärku n g des Personalpronom ens. So Sar. 
vaz am n iir ar-xär wild  »ich w ar heute in der Stadt« (JASB. 45, S. 178, I, 15), tao 
at ko-jüi wüd »wo w arst du?« (ebenda S. 177, I, 14). Fern er überhaupt im Sinne 
eines obliquen Casus, z. B. sch. mu-rd-et bakär nist »ich brauche euch nicht« 
(JA SB. 46, S. 107, 20).

§ 53. Das P ro n o m en  re f le x i vum  der Pämir-Sprachen geht, wie das 
np. x vab, auf den Stamm ir. *hva-, ap. /luva-, aw. xva- zurück. Im W a ch l 
lautet es xat ( =  aw. x Jatö) »er, ihn selbst« (Dat. xat-ar, Abi. —  xat-an), 
aber xü in possessivem Sinne. Im Y id g h a h  haben wir xoyah1, im S a r iq o li  
xü, S c h ig h n l xu (Dat. sch. xu-rd)-, z. B. sq. pädxäh xii vazir-aw-ir lewd 
»der König sprach zu seinen Veziren« (JASB. 45, S. 178,1, 16). Interessant 
ist im Sar.-Sch. die Form xü-ba'b, xit-bah, weil dieselbe ohne Zweifel zu aw. 
cFae-pafeya-, afgh. xpal gehört. Gebraucht wird sie als Nom.-Acc. wie als 
Cas. obl.; z. B. sch. batd xu-bdhr nastitid »darauf ging er selbst heraus« und 
xu-bdh am xüd et tu-rd am lacud »von mir selbst wurde gegessen und für 
dich wurde von mir etwas aufbewahrt« (JASB. 46, S. 108, 34).

1 A u ch  yd. xoyah geh t auf xvatö zurü ck; y aus l in tervo calisch  nach  § 20, 1.
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§ 54. D e m o n s tr a tiv e  P r o n o m in a 1. 1. Im W ach ! dient yem als das 
nähere Dem. »dieser«, ya als das entferntere »jener«. In yem ist_y prothetisch, 
m em am ( =  ap. ima-, aw. ima-, np. vgl. im-röz) der demonstrative Stamm. Dies 
beweisen die obliquen Casus wie Abi. ca-m-an sa-m-an (oder c-am-an s-am-aii) 
»von diesem«. Ebenso ist in ya als Stamm a aufzufassen. Nach dem Abi. 
c-an-an müsste auf den Pron. St. a-, ana zurückgegangen werden =  np. än. 
Verstärkt sind w. ha-yem, ha-ya.

2. Im S a r iq o l!  lautet das entferntere Dem. gleich dem Pron. der 3. Person 
(§ 49 C), nur Nom. yu statt yü. Für »dieser« haben wir yam — w. yem. Auch 
hier tritt der Stamm m in der Flexion hervor, so Sg. Cas. obl. mi, Pl. Nom. 
77too, Cas. obl. 77ief. Daneben erscheint nun aber noch ein zweiter St. d  (di; 
doo, def), der wohl mit dem afgh. de »dieser« verglichen werden kann, welches 
ich (vgl. oben S. 218) von tya- abgeleitet habe.

3. Das S c h ig h n i stimmt im wesentlichen zum Sar. Wie hier tritt für 
»jener« das 3. Personalpronomen ein. »Dieser« heisst yam oder ye7n und in 
der Flexion haben wir die beiden Demonstr.-Stämme neben einander: Sg. Cas. 
obl. 771 i, di (fern. da7ii*)\ Pl. Nom. mah, dâ r; Cas. obl. mef def {diio*).

4. Das Y id g h a h  unterscheidet drei Demonstrative; a) für die nähere,
b) für die fernere und c) für die ganz entfernte Person oder Sache. Das 
letzte habe ich schon oben § 49 C eingestellt, da es mir gleich den anderen 
Pron. der 3. Person auf den Stamm ava- zurückzugehen scheint. Die vor
kommenden Formen aller drei Demonstrative sind diese:

Sg. a) Nom. yoh, Gen. a77iun, Dat. 7inmu7i, Acc. vuni, Abi. j l l 77l l t 1l

b) voh, eyen, 7ieye7t, veh, j e y e n

c) hüroh, avim, 710V1171, voh, jovun
Plur. a) yeh, a77lllf, 7iumuf, vwnuw, j u m u w

b) veh, aiyef 7ieyef, v e w , jew
c) hüreh, oof, Tioof V07V, J07O
Deutlich treten hier zunächst die präfixalen Elemente hervor: a- für den

Gen., 71a- für den Dat., v a -  für den Acc., j a -  für den Abi. Ebenso sicher 
ist, dass der Ausgang -71 und - f  - w  den Cas. obl. Sg. bezw. Pl. erkennen 
lässt. Als pron. Stamm bleibt dann wieder 771 für das nähere, e  ( =  a  des 
Wach!) für das fernere Demonstrativ, 0 endlich für das dritte, das ich zum 
Personalpron. stellte.

1 Zum ganzen vgl. T om ascheic, P D . S. 829— 832, dessen A uffassung jed o ch  
von  der ineinigen  in m ehreren erh eblichen  Punkten abw eicht.

§ 55. 1. Die F ra g e p ro n o m in a  mit den dazu gehörigen Frageadverbien
gehen meist auf den St. ka- zurück. Vermutlich von der Genetivform =  aw. 
GD. kahyä leiten sich ab w. koi küi »wer?«, sq. cot, sch. ci dai »wer? was?«1). —  
Dagegen haben w. ka>7i »was für ein?«, sq. cum »wann«, yd. kyum »wer?« 
eine Form *kahm- -f Suff, zur Voraussetzung. Dazu gehört dann w. ku77i-jäi 
»wo?«; im Afgh. vgl. körn, ka77i »wer?« —  Sg. ko-jui2, m. ko, yd. kü »wo?« 
stellen sich unmittelbar zu aw. kva, np. kü. —  Auf St. ci- lässt sich vielleicht 
yd. ci »was?« zurückführen; w. cum, sq. cimdj »wie viele?« vergleicht sich 
mit aw. cva7itö, np. cand, bal. cunt. Alle diese Wörter dürfen als echtes 
Besitztum der Sprache angesehen werden. Dagegen ist w. cTz, sq. ceiz, sch. 
diz »was?« wohl nur Entlehnung aus np. diz. Das gleiche gilt vermutlich von 
w. sq. ca-rang, sch. ci-ra77g  »wie?« zu np. dih4.

2. U n b es t i m mte P r o n o m i n a. »Irgend einer« wird im W. und Sar. durch 
Verbindung des Fw. h e c  ( =  np. h e c )  mit dem Pron. interrog. ausgedrückt: 
w. h e c  k ü i ,  sq. h e c  c o i .  —  »Einige« w. s u 77i  ist identisch mit dem vorhin 
besprochenen c u 7i i  »wie viele?« —  »Alle« ist w. k ö x t  k i i x t ,  sq. sch. f u k ,
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beides dunkel. —  »Ein anderer« w. judu  (Cas. obl.) ist wohl Lw. aus np. 
judä  »getrennt«; für sch. ga, gad (Cas. obl.) »ein anderer« weiss ich keine 
Erklärung. »Der eine —  der andere« wird im Sch. durch mi —  di »dieser —  
jener« ausgedrückt.

1 A n l. c nach § 18, 2. —  2 -Jäi -jui sind natürlich entlehnt aus np. jä i.  —  
3 D azu  das Correl. dund  »so viele« vom  Pron. St. d- § 54, 2. —  4 A u ffä llig  sind 
sch. ka »w er?«, kayi »wo?« w egen  des A nlautes.

D. V E R B A .

A . P R Ä S E N S - U N D  P R Ä T E R IT A L S T A M M .

§ 56. Die Flexion des Verbums baut sich in den Pämir-Sprachen wie 
überhaupt im Iranischen auf zwei Stämmen auf, dem P räsen s stam m  und 
dem P rä te rita ls ta m m . Jener geht historisch auf das alte Präsens, dieser 
auf das alte Part. Prät. auf -ta- zurück. In za h lre ic h e n  F ä lle n  w ird  der 
P rä te rita ls ta m m  aus dem  P rä se n sstam m e durch  A n fü gu n g  v o n  t, d 
neu g e b ild e t. Differenzen zwischen beiden Stämmen beruhen im übrigen 
entweder darauf, dass die PD. noch Reste der alten Präsensstammbildungen1 
erhalten haben, oder darauf, dass der Ausgang der Wurzel vor dem Suff, des 
Part. Prät. eine lautliche Umgestaltung erfahren musste.

1 Ü ber d iese vg l. B a r t h o lo m a e ,  Grdr. I. 1, S. 67 ff.; H o rn , G rdr. I. 2, S. 123 ff.

§ 57. Überreste der alten P rä se n s sta m m b ild u n g e n  sind nicht ganz 
spärlich: 1. B ild u n g e n  n ach  der ai. CI. I ( B a r t h o l o m a e  CI. 2):

w. z-vay-\ z-vett- 1; sq. zar-vey-\ zar-vid- »aufwinden, aufrollen« —  Wz. 
vT-, vayati.

sq. cey-: cid--, sch. ciy- (2. Sg. ciye): cid-* »sammeln, ernten« —  Wz.
ci-, gebildet nach Analogie der vorigen, 

sq. wau-: wüd-; sch. wiy-: wud-* »werden« —  aw. Wz. bü-, bavaiti, büta-, 
sq. sav- (1. Sg. som2): sät-; sch. säv-\ sied-* »werden, gehen«; w. p-sev-\ 

p-sett1 »zurückkehren« —  aw. Wz. su-, savaite, suta-; np. savam, suda. 
w. drav- (3. Sg. drii): drett-'1- »ernten« —  np. durüdan, diravad.

2. B ild u n g e n  n ach  ai. CI. IV (Bthl. CI. 26— 28):
sq. sch. zey-\ zäd- »gebären«; intr. sch. ziyum »ich werde geboren«

• : zäd-* —  aw. Wz. zä- zayeiti) np. zäyad, zädan, afgh. zöval’ bal. 
zäyant.

sch. zeniy- : zenäd-* »waschen« —  aw. Wz. snä-, snayaeta (sn- erw. zu zen-). 
w. ra-mi-: ra-matt-) sq. ra-mi-\ ra-möd-) sch. re-miy-: re-mäd-* »befehlen« 

—  np. farmüdan, farmäyad. 
w. man--, mörtt-) sq. mir- 3: maug-) sch. mar-\ müd-* »sterben« —  aw.

Wz. mar-, mairyät) np. murdan, niirad. 
sq. pay-\ püd-) sch. piy-: pud- »faulen« —  aw. Wz. pü-, puyeiti.

3. N a s a lp rä s e n tie n  (Bthl. CI. 8 — 13):
sq. kan-\ caug-) sch. kin-: cüd- »machen« —  aw. Wz. kar-, ksrdnaoiti, 

ap. akunavam, np._ kunad (zu kardan). 
sq. xan-\ xüd-) sch. sin-: sud-* »hören« — aw. Wz. sru-, surunaoiti, 

sruta-, bal. sunay.

4. I n c h o a tiv b ild u n g e n  (Bthl. CI. 14):
w. nadems-: na-öewd-) sq. na-diws, na-diwo- »einen Profit machen, ge

winnen« —  ai. Wz. dabh- »täuschen«4, 
sq. va-räfs-: vu-ruwd-) sch. vi-räfc-: vi-rüwd-* »stehen« —  np. raftan, 

rav ad5.
Iranische Philologie Ib . 21
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sq. xufs-: xuwd-; sch. saß-: säwd-* »schlafen« —  aw. vgl. od’aß-, np. 
xuftan neben xuspidan.
1 Das tt, welches in diesen Formen im Wachl auftritt, ist mir dunkel. —  2 Con

traction aus *savam  nach § 15. —  3 Das 1 in nüram  dürfte sich, wenn nicht ein
fach Entlehnung aus dem np. miratn vorliegt, wie bei diesem durch Epenthese 
erklären. —  4 Tom ascH EK, PD. S. 869 ff. —  5 Aber w. Nbld. vareßtam  zu varejsam.

§ 58. Differenzen zwischen Präsens- und Präteritalstamm infolge laut
licher Veränderung des Wurzelausgangs von dem Suff, -ta- finden sich

1. B e i W u rzeln  a u f r. Über diese s. oben § 28, 2.
2. B ei W u rzeln  a u f e in e n  D e n ta l, welcher nach gemein-iranischem 

Lautgesetz vor -ta- zu s werden musste:
sq. du-vab-: du-vust- »hineinführen, einpferchen« —  aw. Wz. vao-, vaoayeiti. 
sq. zvand-', zaast-; sq. zaind-: zvüst-; sch. zaind-: w ü s t »binden« —  aw.

Wz. band-, bandämi, basta-; np. bastan, bandad1. 
sq. ra-ceb-: ra-cüst- —  sch. re-cih- (?-cTö-): re-cüst-* »fliehen« —  ai. Wz. 

cud-, codati; np. cust »flink, schnell«.

3. B e i W u rze ln  a u f z, das vor -ta- zu s wird; st wird dann in Sar. 
xt, (im Sch. zu st):

sq. ra-väz-: ra-vüxt-; sch. re-väz-: re-vust-* »fliegen«1; w. vaz-: vast- 
»fallen« —  aw. Wz. vaz-.

4. B ei W u rzeln  a u f c, das vor t zu x  werden muss (xt, dann wei
terhin zu yd nach § 26, b).

w. tayd-; sq. tej-: tüid- (aus *ta/d nach § 12 b ); sch. —  (3. Sg. 
tTzd): tüid-* »gehen, sich bewegen« —  aw. Wz. tac-, np. täxtan 2.

5. B e i W u rzeln  a u f L a b ia le . (Vgl. dazu § 20, 4 und 26, bes. Anm. 1): 
w. ^au-: Sr ett-; sq. Sr au-: Sr üd-; sch. %äv-\ S ud-* »brennen« (intr.) —

aw. Wz. tap-, tafiiu-; np. täftan, täbad. 
sq. kau-: kaud- (aus *kazud) »graben« —  np. käfian, käfad.
Alt wäre auch das Verhältnis von sq. zän-: zcd-, sch. zin-: zid- »schlagen« 

zu aw. Wz. Jan-, jainti, jata-, np. zadan, zanad, wenn das Verbum nicht etwa 
entlehnt ist. Vgl. ferner oben sq. wand-: wast- u. s. w., sowie w. xan-: xatt- 
»sprechen, reden«.

1 In der Bed. »fliegen« hat das W. ra-vez-: ra-vezd- m it Neubildung nach § 59- 
—  2 Vgl. auch w. pöc-: post- »kochen« =  np. p uxtan pazad, sowie  die Part. Prät. 
varexk, pam axk  (aus -xtk) zu z>arican (aw. \Vz. n c -) »Zurückbleiben« und pam tcan  
(aw. Wz. m u ß  »anziehen«.

§ 59. 1. In vielen Fällen wird der P rä te rita ls ta m m  d u rch  A n 
fü g u n g  vo n  t d  aus dem  P rä se n sstam m  neu g e b ild e t:

w. vin-: vind-; sq. vein-: vand-; sch. vin-: vint- »sehen«, während im 
np. die zwei Wurzeln aw. vacn- und di- sich ergänzen: didan, binad. 
Auch afgh. lidal, vini. 

sq. cär-: cärd-; sch. der-: cert-* »das Feld bebauen« —  np. kästan, 
kärad1.

sch. vi-oer-: vi-oert-* »zurückhalten, warnen« —  vgl. np. dästan, därad. 
sch. par-viz-: par-vizd-« »seihen, worfeln« —  np. bextan, bezad. 

w. töc-: töct- »laufen, sich bewegen« —  aw. Wz. tac-. Vgl. § 58, 4. 
sq. zvirz-: wirzd- »braten, rösten« —  np. biristan, birezan -pan »Ofen«.

2. Ich füge daran noch eine Reihe von Verben, bei denen sich die 
Stammbildung aus besonderen Lautgesetzen versteht oder erst der weiteren 
Aufklärung bedarf:

sch. kaz-: kust*  »töten« —  np. kustan. z im Präs.-St. nach § 30, 1.

3 2 2  V I I I .  K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n . I. D ie  P a m i r - D i a l e k t e .
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sq. wa-reig-: wa-raxt--, sch. wi-raz-: lui-rust-* »brechen« —  Vgl. bal.
prusag. g  im Sq. vertritt hier den Laut z des Sch. S. dazu § 28, 2 b. 

sq. oauz-: oaud--, sch. büs-: büid-* »melken« —  np. döxtan, dözad, 
dösldan. baud, oüid steht hier für *oüyd § 12, b. 

sq. —  (1. Sg. oäm, 3. Sg. old): oäd--, sch. oäb- (1. Sg. bäbum bäm, 3. Sg. 
old, 1. Pl. babl/n bim): oäd-* »geben« —  aw. Wz. dä-, dabqmi; np. 
dädan, diham. 

w. bl-: oixt-; sq. ol-: bäd-; sch. biy-: bäd-* »schlagen«.
•sq. yäb-:yät-; sch. yad-: yatt- »kommen«. Vgl. kurd. hät2. 
sq. yuss-:yüd-; sch.yäss-: yäd-* »bringen«; sch. bis-: bld-* »verloren gehen«, 

sch. näz-jls-: uäz-jld-* »hinübergehen, vergehen« u. a. m. 
w. nazd-: ne-in-\ sq. nid-: na-lüst- (§ 30, 1); sch. nid- : nüst-* »sich setzen« 

—  aw. Wz. had--\-nis'-, np. nisastan nislnad.
1 Im W. bür-: bös/-. Es liegen hier zwei Wurzeln vor: küram , wie sq. cäram, 

sch. cerani* entspricht dem np. bär a tu ; höstam dagegen gehört zu np. bi'stan (vgl. 
S 13). Also wie afgh. harnt und bsal. Vgl. Geiger, ELA. unter bsal-, Hübschmann, 
ZDMG. 44, S. 558. —  2 Justi, Kurd. Gramm. S. 235.

§ 60. Eine Eigentümlichkeit der Pämir-Dialekte bedarf hier noch der 
Besprechung. Es sind dies die a b la u ta r t ig e n  E rsc h e in u n g e n  im P räsens- 
und P rä te rita ls ta m m  zahlreicher Verba. Es scheint, dass der Accent die 
Ablaut bewirkende Ursache war.

x. Ich beginne mit Beispielen aus dem Sar iq o li-S c h ig h n l, wo sich zwei 
Hauptgruppen unterscheiden lassen:

a) A b la u t  a: ü (ü): sq. ra-väz-: ra-vüxt-, sch. re-väz: re-vust-* »fliegen« 
(§ 58, 3) zu Wz. vaz-\ —  sq. du-väb-: du-vust- »hineinführen« (§ 58. 2) zu 
Wz. vab-; —  sq. va-räfs-: vu-ruwd-, sch. vi-räfc-: vi-rüwd-* »stehen« zu Wz.
rap-] —  sq. cäs-: ciixt-, sch. das-: cust-* »schauen« zu Wz. cas-1.

b) A b la u t  a: 1: sq. vaf-: vift- ; sch. väf-: vlft-* »weben«, z. Wz. vaf-\ 
—  sch. can-: eint-* »graben«, zu Wz. kan--, —  sq. täz-: tizd- »ziehen«, zu 
np. tanfidan-, —  sch. näv-: nlvd-* »weinen«. —  Hieher gehören auch sq. 
far-obs-: far-ibt-, sch. fir-ap-: fir-lpt-* »gelangen« zu Wz. ap-, sowie sch. 
m-zün-: vi-zint-* »wissen« zu Wz. zan-. In sq. sänd-: sind- =  sch. sand-: sint-* 
»lachen«, zu Wz. xand-, ist schliesslich der Ablaut der einzige Unterschied 
beider Stämme geblieben2.

2. Im Wachl bewegt sich der Ablaut meistenteils zwischen den Vocalen 
ü (11) und 0 (d): tüs-: tost- »hauen, schneiden«, zu aw. Wz. tas-; —  vu-bür-: 
vo-bord- »wegnehmen«, zu Wz. dar--, püt-rüz-: pat-räzd- »sich lehnen«, zu Wz. 
räz-\ —  vü-züm-: va-zämd- »bringen«. —  Regelmässig auch in der das Causativ 
•bezeichnenden Silbe: tac-üw-: tac-owd- »bewegen«, Caus. zu Wz. tac-3.

1 Lauter Beispiele von Wurzeln mit a. Analog dann auch sch. bas-: bus/-* 
«töten« zu Wz. bus-, —  2 p>er gleiche Ablaut liegt wohl vor in sch. zäz-: zezd- 
»laufen«, da e in der Aussprache dem 1 sehr nahe steht. Von einer i-Wz. haben 
wir sq. '60b-: oibi-, sch. oab-: eiht-g —  3 Vgl. auch w. ms-: näsi- »verlieren«, sowie 
Beispiele im folg. §. Beachtenswert ist die im W. durchgeführte Vocalassimilation 
der Wurzelsilbe und der Präposition.

§ 61. Schliesslich sei erwähnt, dass das W a c h l, wie schon § 38, 2 
bemerkt wurde, von einer Anzahl von Verben den Prät.-St. mittels 11 (statt t) 
bildet. So viel ich sehe, sind es besonders Wurzeln auf c und d, von denen 
diese Bildungsweise vorkommt. Es darf wohl angenommen werden, dass in 
dem 11 das Suff, -na- der Pprt. wie ai. chinna- (zu Wz. chid-), aw. /istäna-, 
üna-1 vorliegt. Auch bei diesem Prät. sind Ablauterscheinungen zu beobachten: 

w. pa-mec-: pa-magn- »anziehen« zu aw. Wz. muc-2. 
w. ra-pic-: ra-pagn- »sich verirren, den Weg verlieren«.

2 1*
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w. va-ric-: va-regn- »bleiben«, zu Wz. ric- 2.
w. na-zd-: »sich setzen«, zu Wz. had--\-ni- (§ 59, 2 a. E.)
w. ra-sel-: ra-sen »hauen, spalten«, zu ir. Wz. ja/-3.

1 B a r t h o l o m a e ,  Grdr. I. 1, S. 110 (§ 209, 9). —  2 Aber dazu Pprt. pa-m axk, 
va-rexk. Vgl. § 58, Anm. 2. —  3 Bal. sin dag, np. gusistan. S. H o r n ,  Grdr. d. np, 
Etym. Nr. 922.

B. FLEXIONSENDUNGEN, PARTIK ELN  UND HILFSVERBA.

§ 62. Die Flexionsendungen des P räsen s sind diese:

324 VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n .  I. D i e  P a m i r - D i a l e k t e .

Wachl Sariqoli Schighnl Yidghah1
I -am -am •am •am
2 •i — •e -i -e (-it)

3 •d •d -d -?(-*/)
I -a?i •an -am •am
2 dt •id •id -«/
3 •an •in -in -at

Von diesen Endungen entsprechen die des Sing. den np. -am, -1, -ad-r 
ebenso die des Pl. 2. und 3. Pers. den np. id, -and. Das -uf des Y id g h a h  
dürfte Beeinflussung durch das suffixale Pron. sein, welches auch im W. und 
Sar. in der betreffenden Form -aw lautet. Die 3. PL -at des Yd. hat den 
Nasal eingebüsst (S 35, 1 b). Bei -an des W. und -in des Sar.-Sch. ist der 
Dental im Auslaut geschwunden. Was endlich die Endungen der 1. Pl. be
trifft, so möchte ich -an des Wachl und Sariqoli mit dem -än der gleichen 
Form im Balütschl vergleichen, -am können wir unmittelbar auf altes -ätna 
(Sec.-Endung) zurückführen. Möglicherweise ist auch die Singularform mit 
collectivem Sinne an die Stelle der Pluralform getreten.

Der Im p e ra tiv  hat im Sing. kein Suffix; er lautet hier dem reinen Stamm 
des Verbums gleich. Nur im Schighnl kann er auch, wie die 2. Sg. Präs. 
Suff, -e annehmen. Die Pluralform des Imperativs lautet der 2. Plur. Präs. 
gleich. Die Negativpartikel beim Imper. ist ma-, z. B. sq. ma-kan »thue 
nicht!« =  np. ma-kun.

1 Was das Y i d g h a h  betrifft, so sind wir auf ganz wenige von B i d d u l p h  mit
geteilte Formen angewiesen, so dass es genügt, hier darauf hinzuweisen. Eine ein
gehendere Untersuchung ist unmöglich. Das Präs. zu z.iah »schlagen« lautet: Sg. 
daham, dihe, dlhe\ Pl. dakam, duhuf, dahat (vgl. § 59, 2). Das Präs. von 's nah 
»werden« ist Sg. som, sint, su it;  Pl. som, s o f  sot. T o m a s c h e k ,  B B . 7, 1883, S. 209,

§ 63. Durchaus anders sind die P rä te rita le n d u n g e n  beim W a c h l, 
S a r iq o li  und S c h ig h n l1 zu beurteilen.

W a ch l Sg. 1. -am, 2. -at, 3. -ei) PL 1. -an, 2. -aw, 3. -aw.
S a r iq o li  Sg. 1. -am, 2. -at, 3. — ; PL 1. -an, 2. -aw, 3. -aw.
S c h ig h n l Sg. 1. -am, 2. -at, 3. (-i -e); Pl. x. -an, 2. -et, 3. -en.
S h a w  bezeichnet sie als »trennbare Endungen«, weil sie nicht bloss dem 

Verbalstamme angehängt werden, sondern auch an einer beliebigen anderen 
Stelle im Satze stehen können. Ja die letztere Ausdrucksweise ist sogar die 
häufigere. Statt vuz sa-tao-an cald-am »ich verlangte von dir« zieht man vor 
zu sagen vuz am sa-tao-an caldei.

Diese Ausdrucksweise nun erklärt sich, wenn man andere iranische Mund
arten zum Vergleiche beizieht, nach meiner Anschauung folgendermassen.

1. Das P rä te ritu m  b a s ir t  a u f dem a lte n  P a r t ic ip iu m  Prät. a u f  
-ta-. Bei in tra n s it iv e n  V e rb  en gestaltet sich die Sache einfach. Man sagte 
der Vater gegangen —  ich gegangen —  wir gegangen —  u. s. w. B e i tra n 
sitiv e n  V e rb e n  wurde das Präteritum ursprünglich passivisch gewendet. 
Statt das Kind liebte den Vater sagte man der Vater (wurde) von dem Kinde 
geliebt. Statt ich sah den Vater —  der Vater (wurde) von mir gesehen. —
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Wo das Agens, wie bei dem letzten Beispiele, durch ein Pronomen aus- 
gedrückt war, verwendete man das suffixale Pronomen. Die sogenannten 
»trennbaren Personalendungen« sind also weiter nichts als die in § 52 be
handelten suffix. Pronomina. Auf diese Weise erklären sich folgende Satz- 
constructionen: »Du hast eine Reise gemacht« heisst w. safar at goxtei, sq. 
safar at caug, sch. safar at cüd d. h. wtl. »eine Reise von dir (wurde) ge
macht« 2. —  »Er sprach zu seiner Mutter« ist sch. tar xu mäd suxan i cüd, 
d. h. wtl. »zu seiner Mutter Wort von ihm (wurde) gemacht3«. Besonders 
lehrreich ist der folgende Satz, welcher intransitiv beginnt und weiterhin in 
die passivische Construction übergeht.

E in  K ö n ig  z o g  eines T a g e s  m it dem  Sar. i  ma% i  ßädxah sah-zlda-katli yieit naxtilg. 
P rinzen  aus au f die Jagd. D ie  L u ft w urde xer  jü r m  sü t; ßadxdh at sah-zada x ü  
h e iss ; der K ö n ig  und der Prinz legten  ihre 'vj lei mäskarah cü sewd la-caug.
R ö c k e  au f d ie  Schulter des H ofnarren«.

W tl. »der K ö n ig  und der Prinz, ihre R ö ck e  von  ihnen . . . .  w urden gelegt«  4.

2. Für das S c h ig h n l kommt natürlich im besonderen bei dieser Con- 
structionsweise die U n te rs c h e id u n g  der b e id e n  G e s c h le c h te r  in Betracht, 
sowie die der N um eri, sofern sie an der Form des präteritalen Particips 
erkennbar ist (vgl. § 41 und 42, 1 b). Man sagt also war'b ccm kür sut* 
»beide Augen (Sg.) wurden blind«, aber padsayand yT razln kür sat (oder pprt. 
sic)* »eine Tochter des Königs wurde blind«. Im Pl. endlich wafkin cem kür 
sat »beide Augen wurden blind«.

3. Aber das Verhältnis ist in den Pämir-Sprachen vielfach getrübt, indem 
■die passive Construction des Prät. vielfach von der activen des Präsens beein
flusst wurde und ebenso eine gegenseitige Einwirkung der transitiven und der 
intransitiven Präterita stattfand. So sollte, wo ein Substantivum das Subject bildet, 
dieses im passiven Satze in den Cas. obl. treten. Man stellt aber, da ohnehin 
Nom. und Cas. obl. mehrfach zusammenfallen, das Subst. absolut voraus und 
lässt dann das suffixale Pronomen folgen. Und ganz in gleicher Weise pflegt 
bei pronominalem Subject das Personalpronomen an die Spitze des Satzes 
zu treten und dann durch das suff. Pron. wiederholt zu werden. Man sagt 
also für »die Vezire sagten« sch. vazir en lo7itd, wtl. »die Vezire, von ihnen 
wurde gesagt« (vgl. auch das oben citirte Beispiel) und ebenso für »du hattest 
Brot von mir verlangt«, w. tu at xöc sa-maz-an cilgettiv oder tu xöc at sa- 
maz-an cilgcttiv, wtl. »du, Brot von dir von mir (wurde) verlangt«5. Die 
Beeinflussung geht noch weiter, wenn dann das Object des activen Satzes, 
das beim passiven als Nominativ erscheinen sollte, im Objectscasus steht. Es 
ist das die »contaminirte Construction«, die wir auch im Balütschl0 kennen 
lernten. Ein solcher Fall ist sch. vuz am vi zid »ich habe ihn erschlagen« 
wtl. »ich von mir ihn (wurde) erschlagen«. —  Endlich sehe ich eine Beein
flussung der intransitiven Constructionsweise durch die transitive darin, dass 
auch bei ersterer das suffixale Pron. eintritt statt des Nominativs der Perso- 
nalia. Vgl. z. B. sch. ikyum-ande / nüst »er setzte sich dort nieder« statt 
des zu erwartenden yü ikyum-ande nüst1. Ebenso sq.: ceiz-ar atyät »weshalb 
bist du gekommen?« statt ceiz-ar tao yäts, und so regelmässig bei der x. und-
2. Person.

1 Ich  besch rän ke m ich au f d iese drei D ia lek te , w eil w ir für sie allein  T e x te  
besitzen. Zum  ganzen G e ig e r , die Passivcon stru ction  transitiver Präterita im  Ira
n ischen, in der F estschr. zu R. v. R oths 5ojähr. D oktorjubiläum  S. I ff. V g l. übrigens 
schon J u sti, K urd. G ram m . S. 182, w o auch w eitere L itteratu r an g eg eb en  ist. —  
2 JA S B . 45, S. 170, N r. 1 und S. 176, N r. 1. S ch w ierig  ist das -ei in  goxtä. V o n  H aus 
aus m uss es w oh l suffixales Pron. der 3. Pers. gew esen  sein. E s hat also seinen P latz 
in Sätzen  w ie i  xa lg  sa-Aflatün-an ßörslei »jem and fragte  den Plato«, w tl. »jem and, 
P lato  von  ihm  w urde gefragt« . Später scheint m an es dann für einen in tegriren d en  
B estan d teil des Particips geh alten  zu haben. —  3 JA SB . 46, S. 105, 4. —  4 JA SB . 45,
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S. 176, Nr. 4. —  5 JA SB . 45, S. 156. S h a w  w ar nahe daran, das rich tige  zu er
kennen, nur das Pron. im N om . h at ihn veran lasst, den V erg le ich  m it der Con- 
structionsw eise des H indüstänl abzuw eisen. —  6 S. G rdr. I. 2, S. 238— 239 (§ 9, 2). 
—  7 JA SB . 46, S. 107, 26; aber ebenda S. 108, 32 ohne obl. Pron. x u  jä i- li  nüst
»er setzte sich  au f seinen Platz«. —  8 JA SB . 45, S. I 7 7 > N r. 7.

§ 64. Die P a r t ik e ln , welche dazu dienen, die Bedeutung der Tempora 
und Modi zu nüanciren sind in den Pämir-Dialekten nicht zahlreich.

1. Das W a c h l bildet ein F u tu r, indem es dem Präsens die Partikel 
ap vor- oder nachsetzt: angüstar mar rand-ap »sie wird den Ring mir geben«
(JASB. 45, S. 174, Z. 4) —  yao ba-äxir ba-dram ap-wizit »er wird zuletzt
zu diesem Platze kommen« (ebendaS. 171, Nr. 8).

2. Das W a ch l und S a r iq o li  bildet einen C o n d it io n a lis  durch an
gefügtes -ö: agar mori-ö, ti baid xänam »wenn du stirbst, werde ich deine 
Totenklage anstimmen« (ebenda S. 172, Nr. 12). — gotam-d »wenn ich gefunden 
habe«, —  xand-ö »wenn er spricht«. —  Vgl. unten Text 3 und 4, 24.

3. Das W a ch t, S a r iq o li  und S c h ig h n l bilden einen S u b ju n ctiv  
(oder C o n d itio n a l)  durch vorgesetztes sa, bezw. ca: w. ki . . . vaz yaur 
sa-vinam »damit ich sie (mit den gleichen Augen wie sie mich) sehe« (JASB. 
45, S. 171, Nr. 5). —  agar pinj-däna vi ca-kini, vi na mird »wenn du ihn 
auch in Hirsekörner1 verwandelst, er wird nicht sterben« (JASB. 46, S. 110, 49).

1 V g l. skr. tilas'ö khanday-.

§ 65. Die H ilfs v e r b a  leiten sich von den Wurzeln ah- »sein«, bü- 
und su- »werden« ab.

1. Von der Wz. ah-, aufgebaut auf die 3. Sg. asti finden sich die Formen 
Sq. Sg. 1 . yostam, 2. yostat, 3. yost) PL 1 . yostan, 2. yostaw, 3. yostaw.

Sch. Sg. 1. yastam, 2. yastat, 3. yast; Pl. 1. y ast am, 2. y  astet, 3. y asten. 
Sie entsprechen im Princip den np. Formen hastam u. s. w .1, der Stamm ist 
aber zusammengesetzt mit dem suffixalen Pronomen (§ 52), welches auch 
selbst als enclitisches Hilfsverb dient2: w. sa-tao-an luptar-am vuz »ich bin 
grösser als du« (JASB. 45, S. 172, n ) .  —  sch. bäz-i-sufed-ird ravän-am »ich 
gehe (wtl. bin gehend) nach dem weissen Falken« (JASB. 46, S. 107, 22).—  
sch. ser-at ya robä »bist du ein Löwe oder ein Fuchs?« (ebenda S. 106, 19). —  
w. läl-sandiq mur-i »die Kiste mit den Rubinen gehört mir (wtl. ist mir)« 
(JASB. 45, S. 178, I, 33).

2. Von der Wz. bü- haben S a r iq o ll-S c h ig h n l die vollständige Flexion 
des Präs. und Präter. ausgebildet.
Sq. Präs. Sg. 1. waoam, 2. wao, 3. wid; Pl. 1. waoan, 2. waoid, 3. waoin.
Sch. Sg. 1. wäyum*, 2. wiye, 3. 7ved\ Pl. 1. wiyam, 2. wiyit, 3. wiyin.
Sq. Prät. Sg. 1. wüd-am, -am wüd, 2. wüd-at, -at wüd u. s. w.
Sch. Sg. 1. 7vud-am*, -am 7vud, 2. 7Mid-at, -at wud u. s. w.
Sq. Perf. Sg. 1. 7vetj-am, -am 7veoJ, 2. 7veo]-at, -at 7ueoj u. s. w.
Sch. Sg. 1. 7vuoj-am, -am 7uuoj, 2. 7vuoj-at, -at Tvu'oj u. s. w.
Sq. Plqupf. Sg. 1. 7vcoj-it-am, -am 7üeoj-it u. s.w.
Sch. Sg. 1. 7vubj-it-am, -am Tuuhj-it u. s. w.

3. Ebenso wird die Wz. su- »gehen«, im Sq.-Sch. als Hilfsverb, »werden« 
gebraucht, in vollkommener Übereinstimmung mit np. sudan3.
Sq. Präs. Sg. 1. söm, 2. so, 3. saud; Pl. 1. sän (söyan), 2. söid, 3. söin.
Sch. Sg. i.sävum*(säm*),2.säz’e,3.süd*; Pl.i.säzl/n*, z.sävid, 2,.säv-in(sin*). 
Sq. Prät. Sg. 1. süt-am, -am siit u. s. w.
Sch. Sg. 1. sud-avP, -am sud, fern, sad-am*, -am sad u. s. w.
Sq. Perf. Sg. 1. sehj-am, -am seoj u. s. w.
Sch. Sg. 1. suhj-am, -am suoj u. s. w. fern, sic*, pl. saoj*.
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Sq.Plqupf. Sg. 1. seoj-it-am, -am sebj-it u. s. w.
Sch. Sg. 1. suoj-it-am, -am suöj-it u. s. w.

Einer besonderen Besprechung bedürfen die Hilfsverba im WachT.
Präs. Sg. 1. hümiam, 2. hümüi, 3. hümüt; ) T  ̂ 7 .T° 7 ’ ... J ... . ’ ( Infm. humum.

Pl. 1. humian, 2. humuit; 3. hunuan. J
Es entspricht der Bed. nach dem sq. waoam, sch. wäyum u. s. w. Was

die Ableitung betrifft, s o  trennt T o m a s c h e k  (PD. S. 852) hüm-i-am u. s .  w .  und
sieht in dem Verbum eine Ableitung der Wz. i- +  ham-. Gleichbedeutend mit
sq. yostam, sch.yastam ist w. Sg. x. tei-am »ich bin«, 2. tei-at »du bist« u. s.w.
Prät. dazu ist tu-am »ich war« u. s. w. und Part. Prät. tuwetk »gewesen«.
Eine befriedigende Etymologie dieses Verbalstammes kenne ich nicht4.

1 V g l. dazu H or n , G rdr. I. 2, S. 153; F r . M ü l l e r , D as V erbum  »hastam«
im N eupersischen, Sitzungsber. d er W ien er A k ad . d. W . phil.-h.ist. CI. Bd. 133. —
2 T h e  separable verb-term inations or pronouns in both, W ak h i and Sarikoli, are 
som etim es used instead  o f  the verb  substantive«. Sh a w , JA SB . 45, S. 168. —
3 D a g e g e n  h at w. cai/am (3. Sg. eit), Prät. dazu /aydnm (von W z. tac-), nur die Bed. 
»ich gehe«. —  4 T o m a s c h e k , P D . S. 875 stellt teiatn zu W z. tac-, w as ich  aber 
lau tg esetzlich  n icht zu rech tfertigen  weiss.

C. T E M P O R A  U N D  M O D I.

§ 66. Die T e m p o ra  und M od i in den Pämir-Sprachen, speciell im 
W achT, S a r iq o ll  und S c h ig h n i sind die folgenden:

1. P rä se n s , die Fortsetzung des gleichen altir. Tempus, mit dem dazu 
gehörigen Im p e ra tiv . S. § 62 \

2. F u tu r, in den meisten Fällen dem Präsens gleich lautend; im WachT 
jedoch öftei's durch die den Präsensformen vor- oder nachgesetzte Part, ap 
näher bestimmt. S. § 64, 1.

3. P rä te ritu m , auf der Basis des alten pprt. a u f -Az-, bezw. auf -na- und 
verbunden mit dem suffixalen Pronomen. S. § 56— 61, 63.

4. P e r fe c t ,  gebildet durch die Zusammensetzung des Part. Prät. ( =  altem 
pprt. erweitert durch -ka-; § 38, 1) mit den Formen des suffixalen Pronomens, 
bezw. den damit zusammengeflossenen Formen des enclitischen Hilfsverbs. 
S. § 52, 65, 1. Prät. und Pf. stehen also durchaus in dem gleichen Verhält
nisse zu einander wie im Np. die Formen dldam und dlda am, kardam und
karda am u. s. w.

5. P lu s q u a m p e r fe c t , gebildet im Sar.-Sch. durch Zusammensetzung 
des um die Silbe it erweiterten Part. Prät. mit den Formen des suffix. Pron.,
wie das Perfect. Im WachT wird das Part. Prät. in diesem Tempus durch
die Silbe tiv erweitert, vor welcher das k des Participialsuffixes -tk schwindet. 
Der Ursprung von it, tiv ist schwer erklärlich.

6. Ein p e r ip h  ra s tis c h  es Im p e r fe c t  wird gebildet durch Verbindung 
des Dativs des Infinitiv mit dem Prät. des Hilfsverbs (w. tu, sq. 7vüd, sch. 
7und*). Vgl. dazu die periphr. Formen im Balütschl, Grdr. I. 2, S. 245.

7. S u b ju n c t iv  oder C o n d itio n a l der G eg en w art werden gebildet a) 
im W achT durch Anfügung von ö an die Präsensformen; s. § 64. 2); b) im 
W achT und S c h ig h n i durch Vorsetzung der Partikel sa, ca vor die Präsens
formen, s. § 64. 3. —  Subj. oder Condit. der V e rg a n g e n h e it  wird gebildet 
durch Verbindung des Hilfsverbs (im W. hümiam, im Sq. 7vaoam) mit dem 
Part. Prät. Im Schighni verbindet sich das erweiterte Part, auf -inj (s. § 38, 3) 
mit dem Hilfsverb 1väyum.

1 B esonders zu b each ten  ist b ei vielen  V erb en  die 3. Sg. Präs. D ie  E ndung 
tritt hier unter S yn cope des them atischen V o ca ls  unm ittelbar an den Stam m . D e r 
W u rzelvo ca l lautet dabei häufig zu i  oder u  ab und w ird im Sch igh ni v ie lfach  g e 
dehnt. So sq. woram, sch. waram  »ich trage«, 3. Sg. zvird, w ird*; sch. äujäwam
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\

»ich nehm e«, 3. Sg. anjiw d*;  sch. sandam »ich lache«, 3. Sg. sunt*) sch. canam 
»ich grabe«, 3. Sg. cünt) sch. säfcam  »ich schlafe«, 3. Sg. sepst*) sch. sinam  »ich 
höre«, 3. Sg. i in t * ) sch. vinam  »ich sehe«, 3. Sg. vint*. M an vgl. auch sq. kanam, 
sch. hin um  »ich m ache« 3. Sg. kaxt, kist*.

A u s dem  W a c h l führe ich  an m in t  »er stirbt« (sq. merd, sch. mlrd*) zu mariam  
(sq. mir am, sch. maram); ebenso kimit »er stim m t zu« zu karniam, rim it »er befiehlt« 
(sq. ramaid, sch. remid*) zu ramiam  (sq. ramiam, sch. remim*). F ern er p ü t  »er trinkt« 
zu pöwam, y it  »er isst« zu yavam .

§ 67. S ch em a  der C o n ju gatio n .
Beispiel w. xanak »sprechen«, sq. lewdäu, sch. lüwdän dass.
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P r a e s . Sg. 1. 
2. 
3 *

Pl. X. 
2. 
3 -

W achx
xan am
x a ni (xan)
x a n d
xanan
xanit
xanan

Sariqoli
lew am
lew
lewd
lewan
lewid
lewan

S ch ig h n l
lüwam
lüwe
lüw d
lüwam
lüwid
lüwin

I m p  er. Sg. 2. 
Pl. 2.

xan
xanit

lew
lewid

lüiu, lüwe 
lüw id

F u t u r Sg. I. xanam , ap-x., 
xanam-ap  u. s. w.

=  Praes. =  Praes.

P r a e t . Sg. 1. 
2. 
3 -

Pl. 1. 
2.
3 -

xatt-am, -am xatt 
xatt-at, -at xatt 
xattei
xalt-an, -an xatt 
xatt-aw, -aw xatt  
xatt-aw, -aw xatt

lewd-atn, -am lewd 
lewd-at, -at lewd 
lewd
lewd-an, -an lewd 
lewd-aw, -aw lewd 
lewd-aw, -atu lewd

lüwd-am, -am lüw d  
lüwd-at, -at lüw d  
lüw d (-2) (-?), -2 (-?) lüwd 
lüwd-am, -am lüwd  
lüwd-et, -et lüwd 
lüwd-en, -en lüwd

P e r f . S g. x. xanetk-am,
-am xanetk  u. s. w.

lewd] -am,
-am lewd] u. s. w.

lüwd] -am , 
-am lü w d j

P l q u p f . Sg. 1. xanettiv-ani,
-am xanettiv u. s. w .

lewdjit-am
-am lezudjit u. s. w .

lüwdjit-am
-am lüw djit u. s. w.

I m p  f. p e- 
r  i p h r.

Sg. x. xanakar-am tu 
u. s. w.

lew dir-am wüd 
u. s. w.

lüwdird-am w ud  
u. s. w .

C o n cb , 
S u b j.  d. 
P r a e s .

Sg. 1. 
2.

Sg. 1.

xanam-d
xan-d u. s. w. oder 
sa-xanam  u. s. w.

lew am-ö 
lew-ö

ca-lüwam u. s. w .

C o n d .  
S u b j .  d. 
P r a e t .

S g. I. 
2.

xanetk hümiam  
xanetk hütnüi 

u. s. w .

lewd] waoam 
lewdj zuao

u. s. w.

lüwdjin'j wayum 
lüwdj in j  wiye 

u. s. w .

§ 68. Ich füge hieran das wenige, was über Tempora und Modi des 
Y id g h a h  angegeben werden kann. Die P räsen s fl ex ion  dieser Mundart 
wurde schon § 62, Anm. 1 besprochen. Dazu bildet das Yidghah a) ein 
P räteritu m  Sg. ziem, zit, zio/i; Pl. ziem, zief, ziet. Die Formen gehen deut
lich auf das Part. Prät. aw./ata-, dessen t schwinden muss nach § 20, 1. Die 
Bildungsweise stimmt mit der des Prät. der oben behandelten Mundarten 
principiell überein. Vom gleichen Verbum würde dasselbe z. B. im Sq. lauten: 
Sg. zedam, zedat, zed; Pl. zedan, zedaw, zedctw. b) ein P e rfe c t  Sg. zigam, 
ziget, zi) PL zigam, ziguf zie. Offenbar ist hier, wenigstens den x. und 2. Per
sonen, die erweiterte Form des Part. Prät. *jataka- zu Grunde gelegt. Das 
Tempus deckt sich also mit dem Perf. des W., Sq.-Sch. c) ein p erip h ra st. 
Im p e rfe c t: Sg. zierm-stam, zit-stet, zier-stoh; Pl. zier-stam, zief-stcf, ziet-st et. 
Bleibt hier auch manches unklar, so ist doch wieder zu erkennen, dass es 
sich um die Zusammensetzung eines obl. Cas. des Inf. mit einem Hilfsverbum 
handelt. Wir haben also zier-m-stam zu trennen, wie vom gleichen Verbum 
das Impf, periphr. im Sar. zedir-am wüd wäre.

D . C A U S A T IV U M .

§ 69. Das C a u sa tiv  wird in den Pämir-Sprachen verschieden bezeichnet,
a) im W a c h l durch die Silbe -üw- (ablautend mit -ow-), welche an den Prä
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sensstamm gehängt wird; im Y id g h a h  ebenso durch -ow- -iw--, b) im Sari- 
q o ll  durch die Silbe -än-, im SchighnT durch -in-. Es lehnt sich also 
das Sq. an die np. Bildungsweise an. Das SchighnT hat eine altertümlichere 
Form bewahrt; denn die Silbe -in- entspricht wohl dem mp. -en-, im Bal. -en-, 
-ain- h WachT und Yidghah stimmen zum Afgh., wo die Causativsilbe -av- 
lautet2. Beispiele sind

a) WachT: va-sir-üw-cim »kühle ab« (Prät. va-siro7üdam) zu va-seram 
»werde kalt« —  Sq. pat-ser-än-am: pat-soram.

%i-üw-am »brenne« trans. (Prät. ’Pävoiadam!) zu Srauam »brenne« intr. 
—  Sq. %av-än-am\ %auam.

tac-üw-am »bewege« (Prät. tacowdani) zu töcam »bewege mich« —  Sq. 
tej-än-am »lasse gehen«: tejam.

Y id g h a h : kor-ow-dah »nähren« (l. xor°) zu xürah »essen«; —  müj-iw- 
dah »bewegen« zu mir/dah »sich bewegen«.

b) S a r iq o li na-leno-än-am »ich setze nieder« (Prt. na-len'oändam) zu niham 
»setze mich«, na-lüstam.

SchighnT: jumb-in-däu »schütteln« (Lw.); xamb-in-däu »das Haupt 
neigen«.

c) Eine besondere Causativbildung besitzt nach S a l e m a n n ’ s  Aufzeichnungen 
endlich das SchighnT, indem es ein ä in der Wurzelsilbe des Grundverbums 
in e verwandelt: reväzam »ich fliege«, Caus.: revlzam »ich lasse fliegen« (Prät. 
revezd, Pprt. revszj, Inf. revezdäu*)-, %ävum »ich brenne (intr.)«; Caus.: %evum 
(Prät. Srewd* u. s. w.); firäpam »ich gelange«, Caus.: firepam »ich lasse ge
langen« (Prät. firept, Pprt. firepc, Inf. fireptäu*).

I S. G rdr. I. 2, S. 246. — 2 Grdr. I. 2, S. 222.

E. INDECLINABILIA.
§ 69. A d v e rb ie n  a) des O rtes »wo?« ist w. kum-jfai, kumai (aus 

kahm- 4 ' x ) ; sq. käyi, kä-jui, sch. kayi; sg. ko-jui, m. ho, yd. hü (die letzten 
drei auf aw. kva zurückgehend). Davon »woher?« w. ca-kum-an, sch. az-kä. —  
»hier«, »dort« ist w. dram (ha-dram), dra (ha-dra), in dr- ist hier die Präp. 
enthalten, -am, -a sind der »nähere« und »fernere« Demonstrativst. ($ 54,  1). 
Im Sq. haben wir and (== am-d), üm (az-üm »von dort«); ersteres =  St. d. 
Pron. dem. +  Postpos., letzteres auf avahm- zurückgehend (vgl. § 54,  2). Ähn
lich ist sch. yün-de oder ik-yun-de »hier«, yum-ande oder ik-yum-ande »dort« 
(az-um, az-um-ande »dorther«) zu erklären, y  in yun-d: u. s. w. ist prothetisch.

b) der Zeit: »wann?« ist w. co/d (? =  ca-vaqt Nbldg.); sq. cum (aw. 
rahm-), yd. kuloh ( =  aw. haoa). Dazu »heute«: w. viwg (unklar), sq. nilr, 
sch. nur (== aw. nur-om), yd. dür(?); »m orgen«: w. waroh(?), sq. pigäh, sch. 
wegä ( S a l e m a n n : summ zu aw. xsafnya-), yd. yämoh; »gestern:« w. yez, sq. 
xieb (zu aw. xsap- »Nacht«), sch. biyar, yd. uzir\ »jetzt«: w. niw ha-niw, 
yd. vuss.

c) Der A rt und W eise  und des G ru n d es: »wie?« w. sq. ca-rang, sch. 
ci-rang und »warum?« w. ciz-ar, sq. ceiz-ar ca-r, sch. ciz ciz-ar sind Neu
bildungen. Vgl. § 55,  1. Mit w. hazi nik-hazi, sq. nik-däs »so« vergleicht 
sich afgh. hase, däse.

§ 70. Präpositionen und Postpositionen. Dieselben wurden, soweit sie 
in der Composition mit Verben gebraucht werden, schon in § 40 besprochen. 
Die wichtigsten, die in Verbindung mit Substantiven Vorkommen sind die 
folgenden:

1. In, an, auf, hin zu . . .  . Auf die Frage wo? w. da- pa-, sq. pa-, 
sch. -ande-, z. B. w. da-xün »im Hause«, sq. pa-ced, sch. cid-ande. Zu da-, pa-
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vgl. § 40, 12.6. Verstärkt wird pa- im W. durch dem Nomen nachgestelltes 
darün (np. Lw.). Auf die Frage w ohin? steht sq. par-, sch. pis-, tar-, -ti 
(-/?). Vgl. pai'-ced »zum Hause hin«, sch. pis-cld, tar-cld, cid-ti »zum Hause 
hin, in das Haus«. Sch. xu bistar-te pattewd-i »er warf sich auf sein Bett« 
(JASB. 46, S. 107, 30). Ebenso sq. cü-, z. B. naxtüg cü-taxt »er stieg auf 
seinen Thron« (JASB. 45, S. 178, I. 31). Hier ist pis- —  np. piZ- paz-; tar- 
=  np. tar-, aw. taro-, über par- s. § 40, 8. In Verbindung mit Personen 
gebraucht man w. -prüt, da —  prüt, sq. -prod, -prüt1 =  lat. corarn: sq. i 
dest vir-priit set »ein Freund trat vor ihn, ging zu ihm« (JASB. 45, S. 
177, 7). Temporal und local gebraucht sind sq. sch. -ic sowie sq. cü- im 
Sinne von »bis«.

2. A u s, w eg von  . . . Das Wachl hat ca- sa- —  aw. haca bewahrt; 
im Sar.-Sch. findet sich das dem Np. entlehnte az, Yd. ze-. Über die Ver
wendung vgl. § 44, 4. Vgl. z. B. w. sa-xün döst-an =  sq. ced az-darün »aus 
dem Hause heraus, aus dem Innern des Hauses«.

3. V o r; nach: »Vor« in zeitlichem Sinn ist w. tar- . . . mis (wtl. zur 
Nase hin) oder . . . -tar mis-, sq. . . . -tar p r öd {prüt), sch. -parao, yd. -piroh. 
»Nach« in zeitlichem Sinne wird häufig durch das ar. Lw. baüd ausgedrückt, 
in räumlichem Sinne ( =  »hinter«) haben wir w. ca- . . . -an sibäs, sq. az- . . . 
zabö, sch. tar- . . . zabö, wtl. »im Rücken von . . .«, z. B. sch. vi tana tar-diwe 
zabö »sein Körper [fiel] hinter die Thüre« (JASB. 46, S. 108, 37). Yd. s-puc-in 
gehört wohl zu aw. paskät (§ 33, Anm. x).

4. O b e rh a lb , über; u n te rh a lb , unter. Jenes ist w. ca- . . . vuc-an 
(vuc zu aw. uskät, § 33, Anm. 1), sq. ter-, sch. tir--, dieses w. sa- . . . past-an7 
sq. . . . pa-bun (Nbldg. =  am Fusse von); yd. s-tah-an.

5. W egen , um  . . .  w illen : w. -jinib, sq. -iwon, z. B. sq. vi-iwon, »des
halb« (JASB. 45, S. 177, 8).

1 Zur E tym o lo gie  des W ortes vg l. § 1 5 - § 25, 2 a.

§ 71. Conjunctionen. Abweichend von anderen ir. Dial. heisst »und« im. 
Sq. at, Sch. et1, dagegen yd. ü. Für »wenn« ist das np. agar entlehnt, yd. 
va/tgum ist dunkel. Auch w. ki, sq. ko »dass« ist =  np. kih und wird wie 
dieses vielfach an die Spitze einer directen Rede gestellt. Neubildung endlich 
ist w. yao (yem) jinib, sq. vi-iwon mi-iwon »weil«. Vgl. 70 a. E.

1 Zur V erb ind u n g von  V erb en  d ient im Sch. xo. V g l. unten L esestü ck  4, 13. 2 1 ,
A u ch  im Y n . heisst »und« et.

TE X TP R O B E N .
1 . WachT.

( S h a w , JASB. 4 5 ,  S . 1 7 1 )

i x xalg lup martaba gottei2. i  dost 
mubärak goxn-ar5 vazdei1. y ä 9 xalg 
pörstei: tu kü i1 x, ciz-ar12 at vazdei13 2 
yao dost sarminda14 witteiIS. xattei16: 
a-maz11 11a dis-ä18 ? ti qadimi dost 
vuz19; niüvn-ar21 da ti prüt23 am 
vazdei; ksön-am21 ki kur at witkei2().

Ein Mann erlangte grosse Ehre, 
glückwünschen (sq. ihn zu besuchen).

2. S a riq o li.
( S h a w , JASB. 45, S. 177)

z1 xalg laur martaba wüg2. i dest 
vir-prüt^ a-vi3> vand-ir6 süt8 v i10 dest 
pörst ko: cöi tao11, cez-ar12 at y ä t1!? 
yii dest xarminda14 süt. lewdlb ko: 
a-mit17 padzän-ä18 ? tü-yan qadim-inj 
dest-amvaz20. mätam-iwon22am tu-prüt23 
yät; xeöj-it-am25 tao at kaur seoj2\

Ein Freund kam zu ihm, ihn zu be- 
Jener Mann (sq. sein Freund) fragte:

Wer bist du, weshalb bist zu gekommen? Der Freund schämte sich. Er 
sprach: Du kennst mich nicht? ich bin dein alter Freund. Um zu klagen
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T e x t p r o b e n . 3 3 i

(sq. zur Bemitleidung) bin ich zu dir gekommen, ich hörte (sq. hatte gehört), 
dass du blind geworden seiest.

1 S. § 41. —  2 Zu gottci s. § 63, Anm. 2. wüg ist Prät. zu wa-re-am, Inf. wigao 
»erlangen« —  3 § 70. —  4 a-vi Accus, des Pron. d. 3. Pers. nach § 50, x. 44. 1. 
—  5 »um Glückwunsch zu machen«, goxn-ar ist Dat. des Inf. gox-an (§ 37, 2 b) 
zu goxam »ich mache«. —  6 Dat. des Inf. vandäu (§ 37, 1) zu veinam, np. 
binam »ich sehe, besuche«. —  7 Prät. 3. Sg. zu va-zi-am »ich komme« -—  
8 Prät. 3. Sg. zu söm »ich gehe, werde« § 65, 3. —  9 Statt yao § 49, C. —
10 Obl. Pron. der 3. Pers. in possess. Sinn § 51. —  11 § 55,  1 und § 49, B. —
12 § 69 c. 55,  1 —  13 Über vazdei s. Anm. 7; yät ist Prät. zu yäoam »ich 
komme«; zu at vgl. § 63 a. E. —  14 Lw. aus np. sarmanda. —  15 Prät. zu 
wäcam »ich werde« (3. Sg. wäst), Part. Prät. witk. —  16 Prät. zu xanak, bezw. 
lewdäu »sprechen«, s .  § 67. —  17 Acc. d. Pron. d. 1. Pers. Sg., § 49 A. 50, 1. —
18 -ä ist Zeichen der Frage, wenn nicht schon ein Frage-Pron. oder -Adv. an
der Spitze des Satzes steht, S h a w ,  JASB. 45, S. 167; w. dis-an, s q . pad-zänd-äu 
(aw. Wz. zan-) »kennen« —  19 ti s. § 51; qadimi ar. Lw., -i Suff, nach § 36, 2 a; 
vuz § 45 A. —  20 Zu tüyan vgl. § 51, wtl. »dir gehörig (von dir) ein alter 
Freund bin ich«, qadim-inj % 36, 2 c, -am enclit. Hilfsverbum nach § 65, 1 .—  
21 Dat. des Inf. zu niüvam, Prät. naudam »weine«. —  22 § 70 a. E. —  23 da ti 

prüt, tu-prüt, § 45 A, § 70 Anf. —  24 Prät. x.  Sg. (urspr. »gehört wurde von mir«) 
zu ksüiam »ich höre«. Vgl. § 61. —  25 Plusquampf. zu xanam, Prät. xüdam 
»höre«, § 66, 5, § 67. —  20 Man sollte bloss witk erwarten, entsprechend dem 
sq. seif; witkei ist eine Contamination dieser Form mit wittei. S. Anm. 15. 
at witkei und tao at seoj sind Perfecte nach § 67, 4.

3. S a r i q o l T .

(Sh a w , JASB. 45, S. 177) .

1. I  nek i baö wüd. 2. z>0% bau 
aw safar tüid. 3. candin mah aw 
pond tüid. 4. vi kec marzun süt.
5. nek lewd bao-ir: i yow xpik mu’r  
oä. 6. baö lewd ko: tao x ’ cem kaur 
kan, tom vaz tu r  bäm3 7. nek xü
cem Ha fand,, azüm aw tüid. 8 . candin 
mab-onp pond-aw6 tüid. väz vi kec 
marzun süt. 9. nek lewd ko; i yow 
xpik mur bä. 10. bad lewd ko: i 
sari cem mas cafän, tom tii’r  bäm.
1 1 .  virt cem kaur süt. baö tüid, nek 
reid1. 12. i maA cü biur8 naliist9. xum 
süt. i küd yät9. 13. küd az bum 
vabord. küd a-vi kutal-xu yüd. i pa 
garmä duvust at xdb süt.

14. bald az vaqt i xidp, i yürx, 
i rapc, i woid yät. yürx az rapc pörst 
ko: tao at ko-jüi wüd. 15.  rapc
lewd ko: vaz am nür pädxäh ar-xär 
wüd. 16. yürx lewd ko: cez xabaryost? 
rapc lewd ko: pädxäh xü vazir-aw katti 
dar yazab sebj12. pädxäh-an13 i rajin 
kaur sebj. pädxäh xü vazir-aw-ir lewd ko: 
tamäs tabib wareit1' wöritI5. 17.  xiüp

4. S c h i g h n l .

( S a l e m a n n .)

1. Yi nek et y i bad wud. 2. vab 
warhin tär säfar-in taid1. 3. cimd meb 
pünd-in täid1. 4. vTw2 qic mazjiinj sut.
5. nek bdd-ärd-i löwd:yiyewgärba mu’rd  
bäb. 6. bad löwd-e: tu xu cem kür 
kin, vuz tarn tu’rd bäm3. 7. nek xu
cem siceft-<Y, azämänd-in täid1. 8. cund 
meb pünd-in6 täid'1. wä viw qic 
mazzünj sut. 9. nek löwd-e; y i  yew 
gärba mu’ rd oäö. 10. bad löwd-e: xu 
kqländyi cem sicef; vuz tarn tu’rd bäm.
11. wär’h  cem kür sut.. bad tüid, nek 
reid1. 12. yi meür tä wegäyic 8 nüst9. süm 
sut. y i  kud yat9. 13. yu vi bum-ärd-e 
änjüwd'L0. kud av viye kutäl-i cüd xo 
yäd-e. yu tär yär-i vi yäd9 et sab sut.

14. cünd vaxt näzjid9,y l vürj etyjyürs 
et y i rüpc et y i  väid yat. yürs az rüpc-i 
pexst: tu t  tär kä ja  w adt11, 15. ,rüpc 
löwd-e: vüz-um nur tärpädsä qislaq-um 
wad. 16. yürs lowd-e,: ciz xabar yästl 
i'üpc löwd-e: pädsä xu väzir qati 
där yazäb subj f .  pädsäya ndl ■> y i räztn 
kür sic, pädsä xu väzirin-ärd-i löwd: 
tamä y i  tabib w iriyit14 wärit1 s. 17. vürj
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332 VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u n d  D i a l e k t g r u p p e n . I. D ie  P ä m i r - D i a l e k t e .

lewdko: eh ahmäk at pädxäh! tü mul 
ar-darün i xöin reij yost. a-vi reij 
ca-wirdl6, reij ar-past ca zözd, vi cem 
täzö saod. 18. yürx lewd ho: eh ah-\ 
mak-at11. garmä prut i sawz cinär 

yost. cinär pa bün i kaulyost. har-rang 
kaur ca wid', az cinär vaoord, i biist 
ar-kaul oid19, az kaul zözd, tar cinär 
roft20, az cinär zözd, xü tar cem 
roft, vi cem täzö saod.

i g. a-di gap garmayen] 5 kaur 
xüd; pigan az-üm21 indäud22 nax- 
tüg2i. 20. süt cinär pa bim. az cinär 
vabord, xü a-oüst böd arkaul, rift tar 
cinär, rift xü tar cem. vi cem täzö 
süt. 21. azüm indäud tüid. pädxäh 
ar-xär sut, ko pädxäh a-vazir-aw jamB 
caugj25. 22. az vazir-aw pörst ko: nür 
tamäs-ir bes mad-onj5 qarär wüd26. 
nür a-tamäs zänam. 23. nek lewd ko: eh 
pädxäh Balam, m ef2i a-gunäh i rndd- 
on] taläbam. pädxäh lewd ko: maBaqul.
24. nek lewd ko: mu’r hukm saud-ö28, 

pädxäh razin a-cem täzö kanam.
25. pädxäh lewd ko: mu rajin a-cem 
täzö kan-ö, a-vi tü’r bäm. 26. nek 
lewd ko: tü ar-mäl i xöin reij yost; 
mu’r wör. 27. a-vi reij waug köxt. 
vi a-talxä zuxt, pädxäh rajin eil cem 
wüst, vi cem täzö süt. 28. pigänab 
pädxäh-ar xabar süt, rajin cem täzö 
süt. pädxäh xus-vaqt süt. lewd ko: qiv 
kait worid. 29. pädxäh xez aw yät. 
lewd ko: xü rajin tu r  ca-bäm28 xus- 
vaqt soy-ä? 30. nek lewd ko: eh pädxäh! 
tao pid, vaz pöc. xü a-rajin iiek-ir bäd.
31. pädxäh lewd ko: eh pöc! naxti23 cü 
taxt. nek naxtüg23 cü taxt.

32. Handln mad az-zabö baoyät. »as- 
saläm aleikum«. nek lewd ko: aleikum 
as-saläm. ccz taläb tüyan13yost 2 33. bao 
lewd ko: eh pädxäh! yazina-i-yaib az tü 
taläbam. lewd ko: car] saud, so, falän  

jä i  i garmä yost. garmapa darün durr 
xurjin yost, lä’l  sandiq yost; a-vi 
mu’r zöz zvor; lä’ l  sandiq mu’r-ii3, 
durr-xurjin tü’r-i. 34. xair, az-üm 
ravän süt tüid. süt garma pa darün. 
xeg-irM äs, pamegir34 lei, az i ciz 
be-’ äjat35.

35. bao lewd ko: 
eh xudäl vaz am bev scoj-ä3 2, a-mi 
pädxäh-r yussam 9-ä ? xü-bad xor-am

löwd-e: e näfa’ m pädsä! tu mal
därün-ändyi sin wäzyäst; iigär vam wäz 
ca-wirdIö, vam pitst zezd, vam cem 
tazä söd. 18. yürs löwd-e: e tu pädsä bl- 
f ä ’m-ät17. yär käl-te18 y i sawz cenär 
yäst. vam bir-wä: y i qül yäst. cä-rang 
kur ca wed, cenar-ärd anjiwd, vi oüst 
ar qül bid19, äz quländir zivezd, cenar-ärd 
mält20, az cenär zivezd, xu cem-ärd 
malt, vi cem tazä söd.

1 g. yu kür yär därün cä wud, digap-i 
sud; sahär az-äm-ände21 ändiiid22 näs- 
tüid23. 20. cenär bir-wä sut. cenär-ärd-e 
anjüwd, xii büst-i oäd är-qul, cenhr-ärd-e 
malt24, mält-e xu cem-ärd. vi cem tazä 
sut. 21 .az-äm-ände ändiiidxo tüid. ar-pädsä 
qisläq sut, pädsä av väzirin-e ja h n  
cüzj‘ 5. 22. äz väzirin-e pexst: nur-ic
tamä-rd bis med qarär wud26, mas 
nur tamä zinäm. 23. nek löwd-e: et 
pädsä-i üälam, y i niedinjä d~nv 2i gunä 
az tu tiläbum. pädsä löwd-e: xub.
24. nek lowd-e: mu'rd hükm ca-söd26, 
av pädsä räzin cem tazä kinum. 
2 5. pädsä löwd-e: mu räzin cem cigär 
tazä kini, vuz dam29 tu rd bäm. 26. nek 
löwd-e: tu är-m&l y i  sin wäz yäst; 
mu’rd wä!3°. 2 7. vam29luazyädxo küst-e. 
vam2)talyä-i zäxt, pädsä räzin cem-ttr-e 
wüst., vam cem tazä sut. 28. sahär 
pädsä-rd xabär sut, vi räzin cem tazä 
subj.pädsä xus-växt sut. lowd-e: viwqivit 
xo wärit. 29. pädsä xez-in yat. 
lowd-e: xu räzin tu'rd ca-oäm26, tu xus- 
växt säve? 30. nek lowd-e: e pädsä! 
tu pid, vuz,püc. xu räzin nek-ärd-e bäd.
31. pädsä lowd-e: e püc! täxt-te
neh32. ulk täxt-te nüst3 2.

32. cund meks bald bad yät. »äs- 
saläm ßalaikum«. nek löwd-e: üaläikum 
äs-saläm. ciz taläb tund13 yäst? 33. bad 
löwd-e: e pädsä! xazina-i-yäib äz tü 
tiläbum. lowd-e: basänd söd, sä’ 3°, y i  
jä-nde y i yär yäst. vi yär därün-and13 y i 
xirjin dürr yäst, y i sandüq läül yäst, vi 
mu’rd ze’ et war. laäl sandüq qati mu', 
durr xirjin qati tü'. 34. deo az-am-änd
rävqn sut tüid. sut är-yär, de ui. 
xedäv-ärdM äs, pinedäv-ärd*  lei »yi ciz 
na. wedyämändpäidä ma söd, fük-ak vi 
yär därün wud« 3S. 35- äad lowd-e: 
e xubäyl vuz-um bevin subj-ä3I, mi 
pädsä-rd yässitm 9-ä i xübdh xq m xo
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aläsam. 36. xair, xäb siit. yürx, woid, nehum. 36. deb sab sut. yürs', wäid,
vür] ' rüpc yättTn. n iy ü s t in ä z  därün 
särfä nästüid. 37. vür] lowd-e: e yürs!

IV. T e x t p r o b e n . 333

xihp, rapcyät. 7aulvood -6 ko: az darün 
serfä naxtüg. 3 7. xidp lewd ko: eh yürx !
säm kan. yürx a-säm zuxt; a-diwTr y l  ciräv peoin. yürs cirdv-i zäxt xo diwe 
hat caug. xalg na-lüsj. 38. yürx xu]\yet-i co’ . y i cärik nüsc. 38. yürs säj-i 
bang, imi’r taklif caug^; xihp deid. oüd, ämdigär-in täklif cüdi&. vür] deid.
vi kec kond caugj8. bab viaug*s. vi qic qänd-i cudi8. bad müd$6.*

1. Es waren einmal ein braver und ein böser Mann. 2. Die beiden gingen 
auf Reisen. 3. Sie gingen einen Weg von einigen Tagen. 4. Da wurde ihr 
Magen hungrig. 5. Der Brave sagte zu dem Bösen: Gieb mir einen Bissen 
Brot. 6. Der Böse sagte: Mache du dein (eines) Auge blind, dann will ich 
dir geben. 7. Der Brave stach sein Auge aus; von da gingen sie weiter.
8. Sie gingen einen Weg von einigen Tagen. Wieder wurde ihr Magen 
hungrig. 9. Der Brave sagte zu dem Bösen: Gieb mir einen Bissen Brot.
10. Der Böse sprach: Stich dir das eine Auge im Kopfe aus, dann will ich 
dir geben. 11. Seine beiden Augen wurden blind. Der Böse ging weiter, 
der Brave blieb zurück. 12. Er sass einen Tag bis zum Abend. Es wurde 
Abend. Da kam ein Hund. 13. Er hielt sich an seinem Schwänze fest. 
Der Hund führte ihn (wie) an einem Leitseil fort. Er führte ihn in eine Höhle 
und es wurde Nacht.

14. Einige Zeit verging, da kamen ein Wolf, ein Bar, ein Fuchs und eine 
Hexe. Der Bär fragte den Fuchs: Wo bist du gewesen? 15. Der Fuchs 
sagte: Ich war heute in der Stadt des Königs. 16. Der Bär sagte: Was gibt 
es neues? Der Fuchs sprach: Der König zürnt mit seinen Veziren. EineTochter 
des Königs ist erblindet; der König hat zu seinen Veziren gesagt: macht einen 
Arzt ausfindig und bringt ihn! 17. Der W olf sagte: O du dummer König! in 
deiner Herde befindet sich eine blaue Ziege; wenn man diese Ziege bringt und 
nimmt ihr Fell, so wird ihr Auge hergestellt. 18. Der Bär sprach: O König, du 
bist einfältig. Vor der Höhle ist eine grüne Platane. Am Fuss der Platane ist ein 
Teich. Wer immer blind ist, wenn er sich an der Platane hält und die Hand 
in den Teich thut, aus dem Teiche (Wasser) nimmt, es an die Platane reibt, 
dann es von der Platane wegnimmt und an sein Auge reibt, so wird sein 
Auge hergestellt.

19. jener Blinde, der in der Höhle war, hörte das; am nächsten Morgen 
stand er von da auf und ging heraus. 20. Er ging unter die Platane, hielt 
sich an der Platane, that seine Hand in den Teich, rieb (das Wasser) an die 
Platane und rieb es dann an sein Auge. Sein Auge ward hergestellt. 21. Dann 
machte er sich auf und ging fort. Er ging zu der Stadt des Königs, als der 
König die Vezire versammelt hatte. 22. (Der König) fragte die Vezire: Heute 
ist die zehntägige Frist vorüber. Heute werden wir euch töten. 23. Der 
Brave sagte: O König der Welt! ich erbitte mir ihre Schuld von dir für einen 
Tag. Der König sagte: »Gut!« 24. Der Brave sprach: Wenn mir dein Be
fehl wird, will ich das Auge der Prinzessin herstellen. 25. Der König sagte: 
Wenn du das Auge meiner Tochter herstellst, werde ich sie dir (zur Frau) 
geben. 26. Der Brave sprach: In deiner Herde ist eine blaue Ziege, bring’ 
sie mir. 27. Man brachte sie, er tötete (sie). Er nahm ihre Galle und band 
sie auf der Prinzessin Auge. Ihr Auge wurde hergestellt. 28. Am Morgen 
kam zum König die Kunde, seine Tochter sei hergestellt worden. Der König

* Ich  h abe die N iederschrift S a l e m a n n ’s  genau beibehalten . So w urde h ier im 
T e x te  auch zw ischen a und ä, ä und a (a) gesch ied en . E in  Strich  unter einem  A ocale 
b edeu tet die »Verschleifung« d esselben. V g l. § 5, A nm . 4. A u ch  die B etonung habe 
ich  nach  S a l e m a n n  beigefü gt.
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war froh. Er sprach: Rufet (ihn) her (und) bringet (ihn!) 29. Sie kamen vor 
den König. Dieser sagte: Wenn ich dir meine Tochter gebe, bist du dann 
zufrieden? 30. Der Brave sagte: O König, du bist der Vater, ich der Sohn. 
Er gab dem Braven seine Tochter. 31. Der König sprach: O Sohn, besteige 
den Thron. Er bestieg den Thron.

32. Einige Tage später kam der Böse (und sagte): »Der Friede sei über 
dir!« Der Brave erwiderte: Über dir der Friede! Welch ein Anliegen hast 
du? 33. Der Böse sprach: Ich verlange von dir einen verborgenen Schatz. 
Er sprach: Es ist gut: Geh’, an dem und dem Ort ist eine Höhle. In der 
Höhle ist ein Sack mit Perlen und eine Kiste mit Rubinen; hole die mir und
bringe sie. Die Kiste Rubinen ist für mich, der Sack mit Perlen für dich.
34. Darauf machte er sich von da auf und ging fort. Er kam zu der Höhle 
und ging hinein. Da gab es Speise zum Essen, Kleider zum Anziehen, alles 
in Hülle und Fülle. 35. Der Böse sprach: 0  Gott! bin ich ein Narr ge
worden? soll ich das dem König bringen? ich will’s für mich selbst essen 
(und) mich (dann) hinlegen. 36. Nun wurde es Nacht. Da kamen der Bär, 
die Hexe, der W olf und der Fuchs. Sie hörten, dass aus der Höhle heraus 
ein Geräusch kam. 37. Der Wolf sagte: Bär, mache Licht. Der Bär nahm 
ein Licht und öffnete die Thüre. Ein Mensch lag drinnen. 38. Der Bär 
erschrak; er forderte die anderen auf. Der W olf ging hinein. Er zerriss 
ihm den Leib. Der Böse starb.

yI Pluralform § 42, 1 b. —  2 =  vief in § 51. —  3 § 59, 2. —  4 § 63, 3. 
Urspr. »der Gute, sein eigenes Auge wurde von ihm (-e pron. encl.) aus
gestochen«. —  5 Adjectivbildung nach § 36, 2 c. —  6 § 63, 1. —  7'sq. risam
»ich bleibe« (3. Sg. rast), Prät. reid, Pprt. rebj, Inf. reidäu. —  8 § 70, 1 a. E .—  
9 § 59, 2. —  10 sch. än-Jäwam »ich ergreife« (3. Sg. -jTwd), Prät. -jüwd- (vgl. 
§ 60, 1), Pprt. -juwj, Inf. -jiwdäu,*. —  11 Femininform § 41 i. d. M. —  12 Per
fect. —  13 Adjectivbildung nach § 36, 2 d. —  I+ sq. waream »ich finde, erlange«, 
Prät. wäg-, Pprt. wüg], Inf. wigäu. —  15 =  np. barld. —  16 § 66, Anm. 1; 
Subj. oder Cond, nach § 64, 3. —  17 -at, -ät encl. Hilfsverb. § 65, 1. —  
18 =  »in front o f . . .« § 70, 1. —  T9 Wtl. »schlägt« oder »gibt« § 59, 2.
—  20 Zu np. ru f tan, mälidan. —  21 § 69, a. —  22 sq. indizam, indäud, 
indäudj, indeidäu-, sch. ändizam, ändüid, ändüij, ändidäu »sich erheben«. —  
23 sq. naxtigäu; sch. nästiyum, -tüid«, -tüij, -tidäu »herausgehen, kommen«. —  
2* Urspr. »an die Platane von ihm wurde gerieben«. —  25 Perfect § 28, 2 a 
und b; § 66, 4. —  26 wtl. »war«. —  27 § 54, 2. 3. —  28 Conditional § 64, 2. 3.— . 
29 Femininform § 54, 3. 49, C. —  30 Kürzere Imperativform statt tvar, sav. —  
31 Vgl. oben Text 1, 2, Note 18. —  32 § 59, 2 a. E. —  33 § 65, 1. —  3+ Dativ 
der Infinitive sq. xegäu (xeigao), ßa-megäu (pa-meigao); sch. xedäu, ßi-nedäu.
—  35 Frei übersetzt. —  36 Vgl. np. gös dästan und ähnliche Phrasen. —  37 sch. 
ne-yüzam (mit Erweichung von s zu z zwischen Vocalen): ne-yüstam* =  bal. 
nigösag, np. niyösidan. —  38 § 28, 2 und 3.

ANHANG.

ÜBER DAS YAGHNÖBl.
§ 72. Das Y a g h n ö b l  zerfällt nach der Angabe von S a l e m a n n ’ s  Ge

währsmann in zwei Mundarten. Die Feststellung der Unterschiede bleibt 
natürlich der Zukunft Vorbehalten. In S a l e m a n n ’ s  Yaghnöbl-Studien finde ich 
zahlreiche handschriftliche Verbesserungen, welche zum Teil wohl auf dialek
tischen Verschiedenheiten beruhen mögen. So wird häufig der Diphthong ai
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der KuHN’schen Materialien in e i  corrigirt: vais —  ves »Gras«, apiraiz —  
apirlZ »floh«. Statt der Form auf -tist (3. Sg. Praes.) wird oft die auf -ci 
eingesetzt: kirnt ist —  kunci »er macht«, tirtist —  tirci »er geht«; statt der 
Form auf -ärist (3. Pl. Praes.) die auf -ä st: nidärist —  nidäst »sie setzen
sich«, war ärist —  wardst »sie bringen«. Mundartliche Doppelformen des
gleichen Wortes liegen vor in daräs und dirät »Sichel«.

I. LAUTLICHES.
S 73. Der L a u tb e s ta n d  des Y a g h n o b i ist im Allgemeinen der gleiche 

wie in den anderen Pämir-Sprachen. Wie hier, so besitzt dort der Vocal a 
vielfach die unbestimmte nach ä hin gehende Aussprache, ä oft die dumpfe 
== a. Die Affricaten c j  fehlen dem Yaghnobi.

§ 74. Zum V o ca lism u s ist folgendes zu bemerken: 1) Die a lte n
D ip h th o n g e  ai au sind, wie sonst in den PD., zu i  ü geworden: ix »Eis« 
=  ir. *aixa-, oss. t. ix; izim »Brennholz« =  aw. aesma-; wüd »Geruch« =  
aw. baoioi-; duyüsak »hören« =  ir. Wz. *gaus-. —  2) » S v a r a b h a k tiv o c a l«  
zur Erleichterung von Consonantenverbindungen findet sich oft: sutür »Schaf, 
Hammel« == aw. staora-; divar »Thüre« =  aw. dvar-, daräs oder dirät
»Sichel«, vafir »Schnee« =  aw. vafra-. u. a. m.

§ 75. Der C o n so n a n tism u s weist folgende charakteristische Erschei
nungen auf: 1) A n la u te n d e s  y  und v b le ib e n  in Übereinstimmung mit den 
anderen iranischen Dialekten erh a lte n : yau »Gerste« == aw. yava-, np. jau; 
vit »Weide« =  aw. vaeti-, np. bed; vät »Wind« =  aw. väta-, np. bäd; vir 
»Ehemann, Gatte« =  ai. vird-, lat. vir; vis- »gehen« =  ai. Wz. vis-, aw. Wz. 
vis-. Vgl. § 16 und 17. —  2) Wo im Np. h und d stehen, gegenüber »medi- 
schem« s und z, steh t das Y a g h n o b i a u f S e ite  der D ia le k te : das »zehn« 
gegen 11p. dah; bizän- »wissen« gegen np. dänistan. Vgl. oben § 22, 1. 29, 2. 
—  3) D ie  G ru p p e  dv ist a n la u te n d  e rh a lte n  in divar »Thüre« =  aw. 
dvar-, np. dar und (»medisch«) bar. —  4) A n la u te n d e  T en u es sind gut 
b ew ah rt; nur vereinzelt findet sich die Verwandlung in eine Spirans wie in 
xasak »ziehen« zu aw. Wz. koras-. Auch c ist bewahrt, d. h. nicht in die 
Affricata verwandelt, so z. B. ein- »sammeln« zu np. cidan. Das Yn. stimmt 
hier speciell zum Wachl. S. § 19 und 18, 2. —  5) In la u te n d e  T en u es 
sin d , auch nach Vocalen, r  und 11, a ls s o lc h e  e rh a lte n , wie im WachT. 
Vgl. § 20. So der D e n ta l: kat »Haus« =  aw. kata-, np. kada; wirät »Bru
der —  aw. bräta; ärt »Mehl« und kärt »Messer« =  np. ärd, kärd; Rantum 
»Korn, Weizen« —  np. gandum. Der P a la ta l:  pac »koche!« =  np. paz; 
nimäc »Gebet« =  np. namäz; ci Praep. »aus« =  aw. kaca, np. az\ Der 
L a b ia l:  äp »Wasser« =  np. äb. Der G u ttu ra l: urk »Wolf« =  aw. vdhrka-, 
np. gurg. —  6) A n la u te n d e  M ed ia e  w e rd en , in Übereinstimmung mit 
den Pämir-Sprachen und dem Afghanischen (vgl. § 21), zu  S p ira n ten , aber 
mit Ausnahme des Dentals. Der G u ttu ra l: yarm »warm« =  aw. garama-, 
np. garm; oss. d. yar; nu-yunt- »anziehen (ein Kleid)« zu afgh. äyustql, Prs. 
äyund-; du-yüs- »hören« zu nbal. nigösay, np. niyösidan. Der P a la ta l: zaw- 
»essen« zu np. jävidan, bal. jäyag, afgh. zövql., zöyql; zuämist »ich lebe« zu 
ai. Wz. jiv-. Der L a b ia l:  wirät »Bruder« s .o .; war- wür- »bringen, tragen« 
zu aw. Wz. bar-; wand »binde!« =  np. band. Aber du »zwei«, das »zehn«, 
därk »Stange, Stab« zu aw. däuru-. —  7) V on in la u te n d e n  M ed ien  ist 
d  in t e r v o c a lis c h  e rh a lte n , aber nicht, wie in den PD., spirantisch ge
worden: päda »Fuss« == aw. päla-, np. päi; wüd »Geruch« =  aw. baoioi-, 
np. böi. Vgl. § 23. —  8) Von to n lo s e n  S p ira n te n  ist p o s tv o c a lis c h e s
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Sr a ls  t e rh a lte n  in yitt yüta »Dung, Mist« == np. güh (s. § 24, 2) und 
rät »Strasse, Weg« == np. räh \ —  9) Von L a u tg ru p p e n  nenne ich folgende:

x s  is t erhalten in  xisap (xls-) »Nacht« =  aw. xsap-. V g l. § 31, I.
%r ist anlautend erhalten in tiräi (pr-) »drei« =  aw. %rayö. V g l. § 25. Inlautend 

w ird  es l  in ä l  »Feuer« =  aw. ä^r-, pula  »Sohn, K in d« =  aw. pu%ra-,
%w ist erhalten als 1 f  in tifär (ff-)  »vier« =  aw. ca-%wdrö.

f t  ist zu w d  erw eich t in awd »sieben« =  np. haft. V g l. § 26. D azu  auch kaitta 
Praet. =  np. käßa  »nachgesucht, n achgeforscht« , vdßa —  np. bäfta »gewoben«. 

f r  ist erhalten in vafir (f lr) »Schnee« =  aw. vafra-; fartndyäm  »ich befehle« ist 
np. Lw .

rn  ist zu n gew o rd en  in p u n  »voll« =  ai. p ütn ä-, aw. f o r m a -  S. § 28, 5.

Die Lautgruppe rt im Part. Praet. der r-Wurzeln ist lautgesetzlich erhalten: 
murta »tot« =  aw. msrsta-, wurta »gebracht« =  aw. borota-, Doch finde 
ich auch uxta »gebracht« zu ürak =  np. ävardan, was an die Behandlung 
von rt im Sq. (§ 28, 2) erinnert.

1 V g l. aber apiriz oder apiraiz »er floh« zu aw. W z. ric-, raec-. —  2 V g l .  H o r n , 
G rdr. der np. E tym . Nr. 607.

§ 76. 1) P r o th e tis c h e s  h fe h lt  im Y a g h n ö b i gegenüber dem Np.
in dem W. izim »Brennholz« =  aw. aesma-, np. hezum. —  2) M e ta th e se  
liegt vor in ark »Werk, Handlung« =  np. kär. Auch ist das V. dugar- 
»hiniibergehen, loslassen« eine—  wie es scheint: mundartliche —  Umstellung 
aus gudar-, das übrigens, wie die Lautverhältnisse zeigen, ein np. Lw. ist. —
3) A n la u te n d e s  h w ird  a b g e w o rfe n , wie in den PD. (§ 34, 1): itk »Steg, 
Brücke« =  aw. haetu-, sq. ycid1. —  4) Der S a tzsa n d h i macht sich im 
Yaghnöbi stark bemerkbar. Das Pron. dem. it lautet id  vor tönenden Lauten, 
z. B. id wiära »diesen Abend«; vor n wird es zu in, z. B. in nur »heute«. 
Ebenso erscheint der Ausgang -ik öfters auch als -ig: mitig dädä-m amir 
»eines Tages starb mein Vater« u. a. m. Man vergleiche namentlich die 
Textprobe.

1 W ie  ich  n ach träglich  se h e , g ib t auch  SA LEM A N N  im W tb. der Y aghn.-Stud. 
d ie  r ich tig e  E rk läru ng vo n  sq. yeid.

II. WORTBILDUNG UND COMPOSITION.
§ 77. Von den noch lebenden S u ffix e n  des Yaghnöbi erwähne ich 

die folgenden: 1. -naik bildet Adjective aus Substantiven; z. B. divaz-näik 
»hungerig« zu diväz »Hunger« 1 —  2. -aki bildet ebenfalls Adjective aus Sub
stantiven mit dem Sinne »für etw. gehörig, passend u. s. w.«; z. B. aspaki rät 
»ein für Pferde passierbarer Weg«. —  3. -ik bildet Adjectiva in dem Sinne 
»jem. gehörig«: mänik »mir gehörig«, tävik »dir gehörig«. Dazu -i in Namen, 
wie Ydynäbi »Bewohner von Yaghnöb«, D aryi »Bewohner von Dargh«. Vgl. 
§ 36, 2 a. —  4. -i bildet abstracte Substantiva; z. B. divaznaik-i »das Hun- 
gerig-sein« von divaznäik. Vgl. § 36, 1 a. —  5. Das Suffix -k -ak mit einer 
Erinnerung an seine ursprünglich deminutive Bedeutung liegt vor in där-k 
»Stab, Stecken« zu np. där »Holz« (in den Mundarten vielfach »Baum«) und 
it-k »Brücke, Steg« aus *it =  aw. haetu-, sq. yeid; incak »Frau« neben inc. 
Vgl. § 36, 1 c.

1 In  den K äsch än -D ia lekten  haben w ir ves, vesd, vese. S. Z u k o v s k i j , M aterialy 
S. 181.

§ 78. 1. Als Suffix des P a rtic ip iu m s P rä te riti dient, wie in den übrigen 
Dialekten, -ta-. Die Formen sind teils als solche überliefert, wie z. B. wasta 
»gebunden« =  aw. basta-, nuyusta »angezogen« zu Präs. St. nuyunt-, wüta 
»geworden« =  aw. büta-, uwta »eingeschlafen« =  ai. suptd-, murta »tot«
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=  aw. marata-\ teils werden sie aus dem Präsens-Stamme neu gebildet,^wie 
därta »gehalten, gehabt« aus dar-. Ygl. § 38, 1. —  2. Als In fin it iv s u ff ix  
dient -ak, welches an den Präsensstamm, bezw. die Wurzel tritt: vin-ak 
»sehen«, nid-ak »sich niedersetzen«, kar-ak (Präs. kun-) »machen«. Das Yn. 
stimmt mit dem WachT überein; s. § 37, 2 a. Die Infinitive sind Substantive 
und werden als solche behandelt. S. unten § 81, Anm. 2.

§ 79. 1. Über die N o m in a lc o m p o sitio n  ist bei der Einfachheit des
Ausdruckes wenig zu sagen. Dass das YaghnöbT fähig ist, die bekannten idg. 
Composita zu bilden, beweist z. B. kuhna-capän »in alter Kleidung, alte 
Kleidung besitzend oder tragend«. —  2. V e rb a le  C o m p o sita  werden mit 
folgenden Präpositionen gebildet: a) (ni-) 1111- in nu-ywit- »anziehen« (§ 40, 3);
b) pi-, bi-, bu- in pi-riz- »fliehen«, bi-zän- »wissen«; bu-yunj- »stehlen« (§ 40, 6);
c) par- in par-vui- »verlangen, fordern« (§ 40, 8); d) 0-, zi- in z-värt- »sich 
drehen«, zi-war- »herausbringen« (% 40, 9); e) d-, di- du- in du-yüs- »hin
horchen, hören«, di-war- »hinführen« (g 40, 12).

III. FLEXIONSLEHRE.

A. SUBSTANTIV UND ADJECT1V.

§ 80. Der u n b estim m te A r tik e l  lautet 1 ( =  Zahlwort 1), oder er 
wird, wie im Np. durch -I, durch angehängtes -ik ausgedrückt: 1 nän däräm- 
ist —  nämg (Satzsandhi!) vidämist »ein Brot behalte ich —  ein Brot werfe 
ich weg«. Das A d je c t iv  steht dem Substantiv, zu dem es gehört, voraus: 
1 kür yaik »ein blindes Mädchen«. Doch wird auch die persische Ausdrucks
weise gelegentlich nachgeahmt.

§ 81. Die S u b sta n tiv a  bilden 1. eihe P lu ra lfo rm  m itte ls  des 
S u ffixe s  -t, vor welchem schliessendes a verlängert zu werden pflegt: där kt 
»die Stäbe« zu därk, inet »die Frauen« zu inc, yart »die Berge« zu yar\ 

pulät »die Kinder« zu pula; yurdät »die Augen« zu yurda; darät »die 
Mägen« zu dara. —  2. einen C asu s o b liq u u s a u f (unbetontes) -i in Über
einstimmung mit vielen anderen ir. Dialekten (s. § 43, x a. E.). Im Plural 
endigt dann der Cas. obl. auf -ti.

Der C asus o b liq u u s wird gebraucht a) als G e n e tiv , wobei er dem 
regierenden Wort voransteht: id yäri näm cä-x »welches ist der Name dieses 
Berges?« Doch sagt man auch akusilim i ädam käti-sa »ich schickte zu 
eines Mannes Haus«. —  b) als D ativ : bädi nik aväw »zum Bösen sprach 
der Gute«; yäuvi dp tifar »gib der Kuh Wasser!« —  c) als A c c u s a t iv 1: 
äspi dpi 70ar »bringe dem Pferde Wasser!«; sidürti virin »schere die Schafe!« —  
dj als L o c a lis  (bezw. Temporalis): Yaghnäbi »in Yaghnöb«; ani sd/iri asau 
»er ging in eine andre Stadt«; T mähi »in einem Monat«, i  nuri »eines Tages«.

e) als A g en s beim passiven Präteritum transitiver Verba: pisäki riti sinä- 
yast »die Katze hat ihr Gesicht geputzt« wtl. von der Katze (Ag.) ist das 
Gesicht (Acc. nach der »contaminierten Constructionsweise«, § 63, 3) geputzt 
worden. —  f) In V e rb in d u n g  m it P rä p o sitio n e n  und P o stp o s itio n e n : 
uyuräki nut cüklmist »ich zerstampfe in einem Mörser«; ci nimäci nizäst 
(oder -Srist) »nach dem Gebet erheben sie sich«; ärkti-sa-sint tirant »sie 
gehen an ihre Werke«2.

1 F ür den A cc . kann ausser dem  Cas. obl. auch d er N om . eintreten. V g l. das 
vor. B e isp ie l, w o  auch api stehen dürfte. —  2 D er Infinitiv hat im Cas. obl. -aki. 
V g l. ntdaki fä g a  »ein P latz zum N iedersitzen «; x ü r i  ntdaki-sa »bis zum U ntergeben 
d er Sonne«. E in e kürzere Form  des Inf. (ohne Suff, -ak) sch ein t vorzu lieg en  in 
iyac' xv ä ri dindak-im nlst »ich h abe kein e  Z ähne, um etwas zu essen (f.
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B. NUMERALIA.

§ 82. Die G ru n d za h le n  von 1 bis 10 lauten:
1. 1 4. tifär 7. awd
2. du' 5. pan] 8. ast
3. tiräi 6. uxs 9. nau.

10. das.
Für die Zehner von 20 ab werden teils die persischen teils die türkischen 

Zahlen, wie es scheint ohne Unterschied, gebraucht.
Zur Vergleichung ist § 47 heranzuziehen, tifär erkläre ich aus *tfär, 

entstanden durch Abfall der ersten Silbe des Grundwortes =  aw. caihwärö.
Die mit einem Zahlwort verbundenen Substantive nehmen die Einzahl

form auf -ik an: du närük »zwei Brote«, tiräi katik »drei Häuser«2. Vgl. 
unser »drei Mann«, »sieben Stück« u. s. w.

1 B each ten sw ert is t ,  dass du oft m it der P luralendung ersch ein t: diiti nlmati-s 
•yar ast »auf seinen beiden  Seiten  ist G eb irg e« ; auti iucäkti p i tifär »gib es den 
b eid en  Frauen« u. s. w . —  2 E s entspricht d ies gan z dem  G ebrauch  des Singhale- 
sischen. S. G u n a s e k a r a , Com pr. G ram m ar o f the S in gh alese  Lan gu. § 142, 2.

§ 83. Die Ordnungszahlen werden durch das Suffix -s, -is ( =  np. -is, vgl. 
tädschiki yakis »der erste«) von der Grundzahl abgeleitet. Sie lauten.

1. awals1 4. tifärs 7. awdis
2. dus2 5. pänjs 8. asis
3. tiräis 6. uxsis 9. nauis

10. dass.
1 M it E in setzun g des ar. L w . awwal. —  2 A u ch  np. L w . duyum.
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C. PRONOMINA.

|  84. Das P e rso n a lp ro n o m e n  (vgl. § 49) hat folgende Formen:
1. Person 2. Person 3. Person 

Sg. man tu ax
C. obl. man tau {avi) 1

PL mäx sumäx axtit
C. obl. mäx sumäx {auti) 1 

Für den Gebrauch der obigen Formen verweise ich auf folgende Bei
spiele: a) als possessiver G e n e tiv : wiyära man kat sau »gehe abends in mein 
Haus«, mäx pulät »unsere Kinder«, tau näm cä-x »welches ist dein Name?«
b) als A c c u s a tiv :  man bizänist »kennst du mich?« —  c) als D a tiv : man 
tau xüs akunitti »ich habe dir gutes gethan«. —  d) als A g en s beim passi
vischen Präteritum: tau ipärd näta »du hast viel genommen« wtl. von dir ist 
viel genommen worden. —  e) in V e rb in d u n g  m it Prä- und P o s tp o s i
tio n en : xepi angustäna-t man p i tifär »gib mir deinen Ring«.

1 D ie  Form en avi und auti geh ören  zum Pron. dem . a u ,  s. § 86; doch  w ird 
a x  auch für den neutralen A ccu sa tiv  gebraucht.

§ 85. Das e n c lit is c h e  P e rso n a lp ro n o m e n  (vgl. § 52) lautet:
Sg. 1. Pers. -m 2. Pers. -t 3. Pers. -/
Pl. 1. Pers. -mäx 2. Pers. -sint 3. Pers. -sint

Dasselbe wird gebraucht: 1. in p o ss e ss iv e m ' Sinne: du nänig äca 
dädäi-m tifdrämist »zwei Brote gebe ich meinem Vater und meiner Mutter 
(C. obl.)«; id wiära käti-t hic ci ast »ist heute Abend jemand in deinem 
Hause (C. obl.)?«; ärkti-sa-sint tirant »sie gehen an ihre Werke«. —  b) im
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Sin ne ein es o b liq u e n  C asus: pascä avi apärvid apurs-is »der König liess 
ihn kommen und fragte ihn; amäkt-im gah nän-im atifärär gah na-m-atifarär1 
»meine Oheime gaben mir bald Brot, bald gaben sie mir nicht«. —  3. als 
A g e n s beim  p a ss iv e n  P rä teritu m : tiräi kätlk näta-t-x2 »drei Häuser 
wurden von dir genommen«; väwta-mäx-är2 »sie sind von uns genannt 
worden«3.

* B each te  d ie  Stellun g: N e g a t .+ P r o n .+ V e r b . —  2 B eid em ale  ist die Stellu n g
P a rtie .+ P ro n .-j-V e rb . aux. — • 3 D as Pron. encl. w ird  h äufig p leon astisch  geb rauch t,
w ie z. B . W ärsäti Jägah-s iang-x »die L a g e  von  W . ist enge«, id  ädämi nam-s cäx
»w elches ist der N am e d ieses M annes?« E s entspricht dies unserer d ialektisch en
A u sd ru cksw eise  w ie »dem Bauern sein A ck er«  =  d er A . des B.

§ 86. Als d e m o n s tra tiv e s  Pronomen »dieser« wird is  für Nom. und 
Acc. und ft  oder iti  für den Acc. und die übrigen obliquen Casus gebraucht. 
Jenes vergleicht sich dem aw. aesa-, dieses dem aw. aeta-1. Für »jener« wird 
—  ausser dem § 84 erwähnten ax —  das Pron. au gebraucht ( =  aw. ava-), 
Cas. obl. avi; Pl. *autit, Cas. obl. auti, autiti. —  I s —  Is bedeutet »der eine —  
der andere«.

Ver-'tärkt erscheinen die demonstrativen Pronomina durch die Vorgesetzte 
Silbe nah-, also *nah-is, nah-it; nah-au, nah-ax.

1 So S a l e m a n n  im  G loss. zu den  Y aghn öbl-Studien .

§ 87. Das P ro n o m en  re fle x ivu m  lautet xap oder xep, im Cas. obl. 
xapi, xHpi. Bei Anwendung des letzteren pflegt die Person, auf welche das 
Pron. refl. sich bezieht, durch die enclitische Pronominalform wiederholt zu 
werden, eine Constructionsweise, zu welcher § 85, Anm. 4 zu vergleichen ist. 
sähir xepi kati-sa-s atir »der Dichter ging in sein Haus«.

§ 88. Von sonstigen Pronominibus nenne ich 1. die I n te rr o g a tiv e  
welche auf die alten Stämme ka- und ca-1 zurückgehen. So cd »was? was für 
ein?«: cä väwist »was sagst du?« is cä suxan xast »was ist das für ein Wort?« —  
kax »wer?« (aus ka +  ax), Cas. obl. käi: ditzd kax ast »wer ist der Dieb?« 
is käi yaikx »wessen Tochter ist dies?« —  käm »welcher? wer?«: is käm 
mäh xast »welcher Monat ist jetzt (dieser)?«

2. A llg e m e in e  P ro n o m in a  sind cäf »wie viele? einige«; iyäc »irgend 
etwas«; an ( =  aw. anya-) »ein anderer« (vgl. anjäkai »anders wohin«, ani 
miti »an einem anderen Tag«) und das dem Pers. entlehnte hic ci »etwas«.

3. In r e la tiv is c h e m  Sinne ist -k gebraucht: kämi-k pulla sar ast, 
ris-as wan wät, ahmak wüci »derjenige, welcher einen kleinen K op f und einen 
langen Bart hat, ist dumm«; mardumi-k ät ja x t  »ihr, die ihr Männer seid, 
erhebt euch!« u. a. m.

1 B a r t h o l o m a e , Grdr. I, S. 138, § 246.

D. VERBA.

§ 89. Wie bei den übrigen Pämir-Sprachen ist im Yaghnöbl zwischen 
dem Präsens- und P rä te r ita ls ta m m 1 zu scheiden.

1. In vielen Fällen ist der letztere durch Anfügung von t, dem Suffix 
des präteritalen Particips, unmittelbar aus dem ersteren abzuleiten: zns-: vlst- 
»hinabsteigen«; tls-: tlst- »hineingehen«; dih-: diht- »schlagen, töten«; rup-\ 
rüpt- »ernten«, sinäy-\ sinäit »waschen, baden«; yär- \ yärt- »schauen, blicken«.

2. Reste der a lte n  P rä se n s b ild u n g e n  sind vereinzelt erhalten. So 
nach der Nasalclasse xifln-\ xirit- »kaufen«, ein-: cit- »sammeln«. Analog 
darnach erklärt sich v!n-\ vlt- »sehen«. Nach der Weise der Inchoativbildung

22*
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findet sich üfs- : üft- »schlafen« (vgl. aw. xvafs-); piraxs--. piraxt- »bleiben«. 
Nicht klar ist der Prät.-St. ikt- zu Präs. kun- »machen«.

3. Auf a llg e m e in  ira n isch e n  L a u tg e s e tz e n  beruht der Unterschied 
der Prät.-St. vom Präs.-St. in vid-\ vist- »werfen«, wand--, wast- »umbinden, 
anziehen«, nuyunt- : nuyust- »anziehen« (vgl. § 75, 6), nid-\ nist- »sich setzen«; 
ferner filz-: nist- »herauskommen«; yiriw-: yirift- »wissen«2, väw-\ väft- 
»weben«; paH-\ puxt- »kochen«. Von /--Wurzeln vgl. war-\ wurt- »tragen«, 
xvar-\ xört- »essen«; aber ür-\ uxt- »bringen« ( =  np. ävardan).

4. Einzeln sind n och zu beachten  näs-\ nät- »nehm en«, yuräs-: yurät- 
»aufwachen«; tir-: tärt- »Weggehen«, tifar-: tifärt- »geben«, wir-', wiärt- 
»erlangen«; tu x ä y tu x a st-  »töten«.

1 Zum  G an zen  s. oben § 5 7 — 59. —  2 V erm u tlich  zu aw. gpraw-, np. girifian
geh örig. Zur B ed. v g l. unser »begreifen«.

§ 90. 1. Das Yaghnöbl bildet in Übereinstimmung mit den PD. folgende
T e m p o ra  und M o d i: 1. einen Im p e ra tiv , 2. ein P rä se n s mit einem durch 
langen Stammvocal gekennzeichneten 3. C o n ju n ctiv , 4. ein P e rfe ctu m  und
5. ein P lu s q u a m p e rfe c tu m , welche durch die Verbindung des alten Pprt. 
mit dem Hilfsverbum entstanden sind, bei transitiven Verben aber stets passi
visch construirt werden (vgl. § 63). Hierzu kommt nun noch 6. ein der 
Mundart eigentümliches Im p e rfe c tu m , welches vom Präs.-St. abgeleitet wird 
und d u rch  das A u g m e n t a- c h a r a k te r is ir t  ist. Es ist in so häufigem 
Gebrauche, dass es das Perf. ganz zurückgedrängt hat und der Diction ein 
stark eigenartiges Gepräge gibt.

2. Was die F le x io n s e n d u n g e n  betrifft, so stimmen dieselben —  ab
gesehen vom Suffix der 3. Pl. -är —  im wesentlichen mit denen der anderen 
ir. Dialekte überein. Beachtenswert ist, dass an die fe r t ig e  V e rb a lfo rm , 
ausser im abh. Satz, n o ch  die E n d u n g -ist an ge fügt werden kann. Die 
Einzelheiten ergeben sich in der folgenden, aus den Texten zusammengestellten 
Liste von Formen.

§ 91. Im p e ra tiv , P rä se n s und C o n ju n ctiv .
1. Im p e ra tiv , 2. Sg. kun »mache!« —  sau »gehe!« —  tir »gehe!« —  

nid »setze dich!« —  war »bringe!« —  Pl. väw »sprich!« — wdu »komme!«
2. Pl. kunt »machet!« —  saut »gehet!« —  nidt »setzt euch!« —  vawt 

»sprechet!«
N e g a tiv : näkun »mache nicht!«
2. P rä se n s 1. Sg. künäm »ich mache« — säm-ist »ich gehe« •— tiräm- 

ist »ich gehe« —  vidäm-ist »ich werfe« —  väwäm-ist »ich spreche« —
2. Sg. kun, künist1 »du machst« —  vdwist »du sprichst«.
3. Sg. künt-ist, kun Hi2 »er macht« —  tirt-ist, tir Hi2 »er geht« —  wäut,

zuäut-ist »er kommt« —  tifärHi »er gibt«.
1. Pl. künim-ist »wir machen« —  rüpim-ist »wir ernten«.
2. Pl. *kunt-is't »ihr macht« —  säut-ist »ihr geht«.
3. Pl. künär-ist, künäst3 »sie machen« —  nidär-ist, nidäst3 »sie setzen 

sich« —  warär-ist, wardst3 »sie tragen« —  tirant »sie gehen« (conjunc- 
tivisch?)

3. C o n ju n c tiv  a) conditional: i  ädam tisät »falls jemand kommt«. —
b) subjunctiv: diwär want, ix na kunät »schliesse die Thüre, damit es nicht
friere«. » 7

1 E rstere  Form  s. T ex tp ro b e  § 25 (dort conjunctivisch?). —  2 A us kunt-si,
lirt-si. V g l. zu den D op pelform en  § 72. —  s Zu den D op p elform en  s. § 72.

§ 92. Im p erfect.
1. Sg. akünim »ich machte« —  asävim »ich ging« —  anidim-ist »ich

setzte mich« —  aväwim »ich sprach« —  awävim »ich kam«.

340 VIII. K l e in e r e  D ia l e k t e  u n d  D ia l e k t g r u p p e n . I. D ie  P a m ir -D ia l e k t e .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



A n h a n g . Ü b e r  d a s  Y a g h n ö b T. 3 4 1

2. Sg. akimi »du machtest« —  asdvi »du gingst« — avärvi »du sprachst« —  
adihi »du schlugst« —  abuyünji1 »du stahlst«.

3. Sg. *akün »er machte« —  avtn »er sah« —  aväiv »er sprach« —  
awäv »er kam« —  ad/iis1 »er hörte« —  apiriz1 »er floh«.

1. Pl. *akünim »wir machten« —  asdvim »wir gingen«.
2. Pl. *akuribi »ihr machtet« —  asavhi »ihr ginget«.
3. Pl. akünär »sie machten« —  asdvär »sie gingen« —  aväwär-ist »sie 

sprachen« —  antdär »sie setzten sich« —  adihär-ist »sie schlugen« —  ati- 
fdrär  »sie gaben« 2.

1 D as A u gm ent steht also v o r  der m it einem  V erbum  verbundenen Präpos. —  
2 D ie  E n dun g -ist habe ich  beim  Im pf, nur an der X. Sg. und an der 3. Pl. 
b eobach tet.

§ 93. P e rfe c t  und P lu sq u a m p e rfe ct.
1. In tra n s itiv e s  P e rfe c t: 1. Sg. *2väutayam »ich bin gekommen« —  

naüftayam »ich habe nicht geschlafen«. —  3. Sg. wäuta, wäutaxast1 »er 
ist gekommen«. —  1. Pl. wdutayäm »wir sind gekommen«. —  3. Pl. wäu- 
tayär »sie sind gekommen« —  nistayär »sie haben sich gesetzt« —  zistayär 
»sie sind gestanden«.

2. In tra n s it iv e s  P lu s q u a m p e rfe ct: 1. Sg. wäutayäim »ich war ge
kommen«. Vgl. dazu § 94.

3. T r a n s it iv e s  P e r fe c t  und P lu s q u a m p e rfe c t. Bei der p a s s i
v is c h e n  C o n s tru c tio n  kann das Agens bezeichnet werden a) durch den
Cas. obl. eines Subst. oder Pron., z. B. tau ipärd näta »du hast viel ge
nommen«, wtl. von dir ist viel genommen worden; b) durch ein enclitisches 
Pronomen: kuhna püsäk nuyust-dt »du hast alte Kleider angezogen«, wtl. von 
dir sind . . . angezogen worden. —  Auch die »contaminirte Construction« 2 
findet sich im Ygh., wie das oben § 81, 2 d angeführte Beispiel zeigt.

1 Sow oh l -x  als -ast (jenes urspr. Pron. d. 3. Pers.) dienen als encl. H ilfsverba,
s. § 94, 2 u. 3 ;  in wä?ita tritt das reine Part. Praet. h e rv o r , w ie  im  Np. bei raft
»er ging« u. s. w. —  2 Ü ber d iese v g l. G rdr. I, 2, S. 2 38 — 239 (B alütschi), sow ie 
o ben § 63, 3.

§ 94. H ilfs v e rb a . 1. Von dem auf air. bü- »sein, werden« zurück
gehenden Hilfsverb finden sich folgende Formen:

Im per. 2. Sg. wu 2. Pl. 7vüt
Präs. 1. Sg. wämist »ich bin, werde« 1. Pl. wimist

2. Sg. wist 2. Pl. ?
3. Sg. 7vutist\ wuci 3. Pl. 2värist

C onj. 1. Sg. 7väm 1. Pl. 7mm
3. Sg. 7vät 3. Pl. 2uant

Im pf. 1. Sg. awim 1. Pl. atvim
2. Sg. awi 2. Pl. ?
3. Sg. awu 3. Pl. a7t)är

P erf. 1. Sg. wuta'itn 1. Pl. 7i>iitayäm
3. Sg. 7t)iita, 7t)iita-x 3. Pl. 7uütayär

2. Das e n c lit isc h e  H ilfs v e rb u m , welches, auf air. ah- zurückgehend, 
den Personalendungen angeglichen wurde, lautet so:

Präs. 1. Sg. -im 1. Pl. ? Im pf. x. Sg. -äim 1. Pl. -iyäm
2. Sg. -ist 2. Pl. -ät 2. Sg. -äi 2. Pl. ?
3. Sg. -ast 3. Pl. -är 3. Sg. -äi 3. Pl- -iyär

Man vgl. die Beispiele man yuläm-ist »du bist mein Sklave« —  sauda-
gäri züta-im »ich bin der Sohn eines Kaufmannes« —  sumäx cäf kdti-ät
»wie viele Familien seid ihr?« —  ci daryäi du-sat kadam dür-är »vom Fluss
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sind sie 200 Schritt entfernt« —  kü-äi »wo warst du?« —  Mit der Negation 
lautet das Hilfsv. nayim »ich bin nicht«, nayäi »er war nicht« u. s. w. Aus 
der Schriftsprache entnommen ist nist »er ist nicht«.

3. Als H ilfsv e rb u m  der 3. Sg. wird endlich auch -x, das Pron. der
3. Pers. (§ 84) verwendet, z. B. xüräki mäx kam-x »unser Proviant ist 
gering«.

§ 95. 1. Das Causativum wird im Ygh., wie im SariqolT, durch die Silbe
-än- (== np.) ausgedrückt: Ts- »kochen, sieden« (vgl. aw. yaes-): Tsän- »zum 
Sieden bringen«; nid- »sich setzen«: nidän- »setzen«. —  2. Eine zweite Bil
dungsweise des C a u s a tiv s , welche eine merkwürdige Übereinstimmung mit 
dem Schighni (§ 68, c) zeigt, besteht in der Verwandlung eines wurzelhaften 
ä in e oder i: zwar- »sich drehen«: zwlr- »drehen«; pinäs- »verloren gehen«: 
pincs- »verlieren«; yuräs- »aufwachen«: yuris-1 »aufwecken«.

1 D ie se r  Stam m  w ird  dann auch w ied er m ittels des Z eich en s -än- fo r lg e b ild e ti
yurisän-,

IV. INDECLINABILIA.

§ 96. A d v e rb ie n , a) des O rtes sind: kü »wo? wohin?« (vgl. § 69, a), 
cikü »woher?«; käm-äkai »wo? an welchem Ort«; av-äkai »dort«, id-äkai 
»hier« (vgl. § 86); c-dv-äka »von dort«, c-id-äka »von hier«. Auch nahdv- 
äkai »dort, dorthin«, nahidäkai »hier, hierhin«, nax-c-av-äka »von dort«. —
b) der Z eit: kad »wann?« (—  aw. kaoa, oss. Md, np. kai)', in-nür (aus ld-n°) 
»heute«, firä?ita, firäk  »morgen«, wiyära, -rai »am Abend«1, piyän »gestern«, 
iiän »jetzt«, k l »jetzt«, tik »wieder«. —  c) des G ru n d e s, der A rt und 
W e ise , des G ra d e s: cü »warum?«, cit sabab »deshalb« (nach np. azin sab ab); 
ipära »viel, sehr« u. s. w.

1 V g l. dazu T o m a s c h e k  S. 7 4 9  5 S a l e m a n n  verw eist a u f jüd.-pers. “liC N .

§ 97. Die wichtigsten P rä p o sitio n e n  und P o s tp o s it io n e n  sind die 
folgenden: a) ci ... »aus« ( =  aw. ha ca, np. az u. s. w.): ci Yaynäb wämist »ich 
bin aus Yaghnöb«. Vgl., mit Anlehnung an das Np., ci . . . dast »wegen«, 
bayair ci . . . »ausser«; ferner ci . . . viski »hinaus aus«. —  b) . . . sa »hinzu, 
zu, bis, in«: akusilim 1 äddvi kdti sa »ich sandte in eines Mannes Haus«; 
baxili sa aväw »er sprach zu dem Geizhals«. Vgl. . . . s’tami »hinter«: kdti 
s'tami »hinter dem Hause«. —  c) . . . p i  »mit, bei, zu«: xapi pi-s aväw 
»er sprach zu sich selbst«; düzd-ti p i hamräh awu »er begleitete die 
Diebe«. Vielfach zum Ausdruck des Dativs: man p i tifdr »gib mir!« —
d) . . . riti »hin zu, bei« (Cas. obl. des Subst. rlt »Gesicht«): janäbi riti 
wäutayäm »ich bin zum Hofe hin gegangen«; man riti ast heisst »ich besitze«.—
e) . . . kunai »vor«: diwäli kunai üstax »er stand vor der Mauer«. —  f) . . . nut 
»in«: iqurdki mit cukak »in einem Mörser zerstampfen«.

TEXT PROBE.

V o rb e m e rk u n g : Ich gebe als Textprobe die von Salemann mir zur 
Verfügung gestellte Übersetzung des oben S. 331 in Sariqolt und Schighni 
mitgeteilten Märchens. Das gleiche Stück in drei Versionen dürfte besonders 
lehrreich sein. Ich behalte die genaue Niederschrift S.’s bei.

1. , D ü ddämi1 a i2, is nik is bad. 2. dütits3 safdri asdvär4. 3. cäw
rüzi räd5 asdvär. 4. ddrat-sint6 diväz awü. 5. bddi7 nik aväw: i lünji 
nän-im6 tifdr. 6. bad ava7v: tu xepi yürd-at8 kur kun, man tau tifaräm.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



A n h a n g . Ü b e r  d a s  Y a g h n ö b i .

7. nik xepi yürda-s& kür akun, cäväka9 atirär. 8. cäw rüzi rä ti5 äsdwär. 
tik därat-sint diväz awü. 9. nik av°... ( =  5)- IO- ^äd aväw: ax yuroa-tw 
tim 11 kür kun, man tau tifdrämist1Z. 11. düti yürdät-s13 kur awu. bad atir,
nik apirdxs14. 12. 7 nahväd anid pägähi-saf. /dr# awu. i  kud awav.
13. #z# diim anäsl6, atir kutäli-sI7. kud avi16 yäri därüm avür19, xisap awü.

14. cäf'Vdxti agudär, 2 urk, i  xirs, i  rübä, ip a ri awävär. xirs ci rübdi 
apurs: tu kamak-üi20? rüba aväw: innür päscai sähri21 äim. i 16. arzr-f öt/v 
Af xipdr ast? r° av°: päscä xepi vaziri pi-sf dar yazab wütax22. päscät7 
i  kür yaik ai, xepi vazirti-sa-s 23 aväw: sumäx i  tabib virt ürt2*. 17*

.• i? päscäi25 bidakl! tau viäli därüni i alä wuz ast; agär au wüzi ürant26,,
püst-s näsant, k i 27 au yaiki yurda-s28 sahät wät29. x8. xirs e päscä,
tu bifahm-ist. ydri säri:>° i  sabz canär, /#/# 7 hauz ast, härcakara kür
wati1, agär cinär dästi pi^2 näsät, xepi dasti häuzi niit32 dihät, ci hauz ab 
näsät, canäri vik^ fa s  sät, ci cänär näsät, xepi yurdai vik^ fässät, avi 
yurda-s sahät wät.

19. ax kür yäri däruni-xai34, is ,gap adyüs35. sahdr cäväka ja x * 6, 
divari aniz. 20. cänäri taki-sa atir, canäri anäs, xepi dast häuzi adih, cänäri 
vik afäss, xepi yurdai vik-s37 tim afäss. avi yürda sahät awü. 21. cäväka 
aniz atir. päscai sähri-sa atis. päscä xepi vazirat-s ja hn -s ikta a ijS. 22. ci 
vazirti-s apürs: ithn dah rüz bfid39 awu, Jtän sumäx tuxäyämist. 23. nik 
aväw: e päscai däldm! i  mit autiti*° gunäh ci sumäx pärvidämist*'1. päscä 
av°: xüb. 24. n° av°: agär färmäi, man päsbäi yäiki yurda-s sahät kunäm.
25. p° av°: agär tu man yaiki yurda-s sahät kun4 2, man yäiki-m tau tifär um
ist. 11° avQ: tau mäli43 i  alä wuz ast, man xätir ür. 27. au wüzi** a’urär 
aküsär-s45. avi talxäi anäs, päscai yaiki yurdai-s46 awänt. am yurda sahät 
awü. 28. sahärpäsbäi xipär awü: yaiki yürda-s sahät wütax., päscä xusväxt 
awu, aväw: autiti fäirad kunt ürt.2*. 29. päscäi riti47 awavär, ax aväw:
yäiki-m agar tau tifäräm, tu xursänd wist*&? 30. nik av°: e päscä, tu 
dädä-ist*9, man züta. xepi yäiki-s niki p i5° atifär. 31. p° av°: e züta-m, 
täxti sari nid. nik täxti sari anid.

32. baddi cäf rüz is 51 bad awäv, aväw: assaläm Salaikum. nik av°:
vaäaläikum assaläm; ca talap-t ast? 33. bad av°: e päscä; xazinä-i yaib ci
tau pdrvidämist4I. n° av°: xüb-ast, sau, i  jägäi i  yär ast, yäri därüni i  
xurjini püni javähir ast, i  sanditq püm Iah/ ast. xurjin ’/52 sandüq näs, man 
xätir ür, sandüqi laäli mänik-x53, xurjini javähir tdvik-x53. 34- bad cavaka 
ravän awu, awäv. yäri nazdiki awäv atis. xväraki äc5* äi, nän äi, nuyünta- 
ki libäs äi »cäg väw55yäft wiici, här cizi yäri därüni äi«. 35- bad,av°: e 
xudäy, män divänä avim, is56 ciz päscai xätir üräm ? man xvati-m xdhämist 
nahtdäkai57 nidäm. 36. bahd xisap awu. xirs pari urk, rübä awävär 
aduyüs 58: äväz nahki n isci59. 37. urk av°: e xirs i  ciräy ä/xasüu6°. xirs
diräyi** anäs61, divär apin62, i  ädäm nista. 38. xirs acukir, is aväw: tu
tis, ä x 6i aväw: tü tis. äxir-s urk atis, au marddki darä akän. bad amir.

Ü b e rs e tz u n g  s. S. 333.

1 S. § 82. —  2 § 94, 2. —  3 § 82, Anm. 1. —  4 Impf. § 92 —  5 rüzi
Cas. obl. n, § 81, 2 a; räd Satzsandhi für rät. S. 8, wo als Acc. räti steht.
Vgl. § 81, Anm. 1. —  6 § 85. —  7 Cas. obl. n. § 81, 2 b. —  8 § 87. •
9 § 96, a. —  10 Wtl. »jenes dein Auge«, d. h. dein anderes Auge.
11 =  »auch«. —  12 Hier -ist angefügt, oben 6 a. E. nur tifäräm. Vgl.
§ 90, 2. —  13 S. § 82, Anm. 1; yurdät ist Pl. § 81, 1. —  14 § 89, 2. —
15 sa temporal =  »bis«, § 97 ; b. —  16 § 89, 4. —  17 Muss etwa »an seinem 
Leitseil« heissen. —  18 Cas. obl. § 84, 86. —  19 Impf, zu ürak =  np. 
ävardan. —  20 kämäk —  kämäkai § 96, a, -äi s. § 94, 2. päscäi gene-
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tivischer, sähri locativer Cas. obl. § 81, 2 a und d. —  22 =  np. büda ast 
§ 94, 1 und 3. —  23 vazirti Cas. obl. PL, zur Ausdrucksvveise vgl. Note 8. —  
24 Zwei Imper. 2. Pl. —  23 Np. Ausdrucksweise. —  2J Präs. 3. PL, aber ver
mutlich conjunctivisch, s. § 91, 2 a. E. — 27 =  »jetzt, dann, darauf, so« 
§ 96, b. —  28 Zur Ausdrucksweise vgl. § 85, Anm. 4. —  29 Conj. § 94, 1 
mit futur. Bed. —  30 Vgl. Note 21. —  31 wät., nasät u. s. w. sind Conjunc- 
tive nach § 91, 3. —  32 Postpositionen nach § 97, c und f. —  33 Muss eine 
Postpos. »an« sein. In den S a l e m a n n ’schen Texten kommt das Wort nur 
einmal vor. —  34 Vgl. § 93, Anm. 1. —  33 Impf, von duyüsak, § 75, 6. 79, 2 e. —  
30 Hinter dem vocalischen Ausgange von cavaka wird das Augment elidirt. —  
3? Note 33 und 8. —  38 Wtl. »Der König —  seine Vezire Versammlung von 
ihm war gemacht worden« § 93, 3. Zu ikta vgl. § 89, 2 a. E. — 39 büd
(Lw.) bedeutet etwa »fertig, zu Ende«: man büd-s knnäm »ich will es fertig
machen«. —  40 § 86. —  41 § 79, 2 c. —  42 § 91, Anm. 1. —  43 Cas. obl. 
in local. Bed. § 81, 2 d. —  44 Cas. obl. in accus. Bed. § 81, 2 c. —  45 kus- 
bed. »schlachten«, tuxäy- »töten«. Dieses gehört zu skr. khddati »tötet«. —  
46 yurdai Cas. obl. (Loc.) von yurda. Zu -s s. § 85, Anm. 4. —  u  § 97, d .—  
48 2. Sg. des Hilfsverbs § 94, 1. —  49 § 94, 2. —  30 § 97, c. —  31 Die Pron. 
ax, au, is werden sowohl substantivisch als adjectivisch gebraucht. —  32 ’ t 
ist »und«, wie et at im Sch. Sq. S. § 71. —  33 § 77, 3. 94, 3. —  34 »Suppe 
(== np. äs) zum Essen (Cas. obl.)« —  55 =  np. ci güyl, etwa =  unserem 
»kurz«. —  36 ? Pron. dem. —  37 § 96, a. —  38 Bei dem 2. Verb fehlt die 
Endung -är. Ebenso findet sich in S a l e m a n n ’ s  Texten akun »ich machte« 
nach einem kurz vorher gehenden adiwär-im u. so oft. —  59 3. Sg. Präs. zu 
niz- % 89, 3. Aus *nizt-si. —  60 Imp. des Caus. (§ 95, 1) zu äl-xas-ak 
»Feuer fangen, in Brand geraten«. —  01 § 89, 4. —  62 In S a l e m a n n ’ s  Liste 
von Paradigmen (briefl. Mitt.) steht pen-\ pit- »öffnen«. —  ü3 is . . . ax wie
t s  . . . Is in 1 »der eine . . . der andere«. —

II. DIE K A S P IS C H E N  D IA L E K T E .

LITTERATUR.

Von allgemeinen Werken über die Landstriche südlich des Kaspischen 
Meeres erwähne ich die folgenden, die zum Teil auch sprachliche Materialien
enthalten:
S. G . G m e l in , R eise  durch R ussland zur U ntersuchung d er drei N aturreiche. III. R eise  

durch das nördliche Persien. St. Petersbu rg 1774.
E ic h w a l d  , R e ise  au f dem  K asp isch en  M eere und in den K a u k a s u s , I. Stuttgart und 

T ü b in gen  1834.
K h a n ik o f , M em oire sur la  partie m eriaion ale de l ’A sie  centrale. Paris 1861.
B . D o r n , B erich t über eine w issen sch aftliche R eise  in dem  K au kasus und den südlichen

K üstenländern  des kasp isch en  M eeres. —  B u lletin  de l ’A ca d . Im p. d. Sc. de St.-
P etersbourg IV , 1862, Sp. 344— 377 [enthält eine L iste  d er von  D o r n  gesam m elten  
M ateria lien  zu den kasp isch en  D ia lek ten ].

M e l g u n o v , Z am ecanija  o juznom  b erege K a sp ijsk a g o  m orja (B em erkungen über das süd
lich e  U fer des k asp isch en  M eeres). St. Petersburg 1867.

V g l. dazu D o r n , B erich t über H errn M e l g u n o v ’s W erk : B em erkun gen  über 
die südlichen K üstenländer des K asp isch en  M eeres, B ull, de l ’A cad . Im p. d. Sc. de 
St.-Petersbourg, V , 1863, Sp. 495— 498. —  Z e n k e r , M ittheilungen über die L än d er 
am südlichen U fer des K asp ischen  M eeres, Z D M G . 21, 1867, S. 232 ff.

B . D or n , Caspia. Ü ber die E in fälle  der alten  R ussen  in T abaristan . M em . de l ’A ca d .
Im p. d. Sc. de St.-Petersbourg, V IIe Serie, t. X X X III , N o. I. St. P. 1875. Sprach
lich es h ier bes. S. 76 —  77 (T at), 125— 126 (T a t), 2 1 7 — 220 (M äzandarani, G ilak l, 
T a t und Tälisch ).
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R a d d e , R eisen  an d er persisch-russischen G renze. T a ly sc h  und seine B ew ohner. L e ip z ig  
1886. —  V g l. T a ly s c h , das N o rd w esten d e des A lb u rs, und sein  T ieflan d . P e te r
m anns M ittheilungen X X X I, 1875, S. 254 ff.

Dazu sind im Einzelnen zu nennen:
1) M äzan d arän I.

C h o d zk o  , Specim ens o f  the populär p o etry  o f  Persia. L o n d o n  1842. S. 568— 5 ^ 1  •
* M azenderani Songs (T e x t m it sprachlichen  Bem erkungen).

B e r e s in e , R ech erch es sur les d ialectes p ersan s, 3 T e ile ,  Casan  1853. (In dem  W erk e  
sind ausser eigenen F orsch u n gen  die M aterialien  G m e lin ’s , E ic h w a l d ’s und 
C h o d z k o ’s verarbeitet). I, S. 7 5 — 99: G ram m atik des M äz.; II, S. 7 — 19: Sätze in  
M äz. und G lla k l;  S. 5 7 — 66: L ied e r  in M äz.; I II :  V o cab u lar in Pers., G ll., M äz., 
G abri und O stkurdisch .

D o r n , B eiträge  zur K en n tniss der iranischen Sprachen I ,  I I , I und 3, M asanderanische 
Sprache. St. P etersburg 1860, 1866 (I, S. I — 122 : Prosa-E rzählungen in M äz., 
S. 130— 160: G ed ich te  des A m lr P äzvärl; II, S. 1 — 276: D iv a n  des A m ir P ä zv ä rl; 
488 —  554: N ach lese  d azu , 554— Schluss: A u sgew äh lte  G ed ich te  in Mäz.). So v ie l 
ist erschienen. G edruckt, aber n icht h erau sgegeb en  w urde ferner au f das M äz. b e 
zü g lich : 1) V o rred e  zu II (bis S. 48); 2) II, 2, S. 2 7 7 — 488

eine m ystische A u slegu n g von V ersen  des A m ir Pazväri) r. V g l. auch  unten 
b e i G llak l.

F r .  M ü l l e r , B eiträge  zur K en n tnis d er n eup ersischen D ia le k te . I. M azandaranischer 
D ia lek t. —  Sitzungsber. der W ien er A k a d . d. W .,  phil.-hist. CI. 45, 1864, S. 267 
— 292.

B . D o r n , B ericht des S ch aich -ul-A d sch jam M äzandaränI über die Bäbls. —  Bull, de l ’A ca d . 
Im p. d. Sc. de St.-Petersbourg I X ,  1866, Sp. 205— 218 (T e x t in M äzandaränI m it 
Ü bersetzung).

M e l g o u n o f , E ssai sur les d ialectes de M azanderan et de G hilan. —  Z D M G . 22, 1868, 
S. 195 —  224.

2) GllakT.
C h o d z k o , Specim ens u. s. w .. S. 525— 555: G h ilek  Songs (mit W örterverzeich n is).
B e r e s in e , R ech erch es  u. s. w. I, S. 55— 75 : G ram m atik  des G ib ; II, S. 4 7 — 5 7: Ü bers, 

von  L ied ern  in Gib (nach C h o d z k o ); III s. oben.
D o r n ,  B eiträge u. s. w ., T e il I II :  enthält a) S. 1 — 63 die g le ich en  P rosaerzählun gen  in 

G ll. w ie T e il I in Mäz., b) S. 66 — 108 V erse  in G ilak l, c) S. 109— 129 ein C ap ite l 
aus einem  G esch ich tsw erk  in G ll. und M äz., d) S. 131 — 182 E rzäh lu n gen  in G ll. 
und Pers., el V erbesseru ngen . —  T e il I II , V oi-rede, enthaltend eine gram m atische 
S k izze  des G llak l. R eich t bis S. 7 2- —  T e il III ist nicht erschienen. V g l. Fussnote.

M e l g u n o f , E ssa i u. s. w. s. oben.

3) T ä lisc h .
■Ch o d z k o , Specim ens u. s. w. S. 556 — 5 ^7 : T a u lish  Son gs (T e x t m it sprachlichen B e 

m erkungen).
B e r e s in e , R ech erch es u. s .w .  I, S. 24— 55: G ram m atik  des T ä h ; II, S. 3 8 — 46: L ied er 

in T äh  (nach C h o d z k o ).
P. F. R iss [R iess] , O T a lysin ca ch , ich  obraze zizni i ja z y k e  (Über die B ew o h n er vo n  

T ä lisch , ihre L eb en sw eise  und ihre S p rach e).—  Z ap isk i K a vk a zsk . O tdel. Im p. G eo g r . 
O b scestva  3, T iflis 1855.

S b orn ik  m ateria lov  d lja  opisanija m estnostej i plem en K a v k a z a  (Sam m lung vo n  M ateria
lien  zur B esch reibun g der Ö rtlich keiten  und V ö lk ersch aften  des K aukasus) 20, 
T iflis  1894, 2, S. 17 —  24 (T ä lisch -T exte  m it Ü bersetzung).

E in e  G ram m atik und ein V o cab u la r des T ä lisch  so ll in St. P etersb u rg  erschienen sein 
nach JR A S. O ld  Ser. 20, 1862— 63, S. 64.

E in  T älisch -W örterbuch  nebst T e x te n  enthält das M scr. Or. N o. 932 der St. P etersbu rger 
U niversitäts-B ibliothek. A b sch riftlich e  A u szü ge daraus standen m ir durch die G üte 
PIo r n ’s, der sie angefertigt, zur V erfü gu n g.

4) T at.
B e r e s in e , R ech erch es u. s. w . S. 4 — 24: G ram m atik  des T at. (A usserdem  ElCHWALD, 

a. a. O . S. 303, 435 ff.; D orn, C aspia s. oben).

1 N ach  D or n ’s T o d  wurde die gan ze A u flage  der bis dahin n icht veröffen tlichten
T e ile  seiner »Beiträge« vernichtet. N ur gan z w enige  E xem p lare wurden gerettet. D ie
B enutzung von einem  derselben verdan ke ich  der Güte S a le m a n n ’s. V o n  b eson derem
W erte  w aren  d ab ei für m ich die b eiden  au f das G lla k l b ezü glich en  H efte .
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S b orn ik  m aterialov u. s. w . (s. unter T alisch ) 20, 2, S. 25— 32 (A rm eniscli-tatische T e x te  
m it Ü bersetzung und B em erkungen).

5) SamnänT.
K h a n ik o f , M em oire u. s. w . S. 76— 77.
H o u tu m -Sc h in d l e r , B erich t über den sem nanischen D ia lek t. —  Z D M G . 32, 1878, S. 5 3 5  

— 5 4 1 -
B . D or n , Ü ber die Sem n anische M undart. —  B ull, de l ’A ca d . Im p. d. Sc. de St.-Peters- 

b ou rg X X V , 1879, Sp. 265— 276.
B a s s e t t , G ram m atical note on the Sim nüni d ia lect o f  the P ersian  lan guage. —  JR A S .

N ew  Ser. 16, 1884, S. 120— 129.
Q u e r r y , D ix  quatrains de M irza A b o u ’l H assan  D je n d a k i, d it Y e g h m ä , en d ia lecte  

sem näni. —  M em . de la  Soc. de linguistique de Paris 9, 1896, S. 323— 329.

I. CLASSIFICATION DER KASPISCHEN DIALEKTE.
§ 98. Unter den kaspischen Dialekten steht das M ä z a n d a rä n ! obenan. 

Der Name Mäzandarän1 ist uralt; denn schon das Awesta spricht an mehreren 
Stellen von den mäzainya daeva. Ob wir daraus, dass die Bewohner Mäzan- 
daräns als »Dämonen« bezeichnet wurden, folgern dürfen, dass sie von nicht
arischer Rasse waren, erscheint mir zweifelhaft. Zunächst beweist mir dies 
nur, dass sie nicht dem zoroastrischen Glauben ergeben waren. Auch in den 
Sagengeschichten spielen die Devs von Mäzandarän eine wichtige Rolle. Kai 
Käus zieht aus, ihr Land zu erobern, und erreicht seinen Zweck namentlich 
durch die Mithilfe Rustems2. Im Altertume war das Gebiet des heutigen 
Mäzandarän in seinen östlichen Teilen von Parthern und Hyrkaniern bewohnt. 
Neben und mit ihnen, als zu dem gleichen Contingente gehörig, werden im 
Heere des Darius bei Arbela die Tapurer erwähnt. Ihr Name ist erhalten in 
der Bezeichnung Tabaristän, womit bei mittelalterlichen Geographen Mäzandarän 
benannt wird. Im Heere des Xerxes führt Herodot (7, 67) auch die Kaspier 
auf, welche mit Tierfellen bekleidet und mit Schwertern und Rohrbogen aus
gerüstet waren. Weiter im Westen und namentlich in den schwer zugänglichen 
Schluchten des Alburz-Gebirges sassen die Amarder oder Marder, ein wilder 
Volksstamm, welcher auch von Alexander d. Gr. gelegentlich seiner Expedition 
nach Hyrkanien bekämpft wurde. Der Name der Amarder ist, wie A n d r e a s 3 

zuerst beobachtet hat, erhalten in dem der mäzandaränischen Stadt Amol am 
kaspischen Meere. Ich halte es nicht für unwahrscheinlich, dass das Mäzandarän! 
auf die Mundart der Amarder zurückgeht. Es war das ein —  vielleicht medi- 
scher —  Stamm, der neben den sesshaften und mehr civilisirten Volksteilen 
in ähnlicher Ungebundenheit lebte, wie noch heute etwa die Kurden.

Das Mäzandarän! kann in gewissem Sinne eine Litteratursprache genannt 
werden. Sehr populär ist der Dichter A m !r P ä z v ä r!, auch M äzan d a rän ! 
genannt. Seinen Divan hat D o r n 4 mit Unterstützung des MTrzä Muhammad 
Schaff!), der selbst ein Mäzandaräner war, herausgegeben.

Ausserdem nennen die Mäzandaräner selbst als einheimische Dichter noch 
den B ä b ä  T ä h ir  und den T ä lib ;  doch sind Gedichte dieser beiden nur 
selten zu hören. Verse in Mäzandarän! finden sich auch vielfach in persischen 
Schriftwerken angeführt, so in dem Käbus-näme des Kaikäus ( f  1069/70 
n. Chr.), in der Geschichte von Tabaristän des Muhammad ibn Hasan ibn 
Isfandiyär (um 1236; Mscr. As. Mus. St.-Petersburg Nr. 577a)- Auch erwähnt 
der Geschichtschreiber Seh!r-edd!n (um 1476) mehrere mäzandaränische Dichter 
des 13. und 14. Jahrhunderts. Da unter ihnen A m ir P ä z v ä r !  nicht genannt 
wird, ist er offenbar jünger. Wahrscheinlich ist, dass er zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts lebte5.

1 Ü ber M äzandarän vgl. nam entlich Z e n k e r , Z D M G . 21, 232 fr. —  2 S p ie g e l ,
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E rän. A lterthum sk. I, 585 —  592; D o r n , C aspia S. 83 fr. —  3 V g l. A x d r e a s ’ in h alts
reich en  A rtik e l über die A m ard er in P a u ly -W is s o w a ’s R ea len cyclo p äd ie . —  4 In  
seinen B eiträgen  zur K en n tn is der iran. Sprachen II, L ief. I , 3. —  5 N ach  D o r n , 
B e iträ g e  II, V o rred e.

§ 99. An der südwestlichen Ecke des kaspischen Meeres liegt die Land
schaft Gllän, älter Gelän. Hauptort ist Rescht. Der im Lande gesprochene 
Dialekt ist das G l la k l  (Gelakl). Etwas abweichend von der gemein-glläni- 
schen Sprache ist die Mundart von Lähidschän, das an der Grenze gegen 
Mäzandarän liegt. Das Volk der Gelen wird bei Strabo (pg. 508. 510) neben 
den Kadusiern und den oben erwähnten Amardern genannt; nach Plinius 
(hist. nat. 6. 18) wären Kadusier und Gelen sogar identisch. In enger Ver
bindung erscheinen bei arabischen Geographen die Namen Gelän und Dailem 
oder Dailemän; nach einer Stelle soll ersteres den flachen, letzteres den ge
birgigen Teil des Landes bezeichnen. Bei den Kriegen, welche Schäpür II 
(4. Jahrh. n. Chr.) gegen Grenzvölker im Norden des Reiches zu führen hatte, 
werden die Gelen neben den Chioniten erwähnt. Letzterer Name ist sehr alt; 
er kommt als Hyaona bereits im Awesta vor und als Chyön in mittelpersi
schen Urkunden1. Von der heutigen Bevölkerung Glläns sollen noch etwa 
zwei Drittel von dem alten Stamme der Gelen abstammen. Sie unterscheiden 
sich äusserlich stark von den Persern, welche unter ihnen wohnen, und Gilänen 
und Perser sehen sich gegenseitig nicht als ebenbürtig an. Die Zahl der echt 
gilänischen Familien wird von B l a r a m b e r g  auf 20000 geschätzt2.

1 G e ig e r , D as Y ätkär-i Zarirän, Sitzungsber. d. k. bayer. A k . d. W . CI. I ,  1890, 
II, S. 75. —  2 Zum  gan zen  vgl. D o r n , Casp ia  S. 89; S p ie g e l , Eran. A lterthum sk. 
1, S. 77 —  78; 3, S. 283. 421.

§ 100. Nördlich grenzt an Gllän die Landschaft Tälisch, seit dem Jahre 
1812 zu Russland gehörig, mit dem Hauptorte Lenkoran, an der Küste des 
kaspischen Meeres gelegen. Die T ä lis c h l  genannte Mundart wird jedoch 
nicht bloss in der unter russischer Herrschaft stehenden Küstenlandschaft ge
sprochen, sondern auch auf persischem Gebiete, so namentlich in dem Gebirgs- 
districte Karädägh über dem rechten Ufer des Aras1. Nach R a d d e 2 bilden 
die Bewohner des Hochlandes und die des Tieflandes zwei Reihen deutlich 
getrennter Typen. Jene sind robuster und heller als diese. Zwischen den 
Bewohnern des Tälisch und den Gilänen besteht eine grosse nicht zu ver
kennende äussere Ähnlichkeit. Die Angaben über die Zahl der Bewohner von 
Tälisch schwanken zwischen 34000 und 88 000 h

Ich füge hier auch gleich den T a t  genannten Dialekt bei, welcher in der 
Provinz Bäkü auf der Halbinsel Apscheron gesprochen wird4. Uber die Her
kunft dieses Dialekts ist eine Stelle in D o r n ’s  »Caspia« zu beachten, wo es 
(S. 277— 278) heisst: »Die Sasaniden-Könige liessen viele Leute aus Persien 
nach Derbend und in die Umgegend hinter der bekannten Mauer zum Schutz 
gegen die Chasaren versetzen. Als Nachkommen derselben können die Ein
wohner von sieben Dörfern . . . betrachtet werden, welche unter dem all
gemeinen Namen Tat bekannt sind und noch die Tat-Mundart erhalten haben. 
In den letzten Jahren wurde dieselbe aber durch die Adserbeidschanisch- 
Türkische ersetzt und nur die Alten und Frauen bedienen sich des Tat.«

1 D o r n  a. a. O. S. 12 9 ; B f.r e s in e , R ech erch es I, S. 24; C h o d z k o ,  P op ulär 
p oetry  o f Persia  S. 4 5 3 .  —  2 R eisen  an der persisch-russischen G renze S. 4 1 4  ff.
3 Sbornik m aterialov u. s. w. S. 22, Anm . —  4 B e r e s in e  a. a. O. S. 4-

§ 101. Anschliessend an die kaspischen Dialekte sei die M undart vo n  
Sam nän erwähnt. Samnän ist ein Bezirk mit gleichnamiger Hauptstadt, östlich 
von Teheran an der nach Choräsän führenden Heerstrasse gelegen. Der 
Bezirk erstreckt sich vom Sirdarra-Pass im W. bis Dämghän im 0 . Von euro
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päischen Reisenden ist wohl C h a n y k o v  1 der erste, welcher der Mundart Er
wähnung thut. Sie sei, sagt er, erheblich verschieden von dem Neupersischen, 
habe in dem Dorfe Läsgird (westl. von Samnän) in der ursprünglichen Rein
heit sich erhalten und scheine ein mäzandaränisches Patois zu sein. Eine 
interessante Notiz findet sich ferner in Schah Näsir-eddln’s Tagebuch seiner 
Reise nach Choräsän. Ich führe sie nach D o r n 2 im Wortlaute an: »Die Ein
wohner von Samnän sind, möchte man sagen, aus Mäzandaränern, Choräsänern 
und llräqiern zusammengesetzt, sofern sie in Sitten und Bräuchen den jlrä- 
qiern, in der körperlichen Erscheinung den Mäzandaränern und Choräsänern 
gleichen. Und in der That, da diese Stadt inmitten jener drei Länder liegt, 
so ist die Voraussetzung, dass ihre Bewohner ihrer Abstammung nach auch 
aus Leuten dieser Länder zusammengesetzt seien, durchaus nicht befremdend. 
Die samnänische Sprache und Sprechart, welche unter ihnen selbst in Ge
brauch ist, ist e in e  b e s o n d e re  S p ra c h e , d eren  V e rstä n d n is  ä u s s e rs t  
s c h w e r  is t  und zwar bis zu einem solchen Grade, dass die Einwohner von 
Iran, wenn sie die Schwierigkeit einer gegenseitigen sprachlichen Verständigung 
anzeigen wollen, dieselbe als eine der samnänischen Sprache und Sprechart 
eigene bezeichnen.« H o u t u m -S c h i n d l e r 3 endlich bemerkt, dass die Mundart 
nicht nur in Läsgird, sondern auch in dem grossen Dorfe Surcheh, in den 
umliegenden kleineren Dörfern und in der Stadt Samnän gesprochen werde, 
die etwa 3000— 3500 Einwohner zähle. Westlich von Läsgird und östlich 
von Samnän treffe man die Mundart jedoch nicht mehr an. Sie werde im 
ganzen von höchstens 5000 Personen gebraucht4.

1 M em oire sur la  p artie  m eridionale de l ’A sie  centrale, Paris 1862, S. 76 — 77. 
—  2 B ulletin  de l ’A cad . Im p. des S cien ces de St.-Petersbourg X X V , Sp. 267. —  
3 Z D M G . 32, S. 535. 541. —  4 Z u k o v s k ij hat auch M aterialien  zur K en n tnis der 
D ia le k te  der D ö rfer Sen giser und Schem erzöd  gesam m elt, die zur Gruppe Samnän- 
T eh erän  geh ö ren  (Bull, de l ’A c . de St.-Petersbourg X X X I, Sp. 538). E s ist je d o ch  
b is je tzt  n och  nichts publicirt.

II. ZUR L A U T L E H R E .

A. VO CALE UND DIPHTPIONGE.

§ 102. Ich beginne mit dem M äzandaränT. Der Vocalismus dieser 
Mundart ist characterisirt durch eine auffallende Unbestimmtheit und Farb
losigkeit. Sehr häufig erscheint das kurze a, das nach ä hin gesprochen wird, 
an Stellen, wo wir i  oder u erwarten. Ich habe in diesen Fällen, wenn ich 
nicht ausdrücklich die vom Gewährsmanne gegebene Wortform beizubehalten 
beabsichtigte, die Schreibung a (nicht ä oder e) durchgeführt, und zwar aus 
folgenden Gründen.

1) In dem Abschnitt über die neupersische Schriftsprache ist das Fatha 
ebenfalls nur durch a wiedergegeben, obwohl es eine sicherlich nicht weniger 
mannigfaltig nüancirte Aussprache hat als der kurze unbestimmte Vocal a des 
Mäzandaränl.

2) Die ganz überwiegende Masse der Mäz.-Texte, die wir besitzen, näm
lich die DoRN’schen Sammlungen, sind in arabischer Schrift aufgezeichnet. 
Auch sie ermöglichen es also nicht, soweit sie überhaupt vocalisirt sind, die 
Aussprache des Fatha genauer festzustellen.

3) Wo wir Wörterverzeichnisse in Transscription haben (bei M e l g o u n o f  

und Beräsine) stimmen unsere Berichterstatter keineswegs überein. So finden 
wir B. vi‘re »Lamm«, M. vnre\ B. vnrk »Wolf«, M. verk; B. badian »sehen«, 
M. badien u. s. w. Ich halte es also für das vorsichtigste, in allen diesen 
Fällen vara, vark, badian u. s. w. zu schreiben.
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§ 103. Den Vocal a (fiir i und u) finde ich namentlich in den von 
D o r n  aufgezeichneten Texten1. Hier reimen beispielsweise im Verse die Wörter 
dil, gal (so für gul geschrieben) und p u l aufeinander, so dass es sich zweifellos 
um einen unbestimmt ausgesprochenen Vocal handeln muss. Ebenso haben 
wir in zahlreichen np. Lehnwörtern a an Stelle von i  und u\ sarx »rot« =  
np. surx, balan »hoch« =  np. buland, dal »Herz« (neben dil); daräz »lang« 
=  np. diräz u. s. w. So auch darü »Lüge« =  np. duröy, daz »Dieb« =  np. 
duzd ( B e r . doz), bau »unter« (z. B. däri ban »unter dem Baume«) =  aw. buna-, 
np. bun und viele andere. Angesichts dieser Beispiele glaube ich, dass auch 
auf solche Fälle, wo die Ursprünglichkeit auf Seite des Mäz. liegen k ö n n te , 
kein Gewicht gelegt werden darf2. Von Interesse scheint mir nur die Ver
tretung des r-Vocals durch ar a (gegen ar ir ur im Np.) zu sein, wo in 
etlichen Fällen doch wohl das Mäz. die ursprüngliche Lautgestalt bewahrt hat. 
Man vergleiche:

mäz. as »Bär« ( D o r n , Beitr. 1, S. 58, Z. 3) =  aw. arssa-, np. xirs. 
mäz. ba-varda »trug«, ba-marda »starb« =  aw. bsrjtö, msrstd, bal. burta, 

murta, np. burd, murd\ —  ir. *brta-, *mrta-. 
mäz. kana »macht« =  aw. karan- , np. kun-ad, bal. kaji-ag; —  ir. 

*krn-.
Doch auch gita »ergriffen« aus *gifta =  ir. grfta- —  np. girift, aber bal. 
gipt, käsch. gaftL

1 E s ist n ich t ausgeschlossen, dasss die H äu figkeit des a als eine m undartliche 
E rsch ein u n g innerhalb des M äz. zu ge lten  hat. D o r n ’s B erichterstatter M irza 
S ch affli, d er aus B arfurüsch  stamm t, scheint diese E igen tü m lich keit in besonderem  
M asse b esessen  zu haben. Sehr leh rreich  ist eine V ergle ich u n g der b eiden  Ü ber
setzungen vo n  G esch ich te  X — 14 in Bd. I der »Beiträge« S. X — 16 (a) und S. 17 
— 24 (b). D ie  Ü bersetzung b rührt von  M lrzä Schafffi her. So steht in  a : dastina 
=  b : dästana; in a : hä-kirda =  b : hä-karda; in a : fu s tu jü  —  b : jastu jü  u. s. w. 
V g l. auch die V orerin n eru ngen  D o r n ’s S. 6 — 7. —  2 Ich  stim me also überein m it 
F r .  M ü l l e r ,  Sitzungsber. d. W ien er A ca d . 4 5 , 1864, S. 268 ff. — • 3 Z u k o v s k ij, 
M aterialy S. x8 l.

§ 104. 1) Ähnlich wie beim Mäz. liegen die Verhältnisse beim G i la k l\ 
Auch hier tritt uns die gleiche Unbestimmtheit und Verschwommenheit des 
Vocalismus entgegen. So lautet das ar. fulän  »der und der« als Lw. in Gxl. 

fa lä n ; aus np. diräz »lang«, pusar »Sohn«, gandum »Weizen« wird im Gxl. 
daräz, peser, g ändern; wohl lauter Entlehnungen. Das Verbalpräf. ir. vi- ( =  np. 
gu-) erscheint als va- in vasädan »öffnen« u. s. w. Lehnwörter sind auch gxl. 
mardan »sterben«, bardan »tragen« =  np. murdan, burdan. Andrerseits findet 
sich im Gll. gelegentlich i  u in Lehnwörtern, wo das Np. a hat: dis »Hand« 
neben des ( B e r .) =  np. dast, purtäb »fliegend« =  np. partäb. Es dürfen bei 
solchem Schwanken daher auch Formen wie parsi »fragte« —  np. pursnl 
nicht urgirt werden.

2) Schwankungen in der Wiedergabe der kurzen Vocale begegnen uns 
ebenso im T ä lis c h , wo z. B. del »Herz« neben d il, zelf »Locke« neben 
zulf, merde »tot« fiir np. murda, simä »ihr« für np. sumä steht (lauter Ent
lehnungen), und das enclitische Pronomen -am -ii?i -um, -at -it -ut ausgesprochen 
wird. Dagegen erkennt H o r n  in dem i  von tal. nigö »Ochse« (aus *nirgö 
=  np. nar-gäv) mit Recht die Wirkung der »Epenthese«. Vgl. aw. nairya-. 
Ich verweise dazu auf täl. kina »Tochter« =  ai. kanyä-, aw. kaine (mäz. gine 
»Kind« bei B e r . 3, 56 viell. im Satzsandhi für k°), wo ebenfalls Epenthese vor
liegt. Das gleiche gilt von samn. zinkä »Frau« =  aw. jaini- (§ 108, 2).—  
Im T ä t  findet sich i für a oder u in den Lw. imä »wir«, bilend »hoch«, 
girlxtaji »fliehen (== np. gur°); u in zumustän »Winter« =  np. zamistän, 
und ähun »Eisen« -= np. ähan2. —  Eine Neigung zur Verdumpfung der Aus

II. Z u r  L a u t l e h r e . 349
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spräche zeigt bes. bei labialer Umgebung das S am n ä n l, wo punj »fünf« dem 
np. pan/ gegenübersteht und die Endung der i Pers. Sg. in den gleichen Wörtern 
-um und -em ausgesprochen wird. Bei samn. Hundt »einige«, wenn es als 
echt gelten darf, liesse sich u aus der Grdf. =  aw. cvant- erklären, wie in 
bal. cunt.

i D o r n , B eitr. 3, V o rred e  S. 8— 12 spricht sich  ausführlicher über den V oca- 
lism us des G lla k l aus. D ie  A u ssp rach e b ezeich n et er im allgem ein en  als eine 
d u n k le , d h. w oh l w en ig  articulirte. D as F atha w ird  w ie ein h elles e (also eher 
=  a) g e s p r o c h e n ; häufig tritt es für ein. D as K e sre  lautet v ie lfa ch  nach  e hin 
und nähert sich  dadurch dem  Fatha. D as D ham m a en dlich  ist oft =  o; d agegen  
kom m t die A ussp rache ü  n ich t vor. —  2 E s kann also eine Consequenz in  der 
W ie d e rg a b e  der kurzen  V o ca le  unm öglich  erw artet w erden. Ja, Consequenz w ürde 
n ich t einm al den thatsächlichen V erhältn issen  entsprechen. D ie se  V o c a le  w erden 
eben  je  nach  d er L autum gebung m it versch ied en er F ärbun g gesp roch en . D as 
en clitisch e  H ilfsverbum  der 3. Sg. kom m t z. B . in dem  T ät-Stücke der vo n  m ir 
b e ig efü g ten  »Textproben« in der d reifachen  Form  -a, -i, -u vor. S. N ote  61, 65, 
58. V g l. eben da N ote 49.

§ 105. Bezüglich der u rs p rü n g lich  la n g e n  V o c a le  erwähne ich, 
dass ä in den kaspischen Dialekten zumeist in der Aussprache nach ö (ge
nauer a) hinneigt, vor Nasalen sogar zu ü wird1. So finden wir 1) im M äz an - 
d a rä n l die Schreibungen mör »Schlange«, mi-damöt »Schwager« (Lw. =  np. 
mär, dämäd); sowie dahün »Mund«, javün »Jüngling«, süm »Abend« (Lw. 
—  np. dahän, juvän, säni). Echt mäz. ist müng »Mond« gegen kurd. möing; 
dagegen muss dümma »ich weiss«, dünnt u. s. w. =  np. dänam wegen des 
anl. d  wieder als Lw. gelten. —  2) Beispiele aus dem G i la k l2 sind öv »Wasser«, 
zws »Gras«, pö  »Fuss«, möhi »Fisch« ( =  ap. äb, väs, p ä , mäht) und viele 
andere, sämtlich bei M e l g o u n o f , w'ährend B e r Es i n e  die Aussprache mit ä gibt. 
Die Verdumpfung zu ü vor Nasalen ist im Gll. seltener. M e l g . hat die Lw. 
zabön »Zunge« gegen mäz. zabün (== np. zabän), gll. 110m »Name« gegen 
mäz. nüm (np. näm), gll. nön »Brot« gegen mäz. nun (np. nän) u. a. m. —
3) Das T ä lis c h  steht auf ähnlicher Stufe wie das Mäzandaräm, wie die Beispiele 
dv »Wasser«, ötes »Feuer« (Lw. =  np. ätas), rvös »Luchs«, zavün »Zunge«
u. a. zeigen. Doch findet sich auch mong »Monat« gegen mäz. müng, und
die Pluralendung beim Subst. wird -än, -ön oder -ün gesprochen, im Mäz. nur 
-ün. —  4) Das T ä t  scheint die reine Aussprache am meisten bewahrt zu 
haben. B e r ü s in e  schreibt zwar öv »Wasser«, aber ätas »Feuer« (Lw.), gä 
»Rind« ( M e l g . mäz. gü, gll. göv), vär »Wind« ( =  np. bäd, gll. M e l g . böd),

pä »Fuss«; doch ist zu beachten, dass der gleiche Autor auch im Gib viel
fach d hat, wo sicher die Aussprache ä die herrschende ist. Vor auslauten
dem n ist die Verdumpfung zu ü wohl regulär: nün »Brot«, tävstün »Sommer« 
(doch zumustan »Winter« bei B e r .), Pluralendung -ün u. s. w. —  5 ) Aus dem 
S a m n ä n l erwähne ich die Beispiele vös »Gras« (s. unter 2), döreh »Baum« 
( =  np. där), ösün »Eisen« ( =  np. ähan)\ doch auch berär »Bruder«, gä 
»Kuh« u. a.

1 B ekan n tlich  w ird auch im N p ., vo n  d er T eh erän er H ofsp rache abgeseh en ,
ä w ie  a ,  v ie lfach  nach  ö und selbst ü  hin n eigen d  ausgesprochen. W a h r m u n d ,
Prakt. H db. der np. Spr. S. 10 , § 21. —  2 D o r n  3, V orr. S. 2 s a g t, dass, im G ib
a f a s t  w ie 0 laute, aber doch  kein  reines 0 sei. A u ch  höre m an geleg en tlich  die
A u ssp rach e der S ilb e  än =  ün, d ie im M äz. d ie üblich e ist.

§ 106. Der in den Dialekten häufige Übergang von ü zu T1 kommt 
besonders im M ä z a n d a rä m  und, soweit sich dies aus dem dürftigen Material 
entnehmen lässt, im S am n än l vor. In den anderen kaspischen Dialekten 
dagegen ist er seltener. Man vgl. mäz. di  »Rauch« (== np. düd) gegen gib 
tät du; mäz. dir »fern, weit« (== np. dür) gegen gll. dür (so B e r ., M e lg . 
dir); mäz. ml »Haar« ( =  np. mü müi) gegen täb gll. mü; mäz. zi »schnell«

3 5 0  V I I I .  K l e i n e r e  D i a l e k t e u . D i a l e k t g r u p p e n . II . D ie  k a s p i s c h e n  D i a l e k t e .
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II. Z u r  L a u t l e h r e .

( =  np. züd) gegen tat zTr, samn. xik, mäz. x i  ( =  np. xük Lw.) gegen gll. 
xük (Lw.); samn. mis »Maus« —  np. rnüs. Doch im Tat auch birimd »sie 
waren« =  np. büdand, farm i »er befahl« =  rvp.farmüd und ähnliche Formen.

i S. auch H o r n , G rdr. I, 2, S. 2 7; G e ig e r , E tym . des B alüci § 9, sow ie oben 
S 9, 2.

§ 107. Bei dem wenig altertümlichen Charakter des Vocalismus in den 
kaspischen Dialekten scheint es fraglich, ob dieselben die alten Vocale e d 
noch besitzen ( =  ir. ai au), wie dies z. B. im Balütschi der Fall ist. Einige 
wenige Fälle könnten allerdings für diese Annahme beigebracht werden. So 
mäz. ve/ii »Nase« ( B e r ., M e l g .) =  aw. vaenä-, np. birii) aber täl. samn. vini. 
Auch scheinen die Schreibungen mäz. se »Apfel«, spe espe »weiss«, me »Nebel, 
Thau« (M e l g .) auf e hinzuweisen: gll. sep, np. seb, aber täl. siv, aw. spaeta- 
( B e r . mäz. yö-spt)-, aw. mad/a-. Andere Wörter sind als sichere oder mög
liche Entlehnungen ohne Gewicht, so mäz. rü »Tag« 1 (täl. röZ oder rüz bei 
B e r ., tät röz), mäz. ris »Bart«, rüsan »hell«, güs »Ohr« u. v. a. Dagegen 
haben wir ü für den alten Diphthongen in mäz. durü darü »Lüge«, täl. du 
—  ap. drauga!1, np. duröy, in mäz. dütian »nähen« —  np. döxtan u. a.; so
wie i an Stelle von ai in mäz. ba-vuritan »fliehen« == np. gurextan, ir. Wz. 
*raic- u. s.w. Nach dem Beispiel der beiden zuletzt genannten Wörter habe 
ich auch analoge Verba mit i  und ü geschrieben, welche nur bei D o r n  in 
arabischer Schrift überliefert sind, die keinen sicheren Schluss auf die Aus
sprache des Wurzelvocals zulässt.

1 A u ch  samn. rü. D as ech te m äz. W o r t , w elch es dem  ap. raue ah entspricht, 
ist, w ie ich  glaube, rü jä  »Stern«, das sich  b e i D o r n , B eitr. 2, S. S 15 > 3 3 » 2 findet 
(== np. sitara). Zur B ed . ist aw. ana^ra raocä zu vergle ich en .

B. H ALBVOCALE UND CONSONANTEN.

§ 108. Die kaspischen Mundarten haben im C o n so n a n tism u s einige 
a lte r tü m lic h e  Z ü g e  bewahrt, welche sie mit den übrigen iranischen Dialekten 
teilen, und durch die sie von der Schriftsprache sich unterscheiden. 1) In erster 
Linie erwähne ich die B ew ah ru n g  von  an lau ten d em  u rsp r .y  (gegen np./)
und v (gegen np. b g )1. Für den ersteren Fall weiss ich freilich nur ein un
zweifelhaftes Beispiel anzuführen: gll. uyä »dort, ayä »hier« =  täl. ayö, iyö; 
gll. küyä »wo?« gegenüber np. än-jä, in-jä, ku-jä. Dagegen ist die Erhaltung 
von anl. v sehr häufig.

mäz. gll. varf »Schnee«, täl. vä —  aw. vafra-, np. barf.
mäz. vark vurk »Wolf«, täl. väk, samn. verk —  aw. vahrka-, np. gurg.
mäz. veni »Nase«, gll. samn. vini =  aw. vaenä-, np. bim.
mäz. vä »Wind«, tät vär =  aw. väta-, mp. vät, np. bäd.
täl. vis »zwanzig«, samn. vist —  aw. visaiii-, mp. zäst, np. bist.
samn. väi eh »Blume« =  mp. vardä, arm. Lw. vard, np. gul.
mäz. gfl. va vi-, tät vi- Verbalpräf. =  aw. vi-, np. gu-.
2) D en  U n te rsc h ie d  zw isc h e n  idg. gx g ji  =  z und g2 g2h =  /  z 

h a b e n , gleich anderen ir. Dialekten, auch d ie k a s p is c h e n  M un darten  
wenigstens sporadisch noch e r h a lte n 2. Im Np. fallen beide Lautpaare in 
z zusammen. Ein Beispiel ist samn. zenikö »Frau« (Demin.) =  aw. jaim - 
jänayö, aber mp. np. zan. Eine Nebenform ist zinkä ( D o r n , Über die samn. 
Mundart Sp. 274) mit Epenthese. Der Anlaut ist der nämliche wie in täl. 
zen3. Ausserdem ist täl. Zanam »ich schlage« zu erwähnen, zu aw. Jamtz 
gegen np. zanam, das sonst in der Regel als Lw. aufgenommen worden ist.

3) U rs p rü n g lic h e s  r hat s ic h , wenn intervocalisch, als /  e rh a lte n , 
während es im Np. zu  ̂ wurde. Die Fälle sind sehr zahlreich: a) M äzan -
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daränT. Hier nenne ich Präs.-Stämme wie rij- »ausgiessen« ("D o r n , Beitr. 2,
S. 52; 68, 3) =  aw. raec-ayat, np. rez--, süj- »brennen« (ibid. S. 119; 181, 
1 — 3) =  aw. saoc-ontam, np. söz--, säj- »machen« (ibid. S. 118; 179, 1) =  
np. säz-. Dem aw. ha ca, np. az, entspricht die Postp. ja-, dem aw. raocä 
das W. rüjä »Stern«, dem np. dözana das W. düjana »Nadel« u. a. m. —
b) G llakT . Präs.-Stämme wie süj- »brennen«, düj- »nähen« =  np. söz-, döz- 
(bal. döcag). Präpos. ja  =  aw. haca: ja  farräs vä-parsi »er fragte den 
Diener«. —  c) T ä lis c h . j  in jie r  »unter« =  aw. haca abairi, np. zer-, 
be-nj »sprich!« zu aw. Wz. vac- uc-. Dagegen z in az »aus. von«, röz rüz 
»Tag«. —  d) Sam näni. je r  »unterhalb« =  täl. jier, jä r  »oberhalb« =  np. 
zabar.

I V g l. oben § 16. 17. —  2 V g l. oben § 22, 1. —  3 H o u tu m -S c h in d le r ’s /  in seinem  
jenikd  so ll den Lau t —  np. j  ausdrücken, also unser z . A n  sich  w äre eine D o p p el
form  auf j  und z n ich t befrem dlich. W ir  haben ebenso im K äsch . zen n eben Jen  
(Z u k o v sk ij, M ateria ly S. 141). —  4 V g l. ferner mäz. vatmzajär »Platz, w o V eilch en  
stehen« (D o rn , B eitr. 2, S. 16 2 ; 255, 1) —  np. bunnfsiizär. Interessant ist, dass in  
dem  L ie d  390 ( D o r n , B eitr. 2 ,  S. 254) A m ir Päzvär! m eh rfach  rüzi (Tag) au f s ü ji  
re im t; m an sprach also w o h l rü ji.

§ 109. Andere E ig e n tü m lic h k e ite n , in d en en  d ie k a s p is c h e n  
M u n d arte n  m it den ü b rig e n  ira n is c h e n  M un d arten  gegenüber der 
Schriftsprache ü b e re in s tim m e n , sind diese1: x) Idg. k x =  ir. x =  ap. Sr ist 
in den kasp. Dial. t, gegenüber np. h: sarnn. mesin »grösser«, kesin »kleiner« 
=  aw. mas-yä, ap. mcid-ista- , aw. kas-yä; aber np. mih, kih. —  samn. das 
»zehn« =  aw. dasa-, aber np. dah. —  tat. pez (Ber.), pas (Mscr.) »Klein
vieh, Schaf« =  aw. pasu-; aber mp. pah.

2) Idg. g x gxh —  ir. 2 ist in den kasp. D ial. z, g e g e n ü b e r  ap. mp. 
np. d: gTl. zamö, zemä2 »Schwiegersohn« =  aw. zämätar-; aber mp. dämät, 
np. dämäd. —  mäz. zila »Herz« ( D o r n , Beitr. 2, S. 122; 186, 1), gTl. zil =  
aw. zorod--, aber mp. np. dil. —  täl. az »ich« (wohl auch samn. a ä aus az, 
wie tät a »aus« neben az) —  aw. azotn-, aber ap. adam. -—  täl. züne »wissen« 
beznim, samn. mezünün »ich weiss« 2 =  aw. zan-ät\ aber ap. adänä, mp. np. 
dänistan.

3) A nl. dv ist zu b g e w o rd e n  in samn. bär »Thüre« (wie PD. wach. 
bär, käsch. bar) =  aw. dvar-e, ap. duvara-yä• gegen np. dar (mit dial. 
Nbf. bar).

1 V g l.  darüber oben S. 305. —  2 C h o d z k o , Specim ens S. 551. 563; Q u e r r y , 
M em . Soc. L in g u. 9, S. 326.

§ 1 1 0 . Andere Erscheinungen auf dem Gebiet des Consonantismus teilen 
die k a s p is c h e n  M u n d arte n  speciell m it den w e stira n . D ia le k te n , 
die dem Ostir. gegenüber eine stärkere Neigung zu Zerfall und Zerrüttung 
zeigen. 1) In te rv o  c a lis c h e s  t ist g e sc h w u n d e n , während es im Np. als 
o d sich erhielt. So in zahlreichen Verbalformen: mäz. bafarmäa »er be
fahl«, gTl. ba-farniä, tät. farm i (Lw.); vgl. mäz. däa, gib j a  da »er gab« =  
tät da zu ap. framäta-, np. farmüdan; ap. däta-, np. däd. —  mäz. sina, 
täl. sin, samn. ma-sin »sie gingen« zu aw. suta-, np. sudand. Weitere Beispiele 
ergeben sich bei der Flexionslehre. Auch die Infinitive mäz. däan, gTl. jadäan, 

fädän  »geben« =  np. dädan, gib din »sehen« =  11p. didan (ap. Ausg. -tanaiy) 
sind zu erwähnen, sowie das Subst. täl. kya »Haus«, samn. kiya =  aw. kata-, 
np. kada und das Num. täl. sä, samn. si »hundert« =  aw. satom, np. sad. 
Vermutlich gehören hierher auch die Verwandtschaftswörter 

»Vater« : mäz. p ir  per, gib pier, täl. peu, tät pier\
»Mutter«: mäz. mär mür, gTl. mäer mör, täl. mü, tät möi;
»Bruder«: mäz. birär, gib brär, täl. bü, tät biruär, samn. berär.

Alle diese Formen können, wie np. padar, mädar, birädar, auf St. pitar-,
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mätar-, brätar-j-x zurückgeführt werden1, wiewohl bei einigen auch die Ab
leitung von schw. Stamm auf -ihr- möglich wäre. Schwer zu erklären ist das 
u in tat biruär.

2)_ D ie  S p iran ten  *  und /  p fle g e n  v o r  t zu schw in den. Wir haben
1111 M aza n d a ra n i zahlreiche Präteritalstämme, so vu-rit »fliehen« == np.
gurext-, rüt- »verkaufen« =  np. fiiröxt-, süt- »brennen« =  np. söxt-; git- 
»nehmen« =  np. girift-, kat- »fallen« aus kaft-, xüt- »schlafen« =  np. xuft-. 
—  Das G ll a k l scheint mundartlich zu schwanken, und zwar ist speciell im 
Dialekt von Lähidschän (nach D o r n )  der Schwund der Spiranten Regel. Wir 
haben also die Piät.-Stämme puxt- puxt- »kochen« neben put- =  np. puxt-, 
süxt- »brennen« neben süt-; giß- »nehmen« neben git-, kafl- »fallen« neben 
kut-.—  Im T ä lis c h  vgl. die Prät.-Stämme düt- »melken« =  np. döxt-, süt- 
»biennen«, vtt- zu Präs.-St. vij- »laufen« aus *vixt-2; get- »ergreifen« =  np. 
gi)iß-. Das l a t  steht dem Np. anscheinend näher. So in säxt-, gegen 
mäz. gib sät-, zu np. säxtan »machen«; vi-rixt-, gegen mäz. vu-rit zu np. 
gurextan »fliehen«; und ebenso gufi- wie np. gufian »sprechen«. —  Im 
S am n an i verweise ich auf -rit- gegen np. gurextan (JRAS. N. S. 16, S. 133), 
auf tut- gegen np. tüxt, Wz. tue- (IMem. Soc. lingu. 9, S. 32&, rx), sowie auf 
das Subst. düt, diid »Tochter« gegen np. duxt-arL

3) L a b ia le  w erd en  zu v verd ü n n t und dieses geht dann vielfach mit 
dem vorhergehenden Yocal eine Contraction ein. So mäz. sü »Nacht« (gTl. 
Lw. sab), tal. sev, tat sü, samn. so =  aw. xsap-, np. sab. —  mäz. öu, 5 
»Wasser«, gll. täl. tät öv, samn. d =  aw. äp-, np. äb. —  Dazu mäz. lüca 
»Lippe, Unteilippe« =  np. lafeu (durch *laveu); maz. vunüsa »Veilchen« 
=  np. bunafsa; küs »Schuh« =  np. kafs; kük »Rebhuhn« =  np. kabkL

4) Schliesslich sei hier die auch in den Pämir-SprachenS beobachtete 
Erscheinung erwähnt, dass a n la u te n d e s  / v o r  r sch w in d et. Vgl. im Mäz. 
die A erbalstämme rüs-: rüt- »verkaufen« =  np. ßirö s- :ßiröxt-, ras- »senden« 
=  np. finstädan. Ebenso Samn. mu-rüsum »ich verkaufe«, Praet. bi-rucum. 
Doch auch, unter dem Einfluss der Schriftsprache, mäz. ba-farmäa, gll. ba- 
farm a, tat farinä »er befahl«.

1 So auch L r . M ü l l e r  , S itzgsber. d. W . A k . 45 > S. 274- Ü ber A u sfa ll des 
in tervo cal. t im K u rd isch en  s. J u sti, K u rd . Gram m . § 52, 2 m. V g l. dazu Form en, 
w ie tu d i  »du sähest« (ibid. S. 240) =  np. did~r, dätti »ich gab«, d a i  »du gäbest«, 
dan_ ,,sie gaben« (ibid. S. 203) =  np. dädam , dddi, dädand. —  2 G ibt das np. 
davidan w ieder. Zu v g l. ist die ai. W z. v ij-, vinäkti, aw. v ij-  in hunivixta-. —  3 V gl. 
auch mäz. t/m,  gib  tum  »Same« =  tuxm . —  4 D ie  letzten  b eid en  sind w ohl nur 
Lehnw örter. —  5 S. oben S. 303.

§ i i i .  Im Allgemeinen sind die kaspischen Dialekte, was den Zerfall 
der Wortformen betrifft, bereits weiter fortgeschritten als die persische Schrift
sprache. Am besten erhalten ist d er A n lau t. Doch vergleiche auch hier 
§ 110, 4. Verkürzungen wie mäz. samä »Himmel« (M e l g . samün) =  np. 
asmän sind doch nur vereinzelt. Selbst Doppelconsonanz bleibt gelegentlich 
bestehen, wie in gll. brär »Lruder«, tal. droz »lang«, rvös »Fuchs« u. s. w.; 
doch bildet die Einschiebung eines Svarabhaktivocals oder der Vorschlag einer 
Kürze die Regel. Vgl. mäz. birär, samn. berar.

Dagegen sind im In la u t starke Verkürzungen sehr häufig. So werden 
z.B . d ie M ed iae  d, g  z w is c h e n  V o c a le n  h ä u fig  a u sg e w o rfen . Ich 
beobachte das besonders im M äzandaränT und G llakT . Man sagt mäz. 
narma »ich habe nicht«; gll. närema (M e l g .) statt *nadärma =  np. nadäram. 
Ebenso nebeneinander dünassama va-naünissama »ich wusste und ich wusste 
nicht« ( D o r n ,  Beitr. 1, S. 5°; 2) =  np. dänistam va-namidänistam; gll. vgl. 
nänama »ich weiss nicht« =  np. nadänam. Das Praet. mäz. gita ( =  np. girift)
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lautet mit Praef. ba- bafta, desgleichen gimana »wir ergreifen« mit Negation 
na-imana (Dorn, ibid. S. 73» 4 )* Auch in maz. ba-uta »sprach«, ba-utana 
»sprachen« u. s. w. liegen keine Formen vor, die auf Wz. vaH- uc- zurück
gehen. Es findet sich sehr häufig gata (aus *guta) »sprach«, sowie Inf. gütan 
—  np. guft, guftan. Also stehen ba-uta, ba-utana für *ba-guta, *ba-gutana, 
und ebenso ba-ui »du sprichst«, na-uni »du sprichst nicht« für *bagui., *baguni, 
wie wir auch guna »er spricht«, güvima »wir sprechen« u. s. w. haben. Feste 
Gesetze für diese Wortverstümmelungen aufzustellen, ist kaum möglich. Im 
Gllakl findet sich auch wieder nedlme »ich sah nicht«, bedäm »ich gab«, 
negire »er nimmt nicht; tat migü »er spricht«, migünd »sie sprechen« 1 u. a. m.

2) Als Regel darf gelten, dass d ie  a lte  S p ira n s  b in te r v o c a lis c h  
s c h w in d e t , während sie im Np. als h sich erhält. Wo in den kaspischen 
Mundarten h sich findet, darf wohl Beeinflussung durch die Schriftsprache 
angenommen werden. So wird mäz. hä-dia »er gibt« gebildet == täl. daie, gil. 
fä-n-di »er gibt nicht« =  np. dihad; gil. ba-did »ihr gebt« =  np. dihid-, 
mäz. hä-dian »sie geben« =  np. dihand-, samn. dam »ich gebe« (ZDMG. 32,
S. 541) =  np. diham u. s. w. Dazu gil. nän2 »hinlegen« =  np. nihädan, 
banid »leget hin!« =  np. ni/iid3.

1 C h o d z k o , Specim ens S. 526. 5 3 7  > D o r n , C asp ia  S. 7^ — 7 7 - —  2 Schw und 
von  l  und von  t  nach  § 1 10, 1. —  3 Schw und von  in tervo cal. v  v g l. in den L w . 
m äz. na-iümma, g il. natancim »ich kann nicht« =  np. natuvanam ; m äz. dina »wahn
sinnig« =  np. dtvana.

§ x i2 .  Besonders starken Verstümmelungen ist der A u sla u t der Wörter 
unterworfen, x) So sc h w in d e t n a m e n tlic h  ein V e rs c h lu s s la u t  h in te r  
lan gem  V o c a l. Wo es sich um Schwund von urspr. t handelt, kommt natür
lich auch § 110, 1 in Betracht. So bei mäz .d l  »Rauch«, gil. täl. tat du =  
np. düd-, mäz. z l »schnell, bald«, täl. tät zü =  np. züd. Doch auch mäz. 
darü »Lüge«, täl. dü == np. duröy, mäz. samn. rü »Tag« =  np. röz\ mäz. 
sü »Glanz« =  np. söz u. s. w. —  2) Von e in e r  D o p p e lc o n s o n a n z  p fle g t  
d er zw eite  L a u t zu sch w in d en . In vielen Fällen liegt hier zunächst Assi
milation vor, so z.B. in dem Lw. Han »einige« und balan »hoch« =  np. Hand, 
buland, wo sich sogar die Schreibungen Hann, balann in den Texten noch 
finden1; ferner in mäz. angus »Finger«2 ( M e l g .)  und Lw. des »Hand«, g i l .  

dis des =  np. angust, dast; dazu täl. vis »zwanzig« gegen samn. vist. Ein
facher Abfall des zweiten Consonanten liegt wohl vor in mäz. Has »Auge«, 
gil. His, samn. Hes =  np. Hasm; in mäz. daz »Dieb«, täl. diz =  np. duzd) in 
tät as »Pferd« u. s. w.

1 D o r n , B eiträge  2, S. 74; 106, 3 und ibid. S. 2 76 ; 426, 2. —  2 angus ist
v ie lle ich t ech t w egen  des s, da st statt st auch sonst d ialek tisch  sich  findet. S. H o r n ,
G rdr. I, 2, S. 86. So käsch. unguss (Zu k o v s k ij  , M ateria ly S. 63), slv. gus (JAs. 
ser. 9, I, S. 254). B ei BERESINE 3 , S. 52 findet sich  das _ interessante m äz. enget 
»Finger«, das zu ai. angüli- geh ört. So auch K M . z. üngüli.

% 113. Ich gehe nunmehr zu Lauterscheinungen über, die mehr auf 
einzelne der kaspischen Mundarten beschränkt sind. Das M äzan darän T  ist 
im besonderen charakterisirt durch eine starke Neigung zur A s s im ila tio n  
vo n  C o n s o n a n te n g ru p p e n . So pflegt sich t einem vorhergehenden j  zu 
assimiliren. An dieser Erscheinung nimmt auch das G l la k l  in grossem Um
fange teil, weiterhin das T ä lis c h . So mäz. da-vassama »ich band« =  np. 
bastanr, gil. bevessen »binden« ( B e r . ) ,  aber auch da-vasten »öffnen« ( M e l g . ) ;

 m äz . assäl » d u  b is t g e s ta n d e n «  =  n p . estäda’l', g il . issän » s te h e n «  (M e l g .) ;
—  mäz. Lw. xassa »krank« == np. xasta. —  Das Hilfsverb lautet mäz. ( B e r .) 

men hessim, tu hessi u. s .  w. =  np. hastam, hasti; täl. hessim, hessis ( B e r .  -sj
u. s. w., während gil. issama, issai wohl zu np. estädan gehört.
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Ein d  assimilirt sich vorhergehendem n. Vgl. oben § 112, 2 cann, balann 
—  np. cand, buland. Dazu vannan (geschr. -n-) »sie binden« u. s. w. =  np. 
bandand. Im G ll. hat Assimilation in umgekehrter Richtung stattgefunden: 
da-vaddam, da-baddam u. s. w. (geschr. -d-) neben bandam1.

Assimilation des ersten an den zweiten Consonanten findet sich bei nm. 
Sie scheint jedoch auf das M äz. beschränkt zu sein: mäz. za?nma »ich schlage« 
(aus *zanmd) =  np. zanam, und so auch gll.; —  mäz. kamma »ich mache« 
(aus *kanma) =  np. kunam, gll. kunama, kunam; —  mäz. dümma »ich weiss« 
(aus *dünma) =  np. dänam, gll. dänama, dünam.

1 D o r n ,  B eitr. 3, V orred e S. 54.

§ 114. Dem M ä z a n d a rä n l und G lla k l  eigentümlich ist der gelegent
liche Ü b e rg a n g  v o n  r in /: mäz. valg, gll. velg ( B e r .) »Blatt« =  np.
barg1; —  gll. kalm »Wurm« =  np. kirm; —  mäz. cal »Rad« =  aw. caxra-, 
np. carx mit Schwund des Spiranten. —  mäz. zil u bam »hoch und tief« 
( D o r n , Beitr. 2, S. 81; 116, 3) =  np. zir u bam, sicher nur entlehnt, wie 
auch mäz. calä »Lampe« =  np. ciräy, anjll »Weintraube« =  np. anjlr.

Ich erwähne hier auch den Übergang von rt und rd in /; so mäz. gel 
»Nacken« zu np. gard-an, aber wegen des Anlautes wohl als Lw. anzusehen; 
ebenso gll. gel »ringsum« =  np. gird2. —  mäz. zila (§ 109, 2), gll. zil =  
aw. zdrad-, np. dil. —  Den gleichen Übergang zeigt samn. väleh »Blume« =  
var da, np. gul.

1 Im  g le ich en  W o rt findet sich  l  auch in anderen M undarten: K u rd isch ,
K äsch än l und Jüdisch-B uchariotisch. H orn , Grdr. d. np. E tym  Nr. 203. —  2 V g l.
H o r n , G rdr. I, 2, S. 57.

§ 115. Für das T ä lis c h  charakteristisch ist vor allem 1) der h ä u fig e  
A u s fa ll  v o n  r. Es kommt in Wegfall im A u s la u t:  täl. dä-i »Baum« (gll. 
dar, mäz. dör) =  np. där; kö »Werk« =  np. kär; se »Kopf« (gll. ser sir, 
mäz. ser) =  np. sar; xü  »Schwester« =  np. xvähar (so gll., mäz. Lw.); mü 
»Mutter« (gll. mör mäer, mäz. mär mür) =  np. mädar u. s. w. Es schwindet 
aber ebenso im I n la u te  vor und  n ach  C o n so n an ten , w ie auch  z w i
s c h e n  V o c a le n : täl. bü »Bruder« aus *brür (gll. brär, mäz. birär) =  birädar; 
dü »Lüge« aus *drü (mäz. darü) =  np. duröy; käk »Huhn« (mäz. knrk) =  
np. kark; väk »Wolf« aus "dark (so mäz.) —  np. gurg; riigö »Ochse« aus *nirgö 
=  np. nargäv; ba-bam »ich werde bringen« =  np. bubaram u. a. m. Im 
G lla k l,  das dadurch gewissermassen die Brücke zwischen Mäz. und Täl. 
bildet, kommt vereinzelt ebenfalls Schwund des r vor, so in den Präs.-St. hin- 
»kaufen« zu ai. Wz. kri-, np. xafldan und täs- »scheren« =  np. taräsidan. 
vasna »hungerig« vergleicht sich dem np. gusna, Nbf. zu gursna. In der 
Mundart von Lähldschän geht r  oft in n über: baxünam »ich esse« —  np. 
baxJar am, dänam »ich habe« —  np. däram, ginäm »ich nehme« =  np. 
gJramJ.

2) Eine weitere Eigentümlichkeit des T ä lis c h  ist die E rw e ic h u n g  von 
x  zu h und sein v ö l l ig e r  A b f a l l ;  z. B. baharden »sie essen« =  np.xdarafid, 
maha »iss nicht« =  np. maxvar; hesi »die Sonne« =  np. odarsed; Präs.-St. 
asp- »schlafen« == np. xuspidan. Auch hier bilden Einzelfälle im Gll. (vgl. 
oben hin- »kaufen«) den Übergang.

1 So nach D o r n , B eitr. 3, V orred e S. 4.

§ 116. Das T ä t  endlich ist vor allem charakterisirt durch den häufigen 
Ü b e rg a n g  v on urspr. t, np. d, in r. So in der Infinitivendung: dären 
»geben«, diren »sehen«, zaran »schlagen« u. s. w. =  np. dädan, didan, zadan. 
Ebenso märe-gä »Kuh« == np. mäda-gäv; vär »Wind« =  np. bäd; dürä (Ber.) 
»Rauch« =  düd u. s. w.
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356 VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u . D i a l e k t g r u p p e n . II. D ie  k a s p i s c h e n  D i a l e k t e .

III. FLEXIONSLEHRE.

A. SUBSTANTIVA UND ADJECTIVA.

§ 117. In den kaspischen Dialekten ist der Unterschied des gramma
tischen Geschlechtes so wenig bewahrt wie in der Schriftsprache. Bei Tieren 
pflegt man das Geschlecht durch vorgesetztes oder nachgestelltes nar »männ
lich«, bzw. mäda »weiblich« zu bezeichnen, in Anlehnung an das Neupersische. 
So heisst »Kuh« im tat mära-gä =  np. mäda-gäv, »Ochse« im täl. mgö (aus 
nir-gö) =  np. nar-gäv; »Ziegenbock« im mäz. näre-buz (Melg.); die weibl. 
»Katze« im mäz. nwde-bamsi, im gll. picä-mäde (M elg.); die männl. »Laus« 
im samn. ispe-ner (H.-Sch.). Merkwürdig ist täl. sönda (Ber.) in sönda-gö 
»Kuh«, sowie gll. varä, das speciell von den Weibchen der Vögel gebraucht 
wird. Zuweilen bestehen für das männliche und das weibliche Tier besondere 
Bezeichnungen. So heisst der »Hahn« im gll. saküla (im Dialekt von Lähi- 
dschän tala), samn. talä ( C h a n . ) ; das »Huhn« gll. murq (np. Lw.), samn. kark.

§ 118. Einige Worte seien hier über die D e m in u tiv a 1 eingeschaltet, 
deren Bildung in den kaspischen Sprachen eine sehr mannigfaltige ist. Sehr 
zahlreich sind Bildungen mit 1) -ka, -kä, -ak, -aka. So gll. kilka »Tochter, 
Mädchen« neben kilä ; mäz. rtkä »Sohn«, wohl Demin. zu gll. ri »Knabe«; 
samn. mirdäkö »Mann«, zemko »Frau«; gll. gulka »Kriiglein« zu gula »Krug«. 
—  2) -la, -11, -lü\ gll. dilla »Bäumchen« (dav. weiter dillaki) zu dar »Baum«; 
täl. kineli2 »Mädchen« zu ai. kanyä-, aw. kaine-, täl. böili »Brüderchen« zu 
bü »Bruder«. —  3) -i, -ai, -äi. Hierher gehört gll. märai »Mütterchen« =  
tat möi\ täl. yäi  »Freund«, däi »Baum«, wo -i durchaus nicht etwa als ein 
Überrest von r  (np.yär, där) anzusehen ist; denn wir haben täl. kö »Werk«, 
mü »Mutter« u. s. w. Ferner gll. zanäi »Frau« =  mäz. zanä, merdäii »Mensch« 
=  mäz. merdi ( M e l g . )  u. s. w .

1 V g l. D o r n , B eitr. 3, Einl. S. 17. —  2 C h o d z k o , Specim ens S. 556. A ls die 
correctere Form  w ird  kina-lü  angegeben . V g l. über das Suffix H o r n , Grdr. I, 2, 
S. 183; D e r s . , G rdr. d. np. E tym . S. 207, Anm . E s entspricht dem  id g. D em in.- 
Suff. -Io-, B r u g m a n n , G rdr. 2, S. 186 ff.

§ 1 1 9 .  Das S u b sta n tiv u m  an sich ist in den kaspischen Dialekten 
bestimmt. Unser u n b e stim m te r  A r tik e l wird, im Anschluss an das Neu
persische 1 )  durch ein angehängtes -2 ausgedrückt: a) M äzan d a rän i: javüni 
pira mardi-ra sad dinär baspärassa »ein Jüngling hatte einem alten Mann 
1 0 0  Denare anvertraut«; —  dar sahri südägari dayya »in einer Stadt lebte 
ein Kaufmann«. —  b) G llakT : javäni ba pir mardi sad dinär baspur da; —  
dar sahri südägari bü1. —  c) T ä lis c h : rüzi, sevi »eines Tages, in einer 
Nacht«; —  desti zelfün begiyem desti säne »mit einer Hand fasse ich die
Locken, mit der anderen Hand den Kamm«2.

2) Daneben besteht aber noch eine zweite Ausdrucksweise, welche als 
die echte den kasp. Dial. eigentümliche angesehen werden muss, indem man 
dem  N om en  das Z a h lw o rt für »ein«, oft mit angefügtem tä , ta ( =  np. 
tä »Stück«), v o rse tz t: a) M ä za n d a rä n i: attä rüz attä amir yak mix-ra 
nasüna zu’ a »eines Tages schoss ein Fürst mit dem Pfeil nach einem Pfosten«
( =  np. rüzi amiri bar mex tir mi andäxt)-, —  vaqti attä zargar va-attä
najjär va-attä xayyät safar hä-kardana; attä sü dar sahrä manzal hä- 
kardana... »einmal unternahmen ein Goldschmied, ein Zimmermann und ein 
Schneider eine Reise; in einer Nacht lagerten sie in der Wüste...«L —
b) G ila  k l:  dütä zanä itä zäk sar dadvä dästada »zwei Frauen stritten um 
ein Kind«. —  i  merd bämö »ein Mann kam herbei«4. —  c) T ä t: ya rüz
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bagn bazan »eines Tages sage zu der Frau!« —  baaftäru sahr yata di hast 
»im Osten der Stadt liegt ein Dorf«;5 u. s. w.

1 D o r n ,  B eitr. i ,  S. 9 und 46; 3, S. 6 und 24. —  2 C h o d z k o ,  Specim ens
S. 5 5 6 ; B e r e s i n e , R ech erch es 2 , S. 38. —  3 D o r n , B eitr. 1, S. 25 und 40. —
4 D o r n , Caspia S. 2 1 7 ;  D e r s ., B eitr. 3 , V o rred e S. 12. 13. —  5 D o r n , Caspia
S. 7 6 b  und 12 5 b . W enn  ich  rech t s e h e , so ist dem  T a t die np. A usdrucksw eise
frem d, w ährend sie im  T ä lisch  die herrschende gew ord en  ist.

§ 120. Bei der V e rb in d u n g  von  A d je c t iv  und S u b s ta n tiv  ist die 
ursprüngliche Ausdrucksweise die, dass das e rstere  dem  le tz te re n  v o r a n 
steh t. Dem Adjectiv wird dabei meist ein verbindendes -a -e1 angefügt: 
m äz. pira mard »der alte Mann«, surxa gul »die rote Rose«, xära mälii 
»der schöne Fisch«; —  g ll. pire zan »die alte Frau«, maste bulbul »die 
trunkene Nachtigall«; —  täl. serxe sevi »ein roter Apfel«, xässe kina »schönes 
Mädchen«, dröza mü »ein langes Haar«; —  tät xübe bäy »schöner Garten«, 
xübe büstän »schöner Garten«2.

Daneben ist auch die np. Constructionsweise in die kasp. Dial. einge
drungen. Vgl. mäz. riz-i diräz »ein langer Bart«; gll. xdb-i sirin »süsser 
Schlaf« u. s. w.

1 A u sser -a (so in dem  aus S born ik  m ateria lov  entnom m enen B eisp ie l dröza 
mit) und -e (so D o r n )  finde ich  auch -i (z. B. in mäz. kati taqsir »ein grö sser Fehler«) 
gesch rieben . Ich  g la u b e , dass w ir diese A r t , das attributive A d je ctiv  m it seinem  
N om en zu v erb in d en , als eine N achahm ung der V erbindun g eines G enetivattributs 
m it einem  Subst. (§ 12 2 , 3) anzusehen haben. —  2 D o r n ,  C aspia S. 1 2 6 a ;  v g l. 
ibid. S. 8 l.

§ 121. Die P lu ra lfo rm  des Substantivums wird, wie im Np. und in 
vielen Dialekten, durch die Endung -än 1 ausgedrückt. 1) Im M ä z a n d a rä n I 
lautet sie -ün, z. B. birärim »die Brüder«, rlkäün »die Söhne«, vacagün »die 
Kinder«, und ebenso an Lw. wie labün »die Lippen«, vazlrün »die Vezire«, 
mardamün »die Männer«. —  2) G l la k l  -än, -ön: kärän »Werke, Thaten«, 
l'avön »Lippen«, duzdän »Diebe«, mardumän »Menschen«. —  3) T ä lis c h  
-än, -ön, -im: sipeön »Hunde«, yöön »Freunde«, köön »Werke, Thaten«, desün 
»Hände«. —  4) T ä t  -ün\ zanün »Frauen«, mardün »Menschen«.

Daneben findet sich auch die im Np. mehr und mehr überhand nehmende 
Pluralbildung mit -hä. Sie ist im M äz. häufig und findet sich sowohl bei 
Nominibus, die Belebtes, wie bei solchen, die Unbelebtes bezeichnen: märhä 
»Mütter« ( B e r .) ,  dazhä »Diebe«, katahä »die Jungen«, därhä »Bäume«. Im 
G l la k l  ist der Plural auf -hä selten. Ebenso im T ä lisch . Hier lautet die 
Endung -ü; z. B. kyaü »Häuser«. Im T ä t  ist die Pluralform auf -id —  dem 
Phlv. -ihä also näher stehend als np. -hä —  die am meisten gebräuchliche: 
biruäriä »Brüder«, ädamiä »Menschen, Leute«, kitäbiä »Bücher«.

1 U ber d iese E n dun g s. oben G rdr. I, 2, S. 10 4— 106.

§ 122. Die kaspischen Dialekte haben ausserdem einen C asu s o b li-  
q u u s1 ausgebildet. Er geht im Mäz. und Gll. historisch auf einen Casus 
der altiranischen Declination zurück; seine Endung wurde aber dann auch 
in den Plural übertragen und dem Pluralsuffix angehängt. Der Cas. obl. endigt:

a) im M äzan d a rän I auf -a-, -e, -1 (Pl. -üni, -häi),
b) im G l la k l  auf -a, -e, -i, -ä (Pl. -äne, -äni),
c) im T ä lis c h  auf -1, -ö,
d) im Sam nänT auf -i.

Der Cas. obl. steht 1) für den A c c u s a t iv :  mäz. mäla bavi hadäa »ergab 
ihm das Geld«. Meist steht jedoch im Mäz. statt des Cas. obl. in accusati- 
vischer Bedeutung der Nom., z. B. javünl pira mardi-ra sad dinär baspärassa 
(vgl. § 119, 1). —  gll. anä siyä espe kujä bendem »wo soll ich das schwarze
Ross anbinden?«; gll. däsä üsän »nimm die Sichel!«; gll. bavüsam ti l'avbne

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



»ich küsse deine Lippen«; gib duzdäna girma »wir ergreifen die Diebe«. —  
täl. az ai bözi baga’im »ich will diesen Falken fangen«. —  samn. bäri da- 
bast »schliesse die Thüre!«; samn. angiri mucö »wünschest du Trauben?« —
2) für d en  D a tiv : g il. qäsia xabara kuda »er erstattete dem Richter Be
richt«; gib hazär rüpiya dänismanda fädä  »er gab dem Weisen die 1000 
Rupies«. —  täl. dilern süte kebäb-e i tenid »mein Herz ist (wie) ein geröstetes 
Brot für eine Person«. —  Das Mäz. scheint für den Dativ die Construction 
mit -ra (vgl. weiter unten) vorzuziehen. So lautet im Mäz. z. B. der oben 
gegebene Satz: hazär rüpiya dänismand-ra hadäa. —  3) Sehr häufig für den 
G e n e t iv 2, wobei der Cas. obl. dem regierenden Wort vorangesetzt wird: m äz. 
gula bü-ra ävari baman vä »den Duft der Rose trug der Wind mir zu« 
(AmTr PäzvärT); mäz. vacaa mär »des Kindes Mutter«; mäz. därhäi valg »das 
Laub der Bäume«, —  gib  hamaa mardumäni rüa fandirastan »aller Leute 
Gesicht betrachten; gib ti  jöna banäzim »ich bin das Opfer deiner Seele«; gib 
surxe gute dasta »ein Strauss roter Rosen«; —  täl. pelengi pöreyem »ich bin 
eines Panthers Sohn«; kinelim nalndi dast-a »meine Liebste ist eine Handvoll 
Minzenkraut«; aspi mü »ein Pferdehaar«. —  4) Sehr häufig in Verbindung 
mit P r ä p o s it io n e n  und P o s tp o s it io n e n : mäz. räst rähi jä  gam ba’ua 
»er verlor den rechten Weg«; mäz. attä rüz Iskandar ba hazarüna ba’ uta 
»eines Tages sprach Alexander mit seiner Umgebung«; mäz. bür Battän 
daküni p a li »gehe zu dem Laden des Salbenhändlers!«; g ib  ü däri virjä busu 
»gehe zu dem Baume hin!«; gil. dü mde pis mi pire dafan bukuduma »vor 
zwei Monaten habe ich meinen Vater begraben«; gil. a pusar jü  pusare 
piletar-e »dieser Knabe ist grösser als jener Knabe«. —  täl. yäi casi-da »in 
den Augen des Freundes«; täl. ca ustädi magardi »wendet euch nicht ab vom 
Lehrer!« —  5) Als L o c a lc a s u s  erscheint der Cas. obl. z. B. in gib äsmäne 
ci xüs sikä bagardi, zamine ci xüs rikä bagai'di »wie schön am Himmel der 
Staar fliegt! wie schön auf der Erde der Jüngling wandelt«. Im Tälisch wird 
dabei dem Cas. obl. das Affix -da -de angefügt: kaa-da »im Hause«, cese -de »im 
Auge«, äxirata-da »zuletzt«. Endlich steht der Cas. obl. unter Weglassung der 
Präpos. ja  für den A b la tiv :  gib hani casma ask da-kafta »aus seinem Auge 
fielen Thränen«. Ebenso auch in Vergleichungssätzen wie gil. a kür a küre bextar 
»dieses Mädchen ist hübscher als dieses«3.

Was nun den sprachgeschichtlichen Ursprung des Cas. obl. betrifft, so 
haben wir m. E. die verschiedenen Formen in zwei Gruppen zu scheiden. Auf 
der einen Seite stehen die Formen mit -ä, -ö, auf der ändern die mit -a, -e, -i, -i. 
Jene gehen auf die Verbindung des Subst. mit der Postp. ä zurück; von 
diesen die Formen auf -a auf alte Instrumentale (Typus aw. visa), die auf 
-e, -i, -i aber vermutlich auf einen alten Locativ oder Genetiv (Endung ap. 
-aiy, ahyä, aw. -<?, -ahe).

1 D as T a t hat nach  der D arste llu n g B e r e s in e ’s den Cas. obl. eingebüsst. 
Spuren finde ich  aber doch  in den arm enisch-tätischen T e x te n  (Sbornilc m aterialov 
u. s. w . S. 25 ff.);: so für den A cc . girift in kük-a »er ergriff den Jüngling«, für die 
V erb in d u n g m it einer Postpos. zen merd-ä ifürsarän terter-a bitiineyi »die Frau sch ick te  
den M ann zum P riester hin«. A lso  Cas. obl. Sg. -a, dazu Pl. -üna. V g l. auch die 
T ex tp ro b en  N ote 72. —  2 D o r n  sch reib t (V orrede zu B eitr. 3, S. 14) H  L il. in 
diesem  F a lle  im m er i, verm utlich  w eil er die A u sd ru cksw eise  m it dem  G ebrauch  
der np. Izäfet in V erbind u n g bringt. G eg en  eine T ren n u n g des »G enetivs« vom  
a llgem ein en  Cas. obl. spricht jed o ch  die V erg le ich u n g  der anderen M undarten, w o 
b eid e  deutlich  zusam m enfallen. A u ch  stehen die A u fzeich nu n gen  M e l g o u n o f ’ s 
en tgegen, denen zw ei der B eispielsätze entnom m en sind (ZD M G . 22, S. 220 u. 221, 
Str. 5 u. 7), und w o die E n dun g -a (jän-a) und -<? (gul-e) g esch rieb en  ist. —  3 D ie  
Sätze sind entnom m en aus D o r n , B eitr., C h o d z k o , Specim ens etc. und M e l g o ü n o f , 
Z D M G . 22.

§ 123. Ausserdem können die Casusverhältnisse auf folgende Weise
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ausgedrückt werden: x) der A c c u s a tiv  und D a tiv , in Anlehnung an das
Np., durch die nachgestellte Partikel ra ( =  np. rä). So im Mäz. in den in 
§ 122, 1 und 2 mitgeteilten Sätzen. Im Gll. hat die Part, die Form re oder 
ri\ xü äqäi düst re »dem Freund seines Herren«. Im Tat ist die np. Con- 
struction die herrschende: in sa/ir rä namisö ostärän »es ist unmöglich, diese 
Stadt einzunehmen«. —  2) Der D a t iv , wie im Np., durch vorgesetzes ba-, z.B. 
mäz. mäla ba-vi Ziadäa »er gab ihm das Geld«; täl. öme ba-ka »er ging nach 
Hause«; ba-davusi (Cas. obl.) püli bdä »er gab dem Derwisch Geld«; tat: 
Bayäli be-ü dä »er gab ihr das Kind«. —• 3) Der G e n e tiv  a) durch die 
Izäfet wie im Np. Man kann also im Gll. gelegentlich xidmat-i pädsäh »der 
Dienst des König« statt pädsäha xidmat sagen u. s. w. b) Durch einfache 
Voranstellung des abhängigen Substantivs ohne weitere Bezeichnung, z. B. mäz. 
xin cas »blutige Augen« =  np. casmi xün) gll. tat zen mär »Mutter der 
Frau« =  np. mädari zan\ zan pier »Vater der Frau«. Es ist dies, historisch 
genommen, eine Composition, entsprechend unserem »Tochtermann«.

§ 124. Der C o m p a r a tiv  der A d je c t iv a  wird in den meisten kaspi- 
schen Sprachen wie im Np. durch das Suff, -tar -ter (tat ter und te) gebildet. 
Der verglichene Gegenstand pflegt in den Ablativ zu treten, der durch die 
np. Präposition az oder ihr sprachliches Äquivalent ausgedrückt wird. So 
gll.: a-pusar j-ü  pusare piletar-e »dieser Knabe ist grösser als jener« ( M e l g . ) ;  

mi asp xübtar jä  t i  asp »mein Pferd ist schöner als dein Pferd« (D.); tat 
a hame behter »besser als alle« d. h. der beste ( B e r . ) .  Wohl poetische Aus
drucksweise ist mäz. zangi vacagün dima siyütar-e zäy (ohne az) »die Kinder 
der Mohren, sah ich, sind schwärzer als die Krähen« b

Eine abweichende Art den Comparativ auszudrücken hat das T ä lis c h . 
Hier tritt veh (== np. bi/i) vor das Adjectiv: veh sin »süsser« ( =  np. sirintar). 
Fügt man zu veh noch das türk, cöq, so erhält das Adjectiv superlativische 
Bedeutung: veh cöq sin »der süsseste«.

1 D o r n , B eitr. 2, S. 504 (25, 3). Ich  finde auch sonst F ä lle  bei P ä zvärl, w o 
das N om en  ohne az in ablativ isch em  Sinne steht.

B. NUMERALIA.

§ 125. Die Z a h lw ö r te r  sind in den kaspischen Dialekten zumeist aus 
der np. Schriftsprache entlehnt. Im G lla k T  und im T ä t ,  teilweise auch im 
M ä z a n d a r ä n l,  pflegt man den Zahlen von 1 bis 10 tä ( =  np. tä »Stück«) 
beizufügen. Im T ä lis c h  lauten die Zahlen: 1 i, 2 dö, 3 sa, 4 cö1, 5 pen], 
6 sas, 7 haft, 8 hest, 9 nav, 10 da 2. Originell ist hier vielleicht i  »eins« 
(gegen np. yak) =  aw. aeva-, mäz. attä, gll, itä, tät ya. Eine echte Dialekt
form ist bewahrt in samn. das »zehn« (vgl. § 109, 1), sowie in samn. vist, 
täl. vis »zwanzig« ($ 108, i ) 3.

* A u s np. cär m it dem  üblichen Schw und von r. —  2 Sbornik m aterialov u. s. w. 
S. 24, A nm . —  3 »Drei« h eisst im  Sam n. hamireh.

C. PRONOMINA.

§ 126. Das P e rs o n a lp r o n o m e n  lautet in den kaspischen Sprachen

I. Fers. Sg.

C. obl.

M äz.

\man
\mun
(mit
\m a n i

G ll.

1 7)1 an 
\m ü  

m l

Täl.

az

ml, mü 
man

T a t

im ü
\m ya

m u

Samn.

tii, u  
\m un
(mä m ü  
\m u n i

Pl. ama iamä[hä) ama unayä hamä
\m a \im u

C. obl. a m t arm — — ham äi
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Maz. G ll. Täl. T ä t Sam n.

II. Pers. Sg. tu, ta tu iü tü tü
C. obl. [tl ti t'ö tü ta, tahl\tani

Pl. sama suniä sirna sumü(ya) sama
C. obl. sann sam 1 — — sa?7iai

III. Pers. Sg. ve, vi ü.n, ü av ü y u , ü
C. obl. vi, vani um ai — O K I ,  Z U

Pl. vasün usan avün üsTin yun, ü i
C. obl. vasuni usam — um , zan

1) Sprachgeschichtlich interessant ist vor allem täl. az =  aw. azsm, afgh. za, 
kurd. az, oss. äz (§ 109, 2). Ich verbinde damit auch samn. ä. —  2) Die 
Formen mäz. gll. m i, t i , täl. ml (C. obl.) gehen vermutlich auf die alten 
enclitischen me, te zurück. Dagegen sind in den übrigen Formen auf -1, wie
mäz. mam (darnach tarn, vani), amt, samt, vasüni; gib ami u. s. w., samn.
muni u. s. w. ursprünglich Adjectivbildüngen mittels Suff. -i, -ik zu sehen1. Sie 
werden also zunächst in possessivem Sinne gebraucht. Nicht unmöglich ist, 
dass damit Neubildungen eines Cas. obl. nach dem Muster der Substantiva 
zusammenfielen. —  3) Das Pron. der 3. Pers. geht auf den Stamm ava- zurück. 
Das Gll. kennt noch ein weiteres Pron. der 3. Pers. hana »er«, Cas. obl. /iana 
und (in possess. Sinn) harn 2. Samn. zü und zän entspricht dem np. zö, zän
—  az ö, az än.

1 V g l. dazu im Bal. G rdr. I ,  2, S. 237 (§ 5, 1), in den P D . eben da S. 309
(S 36, c. d). —  2 D o r n , B eitr. 3, V o rred e S. 20.

§ 127. 1) Der C a su s  o b liq u u s wird gebraucht a) in Verbindung mit
Präpositionen und Postpositionen: mäz. mi ja ,  ti jä ,  vani jä  »von mir, dir, 
ihm«; —  gll. mi virjä »bei mir«, üni hamrah »mit ihm zusammen« u. s. w.
—  b) Er dient als p o s s e s s iv e s  P ro n o m en : mäz. ti mäl »dein Besitz«, 
vani sähib »sein Herr«, sämia hakm »euer Befehl« (vgl. dazu § 120); —  gll. 
mi majlis »meine Versammlung«, ti pül »dein Geld«; —  tät mü dayäl »mein 
Kind«. —  Im Samn. sollen mä und muni speciell als Genetive gebraucht 
werden; als Beispiele für das Possessivpron. gibt B a s s e t t  mu mirdak, ta mirdak, 
zu mirdak »mein, dein, sein Mann«.

2) Auf besondere Weise wird das p o s s e s s iv e  V e rh ä ltn is  im T ä lis c h  
ausgedrückt. Hier heisst »mein« cemen ( =  np. az man) oder cami, »dein« 
stö, iste1 ( =  np. az tu), »sein« cai ( =  np. az ü), »ihr« cavün u. s. w. So 
cemenyäi »mein Geliebter«; haste sehristän »in deine Stadt«2. Für das T ä t  gibt 
B e r B s i n e  (i, S. i o )  als Possessivpron. des 1. Sg. meneh, minu an, das dem 
Subst. nachgesetzt wird: mäi minu »meine Mutter«3.

3) Als D a tiv  und A c c u s a t iv  gebraucht man Formen, die den neu
persischen auf -rä (marä, turä u. s. w.) entlehnt sind: »mir, mich« mäz. gll.
mara, tät müre, samn. merä (nur Dat.); »dir, dich« mäz. gll. tara, tät ture,
samn. turä-, »uns« mäz. gll. amära-, »ihn« samn. zurä u. s. w. Auch die
D a t iv e  mit ba- werden gebraucht, z. B. mäz. ba-vi »ihm«; täl. ba-tö »dir«, 
ba-i »ihm«; tät ba-imü »uns«; dagegen scheinen dem Täl. die Formen auf 
-rä zu fehlen. Eine eigene Form für den Accusativ hat das Samnäm wenig
stens für die 1. Pers. mü »mich«.

1 Ich  finde auch t iii, C h o d z k o , Specim ens S. 5 6 1, g eb ild et w ie  m anu  —
2 C h o d z k o  a. a. O. S. 561. 557. —  3 E s ist dies die Form , die nach  D o r n  müna
lautet. S ie ist offenbar ein Cas. obl. B e i D o r n , C aspia S. 76 b , Z . 8 ist miina 
zuerst als possess. Pron., dann als A ccu s, verw en d et. V g l. eben da S. 2 19 — 220.

§ 128. Das s u ffix a le  P ro n o m e n  -am -at -as, -män -tän -sän findet 
sich in Übereinstimmung mit dem Np. zuweilen verwendet, und zwar a) zum
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Ausdruck eines p o s s e s s iv e n  V erh ä ltn isses . So z. B. täl. kinelim (aus -li- 
am) »mein Mädchen«, väovän-im »mein Segel«, meröd-es »sein Wunsch« 
( C h o d z k o ) .  —  b )  zur Bezeichnung des A g e n s  beim  p a s s iv is c h  co n stru - 
irte n  P rä teritu m . So z. B. täl. insüfi-sün piyai »Recht wurde von ihnen 
gefordert«, a-davus pul-is nü-sase »der Derwisch nahm das Geld nicht«; samn. 
hamä kutagi mukuvät-män »wir schlugen den Hund« l.

1 W eiteres s. unten § 146.

§ 1 2 9 . Als r e fle x iv e s  P ro n o m en  der drei Personen dient 1) im M äzan - 
d a rä n l si, so z. B. auf die 1. Pers. bezüglich: da nun si rikäün-ra dimma 
»zwei Brote gebe ich meinen Kindern«; auf die 2. bezüglich: isä si mäl-ra 
sarräfi ja  baxväh »jetzt verlange dein Geld von dem Wechsler!« Das Pro
nomen kann mit dem aus der Schriftsprache entlehnten xüd  sich verbinden: 
si xüd-ra ba’uta »er sprach zu sich selbst«1. —  2) Auch im G ilakT  ist das 
entlehnte xü, xüd  im Gebrauch: ba-xü xäna busu »er ging in sein Haus«; 
im Dat. Acc. xü-ra »mir, dir, ihm selbst«. Der Plural lautet xüdemän »wir 
selbst«, (xüdetän »ihr selbst«), xüsän »sie selbst«, Cas. obl. xüdemäna, -m
u. s.w .; z.B . xüsdxni risa päk kudada »sie reinigten ihren Bart«2. —  3) Im 
T ä lis c h  lautet das Pron. refl. usta, was ich mit np. cPestan verbinde: a-zoä 
ba-bam da-usta »ich werde den Sohn mit mir nehmen«; da-usta moä ba-sa 
»er geht mit seiner Mutter«3. Auch das np. xüd  wird verwendet, aber nur 
in rein persischen Wendungen; schwer zu erklären ist az-em »ich selbst«, az-et 
»du selbst«, az-es »er selbst« (Ber.). —  4) Im T ä t  endlich wird das np.
x vestan als Lw. in der Form xästan als Pron. refl. verwendet. So z. B. Iskandar 
ba-vazir-i xästan maslahat säxt »Alexander stellte mit seinem Vazir Be
ratung an«4.

1 D o r n ,  B eitr. 1 ,  S. 2 3 , Z. n ;  S. 7 ,  Z. 8. —  2 E bend a 3 , S. 3 ,  Z. 5. —
3 Sbornik  m aterialov u. s. w. S. 17. 19. D as ausl. n in  usta ist abg efallen  w ie in
bika »mache« =  np. bukun. —  4 D o r n , C aspia S. 76, a.

§ 130. Die übrigen Pronomina. —  x) Die d e m o n stra tiv e n  P r o 
n o m in a  sind zum Teil aus dem Np. entlehnt. So m äz. in »dieser«, ün »jener« 
(Pl. inhä, ünhä); g ll. in »dieser«, ün, ü »jener« (Pl. asän, üsän j aus np .in, än 
(esän, ösän). Echtes ’Sprachgut dürfte g ll. a 2 »der, jener« (Cas. obl. ani ane), 
=  täl. a (Cas. obl. ai) sein. Es leitet sich, wie np. än, vom Pron.-St. ana- 
ab. Ebenso ist wohl g ib , täl. i 2, tät i  »dieser« =  Pron.-St. ai- in ap. ai-ta, 
aw. aetat, wie bal. e. Im T ä t  steht daneben u »jener«; für das Sam n. ist 
an, ani (dies wohl Cas. obl.) »dieser«, un, uni »jener« angegeben. Im T ä l.
hat sich auch der Stamm ima- erhalten, wie er im np. im-rüz, im-sab vorliegt.

2) Die F ra g e p ro n o m in a  gehen auf die Stämme ka- und ci- zurück:
mäz. ki »wer?« =  gll. ki, täl. ki, tät ki, samn. ki,

ca »was?« =  - ci, - ci, - ca, - ca.
Sie sind =  np. kih, ci/i und wohl zumeist aus der Schriftsprache entnommen. 
Die Spur einer Flexion findet sich in täl. kiu »wem?«. Dem np. kudäm 
»welcher?« entspricht täl. küm mit lautgesetzlichem Ausfall des Dentals (§ x 10,1), 
während gll. kö kü »wer?« wohl auf Stamm ku- zurückgeht.

3) Das R e la tiv p r o n o m e n  ki ist aus dem Np. in die kaspischen Dialekte 
übergegangen.

4) Die a llg e m e in e n  P ro n o m in a  sind ebenfalls meistens dem Np. ent
nommen; so mäz. ci »etwas« =  np. diz, hacci »etwas« (vara hacci na’ u 
»sage nichts zu ihm«) =  np. hec. Vgl. gll. liic »etwas«, harci »was nur 
immer«, hama »all« (täl. hemesön »sie alle«), lauter Entlehnungen aus der 
Schriftsprache. So auch tät har »jeder«, hec »nichts« u. s. w.

1 D o r n  hat d i e  Pluvale Inan, ünan  (Beitr. 3, V orred e S. 2 1 ) ,  bem erkt aber dazu,
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dass nach  A n g a b e  seiner M irzas d iese Form en  un gebräuchlich  seien. M an sa g e  
dafür esän und ü'sän. —  2 S ch eint m it dem  ihm  fo lgend en  Subst. v ö llig  zu v er
w ach sen : g il. a-kär »diese Sache«, a-gaba bisnavasta »er hörte dieses W o rt« ; i-rüz 
»an d iesem  T ag«  u. s. w .

D. VERBA.

I. P R Ä S E N S - U N D  PRÄTERITALSTÄM M E.

§ 131. Die Flexion des Verbums basirt in den kaspischen Mundarten, 
wie allerwärts im Iranischen, auf der Unterscheidung des P rä se n sstam m e s 
und des P rä te r ita ls ta m m e s . Letzterer ist der Stamm des alten Part. Praet. 
auf -ia-. Zuweilen lässt sich der Prät.-St. aus dem Präs.-St. durch Anfügung 
von t, d  unmittelbar ableiten. So z. B. mäz. var- : vard-, gil. ber- : berd- »tra
gen«. Aber bei der Mehrzahl der Verba ist dies nicht der Fall. So haben 
sich z. B. auch in den kaspischen Dialekten noch Reste der alten idg. 
Präsensstammbildungen erhalten. Zumeist jedoch beruhen die Abweichungen 
des Präteritalstammes auf lautlichen Vorgängen, vor allem auf den Einflüssen, 
welche den Dental des Suffixes -ta- auf gewisse Laute am Wurzelausgange 
ausübt, die ihm vorhergehen. Es kann sich da um gemein-iranische Vorgänge 
handeln, wie z. B. bei dem Übergang eines die Wurzel schliessenden Den
tals zu s , oder eines Palatals zu x, wenn das Suffix -ta- antritt. Oder die 
lautlichen Veränderungen sind jüngeren Datums und vollzogen sich innerhalb 
unserer Dialektgruppe oder einzelner Mundarten aus derselben. Von Ein
fluss auf die Gestaltung des Präteritums war namentlich auch das Lautgesetz, 
welches in § 110, 1 besprochen ist, dass der Dental t zwischen Vocalen aus
geworfen wurde.

I. R e ste  d er a lten  P rä se n s S tam m bildun gen .
1) mäz. xus- : xüt-; gil. xüs- : xuft-; täl. as- : ? »schlafen«, Rest einer alten

I n c h o a tiv b ild u n g : aw. x°afs-ata, np. xuspidan : xufta, ai. suptä-.
2) mäz. di- : da-; gil. de{h)- : dä-; täl. do- : da-; tät di- : da- »geben«, Rest

einer B ild u n g  n a ch  der redu p l. C lasse : ai. dadämi, aw. dabami : 
däta-, np. dih-am : dädan.

3) mäz. ein- : Hi-; gil. Hin- : ci- »sammeln, auflesen« =  ai. Hinö-ti (vgl. aw.
vi-Hinaeta) : Hita-; mp. Hitan : Hin-et, np. Hin-ad: Hidan, bal. Hinag: Hita; 

gil. hin- : h i 1 »kaufen« =  ai. krinä-ti : krita-; np. xaridan; 
mäz. kan- : kard-; gil. kun- : kud-; täl. ka- : kud-, kard- »machen« =  ai. 

krno-ti: krtä-, aw. koronaoiti : kar?ta-; ap. kunavähy : krta-; np. kun-am 
: kardan sind R e s te  der n a sa le n  C lassen .

4) Bei mäz. vin-\di- »sehen« liegen zw ei v e r s c h ie d e n e  W u rzeln  vor, wie
in np. bin-am : didan; aw. Wz. vaen-, afgh. vinam und aw. Wz. di-.. 
Das Gil. hat hier aus dem Prät.-St. di- einen neuen Präs.-St. din- ge
bildet, nach der Analogie von Hin- : Hi-.

II. L a u t lic h e  V e rä n d e ru n g e n  im P rä te rita ls ta m m .
1) mäz. van-2 : vast- {vass-); gil. bad-, vad-3 : bast-, vast-; täl. band-, bind-\

bast-; tät band- : bast- »binden«, gem. ir. wie aw. band- : basta-, np. 
band-am : bastan.

2) mäz. zan- : zu-; gil. zan- : zi-4; täl. zc- : *zi- »schlagen«, gem. ir. wie aw.
jainti : jatö, np. zan-am : zadan.

3) mäz. gil. map- : mat- »sich bewegen, gehen« zu np. maHidan;
mäz. va-rij- : va-rit- »entfliehen« =  np. gurextan (als Lw. im Gil. und Tät;

samn. vgl. dü-riz- : dü-rit- »ausgiessen«); 
mäz. süj- : süt-; gil. siij- : süt-, süxt-3 (täl. snte »geröstet«) zu aw. Wz. suH-, 

np. söz-am : söxtan;
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mäz. pij- : pit- »rollen, wickeln« zu np. pextan;
mäz. sä}- : sät- =  np. säz-am : säxtan (so Lw. im Gll., sowie im Tät); täl. 

uj- : vöt- »sprechen« (mäz. ba-vätan6 »sprechen«) == aw. Wz. vac-; 
käsch. vöj u. s. w. »sprich!«, ba-m-vöt »ich sprach«7 u. a. m. 

täl. vij- : vit- »laufen« zu ai. Wz. vij-, vinäkti. In allen diesen Fällen ist 
der Palatal gemein-ir. zu a: geworden und a: d ia le k t is c h  v o r t g e 
sch w u n d en  (§ 110, 2).

4) mäz. kaf- : bat-; gll. kaf- : kat-, kaft-5 »fallen« =  bal. kapag;
mäz. gu- : gut-, gat-; gll. gü- : guft-; tät gü- : guft-, gut- »sprechen« =  np. 

güy-am : guftan (in den kasp. Dial. wohl entlehnt) mit dialektischem 
S c h w u n d  d es / v o r  t. Ich führe hier auch an 

mäz. gir- : git-; gll. gir- : giß-; täl. gi-1 : gat- =  np. gir-am : giriftan (so 
auch im Tät); vgl. bal. girag : gipta.
1 M it Schw und des r  nach § 115, I. —  2 S tatt vann- aus vand  m it A ssim ila

tion. Zu beach ten  ist die Spirans im  A n laut, d ie  sich  auch im  G ib findet. —  3 So  
b e i D o r n ,  B eitr. 3, V orred e S. 54 n eben  band-, —  4 G ll. ba-zia »du schlugest«, 
ba-zi »er schlug«. —  5 D ie  Form en m it geschw undenem  x , f  gehören  nach  D o r n  
speziell der M undart von  L äh ldschän  an. —  6 So A m ir Päzvärl 179* 1 (D o rn , Beitr. 2, 
S. 118). —  7 Z u k o v s k ij,  M aterialy S. 184— 185.

§ 132. Auch durch N e u b ild u n g e n , welche auf Analogie beruhen, er
scheint das historische Verhältnis zwischen Präsens- und Präteritalstamm in 
den kaspischen Dialekten mehrfach gestört.

1) D ie  B ild u n g e n  m it n im P rä se n s n eh m en  im M ä z a n d a rä n i 
und G lla k l  a u s s e ro rd e n tlic h  ü b erh an d . Typen wie mäz. kanam und 
kamma (aus *kanama) »ich mache«, viriin »sie sehen«, gll. kunada »sie machen« 
haben die ganze Verbalflexion stark beeinflusst. Man sagt im G lla k l  sogar 
duzni »er stiehlt«, duznim »wir stehlen« zu np. duzdidan. Auch gll. Im
perative wie fä-dan »gib!«, ba-gün »sage!« sind Analogiebildungen nach solchen 
wie zan »schlage!«, kun »mache!« Speziell im Dialekt von L ä h ld s c h ä n  
kann, wie wir aus D o r n ’s 1 Mitteilungen schliessen können, jedes Verbum in 
die nasale Conjugation übergeführt werden. Man flectirt hier z. B. (nach 
D o r n ) :

sünem ) v =  gem. gll. äyem sümeLäh. Sg. 1. änem
2. ärii
3. äne 

Pl. 1. änirn
2. änm
3. änen

g . suni I jP . ai si
S süne ! £ß "  äye se
P, in v - — / in »-O

summ 
/  35 sünid 
’ s  sünen

aun sinn
äid sidi 
äyede sidi.

Ebenso läh. pursenem »ich frage«, pacenem2 »ich koche«, xänem »ich will« 
( =  np. xdäham), süzenein »ich brenne«; selbst ginem »ich nehme« und kenem 
»ich falle« (gegen gem. gll. kefeme) .—  Dem entsprechen im M ä za n d a rä n i 
die Flexionen

Sg- i* (girma) 1 I  «: gumma3 1 £ . dimma3 t £ .
— —  I (D  C/3 —  1 h ß  ^  J  • — I  r Q  >2. girm 1 0  ̂ *zum cj dim i <l> .— / .  ̂ ( tn ui 7 • / ^  c/:3. girm /  » guna . dim ^  .

■ni -  . S l  U  3  ü  ?Pl. 3. girnana ) s g gunana )

neben Formen wie giri »er ergreift«, ba-ui »du sprichst«, hä-dii (-die) »er 
gibt« u. s. w. =  np. gir ad, güyi, dihad.

2) Eine weitere Eigentümlichkeit, die speciell im M ä z a n d a rä n i und 
G l la k l  sich findet, ist die grosse Anzahl der Prät.-Stämme, die den neu
persischen auf -ist- entsprechen. Man bildet nicht nur mäz. dünassama »ich
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wusste« (ss durch Assimilation aus st), gll. dänista »er wusste« (== np. dänistan 
u. s. w .) , sondern auch mäz. ba-snüssama »ich hörte«, gll. bi-snavasta »erhörte« 
gegen np. sunidan. Ebenso mäz. ba-smärassa »er zählte«, ba-spärassa »er 
vertraute an« (gegen np. sumurdan, sipurdan)-, fasanastima »wir breiteten aus« 
(gegen np. fisändan). Gll. ba-nmästa »er zeigte«, ba-farmästa »er befahl« 
(gegen np. numüdan, farmitdan), ja selbst (nach D o r n )  buvasseme »ich war«, 
buvassi »du warst«, büsteh »er war« u. s. w. Bekanntlich waren die Infinitive 
auf -astan im Pahlavi häufiger als die auf -istan im Np.4 Aber die Formen 
in den kaspischen Dialekten sind doch wohl in den seltensten Fällen die directe 
Fortsetzung altertümlicher Typen.

3. Zu den N e u b ild u n g e n  gehört im T ä lis c h  und T ä t die gelegent
liche Übertragung des Präteritalstammes auf präsentische Formen, ähnlich wie 
ja auch np. xnftam »ich schlafe« —  wenigstens nach der Anschauung einiger 
Gelehrten5 —  sein t lediglich einer Übertragung aus dem Prät. verdankt. 
Zahlreiche solche Übertragungen bietet im Tälisch das Mscr. Or. Nr. 932 der 
St. Petersburger Univ.-Bibliothek: ba-käste »er bebaut das Feld« == np. kärad 
(kästan), ba-nvaste »er schreibt« =  np. nuvisad (nuvistan), bi-varde »er bringt« 
=  np. bar ad (burdan) u. s. w. So auch in den Imp. bu-düt »nähe!« =  np. 
bu-döz (döxtan), bu-süt »verbrenne!« np. =  bu-sözän, ma-gat »nimm nicht!« 
=  np. ma-glr u. a. Etwas anders verhält sich das T ä t, wo wir die Stämme 
rix-: rlxt- =  np. rez-: rext- »giessen«, sä x-: säxt- =  np. säz-: säxt- »machen«
u. dgl. finden.

1 B eitr. 3, V orred e S. 33, 4 1, 48, 58, 60. Zum  G an zen  v g l. F r . M ü l l e r , Sitzgsber. 
d er W ien er A k . 45, .S. 282— 283. —  2 ? =  pajenem. —  3 A us *gunama, *dinama, 
w i e  kamma »ich m ache« aus *kanama. —  4 H o r n , G rdr. I, 2, S. 142. —  5 H o r n , 
Grdr. I, 2, S. 13 7— 138.

§ 133. Ich stelle hier anhangsweise einige charakteristische Verba der 
kaspischen Dialekte zusammen, indem ich zugleich auf die bereits oben 
§ 131, II angeführten Stämme mäz. gll. maj- »gehen, sich bewegen«, täl. 
uj- »sprechen«, täl. vij- »laufen«, mäz. gll. kaf- »fallen« verweise. Dazu 
kommen u. a.

mäz. ts- »sehen, schauen«, z. B. is-amma, is-am (Päzvärl) =  binam-, 
mäz. gal- »fliessen«, z. B. asli ki mi cas galna =  aski ki az casm-i man 

mirezad (Päzvärl).
mäz. san-, gll. san- »ausbreiten, ausgiessen«; z. B. mäz. du muskin kamand 

ra da-sandi banä gös »zwei schwarze Fockenschlingen breitetest du 
unter dem Ohre« (Päzvärl bei D o r n ,  Beitr. 2, S. 5 0 1 ;  2 1 ,  1 ) .  Zu 
np. afsändan.

mäz. in-gan- »werfen, legen, wohin thun, übergeben«, Prät.-St. an-gü- (vgl. 
zan- : zu-), z. B. nisün angüan =  np. nisän andäxtan. Zu np. 
afgandan.

mäz. ras- »schauen, blicken«; z. B. hä-rasian =  np. dldand. 
mäz. barm- »weinen, jammern«; z. B. barmamma =  np. girya/i mikunam 

(Päzvärl bei D o r n ,  Beitr. 2, S. 238; 366, 5). Zu mp. barmvand, 

käsch. samn. burma »das Weinen« u. s. w .1 
gll. ü-sän-, täl. sön- »nehmen, wegnehmen, ergreifen«; ;z. B. gll. däsä 

üsän däsä »die Sichel nimm, die Sichel!« ( C h o d z k o  S. 532). Prät.-St. 
gil. ü-säd-.

Das mäz. vina »soll, muss«, Prt. vtssa entspricht dem np. bäyad,, bäyist. 
Es verhält sich zu diesem genau wie mäz. dar ina »geht hinein« zu np. dar 
äyad. Vgl. § 132, 1.

1 V g l. H o r n , G rdr. I, 2, S. 187.
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II. P E R S O N A L E N D U N G E N , P R Ä F IX E , N E G A T IO N . 

§ 134. Die P e rs o n a le n d u n g e n  lauten 
a) im P räsen s:

M äz. G il. Täl. T ä t Sam n.
I. -ama, -am -am, -ama -m, -em -am, •im, -iim -im, -um
2. -i -T -i, -is -i -ai, —

3 - -a, -i -a -a, -i -a, -u -ai
X. -ima, -im -im -emön -im -in
2. -im, in -Jd -ön, -an -id, ind -in

3 - -ana, -an -ad(a) 
-idi, -ida

-en -and, -ind, -u n d -an, -in

b )  im P rä teritu m :
Mäz. Gil. T al. T ät Samn.

X. -ama -ama -em -um -an, -ün
2. -1 -i -is -i -ai

3 - -a -a, -i -a -ü, —
1. -am i -irni -emdn -im -in
2. -ani -id i -ön -id •in

3 - -ana -idi, -ada -in -ünd -an

Die Endungen stimmen im allgemeinen mit denen des Np. überein. Vgl. 
H o r n , Grdr. I, 2,8.143 und S. 148. Zu samn. -än (1. Sg.) ist bal. -ä?i (Grdr. I. 2, 
S. 243) und käsch. -ün zu vergleichen. In der 3. Sg. musste das t  (ir. -ati, 
np. -ad) nach § 11 o schwinden. Ebenso erklären sich die Endungen der
3. Pl. im Mäz. und Täl. aus § 112, 2. Umgekehrt ist in der Endung gil. 
-ad, -ada der Nasal vor dem Dental ausgefallen, wie in St. bad-, vad- =  np. 
band- »binden« § 133, II, x. Die Ausgänge -a, -i, -ü der 3. Sg. wollen alle 
wohl nur einen unbestimmten Vocal bezeichnen, bei D o r n  im Gil. -e. Am 
meisten Schwierigkeiten bereiten die Endungen im Tälisch.

Alles einzelne ergibt sich aus den Verbalformen in § 149 ff.
§ 135. Wie im N e u p e rs isch e n  werden in den Kaspischen Dialekten 

die Verbalformen durch Präfixe in ihrer Bedeutung näher bestimmt. Es ist 
aber die Bedeutungsnüance nicht immer in jedem Einzelfalle festzustellen.

1) M it dem  Np. stim m en ü b erein  fo lg e n d e  P rä fix e :
a) b-1 mit wechselndem Vocal je nach dem nächsten Consonanten und 

Vocal. Es findet sich in s ä m tlic h e n  M u n d a rte n , und zwar besonders vor 
dem Im p e ra tiv : mäz. ba’ ir  »nimm! ergreife!« =  np. bigir, gil. banid »leget 
hin!« =  np. binihid, täl. bika »mache!« =  np. bukun, tät basäx »mache!« 
=  np. bisäz, —  ferner vor dem P rä se n s , welchem es die Bedeutung eines 
Futurs oder eines Subjunctivs zu geben bestimmt ist: gil. bagü bäya »sage, 
dass er kommen soll!«, täl. xudävendä! cemen käri de-resän || desti zelfün begiyem, 
desti säne2 »o Gott, lass meine Sache gelingen, dass ich mit einer Hand ihre 
Locken fasse, mit der anderen Hand ihren Kamm!«, tät ki xabardär basünd 
»damit sie benachrichtigt werden«, samn. a magi dö farsax basi »ich will 
zwei Farsach gehen« ( =  dass ich gehe), —  vor dem P rä te ritu m : mäz. 
bihistanä »sie liessen«, gil. binistada »sie setzten sich nieder«, samn. ü ba-sä 
»er ging« u. s. w. —  sowie endlich vor dem In fin itiv : mäz. bazüan »schlagen«, 
gil. badian »sehen«.

b) 7;z-3, scheint dem Mäz., Gil., Täl. zu fehlen; tät nu-, samn. ma-, mu- 
steht vor dem P rä se n s : tät misäxüm »ichmache« == np. misäzam, samn. ä masin 
»ich gehe« =  np. niisavam, und vor dem P rä te ritu m : tät mizaründ »sie 
schlugen« =  np. mizadand,, samn. ä masiyän »ich ging« =  np. misudam. 
Das Präfix drückt die Dauer der Handlung aus, sei es in der Gegenwart, sei 
es in der Vergangenheit.

2) D ia le k t is c h  sin d  folgende P rä fix e : a) ff-4, dem Tät fehlend, mit 
verschiedener Vocalisation: mäz. da-• gil. da-, du-, d i täl. da-, samn. dü-.
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Das Präfix hat die gleiche Verwendung wie Präf. b-. Es findet sich also am 
Im p e r a tiv , z. B. in mäz. dapij »drehe!« =  np. bupec, täl. debe?idl »binde!« 
( C h o d z k o  S. 560) —  np. bub and; vor dem P räsen s in gll. du-nu-kunama 
»ich thue nicht« =  np. namikunam, samn. ä dü-rizän »ich giesse« =  np. 
mirezam; vor dem P rä te ritu m  in mäz. da-kata »er fiel« == gll. da-kafta, 
täl. da-mände »er fing an« (Sbornik, S. 17), samn. zu dü-rit »er goss aus«; 
vor dem In fin it iv  in mäz. da-katan »fallen«, gil. da-nän »niederlegen« ( =  np. 
nihädan).

b) /'ia5, anscheinend dem Mäz. und Samn. eigentümlich und dem Dialekte 
von Lähldschän des Gll.6, während sonst im Gil. fa - fü -  gebraucht wird, hä- 
steht vor dem P rä se n s , dem es futurale Bedeutung gibt, in mäz. hä-kam 
»du wirst machen«; vor dem Im p e ra tiv  in mäz. Ziä-kan, samn. hä-ke »mache!«; 
vor dem P rä te ritu m  in mäz. hä-däa »er gab«; vor dem In fin itiv  in mäz. 
hä-däan »geben« =  gll. läh. hä-dän. Vergleiche gemeingllänisch fä-n-di »er 
gibt nicht« _ =  np. naniidihad, fädän  »geben« u. s. w.

1 Ü ber das gle ich e  Präfix im  N p. s. H o r n , G rdr. I, 2, S. 150. —  2 C h o d z k o  
S- 5 5 6  —  5 5 7 * —  3 P Iorn  a. a. O. —  4 H o r n  a. a. O. Ü ber das Präfix im K u rd i
schen u. s. w. s. J u sti, K u rd . Gram m . S. 1 7 4 ? Socin , G rdr. I, 2, S. 279. Z u k o v s k ij  
(M aterialy S. 229) stellt das Präf. de- zu dem  np. dih, das beim  Im perat. einen 
dauernden B efeh l ausdrückt. —  5 F r . M ü l l e r ,  Sitzungsber. d. W ien er A k . 45, S. 287. 
—  6 D o r n ,  B eitr. 3 , V orred e S. 30. D as Präf. findet sich  auch im  K u rd isch en , 
z. B . aze habüm »ich bin«, az habu »ich war« nach SociN  b e i J u s ti, K u rd . Gram m . 
S. 2 14 — 215.

§ 136. 1) Die Negation beim Verbum ist na- n-, z. B. mäz. na-irna 
»er nimmt nicht« =  np. nagirad,, gil .fä-n-di »er gibt nicht« =  np. ?iamldihad
u. s. w. Beim Im p e r a tiv  wird wie im Np. ma- wenigstens im Täl. und Tät 
verwendet, z. B. täl. me-ujf »sage nicht!«, tät ma-säx »mache nicht!«, während 
im Mäz. und Gll. dafür na- eintritt: mäz. na-kamn »machet nicht!«, gll. na-zan 
»schlage nicht!«

2) Eine ganz eigentümliche Erscheinung ist im T ä lis c h  zu beobachten, 
indem hier die Negation zw isch e n  V e rb a lsta m m  und E n du n g tre te n  
kann. Man sagt also ne-mö »er kommt nicht« ( C h o d z k o , S. 562), aber auch 
ömä-n-im »ich kam nicht« (Sbornik, S. 17) gegen ö7näm »ich kam«. Besonders 
merkwürdig sind die im St. Petersburger Tälisch-Manuscript Blatt 18 auf
geführten negativen Verbalformen nlmamärda »ich sterbe nicht« =  np. nami- 
miram, nimaza »ich schlage nicht« =  np. ?iamizanam, —  riimanavä7'da »wir 
bringen nicht« =  np. na77iiyävari77i, nima7iaza »wir schlagen nicht« =  np. 
namizanim, —  mnavärda »sie bringen nicht« =  np. 7iamiyävara7id’ ?ü7iaza 
»sie schlagen nicht« =  np. namizanand.

III. H IL F S V E R B A .

§ 137. Von der Wurzel bü- »sein, werden« finden sich präsentische wie 
präteritale Formen abgeleitet; doch ist es bei dem Mangel an Texten nicht 
möglich für alle Mundarten ein vollständiges Paradigma aufzustellen.

Mäz. G ll. T ä l. T at Samn.
Praes. Sg. 1. büm(a), bu a m 1 bütna, bam a2 bim 3 ___ bin 6

2. bni bl bis __ bd
3 * bü, büa ba bl, bü bö bü

Pl. 1. buim bim blmün __ bin
2. *b/ün bld biün _ bin
3 * buun bld(a), bad bin — bin

Praet. Sg. 1. blma büm{a), bam bim 4 blrüm  5 biyän
2. *b il b ü l bis — bai
3 * bla, bi bü ba, bi blrü bd

Pl. 1. — büim — blrlm, -üm bain
2. — büid __ — bain
3 * bina büd{a\ bün — blründ bain
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III. F l e x io n s l e h r e . 367

Es entsprechen diese Formen den np. buvam u. s. w. sowie büdam u. s. w. 
mit den durch die Eigentümlichkeiten der Kasp. Dial. —  vgl. z. B. den 
Schwund des intervocalischen Dentals im Prät. im Mäz., Gll., läl., Samn., 
sowie seinen Übergang in r im Tät —  bedingten Abweichungen.

1 M it P raef. ba- haben w ir mäz. ba'uam, ba'jit u. s. w . aus *babuam durch 
*bavuatn. V g l. § 110, 3. E benso im Praet. ba’lma, da'ima, ba'iya m it dem  gle ich en  
Lau tvorgan g. —  2 D o r n ,  B eitr. 3, V o rred e  S. 4 4 — 4 5 - H ier w ird bumeh,

bemeh u. s. w. gesch rieben  (e statt a). B e i B e r e s i n e  (S. 63— 64) finden sich  die F o r
m en Sg. I men hdbü?n, bavem ; 2 . tü häbi, bavi; 3 - ühabü , baveh; -—- Pl. I. ama hctbüim, 
bavlm ; him a habüid, bavfüd; üsün hdbün, bavün. D ie erste der D op pelform en mit 
P räfix  ha- ist verm utlich  lähldschänisch. —  3 So nach  B e r e s i n e  S. 3 5  3^- ~~
4 V g l. Sbornik  S. 24, A nm . N ach  B e r e s i n e  S. 36: Sg. 1 . hespim, 2 . hespts, 3. hespy, 
Pl. I. hesplmün , 2 . hesp~iün, 3. hespin. —  5 So nach den T e x te n  in D o r n ’ s Caspia. 
BERESINE, S. 13, hat Sg. I . mü burum, brum ; 2 . iü  burt, bri\ 3. ü buri, brü; Pl. I. 
tfnü burim, brtrn; 2. sum u burind\ 3* usün burind, brind. —  6 N ach  den P aradigm en 
b ei B a s s e t t ,  JR A S . 16, 1884, S. 122. 126.

§ 138. Dem np. hastam, hasti u. s. w. entsprechen folgende Formen:
M äz. G ll. T äl. T ät

I. hassama 1 zsamta), istam a2 hestem 4 tstem 5
2. hasst ist bestes Ist!

3 - hassa isa, ista 3 hestet ist
1. hassaml istm, isam i hestemön isfim
2. hassani isld(t) hesteyön Tstid

3 - hassana ts'ada, isan besten tstind

In der Regel wird np. hastam als Neubildung aus der 3. Sg. hast erklärt, 
das eine nach Analogie der 3. Pl. ap. hantiy aspirirte Nebenform zu ast sei6. 
Ich möchte mich mehr der Ansicht F r . M ü l l e r ’s ? zuneigen, wonach Bil
dungen der Wz. stä- »stehen« vorlägen. Es spricht dafür namentlich das 
Gilakl, wo isama noch beide Bedeutungen »ich bin, existire« und »ich stehe« 
besitzt. Im S am n än ! ist an die Stelle des np. hastam das im nächsten § zu 
besprechende Hilfsverbum getreten. Das Paradigma »ich stehe« lautet hier 
im Präs. Sg. x. m-astän, 2. m-astl, 3. m-astai) Pl. 1. m-astm, 2. m-astin, 
3. m-astan8.

1 F r .  M ü l l e r ,  S itzungsber. d. W ien er A k ad . 45, S. 284. —  2 D o r n ,  B eitr. 3, 
V o rred e  S. 3 7— 38. V g l. C h o d z k o ,  Specim ens S. 5 4 6 -5 4 7 -  M e l g u n o v  schreibt 
issama. —  3 V g l. kissa »wer ist?« =  np. kl st. —  4 Sborn ik  S. 24. —  5 B e r e s i n e  
S. 12. —  6 I I o r n , G rdr. d. np. E tym . S. 245 (vgl. S p i e g e l ,  Gram m , d. Parsispr. 
S. 83). —  7 Sitzungsber. d. W ien er A k . B d. 133 »Das Verbum  ,hastam1 im N eu 
persischen«. H ü b s c h m a n n  (Pers. Stud. S. 105) erklärt freilich  F r .  M ü l l e r ’ s  A n 
sich t k urzw eg für fa lsch . —  8 B a s s e t t  a . a. O. S. 131.

§ 139. Das S am n än ! besitzt, an Stelle des np. hastam, das folgende 
präsentische Hilfsverbum

Sg. 1. darän Pl. 1. darin
2. dari 2. darin
3. dara 3. daran1

Das gleiche Hilfsverbum ist in den K ä s c h ä n -D ia le k te n  gebräuchlich: 
v. k. derun, z. deron »ich bin«, dere »du bist« u. s. w .2 Ebenso finden sich 
Spuren davon im M äza n d a rä n ! und G ilak !. So z. B. in g!l. xürdäti- 
dara =  np. mixvarad »er ist (war) im Begriff zu essen«; ja  ti xäna ämun 
darttia »ich komme (soeben) von deinem Hause«3 u. a. m. D o r n 4 ändert 
xürdän in xürdan und sieht darin einen Infinitiv, wie dies auch ämün ohne 
Zweifel sein kann, und übersetzt wörtlich »er h at Essen, ich h abe Gehen«. 
Nach ihm ist also darma, dara =  np. däram, därad, wofür allerdings die 
Phrase bei M elgu n o v  spricht hue suön döri »wohin gehst du?« Aber ich 
halte die Zusammenstellung doch für sehr zweifelhaft. Im Samnän! und Käschän! 
heisst daran bezw. derün gewiss nur »ich bin«5, und im Gilak! ist neben
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dartna mit kurzem Vocal als Hilfsverbum, wie in den oben angeführten 
Sätzen, auch därama mit der Länge in der Bedeutung »ich habe« ganz 
geläufig6.

i  D azu  ü berliefert H o u t u m - S c h i n d l e r  (ZD M G . 32, S. 539) die Form en dayem 
»ich bin«, dam  «du bist«, ctayim »wir sind«, daran »ihr seid«. V g l. mäz. dim  »er 
ist«. —  2 Zur E rk läru n g s. unten § 185, I a. —  3 D o r n , Beitr. 3, S. 15, Z. 6 u. 5 v. u. 
—  4 D o r n , Beitr. 3, V orred e S. 2 7 — 28. —  5 B e i B a s s e t t  (JR A S. 16, 1884, S. 122) 
und Z u k o v s k i j  (M aterialy S . 207) ist es Ü bersetzung von np . hastam, hasü  u. s. w . —  
6 D as np. sudan »werden» scheint als H ilfsverbum  den kasp ischen D ia lek ten  zu 
feh len. D ie  entsprechenden V erb a  haben h ier n och  die altertüm lichere B edeutun g 
»gehen«. Für das G lla k l g ib t a llerd ings D o r n , Beitr. 3, V orr. S. 60, auch die B e 
deutung »werden« an. E r b em erkt aber S. 62: »In der B edeu tu n g von  »sein, w er
den« schliesst sich  die C onjugation  m ehr der persischen an. Ich  finde z. B. besevem 
und sevem.v. E s h andelt sich  also in diesen F ällen  offenbar um eine E n tlehnung 
aus der Schriftsp rache. D ie  echt gilän isch en  Form en w ären süm(a) oder summa 
od er sam[a)-, d iese aber bedeuten  w oh l stets »ich gehe«. N ur im  S a m n ä n l  finde 
ich  ma-na-sö in der B ed. »es ist, es gibt«. V g l. T ex tp ro b en  IV , N ote 3.

§ 140. Das e n c lit is c h e  H ilfs v e rb u m  zeigt folgende Formen im M ä- 
za n d a rä n i und G lla k l:

1) M äz. Sg. 1. -ma, 2. -I, 3. -a, -i; Pl. 1. *-im, 2. *-id, 3. -ana.
2) G ll. Sg. 1. -am{a), 2. -I, 3. -<z; Pl. 1. -im, 2. -id, 3. -ad, -an.

Z. B. mäz. kiya »wer ist?« =  np. kist; niya, da-niya »ist nicht« =  np. nistj 
pari vacü-i »du bist einer Peri Kind«; gar isam tara, mi zamistün vihär-a 
»wenn ich dich sehe, ist mein Winter Frühling« (Päzvärl).1 —  gil. manfalän
südägari pasar-ama »ich bin des Kaufmanns So-und-So Sohn«; ü dar ti
sähid-a »der Baum ist dein Zeuge«2.

Das enclitische Hilfsverb wurde, ursprünglich auf ir. ahmi, a/ii, asti u. s. w. 
zurückgehend, vollständig den Personalendungen des Verbums angeglichen. 
Daher lautet auch die 3. Sg. -a; doch haben wir auch noch gll. kissa »wer 
ist?« gegen mäz. kiya.

Die Beispiele, welche aus den übrigen kaspischen Mundarten für das 
encl. Hilfsv. beigebracht werden können, lassen auf völlige Übereinstimmung 
mit dem Mäz. und Gll. schliessen. So haben wir im T ä lis c h  pelengipörey-em 
»ich bin der Sohn eines Panthers«; ebrisim say-e »es ist ein Hemd von Seide« 3. 
Für das T ä t  gibt B e r L s in e  (S. 1 2 )  -u, -a als die »contrahirte Form« an =  er 
ist, negat. nt. Im S am n än l sagt man a tahi bäbä düst-am (,düst-um) »ich 
bin deines Vaters Freund«; amä ve samä xis-ini »wir sind eure Verwandten«; 
in mirdakö oni berär-ye »ist dieser Mann der Bruder von jenem?«4

1 B ei D o r n ,  B eitr. 2, S. 159; 250, 4. —  2 D o r n ,  B eitr. 3, S. 10 , Z. 3 und 
S. 6, Z. 3 v. u. —  3 C h o d z i c o ,  Specim ens S. 563 und 557. —  4 Z D M G . 32, S. 540. 
V g l. viyän »ich bin nicht« bei Q u e r r y ,  M em . Soc. L ingu. 9 ,8 .3 2 4 , m it A nlehnung 
an die präsentische F lexion sendun g.

IV . P A R T IC IP IE N  U N D  IN F IN IT IV E .

§ 141. 1) Von P a r t ic ip ie n  des P rä se n s  sind solche auf -än, -ün und 
solche auf -anda zu belegen. Doch sind die Beispiele1 mäz. aftän va-xizäti 
r= np. uftän va-xizän »fallend und aufstehend« d. h. »langsam«, kanün =  np. 
kunän »machend«; ravanda »gehend«, darranda »reissend« lauter Entlehnungen 
aus dem Np. —  Im Gil. haben wir üsän in farmän-üsän »Befehl empfangend«2.

2) Das P a r t ic ip  des P rä te ritu m s geht auf die alte Form auf -ta-, 
bezw. -taka- (ersteres =  np. -t, -d, letzteres =  np. -ta, -da) zurück. Die 
Veränderungen, welche das Suff, -ta- am Wurzelausgange hervorruft und welche 
es selbst erfährt, wurden in § 131 besprochen. In der participialen Ver
wendung steht im M ä z a n d a rä m , im Gegensatz zum Np., noch die kürzere
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Form, z. B. inkih masand-ra drast hä-kard diya »als er den Thron zurecht 
gemacht ( =  np. durust karda) sah«; darhä-i da-vas »verschlossene Thüren« 
=  np. darhä-i basta. Im G il. haben wir aber darhä-i da-basta3. Beispiele 
für das Part. Prät. sind aus dem T äl. gat »ergriffen« =  np. girift, zönda 
»gewusst« zu Wz. zan- =  np. dänistan, za »geschlagen« =  np. zada4 u. s. w.; 
aus dem T ä t  bira »geworden« =  np. büda, dära »gegeben« —  np. dädas
u. s. w.; aus dem Samn. rita »ausgebreitet« =  np. rexta, kuvväta »geschlagen« 
(schwierig!) =  np. köfta u. s. w.

1 F r .  M ü l l e r ,  Sitzungsber. d. W ien er A k . 45, S. 286. —  2 D o r n ,  B eitr. 3, 
V orrede, S. 28. —  3 D o r n ,  Beitr. 1, S. 3 6 , Z. 1 und S. 107, Z. 7 ;  3, S. 56, Z. 8. 
Zu da-vas v g l. § 1X2, 2. —  4 M it A u sfa ll des in tervo c. t n ach  § HO, I. —  Sr  aus 
t nach  § I I 6.

§ 142. Der In fin itiv  hat 1) im Mäz., GH. und im T ä t  das gleiche 
Suff, -tan, -dan ( =  ap. -tanaiy) wie im Np. Bei der Bildung des Inf. kommen 
die nämlichen Lautgesetze in Betracht wie bei der des Part. Prät. Beispiele 
sind mäz. da-katan »fallen« zu Wz. kaf-, diyan »sehen« u. a.; gil. giftan 
»ergreifen«, dän »geben« u. a.; tät diran »sehen«, girixtan »fliehen«.

2) Im T ä lis c h  wird der Inf. mittels des Suff, -a (Ber. -a, -e, -eh, -u, also 
ein unbestimmter Vocal) gebildet, welches ich zu bal. -ag stellen möchte. 
Grundsätzlich muss dies Suff, an die präsentische Wurzelform treten, und dies 
ist auch der Fall z. B. in giya1 »nehmen«, vaja »laufen«, züna »wissen« u. a. 
Doch tritt es auch an den Präteritalstamm, und es ist hier wieder die im Täl. 
nicht ungewöhnliche Vermischung der beiden Stämme eingetreten2. So in za 
»schlagen«, sa »gehen« 3, karda »machen« u. s. w.

3) Im Sam n än ! ist die Endung -ün, -iü?i, die meist an den in § 148 
zu besprechenden Präteritalstamm tritt: küc-ün »schlagen«, bäciün »sprechen, 
sagen«, kerciün »machen«, be-dis-ün (1. bedicün?) »sehen«; doch auch ve-mäl- 
iün »kleben«, anscheinend von einem Präsensstamme3.

1 M it A usfall von  r  nach § 1 1 5 j D  gtya w äre dann vollständ ig  =  bal. girag. —  
2 S. § 132, 3. —  3 H o u t u m - S c h i n d l e r ,  ZD M G . 32, S. 539— 540.

V . P A S S IV  U N D  C A U S A T IV .

§ 143. Der Gebrauch einer eigenen Form für das P assivu m  ist in den 
Kaspischen Mundarten selten. Doch finden sich einige Beispiele. Charak
teristisch ist, dass nicht das Hilfsverbum sudan, sondern vielmehr büdan sich 
mit dem Part. Prät. (im Mäz. in der kürzeren, im Samnän! in der erweiterten 
Form) verbindet. Vgl. mäz. ba-süt biya »er wurde verbrannt« =  np. söxta 
sud-, ba-ict büna »es wird gesagt« =  np. gufta savadr; —  samn. ä bu-kuvväta 
ma-bin »ich werde geschlagen« =  np. man köfta bi-savam\ ä bu-kuvväta 
ba-biyän »ich wurde geschlagen« =  np. man köfta sudam2.

1 Schon b ei F r . M ü l l e r , Sitzungsber. d. W ien er A kad. 45, S. 292. —  2 B a s s e t t , 
JR A S. 16, 1884, S. 137. B ezü g lich  des G llak l sagt B e r e s i n e  S. 62, dass von  einem  
P assiv  n ichts zu bem erken  sei. D o r n  (Beitr. 3 ,  V o rred e S. 36) stim m t ihm  bei, 
jeden fa lls w as die U m gangssprache betreffe. D o c h  hat sein M irzä eine Passivform  
aufgestellt: va-purseh bem (2. bi, 3. be u. s. w.) »ich w erde gefragt«, va-purseh bü- 
bom (2. bübol, 3- büboh u. s. w.) »ich w ar gefrag t worden«.

§ 144. Das C a u s a tiv  hat als charakteristisches Zeichen die Silbe -än- 
(-an-), wie im Np. So mäz. bu-pösä?iiya, g!l. ba-pösäni »er kleidete« =  np. 
pösämd1] täl. da-rasän »lasse kommen!«; samn. magärdan »du wendest weg« 
=  np. migardäni2. Mir scheint, dass Entlehnungen aus der Schriftsprache 
vorliegen.

1 D o r n , B eitr. 1, S. 4 1 ,  Z. 3 ; 3, S. 2 0 , Z. 3 v. u. —  2 M em . Soc. L ingu. 9, 
S. 326, v .

Iranische Philologie. I b. 24
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370 VIII. K le in e r e  D ia l e k t e  u . D ia l e k t g r u p p e n . II. D ie  k a s p isc h e n  D ia l e k t e .

V I. Ü B E R B L IC K  Ü B E R  T E M P O R A  U N D  M O D I.

§ 145. Aus dem P räsen sstam m  leiten die Kaspischen Dialekte folgende 
T e m p o ra  und M od i ab: 1) den Im p era tiv . Die 2. Sg. Imp. lautet gleich 
dem reinen Präsensstamm, die 2. Pl. gleich der nämlichen Person im Präsens. 
Sehr häufig tritt vor den Imp. das Präf. b-, sowie d- und ha 1. —  2) Das 
P rä se n s  durch Anfügung der in § 134 a besprochenen Flexionsendungen. 
Für das M ä z a n d a rä n l ist besonders zu beachten, dass die Formen mit den 
kürzeren Endungen s u b ju n c tiv is c h e  Bedeutung haben2. Man vergleiche 
den Satz agar in mähi-ra dar bäzär barüsam, da sa p il vistar na-tümma 
paidä ha-kanam »wenn ich den Fisch auf dem Markt verkaufe, kann ich nicht 
mehr als zwei oder drei Groschen erlösen«3. Das Präsens hat im Mäz. zu
gleich die Bedeutung eines F u tu rs: rüzi cahärum unvar summa va-tara 
salüm kamma »am vierten Tage werde ich dorthin kommen und dich begrüssen«. 
Das Gil. ahmt hier die np. Ausdrucksweise nach: tara saläm cd’äham kudan4. 
Vor das Präs. treten die Präfixe b-, d- und ha- und geben ihm fu tu ra le n  
und s u b ju n c tiv is c h e n  Sinn, ohne dass dies jedoch, wie es scheint, immer 
gefühlt wird. Das Präf. mt- im Tät und ma- mu- im Samn. dient ursprünglich 
zur Verstärkung der präsentischen Bedeutung3.

1 V gl. § 135, I , a ; 2, a und b. —  2 R ich tig  b eo b ach tet von  F r . M ü l l e r ,
Sitzungsber. d. W ie n er A k . d. W . 45, S. 290— 291. —  3 D o r n , B eitr. 1, S. 22^ Z. 6.
barüdam steht hier im conditionalen  Satz, ha-kanam  in A b h än g ig k e it vo n  na-tümma.
—  4 D o r n , B eitr. 1, S. 18 , Z. 3 v. u. und 3, S. 3, Z. 3 v. u. —  5 § 135, 2, a und
b ;  I, b.

§ 146. Vom P rä te r ita ls ta m m  wird abgeleitet das einfache P rä teritu m , 
welchem die Präfixe b-, d- und ha vorgesetzt werden können. In den Dia
lekten wird das P rä te ritu m  tr a n s it iv e r  V e r b a  bekanntlich zumeist passi
visch construirt. Der Satztypus »der Mann schlug das Pferd« verwandelt sich 
in »von dem Manne (wurde) das Pferd geschlagen«. 1) Im M ä z a n d a rä n l 
und G lla k l  ist das n ich t der F a ll. Hier ist die Ausdrucksweise die näm
liche geworden wie in der Schriftsprache. So z. B. in dem Satze mäz. man 
xüb dümma hi vani zar-ra ba’ iti, gil. man xüb danam ki üni püla fagifti »ich 
weiss recht wohl, dass du sein Geld genommen hast« =  np. man xüb 
midänam ki zar-i ü girifta-il. Man kann auch nicht sagen, dass speciell in 
den von D o r n  gesammelten Texten der Einfluss der np. Litteratursprache sich 
geltend macht, weil sie z. T. aus dem Persischen übersetzt sind, z. T. an 
persische Vorbilder sich anlehnen. Auch in der Volkssprache sagt man gil. 
dü möye pis mi pire dafan bukuduma »vor zwei Monaten habe ich meinen 
Vater begraben«2.

Auch im T ä t  ist die Ausdrucksweise die nämliche wie im Np. Man 
sagt z. B. Iskatidar häkim sahr-rä kust »Alexander tötete das Oberhaupt der 
Stadt«; ferner ba hüzum ätas mi-zaründ, dü-rä miyäründ »sie legten Feuer 
an Reisig und liessen Rauch aufsteigen« 3, ganz wie in der Schriftsprache.

2) In den beiden anderen kaspischen Mundarten dagegen ist die Passiv- 
construction der transitiven Präterita, wie in den übrigen iran. Dialekten, 
gebräuchlich, a) T ä lis c h :  insüß-sün piyi »sie forderten Recht«, wtl. Recht 
von ihnen gefordert wurde4; vindü-sön-e »sie sahen«, wtl. von ihnen wurde 
gesehen5. Das logische Subject steht dabei, wie in den Pämir-Sprachen, 
absolut voraus, um durch das suffixale Pronomen aufgenommen zu werden: 
az ba-tö div-üm varde »ich brachte den Dlv zu dir«, wtl. ich, zu dir der Dlv 
von mir gebracht wurde5. Auch kann das Agens zweimal, am Nomen und 
am Verbum zum Ausdruck gebracht werden: ?no"/na-s pegat-s-e »er nahm das 
Ei«6. Endlich findet sich, wie im Balütsch! und in den PD., die »verschränkte
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Construction«, bei der das gramm. Subject (log. Object) in den Cas. obl. tritt: 
div-i tnöli va-davlati vardü-s-e baka »er brachte des Dlv Geld und Gut in
sein Haus« wtl. des Dlv Geld und Gut (Cas. obl.) von ihm in das Haus
gebracht wurde5.

b) S a m n ä n l :  nevätesün » sie  s a g te n  n ic h t«  is t  w tl. n ic h t  g e s a g t  (w u r d e )  
v o n  i h n e n 7. Das P r ä te r itu m  » ic h  s c h lu g «  w ir d  in  d e n  BASSETT’s c h e n  P a r a 

d ig m e n  fo lg e n d e r m a s s e n  f le c t i r t 8.

Sg. i. mu bu-kuvvät-an Pl. i. hamä bu-kuvvät-niän
2. ta bu-kuvvät 2. samä bu-kuvvät-tän
3. zu bu-kuvvät 3. zän bu-kuvvät.

Hier zeigen die Cas. obl. des Pron. mu, ta, zu, zän deutlich den passiven
Charakter der Construction »von mir wurde geschlagen«. In der 1. und 2. Pl. 
ist das Agens durch das suffixale Pron. ausgedrückt, zugleich aber, wie wir 
dies eben im Tälisch gesehen haben, als das logische Subject im Nominativ 
vorangestellt: wir, geschlagen wurde von uns«.

1 D o r n ,  Beitr. 1, S. 50, Z. 7 ;  3, S. 26, Z. 12. —  2 M e l g o u n o f ,  Z D M G . 2 2 , 
P . 206. —  3 D o r n ,  C aspia S. 77 , Sp. 1 , Z. 7 ;  S. 109, Sp. 2 , Z. 5. —  4 D o r n ,  Caspia 
S. 218, v . —  S Sbornik  S. 20. —  6 Sbornik  S. 19. —  7 M em . Soc. L in g u. 9, S. 327, v i. 
—  8 JR A S. 16, 1884, S. 138.

§ 147. Von z u s a m m e n g e s e tzte n  Z e ite n  findet sich a) gelegentlich
ein F u tu r in Nachahmung des Np. gebildet. Man sagt z. B. gll. xväham 
kudan (so!) =  np. xväham kard. Meist jedoch wird das Präsens, mit oder 
ohne Präf. b- oder d-, in futuralem Sinne verwendet. So mäz. man ba-parsam 
oder dä-parsam, gll. mü ba-parsam oder va-parsam, täl. az ba-parsimi, »ich 
werde fragen«, tät mü gurizam »ich werde fliehen«1. Im S a m n ä n l2 haben 
wir folgende futurale Flexion des Verbalstammes riz- : nt- (np. rextan) »aus
giessen«

Sg. 1. magan dü-rizän Pl. 1. magamän dü-rizin
2. magat dü-riz 2. magatän dü-rizin
3. magas dü-rizai 3. magasän dü-rizin

=  np. mioPäham birizam u. s. w. Hier steht magan, -at, -as u. s. w. in engstem 
Zusammenhänge mit käsch. k. gü-m, gü-t, gü-s, gü-mü, gü-tü, gü-sü, v . e-me-gü, 
e-te-gü u. s. w., das auch hier dem np. sFäham entspricht3. Die Verbindung 
muss etwa bedeuten: »Gewünscht ist von mir, dass ich . . .« —  b) Ein 
p e r ip h ra s tis c h e s  P rä te ritu m  wird gebildet durch die Verbindung des 
Particips Prät. (und zwar im Mäz. und Samn. des unerweiterten Pprt.) mit 
den verschiedenen Formen des Hilfsverb, büdan, z. B. gll. bu-su bam »ich 
war gegangen«. Die kürzeren Formen des Hilfsv. haben im Mäz. wieder 
subjunctive Bedeutung, z. B. säyad farämüs hä-kard büam »es ist möglich, 
dass ich es vergessen habe«h

1 N ach  B e r e s i n e .  —  2 B a s s e t t ,  JR A S . 16, S. 133. B e i H o u tu m -S c h in d le r , 
Z D M G . 32, S. 539 findet sich  m uxum  =  np. m ixvaham  und S. 5 4 1 angin  muxö 
neben ?nageh »wünschest du Trauben?« B ei Y eg h m ä  ( Q u e r r y ,  Mem. Soc. Lingu. 9, 
S. 324 ff.) b eg eg n en  die Form en mekem bin »ich w ill sein«, menekem »ich w ill nicht«, 
niekemi »du w illst« . —  3 2 u k o v s k i j ,  M aterialy S. 115 . —  4 D o r n ,  Beitr. I ,  S. 19, Z. 7.

§ 148. Anhangsweise seien hier noch einige schwierige Bildungen erwähnt.
1) Im T ä t  finden sich folgende mir dunkle Formen:: nebideranüm ?y a y y  
»ich sehe«, budä?'enüm ^ys^oo »ich gebe«, gütere?ii »du sprichst«,
nemäreni »du kommst nicht«; mi-güturünd o b » s i e  nannten«,
güteres y y _ ^  ( =  np. CA-ufl AXÄ5 ) »er hat gesagt«. Sollte hier ein Hilfsverb 
mit dem Verbalstamme zusammen gewachsen sein? Das gleiche scheint mir 
der Fall zu sein 2) beim P e rfe c t  des Sam nänl. Dasselbe lautet nach B a sse t t2
a) von dem intransit. Verb. =  np. estädan »stehen«

24*
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Sg. i. ä b-astaicän Pl. i. hamä b-astaicin
2. tü b-astaicai 2. samä b-astaicin
3. ü b-astaicai 3. üi b-astaican

b) von dem transit. Verb == np. rextan »ausgiessen«
Sg. 1. mü dü-ma-ric-an Pl. 1. hamä dü-ma-rici-män

2. ta dü-ma-rici 2. samä dü-ma-riöi-tän
3. zu dü-ma-rici 3. zän dü-ma-ricl

1 D o r n , C aspia  S. 2 19 ; S. 76, Sp. 1 und 2. —  2 JR A S. 16, 1884, S. 132 und
134 m it 139. B . sch reibt -rijan.

§ 149. P a ra d ig m e n  u n d  B e is p ie le  aus sä m tlic h e n  D ia le k te n .
A. P a ra d ig m a  der V e rb a  mäz. gutan, gll. guftan, tät gütan =  np. 

guftan »sprechen«; täl. vöta, samn. bäciün »sprechen« =  ir. Wz. vac-.
M äz. G ib T ä l. T at Sam n.

Imp. S g. 2. ba'u ba-gü batuj ba
(natu) \na-gün\ 2 bot 5 ba-gir »nimm!» 

ba-di »gib!«

bandind
»bindet!«

ha-ka 
»m ache!«

Pl. 2.
ba-vinin i 
»seh et!«

iidnid  3 
»sehet!«

bözan
bu-söncin
»ergreifet!«

Praes. Sg. I . güm m a güm (a) ba-vötum 5 tnl-güm m-äydn 9
(natüma) \günam\ ba-giyam 6 

»ich nehme«
mi-säxüm 
»ich mache«

{bdydn)

Sg. 2. (bdiu)
g u n l

gut bu-ka'i rixi mä
[,güni] »du machst« »du giessest« (bä)

Sg- 3 - guna{-i) guya, g i böza, migü mayai
[guna] böte 5 (bäyai)

Pl. I . *gunima
*gunim

guim[t)
[gunim]

vardem
{-emön)

»wir bringen«

mäyin 
(bäyin)

Pl. 2. *'gunaril g ü id i — — mäyin
\günln\

bözan 
vötan S

{bäyin)
Pl. 3 - gunana

batuan
güyada, -Idi 
\günanj

mi-günd mäyin
{bäyin)

Praet. S g . I. gulama  
(batutama)

guftam a -m varde 7 dirum m it bälan i°
trans. [gutam] 4 »ich trug« »ich sah« (mätan)

Sg- 2. g u fi g u fti — — ta bät
S g. 3 - guta guft[a) ■s varde güti zu bät

-ti gat-se dä  »gab«
»er ergriff«

P l. I . gutanil guftam l — — hamäbätumän
P l. 2. g u ta n l guftadi — — samä bättän
P l. 3 - gutana  

(batutana)
gujtada ze-söne g ü tu rü n d8 zän bät11

-fidi »sie schlugen« dästünd 
»sie hatten«

B. P a r a d ig m a  e in e s in tr a n s it iv e n  P rä te ritu m s =  np. ämadan 
»kommen«.

Sg. 1

2

3

Pl. 1

1 W o  ich  k ein e  Form en der V erb a  »sprechen« zu b elegen  v erm a g , habe ich  
die P aradigm en aus antleren V erb en  ergänzt. D ie  ergän zen den  Form en sind k lein  
ged ru ckt. —  2 D ie  in [ ] stehenden F orm en  sind der M undart von  L äh ldschän  ent-

Mäz. G ll. Täl. T a t Sam n.
biyamüma bämom{a) ömäm ämärum ä miyamiyän

bämüm sim  »ich ging« od. biy°
biyamüi bämoi

bämi
— girlxti 

»du flohest«
tü  miyamai

biyamü{a) bämo ömä ämä ü  miyamä
bämüya s f

*biyamümi bämomi sünün girlxtlm hamä miyamain
bäm ümi »wir flohen«

*biyamürii bämodt
bämüdt

siun girixtid 
»ihr flöhet«

samä miyamain

biyamüna bämoda ömäin girTxtünd ü i miyamain
bämüda sin , sian »sie flohen«
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nom m en. —  3 M etathese des Y o c a ls  statt badinid. V g l. auch § 131, I, 4 . —  4 2. Sg- 
g ü t i  u. s. w. —  5 D e r  P räteritalstam m  ist in  das Präsens gedrungen, § 132, 3 (hier 
n o ch  andere B eisp ie le  für den Im p.); bot u. s. w . steht für *ba-vdt. Zur 3. Pl. v g l. 
ba-harden »sie essen«, ba-varden »sie bringen« (Mscr.). —  6 ba-döm »ich gebe«, ba- 
bam (A usfall vo n  r  n ach  § 1 1 5 ,  1) »ich trage«, ba-znim »ich w eiss«. —  7 P assi
v isch e  Construction  nach  § 146. —  8 § 14.8, I. —  9 O ffenbar für *ma-vdydn, *ba- 
vdydn (ma-, ba- sind Präfixe). Ich  verm ag aber vaydn n ich t von  vac- abzuleiten. 
V ie lle ich t ist afgh. vayal ( G e ig e r ,  E L A . Nr. 382) zu vergle ich en . —  10 Steht für 
ba-vdt-, ma-vdt-, D ie s  ist sicher zu W z. vac- zu stellen, w ie  auch käsch. v. ba-m-vot. 
D ie  Construction  ist w ied er p a ssiv isch : m ü bdtan =  »von m ir ist gesproch en  w or
den«. —  11 O der vdtesön, das sich  zu zän-vdt verh ä lt w ie in T äl. gat -sc zu -s var de.

§ 150. P a ra d ig m e n  aus dem  SamnänT. Ich teile nach B a s s e t t 1 
noch die Paradigmen =  np. rextan »ausgiessen«, zadan »schlagen« und (intr.) 
sudan »gehen« mit, und zwar unter Weglassung der Personalpronomina ä, tü, ü\ 
hamä, samä, üi im Präsens und der Präfixe. Zur Ergänzung dienen Formen 
aus den Gedichten Yeghmä’s 2.

Praes. Sg. I. rizdn  »giesse aus« 3 kuvvan »schlage« sin  »gehe«
2. riz  4 kuvvd sa
3 - rizai k uw a ia i sü

Pl. 1. rizin kuvva'in sin
2. riztn kuvvd in sin

3 - riz  an 5 kuvvayan lin
Praet. Sg. I. m ü rit-an^ m ü kuvvdt-an d siyan

2. ta r it  7 ta kuvvat tü  s i
3 - zu rit zu kuvvat ü i i 8

Pl. 1. hamd ritumdn hamd kuvvatman hamd itn
2. sdmd ritutdn samd kuvvdttan samd sin
3 - zan rit zän kuvvat ü i sin

Perf. Sg. I. m ü ric-an m ü kuvvac-an d sicdn
u. s. w . § 148, 2 b u. s. w . § 148, 2 b u. s. w. § 148, 2 a

1 JR A S . 1 6 , 1884, S. 13 3 , 13 5 , 123. —  2 M em . Soc. L ingu. 9, S. 323h. —  
3 V o llstä n d ig  d dü-ma-rizän oder d dü-rizdn  u. s. w. V g l. ma-tazdn »ich laufe«, 
7na-dun »ich gebe«, ma-zünün  »ich w eiss«, ma-karam »ich m ache«. —  4 bayini (aus 
*bavim) »du siehst«, ma-gir »du nim m st«, miyd »du kom m st«. —  5 karan »sie m achen«. 
—  6 bdt-am »ich sagte«, dtas da-vat-am »ich m achte Feuer«, -am und -an sind D o p p el
form en des suffix. Pron. —  7 O der diy-at »du sähest«. V g l. § 149, A n m . 11 . —  
8 ba-mard »er starb«.

§ 151. P a ra d ig m e n  aus M a za n d a ra n i und G ila k l.
A. Die Verba mäz. kardan, gll. kudan =  np. kardan »machen« und 
gltan, gll. (fä-)giftan =  np. giriftan »ergreifen«.

Im p. S g. 2. 
Pl. 2.

M äz.
ha-kan
ha-kanin

G ll.
bu-kun
bu-kuriid

Maz.
gfr*
g in n

Gil.
fd -g ir 2 
*/ä-gind

Praes. S g. I. kamma kunama girm a fdgiram
hd-kanam kunam giram

2. kanni kuni gir(n)i3 fd -g iri
3 - kanna kuni gir(n)a fd-gira

kani g i r M
Pl. I. kanima, kunim{t) gir(n)ima fd-girim

kamm i, katüm girim
2. kanani kunid(i) gir(n)ant fä-girid

kunin
3 - kanan kunad(a) girnana fä-girad{a)

kunidi girand fä -g irtd i

Praet. Sg. I. kardama kuduma gitama fä-giftam[a)
kudam

2. kardi kudi g iti fä -g ifti

3 - karda kud{a) gita fd-g ifia
P l. 1. kardanii kudim^t) gitam i fd-giftim i

2. kardani kudid(J) gitani fd -g iftid i

3 - kardana kudada (gidi) gitana fä-gifiada{-idt)
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B. Die Verba raaz. katan, gil. kaftan »fallen« und maz. diyan, gil. din 
»sehen«.

Imp. Sg. 2. 
Pl. 2.

M äz.
*ba-kaf
*ba-kafin

GH.
k a f
*kafid

M äz.
ba-vin
ba-vimn

G il.
badin 
bidnid S

Praes. Sg. I.

2.
3 -

Pl. 3 -

kafam a
kafam
k a fl
kafi

kafannana

kafama

k a fi
kafa

k a f  ada

vimma 4
liinam
viril
vlnna
vln i
* vin ana

dinama
dinam
dini
dina
dini
dinlda, -ada

Praet. Sg. I. katama kaftam dima dim{a)
[katam] 6

3 - kata kafta, -ti diya di, diya
PL 3 - katana kaftada däna dida

C. Die Verba maz. däan, gil. dän —  np. dädan »geben« und maz.
gil. sun — np. sudan »gehen«.

Mäz. G il. Mäz. v Gl!‘
Imp. S g . 2. hd-di fä-dan ba-sü bu-sü [-sü n ]l

Praes. Sg. I. dimma daham, dama sümma summa, süma
ha-diyam [danam] 7 sam[a) 

[sünam] 7
2. dini dahi [-nt] sünni sii, s '  [sünij

3 - diya, dina daha, dihi — sa, si
[dana] [süna]

Pl. 3. diyan *dahada siyan sidi, sin
[danana] süan [sünan]

Praet. Sg. I. ddma dam sima süm(a')
ddma

2. däi däi — sül, s i
3- dida da liya SU

Pl. 3 - däna däda sina süda, sida

1 M it N egat. nd'ir, m it Praef. b-, baitr. E benso im  Praes. 3. Sg. baiiri, 3. Pl.
b d irn a n a ; Praet. 3. S g . bafita. A u sfa ll des g  nach  § I I I ,  1. — 2 M it Neg. fä-n-glr.
— 3 Zu girrii u. s. w. neben g ir l  s. § 132, I. — 4 A us *vinama. — 5 V g l. § 149,
A nm . 3. — 6 katam , k a ti, kata u. s. w. ist lähldschänisch. — 7 D ie  Form en in [ ]
sind läh ld sch än isch ; daham , dahi u. s. w . dürften der Schriftsp rache entnom m en
sein . V g l. § I I I ,  2.

§ 152. B e is p ie le  für d a s  p e r ip h ra s tis c h e  P räteritum .
1) M ä z a n d a r ä n l:  1. Sg. da-kat vum »ich bin gefallen«, da-kat bima 

»ich war gefallen«; 3. Sg. na’uta büa »er hat nicht gesagt«, ba-kat bü »er ist 
gefallen«, hä-kard biya »er hatte gemacht«, mst bi »er hatte sich gesetzt«;
3. Pl. ba-snüs bina »sie hatten gehört«, ba’ut bina »sie hatten gesagt«.

2) G ila  k l:  x. Sg. bämo bam »ich war gekommen«, busu bam »ich war 
gegangen«, fä-gifta bam »ich hatte genommen«; 2. Sg. bämo bi »du warst 
gekommen«; 3. Sg. fä-gifta bü »er hatte genommen«; 1. Pl. bämo birni »wir 
waren gekommen«; 2. Pl. bämo bldi »ihr wäret gekommen«; 3. Pl. bämo bada 
»sie waren gekommen«.

3) T ä lis c h :  3. Sg. zönda ba (be) »er hatte gewusst«, sa ba (be) »er war 
gegangen«.

4) T ä t: 1. Sg. bira birüm »ich war gewesen«; 3. Sg. dära birü »er hatte 
gegeben«.

5) Sam nänT: a) P e r fe c t , intransitiv: 1. Sg. ä biyamä bin »ich bin (sei) 
gekommen«, 2. Sg. tü b. bä, 3. Sg. ü b. bü\ 1. Pl. hamä (2. Pl. samä, 3. Pl. 
üi) b. bm\ transitiv: 1. Sg. mü fit bin »ich habe ausgegossen«, wtl. »von mir 
ist ... worden«, 2. Sg. ta r. bä, 3. Sg. Zu r. bü-, 1. Pl. hamä r. bl-män, 2. Pl. samä
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r. bi-tän, 3. Pl. Mn r. bü (oder bät bi-sün »von ihnen ist gesagt worden«). —  
b) P lu s q u a m p e r fe c t ,  intransitiv. 1. Sg. ä biyamä ba-biyän »ich war gekom
men«, 2. Sg. tü b. ba-bai, 3. Sg. ü b. babä\ 1. Pl. hamä (2. Pl. samä, 3. Pl. Tä) 
b. ba-bain.

IV. INDECLINABILIA.
§ 153. A d v e r b ie n  a) der Z e it  sind meist dem Np. entlehnt, so mäz. 

kai, gll. ki, täl. ke, »wann?« =  np. kai, aw. kaöa. Ebenso mäz., gll. imrüz 
»heute«, dirüz »gestern« u. a. m. Echt ist mäz. asä, gil. ha sä »jetzt«. »Lange, 
spät« ist mäz., gll. dir, täl. di, Lw. aus np. der (aw. darsya-), »bald« mäz. 
zi, täl. zü =  np. züd.

b) des O rtes. Entlehnt ist mäz., gil. kü, kujä. Von Interesse dagegen 
ist gll. küyü »wo?«, weil hier yü  (aus yd) das echte mundartliche Äquivalent 
zu np. jä  »Ort« ist. Das gleiche Wort enthalten gll. ayä »hier, hierhin« und 
uyä »dort, dorthin« (Pron.-St. a und u s. § 130), sowie täl. ayö, iyö. In gll. 
asä, isä »hier« ist sä =  np. sar in der allgemeinen Bed. »Richtung, Ort«; 
dagegen si  in usi »dort« =  np. sü. Der erste Bestandteil in gil. ja-küyä 
»woher?«, täl. c-ayü »von da« ist die Präp. aw. haca, np. az. Unklar ist mir 
-gin in täl. agin, igin »hierhin, dorthin«, bagin »von da«.

c) der A rt und W eise. Entlehnt sind gil. dutür, mäz. titi, catü »wie?« 
aus np. ar. ci-taur. Ebenso ist gil. atu »so« ==> np. ar. än-taur. Auf das 
gleiche Wort führe ich mäz. gil. andi »so« zurück, wo Erweichung des Dentals 
hinter n eingetreten ist. Auch das vergleichende »wie« mäz. hantaki dürfte 
=  än taur k i sein. Im Samn. heisst »wie?« kai.

d) des G ru n d e s und G ra d e s . Mäz., gll. cira »warum?« ist =  np. 
cirä\ gil. ä-västa s. § 155, 2 k. Auch mäz. gll. xaili »sehr«, bisyär »viel« 
sind der Schriftsprache entnommen. Mäz. vistar »mehr« hat das anlautende 
v bewahrt.

§ 154. Die C o n ju n c tio n e n  stimmen, so viel ich sehe, ganz mit denen 
der Schriftsprache überein; so mäz. agar »wenn« =  gil. agir, tät ager; mäz.
u. s.w . ki »dass«; mäz. cün, cü »als« =  täl. cö; samn. tä »so lange als«; 
mäz. u. s. w. va »und«, yä »oder«, ammä »aber« u. s. w.

§ 155. P rä p o s it io n e n  und P o s tp o s it io n e n . In den kaspischen 
Mundarten werden die verschiedenen Präpositionen der np. Schriftsprache, wie 
ba-, be, bar, dar, fies, baräi u. s. w. als Lw. verwendet. 1) Die dem echten 
Sprachgute angehörigen Präpositionen und Postpositionen sind zum geringsten 
Teile p r ä p o s it io n a le n  U rsp ru n ges. Erhalten hat sich z.B . a) aw. haca 
»aus« im M äz. . . . jä  in den verschiedenen Bedeutungen des np. az. So 
tani üas jä  »aus Liebe zu dir«; doch auch in allgemeinerem Sinne: si jä  
ba’uta »er sprach zu sich, bei sich«. Im G ll. haben wir ja  ...,  z. B. ja  farräs 
vä-fiarsi »er fragte den Diener«; auch mit folgender Postpos. jä : ja  ti hukm 
jä  »auf deinen Befehl hin«. Im T ä l. az oder ca, in Verbindung mit nach
folgendem da =  np. az dar »aus . . . heraus«: cuma-da öv ba-sa »aus ihm 
heraus floss Wasser«. Vgl. auch § 127, 2. T ä t  a »aus« ist wohl verstümmelte 
Entlehnung aus np. az, z. B. a-ca jaka  »von wo aus?«. Im Samn. endlich 
hat 2- seine Bedeutung in ähnlicher Weise erweitert wie im Mäz., so dass zü 
nicht bloss »von ihm« heisst, sondern auch für den Dativ verwendet wird h 
—  b) Eine alte Präpos. ist wohl auch samn. . .  fiai, . .fii  =  np. pai. Auffällig 
st die Bedeutung »von, weg von«. Vgl. kia p i  basnüca »von wem hast du 

gehört?«, mü sar fiai »ferne von mir«. —  c) »mit« ist täl. d a ., (de..), z.B. 
da üsta moä ba-sa »er geht mit seiner Mutter« (vgl. § 129, 3), während im 
Samn. . . da entsprechend dem np. ba- gebraucht wird: mü da bä »sage mir!«

IV. In d e c l i n a b i l i a . 375
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(== np. ba-mari). Der Verbindung mit np. dar steht die Bedeutung im Wege. 
Unklar ist mir tät bös »mit«: ärärä räst kan bös zani »knüpfe ein Liebes
verhältnis mit der Frau an« ( D o r n , Caspia S. 76, Sp.' 2, Z. 2). —  d) »auf« 
und »unter« ist gil. . .jlr , samn. je r  und gil. jü r  (bujür), samn.jö r  =  np. zer, 
zabar aus aw. haca -|- aoairi, haca +  upairi.

2) N o m in a le n  U rsp ru n g e s  ist wohl e) mäz. . . . var »für«: mi var 
valga-riz, va tani var vihär-a »für mich ist Herbst und für dich ist Früh
ling«2. Vgl. auch mäz. ci-var »wozu, wofür, warum?« Die ursprünglichere 
Bedeutung liegt vor in gil. var »hin zu«, womit auch mäz. varja »weg von« 
übereinstimmt. Ich glaube nämlich, dass var zu aw. vara- »Brust« und so
mit zu bal. gvar, gvarä »nahe bei«3 zu stellen ist, wiewohl es formell auch 
zu aw. upairi, bal. par gehören könnte. Auch in np. bar sind Ableitungen 
beider Wörter zusammengeflossen. —  f) »auf« und »unter« ist mäz. . . sar 
und ..ban  ( =  np. bun): Damävandi kühi sar »auf dem Berggipfel des Damä- 
vand«, attd däri ban »unter einem Baume«. Im Gil. bedeutet sar ausser 
»auf« auch »wegen«. Ebenso täl. ba-sa. —  g) »in« ist mäz. dala wtl. »im 
Herzen von« ( =  np. dil), z. B. daryüi dala »im Meere«. —  h) »hin zu, nahe 
bei, vor, in Gegenwart« ist mäz. . .p a ll (wtl. »Seite« =  np. pahlü): har da 
qäzi pall bürdana »beide begaben sich zum Richter«4. Mit ja  bedeutet es 
dann »weg von«: si sähib pa li ja  »fort von seinem Herrn«; ihm entspricht 
im Tät apalü  mit der Bed. »hin zu . .«. Vgl. auch tät agara in der Bed. 
»hin zu«. —  i) »vor« und »hinter, nach« ist samn. parän und pas (== np. 

pas). —  k) Beachtenswert ist endlich mäz. . . vässar, väsara, västara, vassira 
»wegen, um . . . willen«, weil diese Postpos. offenbar dem bal. västä3 ( +  -ra

■ =  np. -rd) entspricht: ti västara xin süna mi dld-häl »um deinetwillen rinnt 
das Blut aus meinen Augen«. Erhalten ist die Postpos. auch in gil. ci-västa 
»warum?«

3) Von den nur in V e rb in d u n g  m it V e rb e n  v o rk o m m en d en  P rä 
p o s it io n e n  nenne ich a) an-, in- — aw. ha/m- in mäz. angüan (Präs.-St. 
ingan-) »werfen, schiessen« (der Bed. nach =  np. andäxtan)-, b) ü- =  aw. 
ava- in gil. ü-sädan »ergreifen«, ü-cian »sammeln«; c) vi- va- =  aw. vi- in 
gil. vi-sädan »öffnen«, va-giftan »wegnehmen«; tät vi-rixtan (Sbornik S. 25) 
neben girixtan »fliehen«; d) vä- =  np. vä- neben bäz in mäz. vä-kardan, 
gil. vä-kudan »öffnen«; e) vir- —  aw. upairi, np. bar- in gil. vir-ista »er erhob 
sich«; f) m-, n- in maz. näan, gil. nän —- np. nihädan »niederlegen«; g) pa- 
=  ap. parä, np. par- in täl. pa-gat-se »er nahm weg« (zu np. giriftan), pa- 
vat-se »er riss weg«.

x zü =  ü-ra und ba-ü, Q u e r r y , M em . Soc. L ingu. 9, S. 326. 327. —  2 P äzvärl
266, 2 b e i D o r n , Beitr. 2, S. 75. —  3 G e ig e r ,  E B . Nr. 136. —  4 D ie  G ilak l-V ersion
hat virja, offenbar =  mäz. varja, aber, w ie häufig, in der Bed. »hin zu, nahe bei«.
—  S Zu np. x väst g eh ö rig , also etw a w ie  unser »zu liebe«. G e i g e r , E B . Nr. 413.

TEXTPROBEN.

I.

A. MÄZANDARÄNI \

D a tä1 zanä dar2 vacaa3 daüvä dästana va-sähid nästana4; har da 
qäziyi$ p a ll6 bürdanai va-ansäf ba-x7'ässana8. qäzi jalläd-ra ba-xvässa va- 
ba-farmäa9 ki: inattä10 vacaa da-pära hä-kan11 va-ba-har da zanä hä-di12. 
ünatta zanä cün in-harf ba-snüssa13 dam na-däa14 va-zanä’i  dlgar15 däd va-

1 D ie  Mazanda.räni- und G llak i-V ersion  nach D o r n , B eiträge  1, S. 1 7 — 18 und 3,
S. 2 ; die T älisch - und T ä t-V ersio n  nach D o rn , Caspia S. 218.
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jara baland hä-karda ki: xadäi vässir16 mi vaca-ra da nim na-kanin71? agar 
antari ansäf hassal8, vaca-ra na-xvä?nma. qäzi yaqin ba-dünassa ki vacaa3 
mär hamin hassa, vacaa ba-vi19 ba-spärassa20 va-zanä’i  digar-ra qamci ba- 
züna va-ba-ränina2I.

B. G lL A K l.

Dfitä zanäi itä2 2 n r 23 dabvä dästidi24 va-sähid n ä stid i; har dü 
qäzi virjä25 bu-suda va-insäf ba-xv ästada, va-qäzi jalläda^ ba-xJästa va-ba- 
gufta: a-zäka26 dü-pära kun, ba-har27 dü-tä zanäi fä-dan/2® itä zanäi ki 
a-gaba29 ba-snavasta30 täm bazi31 itä zanäi digar32 binä kuda33 däd firyäd 
va-äh näla kudan34 ki: az baräi xudä35 zzzz zäka3 dü-pära na-kumd! 36 «gzzr 
insäf a-tür-a 7̂, zäka na-xd äbama ->8. qäzi yaqin ba-kuda, ki zäk mär^ kan-a*°, 
va-zäk hma‘sX fä-dä va-ui-tä42 zanäka3 qamci bazi*3 birüna kuda.

C. TÄLISCH.

D ü zini basa^ tifli dävih-sün da-kani^ sähid-sün ne-bi*6; häridü qäzi-kü 
sin47, insüfi-sün piyiÜ  qäzi jallüd-as piya49 hämüa-se5° k i : tiflis1 dü-pöa
bi-ka.5 2/ va-ba-här dü zini bida /S3 zini cün än sixän-as masa54 xämüs mände55 
va-ayitä56 izVz faryüd-as banö karde57 ki: ba-xidö xötuyu38 carni daqili di-pöa^ 
maka! aga ziköbo insüf-a61 Saqilim62 <2 piyaneÖ3. qäzi yaqin zinase64, daqili 
mör imayi6$, haqil-as bai aspardec6 va-ayitä zin-is di tüziyüna zase67 zvz- 
tüznise68.

D. TÄT.

Dütä zan bara69 hayäl dahvä mi-säxtünd va-sähid nadästünd; har 
dü a-palü70 qäzi raftünd ba-kär usün dansiran xästünd7 h va-qäzi ja lläda72 
käl zä va-ba-ö fa rn ü 77> ki: i  hayäla dü-lamma74 basäx75 va-ba-i zanün76 badi! 
yata17 zan i-ra s'ani78 hadi na-säxt, vu-ü-yataka79 zan västä ba haräi zaran80 
ki: bara xätir xudä Bayäl mana81 dü-lamma mäsäx! agar hukm-i tü i-sü8z, 
mü dayäla na-mi-xüvum83. qäzi dänist, möi Bayäl i-sü8z, dayäli8̂  ba-ö dä83 
va-ü-yataka7 9 zan qamcil zä 86 budar-angist87.

ÜBERSETZUNG.

Zwei Frauen gerieten wegen eines Kindes in Streit und hatten keinen 
Zeugen; sie gingen beide zum Richter und forderten Recht. Der Richter 
liess den Henker kommen und befahl: Zerteile dies Kind und gib es den 
beiden Frauen! Wie die eine Frau dies Wort hörte, blieb sie ganz stille, 
aber die andere Frau erhob ein lautes Jammergeschrei: Um Gottes willen, 
zerteilet mein Kind nicht! wenn der Rechtsspruch so lautet, will ich das Kind 
nicht. Der Richter wusste genau, dass dies des Kindes Mutter sei. Er über
gab ihr das Kind, die andere Frau aber liess er peitschen und hinausjagen.

ERKLÄRUNG.

1 =  np. dü p tä  § 125. —  2 Bed. »wegen, um«, wie auch np. Vzzr
( V u l l e r s , Lex. u. d. W. 2). —  3 Cas. obl. § 122. — * =  na-dästana § i n ,  1. 
—  3 Cas. obl. —  6 § 155, 2I1. —  7 »Jch gehe« ( =  np. ravam) heisst mäz. 
varama, entstanden durch Metathese aus *ravama, mit Präf. b- dann bür ama 
( =  np. bi-ravam). Dazu wurde dann das Prät. bürdama, bürdi,, bürda u. s. w. 
gebildet, wie zu biyärama »ich bringe« (— np. äram) das Prät. biyärdama
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gehört. —  8 ss durch Assimilation aus st. —  9 Ausfall des t nach § i i o , i.
—  IO in Pron. dem. y-attä =  np. yak-tä »ein« § 119, 2 a. —  11 wtl. »mache 
in zwei Teile« =  np. dü-pära kun; zu hä-kan s. § 135, 2 b; S 145, 1; § 151 A.
—  12 § 151 C. —  13 bisanid-, vgl. § 132, 2. —  14 § 1 io , 1. Die Bed. von 
dam nadäa ist wohl »that keinen Schnaufer, regte sich nicht«. —  15 Np. 
Construction, § 123, 3 a. —  16 § 155, 2 k. —  17 wtl. »machet nicht in zwei 
Hälften!« § 136, § 151 A. —  18 »wenn so (? än-taur, vgl. § 152, c) der 
Rechtsspruch ist« (§ 138). —  19 § 127, 3. —  20 =  np. bi-zadand va-bi- 
rändand. Ich erwarte mäz. va-ba-rannana statt -ranina. Zu ba-züna s. § 11 o, 1; 
131, II, 2. —  22 § 119, 2 b. —  23 § 155, 2 f. —  24 Das -i drückt hier den 
unbestimmten geschlossenen Vocal aus, nach meiner Schreibung -ada, nach 
D o r n ,  Beitr. 3 -edeh oder -idi. —  25 § 155, Anm. 3. —  26 a —  np. än 
% 130, 1; zäka ist Cas. obl. —  27 Np. Construction § 123, 2. —  28 das 
n wohl nach § 132, 1. Vgl. § 151 C. —  29 gab »Wort« bei B e r e s i n e ,  

Recherches 3, S. 96. —  30 § 132, 2. —  31 täm ist nach D o r n  »leise, ruhig«, 
bazi ist =  np. bizad. —  32 itä —  itä . . digar =  »der eine —  der andere«. 
Vgl. Note 15. —  33 binä kuda =  »sie begann«. —  34 Starke Häufung der 
Ausdrücke. —  35 Np. Construction. —  36 Vgl. Note 17. —  37 -a suffixales 
Hilfsverb § 140. —  38 =  np. a?äham. —  39 § 123, 3 b. —  40 han-a =  np. 
än-ast. —  41 Cas. obl. zu hin =  np. in? —  42 ui-tä »der andere«, vgl. Note 
56 und 79. —  43 S. Note 31. —  44 =  np. ba-sar (vgl. § 115, 1) im Sinn 
von »wegen«; vgl. § 155, 2 f. —  45 da-kani soll nach D o r n  »fiel vor« be
deuten. Ich erwartete eher ein transit. Prät. in passiv. Construction. —  46 wtl. 
»Zeuge war (§ 137) ihnen nicht«. —  47 sin =  sudand; vgl. mäz. sina § 151 C; 
in qäzi-kü muss -kü (? g ü )  Postpos. in der Bed. »hin zu . .« sein. —  48 Passi
vische Construction nach § 146, 2 a. Wtl. »Recht von ihnen wurde gefordert«.
—  49 Passivische Construction nach § 146, 2 a. Das logische Subject {qäzi) 
steht absolut voran und wird durch -as aufgenommen. Wtl. »der Richter —  
der Henker wurde von ihm gefordert«, piyai »fordern« ist ein dem Täl. 
eigentümliches Verb. Das -a in piya soll, wie das -i in dem vorhergehenden 
piyi und wie das -e in anderen Umschriften, nur einen unbestimmten nach e 
hin klingenden, bald mehr bald weniger geschlossenen Vocal bezeichnen. —  
5° Wtl. »von ihm wurde befohlen«, wie pegatse »er nahm weg«, Sbornik S. 19.
—  51 Cas. obl. § 122 c. —  52 S. Note 17; pöa =  np. pära , § 115 , 1; 
bi-ka =  np. bu-kun mit abgeschliffenem Auslaut. —  53 Np. Construction. —  
54 masai »hören« ist ein dem Tälisch eigentümliches Verbum. Die Constr. 
ist wieder passivisch: »das eine Weib, wie dieses Wort von ihm gehört 
wurde . .« —  55 »blieb schweigend«. —  56 ayitä »der andere«; vgl. Note 42. 
Wohl =  än yak-tä. —  57 »Hilfegeschrei wurde von ihr begonnen«; vgl. 
Note 33. —  58 Wohl —  ar. np. xätir ast-, -u ist das enclit. Hilfsverb, § 140. 
Der unbestimmte Vocal hat hier dunkle Färbung. —  59 Vgl. Note 52. —  
60 »solcher Art, so« —  np. az-in-? —  61 -a enclit. Hilfsverb, § 140. —  62 daqii 
+  Pron. suff. d. 1. Pers. § 128 a. — 63 Vgl. § 136, 2 .—  64 Wz. zan- =  np. 
dänistan-, § 109, 2. Zur Bildung vgl. § 146, 2 a. —  65 § 130, 1 a. E. -i ist 
enclit. Hilfsverb. —  66 np. supurdan. —  67 Wtl. »die andere Frau wurde von 
ihm mit Peitschen geschlagen«. Das Agens ist doppelt, am Nomen (zin-is) 
und am Verbum (zase) ausgedrückt; § 146, 2 a. —  68 tüzunai soll nach 
D o r n  im Täl. »verdrängen, fortjagen« heissen. —  69 =  np. baräi. —  70 § 155, 
2 h. —  71 dänsirän (^>\yixy.> sic!) ist nach D o r n  =  np. nigäh kardan. Wtl. 
bedeutet also der Satz: »sie baten ihn auf ihre Sache acht zu geben«. Zur 
End. -rän vgl. § 116. —  72 Cas. obl. Vgl. § 122, Anm. 1. —  73 =  np. 
farmüd. —  74 lamma »Stück«. —  73 § 132, 3 a. E. —  76 Plur. § 121, 4.
—  77 =  np. yak-tä. —  78 —  np. sanid, sunüd. —  79 Vgl. Note 42 und 56.
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Was ist aber das -ka am Ende? —  80 =  np. zadan § 116. —  81 Pron. 
possess. —  82 i-sü nach D orn  =  np. Tn-ast. —  83 =  np. na-mi-x?äham. —  
84 Cas. obl. —  8s =  np. däd. —  86 =  np. zad. —  8? budar-angist =  
np. badar angext.

II.

MÄZANDARÄNL 

S T R O P H E N  D E S  A M IR  P Ä Z V Ä R I* .

1. Amlr guna1 .• man tlr baxürd ti casmüni2, 
zaxmi-ra dü xüs vassa3 tani4 labüni,
lü zamzam-aS, dandün durr-a 5 ti dahüni, 
ti dim yaki xüs arzana6 dü jahüni.

»Der Amlr spricht: ich bin getroffen vom Pfeil deiner Augen,
Dem Wunden thun not zwei Küsse deiner Lippen,
Deine Lippe ist der Quell Zamzam, die Zähne deines Mundes sind Perlen,
Ein einziger Kuss auf dein Antlitz wiegt beide Welten auf.«

2. Dil-ra gumma7: yam na-xür8, cära niya9, 
ti yam-xurdani rüz-ra kanära niya. 
kadäm sahr-a, ki häsiqi10 näla niya, 
kadäm dal-a, ki fira xürna11 va pära niyat

»Ich spreche zum Herzen: quäle dich nicht, es gibt keine Hilfe,
Für den Tag deiner Qual gibt es keine Grenze.
Welche Stadt gibt es, wo nicht des Liebenden Klage erschallt,
Welches Herz gibt es, das vom Pfeil getroffen wird und nicht bricht?«

1 § 132, 1 und 149 A. —  2 Cas. obl. Plur. in der Bed. des Genetivs. 
—  3 =  np. bayist, vgl. § 133 a. E. —  4 § 126. —  5 -a suffixales Hilfsverb 
§ 140. Zamzam ist der Name des Plagarbrunnens. —  6 3. Sing. Praes. =  
np. arzad. —  ? Aus *gunama; vgl. Note 1. —  8 wtl. »friss nicht Kummer«, 
ebenso in der folgenden Zeile »dem Tage deines Kummerfressens (Cas. obl.
als Gen.)«. —  9 =  np. nist, s. § 140. —  10 Cas. obl. —  11 3. Sg. Praes.
Vgl. np. tlr-xvarda »vom Pfeil getroffen«.

III.

GIL AKT**.

 ̂ 2̂ 0 0 ! a s  &L̂ co b» 1 dA s)  ̂ y  1 t öA  ̂ £a —̂ AS

j AX-col^s^o 2 AL  ̂ \ Ls y)

2 A  t !j>—1 <$A t * \ jsa^o 1 )( &A t. 1 .A— yS
cJ_9?. ^  'Q  sa5o  A i l S y>

AA  ̂ t A.-'-'O s AA^o 1ySZLS A^. Ao ) Is 1̂

\ A3 lA -A . Aä . A^L~*o

näkl kunidi1 kih schächsi chabe2 mian bideh3 kih unäz pule siah fadandereh 
di‘' we unem5 A r  fagifteti imtena' däschti pule tlä we mikreh bechasteh. wäkti 
kih ez chab bidar bubösteh6 bedanesteh kih chab bideh peschiman bübo kih

* D o r n , B eiträge  2 , S. 214  und 506. —  * *  D o r n , B eiträge  3 , S. 135. Icli habe
m ich h ier sow ohl in der N iederschrift in persisch en  Z e ic h e n , w ie in der Tran scription  
genau an D orn  g eh a lten , der offenbar bestreb t war, die th atsächliche A ussprache m ö g
lich st genau w iederzugeben.
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dschiwästeh7 pule siäe2 fanegifteh*. dubäreh chiträ bechab bezeh9 chu tschesch- 
mänefuzeh10 we destaneh (desäne) deraz buküdeh kih beh11 u sia p ul rasiemeh12, 
fädidXi. hertschi bechästeh sodmend nebo cheili cheili a/sus büchurdeh T4 kih 
tschereh 15 pule siäjeh2 dscheh16 tscheng beda17.

»Man erzählt, dass ein Mann im Traume sah, wie man ihm Kupfergeld 
gab; aber er weigerte sich es anzunehmen und wollte Gold- und Silbergeld 
haben. Wie er nun erwacht war und merkte, dass er geträumt habe, bereute 
er es, weil er das Kupfergeld nicht genommen. Er legte sich wieder zum 
Schlaf hin, schloss seine Augen und streckte die Hände aus: ich bin mit dem 
Kupfergeld zufrieden, gebt her! Wie er aber auch bat, es wurde nichts daraus. Da 
ärgerte er sich noch viel mehr, weil er das Kupfergeld aus den Händen gelassen.«

1 Praes. 3. Pl. —  2 Cas. obl. •—  3 Nach meiner Umschreibung bida aus 
badida nach § i n ,  1. —  4 =  fadän-daridi. 3. Plur. des periphr. Praes. 
nach § 139. —  5 Wohl —  np. änArham, hamän. —  6 3. Sg. Praet. des Hilfs
verb. bü- mit Praef. b-; der Präteritalstamm ist hier durch -st- erweitert nach 
§ 132, 2. —  7 ci-västa vgl. § 155, 2 k a. E. —  8 Negat. Praet. Vgl. § 136, 1.
—  9 =  np. bizaa. —  10 Praep. fu -  »herab« Dorn, Beitr. 3, Vorrede S. 29.
—  11 =  np. -ba 12 Suffixal. Hilfsv. 1. Pers. Sg. § 140. —  x3 Imp. 2. Pl.
=  np. dihid. —  14 Wtl. »er ass Ärger«. —  15 —  np. cirä. —  16 —  np. az, 
§ 155, 1 a. —  17 == np. bidäd.

IV.
SAMNÄNI.

S T R O P H E N  D E S  Y E G H M Ä  *.

1. D il  bi '/am va-sarmandagi hargiz manabüT, 
bi jurm  va-xatä bandagi hargiz manabü,
bi burma2 va-äh dil manäsö3 hargiz, 
bi ätas va-äv zindagi bahargiz manabü.

»Ein Herz ohne Leid und Scham gibt es nirgends,
Ohne Irrtum und Fehler einen Dienst gibt es nirgends,
Ohne Thränen und Seufzen ein Herz gibt es nirgends,
Ohne Feuer und Wasser ein Leben gibt es nirgends.«

2. HÄlatn batatün4 tamäm si?n zarira5, 
sargüsagi6 bätam7 bäh vah-näla karira, 
ätas davatam8, bamard9, va-hizum tar bä10; 
väzi makaram 11 za-/usa xäkistarira.

»Ich habe die ganze Welt durcheilt (auf der Suche) nach Silber und Gold, 
Ich habe zugeflüstert mein Seufzen und Klagen dem Tauben,
Ich habe Feuer gemacht, es ist erloschen, das Brennholz war feucht;
Ich spiele aus Kummer mit der Asche.«

1 Praes. 3. Sg., Praef. ma- und Neg. na- § 137. —  2 § 133. —  3 == np. 
na-mi-savad. —  4 Praet. 1. Sg. der Wz. tac-, np. täxtan. —  5 Das Affix -ra 
wird in dieser Strophe in sehr mannigfacherWeise gebraucht, zart (wie in b kari
u. s.w.) ist Cas. obl. —  6 np. sargüs kardan »flüstern«. —  7 Wtl. »von mir
ist (Flüstern) gesagt worden«, § 146, 2 b, 149. Vgl. die Form eines intrans.
Praet. in der vor. Zeile. Statt -am haben die BASSETT’schen Paradigmen -an. 
—  8 wtl. »von mir wurde Feuer angeschlagen«. —  9 wtl. »starb«. —  10 Praet.
3. Sg. § 137. —  11 wtl. »ich mache Spiel« (np. bäzt).

3 8 0  V III . K le in e r e  D ia l e k t e  u . D ia l e k t g r u p p e n . III. C e n t r a l e  D ia l e k t e .

* N ach  Q u e r r y ,  M e m . Soc. Lingu. 9, S . 324, 328.
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III. C E N T R A L E  D IA LE K T E.

LITTERATUR.

1) G abrI:
B e r e s i n e , R ech erch es sur les d ialectes persans, I, S. 100— 118, sow ie W örterliste  in III. 
R e h a t s e k , D e ri phrases and d ialogues. Indian A n tiqu ary 2, 1873, S. 33X— 3 3 5 *
J u s t i , Ü ber die M undart von  Jezd. Z D M G . 35, S. 327— 4L4.
H o u t u m - S c h i n d l e r , D ie  Parsen in P e rs ien , ihre Sprache und ein ige ih rer G ebräuche.

Z D M G . 36, 1882, S. 54— 88.
H u  A R T , N ote sur le  pretendu deri des Parsis d e  Y e zd . JA s. 8me ser., X I, 2, 1888,

S. 298— 302. —  N otice d ’un m anuscrit pehlevi-m usulm an de la  bib lioth eque de 
Sainte-Sophie ä Constantinople. JA s. 8me ser., X IV , 2, 1889, S. 238— 270. 

B r o w n e , A  Specim en o f the G abrI D ia le c t o f  Persia. JR A S ., N. S. 1897, S. 10 3— 110.

2) K ä s c h ä n l:
V . A . Z u k o v s k i j , M aterialy  dlja izucenija  p ersidsk ich  narecij. I. D ia le k ty  p o losy  goroda 

K a san a : V onisun, K och ru d , K e se , Zefre. (M aterialien zur E rfo rsch un g d er persischen
D ia lek te . I. D ie  D ia le k te  der U m geb un g der Stadt K a sc h a n : V on ischun , K ohrud,
K e sch e , Zefre). St. P etersburg 1888. —  V g l. d azu: S a l e m a n n , B erich t über des 
M ag. V . Z u k o v s k i  M aterialien zur pers. D ia lek to lo g ie . Bull, de l ’A cad . Imp. de 
St.-P etersbourg, X X X I , 4, Sp. 5 3 7  —  5 4 0 - N ich t zugän glich  w aren  m ir ZuKOVSKIj’s 
»Vorläufige B em erkungen über e in ige p ersisch e D ialekte«  in den Zapiski der orient. 
A b teil, der Russ. A rch aeo l. G esellsch . I, 1, S. 23— 29.

3) M u n d arten  von  N ä y ln , S iv e n d  u. s. w.
Q u e r r y , L e  d ialecte  persan de N äyin. M em . de la  Soc. de lingu. de Paris 9 , 1896, 

S. 1 1 0 — 124.
H u  A R T, L e  d ialecte persan de Sivend. JA s. 9me ser., I, 1893, S. 2 4 1— 265.^
B r o w n e , Som e N otes on the P o etry  o f the Persian  D ia lects. JR A S . 1895, S. 7 7 3 — 825. 

E n thält D ialektd ich tu ng en  von  D ich tern  aus S c h l r ä z ,  R a i  und B e h b e h ä n .  E in  
G hasel in Schiräzi findet sich  in H ä f i z  D iv a n , b e i R o s e n z w e i g - S c h w a n n a u  III, 
S. 226, w ovon die Strophen 3— 6 auch b ei B r o w n e , S. 803 w iederkehren.

A u s d er M undart von  N a t a n z  ist" eine L iste  von  33 W örtern  aufgezeich n et bei P o l a k , 
Persien  I ,  S. 265. V g l. auch die A n gab en  über Z u k o v s k i j ’ s Sam m lungen auf

s. 383.

I. CLASSIFICATION DER CENTRALEN DIALEKTE.
§ 156. Dass die Parsen Persiens in Yazd und Kirmän einen besonderen, 

altertümlich gefärbten Dialekt sprechen, erklärt sich leicht aus der gesell
schaftlichen Isolierung, in welcher sie lange Zeit hindurch lebten \ Die Eigen
tümlichkeiten der Mundart sind jedoch, wie uns berichtet wird, in raschem 
Schwinden begriffen. Die Parsen sind die letzten Abkömmlinge der Zoroastrier, 
welche nach der muhammedanischen Invasion weder zum Islam überzutreten 
noch aus dem Vaterlande auszuwandern sich entschliessen konnten, sondern, 
allen Verfolgungen trotzend, dem alten Glauben auf heimischem Boden treu 
blieben. Durch diplomatische Intervention, welche von ihren Glaubensgenossen 
in Indien angeregt wurde, ist die sociale Lage der Parsen oder der Geber 
(gab}'), wie sie von den Muhammedanern genannt werden, in neuerer Zeit 
immerhin gebessert worden; doch ist sie, wenigstens in Yazd und Kirmän, 
auch heute noch wenig erfreulich. Die Pärsen werden dort weniger geachtet 
und schlechter behandelt als die Juden. Sie müssen Kleider von bestimmtem 
Schnitt und bestimmter Farbe tragen. In neuen und reinen Gewändern auf 
der Strasse sich zu zeigen, würde ihnen Misshandlungen eintragen. Strümpfe 
anzulegen ist ihnen nicht gestattet; auch für die Kopfbedeckung ist ihnen eine 
abweichende Form und Farbe vorgeschrieben. Erheblich günstiger ist die Lage
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der Parsen in den Städten Teheran, Käschän, Schlräz und Büschehr. Sie 
werden hier wegen ihrer Rührigkeit und ihrer Ehrlichkeit allgemein geachtet. 
Früher wurde von den Parsen eine Kopfsteuer erhoben, die zu vielen Placke
reien und Ungerechtigkeiten Anlass gab. Jetzt ist diese Kopfsteuer als solche 
vollständig aufgehoben, und es wird an deren Stelle von den Parsen in Indien 
für ihre Glaubensgenossen in der alten Heimat die Gesamtsumme von 920 
Tomans ( =  7360 Mark) direkt an die persische Regierung bezahlt. Die Ge
samtzahl der Parsen in Persien belief sich im Jahre 1879 auf 8499, und zwar 
4367 männliche und 4132 weibliche Individuen. Davon kommen 6483 auf 
Yazd und Umgebung, 1756 auf Kirmän und Umgebung. Der Rest verteilt 
sich auf Bahrämäbäd, Teherän, Käschän, Schlräz und Büschehr. In den letzten 
Jahrzehnten soll ihre Zahl im Zunehmen begriffen sein2.

Die Mundart der Pärsen hat man Den genannt. Dieser Name ist jedoch 
irreleitend; denn er dient zunächst zur Bezeichnung der alten Hofsprache, 
welche das Persische möglichst rein und frei von arabischen Einmischungen 
zu erhalten sich bemühte. Eine engere Verwandtschaft zwischen diesem Derl 
und der Mundart der persischen Pärsen ist aber nicht zu erweisen. Ich bleibe 
daher bei der Bezeichnung G abrI, welche schon von B e r £ s i n e  gebraucht 
wurde, aber freilich auch nicht ganz ohne Bedenken ist. Sie würde von den 
Pärsen selbst kaum acceptirt werden, da dem Worte gabr etwas Erniedrigendes 
und Beschimpfendes innewohnth

1 V g l. nam entlich  H o u tu m -S c h in d le r , Z D M G . 3 6 , S. 54 ff. —  2 D o s a b h a i 
F r a m ji K a r a k a ,  H isto ry  o f the P a rs is2 I, 1884, S. 55 gibt für seine Z eit die Zahl 
der Pärsen in Y a z d  a u f 6658, in K irm än au f 450 a n , zusam m en also 7108 In d iv i
duen gegen  8239 i. J. 1879. —  3 J u s ti, Z D M G . 35, S. 327 ff. und besonders H u a r t ,  
JA s. 8. ser., X I, 2, S. 298 ff. V g l. auch unten § 159.

§ 157. Ausreichend bekannt sind uns von persischen Dialekten nament
lich die Mundarten der Umgebung von Käschän (Käsch. M., KM.) durch die 
vorzügliche Arbeit Z u k o v s k i j ’ s . Seine »Materialien« erstrecken sich auf die 
Mundarten der Dörfer Vönischün. Kohrüd, Kesche und Zefre. Die Mundart 
von V ö n is c h ü n  (v.) lernte er in Schlräz kennen1 durch einen Soldaten, der 
aus dem Dorfe gebürtig war. Vönischün liegt zwischen den Dörfern Gülpaigän 
und Chunsar2, südwestlich von Käschän, an der Strasse, die von Hamadän 
nach Isfahän führt, und hat etwa 500 Einwohner. Die gleiche Mundart wie 
in Vönischün wird auch in den benachbarten kleineren Ortschaften Tidschön 
und Kudschön gesprochen. Dagegen ist die Mundart von Chusär nach 
Z u k o v s k i j ’ s  Gewährsmann eine andere.

Das Dorf K o h rü d  (kr.) liegt 40— 50 km. südlich von Käschän an der 
Strasse nach Isfahän; die Zahl seiner Einwohner beläuft sich auf 300— 400. 
K e s c h e  (k.), das aus 200 Häusern besteht, also rund xooo Einwohner zählen 
dürfte, ist im N. von Isfahän und im SO. von Käschän in den Bergen von 
Natanz gelegen. Es reiht sich hier also von selbst die Mundart von N atan z 
(nat.) ein, aus der wir, wie in der Litteraturangabe erwähnt wurde, wenigstens 
eine Anzahl von Wörtern, im Ganzen 33, kennen. Z e fre  (z.) liegt östlich 
von Isfahän in einer Entfernung von rund 120 km. an der Strasse nach Yazd 
und hat etwa 500 Bewohner. Die Dialekte von Kohrud, Kesche und Zefre 
hatte Z u k o v s k i j  in Isfahän kennen zu lernen Gelegenheit.

1 M ateria ly  S. v i  ff. —  2 B r u g sc h , R eise  der preuss. G esan dtsch aft nach P er
sien 1860 und 1861, II, S. 27 ff.

§ 158. Mit dem letztgenannten Dialekt der Mundarten-Gruppe Käschän- 
Isfahän nähern wir uns dem Gebiete von N äyin. Es ist dies ein Teil der 
Landschaft Kühistän und gehört zur Provinz Yazd. Der Hauptort NäyTn selbst 
hat 5 —  6000 Einwohner. Ausserdem gehören dazu vier kleinere Ortschaften,
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welche mit der Umgebung ungefähr je 500 Bewohner zählen, sowie 2— 300 
Dörfer oder Weiler zu je 5— 10 Familien. Die Näyln! beschäftigen sich 
namentlich mit Kameel- und Schafzucht. Ihre Mundart (näy.) steht den Dialekten 
von Käschän, namentlich, wie mir scheint, dem von Zefre, so nahe, dass es 
bei dem vorhandenen Material schwer fallen dürfte, charakteristische Unter
schiede in Lautlehre und Flexion herauszufinden. Wir kennen vom Näyln eine 
Liste von rund x 60 Wörtern, eine Anzahl von Verbalformen und Redensarten, 
sowie einige Verbalparadigmen. Das ganze Material wurde in Teherän von 
Mirzä Ghuläm IAH nach den Angaben eines geborenen Näyln! aufgeschrieben 
und kam durch Dr. Tholozan in die Hände Herrn Q uerry’s 1.

1 V g l. dessen M itteilungen M em . Soc. L ingu. 9, S. I io .  D as NäyinX w ird  auch 
von  persisch en  L itteraten  n eben dem  K h ü z l, L ü ri (s. § 159)» Zävuli, Sughdx, G ill, 

D a ila m i, RäzT unter den einheim ischen M undarten aufgeführt. So bei B r o w n e , 
JR A S. 1895, S. 774.

§ 159. An die Gruppe der Käschän-Isfahän-Dialekte schliesst sich süd
lich die der I§fahän-Schlräz-Dialekte. Zukovskij’s Sammlungen erstrecken sich 
für die Gegend von Isfahän auf die Ortschaften Gaz, Sede und Kafron, für 
die von Schlräz auf die Dörfer Slvend und Abdü. Leider ist noch keine 
Veröffentlichung erfolgt. Über das S lv e n d l (s!v.) sind wir von anderer Seite 
einigermassen unterrichtet. Der gelehrte Mirzä Hussain Tehrän! hatte im Jahre 
1888 im Aufträge des Gouverneurs von Färs Untersuchungen über diese 
Mundart angestellt. Die von ihm gesammelten Wörter, 267 an der Zahl, 
wurden von Herrn H u a r t1 nebst einer geographisch-statistischen Beschreibung 
von Slvend veröffentlicht und mit einigen erläuternden Bemerkungen versehen. 
Slvend liegt in der Luftlinie etwa 70 km. nördlich von Schlräz an der Isfahäner 
Strasse und zählt etwa 1540 Einwohner. Das Klima ist gesund, im Winter 
fällt viel Schnee. Der Boden ist ergiebig, aber die Slvend! beschäftigen sich 
wenig mit Ackerbau, sondern erwerben sich ihren Unterhalt meist als Maul
tiertreiber. Als solche kommen sie mit den Karawanen im ganzen Lande 
herum. Die Mundart, welche sie sprechen, bezeichnet Tehrän! als »Der!«, 
will aber damit wohl nur andeuten, dass sie sich von der Hochsprache durch 
Altertümlichkeit unterscheidet. Von einheimischen Litteraten wird sie dem Lür!- 
Idiom zugezählt, wie auch der Dialekt von S c h irä z  (schir.), in welchem die 
v o n  B r o w n e 2 veröffentlichten mundartlichen Dichtungen geschrieben sind. 
Aus den gleichen Dichtungen ergibt sich endlich auch einiges über die Mundart 
v o n  B e h b e h än  (behb.), die nicht weiter classificirt werden k a n n h

1 JA s. 9me ser., I, S. 241 ff. —  2 V g l. § 158, A nm . I. —  3 A lle  Schlräz!- und 
B ehbehäni-Form en, die ich  anführe, entstam m en diesen  D ich tun gen. G enaueres 
C itiren  h ie lt ich  für unnötig.

II. ZUR L A U T L E H R E .

A .  VOCALE.

§ 160. Nur in vereinzelten Fällen, wie z. B. in g. mas »gross«, kas 
»kurz« =  np. mih, kih, in paxtmün »kochen« —  np. puxtan zeigt derVoca- 
lismus der centralen Dialekte grössere Ursprünglichkeit als das Neupersische. 
Die q u a n tita tiv e n  und q u a lita t iv e n  V e rä n d e ru n g e n  d er V o c a le  da
gegen sind sehr zahlreich, zumeist, ohne dass sich, wenigstens bei dem gegen
wärtigen Stande unserer Kenntnisse, Gesetze von allgemeiner Giltigkeit auf
stellen liessen. 1) V o c a la s s im ila tio n  liegt vor in KM.v. unguss »Finger« gegen 
np. angust, wie auch in g. unguster »Ring«, wohl Lw. aus np. angustar. Ähn
lich erklären sich die Lw. g. kudi »Kürbis« und gulT »Kehle« durch *kudi7,
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guln gegen np. kadu, kalu. So vielleicht auch nay. yumn »Gewand« == np. 
Jäma- slv. tilü »junger Hund« (durch *tüla, *tülu) gegen np. töla, kurrü 
»Füllen« gegen np. kurra. Doch findet sich auch im MäzandaränI die Endung 
-u =  np. -a, z. E. vacu »Kind, Junges« {bazi vacü-a »es ist das Junge eines 
Falken«), bandu-a7n »ich bin der Knecht« u. a .1

2) V o c a l V erk ü rzu n g  erklärt sich durch Stellung vor der Accentsilbe 
in KM. kr. bilden, v. sogar bden; g. buhin (d. i. buin2) »werden« =  np. büdan. 
Die Formen sind entlehnt Das gleiche gilt wohl von KM. rüsen »hell«, 
rüsnöi »Licht« gegen np. rosan, rosnäi, sowie von rnbo »Fuchs« =  np. rübäh. 
Verkürzung findet sich aber auch oft genug in der betonten Silbe. Als Bei
spiele mögen dienen g. vuk »Ei« aus *äyaka-, np. xäya, kurd. hek; KM. kr. 
dim, dütn, k. z. düm, auch im SchlrazT ditn »Gesicht« gegen np. dim aus aw. 
daeman; näy. er »Mühle« gegen KM. 5r \  So auch in Lw. wie g. keh »Gras« 
== np. kalt, kuh »Berg« =  np. köh; slv. nik »Schnabel« (durch nik) =  np. 
nuk, im Behbehani gus »Ohr« (auch schlr. gus), ruz »Tag«, zir »unter« u. a. m.

3) V o c a ld e h n u n g  kommt minder häufig vor. Beispiele sind g. 77iärd 
»Mann«, Tnärdum »Leute« (ZDMG. 36, S. 64) gegen np. mard mardwn, und 
lav »Lippe« gegen np. lab (ebenda S. 66).

4) Mehr is o l ir te  F ä lle  von quantitativem und qualitativem Vocalwandel 
sind folgende Beispiele: g. süv »Apfel« (Einfluss des benachbarten Labials!), 
siv. sav —  np. seb; slv. ma »Schaf« =  np. mes aus aw. maesa-; slv. 77iird 
»Mann«, mmik »Salz« == np. 77iard, namak u. a. m. Auffallend sind g. se]e7i 
»Nadel« und sejed »brennt« gegen np. sözan, sözad.

1 B ei Päzvärl ( D o r n , B eitr. 2) L ie d  223, 3 ; 308, 3. A u c h pisii »H andw erk, G e 
schäft« =  np. pesa, slrü  » Trank« =  np. sira. —  2 E s gilt w ohl hier die A n gab e 
I Io u tu m -S c h in d le r ’s (ZD M G . 36, S. 5 7 — 5 8 ), dass h im GabrI unhörbar sei. —  
3 Zur W z. ar- »mahlen«, zu der auch np. ard »Mehl« gehört. S. oben G rdr I 2 
S- 305; S 28, 5 b. ’ ’

§ 161. Eine weit verbreitete Erscheinung in den ir. Mundarten über
haupt und so auch in den centralen Dialekten ist der Ü b e rg a n g  von ü zu 
7t, 1. Es tritt hier ein bemerkenswerter Unterschied hervor. Die K ä sc h ä n -  
M u n d arte n  sind auf der ersten Stufe ti stehen geblieben, das GabrT, wie 
das S iv e n d l und die übrigen Mundarten, haben 1. Vgl. KM. dür, g. dir 
»fern« =  aw  ̂dura-; KM. zii »schnell«, g. zid, slv. zi =  np. züd; KM. 7nii, 
g. mid, siv. nay. behb. nü »Haar« —  np. müi • KM. xÜ7i, g. näy. behb. xin 
»Blut« =  np. xün. Das letzte Wort ist Entleimung.

In den Dialekten hat sich auf diese Weise ein Unterschied zwischen altem 
u und au erhalten, indem das aus dem Diphthong hervorgegangene ö ü nicht 
oder doch nur vereinzelt an dem Übergange in ü, t teilnimmt. Nur das Kesche 
dei KM. hat ü. Slo KM. rü (k. aber rü), g. rüj »Tag« =  ap. raucaÄ, np.
r°z, KM. gus ( k .  güz), g .  gös ( B e r . g ü s ) ,  n ä y .  güs ( o d e r  ?gös), schlr. behb. 
gus =  ap. gausa-l.

1 W en ig e i k lar ist die Sach e bei z, ai. J e n e s , I , ist im  a llgem einen gut er
halten, so z. L. K M . kr. vis, k. vissä (aus *vis-/ä), z. vlss; g. vist »zwanzig« =  aw. 
visaiti-. D e r D iphthong^ ist hin und w ied er als e b ew a h rt, m eist aber zu i  ge- 
worden. V gl. K M . kr. vet, k. z. ve »W eide« =  aw. v a e t i aber g. vid9 slv. z/7, nat. 
wid d._i. ?nd. M eik w ü rd jg  ist in den K M . d er U nterschied  zw isch en  sir  »Milch« 
und sür »Löwe« =  np. sir, ser.

§ 162. Das ursprüngliche ä ist vielfach zu ö, ü verdumpft. Die Dialekte 
stehen da wieder nicht ganz auf gleicher Stufe. Am weitesten fortgeschritten 
erscheinen die Käschän-Mundarten. Hier haben wir z. B. v. kr. vöd (so auch 
näy.), k. vöi, z. vö »Wind« gegen g. väd (H.-Sch.), slv. väi, nat. wad (d. i. 
väd) —  aw. väta-, ferner v. bero (aber k. beräi) gegen g. berär (H.-Sch.), 
slv. bara (in barä-zin »Schwager«) =  aw. bräta, brddr-. So auch KM. k. z.
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bölist gegen g. bälist —  np. bälis u. s. w. Vor 11, m ist die Verdumpfung des 
ä, und zwar meist zu ü, am consequentesten durchgefiihrt. Vgl. KM. bün 
(z. bü), g. bün »Dach« == np. bä7n (slv. bänx); g. bünda »morgen« — np. 
bämdäd. Ebenso KM. 7iü?i (z. nü), g. nun, näy. nön »Brot« =  np. nän (slv. 
nä7t'1); KM. nüm, näy. nüm »Name« =  np. näm.

1 D . h. M öglich erw eise  ist in der N iederschrift d ie dunkle A u s
sprache des a n icht b e rü ck sich tig t, w eil sie ja  auch der H och sp rach e angehört. 
V g l. darüber Grdr. I, 2, S. 21.

B. H ALBVOCALE UND CONSONANTEN.

§ 163. Zu den Erscheinungen, welche, wie für die ir. Mundarten über
haupt, so auch für die sämtlichen c e n tra le n  D ia le k te  charakteristisch sind, 
gehört 1) die B e w a h ru n g  von  a n la u te n d e m  urspr. v und y  gegen np. 
b (g) und /

a) g. väd; KM. v. kr. vöd, k. vöi, z. vö; näy. vöd; slv. väi; nat. wad (d. i.
väd) »Wind« =  aw. väta-, np. bäd. 

g. värän; KM. vörün (z. vöro) ; näy. vörün »Regen« zu aw. vär, np. bärän. 
behb. ?rü-vinam »ich sehe« == np. rnibmam, aw. Wz. vaen-.

b) KM. kr. z. ye, k. yä; slv. yu »Gerste« — aw. yava-, np. jau. 
näy. yümu »Gewand« =  kurd. yüma, np. jäma.

2) Wo dem  ap. d%  (np. d  h) »medisch« z s e n ts p r ic h t ,  stehen die 
c e n tra le n  D ia le k te  a u f S e ite  des le tz te re n :

a) g. zunädmün »wissen«; KM. v. kr. zünun, k. z. zönon »ich weiss«; näy.
näzüfü »du weisst nicht«; schlr. zänad1 »er weiss« zu aw. Wz. zan-, 
ap. adänäh, np. dänistan. 

g. zümad; KM. v. z. zümo, kr. zümud, k. zömdi; näy. zomä »Schwieger
sohn, Bräutigam« =  aw. zämätar-, np. dämäd.

b) g. kas-ük; KM. k. z. das; näy. kes »klein« =  aw. kasu-, np. kih. 
Eigenartig verhält sich hier anscheinend das Schlräz!. Vor Vocalen entspricht 
anlautendem ap. & im Np. j. An dieser Stelle haben wir schlr. t, so z. B. 
a-fhan =  np. basuxa?i »dem Worte« zu ap. Wz. Sr ah-, tanzat »er wägt« —  
np. sanjad2. Es dürfte freilich gewagt sein, aus diesen zwei Wörtern allzuweit 
gehende Folgerungen zu ziehen.

3) Idg. g2, g2h == aw. j  ist d u rch  j ,  i  v e rtre te n ; e b e n s o  h ab en  
wir j  z für e rw e ic h te s  urspr. c, während das Np. in beiden Fällen z 
aufweist.

a) KM. k. zen, z. zan; slv. zin »Frau« =  aw. jaini-, np. zan.
KM. kr. bd-jin, k. be-jin, z. be-zin »schlage!« zu aw. jainti, np. zanad. 

Vgl. auch g. t lj  »spitz« gegen np. tez. Im Anlaut hat sich im GabrI /  zu y 
verflüchtigt: yen, yenük »Frau«; ebenso nat. yena und KM. kr. yen.

b) g. vi-vaji; KM. v. bojü, kr. bd-vöji, k. be-vdjä »er spricht«; näy. ü-väj
»sprich!« zu aw. Wz. vac-, np. vgl. äväz »Stimme«, 

g. rüj »Tag« =  ap. rauca!1, np. röz.
g. vljär; KM. k. vöjor »Markt« =  phl. vacär, np. bäzär3.

Das SlvendT hat an dieser Stelle s, das Zefre der KM. 2; slv. bäsi (aus *ba- 
väsi) »du sprichst«, z. bäzön »ich spreche«; slv. st, z. zer (aber KM. sonst 
pr) »unter« =  np. zer (aw. haca + aoairi).

1 G esch rieb en  O oG . A u ch  bei dem  D ia lek td ich ter Pindär-i-RäzI (D ailam  und 
Rai) findet sich  m üna-zünam  »ich w eiss nicht«. —  2 H o r n ,  G rdr. I, 2, S. 85. —  
3 H o r n ,  G rdr. d. np. E tym . Nr. 166.
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§ 164. Eine ganz allgemein verbreitete dialektische Erscheinung, d ie 
E rw e ich u n g  p o s tv o c a lis c h e r  L a b ia le ,  ist auch den sämtlichen Centralen 
Dialekten eigen. Die Beispiele sind sehr zahlreich. Vielfach ist dann der 
aus dem erweichten Labial entstandene zz-Laut mit dem vorhergehenden Vocal 
Contraction eingegangen.

a) E rw e ich u n g  vo n  urspr. b\
g. läw, KM. v. löi, kr. lau, k. lev, z. lö; näy. liyü, d. i. lu; behb. lau 

»Lippe« =  np. lab, lat. labies.
b) E rw e ich u n g  vo n  urspr. p\
g. ö (so in Kirmän, in Yazd vö); KM. öu (aber k. öv vor Vocalen);

näy. äö; slv. av (au); nat. au »Wasser« =  aw. ap-, np. äb.
g. sö (contr. aus sau) ; KM. v. soi, kr. söu, k. sev, z. so; näy. söü, seit;

slv. sav (sau), nat. sue(?) »Nacht« =  aw. xsap-, np. sab.
Vgl. auch KM. v. köik, kr. kauk, k. kavk, z. qöuk; näy. xöuk »Rebhuhn« =  np. kabk.

1 In den  K M . ist « + L a b . im V . öi, im K r. öu au, im  K . ev av, im Z. ö (inl. 
öu) gew orden.

§ 165. Wie in den meisten Dialekten wird ferner in den Central-Dialekten 
in te r v o c a lis c h e s  t (np. d) in y  v e rw a n d e lt  und w e ite rh in  a u s 
g e w o rfe n , wobei wieder vielfach Vocalcontraction eintritt:

g. per; KM. k. pei; näy. pi, peyi »Vater« =  aw. fiita, np. padar. 
g. mäye; KM. v. möä, k. möyä; slv. mäya »Weib« == np. mäda.
KM. v. ke, kr. k. kiya, z. ki; nat. kie »Haus« =  aw. kata-, np. kada. 

Ich halte dies Gesetz für allgemein giltig. G. kede »Haus« (so H.-Sch.; 
J. xade), sowie KM. kr. z. möde sind also Entlehnungen aus der Schriftsprache. 
Anders liegt die Sache aber, wenn das zunächst entstandene d in den Auslaut 
zu stehen kommt. Hier verhalten sich die Dialekte verschieden: das G ab rI 
bewahrt den Dental am zähesten. Es erhält ihn wahrscheinlich unter dem 
Einflüsse des Satzsandhi vor vocalischem Anlaute, namentlich hinter langem 
V ocale1. Ihm zunächst stehen von den KM. die M un darten  von  V öni- 
sch ü n  und K o h rü d , welche an dieser Stelle vielfach, wenn auch nicht con- 
sequent, das d  bewahren, und auf der gleichen Stufe stehen, soviel sich er
kennen lässt, das N ä y ln l und N atanz. Am weitesten fortgeschritten in der 
lautlichen Zerrüttung sind endlich von den KM. das K e s c h e  und Z efre , 
sowie S iv e n d ! und SchTräzI.

g. väd; KM. v. kr. vöd; näy. vöd; nat. wad (d. i. väd); —  KM. k. vöi, 
z. vö; slv. väi »Wind« =  aw. väta-, np. bäd. 

g. vid; KM. v. vid, kr. vet2; nat. wid (d. i. vid); —  KM. k. z. ve; slv. vi 
»Weide« =  aw. vaeiti-, np. bed. 

g. did; KM. v. kr. diid; —  k. z. dü »Rauch« =  ir. *düta-, np. düd. 
g. did; KM. v. kr. k. z. di, schlr. di »gesehen« =  aw. dita-, np. did. 
g. zümad (1. -ädT) »Bräutigam«; KM. kr. zümbd; —  KM. k. zömoi, z. zümo 

(hier auch v. zümo und näy. zomä).
Das GabrI hat selbst den urspr. tönenden Dental, wenn er an das Wortende 
rückt, bewahrt, und ist hierin altertümlicher als das Np. und vermutlich als 
alle anderen Centralen Dialekte. Vgl. g. mid »Haar« (km. mü) =  np. müi; 
nad »Rohr« =  np. nai; büd »Geruch« =  aw. baouöi-, np. böi.

1 Ü ber t d  in F lexion sendun gen  des V erbum s s. § 170. —  2 H ier ist sogar die 
alte T en u is bew ahrt, w ie dies auch hinter r  der F a ll is t :  K M . ört (k .yiirt)  »Mehl« 
=  np. ard; K M . v. k. z. kört »Messer« =  np. kärd. V g l. auch g. hart, K M . v. k'art 
(neben ka), Prät. zu np. kardan. S. § 170.

§ 166. Mehr vereinzelte Lauterscheinungen sind die folgenden: a) W ech se l 
von s und s und A s s im ila tio n  vo n  st zu ss, s. Statt s erscheint s in
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g. sus »Lunge« =  np. sus aus aw. susi-1, sür »salzig« Lw. aus np. sor. 
Häufig offenbar steht t  für s im Behbehänl; vgl. sud »er wurde« für np. sud, 
sogar firistäd-as »er wurde von ihm gesandt«. Ein Beispiel für ss, s aus st 
(durch st) ist KM. v. urogüss, slv. gus »Finger« =  np. angust2. Statt t  er
scheint /  in g. Lw. durust »stark« =  np. durust. Anders aber dürfte sich /  
in KM. kr. pes (neben pes) »nach, danach«, g . pes-erdah »übermorgen« gegen
über np. pas erklären. Hier hat sich wohl die Lautgruppe sc (aw. pasca 
gegen ap. pasä) von Haus aus verschieden entwickelt. Vgl. KM. k. pec. —
b) I n te r v o c a lis c h e s  h is t  g e sch w u n d e n  mit darauffolgender Contraction 
in KM. v. vor »Frühling« — np. bahär und v. Lw. dän »Mund« =  np. dahän. 
Durchweg ausgeworfen wurde wohl in den CD. das aus altem l  sich ent
wickelnde h. Vgl. g. näd »er setzte nieder« =  np. nihäd (aw. Wz. dä +  ni), 
km. 1. Pers. Praes. v. bi-nün, kr. yoi-nün, k. vö-nün, z. nö?i =  np. niham. 
So auch in den präsentischen Formen der Wz. dä- »geben« (aw. dalami u. s. f.): 
g. e-ti »er gibt«, km. v. Ö-dün, kr. ho-dün, k. ho-tun, z. he-tön »ich gebe« =  
np. diham.

1 Im Np. w urde das s des A n l. dem  inl. s a n g e g lic h e n , im G. um gekehrt. —
2 E in  anderes B eisp ie l der A ssim ilation  von  st ist K M . kr. vis (durch *vlst, *vlss
aus aw. vtsaiti-), k . vis sä (aus *vist-ta), z. vtss »zwanzig« u. a. m.

§ 167. 1) Vereinzelter Ü b e rg a n g  vo n  r  in / findet sich KM. valg
(z. velg) »Blatt« gegen np. barg; auch mäz. valg, gll. ve/g, kurd. valg. Ebenso 
in KM. v. k. salb, kr. sa lf  (Lw.?) »Cypresse« =  np. sarv. —  2) Ich erwähne 
hier auch slv. purdi »Brücke«, das wie gll. und kurd. purd  auf die Grdf.
prtu- =  aw. porotu- zurückgeht, während np.pü l (so oder pöl auch die KM.,
die das Wort vermutlich aus der Schriftsprache entlehnt haben) eine Grdf. ap. 
*pr%tt- voraussetzt, wie ap gähu- neben aw. gätu- 1.

1 H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 195. 207.

§ 168. Stark abweichend vom Np. gleich den ändern ir. Dialekten, aber 
auch unter sich nicht völlig übereinstimmend, sind die Centralen Dialekte in 
der Behandlung von L a u tg ru p p e n  m it S p iran ten .

1) D ie  G ru p p en  xt, xr, xm , xv. a) In der Gruppe xt ist a; stets 
gesch w u n d en .

g. dttt; KM. v. det, kr. k. z. dut\ näy. düt, dütü; slv. diti; nat. duta 
»Tochter« =  np. duxtar.

g. vät-, km. vöt, vö\ näy. vät »gesagt« aus *vaxt zu aw. Wz. vac- \
b) In x r  ist in la u te n d  der Spirant regulär geschwunden: g. sur ( B e r . ) ,  sor 
( R e h . ) ;  KM. kr. k. sür (v. surx, z. sorx wohl Lw.); siv. sir (durch sur) »rot« 
=  aw. suxra-, np. surx. A n la u te n d  haben wir das Beispiel np. xaridan 
»kaufen«. Hier gehen die Mundarten auseinander. Das GabrI und von den 
KM. das Vönischün und Zefre werfen a: ab, während das Ivohrüd und Kesche 
es bewahren: g. hertdmün (d. i. er°)2; KM. v. Imp. bä-rin, z. bi-ifin-, aber kr. 
bä-xfin, k. be-xrin. Vgl. g. orus (d. i. korüs) »Hahn« =  np. xurös, aw. Wz. 
xraos-. —  c) In xm scheint x  regulär geschwunden zu sein: g. tüm, näy. tum 
»Same« == np. tuxm. Ich halte also KM. v. k. z. tuxm, kr. töxm für Lehn
wörter. —  d) xv-, xv- ist anlautend g. zu xa-, xu-, KM. xü-, xö-, xa-, näy. xü- 
geworden. Vgl. g. xartin »essen« =  KM. v. xürtän, kr. xärden, k. xördemun, 
z. boxort; näy. ü-xür »iss!«. Sehr bemerkenswert und für die Mundart cha
rakteristisch ist im STvendi der Übergang zu f  wie in ap. -farnah-, xsp.farr. 
So in fei-tän »ihr selbst« =  np. x vad-tän-, dazu feten »schlafen« =  np. xuftan, 

fördert »essen« == np. xdardan, f in  »Blut« —  np. xü n 3.

2) D ie  G ru p p e n  f t  und f r .  a) Bezüglich f t  gehen die Mundarten 
wieder auseinander. Das Gabr'i bewahrt die Lautgruppe, und von den KM.
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das Vönischün und Zefre, die sich also als besonders conservativ erweisen. 
Ebenso das NäymI. Das Kohrüd und Kesche der KM. dagegen, das Schlräzl 
und BehbehänT werfen f  vor t aus:

g. keftmün »fallen«; KM. v. z. -Haft »fiel«; —  aber KM. kr. -kat, k. -Hat
zu Wz. kaf, bal. kapag u. s. w.4

g. xoftmün »schlafen«; KM. Prät.-St. v. xuft, z. vöft\ näy. he-vöftcnd »sie 
schliefen«; —  aber KM. kr. xüt, k. xnt =  np. xuft an, ai. suptäs. 

KM. v. z. ruft »gefegt«; —  aber kr. rüt, k. rut\ behb. rüta zu np. 
ruftan.

schlr. behb. gut »gesprochen« =  np. guft.
b )  Die Gruppe f r  bleibt inlautend, wie es scheint, erhalten:'g. vabr ( B e r . ) ,  

KM. varf und vafr »Schnee« =  aw. vafra-. Anlautend schwindet / im  GabrI 
(vgl. z. B. here »breit« =  np. fa r ä x , kurd. zaza herä), sowie im Vönischün 
der KM., während es im Kohrüd und Kesche mit a  wechselt.

g. herätmün (d.i. er°) »verkaufen«; KM. Imp. v. ba-rüs (z. befrös5); aber 
kr. bä-xrüs, k. be-xros np. furo xt an, bal. sa-vaskag.

KM. v. bä-risne »sende!«; aber k. be-xrasne6 zu np. ßristädan.
3) Die G ru pp e srn endlich scheint die Spirans zu verlieren; doch fehlt 

es an ganz sicheren Beispielen. Dem g. cem, KM. v. cam, k. cem »Auge« =  
aw. casman- stehen KM. kr. cas, z. ces, slv. cas gegenüber, die freilich aus np. casm 
entlehnt und dann von den Auslautsgesetzen beeinflusst worden sein können7.

1 W o  x  in  den K M . vo r t erhalten ist, lie g t sicher E n tlehn u n g aus der S ch rift
sprache v o r , da der Schw und durch eine ganze A n zah l sicherer B eisp ie le  zu er
w eisen  ist. —   ̂ i st aber w o h l L w . aus dem  N p. —  3 S a le m a n n , Grdr. I , 1 , S. 262, 
A nm . 13 (nach ZuK O V SK lj). —  4 H o r n ,  G rdr. d. np. E tym . S. 2 8 2 , sow ie oben 
Grdr. I, 2, S. 363. —  5 V ie lle ich t L w . —  6 H o r n ,  Grdr. d. np. E tym . N r. 824
m ein t, dass das x  in K M . k . xordtmün (auch das h in g. herätmün und x  in g. 
xurusten) durch die häufige V erb in d u n g m it xaridcm  sich  erkläre. D as w ird  durch 
diese Form  be-xrasne w id e r le g t .—  7 \ r  w urde w ohl ste ts, w ie  auch N p., durch k r  
und w eiter zu r  m it gedehntem  vorh ergehen d en  V o cal. D o c h  lässt sich  b e i den 
vorhan den en  B eispielen  sch w er sagen, ob sie echt oder led ig lich  entlehnt sind. So 
kann g. mär »Mutter« w oh l =  ir. m ä\r-, aber auch aus np. mädar entstellt sein ; 
g. pörer »Sohn« ist =  ap. aw. p u \ra-, np. pür, a n g eg lich en  an np. pusar.

% 169. Was den A n la u t betrifft, so ist 1) beim GabrI, speciell wohl bei 
der in Yazd gesprochenen Mundart, die P ro th e se  vo n  v v o r  urspr. ä zu 
beachten: vö »Wasser« =  np. äb. Weiterhin konnte der auf v folgende Vocal 
verkürzt werden. So in vuhen »Eisen« aus *vühen —  np. ähan und in vuk 
»Ei« aus *vük =  ir. *äyaka~- np. xäya mit prothet. x. —  2) A n la u te n d e s  
h sc h w in d e t zuweilen in den KM ., wie z.B . k. ec, z. ec ic (auch kr. ic 
neben Jiic) =  np. hec. Man vergleiche auch v. kr. usk »trocken« =  aw. 
huska-, im G. huski »das Trockene«; np. xusk mit secundärer Verhärtung. 
Die Dialekte tragen hier also den Charakter grösserer Ursprünglichkeit. Ebenso 
in den KM. v. izmd, k. ezem, z. ezme »Brennholz« =  aw. aesma-, aber np. 
hezum. —  3) Eine merkwürdige V erk ü rzu n g  des A n la u te s  zeigt slv. gus 
»Finger« —  aw. angusta-, np. angust. Dieselbe findet sich ganz ebenso in 
afgh. gütax, wie auch in kurd. gustir »Ring« == np. angitstar.

1 G e ig e r , E L A . Nr. 32 und % 14, 2 a; 20, 2.

S 170. Mannigfachen Verkürzungen ist in den centralen Dialekten, doch 
nicht gleichmässig in allen Mundarten, der A u sla u t der Wörter unterworfen. 
Über t d  im Auslaute wurde schon § 165 gesprochen. Hier nur noch über 
seine Behandlung in der Verbalflexion. In der 3. Sg. Praes. ist der Dental 
der alten Endung -ti in allen Mundarten geschwunden. Vereinzelte Ausnahmen 
sind auf Rechnung des Einflusses der Schriftsprache zu setzen. In der 3. Pl.
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haben von den Kaschan-Mundarten nur das Vonischun und Kohrud, die ja 
auch sonst (vgl. § 165) den Auslaut zäher erhalten, den Dental bewahrt:

a) g. e-kera »er macht«; KM. v. keru, kr. a-keri, k. kerä, z. bö-korü• näy.
oväje »er sagt«; slv. däri »er hat«; schir. mi-kari »er macht«, behb. 
mi-ku.

b) g. e-bi?"nin »sie schneiden«; KM. k. be-kerän »sie machen«, z. dören »sie
haben«; näy. o-väjin »sie sagen«; aber KM. v. ba-kerend, kr. bd-kerende. 

Dagegen bewahren die Mundarten besser den Dental in der Endung der
2. Pl. Praes., vermutlich um diese Form von der 2. Sg. zu unterscheiden, mit
der sie sonst zusammenfallen würde: g. e-birnit »ihr schneidet«; doch auch 
e-keri »ihr machet« neben e-kerit (KM. k. z. kerid »machet!«), näy. ?iä-zwiit 
»ihr wisst nicht«, o-väjid »ihr sprecht«.

Ich reihe hieran die Behandlung des rt im Prät. der r-Wurzeln. Dasselbe 
ist nur teilweise (je nach der Stellung im Satze) bewahrt im G ab rI, von den 
KM. teilweise im Vönischün und Kesche, seltener im Zefre, nie im Kohrüd, 
das sich hier nicht wie sonst als conservativ erweist.

g. kert (doch auch ke) »machte«; KM. v. kart kä, k. kä kart, kr. kä,
z. ke =  np. kard. 

g. (*bert) »trug«; KM. v. bart, k. bä bard, kr. bä, z. be =  np. burd. 
Im G a b rI schwindet das m der Endung der 1. Sg. Praes. -ye »ich bin«, e-kene 
»ich grabe«, während es im Pl. hinter der Länge sich erhält: e-keriim »wir 
graben«. Ebenso verhält sich das N äy in l: o-väji »ich spreche!«1, o-väjim 
»wir sprechen«. Sonst findet sich gerade hinter langem Vocal oft Abfall eines 
ausl. Consonanten: g. rü »Tag« (neben rüj) , wie KM. rü (k. rd), slv. rü 
(sogar zira »gestern« =  np. diröz), schir. i-rü »heute«; g. durü »Lüge«, 
KM. k. dürü, z. düru (aber v. kr. durug), slv. durü =  np. duröy, g. bö 
»Garten« =  np. bäy u. a. m. Dem Z efre  der KM. und dem Sivendx eigen
tümlich ist der Abfall des Nasals in dem Wortausgange -än: z. nü »Brot«, bü 
»Dach«, rd »Schenkel«, voro »Regen« gegen nun, bün, rün, vörun der übrigen 
K M .2, slv. tavisä »Sommer« =  np. tabistän u. a. m. Schliesslich erwähne ich 
die häufige Vereinfachung von Doppelconsonanz am Wortende, z. B. g. KM. 
tal »bitter« (selbst v. kr. k. tali »Bitterkeit«) =  np. talx, g. KM. duz »Dieb« 
=  np. duzd\ sowie den Abfall des r in Imperativen wie KM. ke (k. ki) »mache«, 
näy. mi-ke »mache nicht!« aus ker\ KM. kr. k. be »trage« 3 =  np. bar\ aber 
im G. ker, sowie KM. v. z. her.

1 E b enso  näy. gundö »W eizen« =  np. gandum. —  2 So auch näy. ndu »Brot«, 
aber varün  »Regen«. —  3 V g l. auch K M . kr. k. do =  np. där zu dästan.

III. FLEXIONSLEHRE.

A. SUBSTANTIVA UND ADJECTIVA.

§ 170. Der P lu ra l d er S u b s ta n tiv a  wird im G a b r I 1 und in den 
K ä sch ä n -M u n d a rte n  durch die beiden auch in der Schriftsprache gebräuch
lichen Suffixe -än2 und -hä$ bezeichnet. Jenes lautet g. -ün, KM. -ün -ön -ü, 
dieses g. -hü, km. -hd -ö -ä. Ersteres wird im G. nur an Nomina, die Be
lebtes bedeuten, letzteres an alle Nomina angefügt; in den KM. werden beide 
Suffixe, soviel ich sehe, unterschiedslos gebraucht. G. vacahün »Kinder«, 
aspehü »Pferde«, vövhü »Gewässer«. KM. v. camö »Augen«, dandünu «Zähne«; 
kr. mügiin »Haare«; k. mühu »Haare«; z. säxä (d.i. säx-kä) »Zweige«4. 
Häufig wird in den KM. der Sg. in collectivem Sinne pluralisch gebraucht: 
kr. möhi cas däri, güs nedäri »der Fisch hat Augen, Ohren hat er nicht«.
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2) In den KM., speciell, wie es scheint, im Z efre , kann der Plural durch 
Anfügung des Abstractums gel »Menge«, und zwar im Pl. gelö, ausgedrückt 
werden, z. B. esser-gelo »Sterne«, pür-gelo »Söhne«. Dieses -gel ist formell und 
sachlich =  kurd. -gal, bal. -gal5, PD. sch. -galä; es findet sich als -gal -gal 
-yal a.u.ch im SchiräzT6. Im N äyT nl dient vielleicht -cäl dem gleichen Zwecke7.

1 J u s t i ,  Z D M G . 35, S. 345— 46. —  2 V g l. G rdr. I, 1, S. 13 5— 136; I, 2, S. 104— 106. 
213. 238. —  3 Grdr. I, 2, S. 106. —  4 Im  N äyini lässt sich  -un als P luralendung 
nach w eisen  in kalldün  »Thürschloss« zu nd. kilid  »Schlüssel«.v —  5 J u s t i ,  K u rd . 
Gram m . S. 123— 24; G e i g e r ,  G rdr. I, 2, S. 314. —  6 V gl. Z u k o v s k i j ,  M aterialy 
S. 213. —  7 V g l. xaye-cäl »H oden«; Q u e r r y ,  M em . Soc. L ingu. 9, S. I I 2.

§ 171. Die Bildung eines C a su s o b liq u u s hat das GabrT eingebüsst; 
dagegen findet sie sich in den K ä sc h ä n -M u n d a rte n . Hier endigt der Cas. 
obl. auf -ö, -e, und es unterscheidet sich die Endung -ö von der gleichlauten
den des Plurals dadurch, dass sie nie den Accent trägt. Der Cas. obl. wird 
namentlich für den Accusativ gebraucht. Vgl. v. dile mim ün jevün-o ezegü 
»mein Herz sehnt sich nach jenem Jüngling«; kr. nac räxt-e börige »bringet 
schöne Kleider herbei!« Die Endung des Cas. obl. -ö wird als ein ganz selb
ständiges Element gefühlt, so dass es durch eine attributive Bestimmung, welche 
dem Subst. beigefügt ist (z. B. ein Pron. encl. oder ein Adj.), von diesem 
getrennt werden kann: v. dass-ez-d dirvz-es kä »seine Hand (Cas. obl.) wurde 
von ihm ausgestreckt«; dästi ün-ö bägirün »ich ergreife seine Hand«x.

Ob in den übrigen centralen Dialekten ein Cas. obl. sich erhalten hat, 
lässt sich bei dem Mangel an zusammenhängenden Texten kaum mit Sicher
heit feststellen. Gehört hierher slv. xaili zin-a däri »er besitzt viele Frauen«?

1 M an d arf daraus für -ö sch liessen , dass dieses n ich t auf eine alte Casus
endung, sondern v ielm eh r auf ein selbständ iges W ort, eine P ostp osition  ( =  aw. d) 
zurückgeht. D an n  w ürde ich  den Cas. obl. auf -0 der K M . am  engsten  m it dem  
A ccu s, des W a c h l v erg le ich en . S. G rdr. I, 2, S. 3 15 , § 44.

§ 172. Ausdruck der Casusverkältnisse. 1) Der A c c u s a t iv  wird im 
G abrT in Anlehnung an die Schriftsprache durch angefügtes -rä bezeichnet, 
welches, wie hier, hinter ein etwa mit dem Subst. verbundenes Attribut zu 
stehen kommt: vöv-i deryä-rä pur vikerid »füllet das Wasser des Meeres!« 
Die gleiche Ausdrucksweise findet sich, abgesehen von dem schon bespro
chenen Gebrauche des Cas. obl., in den Iväsch än -M u n d arten . So v. etvozün 
tö övöz-i xüm-rö ez diir bäsnö’ün »ich laufe, bis ich meine eigene Stimme aus 
der Ferne höre«. Doch kann das -rö auch wegbleiben1, und es scheint mir
dies das häufigere zu sein. Der gleiche Satz lautet im Kr. tö övoz-i xum
diir der-basnün. Auch im N äylnT fehlt das -rä, z. B. yümuyi-nii isür »wasche 
mein Hemd!« =  np. jäm a’ i marä busü. Ebenso im S c h lr ä z l:  taxam däyili 
dah vär atanjah »ein Wort erwägt ein verständiger Mann zehnmal« =  np. 
suxani-rä däqill dah bär ml-sanjad. —  2) Der D a tiv  wird im G a b rT 2 gleich
falls durch angefügtes -rä ausgedrückt: ri zevin-rä rüsnäxi ete »(damit) sie der 
Oberfläche der Erde Licht verleihen«. Auch durch Präpositionen, namentlich 
durch e, wird der Dativ bezeichnet3. Ebenso drückt in den K ä s c h ä n -  
M u n d arten  -rö den Dativ aus: v. vöd-rd akl nehä »der Wind hat keinen 
Verstand« =  np. bäd-rä $äql nist. Doch ist auch, mit Anlehnung an das 
Np., die Präp. be- in Gebrauch: be-bobo beivö »er sprach zu seinem Vater«. —
3) Der G e n e tiv  wird durch die Izäfet wie im Np. bezeichnet, z. B. g. müsühü-i 
deryä »die Fische des Meeres«; KM. k. püss-i diraxt »Baumrinde«; näy. yümuyi 
mi »mein Hemd«; behb. dard-i ma »mein Schmerz«. Doch kann —  und 
dies scheint mir die charakteristische Ausdrucksweise der Dialekte zu sein —  
die Izäfet auch unterdrückt werden. So g. e cem düher te »in dem Auge 
deines Bruders«; KM. x.püss diraxt »Baumrinde«, kr. piir tü, z. pur tü »dein
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Sohn«. Ebenso nay. num tu »dein Name«; siv. barä Zin »Bruder der Frau, 
Schwager«.

1 D ie  von  J u s t i ,  Z D M G . 35, S. 347 für das G ab rl vorgeb rachten  B eisp ie le  sind 
freilich  n ich t zutreffend. E s handelt sich  b ei ihnen um die p assiv isch e Construction 
transitiver P räterita , w o das O b ject zum Subject wird. —  2 J u s t i  a. a. O. —  
3 So auch im Schlräz! gus a-fhan  dar »höre au f m ein W ort«, B r o w n e ,  JR A S. 1895, 
S. 795- V g l. § 19 2 , 1.

§ 173. Das 1 der E in h e it, yäi vahdat, oder der unbestimmte Artikel, 
wird in den centralen Dialekten wie im Np. verwendet; g. pisakT »ein Aus
sätziger«, sarvänT »ein Kameeltreiber«; auch mit vorhergehendem ya yak, wie 
z. B. ya rüZT »eines Tages«, yak arbäbi »ein Landmann«, KM. v. rü'i, k. rü’ T 
»ein Tag«, z. g o i  »ein Platz«. Aus dem Schlr. vgl. taxarii »ein Wort«, däyili 
»ein Kluger« in dem § 172, 1 citirten Satze.

§ 174. 1) Die V e rb in d u n g  zwischen Adjectiv und Substantiv ist im
G a b r l die gleiche wie im Np. So z. B. azdahähü-i mas »grosse Drachen«. 
Ebenso häufig in d e n K ä sc h ä n -M u n d a rte n : v. nük-i tund »scharfer Schnabel«, 
kr. pdr-i sigo »schwarze Feder«, k. välg-i sauz, z. velg-i souz »grünes Blatt«. 
Daneben findet sich auch Unterdrückung des verbindenden -i, z. B. z. per 
siyäh »schwarze Feder«, und, was wohl die altertümlichste Ausdrucksweise 
sein dürfte, Voranstellung des Adjectivs1: kr. nac raxte »ein schönes Kleid«.

2) Als Suffix für den C o m p a ra tiv  dient im G. wie in den KM. -tar 
-ter wie im Np. Vgl. g. kaster »kleiner«, master »grösser« (auch »der kleinste, 
der grösste« R e h . ) ;  KM. v. rüsenter, kr. rüsönter, k. rüsnötdr, z. rusnöter 
»heller«. Das Suffix kann auch verdoppelt werden, wie z. B. in k. bahtartdr 
»besser«, wo das dem Np. bih entlehnte Grdw. bah selbst schon etymologisch 
ein Comparativ ist2. Ebenso kesserter »kleiner« aus kessdr, das durch Assi
milation aus *kes-tar entstanden ist, aber gar nicht mehr als Comparativ ge
fühlt wird. —  Die C o n stru ctio n  d es C o m p a ra tiv s  ist in den KM. ganz 
die nämliche wie im Np. Vgl. g. klöi senginter e öhen-011 »Blei ist schwerer 
als Eisen« ( R e h . ) ;  v . md ez sitörö musserter-ü ve ez öftou kesserter-ü, z. mö ez 
esser-gelo bürter-ü 0 ez öftou kaster-ü »der Mond ist grösser als die Sterne 
und kleiner als die Sonne« =  np. mäh az sitärahä buzurgtar ast va az 
äftäb kücaktar astö

1 V g l. oben Grdr. I , v2, S. 3 1 6 . 3 5 7 . —  2 —  aw. vahyah-, H o r n , G rdr. der 
np. E tym . Nr. 2 4 1. —  3 Z u k o v s k i j ,  M aterialy S. 6, 7, Satz 39. U nserem  »sehr« 
entspricht g. K M . das ar. np. Lw . xa lll.

B. NUMERALIA.

§ 175. 1) Die Z a h lw ö rte r  sind im G a b r i1 sämtlich die gleichen wie
im Np., sie fügen aber das Wort te, d. i. np. tä »Stück« an. Das gleiche 
kommt schon im Phi. vor und ist in vielen ir. Dialekten gebräuchlich. Also 
g. dhte »zwei« =  phl. dü-täk. Im Np. werden durch -tä die Multiplikativa 
ausgedrückt2. —  Auch die K ä s c h ä n -M u n d a r te n 3 fügen vielfach -tö an die 
Zahlwörter, mit Vorliebe, wie es scheint, das Zefre. So z. heftö »sieben« =  
np. haft-tä, hestö »acht« =  np. hast-tä, hestodtö »achtzig« =  np. hastäd-tä; 
doch auch v. hastö, k. dutö »zwei« u. s. w. Ganz in der nämlichen Weise 
wie -tö wird im kr. guni, k. genä gebraucht, vielleicht mit np. -gäna identisch, 
das hier, wie -tä , Multiplicativa bildet2: kr. cehör-guni, k. *eör-gend »vier«. 
Von allen Zahlwörtern in den KM. darf als originell nur kr. 7 »ein« gelten, 
das direkt auf ir. *aiva- zurückgeht, und kr. vis, k. vis sä (aus vistä), z. viss 
»zwanzig« =  aw. visaiti-,

2) Bei der V e rb in d u n g  von  E in ern  und Z eh n ern  stehen in den KM.
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erstere nach: kr. vistä i , k. vissä itä 21; es tritt auch, wie in der Schrift
sprache, u »und« verbindend zwischen beide Zahlen: kr. banjo u 1 51.

3) Die O rd n u n g sza h len  werden wie im Np. gebildet: g. duyum »der 
zweite«, slyum »der dritte« u. s. w.; KM. v. kr. k. düyüm, k. z. düydm; v. kr. k. 
seyüm, z. seyäm u. s. w.

1 J u s t i  a. a. O. S. 348. —  2 W a h r m u n d ,  H db. d. np. Spr. § 13 1. —  3 Z u k o v s k i j ,
M ateria ly S. 222.

C. PRONOMINA.

§ 176. Die P e rs o n a lp ro n o m in a  in den centralen Dialekten sind die 
folgenden:

GabrI
v.

Kaschan-!
kr.

Mundarten
k. z.

N äyln l

I. Ters. Sg. me mutt me(n) mu(n) mu mi
Pl. ma, me ömo hama hörnS 3 hdmä ma

II. Pers. Sg. iü tu tü tü tü tu
Pl. 'süma suttio semo 2 sumo semo soma

III. Pers. Sg. ü nü ü ü an
Pl. viya 1 und nühö idi ühö eihä

Dazu sind einzelne Formen aus den anderen Mundarten zu belegen, wie 
z. B. slv. ma »ich«, ta »du«; schir. mi »ich« (oder Cas. obl.), ta »du«; behb. 
ma »ich«.

Die Übereinstimmung dieser Formen mit den np. ist deutlich zu erkennen. 
Die Formen flir »ich« gehen, vielleicht mit einziger Ausnahme von näy. mi, 
wie np. man auf den Gen. ap. manä, aw. mana zurück. Den Formen der 
KM. für »wir« liegt ein *ämä zu Grunde; den dritten Personen der gleichen 
Mundarten der Pron.-St. ava- »jener« ( =  np. 0). Auffallend ist aber nü, 
nühö des Kr., beachtenswert auch k. idi, in dessen erster Silbe der Pron.-St. 
ai- (np. edün u. s. w.) enthalten ist. Auf den gleichen Stamm ai- geht der 
Pl. eihä »sie« des Näy., wie auch vielleicht vlyä des G. zurück. G. in, oder 
mit proth. v\ vin (so H o u t u m - S c h in d le r ) , ist das Pron. ai. ena-, np. in.

Der D a tiv  und A c c u s a t iv  wird, wie bei Substantiven, durch angefügtes 
-rä, -rö oder durch Verbindung mit Präpositionen ausgedrückt: g. merä »mir, 
mich«, tarä »dir, dich«, irä »ihm, ihn« u. s. w. oder e-me, be-me »mir«, e-ta 
»dir« u. s. w.; KM. v. türd »dir« u. s. w. Auch ein Cas. obl. auf -ö findet sich 
in den KM., so z. B. v. münö, also ganz wie beim Substantivum gebildet. 
Der G e n e tiv  (das possessive Verhältnis) wird in der gleichen Weise wie im 
Np. ausgedrückt mit den § 172, 3 besprochenen für die Mundarten charak
teristischen Eigentümlichkeiten. Beispiele s. dort.

^ So H o u t u m - S c h i n d l e r , Z D M G . 36, S. 79. 81. D an eben  auch Isün, aus dem  
np. esän entlehnt. B ei R e h a t s e k  m e, toe (d. i. tu), in; nid, smö, isün. —  2 O der 
süma. —  3 O der md.

§ 177. S u ffix a le s  P ronom en.

G abri K ä s chän-Mund arten
v. kr. k. z.

I. Pers. Sg. m m m m m
Pl. mün m ün m ün mün m ü

II. Pers. Sg. t, d t, d i, d t, d t, d
Pl. tun, dun tun, dün iün, dün tun, dün tun, dü

III. Pers. Sg. s z i s s
Pl. iun zün y ü n sün sü

N ayln l

m
( m )
t

(?)s

(ü
Dazu Schirazi: 1. Pers 

Behbehänl:
m, — ; 2. Pers. t, tän\ 3. Pers. s, —  
m, — ;  ------------- ;  - s ( S  1 6 6 ) .

Die Formen stimmen durchweg mit den neupersischen überein; nur die der 
3. Pers. im Kohrüd-Dialekt werden auf den Pron.-Stamm ai- zurückzuführen
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G a b n 1 K äschän-M undarten 2
v. kr. k.

I. Perg. Sg. xad-um xü-m xü-m xüy-em
Pl. xa-m ü xu-m ün xu-m ün xtii-m ün

11. Pers. Sg. xad-ut xii-d xü-t xüy-et
Pl. xa-lün xü-dün xü-tün xüi-dün

III. Pers. Sg. xad-us xü-z xü -i xuy-es
Pl. xa-sün xü-zün xü-yün xüi-sün

sein und sich daher am nächsten mit sch. -7, -e Pl. -in der Pämirdialekte 
berühren2. Man verwendet das suffixale Pronomen a) zum A u sd ru c k  des 
A g e n s beim  p a ss iv isc h  c o n s tru irte n  P rä te ritu m  tra n s itiv e r  V erb a , 
wie z. B. KM. v. bä-m-di »von mir wurde gesehen« u. s. w. Näheres darüber 
g 184. —  b) In p o ssessiv em  Sinne: g. bidir-ut »dein Vater«, sägirdän-us 
»seine Schüler«; behb. dil-am »mein Herz«. Ebenso in den KM. kr. tifl-om, 
k. vaca-m »mein Kind«, z. dil-um »mein Herz«; k. beräi-t »dein Bruder«; 
v. zen-ez, kr. yen-ei, k. jen-as »seine Frau« u. s. w. Es kann hier aber gleich
zeitig auch das selbständige Pron. pers. dem Substantiv vorangestellt werden, 
also z.B . v. mun cäm-em, k. me cds-em, k. mu cem-cm »mein Auge«, z.x mu 
dil-um »mein Herz«. —  c) Für e in e n  o b liq u e n  C asus: KM. k. düss-es 
dörün »ich schätze ihn hoch«; näy. xudä ziyäd-et kire »Gott vergelte 
es dir«; schlr. dusman ba-büt-at »er wird dir feind werden«. Präfigirt er
scheint das Pronomen in KM. kr. mäde, z. mü-te »gib mir!«, v. bi-z-öjige »saget 
ihm!« u. s. w.

1 Z u k o v s k i j ,  M ateria ly S. 223. —  2 Grdr. I , 2, S. 3 19 .

§ 178. Das R e fle x iv p ro n o m e n  =  aw. xvatö, np. xvad lautet im G. 
x a ; KM. v. kr. k. xüd, z. xö, xöi, xöu; schlr. xa. Es kann sich wie im Np. 
xvad-am, xvad-at u. s. w. mit dem suffix. Pron. verbinden und lautet dann:

xoy-um  
xou-m ü  
xoy-ut 
xou-tü  
xoy-us 
xoti-sü

1 N ach  B e r e s i n e . —  2 Z u k o v s k i j , M aterialy S. 116 — 17.

§ 179. Die P ro n o m in a  d e m o n stra tiv a  sind im G ab rI mu ( R e h .,

H .- S c h .  mö) »dieser«, Plur. ml ha ( B e r .  möye-hö, B r .  mi’ t ) ; u (d) »jener«; y i  
»der, er, derjenige«. Davon geht mu auf den Pron.-St. aw. ap. ima- zurück 
und y i  auf den St. ai- in aw. ae-sö, ap. ai-sah, np. e-dün u. s. w .; u ist etymo
logisch =  aw. ap. ava-, np. ö, während es der Bed. nach dem np. än ent
spricht. Umgekehrt ist vin (§ 176) etymologisch =  np. 7«, der Bed. nach 
=  np. ö. In den Käschän-Mundarten haben wir v. in »dieser« =  k. in, J 
(C. obl. irö, Pl. idi) =  z. in, 7 (Pl. ino), dem np. 111 entsprechend, während 
k. me »dieser« (Pl. medi, auch näy. medlho) zum St. ima- gehört (s. o.), der 
in np. im-röz »heute« vorliegt. Das entferntere Pron. »jener« =  np. än ist
v. Ü11 (C. obl. tinö, ün-rö, Pl. üno, C. obl. ütw-rö) =  kr. ün, k. ü, z. ü (Pl. ünu,
üho). Schwierig ist kr. ?iö, nü »dieser«, nü (C. obl. nu-rö, PL nü-ho) »jener«, 
sowie z. yö, yü »dieser« (auch v. yöcä »hier«). Letzteres dürfte wohl mit slv. 
hä in hä-ra »heute, an diesem Tage« zusammen gehören. —  Im N äyTnl 
entspricht e »dieser« in crö »heute« dem St. ai-, während dt »dieser« (di mire 
== np. in mard) vielleicht wie afgh. d e1 auf St. tya- (ved. tya- »jener«, ap. tya- 
»welcher«) zurückzuführen ist. —  Im SchTräzT ist 1 »dieser« =  np. in, 
ebenso im B e h b e h ä n l in isu »jetzt« neben üsa (zu np. än) »dann«.

1 G e i g e r ,  G rdr. I, 2, S. 218. O der von  ir. aiia- abzuleiten?

§ 180. 1) Die F T a gep ro n o m in a  lauten, wie im Np., g. ki »wer?; ci
»was?«, KM. v. ke ki, kr. ke ki ko kö, k. z. ki ko »wer?«1; v. kr. k. ci »was?«.
Dem np. kudäm »welcher?« entspricht g. körnt, KM. k. küm, z. kvme (entlehnt 
v. kudüm, kr. kudüm).

2) Das R e la tiv u m  »welcher« stimmt formell mit dem Pron. interrog. 
g. ki u. s. w. überein. Die Flexion des Relativums wird, ebenfalls wie in der
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Schriftsprache, an einem ihm nachfolgenden Demonstrativ zum Ausdruck ge
bracht: g. diraxt ki etü u 2 tüm büt »Bäume, in denen Same ist« u. s. vv.

3) Die a llg e m e in e n  P ro n o m in a  sind vielfach der Schriftsprache ent
nommen, wie z.B . KM. v. kas »irgend jemand«; g. kam ah \ KM. v. hemä, 
k. hamd, z. heme »all«; g. har, KM. her »jeder« =  np. kas, hama, har. Echt 
ist g. ki, KM. ki (in v. hicki, kr. z. icki, k. eski) »irgend einer«. Neben KM. 
ci »etwas« =  np. ciz steht g. cim. Merkwürdig ist g. bidi »der andere« =  
KM. kr. abi, k. z. ebt*, das zu aw. bitya-, afgh. bal gehört. Schwer zu erklären 
ist KM. v. tär »der andere«.

1 U nter dem  Einflüsse des Satzsandhi auch m it anl. M edia g i go. —  2 etü aus
e Praep .-\-tü —  np. tü  »Falte«, also »im Innern«. —  3 W o h er aber das a-, e-1

D. VERBA.

§ 181. P räsen s- und P räterita lstam m . Die Flexion des Verbums 
baut sich auf dem Präs.- und dem Prät.-St. auf. Es gilt für das Verhältnis 
der beiden im allgemeinen auch für die CD. das in § 5 6 ff. und § 131 ff. 
Gesagte.

1) R este  a lte r  P rä s e n s b ild u n g e n  lie g e n  z. B. vo r in KM. v. xus-: 
xuft-, kr. xüs- : xüt-, k. xüs- : xut-, z. vuss- : vöft-\ näy. vös- : vöft-1 »schlafen« 
zu np. xuftan, xuspidan (In c h o a tiv b ild u n g ). Darnach KM. k. -müs-: -müxt- 
z. müs- : müt- »im Gedächtnis behalten« zu np. ämöxtan. —  G. bim- : brid- 
»schneiden« zu aw. pairi-barmamtha. KM. v. z. ein- : ci- (kr. cid-) »sammeln« 
=  np. cidan, cinad. KM. v. rin- : ri, kr. xrin- : xrid-, k. xrin- : xri- »kaufen« 
=  ny.xaridan-, ai. Wz. kri- kfinäti (B ild u n g en  n ach  der n a sa len  C lasse). 
Diese Bildung ist gelegentlich auch auf andere Wurzeln übertragen worden, 
welche ursprünglich nicht zur Gruppe der Nasalpräsentien gehören. Vgl. g. ne- 
xurne »er isst nicht« == np. na-mi-x°arad. Zum Überhandnehmen dieser 
Bildungsweise in den Kaspischen Dialekten s. oben § 132, 1.

2) L a u tlic h e  V e rä n d e ru n g  des W u rze lau sg a n g s vor dem Dental 
des Suff, -ta- des Pprät. a) bei ausl. D e n ta l: KM. v. kr. bend-: bass-,
k. band- : bass-2, z. bend- : best- »binden« =  np. bastan, bandad (gemein-ir.
Wechsel). —  b) bei ausl. L a b ia l: g. asnuv- : asnuft--, KM. v. snö- : snüft-, 
kr. sno- : snüft-, k. snov- : snuft-, z. sn(e)- : snuft- »hören« === np. sinuftan,
das eine Nbldg. aus dem Präs. sinavam ist (vgl. raftan : rav am). KM. v.

rü- : ruft-, k. ruv- : rut-, z. rov- : ruft- »kehren, fegen« =  np. r u f tan*. —
c) bei ausl. P a la ta l: g. vaj- : vät-; KM. v. (v)öj- : vöt-, kr. k. vöf- : vöt-, 
z. vöz- : vöt--, näy. vä f  : vät-1' »sprechen« zu aw. Wz. vac-. KM. v. riz : ret-, 
kr. k. rij- : rit-, z. riz- : riit-4 »ausgiessen« =  np. rextan, rezad. —  d) bei 
ausl. z: g. vaz- : vast- (vgl. J u s t i , ZDMG. 35, S. 379: vastin »sie flohen«); 
KM. v. voz- : voss-5, kr. vüz-: vas-, k. viz- : vast-, z. vez- : vest- »laufen, springen« 
zu aw. Wz. vaz-.

3) V e rs c h ie d e n e  W urzeln  l ie g e n  im Präs. und Prät. v o r  in g. sür-: 
sust-; KM. v. k. sür- : süst-, kr. sür- : siis, z. sür- : so st-6 »waschen« zu np.
sustan und söridan. G. zän- : did-, KM. v. kr. k. z. vin- : dl--, näy. vin- : *di-
»sehen«, wie np. didan, binad.

4) A b w e ic h e n d  vom  Np. haben wir in den CD. g. ker- : kert-\ KM. 
v. k. ker- : kart-, kr. ker- : kä-, z. ker- : kert-\ näy. kir- : *kert--, schlr. kar- : 
*kart- »machen« gegen np. kardan, kunad. G. där-: därt-\ KM. dör-: dö{rt)-
»haben, halten« gegen np. dästan, därad. KM. v. gir- : g'aft-, k . g u r-: gat
»nehmen, ergreifen« gegen np. giriftan, giradü

5) Ü b e rtra g u n g  a) des P räs.-St. in das Prät. und b) des Prät.-St.
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in das Präs. findet sich ebenfalls mehrfach in den CD. So a) in KM. k. 
cin-\cin{d) »sammeln«; z. (x)irln-: {x)irlnt- »kaufen« (vgl. unter i); z.g ir- ’.girt- 
»ergreifen« (vgl. unter 4). —  b) g. küd- : küd-8 »klopfen« gegen np. kdftan, 
köbad, aber auch kurd. köt- : köt-. Näy. Imp. vu-girift »ergreife!« ist wohl 
falsche Entlehnung.

6) Eine in te re ss a n te  N e u b ild u n g  in den CD. ist d ie A b le itu n g  
des Prät.-St. durch  A n fü gu n g  von  ä(d), ö(d) an den Präs.-St. Es findet 
sich diese Bildung besonders bei solchen Verben, welche im Np. im Inf. -idan 
anfügen. Vgl. g. tars- : tarsüd- »sich fürchten« =  KM. v. ters- : tersö-, kr. bars- : 
tarsäd-, k. tars- : tarsö- —  np. tarsldan; —  KM. v. xend- : xendö-, kr. xand- : 
xandö(d)-, k. xand- : xandö- »lachen« == np. xandidan-, KM. v. kes- : kesö, 
kr. kis- : kisö{d)-, k. kos- : kösö- »ziehen« =  np. kasidan. Die gleiche Nbldg. 
auch im Näylnl: girt- : girtä- »werden« =  KM. v. gerd- : gerdö- —  np. gardidan; 
näy. vüs- : vüsä- »einschlafen« =  np. xuspldan. Auch bei anderen Verben, 
wie z. B. g. snas- : snasäd- »erkennen« =  KM. v. snös- : snösö-, kr. snös- : 
snösö(d)- =  np. sinäxtan9. —  Es ist mir zweifellos, dass hier eine Analogie
bildung nach np. ist- : istäd- »stehen« vorliegt =  g. *ist- : istäd-; KM. v. iss- :
issä-, k. ist- : istö-, kr. üst- : üstö(d)-, z. ess- : es sä-', näy. ös- : ösä-. Der ausl.
Dental des Präteritalstammes fällt unter die § 165. 170 Anf. besprochenen 
Lautgesetze.

Etwas abweichend ist die Bildung bei dieser Kategorie von Verben im 
Zefre. Hier haben wir xandägertä-, kesä-, jomä- zu np. xandldan, gardldan, 
kasidan, junbidan; z. B. ve-xandä’ ün »ich lachte«, bo-jomä’ ün »ich bewegte 
mich«. Sollten hier vielleicht Formen vorliegen, die nach dem Typus ai. Pprt. 
patitäs gebildet wurden?

1 Zu •/, bzw . -ft s. § 168, 2 a. —  2 Zu lass- aus *bast- vg l. § 166 a. —  3 B e 
handlung des L ab ials  im Präs.-St. nach  § 164. —  4 § 168, I. —  5 D u rch  *vost- aus
vost-, § 166 a. g. ar-vastmün »springen» Z D M G . 3 6 , S. 76. —  6 sust-, sost-, süs-  
steht für sust- u. s. w. § 166 a. —  7 A b e r bal. gir- : gipt-, mäz. g ir-\g it-,  gll. g ir - : 
gift-. —  ® A lso  w ie np. xuftan, xuftad. Je m ehr ich  m ich m it den persischen 
D ia lek ten  b esch äftigt habe, um so un w ah rsch einlicher ist m ir die A n sich t B a r t h o -  
lo m a e ’s gew ord en , dass h ier eine idg. Präs.-B ldg. =  gr. fujrnu vo rlieg t. —  9 A uch 
Prät. carlid- =  np. carldan  »weiden«, tarsüd- —  np. tarsldan »sich fürchten«.

S 182. Die P e rs o n a le n d u n g e n  des P räse n s sind die folgenden:

G abri v.
Kaschan-M un

kr.
d arten 

k. z.
N äyln l

Sg. 1. -e (-7 ) -ün -un -ün -dn 4
2. -2 -e •T -e -e -i

3 - -e -ü •T -a -ü, -T -e
Pl. 1. -im -m i -me -ün -em, -Im -im

2. -Id -ege, -ige -ige, -ike -Id -id -it

3 - -in -end -ende -an -en -in

Dazu im Siv. Sg. 2 -i, 3. -i; im Schir. Sg. 2. -a (?-<?), Sg. 3. -t, -a, -at.

Die nämlichen Endungen treten im P rä teritu m  intransitiver Verba 
an den Präteritalstamm. Nur die 3. Sg. hat wie im Np. keine Endung. Es 
tritt hier die reine Form des alten Pprät. hervor, wie sie sich in den CD. 
nach den hier geltenden Lautgesetzen entwickelt haben muss. Ohne Endung 
ist ferner die 2. Sg. des Im p era tiv . Hier erscheint der reine Präsens
stamm.

Die Personalendungen stimmen zumeist mit denen des Np. überein und 
sind wie diese zu erklären. Die 1. Sg. des G. und Näy. hat das ausl. m ein
gebüsst1. In den KM. stimmt die Endung hier mit der des Balütschi -än, 
und der Pämir-Sprachen sq. w. -an zusammen2. In der 3. Sg. ist der 
schliessende Dental durchweg abgefallen, in der 3. PL haben nur das Von.
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und Kohr, der KM. ihn bewahrt. Schwer zu erklären sind die Endungen v. kr. 
-ege -tge, -ige -ike der 2. Pl.

1 V g l. § 170. —  2 G rdr. I, 2, S. 234. 324.

§ 183. Temporal- und Modalpartikeln. 1) g. v-\ KM. l>-, v-; slv. b- mit 
wechselndem folgenden Vocal steht a) vor dem Im p e ra tiv : g. ve-kü »mache!«, 
ve-vä »sprich!«, ve-kerid »machet!«; KM. v. bi’ in, kr. be’in, k. z. be-vin »sieh!«; 
v. bi-kerege, kr. bd-kerige, k. z. be-kerid »machet!«, kr. vd-ke »mache!«; auch 
ohne die Part. g. va»sprich!«, KM. v. ke »mache!« u. s. w. Die Negation beim 
Imper. ist ma-, nie-, mi- —  np. ma-, z. B. g. ma-vinid »werfet nicht!; KM. k. 
me-ki, kr. va-mä-ke »mache nicht!«; näy. mi-ke »mache nicht!«, schir. ma-gui 
»sage nicht!« Seltener ist na-, z. B. KM. v. nd-ke »mache nicht!«, slv. na-väs 
»sage nicht!« Mit der Part, v-, b- ist vielleicht ü-, 0- des NäylnT zu ver
gleichen in ü-sür »wasche!«, ü-düz »nähe!«, o-väj, ü-väj »sprich!«. Sonst dient 
im Näy. ä-1 als imperativische Part.: e-yüs »laufe!«, e-vin »sieh!«. Es ist dies 
die np. Interj. ai. —  b) vor dem P rä se n s , dem es die Bedeutung eines 
Subjunctivs oder eines Futurs2 gibt, z. B. g. tä dafan ve-kere »dass ich begrabe«; 
KM. v. ki bojü, kr. ki bä-vö]i, k. ki be-vojä, z. ko be-s-vözü »dass er (ihm) 
sage«. Auch im Näy. yür bi-sim »komm, (dass) wir gehen«. In futuralem 
Sinne: g. vue »du wirst kommen«; KM. v. bd-girün, kr. ba-irün, k. be-gurün, 
z. be-giron »ich werde (will) ergreifen«. —  c) vor den e in fa c h e n  und den 
zu s a m m e n g e s e tz te n  P rä te r ita  in den KM. (aber nicht im G.?): v. b-ämä, 
kr. b-umü, k. b-emä, z. b-omö »ich kam«; v. bi-m-kart »von mir wurde ge
macht« u. s. w.; v. b-äme’ ün, kr. b-ürnüda'ün, k. bemiyün, z. bemeayön »ich bin 
gekommen«; v. bemea bdün »ich war gekommen«. —  d) vor dem Infinitiv 
(s. § 186, 3 b).

2) G. e- (H.-Sch. he-, aber e- zu sprechen), KM. v. e-, kr. k. a-, näy. e-, 
identisch mit Part, a- des Balütschl3, tritt a) vor das P rä se n s , ohne dessen 
Bedeutung, wie es scheint, merkbar zu modificiren. So g. e-keri »du machst«
KM. v. e-kere, kr. a-keri, k. a-kere (bei einem mit einer trennbaren Präpos.
verbundenen Verbum tritt die Partikel zwischen die beiden, z. B. vö-a-kerün 
»ich öffne«); näy. e-hingäri »du redest«. Zu beachten ist, dass in den KM. 
die Part, a-, e- n ich t den Accent auf sich nimmt. Im Von. wechselt e- mit 
der gleich zu behandelnden Part. et-\ im Zefre hat das Präs. überhaupt keine 
Partikel. —  b) vor das P rä teritu m , dem es die Bedeutung eines Im p e rfe c ts  
verleiht: g. e-cerädin{d) »sie weideten«, KM. kr. a-tarsädün, k. a-tarsoyün »ich 
fürchtete mich«. Auch in Combination mit der Part, b-, z. B. v. bi-m-e-kart 
»von mir wurde gemacht« neben -z, ekä »von ihm wurde gemacht«.

3) G. et-, t-, d-; KM. v. et-, kr. at-, identisch mit der Part, da-, de-, di-, t-
des Kurdischen4, tritt a) vor das P rä se n s, im Von. der KM. sehr häufig, im 
GabrI und im Kohrüd der KM., wie es scheint, ebenso wie im Kurd. speciell 
bei gewissen Verben ( =  np. ämadan und ävardan): g. mi t-ähe »ich komme«, 
et-ät »kommt«, mi t-ure »ich bringe«; KM. kr. at-un »ich komme«, y-at-ünün 
»ich bringe«. KM. v. et-kerün »ich mache« (in Verb. mit Part. b-\ bi-t-kerün), 
vo-t-issün »ich bleibe zurück« und oft. —  b) vor das P rä teritu m  in den 
beiden KM. (aber anscheinend nicht im GabrI). KM. kr. wieder speciell at- 
emüdün »ich kam«, m-at-üni »von mir wurde gebracht«; x. et-ema »ich kam«, 
em-et-ört »von mir wurde gebracht« und oft. Einem folgenden r, z assimilirt 
sich das t der Part., z. B. v. ez-zenün »ich schlage«, ez-zd’ ün »ich wurde ge
boren«, er-resö’ ün »ich ging«.

4) Die Part, mi- wird, in Anlehnung an die Schriftsprache, im S c h lrä z l 
und B e h b e h ä n i dem P räsen s vorgesetzt, fehlt aber (oder ist doch sehr

3 9 6  VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u . D i a l e k t g r u p p e n . III. C e n t r a l e  D i a l e k t e .
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selten) im GabrI, wie in den Käschän-Mundarten und im Näylnl. Schlr. mi- 
kari »er macht«; behb. mi-gü »er spricht«, nii-vinam »ich sehe«.

1 Q u e r r y  um schreibt das m it ey, y , i. —  2 ZuKOVSKlj b ezeich n et die 
Form en  als »Aoriste«. —  3 S. G rdr. I, 2, S. 243, § 20, 3. G eh ört h ierh er auch i- 
des B eh beh än l: i-xü  =  np. mi-xväkadl A u ch  im  N äy. haben w ir i-, z. B. mi i-kiri 
»von m ir w urde gekauft» , sow ie he- in he-vöft »er schlief«  u. s. w . —  4 S. G rdr. I, 
2, S. 279. J u s ti, K u rd . Gram m . S. 17 4 — 1 75.

§ 184. P a s s iv c o n s tr u c tio n  der tra n s itiv e n  P rä te rita . Wie in den 
meisten übrigen iranischen Mundarten werden auch in den Centralen Dialekten 
die transitiven Verba im Präteritum passivisch construirt, so dass der Satztypus 
rex urbem expugnavit sich verwandelt in ut'bs a rege expugnata (erg. est). Ich 
verweise auf die §§ 63. 146, 2 dieses Abschnittes.

1) G abrI. a) Das Nomen, welches im activischen Satz Subject ist, steht 
absolut voran und wird durch ein suffixales Pron.1 wiederholt: sarväm vä] us 
asnuft »ein Kameeltreiber hörte die Stimme« wtl. ein K ., die St. von ihm 
(wurde) gehört; ve-xudä-s (xudä us) vät »und Gott sprach« wtl. u. G., von 
ihm (wurde) gesprochen. Mit pronominalem Subject: iräde um kert »ich 
willige ein« wtl. Einwilligung von mir (ist) gemacht (worden). Vgl. ki st vät 
»welcher sagte«, wtl. wo von ihm gesagt wurde (§ 180, 2). —  b) Beispiel für 
die »contaminirte Construction«: dest xarä us dir äz kert »er streckte seine 
Hand aus« wtl. manum suam ab eo longa facta. —  c) Beeinflussung der 
intransitiven Construction durch die transitive (Eindringen des Pron. suff. in 
den intrans. Satz): me . . om ne-su »ich bin nicht gegangen«.

2) K ä s c h ä n -M u n d a rte n : a) v. ddämi be xdu ba-z-di »ein Mann träumte« 
wtl. ein M., im Traum (wurde) von ihm gesehen; kr.̂  bobö-t güsölei cök-ei 
bd-küst-ä, k. peyi tü itä giici cök-es no-vond-ä, z. bäd tü güci’ i ko söz bü 
nä-s-ven-i »dein Vater hat ein fettes Kalb geschlachtet« wtl. d. V., ein f. K. 
von ihm (ist) geschlachtet (worden). Pronominales Subject: v. hüccl vedter 
nd-m-dt, kr. e-cis vatSr nd-m-di, k. icci-m badtdr ne-di »ich habe nichts Schlech
teres gesehen« wtl. etwas Schlechteres (ist) von mir nicht gesehen (worden); 
z. pür-es be-zönü wtl. ein Sohn von ihr (wurde) geboren. —  b) »Contaminirte 
Construction«: v. böbo’ i tü güsöle’ i farbe-rö kurbüni-z kartü wtl. dein Vater, 
ein fettes Kalb (Acc.) (wurde) von ihm geopfert; v. dass-ez-ö (Cas. obl.) diroz-ez 
kä »er streckte seine Hand aus« wtl. wie in 1 b. —  c) Pleonastisches Pron. 
suff. im intrans. Satz: v. jevünter-e üno böbo-z-ez biöt »der jüngere von ihnen 
ging zu seinem Vater«.

3) a) N äy ln l. Die Passivconstr. der trans. Prät. wird erwiesen durch 
Formen wie ver-um girift, ver-usgirift »ich habe, er hat emporgehoben«, mi 
movät »ich habe gesagt«, wtl. ich, von mir (ist) ges. (worden), gegen yümi 
»ich bin gekommen«, hevüsäye »er ist eingeschlafen«. —  b) S c h lr ä z l:  11a 
k-at tafsir va fiq  x Jänd, ista a-bihist »nicht weil du Theologie studirt hast 
(wtl. weil von dir Th. studirt worden ist), kommst du in den Himmel« (Saldi); 
bas-am di »oft (ist) von mir gesehen (worden)«.—  c) B eh b e h än l: dilam-as
burda »mein Herz (ist) von ihr geraubt (worden)«.

1 D as Pron. verliert aber seinen enclitischen C h arakter und kann so gar an die 
Spitze des Satzes treten : us vät »er sagte«.

§ 185. H ilfs v e r b a . 1) Von der Wz. ah- »sein« leiten sich a) die 
Formen des enclitischen Verb. aux. her:

G abrl Kaschan-M undarten
I. -e v. -ün kr. -ün k. -ün z. -on
2. '*-1 -e -T -e -e

3 - -un (-e) -ü -ä -ä -ü

1. *-ün -ime -ime -ün -em

2. *-Td -ege -ige -id -hi

3 - *-un  (? in) -endi -and -än -en
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Stark verstümmelt ist hier die 3. Sg. KM. v. -ü u. s. w. —  auch behb. -i —  
—  ap. astiy, np. -ast; schwer zu erklären das hier im G. entsprechende -un.

Durch Vorsetzung der Silbe dar- der- vor die Formen des enclitischen 
Verb. aux. entsteht in den Käschän-Mundarten ein selbständiges Hilfsverb mit 
der Bedeutung des np. hastam u. s. w. Also Sg. 1. v. k. derün, z. der011, 
Sg. 2. v. k. z. dere u. s. w.1. Wir haben entsprechende Formen oben auch 
im Samnänl2 kennen gelernt. Analog, durch Zusammensetzung, ist vielleicht 
auch im G a b r l Sg. 1. öne, 2. öni, 3. öna; Pl. x. önim, 2. öriit, 3. önin zu 
erklären.

b) Auf Wz. ah- gehen auch die Formen des selbständigen Hilfsverbums 
zurück, welches der Bedeutung nach dem np. hastam entspricht:

G ab rl K as
kr.

chan-M unda
k.

r te n 3
z. N äyln i Schlr.

Sg. 1. he hün hün hon Ki __

2. K i {he) h i Ke he fii __

3 - ha ha hä hü h ü Kä
Pl. 1. Kim hime Kim hem Kim __

2. KÜt) hike Kid Kid Kid —

3 - hin[d) hinde hün hen hin han~>

Formell steht dies Verb. aux. dem Päz. hom hae hast, hem hed hend sehr 
nahe. Dass sie ihr anl. h der 3. Pl. ap. ha1ltiy entnommen haben, steht ausser 
Zweifel4.

2) Von der Wz. bu- »werden« leitet sich ab

G ab rl K äschan-M undarten
v. kr. k. z.

Praes. Sg. 1. be$ bün 6 bün bün bön
2. bi be bi be be
3 - büt bü bü bi bü

Pl. X. bim berni bime bim bem
2. bit bege bike bid bid
3 - bin bende bende bün Ken

Praet. Sg. 1. bdyi büdün 7 büdün büyün bün
2. boyi *büde büdt btie be
3 - bö be bü bü bü

Pl. 1. böyim *büdemi büdime bü'im beem
2. böyit *büdege büdike b u id bpid
3 - böyin *büdende büdende bün bien

Dazu die Imperative g. bü »werde!«, (;ve-)bit »werdet«; KM. k. bü, bid. Ferner 
im N äyln T Imp. bü, bid; Praet. Sg. 1. büyi, 2. büyi, 3. bi; Pl. 1. büyim,
2. büyid, 3. büym; sch lr. Praes. Sg. 3. bi (ba-büt); behb. Praes. Sg. 3. vä-m-bü 
{in- =  np. ml-).

Die Flexion ist im P räs. stark durch die des Plilfszeitw. ah- beeinflusst. 
In den KM. fallen beide Paradigmen, den Anlaut abgerechnet, fast völlig zu
sammen. Es ist daher wohl auch auf Formen wie Pl. 1. bim, bem und 2. bit, 
bld und deren Übereinstimmung mit phl. bem, bet kein allzu grosses Gewicht 
zu legen. —  Das Prät. geht auf den St. büta-, zurück, der in dem 3. Sg. rein 
hervortritt.

3) Die Wz. su- wird nur im G a b rl, wie es scheint, zuweilen als Hilfs
verb. »werden« verwendet, vielleicht auch im BehbehänT. Sonst hat sich in 
den Centralen Dialekten, wie auch meistenteils im G., noch die ältere Bedeutung 
»gehen« erhalten. Die Formen des G. lauten

Praes. Sg. 1. se, 2. si, 3. sut; Pl. 1. sim, 2. sit, 3. sin.
Praet. Sg. 1. siede, 2. sedi, 3. so; Pl. 1. sedim, 2. sedit, 3. sedin.

4) E in z e ln e s : a) die Wz. stä- erscheint in den KM. v. issü, kr. istü, 
k. istahä, z. es sä »ist, existirt« =  np. hast. Es könnte dies als Argument
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für die Ableitung des np. hastam von Wz. stä- angeführt werden. Ygl. auch 
KM. z. vessön »ich werde«, ves sä'im »ich wurde«. —  b) Im N ä y ln l dient als 
Hilfsverb, »werden« girt- : girtä- =  np. gardldan-, in den K ä sch ä n -M u n d - 
arten  ebenso das etymologisch mir dunkle v. gm- :geno(d)-, kr.gin-:ginöid)-: 
Näy. Praes. Sg. i. girti, 2. -ti, 2. -te, Pl. x. -tim, -tld, -tin; Praet. Sg. 1 . girtäyi.
2. -täyi, 3. -tä, Pl. 1. -täyim, 2. -täyid, 3. -täyin. KM. v. genfin, kr. giniin
»ich werde«, v. geno’ ün, kr. ginodün »ich wurde«.

1 A us dem  K oh rü d  w ird  b ei Z u k o v s k i j  nur die eine Form  der 3. S g . darä 
aufgeführt. Ich  glau be, dass derün  e infach »ich bin  da« bedeutet. —  2 Grdr. I, 2, 
S. 367. —  3 D as V ön. gebraucht an Stelle des np. hastam  nur derün, in den an 
deren M undarten w erden die b eiden  H ilfsverb en  b e lieb ig  verw endet. —  4 H o r n ,  
Grdr. I, 2, S. 153. —  5 M it Präf. e- in subjunctivischer B ed. ebe u. s. w. —  6 W ird
auch, w ie das enclit. V erb . aux., m it der- verbunden: der-bün u. s. w . —  7 M it Präf.
e- : ebdün, ebde, ebdemi, ebdege, ebdende m it E lisio n  des u. V g l. § 1S9, Anm . 7 -

§ 186. P a r t ic ip ie n  und In fin itiv e . 1) Das P a rtic ip iu m  Präs. 
scheint den CD. fremd zu sein. Wo inan seiner bedarf, wird die entsprechende 
Form aus der Schriftsprache entlehnt. So Gabri dehende »gebend« (gegen te 
»ich gebe«), derende »zerreissend«; KM. v. kirnende »machend« (gegen kerün 
»ich mache«). Am Ende von Compositis kann, wie im Np., der Verbalstamm 
in der Bed. eines Part. Präs. stehen: g. durü-vez »Lügen redend«; KM. kr. 
sukr-kerün pl. »die Dankbaren«.

2) Das P a rtic ip iu m  Prät. geht teils historisch auf das alte Pprt. auf 
-ta- ( =  np. d), erw. ta-ka (== np. -da) zurück, teils wird es mittels des Suffixes 
-ta aus dem Verbalstamm neu gebildet. Die kürzere Form ist identisch mit 
dem Präterital-Stamm des Verbums, dessen Verhältnis zum Präs.-St. in § 181 
behandelt wurde. Die erweiterte Form kommt zumeist in den zusammen
gesetzten Präteritalformen in Verwendung: g. harci si xalq kerte bö »alles was 
von ihm geschaffen worden war«; KM. v. ba-västa’ ün, ba-vasta büdfin »ich bin 
(war) gesprungen«, z. be-m-kerte bü »von mir war gemacht worden«, u. s. w. 
Es folgen hier einige der wichtigeren präteritalen Participien in kürzerer und 
erweiterter Gestalt. Zu den Lautverhältnissen sind § 165 und 170 zu ver
gleichen:

G abri

kert
kerte

v.
k'd, k'art 
k ’arte

Kaschan-?
kr.

ka
karda

dundarten
k.

k’d, k'art 
k'arde

z.
ke
kerte

Np.

kard
karda

*vät
vale

vö[t)
vote

vö{t)
vota

vö(t)
vöte

vöt
vöte

*vast VOSS vast vast -oza —
*vaste vosso vasta vaste -ozaa —

ald d i d l d i d i dida
aide die dida die die did

düd dö dö dö, tö tö ddd
düde döö döda döö iaa döda

uma ernä emü emd emö dmad
umde etnea emüda etiii enii ämada

so se sii sü sü sud
*söye sie st; s 1 ste suda

_ kesö kisö kösö kesä kasid
— kesöö kisöda kösöö kesaa kdsida

3) In fin itive , a) Im G a b ri ist die Endung des Inf. -mün: sie tritt
an den Präterital-Stamm des Verbums an: vätmün »sprechen«, kenädmun
»graben« (zu Präs. e-kene, vgl. § 181, 6), kertmün »machen«, därtmun «haben,
halten«, keftmün »fallen« u. s. w . So nach H o u t u m - S c h i n d l e r .  Dagegen gibt 
Ju s t i  als Suffix -tvän, -dvän {-tvün, -dvün) mit dem für das Kurdische charak-
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teristischen mundartlichen Wechsel von m und v. Minder häufig ist im GabrI 
die aus der Schriftsprache entlehnte Infinitivbildung, z. B. xarten »essen«. Was 
den Ursprung der Endung -tmün, -dmün betrifft, so sehe ich in -man1 das 
schon im Altiranischen zur Bildung von Infinitiven gebrauchte Suff, -tnattai, 
z B. aw. staomaine »um zu preisen«, das jedoch an den Präs.-St. trat. —
b) Von den K ä sc h ä n -M u n d a rte n  steht die von K e s c h e  dem GabrI voll
kommen gleich, d. h. auch sie fugt, um den Infinitiv zu bilden, -mün an den 
Prät.-St. der Verba: Karde mun »machen«, vötmun »sagen«, dördemiin »haben, 
halten«, der-Jiatmün »fallen«, di’ imun »sehen«. Von einem Verbum, welches 
das Prät. mittels -äd- bildet (g 181, 6): tarsödmun »sich furchten«. Die Mund
arten von V ö n isch ü n  und K o h rü d  stimmen zum Np. Vgl. v. kertdn, kr. karden; 
v. bi-vö-tdn (mit dem Präf. bi- § 183, 1 d), kr. vöten; v. dort an, kr. dörden-, 
v. der-Jiaftan, kr. der-katdn; v. didn, kr. dien; v. tersäti (Contraction!j, kr. tersäddn 
von den nämlichen Verben wie eben. Im Z efre  endlich (und im N ä y ln l)  
ist der Infinitiv in Gebrauch, der im Np. als der »verkürzte« bezeichnet 
wird: be-kert ($ 183, 1 d), be-vöt, dort, der-lzäft, bi-di. Von den Verbis der 
§ 181, 6 a. E. besprochenen Gruppe haben wir be-tersad, be-kesad (np. kasidän), 
be-gertad (np. gardidan). Diese Formen scheinen dafür zu sprechen, dass 
der »verkürzte Infinitiv« denn doch nichts anderes ist, als das präteritale 
Particip2.

1 M it B a r t h o l o m a e , G rdr. 1, 1, S. 147 (§ 2 6 1, 2); doch  glau be ich  nicht, dass 
-Ivan als ein anderes Suffix w ie -tmün anzusehen ist. —  2 Ich  sch liesse m ich also 

an S a l e m a n n  und S h u k o v s k i , Pers. Gram m . § 40 an. A n d ers H o r n , G rdr. I, 2, 
S. 1 4 7  (S 87, c).

§ 187. T e m p o ra  und M odi. 1) E in fa c h e  Z eiten . Die Centralen 
Dialekte bilden a) einen Im p e ra tiv , dessen 2. Sg. den reinen Präsensstamm 
darstellt, während die 2. Pl. der nämlichen Person des Präsens gleich lautet. 
Die Partikel v-, b- tritt beliebig an, s. § 183, 1 a. —  b) Ein P rä se n s , 
welches historisch auf das alte Präsens zurückgeht, durch Anfügung der 
Personalendungen (g 182) an den Präs.-Stamm. Die Partikeln e-, a- und 
et-, at- (g 183, 2. 3) können antreten oder wegbleiben (»Aorist«). Durch 
Vorsetzung der Partikel v-, b- (g 183, 1 b) erhält das Präsens die Bedeutung 
eines S u b ju n c tiv s  oder eines Futurs. — • c) Ein P rä te ritu m , bei intran
sitiven Verben gebildet durch Anfügung der Personalendungen an den 
Prät.-St. (== altem Pprät.), bei transitiven Verben passivisch gewendet (g 184). 
Vor das Prät. können die Partikeln v-, b- und e-, a- (in den KM. auch et-, 
at-) treten; die letzteren geben ihm die Bed. eines Im p erfe  cts.

2) Z u s a m m e n g e s e tz te  Z eiten , a) Ein P e r fe c t  entsteht durch An
fügung des enclitischen Hilfsverb (g 185, 1 a) an das (kürzere oder er
weiterte) Part. Prät. (§ 186, 2). Die Partikel v-, b- kann beliebig vortreten.

- b) Ein P lu s q u a m p e r fe c t  entsteht durch die Verbindung des erweiterten 
Particips mit den präteritalen Formen des Hilfsverb, bü- (g 185, 2). Die Part. 
v-, b- kann beliebig vortreten. Die transitiven Verba werden im Perfect und
Plusquamperfect wieder passivisch gewendet. —  c) Ein F u tu r bildet das
GabrI in Anlehnung an die Schriftsprache durch die Verbindung des Verbums 
np. x väham »ich will« mit dem »verkürzten Infinitiv«, z. B. xähem kust »ich 
werde töten«. Dass es sich hier um eine Entlehnung handelt, zeigen schon 
die Formen des Hilfsverbums, welche rein persisch sind. Echt gabrl lautet 
es Präs. Sg. 1. vüe, 2. vü, 3. va-, Prät. vut, viut. In den KM., wie wohl auch 
im Näylnl, fehlt dieses Tempus.

g 188. P a ra d ig m a  eines t r a n s it iv e n  V erb u m s:
gabrl vätmün; KM. v. vötän, kr. vdten, k. v tmun, z. vot; näy. vät »sagen«

zu ir. Wz. va?-.
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Im per. S g . 2.
Pl. 2.

G abri
v d 2 
vd jit

K M . K e s c h e 3 

vd2 
vöjid

N äylni 
o-vdj 4 
o-vdjid

Praes. Sg. 1.
2.
3 -

Pl. 1. 
2. 
3 -

me vdje 
tü  v d ji  
vin vdja 
md vdjim  
sumd vajit 
viyd vdjin

mu vojün 
tü voje 
ü vdjä 
hdmo vöiim  
sum o vojid  
idt vöjvi

m i o-vdji 
tu o-vdji 
an o-vdje 
md o-vdjim 
somd o-vdjid  
eihd o-vdjin

Praet. Sg. 1. -um-vdt -m vöt m i movdt 5
2. -ud-vdt -t vöt tu tovdt
3 - -us-vdt -s vöt dn sivat

Pl. 1. -mun-vdt *-mün vöt md mivdt
2. -dün-vdl *-dün vöt domd tivdt
3 - -sün-vdt -sün vöt eihd sivat

1 Ich  geb e die P aradigm en im A nsch luss an H o u t u m - S c h i n d l e r , da h ier durch 
die T ran sscription  die A u ssp rach e m ehr verdeu tlich t ist. —  2 A lle  F orm en  ohne 
Partikeln. D er Im p. lautet z. B. K M . k . be-vd, be-vö-jid; das Präs. im  G . me e-vaje 
( H .- S c h . he-vdjeh gesch rieben  m it stumm em  h) u. s. w. V g l. § 183. —  3 D ie  A b 
w eichungen der anderen Käschän-M undarten ergeben sich  aus § 176 und 182. Im 
V on . lautet der Präs.-St. h inter P a rtik eln  ö j. N ich t bloss Subj. bojün u. s. w ., son
dern auch Präs. ed-öjün (3. Pl. b ei Z u k . ed-öjende neben ed-vöj°). Im  Z efre  ist der 
Präs.-St. zm .  —  4 Zu o- vg l. S 183, 1 a. —  V g l. § 184, 3 a.

§ 189. P a r a d ig m a  in tra n sit iv e r  V e r b a 1.
1) GabrI sudmün\ KM. v. es tan, kr. basten, k. söHmün, z. böso; näy. sin2 

»gehen« —  np. sudan.
2) GabrT äye »ich komme«; KM. v. emiän, kr. bumüdan, k. emeimun, 

z. bömad-, näy. nümiyin »kommen« == np. ämadan.
G abri K M . K e sc h e N äylni

Imp. Sg. 2. sö3 a{t) se 7 (b)-üre& si y ü r
Pl. 2. s id *ayld *sid (b)-Jd *sid y ü r id

Praes. Sg. I. se dye 5 sün y ü n si eyi
2. s i dyi se y e si —
3 - sut d{t) sü y d *se iye

Pl. 1. sim *ayim *sim *yim sim —
2. *sit *dyit *sid *yid *s id —

3;_ sin dyin *sän *ydn *sin —
Praet. Sg. I. söye — söyün emayün siyi y ü m i

2. *söyi — söe eme *siyi y üm i
3 - sö 4 umai> sü ama si *yüme

Pl. I. söim — *söim *emayim soyim y itn im
2. söit — *söid *emayid *soyid *yüm id
3 - söyin umuyin sün *amdn *soyin *yümm

1 D e r  K ü rze  w egen  habe ich  alle Pronom ina w eggelassen . —  2 B ei Q u e r r y

stets m it Präf. um schr. y-, also y s in , Imp. y s i  u. s. w. —  3 B ei J u s t i  ausser

auch 1 < 5̂* 5̂- —  4 B ei J u s t i  A lb  (je) und 3. P l. {ydin). —

5 J u s t i  A a \ , m it Präf. t- A a I o ,  3. Sg. C IjG I. —  6 J u s t i  A M  und 3. Pl.
aber ich  b em erk e , dass z. B. auch bei B r o w n e  (JR A S. 1897, S. 104— 108) zw ar

gesch rieb en , die A ussp rache aber ausdrücklich  als amu  an g eg eb en  w ird. —
7 V g l. V o n .:  Imp. bas; Präs. ba-sün, ecün (d .i. et-sün); Prät. bästün (mit E lision  des 
u , w ie in  ebdün »ich wurde« § 185, Anm . 7), eccstün (N eubildung aus dem  Präs.). 
K o h r . :  Imp. bdse, basike; Präs. bd-sün und d-sün, Prät. bal tun  und dstün. Z e fre: 
Imp. bei, Präs. 'sott, Prät. bösa’ün. —  6 V g l. V o n .:  Imp. büre, beige; Präs. bPun  und 
cciyün (3. Sg. yö); Prät. 3. Sg. ema, St-emä. K o h r . :  Imp. büre, bürige; Präs. bühün, 
d tü n ; Prät. butnüdün, at-emüdün. Z e f r e :  Imp. b ür, bnd; Präs. biyön, yön;  Prät. 
bumün, temün (3. Sg. enfo).

§ 190. B e is p ie le  für P e r fe c t  und P lu s q u a m p e rfe ct.
1) T r a n s it iv e  V erb a , a) G abrI: Pf. xade xa-rä e seng se sät-e »er 

hat sein Haus aus Stein gebaut« wtl. von ihm ist gebaut worden. Plqupf.
Iranische Philologie Ib . 26
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har ci se xalq kerte bö »alles was von ihm geschaffen worden war«. —
b) K ä sch ä n -M u n d a rte n : Pf. v. güsdle’ i farbe-rd kurbün-iz kart-ü »ein fettes 
Kalb ist von ihm geschlachtet worden«. Den gleichen Satz im Kr. K. Z. 
s. § 182, 2. Plqupf. v. ddmi mim guno’i azim-iz bekarte be, kr. cäsmi me 
gunuhi azimei bakärda bü, k. cemi me gitnohi xeilis bekarde bü »mein Auge 
hatte eine grosse Sünde begangen«, wtl. mein Auge, e. gr. S. war von ihm 
begangen worden.

2) In tr a n s it iv e  V erba, a) G abrI: —  b) K ä sc h ä n -M u n d a rte n : 
Pf. v. bäme’ ün, beme’ ü »ich bin, er ist gekommen« =  kr. bümudcCün, bümüdä; 
k. bemiyün, bemiyä; z. bemeaydn, bemi. Plqupf. v. bemea bdün »ich war ge
kommen« =  kr. bümüda büdun, k. bemi büyun, z. bemaa bün u. s. w. nach 
§ 185, 2.

§ 191. P assivu m  und C au sativum . x) P a s s iv is c h e  C o n s tr u c 
tio n  (ausser der in § 184 besprochenen) scheint in den Dialekten selten zu 
sein. Auch Wendungen wie g. vät umde bu »es war gesprochen worden« 
(Ju s t i , ZDMG. 35, 363) sind wohl mehr Nachahmungen der Schriftsprache. —
2) Das C a u s a t iv  wird durch ein an die Wz. gefügtes -n- -ün- (np. -än-) be
zeichnet; z. B. g. zänädmün »gebären« (Caus. zu np. zädan); KM. v. k. z. zön-, 
kr. zein-: g. mo jenük cär vace us zänäde »diese Frau hat vier Kinder ge
boren«, KM. v. sas n i vü piir-ez be-zönü »es ist sechs Tage her, dass sie einen 
Sohn geboren hat«. KM. v. süznän, kr. süjünüden, k. sünd’ imun, z. bü-süznad 
»anzünden« =  np. sdzänidan, Caus. zu KM. v. süten u. s. w. =  np. sdxtan; 
km. v. gernän »wenden«, Caus. zu gerdiden und so oft.

IV. INDECLINABILIA.
§ 192. 1) S e lb s tä n d ig e  P rä p o sitio n e n . Die Präpositionen sind meist 

aus dem Np. entlehnt, so z.B . g. be «in«; KM. ber »auf, über«; g., KM. v. 
kr. k. der »in«; g. bä, KM. bo »mit; g., KM. z. pis »vor, bei, in Gegenwart 
von« =  np. ba, dar, bä, pes. Altertümlichere Form zeigt durch sein anl. v 
die Präp. g. vi »ohne« gegen np. be (auch KM. kr. vi-xobä »Schlaflosigkeit« 
gegen z. bixöbi). Ebenso zeigt die ursprünglichere Form KM. v. kr. k. jir , 
z. zer\ sTv. si »unterhalb« =  aw. haca +  abairi (vgl. § 163, 3 b) gegen np. 
zer und KM. k. pes »hinter, nach«, das wohl direkt auf pas ca zurückgeht, 
gegen np. pas. Dunkel ist mir g. li  »an, zu« und KM. kr. hü, k. hou, z. hü 
»mit« (auch mit angef. -de —  dar, kr. hude, xüde); offenbar entspricht im 
G. xadu. Sehr häufig gebraucht ist im G a b rI die Präp. e ( =  np. az). Sie 
bedeutet zunächst »aus«, so z.B . in der Verb. mit dem W. tü »Falte«: 
»heraus aus«. Aber, wie in den Kaspischen Dialektenr, hat sich ihr Gebrauch 
sehr erweitert; sie bedeutet auch »in, an, zu, gegen«, z. B. e miyün vüv =  np. 
dar miyän-i äb »mitten im Wasser« u. s. w. Ebenso schir. a-bihist »ins Para
dies«, a-dast »in der Hand«; behb. a-saram »auf meinem Haupte«. G. se 
»zu, an, von« ist wohl identisch mit der Vorsatzsilbe sa- bei Verben im Ba
lütschl wie sa-musag »vergessen«, sa-vaskay »verkaufen«, sastay »senden«. —  
N o m in a le n  Ursprunges ist u. a. g. rü »auf, an«; KM. kr. rü rüge, z. rü »in«, 
entlehnt aus np. rü. Altertümliche Form zeigt KM. v. kr. ver »vor, bei, zu« 
(der Bed. nach =  np. pes) ; es geht auf aw. varah- »Brust« zurück und ent
spricht dem bal. gvarä2.

2) Die wichtigsten P rä p o sitio n e n  v o r  V e r b e n 3 sind die folgenden: 
a) g. ä-; KM. hd-, ö- (?) —  ir. ä- in g. äsnüftmün »hören«; KM. kr. hö-basten 
»binden«, m-ö-abass »von mir wurde gebunden«. —  b) g. harn--, KM. en-, hcn-,
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näy. hin- =  ir. kam- in g. ham-kertmün »zusammenziehen, falten« (z. B. die 
Stirne); KM. v. et-en-görün, k .  a-hera-görün, z. hen-gdron »ich rede«, Inf. v .  

a'jgustän u. s. w. =  näy. hingästin. Vgl. aw. hankärayemi. —  c) näy. 1-; 
km. 1-? =  ir. ati- in näy. i-sin »gehen, fortgehen«, KM. k r .  gül i-adün »ich 
täusche, betrüge« (np.gül mizanam). —  d) g. n-, KM. n- =  ir. ni- in g. nädmün 
»niederlegen« =  KM. v. bi-nän, np. nihädan. G. senastmim »sitzen« ist Meta
these aus nes°. Der Präs.-St. ist nach J u s t i  nig-, vgl. KM. k .  hö-nig- (Inf. hö- 
caste m im), z. he-ning- (Inf. he-nist). —  e) g. pe- ? == ir. pati- in pe-gerde »ich 
kehre zurück«. —  f) g. pen- ? =  ir. apa +  ni in pen-ärtmün »wegnehmen, er
greifen« (auch von der Verfinsterung der Sonne und des Mondes). —  g) g. vä-; 
KM. vä-, vd-, va-, ve--, näy. ü- == ir. apäc-, np. bäz- in g. vä-kertmün (z. B. cär 
vä-k. »die Zelte abbrechen«); KM. v. vö-kertän, kr. vä-kärdan u. s. w. »öffnen«; 
näy. ü-xür »iss!«, s-ü-xä »er ass«4, wie auch KM. v. vo-t-xürü »er isst«. —  
h) g. ver-, KM. var-, ver-, vir-, vur-, ör-; näy. ver-, vir- =  np. *upari-, np. 
bar- in g. ver-guzidmun »wählen« (das Verbum ist Lw.); KM. v. vir-issän, z. vür- 
üssad, k. dr-sd’ imün »aufstehen«; näy. vgl. vir-osä »er stand auf«; KM. v. 
var-gaftän, kr. or-giratän =  näy. ver-girift »aufnehmen, aufheben«. —  i) g. ve- v-, 
KM. ve- u- =  ir. vi- in g.vadrten (bei J u s t i , ZDMG. 3 5 ,  4 0 7 )  »vergehen«, H .- S c h .  

vedärt »er ging vorüber« aus ir. *vi-tart-, np. guoastan, vgl. KM. kr. ba-u-dasten-, 
KM. k. ve-riitmun =  np. gurextan. —  k )  N o m in a le n  U rsp ru n g  hat g. her in 
ber-kerten, KM. kr. ber kar den, k. bar kardemün »hinaustreiben«. Es ist =  np. 
dar »Thüre«. Auch g. c ber in e ber umde »sie sind herausgekommen«.

1 V g l oben § 155» 1 a>— 2 G e ig e r ,  E tym . des Bal. u. d. W . gvar. D e r nom inale 
U rsprung w ird  schon durch die V erbind u n g m it der Izäfet erwiesen. V g l. har dü 
hastende ver-e gözi »beide gin gen  zum R ichter« . —  3 G leich u n gen  s. oben § 40 und 
1 5 5 ) 2 e - —  4 N ich t zu verw ech seln  m it der Partikel ü- beim  Imp. ( =  np. bi-), § 183, I a.

§ 193. A d v e r b ie n  a) des O rte s: g. kö, köyü (dies =  np. kujä) »wo? 
wohin?« =  KM. k. köe, z. ko (vgl. v. kdca) —  aw. kü, kva u. s. w.; g. mdne 
{mime) e-möne »hier« zu Pron. dem. nid-, KM. v. yöcä, kr. ände (Pron. dem. + Aff. 
-de »in«) oder nigida, k. indü, z. dndu. Entsprechend ist g. üne (äne), e-üne 
»dort« (Pron. ü =  np. än)-, KM. v. vöcä, k. ii, z. ücd (Pron. ü, im § 179). 
Für das Kr. hat Zukovskij nigi, nigida (s. o.). »Woher?« ist v. z. ez ko, k. ez 
köe, kr. kigode, -da (wo -gd- wohl =  np. gäh ist); das G. hat e-kujä (H.-Sch.), 
aus ,np. az kujä entlehnt. Dazu v. ez yd »hieher«, ez vd »dorther«, k. ez 
indü, ez ondb u. s. w. —  b) der Z e it: g. kot (H.-Sch. kohd) »wann?« =  aw. 
kaoa, np. kai (dies als Lw. in KM. v. kr., näy. kei). KM. k. kih, z. kiga 
»wann?« »Jetzt« ist KM. v. etün, kr. hat (—  nat. hät), k. hdtü(n), z. zdnu, 
lauter schwer zu deutende Wörter. Dazu kommt behb. isa »jetzt«, üsa »dann«. 
»Heute« ist g. imrü, emrü, KM. v. emru —  npv imröz. Unmittelbar mit dem 
Pron.dem. zusammengesetzt sind KM. kr. int, k. ürü (uru), z. erir, näy.erd, schlr.irü 
»Morgen« ist g. gerdü ( B e r .), hirdö ( R e h .) —  np. fardä (vgl. § 168, 2 b, und 
über g  : h weiter unten), ferner KM. kr. hiyo, k. hiiyo (v. arab. Lw. subdx); 
»gestern« ist g. heze, hezei (mit lautbarem h ), aze, nach B e r . geze (vgl. dazu 
gerdü : herdöl)-, KM. v. kr. eze, k. z. heze. Zu z gegen np. d  in dirdz ist 
% 163, 2 zu vergleichen. »Bald« ist g. zi =  np. züd »schnell, rasch« =  KM. 
zu. —  c) der A rt und W eise. Entlehnt ist KM. cün »wie?«, g. citaur, KM. 
v. cetoir, kr. citou »auf welche Art«, aus np. cün, citaur. In g. müse, KM. v. 
ezüni, kr. nezent, k. itziin »so« ist der erste Teil das Pron. dem., der zweite 
entspricht dem np. sän. —  d) des G ra d e s  und der M enge. Alt ist KM. 
ves »genug, viel« =  ap. vasiy, np. bas (so Lw. bes im G.). Für »sehr« wird g. 
und KM. das Lw. xaili, für »mehr, zu viel« das Lw. ziyäd gebraucht. »Wenig« 
ist g. kem, KM. kam (z. Comp, kemtär) —  np. kam. —  e) des G ru n d es. 
»Warum?« ist g. cire, KM. kr. ciro, derb, z. ciro, alles entlehnt aus np. cirä.

2 6 *

I V .  I n d e c l i n a b i l i a . 4 0 3

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



Originell ist KM. v. ciko, k. cüzu.—  f) V e rn e in u n g  und B ejah u n g. »Nein« 
ist g. ne, KM. na ne. Die Negation verbindet sich, wie im Np., mit dem 
Verbum: g. nekere »er macht nicht«; KM. kr. i nd-kä »er machte nicht«, 
k. nakerä »er macht nicht« u. s. w. Beim Imperativ ist die Negation meist 
ma- (§ 183, 1 a). Für »ja« wird wie im Np. ball gebraucht.

§ 194. C o n ju n ctio n e n . Dieselben stimmen meist mit denen der 
Schriftsprache überein, so g. ke ki, KM. v. ke ki, kr. ke ki ko u. s. w. »dass«; 
g. tä, KM. tö, näy. tä »damit«; g. beri ü ki (formell =  np. baräi än ki), 
KM. v. ciro ke u. s. w. »weil«; g. agir, KM. v. kr. z. eger, k. egär, näy. eger, 
schlr. 'yar »wenn«; g. u ve, KM. v. u ve va, kr. u ve vo vu u. s. w. »und«.

TE X TPR O BE N .
I. GABRL

(Nach B r o w n e ', JRAS. 1 8 9 7 ,  S. 1 0 4 . 1 0 8 .)

1. Ye rüzi yak gürpu xadu yak pa-pahni pis-i yak arbäbi kar os ke1.
2. vus-kl kar os kerte be2, ipläk kaptin3. 3. ä arbäbi rni’ i  har de si viyävän 
sar dad4. 4. mi’ i j i  su’ in 5 u carägahi os di ke6 u tä ein vaxti äne väv u
savzi os x e i u hat amu hin8. 5. yak rü gürpu binä-s kerti9 ar-ar väj
därtün10. 6. pä-pahni bi-eäre har ci däd-us kust11 ki: y>väj-i-xe ma-ku12,
xudänii pahmin z* u tä’ in *4, mä peränin15 u du-bära bär mä kerin u mä tu 
marärat e-vinin16«, gürpu, az xargiri gis därt1?, güs-us na-kel8. 7. os vät1
ki: -»xünindigi bidir-um19 me viri am da me vä vi-xine20«.. 8. ma farmän i 
xudä, käraväni u sar zivin e-divart21. 9. särväni väjus asnuft1 va dumbäl-i22 
väj se. 10. puri ra na-se ki xim gardisi äma. n .  os did1, bali, xari u 
usturi cäk u läki müne därin u carin2*. 12. g a li2>< mäl-i har de-s peränt25 
u os vurt2i> u si siv-i bär kisäd27.

Ü B E R S E T Z U N G .

1. Eines Tages verrichteten ein Esel und ein Karneel bei einem Land
manne ihre Arbeit. 2. Sie hatten so viel gearbeitet, dass sie mager wurden.
3. Jener Landmann schickte diese beiden in die Wüste. 4. Diese gingen 
auch fort und erblickten einen Weideplatz und während etlicher Zeit genossen 
sie dort Wasser und Gras und kamen in (guten) Zustand. 5. Eines Tages 
begann der Esel zu schreien. 6. Wie viel auch das arme Kameel sich be
klagte: »Schreie nicht; die Leute (?) werden merken (wo wir sind), werden
kommen, uns fangen, uns abermals beladen und uns ins Elend stürzen« —  
der Esel, infolge der Stupidität, die er besass, hörte nicht darauf. 7. Er sprach: 
»Ich habe mich an den Gesang meines Vaters erinnert, ich will (daher) 
singen«. 8. Es war Gottes Wille, dass eine Karawane (gerade) jene Gegend 
passirte. 9. Ein Kameeltreiber hörte die Stimme und ging ihr nach. 10. Er 
ging nicht weit, als er zu einer Wegkrümmung kam. 11. Er sah, in der 
That, einen Esel und ein Kameel, stark und fett, dort sich aufhalten und 
weiden. 12. Er packte die beiden Tiere beim Nacken, führte sie fort und 
legte ihnen Last auf.

1 Passivische Construction nach § 184. —  2 Plusquampf. transitiv § 190,
1 a. —  3 »fielen«. Dient hier als Hilfsverb, »werden«. —  4 Er gab (si däd)
ihren K op f (nach der) Wüste. Oder ist si Präpos.? —  5 j i  »auch« ( J u s t i ,

ZDMG. 35, S. 358); su’in =  np. sudand. Irrig aufgefasst von B r o w n e , der
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p
mit os in umschreibt. —  6 di kertmün »erblicken, finden«. —  1 =  np.

xvard. Vgl. § 170. Passivische Construction. — • 8 =  np. ämada and. —  
9 binä kertmün »anfangen«. Pass. Constr. —  10 Infin. =  np. dästan, vgl.
§ 181, 4. —  11 =  däd zadan. —  12 Wtl. mache nicht deine (Pron. refl.)
Stimme. —  13 3. Pl. Präs. Vgl. np. fahmidan. —  14 =  np. äyand (vgl. § 189)
mit Prüf, t- (g  1 8 3 , 3 ). B r o w n e  scheint das der Niederschrift (vgl.

Anm. 5) nicht richtig verstanden zu haben. Er transscribirt tu in. —  
13 peränin ist Metathese aus penärin. S. § 192, 2 f. —  16 3. Pl. Präs. Also
nicht »we shall fall into trouble«. Der Verbalst, vin- »werfen« bei J u s t i ,

ZDMG. 35, S. 411. —  17 Pass. Constr. gis contrahirt aus gi ( =  k i , Satz- 
sandhi vgl. Anm. 19) +  as. —  18 güs kertmün »hören«. Pass. Constr. —
19 Satzsandhi für pidir-um. Vgl. Anm. 17. —  20 =  np. mi-xväham bixvänam. 
J u s t i  (a. a. O. S. 412) hat nie me-vüi »ich will«, ta de-vü »du willst«. —  21 =  np. 
än sar-i zamin miguoast. divart ist Metathese aus *vidart, § 192, 2 i. —  
22 np. dunbäl »Schwanz«, nominale Präp. =  hinter . .  her. —  23 darin heisst 
wtl. »sie haben in Besitz«. —  24 =  np. galü. —  25 Vgl. Anm. 15. B r o w n e  

pirunt, wohl nur Umschreibung von ohne Berücksichtigung der Aus-

spräche. —  26 =  np. burd? —  27 =  np. zir bär kasid. Vgl. § 181, 6. 
si . . . kisäd pass. Constr.

T e x t p r o b e n .  4 0 5

II. KASCHAN-MUNDARTEN. 

( Z u k o v s k i j ,  Materialy S. 23— 24).

a) M u n d art von 
V ö n isch ü n .

1. Ditto1 zan ez vero'i 
yav vece’ i  davozün ekdrt2
ve söhidezün nedö3. 2. Jtar
du hastende4 vere gözi ve
insofezün egüö3. 3. gözi
mirgazdbez bätelbö2 ve 
bei zferm dnffike: in veedrö du 
pörd ke ve be har dü zan 
izde7. 4. zäni cün in harfo 
bdzesnüft8, xömüs bämünd, 
ve zani tär9 sur ve feryod 
ögozez kart2 ke: veroi xudb ! 
tifli münö10 dü pörd ndke! 
eger cunin insofü11, tiflrö 
n ä m e g ü 5. göziyakünez 
zünö12, nane tifl heminü11 ; 
tiflrö be ün bdzespört2 ve 
zdni tärrö töziyünezün bi- 
xuss13 bürünezün 14 kart.

b) M un dart vo n  
K oh rü d .

1. D ü ydne seri 1 
vaedde jängeyün akä2 
ve söhidiyün nedö3 2. her 
dü bästinde4 ver közi 
muruvvetiyün ägo3. 3. közi 

ja llädei2 ta/ab kä ve 
beivö6 ki: nö vaed dü
pörei vdke ve dü-guni1 ydne 
de1. 4. ydne nö demoi ko 
basnuf8, xömüs vabü; 
yanigi ’bi9 feryodei 
bulen kä 2 ki: bero xudo! 
tifli me dü taikd vamake! 
eger nö insofä11, tiflom 
nemä’i s. 5. közi yakün 
beifamid12, müne vaca nü- 
mä11; vaedi benün bespär2 
veyaneii ’ bi tiziyünäyün bis- 
xuss13 biriyün14 kä.

c) M u n d art von 
K e sch e .

1. D ütö1 zen seri itä 
vacd'i davosün akä2 
ve söhidesün nedö3. 2. her 
dü misse gözi besün4 ve 
atlesün apüyo5. 3. gözi
mirgezäbes betalabö2 ve 
besfermö6: i  vaed dü
pörd ki ve be her dü zen 
hote1. 4. Jini cün in köyas 
oresnuft8 hömus vabü; 

jin i ebi9 feryod 
benos k ä 2 ge: bero xudo/ 
vaöd mun dü tikd meki! 
egar cuzii insofä vaödm 
ndpeyä s. 5. gözi yakünes 
zönoI2, mäi vaed heminä11; 
tifles be ün bespört2 ve 

jin i ebi töziyönesün kor- 
bass13, baresün14 kart.

PERSISCHER TEXT.
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3 j y d ,  d y y  o )  5  aoq y g j

CW«o\ ^ L a il  crTr r̂r c?^0 D><P 3̂  ^  ĵ-ä-b H-b. ^ b q  <*A >^jU\ >bjh
5 b  b  J A b  t Ĵ”®-!» ^.)La iJK —caOl O o ^ j-ö L ä  b J j L b

jJ o S l^  25Aj Abbjb" bj^bp ^Jj 3 ■>jrbvJ

1 § 175, 1. —  2 Passivische Construction § 184, 2; wtl. »Process (arab. 
\yi->) von ihnen (§ 177) wurde gemacht (Impf. § 187, 1 c)«. —  3 »Zeuge von 
ihnen wurde nicht gehabt«. dö(rt) —  np. däst (§ x8i, 4; § 170). —  4 § 189, 
Anm. 7. —  5 Dem np. niixväham entspr. v. emegü (2. Sg. etegü, 3. Sg. ezegü), 
kr. mä’ i  (dä’ i , yäd'); z. güm (gut, güs). Prät. v. emegüö (3. Sg. ezegüö) , kr. 
mägo (yägo). Das Wort ist etymologisch dunkel. Im Iv. tritt das V. Präs. 
a-m-peyä (2. Sg. atpeyä, 3. Sg. aspeya), Prät. ampüyö (3. Sg. aspiiyd) ein. —
6 Zu trennen ba-z-fermönö, bc-i-vö, be-s-fermö, passiv. Constr. »von ihm wurde 
befohlen (bezw. gesagt)«. —  7 ig-rfe =  gff, es (suff. Pron.); de =  np. ff/Z, 
k. höte oder /<? mit verhärtetem Anlaut. Zu Präf. Zj- vgl. mäz. hädäan, gil. 
fädän. —  8 Passivisch: »wie diese Worte (harfo Pl. § 170, 1) von ihr (v. -z-, 
kr. -oi, k. -a s) gehört wurden«. —  9 g j8 0j 3. —  1° Cas. obl. § 171 mit 
Anm. 1. —  11 -ü, -ä enclit. Hilfsv. § 185, 1, —  12 Pass. Constr. Zum Prät. 
zünö, zönö vgl. § 181, 6. Trenne be-i-famid (vgl. Anm. 6) =  np. fahmidan. —  
13 Der Verbalst, v. kr. xus, k. xuss, z. xös entspricht dem np. andäxtan. s- in 
kr. s-xuss ist die in np. sikär, bal. samusag vorliegende Partikel, körbass zu 
np. bastanp- ?. —  14 Pass. Constr. »sie wurde von ihnen hinaus (ber, bar 
—  np. dar »Thtire« vgl. § 192 a. E.) gejagt«.

d) M u n d a rt von Zefre.

(Z u k o v s k i j , Materialy S. 48.)

Belbi-bölo! netndi1 kdmi ez tü: 
verumesnuft2 tahne u bednümi ez tü. 
bosün3 kenär, xalvet henistün4: 
ni’emä yek gösid u yek peigümi ez tü.

Du Schlanke! nicht habe ich gesehen einen Wunsch (d. i. eines
Wunsches Erfüllung) von dir:

Ich habe gehört Schmähung und Beschimpfung von dir.
Ich bin beiseite gegangen, ich habe in der Einsamkeit gesessen: 
Nicht ist gekommen ein Schnellläufer oder ein Bote von dir.

1 ne-m-di »nicht wurde von mir gesehen«. —  2 ver-um-esnuft »es wurde 
von mir gehört«. —  3 1. Sing. Prät. von bösö =  np. sudan. Vgl. § 189 mit 
Anm. 7. —  4 Dem np. nisasta?i entspricht v. ein- : cess-, kr. ein- : eist-, k. nig- 
: fast-, z. mng- : mst-\ im v. mit Präf. ö-, kr. k. hö-, z. he-. Vgl. Anm. 7 
zum vor.
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ANHANG I.

BEMERKUNGEN ÜBER DAS TÄDSCHIKL

§ 195. Man versteht unter Tadschik! die Mundart, welche die iranischen 
Bewohner der centralasiatischen Provinzen, die sogen. Tädschiks, sprechen. 
Diese Mundart scheint sich, je nach dem Bildungsgrad des Redenden oder 
Schreibenden, mehr oder weniger vom Neupersischen zu entfernen1. Es handelt 
sich bei ihr jedoch, so viel ich sehe, nicht um einen historisch-selbständigen 
Dialekt, als vielmehr um eine locale Entartung der Schriftsprache.

Den ersten Versuch2 zusammenhängender Behandlung eines Tädschik- 
dialektes machte W. G r i g o r i e v  in den Anmerkungen zu seiner Ausgabe der 
Denkwüdigkeiten des Mirzä Schams3. Am Schlüsse dieser Anmerkungen stellte 
er in 22 Paragraphen und 2 lexikologischen Anhängen die wichtigsten Eigen
tümlichkeiten des buchärischen Tadschik! zusammen. Der umfänglichste 
Tädschiki-Text, die centralasiatische Geschichte des lAbd-ul Karlm-i Buchärl, 
wurde dann von G h . S c h e f e r  herausgegeben und übersetzt4. S c h e f e r  be
gnügte sich jedoch, was den Dialekt seines Autors betrifft, mit wenigen Be
merkungen, welche indessen nirgends die Elauptpunkte treffen. Von grösserer 
Wichtigkeit sind die Beobachtungen, welche S e n k o v s k i j  in seinem Auszuge 
aus Yüsuf-i Balchi’s Taokirat-i Muqimxärii über die Sprache der Mittelasiaten 
überhaupt niedergelegt hat. Endlich hat T e u f e l  die Denkwürdigkeiten des 
Mir Muhammad Amin-i Buchär! (schrieb Anf. d. 18. Jahrh.) in seinen »Quellen
studien zur neueren Geschichte der Chanate«5 im Auszuge übersetzt und in 
den einleitenden Bemerkungen auch über die tädschikische Mundart von 
Buchara, in welcher das Werk geschrieben ist, sich verbreitet. Damit sind 
meines Wissens die litterarischen Hilfsmittel, welche zu einer Bearbeitung des 
Tadschik! vorläufig zur Verfügung ständen, erschöpft; sie muss einer späteren 
Zeit Vorbehalten werden, wenn einmal eine grössere Zahl von Schriftwerken 
veröffentlicht ist und auch an Ort und Stelle Studien über die lebende Mundart 
angestellt sein werden.

1 S a l e m a n n ,  Judaeo-Persica, I. C h u d a id a t , S. U I (Mem. de I’A c. Imp. des Sc. 
de St.-P etersbourg, V IIe serie, t. X L II, N o. 14)- —  2 Zum  folgenden  v g Q  T e u f e l ,  
ZD M G ; 38, S. 243 ff. —  3 O nek. sobytijach  v Buchare, Chokande i K a sg a re , zapiski 
M irzy-Sem sa B uchari, K a za n  1 861 . —  4 I lis to ire  de l ’A sie  Centrale . . . par Mir
A b d ou l K erim  B uchary p u b lie , traduit et annote par C h a r l e s  S c h e f e r , I. Texte 
p ersan , II. T rad u ction  frangaise. Paris 1876. V gl. R ela tion  de l ’am bassade au 
K h arezm  (K hiva) de R iza  Q ou ly K h an  publ., trad. et ann. par C h a r l e s  .Sc h e f e r , 
Paris 1876. —  s Z D M G . 38, S. 235— 376. Ü ber die Sprache S . 243 ff.

§ 196. Während das Tadschik! des Mirzä Schams ein »barbarischer 
Jargon« ist, wie die Bürger ihn sprechen, ist Yüsuf-i Balchi’s Sprache, wie
wohl sie die mundartliche Färbung nicht verleugnet, weit correcter und nicht 
ohne Eleganz, wie persische Litteraten sie anstreben. Muhammad Amln’s 
Sprache steht in der Mitte zwischen der des Mirzä Schams und des Yüsuf-i 
Balchl. Es mag daher genügen, im Anschlüsse an T e u f e l  hier einige Eigen
tümlichkeiten des Tadschik! dieses Autors mitzuteilen.

1) Eine Reihe von Erscheinungen sind rein o rth o g ra p h is c h e r  N atur, 
a) Das Tadschik! besitzt nicht so viele Laute als die arabische Schrift Zeichen 
enthält. Daher werden Qb t und ^ , L und C j, Jp  und j  fortwährend mit 
einander vertauscht; dem Tädschik! sind eben nur s, t, z eigen, wie überhaupt 
der persischen Volkssprache. —  b) Beeinflussung durch die Turkidiome liegt 
vor, wenn vielfach kurze Silben plene geschrieben werden wie »Worte«
für G jU B .  —  c) Lediglich orthographische Eigentümlichkeit ist endlich die

A n h a n g  I. B e m e r k u n g e n  ü b e r  d a s  T a d s c h i k I .  4 0 7
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Schreibung u. s. w. in allen analogen Fällen mit
Beibehaltung des & statt ^ l^ L o .

2) In das Gebiet der G ra m m a tik  gehören die folgenden Fälle: a) Per
sische Substantiva können die arabische feminine Pluralendung -ät annehmen, 
wie andrerseits die arabischen Plurales fracti als Singulare behandelt werden 
und die persische oder arabische Pluralendung erhalten können. —  b) Neu
bildungen sind die Pluralformen des Pron. der i. und 2. Person mäyän »wir«, 
sumäyän »ihr« nach dem Muster von substantivischen Pluralen wie päyän 
zu p ä  »Fuss«. Vgl. auch den Plural aPad-hä des Pron. refl. --  c) Die 3. Sg. 
Praes. des Verbums endigt zuweilen auf -t, statt wie im Np. auf -d.

3) S y n ta k tis c h e  Eigentümlichkeit ist, abgesehen davon, dass öfters Spuren 
türkischer Constructionsweise hervortreten, die Vertauschung des Infinitivs mit 
dem Verbum finitum und umgekehrt.

4) Von den sprachlichen Eigentümlichkeiten des Autors, die in das Be
reich des L e x ic o n s  fallen, erwähne ich endlich die Phrasen javäb giriftan 
»etwas bewilligt erhalten«; dast bälä kardan statt d. bar dästan-, fähmämdan 
»fühlen lassen, beweisen, zeigen« statt numüdan\ sowie firistänidan »schicken« 
statt des einfachen firistädan.

ANHANG II.

BEMERKUNGEN ÜBER DAS JUDENPERSISCH.
§ 197. Wie in anderen Ländern, so haben auch die in Iran lebenden 

Juden die Landessprache adoptiert \ Durch den Einfluss ihrer Stammeseigen
tümlichkeiten jedoch hat das Persische mancherlei Modificationen erfahren, bis 
es zu dem ihnen als Umgangssprache dienenden Jargon wurde. Trotzdem ist 
das Judenpersisch für die iranische Sprachgeschichte von Bedeutung. Vermöge 
ihres ausgesprochen conservativen Sinnes haben die Juden, namentlich in 
lexicalischer Hinsicht, in ihrer Sprache manches Altertümliche bewahrt, und 
so ziemlich jedes neue jüdisch-persische Schriftwerk, das uns bekannt wurde, 
hat uns neue und interessante Materialien geliefert. Freilich stehen wir noch 
am Anfang der Forschung, und die Aufgabe dieses Abschnittes kann es nicht 
sowohl sein, eine auch nur einigermassen erschöpfende Darstellung des Juden
persischen und seiner Eigentümlichkeiten zu geben, als vielmehr nur den 
gegenwärtigen Stand unseres Wissens in Kürze zu skizziren.

Noch ein Gesichtspunkt ist bei der Beurteilung des Judenpersischen nicht 
ausser Acht zu lassen. Der Dialekt ist durchaus nicht überall der gleiche, son
dern trägt, je nach der Örtlichkeit, verschiedene mundartliche Färbung. Die 
sogen, kaukasischen Bergjuden sprechen eine Mundart, welche sie selbst als 
Färsl-Tät bezeichnen. Von dem Tät, wie es auf der Halbinsel Apscheron 
gesprochen wird, unterscheidet es sich vor allem durch die Einmischung zahl
reicher hebräischer Ausdrücke. Der Tradition zufolge begannen diese Juden 
am Ende des 8. oder im Anfänge des 9. Jahrhunderts in der Gegend nörd
lich von Derbend sich anzusiedeln2. Der Jargon der Juden in Buchara geht 
auf das in Centralasien gesprochene Tadschik! zurück. In der für diese Ge
meinde bestimmten persischen Übersetzung der Psalmen glaubt E th £3 die 
Mischung zweier Mundarten wahrnehmen zu können, welche sich daraus 
erklären liesse, dass die jetzt in Buchara sesshaften Juden, etwa 4000 an der 
Zahl, ursprünglich in Tüs und Meschhed wohnten. In den Übersetzungen des 
Alten Testaments überhaupt sind nach S a l e m a n n  drei oder vier Varietäten 
der Sprache zu unterscheiden, welche bedingt sind durch Zeit und Örtlichkeit 
der Abfassung.

408 VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u . D i a l e k t g r u p p e n .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



A n h a n g  I I .  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d a s  Ju d e n p e r s i s c h . 4 0 9

Die Schrift, deren sich die Juden bei der Aufzeichnung der in ihrer 
Umgangssprache verfassten Werke bedienen, ist ihre eigene. Dabei werden 
gewisse Laute, welche der persischen Sprache eigentümlich sind, durch hebräische 
Buchstaben mit gewissen diakritischen Zeichen ausgedrückt. Der Gebrauch 
ist jedoch nicht immer und überall der gleiche. So wird z. B. der Laut /  
durch 3 oder 3, auch 3 wiedergegeben. In der Psalmenübersetzung steht 3 für 

j  und c, während 3 Zeichen für 7 ist. Die Spiranten werden durch über
gesetzten Punkt oder Accent von den nicht-spirantischen Lauten unterschiedene 
33 ist also k, 5 oder 5  —  x, 3 =  ^-,_3 ode_r 3' =  7; S =  p  S oder £5 — f ;  31 =  b, 33 
oder =  w. L a g a r d e  hat 5 , 3, B, 5 . Für c finden wir auch das Zeichen 
verwendet, für die Halbvocale v undjp 11 und Vl, also Verdoppelung des Vocal- 
zeichens ganz wie bei der Awestaschrift. 1 vertritt meisst sowohl z  als auch §.

1 V g l. zu dem  Paragraphen nam entlich  S a l e m a n n ’ s  E in leitu n g zu seiner B e 
arbeitung des Chudäidät fs. % 195, Anm . 1). —  2 D o r n , Caspia S. 278 (Mem. de 
l ’A cad . Imp. des Sc. de St.-Petersbourg V IIe se rie , t. X X III , N o. 1). —  3 L iteratu r
blatt für orientalische P h ilo lo gie  I, S. 187.

§ 198. Das Verdienst, auf die sprachgeschichtliche Bedeutung des 
Judenpersischen zuerst aufmerksam gemacht zu haben, gebührt L a g a r d e . In 
seinen »Persischen Studien«1 nennt er die jüdisch-persischen Texte als wichtige 
Quelle für die persische Lexicographie, bespricht eine Anzahl interessanter 
Wörter aus diesem Jargon und veröffentlicht aus der j.-p. Übersetzung des 
A. T. die der Propheten Isaias und Jeremias, sowie teilweise des Ezechiel. 
Im Anschlüsse daran erwähne ich auch gleich des gleichen Gelehrten Anzeige2 
von A d . N e u b a u e r ’s  »Fifty-third chapter of Isaiah according to the Jewish 
interpreters«, Bd. I, wo auch eine j.-p. Übersetzung des Stückes mitgeteilt ist, 
zu welcher L a g a r d e  einige Verbesserungen liefert. Die »Persischen Studien« 
wurden ausführlich besprochen von N ö l d e k e 8 und S a l e m a n n 4; auch H o r n 5 

hat später noch einmal die hier publicirten Texte auf ihren lexicographischen 
Gehalt hin geprüft.

Was vor L a g a r d e ’s  Studien über das Judenpersische bekannt war, ist 
dort aufgeführt. Von besonderer Wichtigkeit ist die von Z o t e n b e r g 6 heraus
gegebene Daniel-Apokalypse. Der Wert der Bibelübersetzungen liegt nämlich, 
da sie sich sklavisch an das hebräische Original anschliessen, fast ausschliess
lich auf dem Gebiete des Wortschatzes. N ö l d e k e  und S a l e m a n n  betonen 
dies in ihren Anzeigen mit vollem Rechte, wie sich im gleichen Sinne auch 
D a r m e s t e t e r  7 ausgesprochen hat. Das Danielbuch ist zwar ebenfalls aus 
einer fremden Sprache —  wohl aus dem Aramäischen des 10. Jahrhunderts 
—  übersetzt, aber in einer freieren, vom Original unabhängigeren Weise, so 
dass wir bei ihm auch die Syntax des Judenpersischen zu beobachten ver
mögen.

In engem Zusammenhänge mit den Bibelübersetzungen steht das hebräisch
persische Wörterbuch des M oses S c h lrv ä n l, welches dem 15. Jahrhundert 
angehört und von B a c h e r 8 besprochen worden ist. Einige Nachträge zu seiner 
Erklärung hat H o r n 9 geliefert. B a c h e r  verdanken wir auch die Bekanntschaft 
mit einem jüdisch-persischen Commentar zum Buche Samuelis. Derselbe steht 
in der nämlichen Handschrift, wie das Wörterbuch des SchTrvänT, und ist von 
dem genannten Gelehrten erläutert und teilweise veröffentlicht worden10.

1 A bh . der Gött. G es. derW iss. X X X I, 1884, sp ecie ll S. 68 ff. —  2 S y m m icta ll, S. 11 ff.
—  3 Literar. C en tralb latt 1884, S p .888ff. —  4 L iteratu rblatt f. Orient. Philol. I I ,S .7 4 ff .
—  5 B r u g m a n n ’ s  und S t r e i t b e r g ’s  Indogerm anische F orsch un gen  II, S. 182 ff. —  6 In 
M e r x ’ A rc h iv  für w issen schaftliche Erfors chung des A lten  Testam en ts I, S. 385— 4 2 7.—  

7 N ouveaux m anuscripts judeo-persans, R evue critique 1882, II, S. 450 4 5 4 - 8 E in  
hebräisch-persisches W örterb u ch  aus dem  15. Jahrhundert, in »St a d e  s  Zeitschr. für alt- 
testam entliche W issen sch aft X V I, 1896,8.201—  247. N ach träge B a c h e r ’s dazu s. eb en d a
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X V I I ,  18 9 7, S. 199fr. —  9 In S t a d e ’s  Zeitsch rift X V I I , 1897, S. 201 — 203. —  
10 E in  p ersisch er Com m entar zum B u che Sam uelis, Z D M G . L I, S. 392— 425.

§ 199. Für unsere Kenntnis des Idioms der buchärischen Juden, also 
des jüdischen Tadschik!, ist die Psalmenübersetzung von hervorragender Wichtig
keit, welche für diese Gemeinde angefertigt wurde und durch E t h I ; 1 in die 
Wissenschaft eingeführt worden ist. Es ist auch, wie S a l e m a n n 2 mitteilt, eine 
Übersetzung der Proverbien erschienen, deren Sprache in Kleinigkeiten von 
der Sprache der Psalmen abweicht, und auch das Buch Hiob wurde vor 
Kurzem ins Persische übertragen. Von besonderem Interesse ist aber ein 
buchärischer Text, der nicht zur Übersetzungslitteratur gehört und neuerdings 
von S a l e m a n n 3 eclirt wurde. Es ist dies das Gedicht Chudäidät, welches die 
Geschichte eines jüdischen Märtyrers zum Gegenstände hat und, abgesehen 
von der Sprache, auch culturgeschichtlichen Wert besitzt. Zu erwähnen ist 
N ö l d e k e ’ s 4 eingehende Besprechung der Edition, sowie die Nachträge und 
Verbesserungen, welche auf Grund zweier besseren Handschriften B a c h e r 5 z u  

liefern vermochte.
Den Übergang von den Bibelübersetzungen zu solchen selbständigen 

Dichtungen, wie Chudäidät ist, bilden Versificationen biblischer Stoffe, wie sie 
in der Handschrift Or. 2 4 5 3  des Britischen Museums sich finden. H o r n 6 hat 
den Inhalt der Handschrift besprochen und Proben aus der in ihr enthaltenen 
poetischen Bearbeitung der Bücher Samuelis abgedruckt.

1 L iteraturblatt für Orient. Philol. I, S. 186 ff. E in e  persische Ü bersetzung des 
68. Psalm  hat G r i l l  in seinem  B u che » D er 68ste Psalm « T ü b in gen  1883, S. 223 ff. 
veröffentlicht. —  2 Chudäidät S. 111. —  2 Judaeo-Persica I. Chudäidät ein jüdisch- 
buchärisches G e d ich t, M em . de l ’A cad . Imp. d. Sc. de S t.-P etersbourg, V IIe serie, 
t. X L II , N o. 14. —  4 Z D M G . L I, S. 548— 553. —  5 Z D M G . L II, S. I 9 7 — 212. —  
6 Z D M G . X L V II, S. 2 0 2 - 2 1 2 .

§ 2 0 0 . Schliesslich erübrigt noch eine kurze Notiz über die kaukasischen 
Bergjuden. Eine Bemerkung D o r n ’ s  über dieselben habe ich schon in § 197 
mitgeteilt. Wir besitzen nunmehr aber auch eine sehr wertvolle Schrift V s e v . 

M i l l e r ’ s 1, welche eine sehr ausführliche Einleitung über die Bergjuden, Texte 
in dem von ihnen gesprochenen jüdisch-tätischen Jargon, sowie ein Wörter
buch enthält. Von Wert ist auch die vorangeschickte Bibliographie nament
lich wegen der darin verzeichneten, uns nur schwer zugänglichen russischen 
Publicationen.

1 M ateria ly dlja izucen ija  evrejskago-tatskago  ja z y k a  (M aterialien zum Studium  
der jüdisch-tätischen Sprache), St. Petersbu rg 1892.

§ 201. Die wichtigsten sprachlichen Eigentümlichkeiten des Judenpersi
schen hat bereits N ö l d e k e 1 zusammengestellt. Es sei vor allem voraus
geschickt, dass es sich von der Schriftsprache lange nicht so weit entfernt, 
wie die in den voranstehenden Capiteln behandelten Dialekte und Mundarten. 
Es ist eben überhaupt nicht ein historisch selbständiger Dialekt, so wenig wie 
das Tädschiki, sondern vielmehr eine Entartung der neupersischen Hochsprache 
mit localer mundartlicher Färbung. Das Kaukasisch-Bergjüdische wieder ist 
weiter nichts wie Tät mit hebräischen Beimischungen. Als Tät charakterisirt 
es sich unter anderem schon durch den Übergang eines Dentals zu r, wie in 
dür »Rauch« =  np. düd, zere »schlagen« =  np. zadan, dire »sehen« =  np. 
dJdan. Das Tät selbst aber besitzt von allen persischen Mundarten, die wir 
genauer kennen, wohl das wenigst charakteristische Gepräge.

Die wichtigsten Lautgesetze2, welche die Dialekte der Schriftsprache 
gegenüber kennzeichnen, begegnen uns im Jüdischpersischen nicht. Es erscheint 
in ihm beispielsweise das specifisch persische d  gegenüber dem »medischen« 
z, wie z. B. däriem »wir wissen« — np. dämm (Chd.); die postvocalische
Erweichung von urspr. c ist t z, nicht wie in den Dialekten /, z. B. Dt&D
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säzam (Chd.) »ich mache« =  np. säzam. Nur ani. v hat sich vielfach er
halten, wie die Beispiele vähr »Schnee«, velg »Blatt« (Bj.), vinisn »das
Sehen« (Co.) u. a. zeigen. Auch die Erweichung postvocalischer Labiale zu 
w, die in den Dialekten häufig ist, findet sich im Judenpersischen. So in de_m 
interessanten awäz »mit« (BÜ.) aus einem ap. upäcä, ferner nntJWD&
awrästa (BÜ.) gegen np. afrästa, pesäw »Urin« (BÜ.) =  np.pesäb u.a.
Dagegen ist wieder die für die Dialekte so bezeichnende Passivconstruction 
transitiver Präterita dem Jüdisch-Persischen wieder fremd; die Construction 
ist hier die nämliche wie in der Schriftsprache. t Der Satz »von weitem sah 
die Mutter den Jüngling« heisst z. B. T T S  W H  =  np.

1 Judenpersisch, Z D M G . L I, 1897, S. 669 ff. —  2 Ich  bezeich n e im  folgenden 
m it BÜ. die B ibelübersetzun g, m it Ts. sp ecie ll die buchärische P salm enübersetzung, 
m it D B . das D an iel-B uch , m it Sch. das vo n  B a c h e r  veröffentlichte W örterbu ch  des 
S ch lrvän l, m it Co. den Com m entar zum S am u el, m it Chd. das G ed ich t Chudäidät 
und m it Bj. en dlich  die M undart der kau kasischen  B ergjuden  nach  den M itteilungen 
M i l l e r ’ s .

§ 202. Die Eigentümlichkeiten des Judenpersischen sind 1) o r th o g r a 
p h is c h e r  Art. Hierzu gehört vor allem die Erscheinung, dass die Vocale 
i und u häufig plene geschrieben werden: jnDVV =  np. giriftan »ergreifen«, 
jNVMD == np. buzurgän »die Grossen« (Ps.).

2) Beachtenswerte Erscheinungen auf dem Gebiet der L a u t le h r e  sind 
die folgenden: a) d ie V o c a le  e und ö w erd en  v o n  1 und ü s o r g fä lt ig  
g e sc h ie d e n . Es gilt dies zunächst für das Jüdisch-Buchärische, vgl. PH tez 
»scharf« (Ps.), zer »unter« (Chd.), '11 röi »Angesicht« (Chd.); ja sogar 
TS per »Greis« (Chd.). Bei den Bibelübersetzungen, dem Commentar u. s. w. 
haben wir keine Vocalisation, im Kaukasisch-Bergjüdischen aber finde ich 
z.B. dir »lange« (d. i. dir) =  np. der, su x1 (d. i. süx) Imp. »brenne!« zu 
np. söxtan. Ich halte also die Unterscheidung von e — i, ö —  ü für eine 
mundartliche ostlränische Erscheinung. —- b) Der Vocal ä erscheint, wie in 
den Dialekten, vielfach zu ü verdumpft: ün »dieser« (Ps.) =  np. än, 'ilt
zürn »Knie« (Co.) =  np. zänü) aber im Bj. zäni. —  c) In la b ia le r  U m 
g eb u n g  e rsc h e in t o ft der zz-Vocal für a: pusaimän »bereuend«
(Chd.) =  np. pasemän. —  d) r  w ird  zu w e ile n  zu /; so in velg »Blatt« 
(Bj.) =  np. barg und balg, süläx »Loch« (DB.) =  np. süräx2.

3) In der W o rtb ild u n g  ist zu beachten: a) das A b s tr a c ts u ff ix  -ih, 
welches mit der Pahlavi-Form übereinstimmt, in sädih »Freude« (Co.)
=  np. sädi. —  b) Das sehr häufige A b  s tra c ts u ffix  -isn =  phl. -isn, gegen 
np. -is, z. B. dahisn »das Geben«, »das Kaufen« (Sch.) zu
np. xaridan\ jürisn  »das Suchen«, Neubildung zu np. justan, H o r n ,

Grdr. I, 2, S. 138. —  c) Das auch sonst dialektisch nachweisbare A b s tra c t-  
su ffix  -ist in ?nänist »das Bleiben« (DB.)3.

4) Ins Gebiet der F le x io n s le h r e  gehören die folgenden Fälle: a) die 
P lu ra le n d u n g  d er S u b s ta n tiv e  la u te t  -ihä, wie im Phl., z.B. in NiTUNnDlS 
östädihä »die Lehrer« (DB.). —  b) D a s  P ro n o m e n  der 1. Pers. Pl. ist

emä (DB.) =  päzand emä, aber Chd. mä. —  c) Das e n c lit is c h e  P r o 
n om en  wird sehr vielfach verwendet, auch in Verbindung mit Präpositionen. 
(DB.). —  d) Die 2. P lur. d es Im p e r a tiv s  hat die Endung -in neben -id, 
z. B. bubandin »bindet« (Co.). -in findet sich ebenso dialektisch ver
wendet, z. B. im Mäzandaräm; im Tät haben wir -ind. Vgl. oben § 149. —
e) Die 3. Pl. des P räse n s und des P rä te ritu m s hat vielfach -an statt -and, 
wie dies gleichfalls dialektisch häufig vorkommt, so z. B. mekunan »sie
machen«, aber “pJÜ »sie sprechen« (Ps.); jHDl »sie banden« .(Co.). —
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f) Das H ilfsv e rb u m  lautet ÜH harn »ich bin«, flDH hast »er ist« (DB.)
u. s. w. mit anl. h wie im Päzand und in den Käschändialekten 4. —  g) Das 
P assivu m  w ird  h ä u fig , statt mit sudan, mit dem Hilfsverb ämadan gebildet 
(Co. DB.), z. B. TK m? zada ayad »er wird geschlagen« (Co.).

1 M it der im T ä t n ich t seltenen Beeinflussung des Präs.-St. durch den Prät.-St.
s. § 132, 3 a .E . —  2 Specifisch  buchärisch  ist der Ü b ergan g vo n  v zu w , z. B . parmäz
»Flug« für np. parvaz. S. H o rn , Grdr. I, 2, S. 66. —  3 Zu a — c v g l. H o r n , Grdr.
I, 2, S. 180. 182. —  4 H o rn , a. a. O. S. 153.

§ 203. Besondere Bereicherung erfährt durch das Judenpersische, wie 
schon erwähnt, die persische Lexicographie. Ich kann an dieser Stelle nur 
auf einige charakteristische Erscheinungen hinweisen. Eine systematische Aus
beutung aller Texte für das persische Wörterbuch wird eine lohnende Auf
gabe der Zukunft sein.

Manche der neuen aus judenpersischen Texten entnommenen Wörter 
tragen  ̂ gegenüber dem Neupersischen ein a lte r tü m lic h e re s  Gepräge, wie 
z. B. daräp »Schelle, Glocke« gegen np. darä, daräi\ zivad »er
lebt« (Co.) =  phl. zivet, aber np. ziyad\ dudum »der zweite« (DB.) =  päz. 
dadum, aber np. duyum. Überhaupt zeigt das Judenpersische manche auf
fallende Berührung mit dem Päzand, weshalb auch H o r n  1 annimmt, die persi
schen Bibelübersetzungen müssten in Gegenden verfasst sein, wo Pärsen lebten. 
Vgl. oben emä »wir«, hast »er ist«. Altertümlich ist auch das Inchoativum 
JTDSlb xufsidan »einschlafen« (BÜ.) zu aw. xvafs-, aber np. xuspTdan, ferner 
“■JtJÖli caxsad »er kostet, versucht« (Co.) gegen np. cäsidan, wie wir phlv. 
koxsitan gegen np. kösidan haben, döskiza »Jungfrau« (Sch.) gegen
np. dösiza u. a. m.

Andere Wörter wieder haben m u n d a rtlic h e n  Charakter. Hierher gehört 
z. B. das interessante meng »Mond« (Bj.) =  kurd. mäng u. s. w.2, ferner süpül 
»Milz« (Bj.) =  käsch. espül u. s. w. gegen np. supurz\ DD magaz »Fliege« 
(vgl. H o r n ,  Grdr. I, 2, S. 92) mit Erweichung des Auslautes wie im Slv. und 
Käsch. gegen np. magas; NTfc? sürä »waschend«, jT'Tlty sürldan »waschen«, 
Neubildung aus *sustan, Nbf. zu np. sustan, wie käsch. sür-, sür-; TB fl tu hi 
»leer« (BÜ.) gegen np. tihi zu bal. tusag. Recht merkwürdig endlich 
ist das Wort BHfcO bähüi »Arm« (BÜ., Sch., Co.) gegen np. bäzü. N ö ld ek e 
möchte daraus schliessen, dass die Juden in Choräsän wohnten; aber bähü ist 
nicht bloss choräsänisch, sondern findet sich auch in den Käschän-Mundarten 
als böi, böhi> böü.

1 Idg . F . II, S. 148. —  2 H ü bsch m an n , Pers. Stud. S. 116.

IV. A L L G E M E I N E  Ü B E R S I C H T  Ü B E R  DIE  
D I A L E K T E  UND IHRE GRUPPIRUNG.

A. PERSISCHE D IALEKTE UND PERSISCHE SCHRIFTSPRACHE.

§ 204. Es ist schon wiederholt beobachtet worden, dass die verschie
denen Dialekte und Dialektgruppen Irans unter sich in engerem Zusammen
hänge stehen und in ihrer Gesamtheit von der neupersischen Schrift- und 
Verkehrssprache sich erheblich unterscheiden1. Es ist mir kein Zweifel, dass 
die Sprache, welche wir als »Neupersisch« zu bezeichnen pflegen, alle Merk
male einer Hochsprache an sich trägt. Sie geht durch das Mittelpersische 
(Pahlavi) auf die Sprache der Achämeniden-Inschriften, das Altpersische, zu
rück. Aber damit ist der Ursprung des Neupersischen nur ganz allgemein 
angegeben. Sein specifischer Charakter bedarf noch einer schärferen Bestim
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mung. Aus der Persis stammte die Dynastie, welche Iran zu einer Grossmacht 
vereinigte. Aus der Persis gingen die Säsäniden hervor, welche den alten 
Glanz des Reiches erneuerten. Durch die ganze Geschichte Irans hindurch, 
vom 6. vorchristlichen Jahrhundert bis herab zum Eindringen des Islam, nur 
mit Unterbrechung der Zeit Alexanders und seiner Nachfolger sowie der Arsa- 
cidenkönige, war somit die Sprache der Provinz Persis für die Gesamtheit des 
Reiches massgebend. Es musste sich eine officielle Verkehrs- und Kanzlei
sprache ausbilden, zuerst in der achaemenidischen und dann wieder in der 
säsänidischen Zeit, welche auf dem Dialekt der Persis basirte. Diese Kanzlei
sprache war zunächst massgebend für alle öffentlichen Documente, sie musste 
aber naturgemäss zur Verständigung zwischen den Bewohnern der verschiedenen 
Reichsgebiete dienen, soweit dieselben verschiedene Sprachen und Dialekte 
redeten. Und da ja nichts so sehr auf das Verständis weiterer Kreise An
spruch erhebt als die Litteratur, so wurde jene Kanzleisprache zugleich die 
Litteratursprache und damit die Hochsprache der litterarisch gebildeten Kreise. 
Nun wird uns auch erklärlich, weshalb das Neupersische so wenig Veränderung 
zeigt. Seit einem Jahrtausend ist es im Grossen und Ganzen ein und die
selbe Sprache geblieben. Der Hauptunterschied liegt nur in der grösseren 
oder geringeren Beimischung arabischer Elemente, die je nach dem subjectiven 
Geschmack des Autors, nach der Mode der Zeit, nach der Stilgattung der 
Werke wechselte. Eine grössere Umgestaltung würde das Neupersische nur 
dann erfahren, wenn es aus dem reichen Quell der Volksdialekte schöpfen 
würde.

Die Volksdialekte repräsentiren die verschiedenen localen Mundarten der 
Provinzen und Landschaften des iranischen Reiches in ihrer modernen Ent
wickelungsphase. Man liebt es gegenwärtig, sie auf die altmedische Sprache 
zurückzuführen, und spricht demgemäss von medischen Wortformen, welche 
in den Dialekten vertreten sind, im Gegensatz zu den persischen der Schrift
sprache, von medischen Lauterscheinungen u. s. w. Wir werden sehen, dass 
dies doch nur mit Vorsicht und unter gewissem Vorbehalt geschehen darf. 
»Medisch« ist zunächst nur ein bequemer Terminus, wenn man die dialekti
schen Spracherscheinungen von denen der Schriftsprache unterscheiden will; 
aber es liegt die Gefahr nahe, in ihm mehr zu begreifen, als wir geschichtlich 
begründen können.

Das medische V olk2 hat im altpersischen Reiche politisch allezeit neben 
dem herrschenden Perserstamme die zweite Rolle gespielt; es hat mit diesem 
stets in einer Art Rivalität gestanden. Noch mehr als ein Jahrhundert nach 
dem Sturze der medischen Königsdynastie haben die abendländischen Autoren 
die Perser in der Regel als Meder bezeichnet, und die grossen Freiheitskämpfe 
der Griechen gegen die Perser heissen kurzweg to  M̂ cfi/ca. Da wäre es 
immerhin sehr auffallend, wenn dieser Stamm, der zweite an Macht und An
sehen in der Monarchie, der erste vermutlich an Volkszahl, spurlos sollte 
verschwunden sein, wenn von seiner Sprache keinerlei Reste sich sollten er
halten haben. Zudem stimmt ja gerade das Wort für »Hund« orra/ca, welches 
Herodot ausdrücklich als medisch bezeichnet, zu den Wortformen, welche in 
den Dialekten sich finden, wie täl. sipä, gabrl saba/i u. s. w., nicht aber 
zu sag der Schriftsprache. Es ist also von vornherein wahrscheinlich, dass 
unter den modernen Mundarten von Iran auch Abkömmlinge der medischen 
Sprache, oder, wie wir vielleicht richtiger sagen: medischer Dialekte sich be
finden.

Ein Punkt aber darf nicht übersehen werden. Gerade die Spracherschei
nungen, welche man kurzweg als »medisch« zu bezeichnen pflegt, finden sich 
nicht nur in solchen Teilen von Iran, welche für altmedisches Gebiet gelten
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können oder ihm doch einigermassen benachbart sind. Sie sind ebenso cha
rakteristisch für die ostiranischen Sprachen: für das Balütschi, das Afghanische, 
die Pämirdialekte. Sie sind in der alten Zeit auch charakteristisch für das 
Awesta, dessen ostiranischer Ursprung für mich nach wie vor ausser Zweifel 
steht 3.

Nun ist es aber gewiss nicht wahrscheinlich, dass die sämtlichen ausser- 
persischen Sprachen Irans, namentlich die des Nordostens, medischen Ursprunges 
sind. Wir kommen also zunächst nur zu einem Gegensätze zwischen persischem 
und nichtpersischem Iranisch, wobei in letzterem auch die medischen Dialekte 
eingeschlossen sind, und es würde auch für die alte Zeit vorauszusetzen sein, 
dass die ausserpersischen Dialekte, welche vermutlich nicht medischen Ursprunges 
waren, gleichwohl dem Medischen näher standen, als dem Altpersischen.

1 V g l. nam entlich H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. S. 1 1 5 — 116. A u ch  I I o r n  hat in 
seiner B earbeitu n g des N eup ersischen  in diesem  G rdr. (vg l. besonders I, 2, S .1 7 — 18) 
au f die B eson d erheiten  der D ia le k te  stete R ü ck sich t genom m en, —  2 N ö l d e k e , 
A u fsätze  zur pers. G esch . S. 12 — 13. —  3 Zum m indesten halte ich  es für unzu
lässig , d ie A w estasp rach e schon je tzt  k u rzw eg als altm edisch zu bezeichn en  und 
dam it die w eitere U ntersuchung präjudiciren zu w ollen.

§ 2 0 5 . I. Der wichtigste Unterschied, welcher von Anfang an die den 
Dialekten zu Grunde liegenden Sprachen vom Persischen trennt, liegt auf dem 
G e b ie te  der L a u t le h r e  und ist der folgende:

1 ) Idg. k x # == ap. N, mp. j(S t) , np. h {£) =  nichtpers. Dial. s;
2) Idg. g i,g ih  —  ap., mp., np. d  =  nichtpers. Dial. 2-.

Die richtige Formulirung des Gesetzes ist also dieses: Idg. kx und g x, g j i  
sind ir. =  s und sr; St und d  sind dialektische Eigentümlichkeit des Persischen. 
Man vergleiche § 29, 2, g 109, 2, g 163, 2 dieses Abschnittes, ferner »Sprache
der Afghanen« g 6, 1; »Spr. der Balütschen« g 3, 7 b ;  »Spr. der Kurden«
g 31 und 39. Aus den angeführten Stellen mag man sich die hier in Betracht 
kommenden Wörter zusammenstellen1. (Vgl. H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. § 115; 
H o r n , Grdr. I, 2, S. 17).

3) Den Dialekten gemeinsam ist auch der Übergang von anl. dv in b. 
Das aw. bi tya »der zweite« =  afgh. bal »ein anderer«, KM. kr. abi,, k. z. ein 
(vgl. PD. w. büi »zwei«) beweist das hohe Alter des Lautwandels. Ausserdem 
kommt in Betracht das Wort für »Thüre« ( =  ap. duvarä-, aw. dvar-, np. 
dar), in den PD. w. bär\ KD. samn. bär-, CD. g. ber, KM. v. bar, kr. k. z. 
her-, näy. ber ( H o r n ,  a. a. O. S. 76— 77).

II. Andere Unterschiede liegen auf le x ic a lis c h e m  G e b ie te . Die sämt
lichen Dialekte besitzen eine Anzahl von Verben und Substantiven, welche 
der persischen Schriftsprache fremd sind und wohl auch dem Altpersischen 
fremd waren.

x) Wz. vac- »sagen«: PD. nicht belegt. Afgh. vayql nicht hergehörig. Bal. 
gvasag entspricht nicht unmittelbar. —  KD. mäz. ba-vätan2, aber durchaus nicht 
ba-utan; täl. vötü, Imp. be-uf\ samn. mu-bätum »ich spreche«. —  CD. g. vät- 
mün■ KM. v. vöj, kr. vd, k. z. bevö »sage!«3 u. s. w.; slv. durü naväs »lüge 
nicht!« Vgl. aw. vaocat »er sagte« u. s. w., kurd. Mundart von Sihna vetin, 
vut. Im Pers. entspricht Wz. gub-: ap. gaubataiy, mp., np. guftan.

2) W. kaf- »fallen«. Bal. kapag. —  PD. sch. s. xäwsam »ich steige
herab«, nicht sicher4. —  KD. mäz., gll. kaf- : kat-, samn. be-bak-ciün5. —
CD. g. keftmün (H.-Sch.), kaptin-, KM. v. der-kaftän, kr. der-katän u. s. w. —  
Dagegen ap. udapatatä, mp. öftätan, np. uftädan: Wz. pat-,

3 )  »Hund«: a fg h . spai. —  PD. w . säe (?). —  KD. tä l. sipä ( B e r .) ,  sa m n .

esbe. —  CD. g . saba/i, KM . v. esbd, kr. espd; n a t. ispe; slv. ispa. S t im m e n
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mit ihrem Labial zu medisch GTtaica, (Her.), aw. spä; aber mp. np. sag (auch 
kurd. seh)6.

4) »Mond«: PD. m. yömya fraglich. —  KD. täl. möng, gll. mönge. —  
CD. g. möm. —  Kurd. mäng. —  Kauk.-bergjüd. meng. —  Aber ap. mäh-, 
mp. np. mäh.

5) »Milch«: =  aw. xsvipta--. PD. sch. sü7vd*7. —  KD. täl. set (Ber.), 
samn. set. —  CD. KM. kr. stt; slv. sit. Aber mp. np. sir =  aw. xsira-.

1 E in  vereinzeltes B eisp ie l ist noch  bal. gis »H ausstand, H ausw esen«, das w ohl 
zu aw. vis- gegen  ap. vi%- zu stellen  ist. G e i g e r ,  E B . Nr. 108. —  2 B e i A m lr 
Päzväri 179, 1. Ü ber ba-uian s. § I I I ,  I. —  3 W eiteres bei Z u k o v s k ij, M aterialy 
S. 18 4  —  185. —  4 V ie lle ich t lie g t A sp iration  der anl. T en u is vor nach  § 1 9 .  —  
5 S ehr fraglich. M etathese? —  6 D ie  d ialektisch en  W ortform en  sind in den p e r
sischen W örterbüchern  an gegeben . V g l. V u l l e r s ,  L e x ico n  Persico-L at. ispäh, isbäh, 
—  7 T o m a sc h e k , P D . S. 797.

§ 206. I. Weiterhin stimmen auf dem Gebiet der L a u tle h re  die Dialekte 
unter sich gegenüber dem Np. darin überein, dass sie an gewissen Laut
umgestaltungen, denen dieses unterworfen war, nicht teilgenommen haben. 
Die Dialekte repräsentiren da also eine altertümlichere Sprachstufe.

1) A nl. v und y  sind in den D ia le k te n  e rh a lte n  g e b lie b e n . Der 
specifisch np. Übergang in b g  und in j  hat sie also nicht berührt. Vgl. PD. 
§ 16, 1 und 17, 1; KD. § 108; CD. § 163; sowie zum Afgh. und Kurd. oben 
S. 208, § 3, i- 2; S. 257, § 15. 16; S. 263, § 83. 84. Über anl. v  im Bal.
s. S. 236, § 3. 4. H o r n , Grdr. I, 2, S. 43 und 48— 49.

2) Idg. gi g1h und g2 g2h sind im Np. in 2 zusammengefallen. Im Aw. 
ist ersteres 2, letzteres/  (ß), ebenso in den  D ia le k te n  je n e s  z, d ie ses  j  z. 
Vgl. PD. S 22, 1 ;  KD. § 108, 2; CD. § 163, 3 a; Afgh. s. G e i g e r , ELA. § 14,
i c ,  § 17, 5; Bal. oben S. 236, § 3, 6; Kurd. S. 259, § 42— 44.

3) Urspr. Fist intervocalisch im Np. zu 0 geworden. In den D ia le k te n  
hat es se in en  p a la ta le n  C h a ra k te r  b ew ah rt. Vgl. PD. § 20, 3; KD. 
§ 108, 3; CD. § 163, 3b. Afgh. s. oben S. 209, § 4, 3; Bal. S. 235, § 3, 1. 
Kurd. S. 259, § 44. Die Abweichungen und Besonderheiten in den einzelnen 
Dialekten findet man an den citirten Stellen angeführt.

II. Ich füge hierzu einige in den Dialekten weit verbreitete Lauterschei
nungen, durch die sie der Schriftsprache gegenüber den Charakter stärkeren 
Zerfalles tragen. Man wird aber sehen, dass sich hier schon der Gegensatz 
zwischen den östlichen und den westlichen Dialekten teilweise bemerkbar macht.

1) Sch w u n d  von  S p ira n te n  vo r C o n so n an ten . Hier ist das Bal. 
am conservativsten. Für Spirantenschwund liesse sich höchstens das Beispiel 
tüm, töm »Same« gegen np. tuxm anführen, das aber auch eine andere Er
klärung zulässt. Auch in den PD. ist Schwund nicht gerade häufig, dagegen 
werden oft Lautgruppen mit Spiranten erweicht, so xt zu yd, f t  zu w dl. 
Ebenso wird im M fn .ft  zu vd. Im übrigen ist hier Spirantenschwund häufig: 
at, Sc, sv schwinden regulär vor r und ebenso stets x  vor t 2. Das gleiche 
gilt von den westlichen Dialekten, die eine bemerkenswerte Übereinstimmung 
zeigen. In den KD., den CD. und im Kurd. schwindet regelmässig a: vor r 
und t, in der Lautgruppe f t  bestehen mundartliche Schwankungen: teils wird 

f  abgeworfen, teils bleibt es erhalten3. Die Schriftsprache hat in allen diesen 
Fällen die Spiranten bewahrt.

2) N e ig u n g  der L a b ia le  zu  E rw e ic h u n g  und A u sfa ll. Dem Bal. 
fehlt dieselbe. Im Afgh. beginnt dieselbe mit der Erweichung von f r  und f t  
zu vr und vd. Ähnlich verhalten sich die PD., wo ebenfalls der Übergang 
von f t  zu wd sich findet. Charakteristisch ist hier der Abfall von /  in der
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Vorsatzsilbe fra-. Dieser leitet uns hinüber zu den westlichen Dialekten, wo 
er ständiges Gesetz zu sein scheint. In den westl. Dial. ist auch die Ver
flüchtigung der postvocalischen Labiale am weitesten fortgeschritten. Selbst 
die urspr. Tenuis ist hier vielfach geschwunden, bezw. in den labialen Vocal 
übergegangen4. Vom Kurd. steht auf der gleichen Stufe speciell der Zaza- 
Dialekt, wie au-ka »Wasser«, sau »Nacht«, lau »Lippe« zeigen. Vgl. dazu 
oben Soc in , S. 263, § 82 und S. 268, § 122.

3) S ch w u n d  vo n  in te r v o c a lis c h e m  urspr. t findet sich weder im 
Bal. noch im Afgh. In letzterem tritt nur Erweichung und Übergang in l  
ein5. In den PD. findet er sich nur im Yidghah und MungT6, und es bilden 
so diese beiden Mundarten den Übergang zu den westlichen Dialekten, wo 
in den KD . wie in den CD. der Ausfall eines intervoc. t regulär ist7. Für 
das Kurd. verweise ich auf däin, dän »geben«, süin, cüin, cün »gehen«, zaza 
kei »Haus« gegen np. dädan, sudan, kada. Bemerkenswert ist der Unterschied 
zwischen den KD . und den CD. in der Behandlung von t {d) im secundären 
Auslaut.

4) Dialektisch scheint auch die gelegentliche V e rta u sch u n g  vo n  / u n d  
s zu sein. So PD. w. post »Mehl«, möst »Faust« =  np. pist, must; w. vesk 
»trocken« =  np. xusk. In den KD. vgl. mäz. mis (durch *miss) »Faust«, 
angus »Finger« =  np. angust. Zu letzterem Wort stellt sich aus den CD. 
käsch. ungüss, slv. gus. Über afgh. /  für j- (und z für z) s. G e ig e r ,  ELA. 
§ 18, 4. Im Kurd. vgl. u. a. mist »Faust« und andrerseits päsi, päsve »her
nach« gegen np. pas (auch KM. kr. pes). S. H o r n ,  Grdr. I, 2, S . 87; S o c in ,  
ibid. S. 258, § 32; S. 259, § 35.

1 S. oben S. 303, § 25— 26. —  2 s. oben S. 209, § 5, 4. —  3 S. oben S. 387,
S 168, 2; J u s t i ,  Kurd. Gramm. § S2> I B, h; 2  d. — 4 S 410, 3 und § 164. —  5 S. oben
S. 209, § 4, 3. —  6 § 20. —  7 § 110, 1 und § 165.

§ 207. Auf dem Gebiet der G ram m atik  stimmen die Dialekte in zwei
wichtigen Punkten überein. Diese sind: x) die E rh a ltu n g  e in es C asu s
o b liq u u s  o d er F o rm a tiv u s  beim Substantiv1. Nur in den CD. scheint 
der Cas. obl. nicht mehr durchaus bewahrt zu sein; er ist hier dem Gabrl 
verloren gegangen. Die Ausgänge in den verschiedenen Dialekten sind

Sing. a) Afgh. -a, -a; —  b) Bal. -ä; —  c) PD. -a, -e, -i. —  d) Kurd. -a, 
-e, -i; —  e) KD . mäz. -a, -1; gll. -ä, -e; täl. -1, -<?; samn. -I; —
f) CD. KM. -ö, -*.

Plur. a) Afgh. -<?, -ünö; —  b) PD. -aw, -iw.
Der Ursprung der pluralischen Endungen ist zunächst klar. Sie gehen auf den
alten Gen. Pl. bezw. Instr. oder Dat. Abi. zurück. Über den Cas obl. der 
KD. habe ich oben S. 358 gesprochen. Wie aber hier die Formen auf -ä, -ö 
und ebenso im Käschänl die auf -ö, sowie endlich die Accusative des Wachl 
und Sariqoli der P D .2 auf die alte Verbindung eines Substantivs mit der 
Postpos. ä zurückgehen, so ist sicher auch der balütschische Cas. obl. lögä in 
der nämlichen Weise zu erklären. Die Länge des ä in einer Casusendung 
würde sich sicherlich nicht erhalten haben. Ich verdanke diese Auffassung 
einer brieflichen Anregung N ö ld e k e ’s.

2) D ie  p a s s iv is c h e  C o n s tr u c t io n  tra n s itiv e r  P r ä te r ita 5, wobei 
selbst in Einzelheiten, wie in der absoluten Vorausstellung des logischen Sub- 
jects, in der sogen, verschränkten Construction u. a., die Dialekte eine auf
fallende Übereinstimmung zeigen. In den Kaspischen Dialekten haben aller
dings auffallender Weise nur Tälisch und Samnänl die alte Constructionsweise 
der Transitiva bewahrt.

1 S. Afgh. oben S. 214, § 16— 17; Bal. S. 238, $ 8— 9; Kurd. S. 274, S 149fr.;
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TD ., K D ., C D . in diesem  A bschn itt § 4 3 — 44, § 122, § 1 7 1  —  172. —  2 § 171 Anm . i
und § 44, I. —  3 S. A fg h . oben S. 221, § 30, 2 a ; Bal. S. 238, § 9 b und S. 244,
§ 23, i b ;  K urd. S. 281, § 177; B D ., K D ., C D . in diesem  A b sch n itt § 63, § 146,

S 184.

B. GRUPPIRUNG DER DIALEKTE UNTER SICH.

§ 208. Bei dem Versuche, die iranischen Dialekte zu gruppiren, würde 
selbstverständlich eine eingehende Vergleichung ihres Wortschatzes von be
sonderer Wichtigkeit sein. Eine solche muss jedoch aus naheliegenden Grün
den unterbleiben. Ich kann nur hin und wieder auf einzelnes aufmerksam 
machen und muss mich im übrigen darauf beschränken, die wichtigsten Er
scheinungen der Laut- und Flexionslehre zusammenzustellen.

Von allen Dialekten hebt sich das B a lü ts c h l durch grosse Ursprüng
lichkeit seines Lautbestandes glänzend hervor. Es hat die alten Tenues in 
allen Stellungen, auch nach Vocalen und Liquiden, bewahrt. Es steht also 
in dieser Hinsicht auf der Stufe des älteren Pahlavi. Der Übergang der'Tenuis 
zur tönenden Spirans nach Vocal und Liquida vollzog sich im Persischen 
zwischen dem 3. und 6. nachchristlichen Jahrhundert1. Das BalütschT reprä- 
sentirt also in dem wichtigsten Punkte des Consonantismus eine Sprachstufe, 
die um rund 1500 Jahre hinter der Gegenwart zurückliegt.

Charakteristisch für das Balütschl in lautlicher Beziehung ist ferner die 
Vertretung von anlautendem urir. hv- durch v-, sowie durch h- speciell vor 
/-Vocalen und anderes, was ich oben Abschnitt VI, § 3 zusammengestellt habe.

Aus der Flexionslehre ist die Anfügung von -en an das attributive Ad- 
jectiv, die Bildung eines sogen. Aorists mit Vorgesetztem a- (vgl. dazu bez. 
der CD. § 183, 2), der Gebrauch der Partikel k- zum Ausdruck des Präsens,
die Bildung des Causativs mittels der Silbe -en-, -am- u. a. m. zu erwähnen2.

Endlich seien aus dem balütschischen Lexicon einige dem Dialekt eigen
tümliche Wörter erwähnt, wie z. B. gvahär3 »Schwester«, läp »Bauch«, log 
»Haus«, endlich das interessante gvabz »Wespe«, durch welches die Bezeich
nung des Insects (== lat. vespa, ahd. wesfa) als eine idg. erwiesen wird4.

1 H ü b sc h m a n n , Pers. Stud. S. 239, 191 u. s. w. —  2 S. oben A b sch n itt V I,
§ 10 ; 22 B ;  20, 2; 26. —  3 A u f  eine G rdf. vahar- zurückgehend. —  4 G e i g e r , EB.
Nr. 132.

§ 209. Steht das BalütschT auf diese Weise durch mehrere wichtige 
Eigentümlichkeiten isolirt, so zeigt das Afghanische in einer Reihe von be
merkenswerten Punkten eine unverkennbare Übereinstimmung mit den Pämir- 
Dialekten, welche auf eine engere Verwandtschaft schliessen lässt. Was 1) den 
W o rtsch a tz  betrifft, so erinnere ich an die Erhaltung der ar. Wz. vadh- 
»führen«, die sonst im modernen Iranischen, so viel ich sehe, fehlt: afgh. 
rä-vaslal »bringen, führen«, Präs. 3. Sg. rä-vali\ PD. sq. Präs.-St. du-väö-, 
Prät.-St. du-vust- »hineinbringen, einpferchen«.

2) Zahlreich sind die Berührungspunkte in der L a u tle h re : a) Entwicke
lung der Affricatae c j  aus alten Palatalen, in den PD. speciell im Sariqoll 
und Schighni1. —  b) Übergang der anlautenden Mediae in Spiranten2. —
c) Übergang von d  durch ö zu / (im Anlaut und intervocalisch); in den PD. 
speciell in den dem Afghanischen räumlich am nächsten liegenden Mundarten 
Mungi und Yidghah und teilweise auch im Wachl h —  d) Sariqoll und Schighni 
zeigen in ihrem Verhältnisse von x  zu /  eine auffallende Analogie zu Nord
i s t - )  Afghanisch und Süd(West-)-Afghänisch mit ihrem Wechsel von a: und s. 
Ebenso stehen sq. g  und nafgh. 7 einem sch. z und safgh. z gegenüber4.

3) Aus der G ra m m a tik  nenne ich a) als wichtigsten Punkt die Unter
scheidung des masculinen und femininen Genus im Afghanischen und im Schighni
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der P D .5 Alle übrigen iranischen Mundarten haben diese Unterscheidung 
eingebüsst. —  b) Afgh. müz, vifiza »wir« (nafgh. müng) erinnert mit seinem 
schwer zu erklärenden Suffix an sq. sch. inäs der PD. (yd. mäx, ebenso yn.; 
oss. max »wir«, smax »ihr«)6. —  c) Das Afgh. bildet sein Causativ mittels 
der Silbe -av-, ebenso von den PD. das Wach! mittels -ow- -üw-, und das 
Yidghah mittels -ow-, -hv-.

i  S. oben A b sch n . V , S. 208; § 4, 1. F ern er diesen A bsch n itt S. 299; § l8 , b.
—  2 S. 209; § 4, 4 und S. 300; § 21. —  3 S. 209; § 4, 4 und S. 301, § 22, 2. —
4 S. 203 und S. 306; § 31. F ern er S. 304; § 28, 2. M an verg le ich e  nam entlich
den Ü b ergan g von  ir. sr  zu sq. x ,  sch. s ; nafgh. x ,  safgh. /  (S. 306; § 33, 2). —
5 S. 2 13 ; § 1 4  und S. 3 13 ; § 4 1. —  6 s . 2 1 7 ;  § 22 und S. 3 1 7 ;  § 4 9 - —  7 8- 2 22 5
§ 32 und S. 328; § 69 a.

§ 210. Wir fassen nun das ins Auge, wodurch das Afghanische von den 
Pämirsprachen sich unterscheidet. Vor allem erhält das erstere sein indivi
duelles Gepräge durch die Beimischung einer solchen Menge von indischen 
Lehnwörtern, dass man sogar den iranischen Charakter der Sprache bestritten 
hat. Die Pämirsprachen andrerseits haben, freilich in beschränkterem Masse, 
türkische Wörter von benachbarten Stämmen übernommen. Charakteristisch 
für das Afghänische ist ferner aus der L a u tle h re  der Übergang von an zu 
va (ausser vor m, n), von rt zu r, von sk zu c 1. In der S ta m m b ild u n g  
ist die Verwendung indischer Suffixe zu erwähnen, sowie die infinitivisch ge
brauchten Formen auf -q l2. Auf dem Gebiet der F le x io n s le h re  hat das Sub
stantiv in seinen Pluralbildungen verschiedene alte Casusformen bewahrt, welche 
den anderen Sprachen abhanden gekommen sind. Ausserdem ist auf die 
Entwickelung der zahlreichen Prä- und Postfixe bei der Nominaltlexion zu 
verweisen; beim Verbum auf die dem Afgh. eigentümlichen Personalendungen, 
wie 1. Plur. -ü, 3. Plur. (collectiv) -I; auf das mit prothetischem y  versehene 
Hilfsverbum mit den isolirten Formen der 3. Sg. und Pl. dai {da) und dina, 
auf die passivischen Denominativa auf -edql u. a. m.3.

Für die P a m ir d ia le k te  bezeichnend sind aus der L a u tle h re  1) die 
Häufigkeit der prothetischen y  und v, 2) die Erweichung der Lautgruppen 
xm und xt, während im Afghänischen hier die Spirans schwindet4; in der 
F le x io n s le h r e  3) die Erhaltung des alten Instr. Pl. als allgemeinen Cas. obl. 
der Mehrzahl, 4) die ablautartigen Erscheinungen im Präs.-St. und Prät.-St. 
zahlreicher Verba, durch welche die ganze Verbalflexion eine eigenartige Fär
bung erhält, 5) die Möglichkeit, bei der passivischen Construction der transi
tiven Präterita die das logische Subject bezeichnenden Suffixpronomina an das 
Verbum zu fügen, wodurch die PD. näher an die westlichen Dialekte gerückt 
werden5 u. s. w.

1 S. oben S. 208; § 2, II, 4. § 3, 7. § 4, 2. —  2 S. 2 1 1 ;  § 9, I und S. 2 12 ;
§ 12. —  3 S. 2 13 — 2 14 ;  ̂ iS- S. 2 14 — 2 15 ; § 17. S. 219— 220; § 27. S. 220; § 29.
S. 222; § 33. —  4 S. 298; § 1 6 — 17. S. 303; § 2 6 . - 5  S. 3 1 5 ; S 4 3 , 2- S. 323;
§ 60. S. 324; § 63 zu A nf.

§ 211. Es erübrigt nun noch, die Pämir-Sprachen unter sich zu gruppiren. 
Wir müssen uns dabei fast ganz auf die Lautlehre beschränken, da die Flexion 
nur bei drei der in Betracht kommenden Dialekte bekannt ist. Es ergibt sich 
nun, dass Sariqoll und Schighnl eine Gruppe für sich bilden, während auf der 
anderen Seite SanglTtschT, MungT und Yidghah stehen. Das WachT vergleicht 
sich in einigen wichtigen Punkten mit der letzteren Gruppe, hebt sich aber 
im übrigen durch mehrere sehr charakteristische und zwar altertümliche Züge 
hervor. Es ist also als der Dialekt zu bezeichnen, der, was die Lautverhält
nisse betrifft, der Grundsprache, aus welcher die PD. geflossen sind, am
nächsten steht.

Sq. und Sch. heben sich in folgenden Erscheinungen von allen übrigen
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Dialekten ab: a) für anl. k, c steht c, c, b) für anl. g  in einer Reihe von 
Wörtern z (statt 7 )1. —  Weiterhin haben c) Sq., Sch. für anl. und inl. inter- 
vocalisches d die Spirans c>, M., Yd., Sgl. aber /, W., das hier eine vermittelnde 
Stelle einnimmt, c> oder l 2. —  Nun gehen die Mundarten in drei gesonderte 
Gruppen auseinander: d) Wachl bewahrt urir. ihr als tr, Sq., Sch. haben dafür 
c, M., Yd. und Sgl. r  mit Verlust der Spirans: e) W. bewahrt postvocalisches 
t, im Sq., Sch. wird daraus d, 0; die dritte Gruppe spaltet sich abermals: 
M., Yd., die ja nur zwei Spielarten der gleichen Mundart sind, verlieren den 
Dental gänzlich (bezw. er wird zu i), Sgl. bewahrt d \  —  Endlich scheiden 
sich Sariqoli und Schighm wieder in einigen Punkten: f) jenes hat .v und g  
(/), wo dieses /  und z aufweist; g) Sq. spaltet die langen Vocale 1 e, ü o  zu 
Diphthongen4. Es ergibt sich also auf Grund dieser Lauterscheinungen a— g 
folgendes Schema;

P ä m ir-S p ra ch e n  
(vgl. 1— 4 in § 210).

Sq. Sch. ' Sgl. M. Y d . W .
c , c , z (a, b) k, c 7 (a, b)

Sq. Sch. Sgl. M. Y d . W .
a (c) K c) i  1 (c)

S q .'S c h . Sgl. M. Y d . W .
c (d) r  (d) tr  (d)

Sq. Sch. Sgh ~M.“ b W .
d, l  (e) d  (e) —  (e) t (e)

Sq. x , g  (/); ai, au Sch. s , z; 1, e, u , 3
(b g) (b g)

In der Flexionslehre scheidet sich das Sariqoll-Schighnl vom WachT bei
spielsweise in der Bildung des Infinitivs, sowie in der des Causativs5. Das 
W. steht ferner isolirt mit seinem Prät.-St. auf -n-, mit seinen Pers.-Pron. sak 
»wir«, saist »ihr«, mit seinen abweichenden PlilfsverbenL Sq. Sch. gehen in 
der Nominalflexion, indem ersteres die Pluralbildung, letzteres den Cas. obl. Pl. 
eingebüsst hat, in den Flexionsendungen beim Verbum, in welchen das Sch. 
dem W. näher steht als dem Sq., u. a. m. auseinander 7.

1 S. 299; § 18, 2. S. 300; § 2 1 .  —  2 S. 3 0 1; § 22, 2. —  3 S. 3 0 2 — 303;
§ 25, 1. S. 299; § 20. —  4 S. 306; § 3 1 — 3 3 - S. 305, § 30, 1. —  5 S. 309— 3 10 ;
§ 37, i — 2. S. 328— 329; § 6 9 . - 6  s . 323; § 61. S. 3 1 7 — 318 ; § 49 A  und B.
S. 3 2 7 1  § 65 a. E . —  7 S. 3 1 3 — 3 1 4 ; § 4 2 . S. 324; § 62— 63.

§ 2 1 2 .  Von den ö stlic h e n  Dialekten sind die w e stlic h e n  in mancher
Hinsicht unterschieden. Zu den Differenzen auf lautlichem Gebiete gehört 
namentlich der Schwund von intervocalischem /, der im Osten nur sporadisch 
in Pämir-Mundarten vorkommt1. In der Flexionslehre deckt sich die Plural
bildung der Substantiva völlig mit der der Schriftsprache, indem die beiden 
Suffixe -än und -hä, meist in beliebigem Wechsel, verwendet werden2. In 
den östlichen Dialekten fehlt letzteres gänzlich, dagegen sind den westlichen 
Dialekten alle die altertümlichen Überreste in der Pluralbildung, welche das 
Afghanische und die Pämir-Dialekte erhalten habend, verloren gegangen. Es 
scheint auch, dass die Beeinflussung der Mundarten durch die Schriftsprache 
im Westen, wie dies ja begreiflich genug ist, eine stärkere war als im Osten. 
Fs zeigt sich dies deutlich im Wortschatz, der hier nicht näher berücksichtigt 
werden kann, sowie in der Flexion in dem Ausdruck des Genetivs durch die 
Izäfet4, die den Dialekten ursprünglich gewiss fremd war, in der Verwendung 
des im Osten unbekannten Verbalpräfixes m- zum Ausdruck der Dauer einer 
präsentischen Handlung (== np. me-)5 und in ähnlichen Erscheinungen. Es 
lässt sich wohl im ganzen sagen, dass keiner der westlichen Dialekte dem
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Neupersischen in dem gleichen Masse fernsteht, wie die Pämir-Sprachen oder 
das Afghanische. Nur das Balütschl muss, wie geschichtliche und geogra
phische Gründe verständlich machen, in dieser Beziehung den westlichen 
Dialekten näher gestellt werden.

Ich wende mich zuerst zum K u r d is c h e n , das, wie ich vorausschicke, 
von allen iranischen Sprachen mir am wenigsten vertraut geworden ist. Eine 
charakteristische Erscheinung auf dem Gebiet der Lautlehre ist hier vor allem 
der Übergang von m zu w , wie er beispielsweise in niwrö »Mittag« =  np. 
nimröz, cäw »Auge« =  np. casm (durch *cäm)b vorliegt; ferner die Verflüch
tigung von s zu h und sein gänzlicher Abfall, wie in reh re »Bart« =  np. 
res, gük gü »Ohr« =  np. gös, mih »Schaf« =  np. mes7. In der Flexionslehre 
ist dem Kurdischen eigentümlich, dass bei der Bildung des Causativs die Silbe 
-in- im Präs.-St., -än- im Prät.-St. verwendet wird8. Auch das kurdische Lexicon 
weist manches Wort auf, welches sonst im Iranischen fehlt, aber seine Äqui
valente in anderen idg. Sprachen hat und dadurch als altes Sprachgut sich 
erweist. Hierher gehört z. B. kodk »das Knie« und läp lapk »Pfote«9.

Das Kurdische zerfällt bekanntlich in mehrere Mundarten. Eine scharfe 
Charakterisirung ihrer Unterschiede ist jedoch zur Zeit noch unmöglich. Es 
lässt sich nur sagen, dass einzelne Mundarten gewisse Lautübergänge, die bei 
den anderen vollzogen sind, nicht mitgemacht haben. Im ganzen trägt das 
Zaza, vielleicht auch das Lürl den Charakter höherer Altertümlichkeit10.

1 V g l. oben S. 3 52 ; § 110, 1. D ie  anderen in diesem  Paragraphen verzeich - 
neten Lautersch einun gen  sind zw ar n icht specifisch den w estlich en  D ia lek ten  eigen, 
aber hier w enigstens verbreiteter und a llgem einer als im O sten. —  2 S. 3 57 ; § 121 .  
S. 389; S 170. 3 S. Grdr. I, 2, S . 2 13 — 2 14 ; § 15. S. 3 1 3 —  3 14 ; § 42 und S. 315;
§ 43, 2. —  4 S. 359; § 123, 3 a . S. 390; S U 2 . —  5 S. 365; § 135, i b .  S. 396;
§ 183, 4. —  6 S .  263; % 86. J u s t i , K u rd . Gram m . § 44 E , S. 82. —  7 S. 259;
§ 38 und S. 256; § 8. J u s t i , a. a. O. § 52 B, 3 h, S. 96. —  8 S. 278; S 167. —
9 J u s t i , a. a. O. S. iv  ff. —  10 S o c i n , Grdr. I, 2, S. 252.

§ 213. Die übrigen w e stlich e n  D ia le k te  habe ich oben nach rein 
geographischen Gesichtspunkten in »Kaspische Dialekte« und »Centrale Dia
lekte« geschieden. Ich glaube allerdings, dass wir vorläufig gut daran thun 
werden, uns hierauf zu beschränken. Es ist leichter, gewisse Eigentümlich
keiten der einzelnen Mundarten festzustellen, als sprachgeschichtliche Indicien 
aufzufinden, nach welchen eine Anzahl dieser Mundarten anderen gegenüber 
eine enger zusammengehörige Gruppe bilden müsste. Man beobachtet auch 
mehrfach, was ja keineswegs befremden kann, dass eine Mundart gewisse 
Merkmale mit der einen Nachbarmundart, andere wieder mit einer anderen 
teilt. Es ergibt sich daraus, wie auch anderweitig, eine kettenförmige Ver
bindung der Dialekte, so dass beispielsweise das Gllakl ein Mittelglied zwischen 
Mäzandaräm und Tälisch, das Mäzandaräm ein solches zwischen Samnänl und 
Gllakl bildet. Die geographische Lagerung der Dialekte mag durch neben
stehende Skizze veranschaulicht werden.

Als eine Eigentümlichkeit, die den Centralen Dialekten gegenüber den 
Kaspischen angehört, erwähne ich die Bildung der Präteritalstämme auf -äd- 
und den Gebrauch des Hilfsverbums g. he, KM. kr. hün u. s. w. Mit dem 
Balütschl allein teilen jene den Gebrauch des Verbalpräfixes a-, das den KD. 
fremd ist. Andererseits findet sich die in den KD. übliche Verknüpfung des 
voranstehenden attributiven Adjectivs mit seinem Substantiv durch ein verbin
dendes -a -e in den CD. nicht, wie auch die Endung -in der 2. Plur. den 
KD. (ausser GÜ. und Tät) eigentümlich, den CD. aber völlig unbekannt ist1.

I § 18 1, 6, S. 3 9 5 ; § ' 8 5 , 1 b, S. 398; § 183, 2, S. 396; § 120, S. 3 57 ; § 134, 
S. 365. A ls  E in zelheit, w elch e  säm tlichen C D . gem einsam  ist und sie von anderen 
M undartgruppen sch eidet, sei auch der Präs.-St. kar- »machen« erwähnt. § 1S 1, 4 
S. 394. N ur im Sam nänl haben w ir noch kar-.
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Taliscli

Kur

disch

B. G r u p p i r u n g  d e r  D i a l e k t e  u n t e r  s i c h . 421

§ 214. Unter den K a s p is c h e n  D ia le k te n  zeigen zunächst M äzan- 
d arä n i und G ila k l  eine Reihe gemeinsamer Eigentümlichkeiten. Es gehört 
hierher aus der Lautlehre der secundäre Ausfall von d und^- zwischen Vocalen, 
der im Mäz. noch häufiger zu sein scheint als im Gll. Beide Dialekte zeigen 
ferner ein Überhandnehmen der Präsensbildungen mit -n- beim Verbum. Die 
gilänische Mundart von Lähldschän, welche an mäzandaränisches Gebiet an
grenzt, ist hierin am weitesten fortgeschritten. Bei ihr ist sie, soviel wir sehen, 
geradezu Regel. Ebenso ist die Zunahme von Präteritalbildungen mittels -st- für 
beide Dialekte charakteristisch. Ihre wichtigste Übereinstimmung ist aber wohl 
das Fehlen der passiven Construction beim Präteritum transitiver Verba, weil 
dadurch die ganze Syntax beeinflusst und der Schriftsprache nahe gebracht wird 1.

K a s p i s c h e s

M  e e r

G ilak i iah. M äzandaränl

Sam nänl
o Teheran

C e n t r a l e
kaschan Afghanisch

Natanz
W ü s t e

NäylnT

r z- G abrl
(Yazd)

Gabri
(Kirmän) _

Balutschi
S ivendl

Schiraz

Andrerseits teilt das Mäz. gewisse Eigentümlichkeiten mit dem S a m n ä n l, 
im Gegensatz zum Gllaki. So lautlich in der Häufigkeit des Überganges von 
ü zu F, wo Gll. und Täl. das ü erhalten haben; ferner, was die Flexion be
trifft, im Gebrauche der Endungen -in in der 2. Plur. Präs. gegen gil. -id, und 
mäz. -ana, samn. -an in der 3. Plur. Prät. gegen gll. -ada, sowie in der Ver
wendung der Verbalpartikel hä- gegen gil. fa-. Auf der anderen Seite leitet 
das Samnänl zu den Käschän-Mundarten hinüber mit der Endung -än -on der
1. Sg. Präs., welche hier wie im Balütschl die einzig gebräuchliche ist, sowie 
mit dem Gebrauche des Hilfsverbs daran an Stelle von np. hastam. Im 
übrigen trägt das Samnänl ein ziemlich eigenartiges Gepräge. Es hat allein 
von allen KD. das alte Numerale das »zehn« (neben vist »zwanzig« =  täl. 
vis) und wohl auch das Pron. der 1. Pers. Sg. in der Form ä ( =  täl. az)
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erhalten. Es besitzt ferner beim Verbum eine schwer zu erklärende, aber 
der Flexion einen fremdartigen Charakter verleihende Perfectbildung und einen 
Infinitiv auf -ün, -tun u. a. m .2

Die gllänische M u n d art von L ä h ld s c h ä n  teilt gewisse Eigentümlich
keiten mit dem Mäzandaräni, an dessen Gebiet sie grenzt, und vermittelt so 
zwischen diesem und dem Gllakl: so den Schwund von x  und / v o r  /, während 
das Gemein-Gilänische sie bewahrt, und die Verbalpartikel hä- gegen gem.- 
gll. fa -\

Für das T a lis c h  charakteristisch ist die Erweichung von x  zu h und 
sein gänzlicher Ausfall, und namentlich der Schwund von r in verschiedenen 
Stellungen, durch welchen die Lautgestalt der Wörter stark alterirt erscheint. 
Beides kommt sporadisch auch im Gll. vor, das in dieserWeise die Vermittelung 
zum Mäz. bildet. Interessant ist ferner im Täl. die Erhaltung von az »ich«, 
vermutlich —  ä des Samn., sonst nirgends mehr in den KD. vorhanden. In 
der Verbalflexion weicht das Tälisch stark ab von den Nachbarmundarten. 
Mit dem Samnäni teilt es die Passivconstruction transitiver Präterita; ausser- 
dem verweise ich auf die sehr häufige Übertragung des Präteritalstammes ins 
Präsens, auf die stark abweichenden Flexionsendungen, auf die eigentümliche 
Stellung der Negation beim Verbum, auf die Infinitivendung -a , die es mit 
dem Balütschi (hier -ag) teilt, und anderes4.

Das T a t  endlich entfernt sich weniger als die anderen KD. vom Np. 
Es hat die Bildung des Cas. obl. grossenteils eingebüsst; lautlich ist es durch 
die Bewahrung der Spiranten x  und f  vor t (wie auch im Gllakl) und in der 
Flexion durch die Endung -and -ind -und der 3. Plur. Präs. der Schriftsprache 
näher gerückt. Eigentümlich ist für die Mundart der Übergang von Dentalen 
zu r, ferner die Bildung des Plurals beim Subst. mittels Suff, -iä und endlich 
die Neuschaffung eines Präs.-Stammes beim Verbum aus dem Prät-Stamm5.

1 § 1 1 1 ,  S. 353— 354 ; S l 3 2> l ~ 2> S. 3 63— 364; § 146, 1, S. 370. —  2 § 106,
S- 3 5 ° — 3 5 1 ; S x34, S. 365; § 43 5 > 2 b , S. 366; s L34, S. 365 und § 182, S. 395;
S 139, S. 3 6 7 ; § 125, S. 359; § 126, S. 359; § 148, 2, S. 3 7 1 — 372; § 1 4 2 ,3 , S. 369.
—  3 § 13 1, A nm . 5, S. 363; § 135, 2 b, S. 366. —  4 § 115 , 1 und 2, S. 3 55; § 126,
S. 359— 3 6° ;  S 146, 2, S. 370; § 132, 3, S. 364; § 134, S. 365; § 136, 2, S. 366;
§ 142, 2, S. 369. —  5 § 122, Anm . 1, S. 358; § 110, 2, S. 353; § 134, S. 365;
§ 116 , S. 3 55 ; § 121, S. 3 5 7 ; § 132, 3 a. E ., S. 364.

§ 215. Ich komme schliesslich zu den C e n tra le n  D ia le k te n , ln laut
licher Beziehung hebt sich zunächst das G a b r i hervor durch zähe Bewahrung 
des in den Auslaut tretenden Dentals. Es ist hier teilweise sogar altertümlicher 
als die Schriftsprache. Die übrigen CD. sind in der Abwertung des Dentals 
mehr oder weniger weit fortgeschritten. Wollen wir sie unter diesem Gesichts
punkte gruppiren, so würde sich folgendes Schema ergeben:

Gabri —  KM. v. kr., Näy., Nat. —  KM. k. z., Slv., Schlr.
Altertümlicher ist das Gabri ferner in der Bewahrung der Lautgruppe ft.

Die Gruppirung der CD. ist aber hier eine etwas andere als eben:
Gabri, KM. kr. k., Näy. ( ft  erh.) —  KM. v. z., Schlr., Behb. ( f t >  t). 

Mit KM. kr. und mit Nat. teilt endlich das Gabri den Übergang von anl. ]  
in y. Speciell eigentümlich ist ihm die Prothese eines v vor anl. ä, ferner 
der Verlust des Cas. obl. beim Substantiv, der Gebrauch des Hilfsverbums 
öne, örii u. s. w.1

Die K ä sc h ä n -M u n d a rte n  sind lautlich u. a. dadurch charakterisirt, dass 
sie bei der Verschiebung von ü zu ü stehen geblieben sind, während die
übrigen CD. i aufweisen. Andrerseits sind sie in der Verdumpfung des ä zu
ö ü besonders weit fortgeschritten. Ausserdem ist ihnen eigentümlich die Endung 
-ün -ön der 1. Sg. Präs., der Gebrauch des Hilfsverbs derun, derun, welcher

4 2 2  VIII. K l e i n e r e  D i a l e k t e  u . D i a l e k t g r u p p e n .  IV. A l l g e m e i n e  Ü b e r s i c h t .
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13. G r u p p i r u n g  d e r  D i a l e k t e  u n t e r  s ic h .

zu dem Samnänl hinüberleitet u. s. w. Bei der Passivconstruction der tran
sitiven Präterita kann in den KM. das suffixale Pron., welches den Agens 
ausdrückt, zwischen Präfix und Verbum eingefügt werden, wodurch die Verbal
flexion ein von den anderen Dialekten stark abweichendes Gepräge erhält. 
Man sagt also v. bä-m-di »ich sah« neben -m bädi,, kr. be-m-di neben -m bddi, 
k. be-m-di neben -m bedi, z. bi-m-di neben -m bedi2.

Bemerkenswert ist, dass unter den KM. der Dialekt von Vönischün und 
Kohrüd manche besondere Übereinstimmung zeigen. Ein Fall, die Behandlung 
eines in den Auslaut rückenden Dentals, wurde oben schon berührt. Ausser- 
dern finden sich nur im V. und Kr. die merkwürdigen Endungen -ege -ige, bezw. 
-ige, -ike der 2. Plur., sowie -end, bezw. -c?ide (mit erhaltenem Dental) der
3. Pl. Ferner stimmen sie zusammen im Gebrauche des Infinitivs auf -tan, 
-dan, während das Ivesche in Übereinstimmung mit dem GabrI einen Inf. auf 
-mun bildet und das Zefre gleich dem Näylnl den sogen, »verkürzten« Inf. 
verwendet 3.

Für das S iv e n d l bezeichnend ist die Vertretung eines lautgesetzlich er
weichten c  durch s, wo in den anderen Mundarten /  oder i  sich findet, sowie 
der Übergang von anl. xv zu f .  Letzterer ist von Wichtigkeit, weil er an das 
Verhältnis von aw. xv aranah- zu ap. *farnah-, np. fa r r  erinnert. Sollte das 
isolirt stehende np. fa r r  nicht doch gleich den mit *farnah- gebildeten Namen 
irgend einem medischen Dialekt entstammen? Eine interessante Perspective 
eröffnet sich endlich mit der Vertretung von np. s —  ap. Sr durch t in einigen 
Wörtern der Mundart von Schlräz, mit der wir auf den Boden der alten Persis 
geführt werden4. Freilich dürfte es vorläufig geraten sein, auf diese vereinzelte 
Lauterscheinung keine allzu weit gehenden Schlussfolgerungen zu bauen. Noch 
bildet unsere Unkenntnis der Mundarten von Färs in der persischen Dialekt
kunde eine empfindliche Lücke. Möge künftige Forschung sie ausfüllen!

Ich habe versucht, nach dem Stand unseres gegenwärtigen Wissens eine 
Skizze zu entwerfen von den Sprachen und Dialekten, wie sie im Munde der 
heutigen Iranier leben. Niemand wird sich aufrichtiger freuen als ich, wenn 
diese Arbeit, mit der ich von den mir lieb gewordenen iranischen Studien 
Abschied nehme, möglichst bald und in möglichst vielen Teilen überholt wird. 
Est nobis voluisse satis.

1 § 165, S. 386; § 168, 2 a ,  S. 3 8 7— 388; § 163, 3, S. 385; § 169, i, S. 388;
§ 171, S. 390; § 185, I a a. E ., S. 398. —  2 § 16 1, S. 384; § 162, S. 384— 385;
S 182, S. 3 9 5 ; § 184, 2, S. 397; $ 185, 1 a, S. 398. —  3 S 182, S. 395; § 186, 3,
S- 399— 400. —  4 S 163, 3 b , S. 385; § 168, i d ,  S. 387; § 163, 2 b ,  S. 385 (vgl.
h ierzu H o r n , G rdr. I, 2, S. 85).
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VERBESSERUNGEN UND NACHTRÄGE.

S. 208, Z. 19 v. u. 1. tvSm st. tvam.
S. 209, Z. 23 v. u. 1. stünä-.
S. 212, Z. 17, 18 v. o. 1. krT, krale.

S. 213, Z. 5 v. U. 1. räjänas.
S. 216, Z. 21, 26, 32 —  33 1. spela, spaz, spar las, sparas. —  Z. 41 1. rav e.
S. 219, Z. 4 l. svaj- (st. svaj-). —  Z. 5 1. söxt (st. suxt). —  Z. 8 1. vlnam  (st. venam). -  

Z. 31 1. zal- (st. zal-).

S. 223, Z. 15 v. o. 1. nazde st. nizde.

S. 235, Z. 23 v . u. 1. zprad-.
S. 290, Z. 3 v. u. 1. W äm är st. W äm rä.
S. 291, zu § 3. D e r correcte  N am e des D ia lek ts ist nach G r i e r s o n  (briefl. M itteil, vom  

23. 2. 99) Yidpä od er Yudpä (d. i. w ohl Yüdyä). D as T h a l, in dem er gesprochen 

w ird, h eisst L eot-K uh.

S. 296, Z. 18 v. o. 1. w . vlnam  st. sq. vlnam.

S. 299, Z. 28 v. o. 1. sq. cäsam, sch. cäsam.

S. 305, Z. 3 v. u. 1. afgh. spaz.
S. 319, Z. 7 v. u. S a l e m a n n  fasst -a% in xuba%, xitba% als verstärkende P artikel wie 

in lap-a% »sehr viel«.

S. 323, Z. 27 v . o. 1. sq. cäsam, sch. cäsam.

S. 344, Z. 3 v. u. 1. X X III  st. X X X III.

S. 352, Z. 24 v. o. 1. täl. st. tät.

S. 362, Z. 7 v . u. 1. täl. zan-: *zi-.

S. 363, Z. 5 v. o. 1. vinäkti st. vinäkti.

S. 379, Z. 25 v. o. 1. bäyist st. bayist.
S. 384, Z. 1 v. o. 1. galü  st. kalü.
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VERZEICHNIS DER WICHTIGSTEN ABKÜRZUNGEN.

a. —  arabisch.
A . =  A s a d l’s L u gh at-i Fürs (hrsg. von  H orn).
A B (ayr)A W . =  A bh an dlungen  der K . B ayerisch en  A k ad em ie  der W issen sch aften , CI. I. 
A F . =  B a r t h o l o m a e , A risch e  Forschungen, 
afgh. =  A fghan isch .
A G r. =  H ü b s c h m a n n , A rm en isch e G ram m atik, 
ai. —  altindisch, 
air. =  altiranisch.
A JPh. —  A m erican  Journal o f  P h ilo logy.
A o g . =  A o g em ad a ecä  (hrsg. von  G e i g e r ). 
ap. =  A ltp ersisch .
Ü A Q  =  A b d ul Q ä d i r ,  L e x ico n  Shahnam ianum  (e d . S a l e m a n n ). 
ar. =  A risch.
A V (N ) A rda-vlräf-näm e (hrsg. von  H o s i i e n g j i  und H a u g ).
A V G 1. == G lo ssary zum A V . (von W e s t ).
A w ., aw. =  A w esta , aw estiscli.

bal. =  Balütsclil.
BB . =  B eiträge  zur K u n d e der idg. Sprachen, hrsg. von  B e z z e n b e r g e r .
B dh. =  Bundahishn.
behb. =  B ehbeliän l (Mundart).
bp. =  B ü cherp ah lavi.
B Q . =  Burhän-i Qäti?.
R Q (V.) =  B Q . n a c h  V u l l e r s , I.exico n  Bersico-Latinum .
B t l i l .  = =  B a r t h o l o m a e .

C(alc). =  C alcuttaer A u sgab e d e s  Schahnäm e ( T u r n e r - M a c a n ).
C D . =  Cen trale  D ia lek te .

D D . =  D ädistän-i D lnik .
D h P . =  Dhätupätha.
D K . =  D ln kard  (hrsg. von P e s i i o t a n  S a n j a n a ).

EI3. =  G e i g e r , E ty m o lo g ie  des B a lu c i (A B A W . X IX ).
E L A . =  G e i g e r , E tym o lo gie  und L au tlehre  des A fghan isch en  (A B A W . XX ).

F D sc h . =  F arhang-i D schih än g lri.
F H . =  Farhang-i H allm l.
F R . =  F arhang-i R asch idl.
F S ch . —  Farhang-i Sclrulürl.

g., geb r. =  G abrl.
gA w . —  G äthä-A w estisch.
gerr. =  G errüsi (M SL. IX).
G F . =  G ösht-i F ryän  (hrsg. von H o s h e n g j i  und I I a u g ).
G G A . =  G ö ttin g isch e  G eleh rte A nzeigen.
g il., gel. =  Gilakr.-
p g . =  P ahlavi der G lossare.
G S h . =  G anj-i shäyagän (hrsg. von  P e s h o t a n  S a n j a n a ).

Iranische Philologie Ib . 27 *
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4 2 6  V e r z e i c h n i s  d e r  w i c h t i g s t e n  A b k ü r z u n g e n .

H ad h N ., H N . == H ad h ökh t N ask.
H Q . =  H aft Qulzum .

idg. =  indogerm anisch.
Idg F . —  Indogerm anische F orschungen, hrsg. von  B r u g m a n n  und S t r e i t b e r g . 

ip. . =  Inschriftenpahlavi. 
isf. =  Isfahänl.

JA O S . =  Journal o f the A m erican  O riental Society .
JA s. =  Journal A siatique.
JA SB . =  Journal o f  the A sia tic  S o cie ty  o f B engal. 
jA w . =  Jungaw estisch.
JR A S. =  Journal o f the R o ya l A sia tic  Society.

k. =  M undart von K esch e .
K ä sch . —  K äsch än l, s. K M .
K D . =  K asp isch e  D ia lek te .
K L . =  L iteratu rblatt für orientalische P h ilo lo gie , hrsg. von  E . K u iin .
K M . =  M undarten von  K äsch än .
K N . =  K ärnäm ak-i A rtaxslr-i Päpakän. 
kr. =  M undart von  K oh rü d . 
kurd. =  K u rd isch .
K Z . =  K u iin ’s Zeitschrift für vergle ich en d e Sprachforschung.

LB . =  G e i g e r , Lautlehre des B alüci (A B A W . X IX ).
L C . —  L iterarisch es Centralblatt.

mäz. —  M äzandaränI. 
m indsch. =  M indschänl. 
m ir. =  m itteliranisch.
M K h. =  M inokhired.
m od. sem n. =  M odern-Sam nänl, s. samn. 
mp. =  m ittelpersisch.
M S. == M aiträyanl- Sam hitä (hrsg. von S c h r o e d e r ).
M SL. —  M em oires de la  S o ciete  de L inguistique de Paris.
MU. =  O s t h o f f  und B r u g m a n n , M orphologische U ntersuchungen, 
m zp. =  P ahlavi der M ünzen.

N A . =  G e l d n e r ’ s  A u sg a b e  des A w esta.
N A fg h . =  N ord afghän isch . 
nat. —  M undart von  N atanz. 
näy. =  M undart vo n  N äyln.
NB(al). =  N ordbalütschl. 
nir. =  neuiranisch, 
np. =  neupersisch.

P. =  Pariser A u sgab e  des Schähnäm e (M o h l ). 

päz. =  Päzand.
P D . =  Päm ir-D ialekte^
Pdn. == Pandnäm ak-i A tarpät-i M änsarspandän. 
phl(v). =  Pahlavi.
P P G 1. == Pahlavi-P äzand G lossary.
PSt. =  H ü b s c h m a n n , Persisch e Studien.

SA fgh. =  Südafghänisch. 
samn. =  SamnänI. 
sar. =  Sariqoli, s. sq.
SB(al). =  Südbalütschl.
SB (ayr)A W . =  S itzun gsberichte der K ö n ig l. B ayerisch en  A k ad em ie  der W issenschaften, 

philol.-philos. u. histor. CI. 
sch(ighn). =  SchighnT.
Schahn. =  Schähnäm e (hrsg. von  V u l l e r s  und L a n d a u e r ).
S ch F . =  Scham s-i F ach rii L ex ico n , hrsg. von  S a l e m a n n . 

schir. =  M undart von  Schlräz. 
sgl. =  Sanglltschl.
S h G V . =  Shikand-gum änlk Vijär.
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V e r z e i c h n i s  d e r  w i c h t i g s t e n  A b k ü r z u n g e n . 4 2 7

SH L[V ]. =  Scham s ul-lughät (in V u l l e r s ’  Lexicon). 
siv. =  M undart von  Slvend. 
sq., sar. =  Sariqoli.
Studien =  a) B a r t h o l o m a e , Studien zur id g. S p ra ch g esch ich te ; b) B a u n a c k , Studien 

au f dem  G eb iete  des G riech isch en  and d er arischen Sprachen.
SW (ien )A W . =  Sitzun gsberichte der W ien er A kad em ie  der W issen sch aften , philos.-hist. CI.

täl. =  T ä lisch i.

v . =  M undart von  Vönischün.
V d . =  V en didäd.
V p ., V sp. =  V isp ered .

w ., w ach. =  W ach l.
W Z K M . =  W ien er Z eitsch rift für die K u n d e des M orgenlandes.

yd. =  Y id gh ah . 
yn. =  Y ag h n ö b i. 
ys. =  Y asna. 
yt. =  Y asht.

z. =  M undart vo n  Zefre.
Z D M G . =  Z eitsch rift der D eu tsch en  M orgenländischen G esellschaft.
Z D P h. == Z eitsch rift für D eu tsch e P h ilo logie .
Z K M . =  Zeitschrift für die K u n de des M orgenlandes.
Z P G 1. =  Z and-Pahlavi G lossary.

27**
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REGISTER.

VORBEMERKUNGEN.

1) Für die Ausarbeitung der Register ist der Unterzeichnete Herausgeber 
allein verantwortlich.

2) Bei der grossen Zahl der behandelten Sprachen und Dialekte musste 
das Register notwendiger Weise sehr umfangreich werden. Eine Auswahl zu 
treffen, verbot die Rücksicht auf die etwaigen Intentionen der Autoren. Ich 
habe daher Vollständigkeit angestrebt, und nur insofern Kürzung eintreten 
lassen, als ich Wortstämme, deren einzelne Formen an einer Stelle paradigmen
artig zusammengestellt sind, nur als solche aufführte. Die Stelle ist dann durch 
Fettdruck hervorgehoben. Es folgen dem Stamme in diesem Fall nur die 
Formen, welche auch an anderen Stellen besprochen sind1.

3) Inconsequenzen Hessen sich bei der Verschiedenartigkeit der einzelnen 
Beiträge wohl kaum vermeiden. Ich zähle auf nachsichtige Beurteilung einer 
Arbeit, die sich über Jahre hingezogen hat und daher nicht aus einem Gusse 
sein kann, die aber doch, wie ich hoffe, das ganze Werk erst benutzbar macht.

4) Für den Gebrauch der Register bemerke ich: a) Cursive Zahlen be
ziehen sich auf den zweiten Teil des Bandes. —  b) Ein * hinter einer Zahl 
bedeutet das mehrfache Vorkommen des betr. Wortes auf der Seite. —  c) Die 
überhängenden Buchstaben habe ich im awestischen Index, da sie im kleinen 
Drucke die Deutlichkeit beeinträchtigen, auf die Zeile eingestellt. Im altpersi
schen Index, wo sie Laute, die ergänzt werden, angeben, musste ich sie bei
behalten; in der alphabetischen Reihenfolge zählen sie aber hier nicht mit. —
d) Besondere Schwierigkeiten bot der Pahlavi-Index, da die einzelnen Mit
arbeiter in der Transscription nicht übereinstimmen. Ich habe im allgemeinen 
die altertümlichere Schreibung angenommen. Wörter also, die man mit w, z, b 
nicht findet, suche man mit p, c, t. Statt ausl. y  hinter Vocalen steht i. —
e) Für Awestisch und Altpersisch habe ich mich der Buchstabenfolge B a r - 

t h o l o m a e ’ s  (S. 161) angeschlossen2. Für Pahlavi (ausser hebräisch transscri- 
birten Wörtern), Neupersisch und die Dialekte folge ich unserem Alphabet. 
Einzelne Abweichungen sind vor den betreffenden Abschnitten angegeben.

E rla fig e n , December 1900. W ilh . G eiger.

1 A n dere V ereinfach u n gen, die ich  da und dort der R aum ersparnis w egen  vornahm , 
indem  ich z. B . Stam m form en unter den N om inativ  einsetzte u. dgl., bedürfen w ohl 
kein er R echtfertigung.

2 äi, äu können an doppelter Stelle  ersch ein en : h inter ä, wenn i, u led ig lich  epen- 
thetisch  sind, oder b ei den D ip hth on gen .
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I. AUTOREN-REGISTER.

A ch u nd ow  45*, 53, 117. 
A k im b etev  28g*, 2gi, 2g2. 
A n dreas 153, 254, 255, 272, 

273*, 284, 291, 300, 323; 
5, 7 , 20, 22, 23, 2g*, 34 , 
37> 47> 52, 83, 88, g6, 
101*, m * ,  zig, 143, 167, 
186, zgz, 346, 347. 

A n qu etil 252*, 275*.
A san a 253; 33.
A sc o li 122.

B acher 180, 183, 200, 40g*, 
410, 411.

B ang 109, 143, 159, 161, 165, 
176, 183, 226, 239; 106. 

Barb 122, 230.
B artholom ae 3, 5— 16, 18 —  

21, 23, 24, 27, 2 8 ,3 1 — 37,
39, 41- 43 , 49 , 54, 57— 59, 
6 1 - 6 7 ,  71, 72, 74*, 94, 
96*, 98, 100— 104, 107*, 
109, m ,  112 , 1 1 5 , 154— 
160, 162, 163, 165*, 16 7 —  
169, 1 7 1 - 1 7 5 ,  177, 178,
181, 182, 184, 190— 194,
198, 199, 205, 206, 215,
222, 224, 230, 236, 237,
259*, 262, 267, 271, 274, 
2 7 7 — 282, 285— 287, 289 — 
293, 295— 298, 300, 3 0 2 -  
304, 3 0 6 - 3 0 8 ; 11, 23,32, 
35 ’ 36*> 47 , 50 , 3 6 *, 74 , 
77*, 82— 87, gz, g4*, 101*, 
103, 104, 11g, 1 2 4 -12 6 ,  
128*, 12g*, 131 — 111,118 , 
136, 138, 140*, 143, 243*, 
147, 148, 152*, 134, 172, 
183, ig3, 200, 203*, 208 
— 210,214*, 216 — 21 g, 231, 
236, 310, 314, 3 f7 ’ 3 * 5’
321*, 324, 339, 395 , 400.

B assett 346, 360, 3 6 7 -3 6 3 ,
37 A  373 ’ 35 o.

B aun ack, T h . 23, 34, 43, 94, 
107, 140, 154, 155*, 158,
178, 179, 183, 231, 237,
248, 299.

B eam es 222, 246.
B ech te l 5*, 12, 22— 25, 28,

40, 41- 66.

B eer, E . 32, 154.
B eilew  201, 203.
B en fey  128.
B eresin  1 343^,347— 32,334:3

3 5 6 - 6 1 ,  367 ~ 9 ’37r’ 378 ’ 
381, 384, 333*, 403*, 414, 
4 i5 -

B ezzen b erger 5, 12, 78, 233.
B iddulph 28g, 315, 324.
B ittner 250.
B land 6.
B laram b erg 347.
B lau  ig o , 250.
B lo ch et 291, 295.
B lochm ann 5, 15, 22, 54, 60, 

63, 10 7, 120, 141, 148, 
173, 174, 180, 134.

B loom field  14, 19, 90, 100, 
198.

B lum hardt 204.
B ohlen , v. 252.
B öh tlin gk  284.
B oju n ga 58.
B ollen sen  233.
B onelli 7 .
B on valot 28g.
B radke, v. 10, 12, 44*, 1 1 1 , 

183; 35 ’ 55 .
B rate 10, 33.
B real 47, 112.
B rem er 25.
B rockhaus 2 9 1.
B row ne 250, 323; 1*, 1 1 ,1 7 ,  

21, 58, 70 , 82, 85, 14 4 , 
161, 381*, 383*, 331, 333, 
401, 404*, 405*.

Brugm ann 3, 5*, 1 1 , 12*, 14 
— 7, 19*, 20% 22*, 2 5 - 8 ,  
3 1 , 3 3 — 5 , 3 7 , 40, 4 L  4 5 , 
4 9 , 51, 5 3 *, 5 5 - 7 , 59, 61, 
62, 64, 6 6 — 8, 7 1 — 5, 7 7 — 9, 
8 1, 83— 8, 9 3— 10 1, 10 4 —  
12, 113 , 115  — 8, 12 2 — 5, 
12 7 — 34, 136*, 137, 139 —  
43, 146, 148*, 149, 160, 
193*, 205% 206, 235, 243; 
16*, 48, 52, 113, 116, 126 
—  9 , T34 ’ 143’ T46, 271,175, 
18 1— 3,186, 21g, 314, 356.

B runnhofer 2, 56, 144, 145% 
147*.

B u ck  15, 132%
B u gge 5 -
B urchardi 55, 56, 71, 84.

C aland 10, 43% 54, 65, 79, 
80, 87*, 102, 103, 105, 109, 
1 3 [, 1 3 4 , 136, 138, 1 3 9 ,
141, 148, 150, 154, 157,
158, 166, 170, 171%  177,
179 , 181% 192, 194— 6, 198,
2 11 , 218, 226, 235, 236%
238, 239, 240*; 215.

Casartelli 201.
C edren  78.
Ch anykov (Khanikof) 17,344,

 ̂ 3 4 6 , 3 4 8 .
C h arm oy 250.
Ch od zko 254, 272— 5, 277, 

27g, 281, 3 4 5 *, 347 ’ 352, 
354 , 3 5 8 -8 ,  360*, 361, 
364, 3 6 6 -8 .

Clerm ont-G anneau 250.
Co llitz 15*531,9 4 ,9 6,12 2 , 191.
Constable 203*, 233.
Curtius, G . 32.
Curzon 233.
Cust 28g.

Dam es 133, 231*, 233*, 238 
- 4 1 .  2 4 3 -4 8 , 314.

D an ielsson  66.
D arm esteter 6, 24, 29, 31, 34, 

3 7 *, 4 9 , 67, 70, 7 4 , 7 7 , 78, 
84, 94, 98 — 100, 110, 112%  
113% 120, 128, 130, 138, 
15° , 1 5 5 , 1 5 7 , 164, 169, 
‘ 77, 193, 226, 231*, 233, 
253, 274, 278% 280, 282% 
286, 289*, 290% 298, 301, 
308, 321, 322; 24, 27, 28; 
5 1, 52*, 62, 68, 80, 83, 87, 
t o i ,  106, 127, 136, 137, 
140, 142, 243, 14 7 , 265, 
181, 182, 185, 202— 4, 208 
— 23, 228, 238, 241*, 243, 
246, 40g.

D e lla  V alle , P. 7 , ig o .
D elb rü ck  54, 64, 9 1, 1 1 1 , 144, 

145% 147% 208, 246; 128.
D e v ic  g, 200.
D orn  116\ 201*, 204*, 287,
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4 3 ° I. A u to r e n -R eg ist e r .

3 4 4 -6 1 ,  3 6 3 -7 2 , 376*, 
378— 80, 384, 409.

D o sab h o y  Fram ji K a r a k a jc fe .

E g ia za ro v  234.
E ich w ald  344, 345*'
E lphinstone 20r. 203, 204.
E rm an / .
E th e 10, 11, 33, 81, 84, HO, 

113, 130*, 153, 153, 166, 
167, 179, 187, 191, 410.

E w ald  201, 204.

F eist 102.
F ic k  5, 12, 14, 20, 25, 33, 53, 

70, 96, 100, 150, 194 ; 200.
F ierlin ger, v. 8, 20.
F iruz B in  K a u s 253.
F le isch er 107, 161.
F len sb urg  194.
F lo y e r  231.
F lü ck ig e r  9.
F orsyth  288.
Fortunatov 163.
F o y  259; 23, 26, 93, 101.
F ran k e  35, 35.
F ran k el 9*, 91, 188, 284.
Froehde 31.

G ab elen tz, H . C. v. d . 203.
G aedike  138, 142.
G arb e 149.
G ard ner 56.
G arzon i 252, 253*, 259, 264, 

267, 270, 273, 274, 280.
G e ig e r 2, 6*, 8, 10, 1 1 , 15, 

16, 2 1, 23*, 24, 33, 37*, 
38, 62, 74* 78, 7 9 , 9 7 , 9 9  
— 102, 105— 7, m ,  116, 
136, 1 3 9 , 1 4 3 , 1 4 7 , 1 4 9 , 
157, 163, 165, 198, 209, 
305, 308*; 7 ,  20, 24*, 27,
85 , 8 9 , 47 , 51 , 55 , 5 7 , 
64*, 67, 69, 86, 90, 95, 
106, 117, 118, 130, 134 . 
1 4 0 ,1 4 6 -8 ,1 5 9 ,1 6 4 ,1 7 6 ,  
180, 199*, 202*, 208— 10, 
212*, 2 1 4 - 6 ,  219, 223, 
231*, 235, 236, 241, 289 
— 92, 299, 301, 303, 309, 
324, 323, 325, 347 , 352, 
373 , 376*, 368, 3 90 , 393 , 
403, 425— 7 -

G eld n er 13, 14, 1 7 , I 9 , 23 ,
* 29, 31, 3 4 - 6 , 39, 42, 4 3 , 

5 5 *, 5 6 , 6 3 - 6 ,  7 4 , 7 6 - 9 , 
83, 84, 87*, 90, 100, 105, 
110*, 120*, 140 ,142,143,145, 
146, 148, 1 5 0 ,1 5 1 ,1 5 4 — 9, 
167* 170, 173, 1 7 9 , T9 ° , 
19 2 — 4, 196*, 200, 202, 205, 
206, 209, 210, 218, 220, 
221, 223, 232— 4, 239, 240, 
242, 243, 299*; 22*, 39, 
44, 52*, 61, 62, 7 1, 91, 
126, 199.

G h eyn , v. d. 289*, 303.
G hulam  M uham m ad K h an 202.
G ilchrist 122.
G ladstone 231.
G m elin  344 , 345.
G oeje, de 171, 284.
G ordon 288, 291.
G ottw ald  65.
G ra f 126, 133, 142, 198.
G rassm ann 173.
G reen field  253.
G rierson  424.
G rigo riev  407.
G rill 410 .
G rim m  167.
G ülden stedt 201*.
G unasekara 222, 338.
G utschm id, v. 96.

H am m er, v. 12.
H anusz 135, 136.
H arlez, de 113 , 253, 293.
Flarris 201.
H au g 6, 16, 60, 113 , 209, 

238, 250*, 252*; 43.
H aupt 160.
H ayw ard  289.
Hedin 289.
H ehn 6.
H en ry 98; 201, 213—3 ,2 17, 

220, 221*.
H irt 31, 57, 5 8, 9 4 , 127, 128, 

13 1, z 3 7 -
H ittu R am  231, 233.
H offm ann 37, 64.
H oltzm ann 60.
H orn 7*, 9, 18, 20, 24, 25*, 

28, 29*, 34, 3 6 - 8 ,  69*, 78, 
79*, 81, 94, 112 , 142, 150, 
165, 177*, 232, 253, 264, 
266, 269, 2 7 2 ,2 7 5 ,2 7 7 - 9 ,  
281, 283, 288— 93, 2 9 6 -  
309, 311, 313, 316, 322; 
26— 28, 33*, 35—7 , 43, 68, 
79, 80, 88*, 93, 120,126*, 
134, 149, *5 #*, T7 9 , 184, 
183, 189, 193, 193, 208, 
2 11 , 218, 236*, 241*, 243*, 
247, 234, 260, 264, 274, 
284*, 283, 293, 298— 300, 
303, 312, 3 14 *,351,354 - 6, 
3 6 4 -7 ,  383*, 388*, 391, 
400, 409, 411, 412, 4 U ,  
416, 423-

H o sh an gji Jam aspji A sa  250, 
252.

H outum -Schindler 8, 60, 249, 
230, 234*, 278, 346, 348, 
35 2, 356, 368, 369, 371, 
381, 382, 384*, 392*, 393, 
396, 401*, 403, 414-

H uart 250; 36, 144, 150, 167, 
199, 234, 3 8 1—3.

H übschm ann 2*, 3, 7 , IO> 12, 
13, 16* 19, 24, 26, 29, 30, 
32, 34, 37 - 9, 60, 70, 9 4 - 6 ,

99, 100, 102, 106*, 108, 
109, I I I ,  112 , 123, 124*, 
142*, 147*, 15° , 156, 163, 
165, 166*, 169*, 17 1 , 177,
181, 202, 213, 250, 253,
254, 256*, 257, 259— 71, 
273*, 274*, 276*, 278, 287, 
289, 299*, 300*, 309*, 310, 
3 18 ; 5 , 7*, 8*, 10 , 11* , 
2 5 - 3 6  33— 42, 43 - 47, 
49 - 52 , 5 3 — 6o, 6 2 - 9 8 ,  
1 0 1 — 4, 106, i n ,  112 , 
1 1 6 , 1 1 8 , 1 2 4 —3 0 ,1 3 2 — 42, 
144, 146*, 1 4 9 ,1 5 6 , 1 5 8 —  
6 1, 165*, 1 6 8 — 7 1 , 1 7 4 — 7 ,  
1 7 9 — 8 1, 1 8 6 — 88, 190*, 
1 9 3 — 5 , 20 1, 2°5*> 2 08 —  
10, 231*, 233*, 236*, 246, 
254, 298, 299, 309, 3 12 ,
324, 3 23 , 3 6 7 , 3 8 7 , 422,
424*-

H u gh es 204*, 231.
H unter 203.
H y de 281.

Ibrahim 107, 161.
Ivan ov 289*, 292*, 303—7, 

3 2 3 •

Taba 230, 231, 233*, 234*, 
236, 260, 264, 263*, 267*, 
275, 276, 278, 280, 281, 
284— 6.

Jackson I , 3, 10, 17, 25, 28, 
44, 4 9 , 5 5 , 5 7 , 64, 65, 67, 
78, 87*, 94, 124, 134, 142, 
144, 148*, 1 5 3 , 1 5 5 *, 156, 
158, 164, 166, 167, 172, 
177*, 184, 199, 205, 212, 
226, 231, 233, 237, 239; 
83*, 209, 214, 217, 218,
289.

Jacobi 169; 33, 222, 246.
Jam aspji M inocheherji Jam asp 

A sa n a  s. A sana.
Jensen 6*, 181.
Johansson 12, 14, 16*, 25,

28, 3 1, 34, 40, 66, 74, 86,
88, 100, 104*, 108, I I I * ,  
115 , 122, 167, 169, 232,

2 3 3 *-
Johnson 101, 133-
Justi 3 7 , 7 9 , I2 9 , 148, 150, 

154, 155, 158, 249, 252,
253, 277*, 2 7 9 - 8 3 ,  289*, 
294, 297, 298, 304, 320*; 
8, 11, 17, 23, 27* 30, 31, 
36, 45*, 46, 49, 56 , 64, 67, 
68, 77 -9 , 82, 83, 85*, 86, 
88*, 91*, 95*, 97 *, 9 8 ,
100, 103, 112, 136, 140,
146 250, 158, 170, 174*, 
181, 183, 186— 8, 190— 3, 
213, 220, 221, 249*, 231*, 
234*, 236, 259, 272— 82, 
284— 6, 324, 325,323,325,
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353, 3 66*> 3 8 1, 382, 390  
— 2, 3 9 4 ,3 9 7 ,4 0 1 — 5 ,4 1 6 ,  
420*.

K a ra b a ce k  8, 9 , 182.
K e g l, v. i n .
K e ip e r  56, 169.
K e llg re n  291.
K e rn  235, 240.
K h a n ik o f s. Chanykov. 
K h u sh h a l K h an  K h ata k  204. 
K irste  55, 14 1 , 1 5 3 ; 1 1 .  
K lap ro th  20/*, 204. 
K le in h an s 113.
K le u k e r  252.
K lu g e  183.
K retsch m er 1 0 ,1 5 ,1 7 — 9 ,24 ,

25, 3 3 . 3 4 , 40, 4 1. 83, 103, 
i n * ;  134, 167, 197.

K u h n  289, 335.
K uh n , E . 8, 141, 160, 179 ;

208, 222.
K u k a  68.

L agard e, de 249, 252; 9 , 32, 
3 7 ’ 3 9 ’ 5 3 ’  63 ’ 7 4 , #4 , 242, 
18 2 , 284, 409*.

Lan dauer 7 4 , 109, 132, 199, 
216, 233.

Lanm an 104, 114 , 116  — 8, 
1 2 1 — 3, I 2 5, I2Ö> I28, I3 1 , 
133, 136, 2 14 — 22, 224*, 
226*, 227, 229 — 3 1, 234*. 

L assen  33, 203, 204, 231. 
L e c lerc  1 8 1 .
L e e ch  201, 203, 231.
Lerch  10 6 ,2 0 1 , 230*, 233— 6, 

258 *, 264, 263, 267*, 274*, 
276— 8, 280, 282, 288. 

L e sk ie n  193.
Reum ann, E. 20, 108, 1 1 1 , 

1 5 7 ; 124.
Leum ann, J. 22.
L ew is  231, 233f 248. 
L ich te rb e ck  94, 120, 241. 
Lindner 230, 231.
L ö w  9 .
L ö w en th al 204.
L u d w ig  3 1, 64, 122*, 123, 

137, 144—7, 168.
Lum sden 1 8 3 •
Luquiens 154.

M acan IOO, 199.
M acG reg or 202.
M ahlow  I I .
M akas 233, 234.
M ann 190,
M änukgi 2 5 3 - 
M arkoff 287-
M arquart 2 7 7 ; 26, 69, 7 7 ,  

10 1, ■ 160, 18 2 , 183, 1 87, 
194.

M arr 278.
M arston 231, 233.
M eillet 4 1 , i n ,  137, 1 4 3 -

M elgunov (M elgounof) 344, 
3 4 5 *> 3 4 8 ,3 3 0 *, 3 3 1* , 333*, 
3 5 4 *, 3 5 6 *> 3 5 8 *, 3 5 9 , 3 67 *> 
3 7 1 '

M eringer 16 , 31, 100, i n ,  
115 , 12 5 ; 13.

Meyer, E d. 10 ; 249.
Meyer, G. 5, 14, 16, 7 8 ; 2,

8, 5 3 *•
Meyer-Lübke 197.
M ez 63.
M ichels 30.
M iklo sich  8.
M iller 4 1 0, 4 11 .
M ills 233.
M irza M oham m ed Ibrahim  s.

Ibrahim .
M ockler 231, 233, 2 3 8 - 4 1 ,  

243*, 244, 240*, 247.
M ohl 48, 7 2 , 106, 1 1 8 , 119 * , 

135, 18 8 , 195, 196, 199. 
M öller 24, 25.
M onier W illiam s 1 8 1 .  
M ordtm ann 287; 190. 
M oulton 73.
M üllenhoff 150.
M üller, A . 19 8.
M üller, E . 208.
M üller, Fr. 10— 12, 21, 37, 

75, 97, 101, 136, 138, 1 3 9 , 
14 1, 147, 45 ° * , l 6 3 > 169,
176, 1 7 7 , 490, 1 9 7 , 2 1 9 ,
237, 251, 252, 267, 273,
277, 281*, 294, 299, 301;
1 1 , 23, 34, 4 3 , 4 7 , 5 0 , 5 6’ 
62, 67*, 80, 8 1, 87, 88,
IOO, IO I*, IC 6, I i g *, 722* ,
12 6 *, 12 7 ,13 0 , 136, 1 3 7 ,1 4 1 ,
149, 133, 138 — 60, 182, 
193, 201*, 212, 213, 2 l8 , 
222, 2 3 I, 238, 234*, 3 14 ,
3 27 , 3 4 3 , 3 4 9 , 3 5 3 ’ 3 64 , 
366, 367*, 369*, 370. 

M üller M. 200.
M üller, M. J. 252, 293.

N eisser 23, 163.
N eubauer 409.
N ö ld ek e 6, 24, 107, 160, 169, 

250*, 268, 270, 2 7 7 - 8 0 ,  
289*, 322 ; 1, 5 * , 7 , 9 ,  22, 
2 0 — 2, 23, 26*, 34, 36, 47,
4 9 ’ 5 3 ’ 5 4 *’ 5 6’ 5 7 *> 5 9 , 
6 1, 64, 7 0 * , 7 3 ,7 6 ,7 8 ,8 1 * ,  
83, 8 6 ,9 0 — 2 ,9 4 ,9 3 ,1 0 1 * ,  
103, 10 7, 1 0 9 — 1 1 , 130, 
1 3 4 , 1 3 7 , T3 9 > 1 4 2 , 1 4 4 ,
150, 2 3 7 —9 , 162, 167, 169, 
175 , 176 *, 180*, 18 1* , 183  
— 7 , 189, 190, 192, 194, 
2 4 9 , 4 0 9 *, 420*, 4 12 , 414 , 
416.

O ld en b erg 31, 57, 173. 
O learius / .
O lshausen 250, 251, 255, 288.

O ppert 16 1, 209, 226.
O stho ff 5, n ,  14, 19, 23, 25, 

28, 31, 56, 58, 72, 79, 124, 
127, 177, 179, 202; 47.

Paul 2, 3.
Pedersen 31, 33, 71*, 72, 79,

” 5-
Per Persson 5, 10, 19, 58, 

5 9 , 7 8 , 7 9 , 1 0 4 , 112 , 137*, 
1 3 9 -

P ertsch  10 , 1 1 ,  7 3 , 89, 10 7,
223, 297•

Peshotun 253, 280*, 315*,
3 16; 18 1.

P ierce 231, 2 3 3 , 2 4 3 -
P ischel 12, 57, 122, 150, 157, 

2 18 ; 94.
Platts 48, 38, 109, 128, 197.
Plow den 204.
Polak  18 , 24, 67, 9 3 , 38 1.
Pott 204, 234.
P rellw itz 167.
Prym  233— 6, 261, 267, 282.

Q u erry 162, 199*, 346, 332, 
368, 3 7 1 , 376 , 380, 3 8 1, 
383» 3 9 0 , 3 9 7 , 402.

R add e 343, 347.
R app 122.
R a verty  6g, 201*, 204*, 229, 

232, 230.
R aw linson 6.
R eclu s 249, 231.
R eh atsek  3 8 1, 3 9 2 - 3 ,  403.
R h ea  234, 264, 266, 267, 270, 

273, 276, 279, 281, 282, 284.
R ieh  253.
R iess 17 , 200, 343.
R ieu 7 0 , 77, 779, 204, 233.
R o ed ig er 234.
R osen , v. 40, m .
R osen zw eig-Sch w an n au 381.
R oth  284.
R ü ckert 9 , 38, 39, 9 2 , 107, 

7 7 0 , 213, 118 * , 13 7, 1 4 4 , 
2 4 5 , 265, 197.

Sachau 250 — 2 ; 3 7 ,7 3 ,  204-
Salem ann (Zalem an) 80, 156, 

252, 3 2 1 ; 11* , 13 , 1 7 ,2 1 * ,  
24, 3 3 , 3 6’ 4 3 , 4 5 *, 60’ 6 1 ’ 
7 8 , 8 1, 84, 92 , 9 5 , 204, 
i n ,  1 1 6 * , 1 1 7 ,  122, 126, 
129, 143, 2 4 4 , 247, 252*, 
16 1 , 162, 199*, 216 , 220, 
238, 240, 2 4 1, 254, 274, 
287— 9 , 292, 292*, 294, 297, 
298, 300, 3 0 4 — 8 ,3 1 0 ,3 1 1 ,  
323, 3 2 4 , 3 3 2 , 3 3 3 *, 3 3 4 *, 
338, 3 3 9 , 342*, 3 4 4 *, 388, 
400, 4 0 7 — 10, 424.

Saussure, de 15, 169.
Schahid  19 1.
S ch efer 81, 155, 187, 407*.
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S ch lech ta-W sseh rd  110 . 
S chm idt, J. 2, 5, 10, 12*, 

iS * , 16, 18, 21, 24% 25*, 
28*, 3 1 » 3 3 , 40, 42, 5 3 , 
62, 65, 68, 70, 71, 73*, 
7 4 *, 7 9 *, 90, 95, 96*, 98, 
101, 103— 5, 10 7— 9, U S , 
116 , 119 , 120*, 122 — 6, 
128, 132— 4, 138, 142, 143, 
150, 168, 177, 181, 190, 
196, 206, 221, 222, 231, 
237; 188.

Schräder, O. 6, 13/. 
Schrijnen  34.
Schroeder, v. 13, 191. 
Schulze 160*; 10 , 8/. 
Sch w arz 45.
Senkovskij 40/.
Shaw  28g, 2g2*, 2g/*, 2g8,

302, 304*, 3 12 , 3 14 , 3 15 , 
3 18 , 326, 3 2 /, 3 3 1* .

Sh u k o vski s. Zukovskij. 
S ievers 3, 7, 12, 15, 27, 153, 

172% 177.
Sm ith i8y .
Socin  30, 2 13 , 213, 2 3 2 — 6, 

23g, 261, 264, 26/, 2 /1,
2/g, 282, 283*, 366*, 4 16 * , 
420.

Solm sen 27, 31, 133.
S p iegel 6, 39, 49, 94, 142, 

1 4 7 , 1 5 8, 184, 1 9 5 , 252,
253, 280, 281*, 283, 287,
289% 290, 292— 4, 299, 301,

303, 3 0 9 - l3 >  315*, 317,
320, 323; 28, 3 5 , 60, 63, 
/ 4 , 122, 140, 203, 204, 210, 
220, 233*, 250*, 346, 3 4/,
36/.

Sp ren ger / 6 , 103, 1/3 , 113 , 
122.

S tack eib erg , v. 48, 64, 84, 
g i ,  i / g ,  186, 18/*, igy . 

Stein  37, 1 1 7 ;  204.
Stein dorff 134, 14g.
Stolz m .
Strachan 27.
Strangford  204.

S treitberg 25*, 30, 3 1, 40, 
61, 98*, 100, 116, 122, 125, 
132, 1 3 5 -

Sütterlin  169.

T e u fe l 1 2 ,10 6 , 1 1 / ,  118 , 144, 
180, 40/*.

T hom as 274, 293.
T h o n n elier 140.
T horburn  204.
Thum b 226, 237.
T h urn eysen  3, 137, 194; 12/,

128.
T igran ean  234.
T o erp e l 157.
T o m asch ek  11 , 75, 147*, 169;

22, ig g , 28g*, 2go, 2g/, 
302, 3 10 *, 3 12 , 3 14 , 3 13 , 
3 1 / * , 320, 322, 324, 32/* , 
342, 413.

Trum pp 13, 38, 201*, 203, 
208, 2 10 — 8, 220— 3 , 226*, 
22/*, 230*, 246.

T ych sen  204.

U h len beck  33.
U jfalvy  28g*, 2 g i, 2g2.

V afä y i 32.
V an sittart 204.
V aughan  201.
V eliam in of-Z ern of 230.
V ö llers g , / 6 , 100.
V ullers 77, 78, 278, 289; 6, 

18, 23, 2/, 2g, 32,48*, 52, 
5 4 , 5 5 , 5 9  — 6 i,  6/, 68, / 2  
— 4, yg, 86, 88, go, g i, 
101, 102, 104, 106, 122, 
128, 132, 133, 13/, i 39 —  
42, 132, 153, 136,163,16/, 
1/3*, 181, 182, 184, 183*, 
18 8 ,18g*, ig3*, igö*, igg*, 
216, 233, 2go, 3/6, 413.

W ack ern ag el 12, 50, 54, 98, 
120, 239; 22, 36, y i ,  80.

W ahrm und 330, 3g2.

| W eis(s)bach 1 5 9 — 6 1 ,1 7 6 ,2 0 9 , 
226*, 2 3 9 ; 26, 36.

W e st 1 1 3 , 2 4 9 — 55, 2 76 , 278, 
280, 2 8 1, 2 S 7 , 289, 290, 

2 9 4 , 3 0 7 , 3 1 3 , 3 1 5 *, 3 1 9 , 
3 2 0 ; 23, 30, 34, 43*, 3 3 , 
62*, 128, 1 3 1 , 134, 18 6 *, 
18/, 204, 220.

W estergaard  6, 2 0 9 ,2 3 3 , 250*.
W hin fie ld  16 1 .
W h ite  22.
W h itn ey  18 , 3 2 , 33 , 39, 57, 

59, 64, 6 7 , 8 1 — 5, 92, 10 1 , 
103, 104, 10 8 — 10, 1 13 ,
1 2 1 , 14 2 * , 148 *, 15 0 *, 168, 
1 8 1 , 2 14 %  2 19 , 220%  222 
— 4 , 226%  227, 2 2 9 - 3 1 ,  
2 3 4 — 8, 2 4 0 ; 1 4 6 ,1 8 2 , ig g ,
210.

W iedem an n  76.
W ilh elm  66, 1 6 0 ,1 6 8 ,1 7 7 ;  gy.
W ilk en  201, 203.
W ilm anns 24, 4 1 .
W indischm ann 15 5 .
W in teler 153.
W ischm ann 200.
W ollaston  8, 62.
W o o d  288, 2g 1.

Y u le  203, 288.

Zalem an s. Salem ann.
Zarncke 16/.
Zarth 200.
Z en ker 344, 346.
Zim m er 107.
Z o ten b erg  11 6 , 40g,
Zubaty 8, 10 5 , 122, 123, 143 , 

146%  170.
Zukovskij (Shukovski) 8 0 ,2 6 2 , 

265, 3X5 J lr l , 115, 12b,
1 4 7 , i 5 2, 2 13 , 216 , 220,
238, 240, 2 4 1, 254, 3 14 ,
336, 348, 34g, 332, 334,
363, 366, 3 6 8 ,3 7 1 ,3 8 1 - 3 ,  
3 8 8 ,3 30  —3 , 3g/, 39g  -  401, 
403, 405, 406, 413.
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II. SACHREGISTER.

A b la tiv . Sg. im  Ir. 1 1 9 ; D u. 
129 ; Pl. 133— 4. —  beim  
Pron. 137. —  im A fg h . 
2 / 5 ;  P D . 3 1 5 — 6) K D . 
3 5 8 ;  C D . 3 9 0 .  —  als Inf. 
H4-

A blau t (V ocalreihen). Ubers. 
39 — 4 1 ;  im Ir. 4 1 — 4 4 ; in 
der D eel. 94, 1x4 ff. —  in 
den P D . 323.

A ccu sa tiv  Sg. m. f. im Ir. 
1 1 6 — 8, n. 118 — 9; Du. 
m. f. n. 12 7 — 9 ; Pl. m. f. 
1 3 1 — 2, n. 13 2 — 3. —  beim  
Pron. Sg. 136 — 7. —  im 
M p. 285; Np. 1 0 g — / o ;  
B al. 23g  ; P D . 3 1 5 , 3 3 7 ; 
K D -3 5 7 — 8 ,3 5 g ',  C D .3 g o . 
—  als Inf. 144.

A ctiv , Personalsuffixe im Ir. 
58— 62.

A d je c tiv , r  A b le itu n g  durch I 
Suffixe im Ir. 96, 97, 106; 
Mp. 279, 280, 2 8 1; N p. | 
1 7 5 , 1 7 6 ,  2 7 7 , 1 7 8 , 1 7 g ,  
1 8 0 , 1 8 1 ,  18 3 , 1 8 6 , 1 8 7 ;  
A fg h . 2 1 0 — 1 1 ; Bal. 2 3 6 —  
37-, K u rd . 274-, P D . 3 0 g  j  

— I O ; 336. —  A d j. im Mp. ■ 
285— 6 ; A fg h . 2 13 — 6) Bal. ( 
23 7 > 23 9 — 4 0 \ ' PD . 3 1 6 , '  
337-, K D . 3 3 7 )  C D . 3 g  1. 
V g l. »Nomen«.

A d verb ia , B ild u n g im Ir. 142 j 
— 3 ; im Mp. 281, 3 18 — 20; 
N p. 1 6 3 — 3 ,  J7 7 > 1 8 6 ; | 
A fg h . 223) B al. 2 4 6 )  P D . ! 
3 2 g ) K D .3 7 3 )  CD . 4 0 3 — 4- 

A ffixe  am V erb . im N p. 1 3 1  
— 2) A fg h .220)  PD . w .3 2 7 .  

A ffricate aus P alatalen  im 
A fg h . 2 08 , 2 0 9 )  P D - 29 9 > 
3 0 0 , 4 1 g . —  Affr. c aus 
%r in PD . 3 0 3.

A fg h an isch . Litteratur über 
das A V 2 0 1 — 2) S p rach ge
biet und M undarten 2 0 2 — 3 ; 
G esch . und Litteratur der 
A fg h . 2 0 3 — 3 )  allgem . C ha
rakter der afgh . Sprache 
Iranische Philologie. Ib.

2 0 3 ; L eh n w örter im A fg h . 
2 0 6 — 7-, Sprachproben 224  
— 3 0 )  S te llu n g innerhalb 
der ir. D ia l. 4 1 7 — 8. 

A bstracta. B ildung im Ir. 97, 
10 7; M p. 280, 2 8 1; Np. 
1 7 2 , 173 , 1 7 4 , 1 8 0 , 182, 
18 3 )  A fg h . 2 i i )  Bal. 236) 
K u rd . 2 73 )  P D . 3 0 8 , 336. 

A ltp ersisch . B eg riff 152; S chrift 
150— 60; Sprachproben 244 
—  6 .

A n ap tyxe im  A w . 17 5 — 6; 
A p . 176 ; N p . 3 9 — 4 1. V g l. 
»U ilfs vocale« .

I A n lau t im  Idg. und A r. 33 — 4 ; 
Urir. 3 6 ,3 7 — 8; A w . 1 7 7 — 8; 
A p. 183; A fg h . 2 0 g-, P D . 
2 9 7 ,2 9 9 ,3 0 0 — 1 ; K D . 333) 
C D .3 8 8 . V g l. »H albvocale« , 
»Prothese«, »Schwund«. 

A orist. .r-Aor. im Ir. 85— 7 ; 
F lex io n  9 1 — 2. Stäm m e im 
A w . und A p. 196— -7; F le 
xion  207— 8; Conj. 2 1 1. 
S o g. A or. im  B al. 244. 

A rab isch e L eh n w örter im Np.
2 - 5 .

A risch . B e g riff 1 ff. 
A rm en isch e Leh n w örter im 

Np. 8 )  np. Leh n w örter im 
Arm . 7 1 — 2.

A rtik el. Sog. best. A rt. im 
Np. 1 0 7 — 8- — U nbest. A rt. 
im M p. 288; Np. 1 0 7 ,1 1 3 )  
B a l. 238) K u rd . 273-, PD . 
yn. 3 3 7 )  K D . 3 5 6 — 7 ; CD . 
39/ -

A sp iratae, ar. zu ir. Spir. od. 
unasp. Lauten  6. Ursprachl. 
W an d el der^Asp. 20. D as
2. A sp iraten gesetz und seine 
N ach w irku ng im Ir. 21. 
Secu nd äreA spirata  im N Bal. 
232.

A ssim ilation  von  V oc. im ’ Np. 
2 g, 3 0 )  C D .3 8 3 — 4, V on 
Cons. vorir. 18 — 9 ; im  Mp. 
265; N p. 8 7  ; !K D . m. 3 5 4  
- S i  CD . 3 8 6 - 7 .

A u gm ent im Id g . A r. Ir. 56; 
im Y n . 3 4 0 .

A uslaut im Idg. und A r. 34 —  
6; Urir. 38— 9 ; A w . 178—  
80; N p. 5 8 , 5 9 , 6 0 , 7 7 ,  
9 8 )  A fg h . 2 0 g — IO )  Bal. 
2 3 6 ; K u rd . 2 6 8 ,2 6 g )  PD .
2 9 7 )  K D . 3 5 4 )  C D . 3 8 8  
— 9. S. auch »Schwund«.

A w estisch . B e g riff 152; Schrift 
15 2 — 3, 1 6 1 ;  Sprachproben 
2 4 1— 4 ;  A w . Leh n w örter 
im Np. 7 .

B alütschi. L itteratur über das 
B al. 231) S p rach geb iet und 
M undarten 232— 3)  G esch. 
und Litteratur der B al. 233 
— 4)  L eh n w ö rter im B. 234-, 
Sprachproben 2 4 7 — 8 ; S te l
lung innerhalb der ir. D ia l. 
4 1 7 •

B edeu tu n gsloses ia -S u ffix  im 
Ir. 10 6; Mp. 2 77; Np. 1 7 3  
— 4 )  A fg h . 2 1 0 )  B a l. 2 36 )  
K u rd . 273-, P D . 3 0 8 , 3 0 g .

B ehbehänl, M undart 383.
B eton un g im K u rd . 2 7 0 — 2.

Casus. B ildung d er C. A ll
gem ein es 5 ° ;  beim  Nom . 
im Ir. 113 — 3 6 ; beim  Pron. 
136— 8. Ü b ertragu n g von  
pron. Casus in die nom. 
D e e l. 139— 40. —  Cas. rect. 
und obl. in den m od. D ial. 
4 1 6 )  Mp. 276; A fg h . 2 1 4 )  
Bal. 238) P D . 3 1 4 - 5  ̂ 3 1 7  
— 8, 3 3 7 > 3 3 8 - 9 ; K D .
3 5 7 - 8 , 3 5 9 — 8 o , 3 6 1 )  
C D . 3 9 0 , 393. —  A lte  Cas. 
in mp. A d v . und Part, er
halten  277. —  A u sd ru ck  
der C asusverhältn isse im 
M p. 285; N p. 1 0 8 — IO )  
A fg h . 2 1 4 — 5 ; B al. 2 38 — 9  ; 
K urd. 2 7 5 — 7 )  P D . 3 1 5 —  6 ; 
K D . 3 5 8 - 9 ) C D . 3 9 0 — 1.

Causative. Stäm m e im Ir. 84; 
im A w . und Ap. 195. R este  

2 8
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im Mp. 298, 300, 304; im 
N p. 130  — /. —  Caus. im 
Mp. 305 ; Np. 1 2 7 — 8; A fg h . 
222; B al. 2 4 6 ; ¥ 0 .3 2 8 — g, 
3 42; K D . 3 6 g ; C D . 40 2 . 

C entrale D ia lek te. Litteratur 
über die C D . 3 8 1 ;  C lassi
fication 3 8 1 — 3 ; Sp rach 
proben 4 0 4  — 6 ; V erw an d t
schaft unter sich  und zu 
anderen D ial. 4 22— 3 - 

Cerebrale. A fg h  n r  208.
V g l. P D . 3 0 4 - 5 . 3 3 6 ■ _ 

Ch in esisch e L eh n w örter im 
N p. 8.

Com paration. Suffixe d.Com p. 
und Superl. im Ir. 94— 5, 
109; F lex io n  der Com p, im 
A w . 214. —  Com paration 
im Mp. 286 — 7 ;  N P- 1 1 1  
— 3 i A fg h . 2 / 6 ; B al. 237, 
2 3 9 ; P D . 3 / 6 ;  K D . 3 5 9  ; 
C D . 3 9 r.

Com posita. N om in ale Com p, 
im Ir. 148— 5 I ; N p . 1 9 4 — 8 ;  
A fg h . 2 13 ;  Bal. 2 3 6 — 7 ;  
K u rd . 274-, PD . 3 1 1 ,  3 3 7 • 
—  V erbale Com p, im Mp. 
308 —  1 1 ;  N p. 1 5 7 — 6 0 ;  
A fg h . 213;  Bal. 237 ; K urd. 
2 7 9 ;  P D . 3 1 1 — 2, 3 37;  
K D . 3 7 6 ;  CD . 4 0 2 — 3. 

C onditional im Mp. 3 1 5 ; N p. 
1 5 T, 1 5 5 ;  A fg h . 220, 221, 
222; K u rd . 282;  PD . 327. 

Conjugation, them atische und 
unthem atische im A w . und 
A p. 1 9 9 — 204. V g l. V erb a l
flexion.

Conjunctionen im N p . 1 6 6 —7;  
A fg h . 2 23 ; Bal. 2 4 7 ;  P D . 
3 3 0 ;  K D . 3 7 5 ;  C D . 404-  

Conjunctiv. B ild u n g im Ir. 
56 —  7; F lexion  im A w . und 
A p . 2 0 1 ,2 1 0  — 2 ; Mp. 3 12 ; 
Np. 1 4 4 — 5 ;  P D - Yn - 3 4 0 - 

C onsonanten im Id g ., A r., 
Urir. 5 —  2 7 ,3 0 — i ;  im  Aw . 
und A p. 162— 9 ; Mp. 256 
— 68; N p. 5 2 — 9 8 ;  A fg h . 
2 0 8 — 9 ; 23 5 — 6 ; K urd.
2 5 5  —  64;  P D . 2 9 9 — 3 0 7 ,  
3 3 5 -  6; K D . 3 5 r — 5 ;  CD . 

3 8 5 —9 -
Consonantengruppen im urir.

A usl. 39.
C o nsonantenscliärfung im 

K u rd . 2 / 0 .
Contraction  im M p. 271» 272, 

2 73 ; Np. 23 — 4, 2 5, 32,
3 4 - 5 • 3 6 -3 7 i 4 7 ’ 5 1 ’  B a l- 
2 35;  K urd. 2 6 7 ,2 6 9 ;  PD . 
298.

D ativ , Sg. im Ir. 12 1— 2 ; Du. 
129; Pl I 3 3 ~ 4 . —  im Mp.

285; N p. 1 0 9 — 10 ;  A fgh . 
2 1 5 ;  Bal. 239;  K u rd . 2 7 6 ;  
P D . 3 1 5 , 3 3 7 ;  K D . 3 5 8 , 
3 5 9 ;  CD . 3 9 0 . —  als Inf. 
1 4 5 -

D eclination  s. N om inalflexion. 
D eh n un g von  V o ca le n  im Aw . 

1 7 1 :  Mp. 270 — i ;  N p. 22 
— 3, 42; A fg h . 2 0 8 ; K urd . 
2 65, 2 6 6 , 2 6 7 , 2 6 9 ;  P D . 
2 94 ;  C D .3 8 4 .  —  G edehnte 
V erbalstäm m e im Mp. 298 
—  300; Np. 1 3 r. —  E rsatz
dehnung s. bes.

D em inutiva. B ild u n g im Mp. 
277, 2 7 7 ,2 8 1; Np. 1 7 4 , 1 7 6 , 
1 7 7 ,  1 8 1 , 183, 18 5 , 1 8 7 ;  
B al. 2 3 6 — 7 ;  K u rd . 2 7 3 , 
2 74 ;  PD- 3 0 8 ;  K D . 3 56 . 

D em onstrativa im Ir. 138— 9; 
F lex io n  im A w . u. A p. 237 
— 9. D em . im Mp. 291— 2; 
Np. 1 1 9 — 2 0 ;  A fg h . 2 18 ;  
B al. 2 4 1 ;  K u rd . 2 7 2 — 3; 
P D . 3 20 , 3 3 9 ;  K D . 3 6 1;  
C D . 3 9 3 ;

D en om in ativa  im Ir. 84— 5; 
M p. 305; N p , 1 3 1 — 2 ;  A fgh . 
2 2 2 - 3 .

D en tale  im  A r. und U rir. 7, 
8, 9; im A w . und A p. 163, 
165, l 6 5 ; Mp. 256— 8; Np. 
8 0 — 4 ;  A fg h . 208 , 2 0 9 ;  
B a l. 2 35;  K u rd . 262, 2 6 4 ;  
P D . 2 9 9 , 3 0 0 , 3 0 1 , 3 0 2, 
3 0 3, 3 3 5 ’ 3 3 6 ’ K D - 3 5 2 > 
3 5 3 ’ 3 5 4 ; C D . 3 8 6 . -  
ap., m p., np. d —  aw. z s. 
Z ischlaute. —  dv im A nl. 
d ialektisch  zu b 3 6 — 37, 
84, 3 52 , 4 1 4 ;  erhalten im 
A fg h . 208 und Y n . 335. —  
t, d  zu y  im Np. 4 4 — 5 ,  
4 6 — 7 .  in tervo c. t d ia lek 
tisch geschw unden 4 1 6 ; 
P D . 2 9 9 ;  K D . 3 5 2 ;  CD . 
3 8 6 . —  inl. d  bew ahrt im 
Y n . 335 . —  D en tale  zu r  
im T ä t 3 5 5 .  —  N om in al
stäm m e au f D en t. im Ir. 
9 7— 9 ; F lexion  im A w . und 
A p . 2 18 — 22. —  P räsen s
stämm e au f D en tale  im 
Urir. 7 7 — 8; A fg h . 2 1 8 — 9
( v g k  1 3 7 — 8 ;  364,394-5)•
—  V erbalw urzeln  auf D . im 
Np. 138 — 9.

D er! == G abri 382. 
D esid erative  im  Ir. 7 6 — 7 ;

im A w . 194.
D eterm ination  der N om ina 

im K urd- 2 7 4 — 5 - 
D ia lek te , nir. E in teilu ng 288- 

G ruppirung der D . unter 
sich  4 1 7 — 23 (östl. und 
w estl. Gruppe 4 r9 — 2 0 )•

II. S a c h r e g is t e r .

Ü bereinstim m ungen in den 
D ia l. gegen ü ber der np. 
S ch riftsp rach e^ /^ — 7 .  V e r 
hältnis zu dieser 4 / 3 — 4, 
1 4  — 1 5 , 1 7 — 19 ;  e inzelnes
2 5. 2 7 , 3 5 , 4 3 ’ 4 7 ’ 4 8 , 5 3 ’ 
3 7, 6 0, 65, 6 7 — 8, 6 9 , 7 0 ,
7 1 ’ 7 2 ~ 3 ’ 7 7 ’ 7 8 , 7 9 ’ 8 2, 
85, 86, 8 7 , 88, 8 9 — 9 0 ,  
9 2 ,9 2 ,9 3 .  — E ntlehnungen 
aus den D ia lek ten  im Np. 
und u m gekehrt 4, 18 , 43, 
5 7 .  —  V g l. A fg h an isch , 
B alütschi, C entrale D ia l., 
K asp isch e  D i a l , K u rd isch , 
Päm irdialekte.

D ip hth on ge im A r. und Urir. 
38; im  A w . und Ap. 172 
— 3 5  N P- 3 7 - 8 ;  A fg h . 
2 0 7 ;  B al. 235;  K u rd . 2 6 8 ; 
P D . 296, 2 9 6 — 7 . —  V e r 
tretung von  ai au im  Mp. 
270; N p. 26, 32, 3 3, 3 5 ;  
A fg h . 2 0 8 ; B a l.2 7 5 ; K u rd . 
268; PD . 2 9 6 — 7 ,3 3 5 ;  K D . 
3 5 1 ;  C D . 3 8 4 ;  Jud -Pers. 

4I1-
D issim ilation  im K u rd . 2 7 0 . 
D ual. C asusbildung im  Ir.

1 2 7 — 30. R est des Du. im 
Np. 1 0 7 .

E n clise  und P roclise im A w . 
und A p . 180— 3. E nclit. 
Pron. im M p. 291 ; Np. 
1 1 8 — 9 ;  K u rd . 272 . V g l. 
Suffixale Pronom ina. 

E pen these im A w . 17 6 ; Mp. 
2 73 ; Np. 2 5, 29, 3 4 , 3 7 ’ 
4 1 , 6 7 ;  A fg h . 210 . 

E rsatzdehnung im Mp. 274;
Np. 23, 26, 3 1 ;  P D . 294. 

E rw eich un g von Cons. im Mp. 
256— 8; im Np . 4 9 — 5 0 , 7 0 ,  
9 4 ’ 9 5  (s> auch » Lautver
schiebung«); in D ia l. 9 2 ;  
A fg h . 2 0 9 ; K u rd . 2 5 6 ,262, 
263, 2 6 4 ;  PD . 2 9 9 - 3 0 0 ;  
K D . 3 53 , 3 5 5 ;  C D . 3 8 6 .
—  E rw . von  spirantischen 
L a u tgru p p en , d ialektisch  
4 / 5 ;  A fg h . 2 0 9 ; ¥ 1 X 3 0 3 ,  
336 .

Ethnica. B ild u n g im Mp. 279; 
Np. 18 7 .

Fem ininum . N om .-Stäm m e im 
Ir. 104, 107, 108— 9, H 3 ; 
fern. Casus im A w . und A p. 
126, 128, 129; D eel, der 
Fern, im  A w . und A p. 214, 
223, 229— 30, 234. —  B e 
zeichnung des F. im Np. 
1 0 0 ;  K D . 3 56 . —  P". b e
w ahrt im A fg h . 2 /0 , 213,
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2 15  und im Sch. der PD . 
3*3-

Futur. Stam m bildung im  Ir. | 
77. Fut. im M p. 3 1 6 ; N p. 
15 2 — 3-, T D .3 2 / ;  K D . 3 7 0 ; 
C D . 4 0 0 .  —  Fut. exact. im 
N p. 1 5 5 .

G ab r!, M undart 3 82, 422.
Sprachproben 4 0 4 — 5 .  

G äthädialekt 1 5 2 ,154 . passim . 
G en etiv  Sg. im Ir. 119  — 2 1 ; 

D u. 130; Pl. 13 5 — 6. beim  
Pron. Sg. 137, Pl. 138. A u s
druck des G. im M p. 285; 
N p. 1 0 8 ;  A fg h . 2 14 — 3-,. 
B al. 2 7 0 ; P D . 7 74 , 7 7 7 ; 
K D . 3 5 8 ,3 5 9 ;  C D . 3 9 0 — 1. 
G . als Inf. 144.

Genus s. Fem ininum .
G llak l, M undart 3 4 / ,  42 1. 

Sprachproben 3 7 7 ,  3 7 9  
- 8 0 .

G riech isch e  L eh n w ö rter im

N P- 5  ~ 7 - 
G utturale im  A r. und Urir. 

7 ,  8, 9 .  W e ch se l von  k 
und x  2 2 — 3. G . im  A w . 
und A p. 163; Mp. 256— 8, 
260, 2 6 1— 2-, N p. 6 1 — 7 0  ; 
A fg h . 2 0 8 , 2 0 9 ;  Bal. 275, 
236; K u rd . 260, 261-, PD . 
299, 3 0 0 , 3 0 T , 3 0 2 , 3 0 3 ,
3 3 5 > 3 3 6 } K D - 3 5 3 > 3 5 4 -
—  E rw eich un g von x , g, 
k zu y  im  N p. 4 3 , 46, 5 0 .
—  Lautgruppen m it x  s. j 
»Spiranten«. —  x  aus h im  J 
M p. 264. —  E inschub von I 
x  im A w . 16 7 ; Mp. 265. 
S. auch »Prothese«. —  N o 
m inalstäm m e auf Gutt. im 
Ir. 9 6 — 9 7 ; F lexion  im A w . 
und A p. 217 —  8.

Ila lb v o ca le  im A r. und Urir. 
28, 29; A w . und A p . 17 0 ; 
M p. 268— 9; N p. 4 2 —31--, 
K urd. 2 3 6 — 7 ;  l'D . 2 9 8 .—  
Ila lb v . y , v  d ialektisch  be- j 
w ahrt 43, 4 8 — 9 , 413-, im 
A fg h . 2 0 8 ;  K u rd . 2 3 7 , 2 6 3 ; 
P D . 298 , 333-, K D . 75 
C D . 3 8 3 . v  erh. im Jud.- 
Pers. 4 1 r .  — y  zu j  im Np. 
7 3 ; z/ zu g, b im Np. 64  
— 5 > 76-  —  Präs.-Stäm m e 
auf ya, aya im Ir. 8 0 — 4; 
A w ., A p. 1 9 4 — 5 ; Mp. 304 
— 5 ; Np. 1 2 9 — 32-, A fg h . 
2 18 ;  Bal. 242; YD . 3 2 1. —  
S. auch »Prothese«. 

H auchlaut, ar. h aus j  1 7 ;  
im  A w . und A p . 166— 7; 
im Mp. 264 —  5; im Np. 
9 3 — 8-, A fg h . 209-, K urd.

25 5 — 6 ; PD- 3 0 7 , 33 6 ; [
K D . 334. —  Mp. h, k r  (r) \ 
aus Sr, 261. —  Zusatz 
von  h im  A w . 167. —  Urir. 
Lautgr. hv  3 7; im A p . 183; 
M p. 262; Np. 6 8 ;  A fg h . 
2 0 8 ;  B al. 236; K u rd . 260; 
P D . 3 0 7 ; K D . täl. 3 3 3 ; 
C D . 3 8 7 .  Urir. hy im A w . 
164, 167. —  np. h =  aw. 
dial. s s. »Zischlaute«. 
V g l. auch  »Prothese« und 
»Schwund«.

H ilfsverb a  im M p. 3 13 — 4 ; 
N p. 1 3 3 — 4 ; A fg h . 2 2 0 — 7 ; 
Bal. 244-, K u rd . 268 — 9, 
2 8 0 ;  PD . 3 2 6 — 7 , 3 4 1 — 2-, 
K D . 3 6 6 — 8 ;  C D .3 9 7 — 9 ;  
Jud.-Pers. 412 .

H ilfsvo ca le  im M p. 274; K urd. 
268, 269  ; P D . 2 9 7 , 3 33 . 
S. auch »A naptyxe«.

Idäfe im Mp. 285; Np. 1 0 8  
— 9 ;  C D . 3 0 9 .

Ideogram m e im Phl. 2 5 1 — 2, 
313, 3 2 6 - 3 3 2 .

Im perativ. B ildung im Ir. 57; 
F lex io n  im A w . und A p. 
200, 209 —  10 ; im  M p. 3 12 ; 
Np. 144-, A fg h . 221-, K urd . 
2 7 9 , 2 8 0 ;  P D . 3 2 7 , 3 4 0 ;  
K D . 3 7 0 ;  CD . 3 9 3 , 4 0 0 .  

Im perfect im A w . und A p. 
200, 2 0 5— 7, 208— 9 ;  im 
Y n . 3 4 0 — 1 ,  in den CD . 
40 0 . V g l. »Präteritum«. 

Im personalia  im M p. 316 —  7 - 
Inch oativa . Stam m bildung im 

Ir. 75 ; im A w . 194. R este 
im M p. 303; N p. 12 9 ;  Bal. 
242;  P D . 3 2 1 , 3 3 9 — 40 . 

Indefinite Pronom ina im Mp. 
293— 4 ;  Np. 7 2 7 — 2 ; A fg h . 
2 t8-, B al. 241-, P D .3 20 — 7, 
3 3 9 ;  K D . 3 6 7 : C D . 3 9 4 . 

Ind isch e Leh n w örter im Np.
7. —  Ind isch es Persisch  16. 

Infinitiv. B ildung im Ir. 143 
— 7; im Mir. und Nir. 147; 
Mp. 308, 147-, N p. 14 6  
— 8-, A fg h . 272; B al. 2 7 7 ; 
PD . 3 0 9 - 1 0 ,  3 3 7 ;  K D . 
3 6 9 ;  C D . 3 9 9 — 400. —  
V erkü rzter Inf. im  Np. 1 4 7  
— 8 ; histor. Inf. im N p. 
14 8 . —  Inf. auf -istan im 
N p. 1 4 1 —3-, N eubildungen 
darnach in den K D .363— 4. 

Instrum ental Sg. im  Ir. 122 
— 4 ; D u. 129, Pl. 133— 4 ; 
beim  Pron. Sg. 137. Instr. 
im A fg h . 214-, B al. 238. 
—  Instr. als Inf. 146. 

Instrum entalnom ina. B ild u n g 
im Mp. 278; B al. 236.

Intensiva im Ir. 7 1 ; A w . 192;
A p. 195.

Interjectionen im  Np. 16 7 . 
Interrogativpronom ina im Ir. 

138; F lex io n  im A w . und 
A p . 235— 6. Interr. im Mp.
292— 3; N p .720; A fg h .218-, 
Bal. 241-, K u rd . 273-, PD . 
3 2 0 ,3 3 9 ;  K D .361; C D .393. 

Ischqascham i, M undart 290. 
Itacism us im  Np. 2 7 ;  Bal. 

2 3 3 ; K u rd . 266-, P D . 2 9 3 ; 
K D . 3 5 0 — 1 ; C D . 3 8 4 . 

Iterativa im Ir. 84.

Judenpersisch 4 0 8 — 9  ; L itte 
ratur über das Jp. 409 — 10; 
L itteratu r des Jp. 410 .

Käschän-M undarten 38 2 , 422  
— 3 ;  Sprachproben 40 5 — 6. 

K asp isch e  D ia le k te . C lassi
fication  3 4 6 — 8 ; L itteratu r 
über die K D . 3 4 4 — 6 ; 
Sprachproben 3 7 6 — 8o-, 
V erw an d tschaft der K D . 
unter sich  und zu anderen 
ir. D ia lek ten  4 2 1 — 2. 

K a u k a sisch e  B ergjuden. Ihre 
M undart 410. 

K esche-M undart 382, 4 2 3 ;
Sprachprobe 4 0 5 — 6. 

K ohrud-M undart 382, 42 3 ;
Sprachprobe 40 5— 6. 

K u rd isch . Litteratur über das 
K . 2 5 3 — 4-, S p rach geb iet 
2 4 9 — 5 1 ;  Sprach charakter 
und M undarten 2 5 1 — 2 ; 
Stellu n g innerhalb der ir. 
D ia lek te  420-, K u rd isch e 
Litteratur 2 5 2 — 3 ;  Sprach
proben  282— 6.

K ü rzu n g von  V o c . im A w . 
1 7 1 ;  N p. 20, 25, 30, 41-, 
A fg h . 2 0 8 ; K u rd . 265, 266, 
267-, C D . 38 4 .

L a b ia le  im A r. und Urir. 6, 
7, 8, 9 ;  A w . und A p. 162, 
163, 165; Mp. 256, 257, 
258, 259, 260; N p . 7 4  — 80-, 
A fg h . 208, 209-, Bal. 2 35 ;  
K u rd . 261, 262— 3-, p D . 
2 9 9 , 300, 3 0 2 — 3 , 3 3 5 ;  
K D . 353-, C D . 3 8 6 . -  E r
w eich u n g der L . in D ia l. 
4^ 5 — 6, 263, 300, 3 8 6 . —
Lautgruppen f t ,  f r ,  f s  s. 
»Spiranten«. —  N om inalst, 
auf L . im  Ir. 96; F lex io n  
im A w . und A p . 2 17 . —  
V erbalw u rzeln  au f L . im 
Np. 13 6 — 8.

LähidschänT, M undart 422. 
Länder- und O rtsnam en. B il

dung im Np. 176 .

2b*
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Lautlehre. Urir. 5 ff., 4 5 — 4 7 ; 
im A w . und A p . 1 6 1 — 88;
Mp. 256— 7 5 ; Np. 1 9 — 100; 
A fg h . 20/— 10 ;  B al. 2 55 ; 
K u rd . 2 55— 7 0 ;  P D . 255—  
3 0 8 ,3 3 5 - 6 ;  K D .3 4 8 - 5 5 ;  
C D . 5 5 5 - 5 5 .

Lautstand des Idg . 5 ;  des l 
Urir. 4 7 — 48 ; A w . 184— 7; 
A p . 187 — 8; Np. 59; A fg h . 
207; B al. 2 55 ; K u rd . 255; 
P D . 295.

L a u tversch ieb u n g , np. 61, 
6 2— 4, 69— 7 0 , 7 2 , 7 5 , 82, 
83, 9 1 ,  92.

L eh n w örter im  N p. 2— 5 ; np. | 
F rem d w örter in  anderen 
Sprachen 5 — 9 . —  L . im 
A fg h . 206— 7 ;  im B al. 274. 

L iqu id ae im A r. und Urir. 
2 3— 25; A w . und A p. 167 
— 9 ; N p. 5 2 — 6 7;  A fg h . 
208; K u rd . 2 57; P D . 505 
— 5 . —  r-V o ca l im  A r. und 
U rir. 2 4 — 5 ; A w . und A p . 
168— 9 ; Mp. 2 73 — 4 ; Np. 
26, 28, 7 0 — 1 1 ;  A fg h . 207
— 5 ; Bal. 2 55 ; P D . 297; 
K D . 749. —  r  zu / im K u rd . 
257; K D . 5 5 5 ;  C D . 387 ;\ 
Jud.-Pers. 4 1 1 .  —  W e ch s e l 
von  n und / im A fg h . 208.
—  I aus d, ä im Np. 5 7 1  
A fg h . 209; K u rd . 2 57 ; PD . 
3 0 1, 419 . —  r  aus t, d  im 
T ä t  5 5 5 ; l  aus /  in P D . sq. 
505. —  Ir. rt zu / , ps im 
A w . 163, 168, 2 67 ; rt und 
r% zu hr, h l im Mp. 267; 
rt in C D . 389. —  rt dial. 
zu l  5 7  • —  rd, rz zu / im 
N p. 2 67, 5 6 , 82, 84; er
h alten  im Bal. 2 76  und PD . 
304. —  rn  zu r r  (f) im Mp. 
und Np. 267, 5 5 — 4, zu r, n 
im A fg h . ( r + D e n t. zu f )  208  
und zu r, v  in P D . 3 0 4 ,3 3  6.
—  rs zu / im  Mp. 267; Np. 
89, 140. —  Son stige L au t
gruppen m it r  im M p. 259, 
2 67 ; Np. 5 5 — 5 , 5 6 — 7 ;  
P D . 3 0 4 — 5 ,3 3 6 ;  C D . 389.
—  N om inalstäm m e auf L . 
im  Ir. 99— 100; F lex io n  im 
A w . und A p . 222— 4. —  
V erb a l w urzeln auf r  im Mp.
299— 30°, 3 ° 3 1 ^P- I 4 °  ~  7 - 

L o cativ , Sg. im  Ir. 124— 6; 
D u. 12 9 — 30; Pl. 1 3 4 — 5 - 
A u sd ru ck  des L . im A fg h . 
2 /5 ; K urd. 2 7 7 ;  K D . 5 5 5 .
B . als Inf. 146— 7 -

M ad sch hü lvocale im Np. 5 ~ 
~ 3 > 3 5 ; B al. 2 5 5 ; K D . 
3 5 f ’> Ju d -P ers. 4 1 1 .

M azandaräni, D ia le k t 3 4 6 —  J 
7 ,  42 1;  Sprachproben 3 7 6  \

— 7 > 3 7 9 - 
M ediae im A r. und Ir. 9 ; | 

A w . und A p. 162; Mp. 258 
— 9; N p. 6 1 — 6, 68 —70 , 
7 1 — 3 ,7 4 — 7 , 8 1 — 4; A fg h . 
209; Bal. 2 55 ; K u rd . 262 
— 4 ;  PD . 7 0 0 — 2. 735; K D . 
3 5 G  3 5 2 ; C D . 386. —  
M ediae aspir. im  A r. 9; 
m ediale Spiranten im  A w . 
1 6 3 — 4. U nregelm . M ediae 
im jA w . 164. —  M ediae 
aus T en u es im M p. 256— 7 ; 
im N p. s. »L autversch ie
bung«.

M edisches Sprachgut im Np. 
18, 83, 85, 9 1 ,  4 1 3 — 4 • _

M edium . P ersonalsuffixe im 
Ir. 62— 6.

M etathesen  von  Cons. im Mp. 
269— 70 ; im N p. 46, 53, 
6 9 ,7 4 ,7 9 ,9 3 ,9 4 ,9 8 ;  A fgh . 
210; K u rd . 270 ; PD . 303, 
3 0 7 , 336.

M indschänl, M ungl, M undart 
291, 419- 

M ittelpersisch. B e g riff 249—  
50. V g l. »Pahlavi«.

M odus. M .-Stäm m e im Ir. 
56— 7. V g l. »Conditional«, 
»Conjunctiv«, »Im perativ«, 
»Optativ«, »Subjunctiv«.

N asale im  A r. und Urir. 25 
—  7 ; A w . und A p. 169; 
Mp. 265— 6; N p. 5 7 — 60; 
A fg h . 208; K urd . 2 5 7 ;  PD . 
5 0 5 — 4. —  W e ch se l von  m 
und v  im N p. 60; A fg h . 
208; N B al. 2 3 6 ;  K u rd . 261, j 
265. — W e ch se l von n und ; 
/ im A fg h . 208. —  Nomi- 
nalstäm m e au f N . im Ir. 
100— 2 ; ih re F lex io n  im 
A w . und A p. 224— 6. 

N asaliru n g von V o c . im A w . 
1 7 1 — 2 ; N B al. 2 36;  K urd. 
255.

N asalpräsentien  im Ir. 7 1 — 55 
A w . und A p . 192— 4 ; Mp. 
302 —  3; N p. 1 2 5 — 8; A fg h . 
2 /5 ; Bal. 2 4 2 ; P D .5 2 / ,5 5 9 . 
A ls  N eubildun gen  in den 
K D . 565 und C D . 395. 

N äylnl, M undart 383— 4, 423. 
N egation  beim  V erb. im Np. 

1 5 5 — 60; K D . 366. N e g a 
tionspartikeln  im Np. 165 . 

N eup ersisch . B e g riff 1  ff.; 
P lilfsm ittel zur E rfo rsch un g 
9 — 12. U n terschied  von Mp. 
1 2 — 14; V erhältn is zu den 
D ia lek ten  s. h ie r; V erän d e 
rungen innerhalb der np.

P erio de 1 6 — 1 7 .  Indisches 
P ersisch  16.

N eutrum , neutr. Casus im Ir. 
118  — 9, t28 , 132— 3; neutr. 
F lex io n  im  A w . und A p. 
2 15 , 216, 217 , 218, 220, 
221, 222, 225, 227, 228, 
232.

N om en. Stäm m e: allgem ein es 
50; St. im Ir. 93— 113. 
Form  der mir. N om . 275 
— 7 ; der nir. N om . 100, 
10 1— 2 ; 7 0 0 — 4. —  F lex io n : 
allgem ein es 50; im  Ir. 113  
— 36, 139 — 40; im  A w . und 
A p. 213 —  3 5 ; Np. IOO
—  1 1 3 ;  A fg h . 2 / 5 — 7 ;  B al. 
238— 40;  P D .5 / 5 — 6; K D . 
3 5 6 —9  5 C D .389— 9 1 .  V g l. 
»Casus«.

j N om ina agentis im  Ir. 100;
Mp. 282; Np. 169, 184. 

N om inale Suffixe im Mp. 282 
— 3; Np. 188 — 93. 

N om inalsuffixe im Ir. 94—  
I i l ;  M p. 277 -  83; Np. er
lo sch en e 168 — 7 2 ,  lebende 
1 7 2 — 9 4 . L eb en d e Nom .- 
Suff. im  A fg h . 2/0 — / ;  Bal. 
236— 7 ;  K u rd . 2 7 5 — 4 ;  
PD . 3 0 8 - 1 1 ,  3 3 6 ;  K D . 
356 ;  Jud.-Pers. 4 1 1 . 

N om inativ  Sg. m. f. im Ir. 
1 1 4 — 6 ; D u. m. f. n. 127
—  9 ; Pl. m. f. 130— I. beim  
Pron. Sg. 13 6 ; Pl, 1 3 7 — 8 -

N um eralia, im Ir. 1 1 1 — 3 ; 
Mp. 287— 90; Np. 1 1 3 — 7 ;  
A fg h . 2 1 6 — 7 ;  Bal. 257, 
240; PD . 3 0 0 ,3 1 6 - 7 ,3 3 8 ;  
K D . 5 5 9 ; C D . 3 9 1 - 2 .  —  
F lex io n  der N. im A w . 223.

O ptativ. B ild u n g im Ir. 5 7 ; 
F lexion  im Ir. 9 2 — 3 ; im 
A w . und A p . 201, 2 12 ; N p. 
1 5 1 ;  K urd. 282. 

O rth ograp h ie, aw. 15 3 — 9 » 
ap. 160 — 1 ;  jüd.-pers. 4 1 1 .

Pahlavi, Bücher-P. und In* 
schriften-P. 249 — 50; P. 
kein e  M ischsprache 250—  
1 ;  Ideogram m e im P. 251 
— 2, 313, 326— 32; Sch rift 
2 53 — 5 ; U n terschied  zw i
schen P. und Np. 1 2 — 14.
—  Sprachprobe 324— 5. 

P alatale  im  U rir. 7, 8, 9;
W e ch s e l m it Gutt. 9 — 10. 
Pal. im A w . und A p. 164 ; 
im  Mp. 256, 257, 258— 9; 
Np. 7 0 — 5 ;  A fg h . 209; 
Bal. 2 35 ;  K u rd . 2 59 ; P D . 
299, 300, 3 0 1. —  n p .J  aus 
anl. y  7 3 .  —  afgh. c aus
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II. S a c h r e g i s t e r . 437

sk  208. —  secundäre Pal. 
aus Gutt. im O afgh . 203 
und P D . 29g. —  )  und z 
=  np. 2 dial. gesch ied en  
s. »Zischlaute«. —  j  er
w eich t aus c im N p. 7 2 ;  
d ialektisch  <7/5; B al. 233; 
K u rd . 259; P D . 3 0 0;  K D . 
3 5 1 — 2-, C D . 3 8 5 ; afgh. j  
239. —  N om inalstäm m e auf 
P. im Ir. 9 6 — 7 ; ihre F lexion  
im  A w . 2 17 — 8. — V erb a l
w urzeln  a u f P. im N p. 133  
- 6.

P äm irdialekte. Litteratur über 
die PD . 2 88— 9  > C lassifi
cation  288,290— 2 ;  Sprach- 
proben  3 3 0 — 4, 3 4 2 — 4-, 
V erw an d tschaft unter sich  
und zu anderen ir. D ial. 
4 1 8 - 9 .

T arsen  in Persien  und ihre 
M undart 3 8 1 — 2.

P ärsl. B e g riff 251, 253. 
Participia. Suffixe im Ir. 95, 

98, 109 — 11 ; F lex io n  des 
Part. Pf. im A w . und A p . 
214, des Part. Praes. 220
—  1. mp. Part. Praes. 278, 
279, 280, 282; Fut. Pass. 
2 8 1; Praet. 282, 306— 8. 
np. Part. Praes. 1 4 3 — 6 - ,\ 
P raet. 1 4 9 ; Fut. 13 3 . Part. 
Praes. und Praet. im A fg h . 
2 1 1 — 2 ; Bal. 2 3 7 ;  P D .370  
— G  3 3 6 — 7 ‘> K D . 3 6 8 - 9 ;  { 
C D . 399.

Partikeln, m odale und tem- j 
porale  beim  V erb. im Mp. ! 
3 1 1 - 2 ,  1 3 1 ;  Np. 750 ; 
A fg h . 220) Bal. 243) K urd. 
2 3 9 — 8 2 ; PD . 3 2 6 , 323-, 
K D . 3 6 5 - 6 )  CD . 3 9 6 — 3 .
—  Casuspartikeln  im  A fg h . 
2 14 — 5 .

P assiv. Stam m bildung im Ir. 
82— 3 ; A w . und A p. 195
—  6. R este  im N p. 1 2 9 — \ 
30. —  Praet. 3. Sg. auf i 
im A w . und A p. 209. —  j 
Praes. P. im Mp. 315. —  
Pass, im N p. 1 5 5 ; A fg h . 
222)  B al. 2 45— 6) K u rd . 
281)  K D . 3 69 )  CD . 402) 
Jud.-Pers. 412 . —  Pass. 
C onstruction  der trans.Prae- 
terita  s. »Praeteritum «.

Pastö s. »Afghanisch«. 
Patronym ica. B ild u n g im Np. 

13 6 .
Päzend. B eg riff 251, 253.
P erfect-S tam m b ild u n g: all-

gem . 49; im Ir. 87 —  9; 
F le x io n  im Ir. 92. P.-Stäm m e 
im  A w . 19 7— 8; F lexion  
204 —  5. R eduplications-1

loses P. im Ir. 89. —  P. 
im Mp. 3 1 4 ; N p. 15 4 ;  
A fg h . 2 2 1)  B al. 245-, K u rd . 
280— I )  P D .3 2 3 ,3 4 1 )  K D . 
3 3 2 — 2, 3 3 4 - 5 i C D . 400, 
4 0 1 — 2. —  Part. Pf. s. »Par- | 
ticipia«.

P erfectp raeteritum  s. »Plus
quam perfect«. 

P erip hrastische B ildungen 
beim  V erb . im N p. 153  
— 5 )  A fg h . 2 2 1— 2) Bal. 
245) K u rd . 282-, VD. 3 2 3 )  
K D . 3 3 1 )  C D . 400, 4 0 1  
 2

P ersonalpronom ina im Ir. 140
—  2 ; F lex io n  im A w . und 
A p. 240 — 1. Ppr. im Mp. 
290— I ;  Np. 1 1 3 — 9 )  A fg h . 
213)  B al. 240) K urd . 272; 
P D . 3 T 3 — 9, 3 3 8 —9-, K D . 
3 5 9 — 6 1)  C D . 3 9 2 — 3 )  
T ä d sch ik l 4 ° 8 ) Jud.-Pers. 
4 1 1 .

P ersonalsuffixe im Ir. 5 7 —  
6 7 ; im A w . und A p. 190 ; 
Mp. 3 1 2 ; N p. 7 4 7 - 5 ;  A fgh. 
2 19 — 2 0 ; B al. 243) K u rd . 
280) P D . 324-, K D . 365-, 
C D . 3 9 5 ) T ä d sch ik l 408) 
Jud.-Pers. 41T.

Plural. Casusbildung im Ir. 
13 0 — 6. A u sd ru ck  des Pl. 
im Mp. 284— 5 ; N p. 104  
— 7 ;  A fg h . 2 13 — 4 )  Bal. 
238) K u rd . 2 3 3 — 8) PD . 
3 r3 — 4 ) K D . 3 5 3 )  CD . 
3 8 9 — 9 0 )  T a d sch ik i 408) 
Jud.-Pers. 4 1 1 .  

Plusquam perfect. S tam m bil
dung im Ir. 8 9; F lex io n  
im Ä w . 198. Plqpf. im Mp. 
3 14 ; N p. 2 5 4 - 5 ) A fgh . 
227— 2 ; Bal. 245-, KD. 327, 
3 4 1 )  K D . 3 3 4  - 5 )  C D . 400, 
4 0 1 — 2.

Possessivpronom ina im A w . 
und A p. 2 4 1 ; Mp. 294— 5 ; 
PD . 5 7 9 ;  K D . 360.

Praefixe v o r dem  N om . im 
M p. 2 8 3 - 4 ;  Np. 2 9 3 - 4 .  

P raepositio nen  vo r V erb en  s. 
»(verbale) Com posita«. —  
selb stän d ige  Prp. im Mp. 
3 1 7 — 8; Np. 160 — 3 )  A fg h . 
2 2 7 ) Bal. 246) PD . 720—

! 3 0 ,3 4 2 -,K D  . 37C D .
I 4 0 2 .
j  P raesens-Stam m bildung: all- 

gem . 49 ; im Ir. 6 7 — 85;
! im A w . 19 0 — 5 ; A p . 1 9 5 '

—  6; Praes.-Stäm m e im  Mp. | 
296— 3 0 5 ; N p. 1 2 3 — 32-, 
A fg h . 2 18 — 9  i B a l. 242— 3 ; 
P D .3 2 2 — 3 , 3 3 9 - 4 0 ) K D . 
3 6 2 ) C D . 3 9 4 .—  Praes.-St. |

in das Praet. übertragen in 
C D . 3 9 4 — 5  —  L autl. V e r 
h ältnis von  Praes.- und 
Prät.-St. s. »Praeteritum «.
—  F lexion  des Praes. im 
Ir. 90 — I ;  im A w . u n d A p . 
199, 201 — 4 ;  im Mp. 312 
— 3 ; N p. 243— 4-, A fg h . 
2 2 7 ; K u rd . 2 3 9 — 80 ; PD . 
3 2 3 , 328, 340) K D . 3 3 0 )  
C D . 400. —  Praes. Pass, 
im M p. 315.

Praeteritum . P ersonalsuffixe 
im Ir. 58 — 66; F lex . im A w . 
und A p. 9 1 — 3. —  Praet.-St. 
im Mp. 306— 8. Lautl. V e r
hältnis des Praes.- und 
Praet.-St. im Np. 13 3 — 43) 
A fg h . 2 7 9 ; Bal. 243-, K urd. 
238) P D . 3 2 2 —3, 340) 
K D . 3 6 2 - 3 ;  C D . 394. -  
Praet.-St. au f n in PD . w. 
3 2 3 — 4)  auf ä(d), d(d) in 
C D . 3 9 5  —  Praet.-St. ins 
Praes. übertragen  im Np. 
233 — 8) (A fgh . 228— 9-,) 
K D . 3 6 4 )  C D . 3 9 4 - 5 .  —  
P assiv isch e Construction 
transitiverP raet. d ialektisch  
426— 7 ;  im Mp. 3 1 4 ; Np. 
248) A fg h . 224, 223, 222) 
Bal. 238, 2 4 0 — 2, 244— 5-, 
K u rd . 282) P D . 329, 324  
— 6, 3 3 7 > 3 3 9 , 3 4 2 ; K D . 
3 6 2 ,3 3 0 — 2-, C D  3 9 3 ,3 9 3 .
—  F lex io n  des Praet. im 
Mp. 3 1 4 ; Np. 248— 9  -, A fg h . 
2 2 7 ; B al. 245) K urd . 282 

— 2 ; PD . 727, 726’, 742-, 
K D . 5 7 0 , 3 3 2 — 4-, C D . 
400— 7. —  Subjunctiv des 
Praet. im Bal. 245.

Pronom ina. A llg e m .5 1 ; C asus
bild u ng im Ir. 136 — 8 ; ge- 
sch lech tige  Pr. im Ir. 138 
— 9 ; u n gesch lech tige  Pr. 
1 4 0 — 2. F lex io n  der gesch l. 
Pr. im A w . und A p. 235 
— 9, der ungeschl. Pr. 240
—  I. Ü bertragung der pron. 
F lex io n  auf das N om en 
1 3 9 — 40. —  Pron. im Mp. 
290 - 5  ; N p.223— 22) A fg h . 
227— 8) Bal. 240—  2) K urd.
272— 3 ; P D . 323— 27, 338  
— 9 ) K D . 3 5 9 — 62)  C D . 
3 9 2 — 4-

P rothese von  V o ca le n  im N p. 
3 9 ) von x  im Mp. und Np. 
265, 63) von  / im N p. 5 7 ;  
vo n  h im N p. 9 3 , A fg h . 209, 
B al. 236, K urd . 256 )  von  
y  und v  im A fg h . 208) PD .
298) von  v in  C D . g. 388.

R edup lication  beim  Praes.-St.
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53 — 4, b eim P erf.-St. 54— 5 ; j 
verstärk te  R ed . 55— 6. red. 
P raes.“Stäm m e im A w . 191 ! 
— 2 ; A p. 195; M p. 302; 
Np. 124.

R eflexivpron om in a im A w . 
und A p. 2 4 1 ; M p. 2 9 1; 
N p. 1 19 ;  A fg h . 2iS-, Bal. 
241;  P D . 3 19 , 339 5 K D - 
3 6 1 ;  C D . 393.

R elativu m  im Ir. 138; F lex io n  
im  A w . und A p . 236— 7. 
R el. im Mp. 293; Np. 120  
— / ;  A fg h . 2 18 ;  Bal. 241-, 
K u rd . 2/3-, P D . yn. 339; \
C D . 393- 4-

Sam nänl, M undart 3 4 7 — 8, 
4 2 1 — 2 ; Sprachprobe 380. \

S an glitschi, M undart 291, 419 .
S ariqoli, M undart 291, 4 18  

— 9 ; Sprachproben 3 3 0 — 1, 
3 3 1 — 4 - .

S atzph on etik, Satzsandhi. All- 
gem . 32 f f .; im  Ir. 36 f f .; 
A w . 17 7 — 83; Ap. 183— 4 ; 
P D . 3 0 3 — 8, 336.

S ch igh nl, M undart 291, 4 18  
— 9 ;  Sprachprobe 3 3 1 — 4.

Schlräz, M undart von 83,383.
Sch rift, aw. 152 — 3 ; ap. 159 

— 60; phl. 253— 5. S ch rift
tafeln  161, 254.

Schw und, im A n la u t: vorir. 
von  Spir. und Zischlauten  
1 4 ,  1 9 ; von  a im N p. 20, 
2i-, A fg h . 209; P D . 293; \ 
von  ä im  N p. 22, 4 3 — 4-, \ 
von  s im N p. 86— / ;  von 
s im  K u rd . 239; von  h im 
Ir. 3 6 , Mp. 265 , N p. 96, 
A fg h . 209, P D . 303, 336, 
C D . 388; von  / i m  Np. 39, 
8 9, K u rd . 2 6 1 ,  P D . 303, 
K D . 3 3 3 ; von  p , t, d, § im 
N p. 3 4, 81, 84. —  im  In 
laut: vorir. von  V ersch lü ssle  
Spir. und Zischl. I I ,  1 4 ,  
19; von  V o ca len  im Mp. 
2 7 4 ,  N p. 20, 24, 194, A fg h . 
208; von  h im N p. 9 6, CD . 
383; von Spiranten vor Cons. j 
vorir. 19 — 20, d ialektisch  63, 
4 13 , im A fg h . 209, K u rd . 
260, F B . 3 0 3 - 6 ,  K D .3 3 3 , 
C D .3 8 3 — 8, T ä l.3 3 3 > von «  
im K u rd . 2 6 0 ; von  s  vor 
Cons. dial. 9 0, A fg h . 209, 
K u rd . 239, C D . 388;  von 
Cons. vor m im Np. 60 ; von  

y  im  N p. 43-, von  v  im 
N p. 3 1 ,  A fg h . 208-, von  r  
im N p. 3 3 — 4, 89, Täl. 3 33 ;  
von  n im  N p. 38, K u rd . 
2 3 8 ; von  intervoc. M ed. in 
K D . 3 5 3 - 4 ; von  g, y, /  |

im N p. 65— 6, 30 , 3 4 . —  
im A u slau t von kurzen  V o c. 
im A fg h . 20 9 ; von  Ver- 
schlussl. h inter 1. V o c a l in 
K D . 354-, vo n  Cons. bei 
D op pelcon son anz im Np.

1 54, 5 8 — 9, 8 1, 84, 85, Bal.
236, K D . 354 ;  von  n, t, 
y, z  im  K urd. 258, 262, 
260, C I). 113 . —  S ilb en 
schw und im A n l. N p. 9 9  
— 100, K u rd . 269.

Singular. Casusbildung im Ir. 
1 1 4 - 7 .

S lvend, M undart von 383, 423. j
Spiranten aus ar. A sp . 6, 8, 

9 ; gutturale Sp. im Ir. 12 ; 
vorir. A u sfa ll vo n  Sp. 19 
— 20; W e c h s e l von  Sp. 
und T en u is bzw. M ed. ir. 
22— 3; Sp. im A w . und A p. 
163— 5, 165— 6; Mp. 259 
— 62; N p. 66— 8, 68— 50, 
3 3 — 80, 8 1— 4; K u rd . 260 
— / ;  P D . 302. —  Sp. aus 
M edien  im  A fg h . 209, P D . 
3 0 0 ,3 0 1— 2,33 5. Spiranten 
aus anl. T en u es in PD . 
299; secundäre Spir. im 
N B al. 232. —  Lautgruppen 
m it Spiranten: vorir. 14, 
16 — 7 , 19— 20 ; im A w . 
und A p . 165 (ir. f t  zu aw. 
p l);  M p. 260, 261, 262; 
Np. 65— 8, 6 9 ,5 9 — 8 0 ,8 4, 
8 6,8 9;  d ial.6 5 ,4 1 5 ;  A fg h . 
209; B al. 236; K u rd . 260, 
2 6 1;  P D . 30 2— 3 ,3 3 6 ;  K D . 
3 5 3 ; C D . 383— 8. —  W e ch 
sel von  x t  und f t  N p. 3 9, 
K u rd . 2 6 0 ; von  und f r  
im N p. 59. —  f  aus x v im 
S lv. 383, v g l. über x v 
»H auchlaut«, urir. hv. —  
x s  und s =  id g. k2s und 
k-tS im  A w . und A p . 17 , 19 
—  20, M p. 262, N p. 88— 9 , 
A fg h . 209. —  N om in al
stäm m e a u f Sp. im  Ir. 94 
— 6.

Subjunctiv im B al. 245; PD . 
7 2 7 ;  K D . 350.

Substantiv s. »Nomen«.
Suffixale Pronom ina im A fg h . 

2 18 ;  B a l. 2 40 — 1 ;  P D . 3 19 , 
3 3 8 — 9 ; K D . 3 6 0 — 1.

Suffixe s. »Personalsuffixe«, 
»Nom inalsuffixe«.

T ä d sch ik l, M undart 403— 8.
T älisch i, M undart 343, 422 ; 

Sprachprobe 355.
T ät, M undart343,422; S p rach 

probe 333. T . der k au k a 
sischen B ergjuden 410 .

Tem pora. Stäm m e im Ir. 51 ff. ,

V g l. »Praesens», »Imper- 
fect« u. s. w.

T en u es im  A r. und Ir. 6 — 8 ; 
A w . und A p. 16 2 ; M p .'256 
— 8 ; Np. 61, 6 6 — 8 .5 0 — /, 
5 4 , 5 5 — 80, 80—  / ;  A fg h . 
208— 9 ;  B al. 2 3 5 ; K urd. 
2 6 1 — 2; P D . 299— 30 0;  
K D . 352, 354, 3 55 ;  CD . 
386. —  T en u es asp. zu 
Spir. im Ir. 9 — 10 ; W e ch se l 
von  T en . und T en . asp. im 
Urir. 7 — 8; W e ch se l von  
T en . und M ed. 10. 

T h em atisch e und unthem a
tisch e C o n ju g .: A llg em .
52; F lex io n  im Ir. 89 —  93; 
im  A w . und A p. 199— 204. 
T h em . Praes.-Stäm m e im 
M p. 296— 302; Np. 123 — 4; 
Bal. 242; P D . 3 2 1 .  

T ü rk isch e  L eh n w örter im Np. 
7 -

U zvärisn , B eg riff 251.

V erbaln om in a im M p. 281, 
306, 308; N p. 1 5 4 - 5 , 182; 
A fg h . 2/2; B a l.235; K u rd .
27 3 -

V erbum . V erbalstäm m e: A ll
gem . 49 ff .; im Ir. 67— 89; 
A w . und A p . 190— 8; Mp. 
2 9 5 — 3 05 ; Np. 1 2 3 - 4 3 ;  
A fg h . 2 18 — 9 ;  Bal. 242— 3 ;  
K urd . 258; PD . 3 2 1 — 9, 
3 3 9 — 4 0 ; K D .3 6 2 — 4 ;  CD . 
394— 5 - —  V erb alflexio n : 
A llgem . 50; im  Ir. 89 — 93; 
A w . und A p . 18 9 — 2 12 ; 
Mp. 3 ^ 2 - 6 ;  N p. 1 4 3 - 5 7 ; 
A fg h . 2 2 1— 2 ; B al. 244— 5; 
K urd . 259— 8 2 ; PD . 328; 
K D . 3 5 2 — 5 ;  C D . 400— 2. 

V erdum pfung vo n  d zu a, ö, 
ü  im A w . 17 4 ; Np. 2 1 ,3 2 ;  
A fg h . 205; P D . 295, 335;  
ICD. 350 ;  C D . 3 8 4 — 5 ;  
Jud.-Pers. 4 1 1 .

V erhärtun g von  h zu x  im 
N p. 66— 5 , 3 3 — 8; von  z 
zu s vo r m  im  A w . 166; 
von  z zu s und von z , z zu 
s dial. 83, 90. 

V ersch lu sslaute, vorir. R educ- 
tion und A u sfa ll I I .  V er- 
schlussl. aus Spiranten im 
B al. 236. 

V erw an d tschaftsw örter im Ir.
100; Np. 169.

V o cale  im A r. 2 7— 8; Urir. 
28— 30 ; A w . und A p . 169 
— 75; M p. 2 7 0 - 5 ;  Np. 19  
— 3 3 ;  A fg h . 203— 8; Bal. 
235; K u rd . 265— 8; PD .
2 9 3 - 8 , 3 3 5 ; K D .348— 5 1 ;
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C D . 383— 5 . —  A u sfa ll von 
V . s. »Schwund«. —  Zu
satz von V . s. »H ilfsvocale«. 
—  e, 0 aus ai, au s. »D i
p hthonge«. —  Nom inal- 
stäm m e au f V . im I r . : auf 
ä  105— 7, auf?- , ü  10 2— 5; 
F lex io n  der a-St. im A w . 
und A p . 2 3 1— 4, der 5 -St 
234— 5 , d er i -  St. 226 — J, 
229— 30, 2 3 1 , der w-St. 
227— 29, 230, 231.

V o cativ , Sg. m. f. im Ir. 126 
— 7. A u sd ru ck  des V . im 
N p. 7 /0 ; K u rd . 277.

V önischün, M undart von  382, 
4 2 3 ; Sprachprobe 40 3— 6.

V rd d h i im Ir. 44— 5.

W ach l, M undart 290, 419-, 
Sprachprobe 3 3 0 — /.

W o rtsch atz  des Jud.-Pers. 
412-, der D ia lek te  g e g e n 
über der Schriftspr. 4 1 4 — 3.

W urzel. N om inale W z.-Stäm 
me im Ir. 95, 96, 97, 99, 
100, 10 4, 105, 107— 8;
F lex io n  im  A w . und Ap.

II. S a c h r e g i s t e r .

2 15, 216 —  9, 222, 224, 
226, 231, 234. —  V erb ale  
W z.-Stäm m e im Ir. 6 7 — 8; 
A w . und A p . 190 —  I ; Mp. 
296. —  V erbindun g versch . 
W u rzeln  in der V erb .- 
F lex io n  im  Np. 132; A fg h . 
2 /9 ; B a l.2 4 2 — 3 ;  P D .323;  
K D . 3 6 2 ; C D . 394.

Y ag h n ö b l, D ia lek t 291, 334  
— 4 2 ; Sprachprobe 342 — 4. 

Y id g h a h , Y id g h ä , Y u dghä, 
M undart 291, 4 19 , 424.

Z efre, M undart von 382, 423. 
Z ischlaute im Urir. 13, 1 4 — 8; 

A w . und Ap. 164, 165, 166; 
Mp. 262— 4 ; N p. 84—93-, 
A fg h . 209; K u rd . 298— 6 0 ; 
P D . 3 0 3 — 6. —  aw. s , p? 
aus ir. rt 163, 168. —  L a u t
gruppen mit Z ischlauten im 
A r.u n d U rir. 19 ,2 2 ; A w . und 
A p . 166, 16 7 ; Mp. 262, 263 ; 
N p.7 4 ,7 9 , 84— 89; dial. 9 0  5 
im A fg h . 209; K u rd . 239;

4 5 9

PD . 3 0 6 ; C D . 388. —  aw. 
z =  ap, m p., np. d  =  dial. 
z: A w . und A p. 16 6 ; -Mp. 
258, Np. 82— 3, 9 0 — / ; 
dial. 414, A fg h . 203, 209, 
Bal. 236, K urd, 239, PD . 
303, K D . 3 3 2 , CD . 383. 
—  aw. s =  ap. Sr =  m p., 
np. h =  dial. s: A w . und 
A p . 165 —  6 ; Mp. 264, Np. 
9 3 ;  dial. 93, 414 , P D .3 0 3 , 
333, K D . 332, C D . 383. -  
z und j  ( =  np. z) in  den 
D ia l. gesch ieden  258, 4 1 3 ; 
B al. 236, K urd . 264, PD . 
3 0 1, K D . 3 3 1 , C D . 3 8 3 . —  
W ech sel von  s und c dial. 
7 7 , 86, 89— 90, K u rd . 239, 
264, C D . 386 — 7 .  —  z aus 

j  im A fg h . 209, P D . 3CO.
Zusam m engesetzte  V erb a  im 

N p. 13 6 — 7 ;  K u rd . 278 — 9 .
Zusatz von  Consonanten im 

urir. A n l. x  v o r s -f- Cons. 
3 6 ; E inschub von x  vor 
s im M p. 265; Zus. von  h 
im A usl, im N p. 98. V g l. 
auch »Prothese«.
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III. WÖRTER- UND FORMEN-REGISTER.

I. ALTINDISCH.

ahas 26. 
ahasu 19, 134. 
aka- 22, 62. 
akar 39, 67, 174. 
akarm a 60, 206. 
akurm a 3 1 .
akrnavam  7 2 ,16 8 ; -90t 59; 3 1 . 
akrta 63, 67, 169, 206; 3 1. 
a k fi 129; 88. 
aksitas 15 .
aksi 128; -Ini 129; -ib'yäm  

129 ; -yös 129. 
agasi 196.
agan 6 7; aganm a 27. 
agasm ah i 64, 196. 
agm an 42.
agrü- 10 8 ; -uvas 131. 
ag 'asat 7°-
aqguri-, -li- 183, 354.
acakriran  92.
acinö t J2.
a cet 191.
a cy av at 7.
ajagm iran 28, 42.
a ja ti 13% 30, 69.
a jan ata  65.
ajät'a  60.
ajänät 73-
ajäyat'äs 63,
a jljan at 49, 7°*-
ajäisam  49, 86.
atikü lva- 5 5.
atitaras 191.
atrsnajas 130.
atkam  7, 158.
attras 16.
at'arvan  126.
adadäs 59.
adadrhan ta  92.
adad'ätäm  66; -d‘ur 91, 92-
a dld 'arat 19 1.
adrksata 196.
add'ä  16*, 16 6 ; 205'
adb'yas 134, 163.
adräkslt 196, -ksur 196.
adruhäm  135.
adrubyat 176, -yan 190.
ad'at 68.

ad'ara- 162.
ad at 43, 49, 56, 67, 68, 205.
ad'ari 64, 85.
ad'ärsit 86.
ad'i 269; 34, 158.
ad‘it‘as 68.
ad'ur 66, 68, 9 1*, 93. 
ad'ruk 114 . 
ad 'vagat- 99.
ad'van  1 2 4 ; -vanas 120; -vä 

118.
ana-yös 138, 139; 11g. 
anastam  36. 
anika- 17g.
anum ataye 174, -tyäs 121. 
anüktis 154. 
anedyas 42. 
anesat 89.

; an tar 142 ; 161. 
an yaccid  7, 165. 
anyat'ä 142.

; anyad 139. 
apa- 160, 312. 
apa-d'äs 120, 121. 
aparam  142. 
apasyäm as 60.
apas 120 (G S.), 131 (A r.);

apä 123. 
apasarjana- 58- 
apäk 104, 164; -ä)} 114.

I apäcl, -cyäs, -cyäi 8. 
apänc- 7g, 104, I I I ,  164. 
apäm 135. 
aputrä 108. 
aprc'e 63, °c<etäm  66. 
apo 179, 182. 
aprasta 19. 
apräksam , -ksit 196. 
aprlnät 73. 
apsu-sddam 116 . 
abib'ran 91. 
abravam  191; -vit 80. 
ab 'akta  7, 86.
ab'aram  58, 6 1 ;  -rat 59, 183;

-ranta 65. 
ab'i 157, 163; 157.
ab'ijnu 14. 
ab'idyäu 126.

| ab'ib'um , -uvam  117 , -uve 121. 
ab'isriyä 127. 
ab'ihrutäm  135. 
ab'ltis 154. 
ab'üvan 68, 206. 
a b 'yeti 154. 
ab'ram  30 ; 7 5 . 
am asta 42. 
am ata 206. 
am am adur 92.
am avat 43, 1 19 ; -tas 120; 

-ti 126 ; -ti 108; -täm 135; 
-te 1 7 1 ;  -tsu 13 4; -db 'yas 
13 4 ; -ntam 43, 1 1 7 ;  -ntas 
130; -vän 115. 

am utas 142. 
amrtam  168*. 
am ba 126. 
am b'as 17. 
ayasta 197. 
ayajata  63.
ayam  136, 137% 138, 141. 
aya 174.
ayäni 42, 67, 174. 
ayävisam  49, 86, 87.

| ayäsisam  49, 87. 
ayukta 191. 
ayud'yat 12g, 138. 
ayö k  180. 
ayös 139. 
aram  191. 
aräsm a 196. 
ariksi 196. 
arukta 104. 
aröcista  104. 
art'ayati 85. 
ard'am  163.
aryam an-am  43, 101, 117 ; 27, 

102,103 ; -manä 127 ; -mnas 
120 ; -mnä 123.

; aryas 120, 227*. 
arhati 9.

; ava  158, 3 12 . 
avase 12 1 , 145. 
avast'ita- 30. 
aväkslt 14 , 21. 
aväci 42, 64, 85. 
avitsi 196.
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III. W ö r t e r - u n d  F o r m e n - R e g i s t e r . —  i .  A l t i n d i s c h . 441

avidat 49, 69. 
avi-dvise 121. 
avista, -tana, -tö 58. 
avrnlta 74- 
avrta 206. 
avrsi 196. 
avöcat 30, 42, 49, 7 h  8 9*;

-cas 59; -cam a 60. 
avös 139. 
avräjisam  196. 
asasam  161. 
asan- 8$. 
asanis 166. 
a säy a ta , -tarn 43. 
asisvayat 192. 
asisat 43 ; -sam 154. 
asltis 112. 
asnuyät, -nöti 72. 
a sm a n a si3 2 ; -mä 13, 35, 1 15;

-mänam 1 1 7 ;  83. 
asrävi 42. 
asrlras 28. 
a>ru 88. 
asruvätäm  66. 
asrüyata 42, 82. 
asva-däs 130.
asvataras 30; 7 4 , So, 112 , rg4. 
asvas 29, 30; 84-, -vä 13 1 ;

2 0 5 ; -väs, väsas 131. 
asvyam  156; -yäm 155. 
asäd 'as 27. 
astam as 1 1 3 ; 28. 
astä 17, m .
asat 60, 166; -ati 17, 56 ,5 9 , 

68, at'a 5 7 ; -at'as 57,; -an 
166; -as 59; -äma 57. 

asasrgram  66.
asi 19, 59, 166, 202. 
asuta 169. 
asunavam  169. 
asum ata 72, 208. 
asura 126 ; -ram 1 1 7 ;  -rasca 

1 1 5 ;  -ras 44, 166; -rä 123 
(IS,), 127 (N D .); -räya 121, 
122, 232 ; -rö 115. 

asäu 136. 
askrta 33.
asti 17, 49, 59, 67, 68, 201, 

202, 20 5; 206. 
astu 53, 60. 
ast'i 118. 
asmän 141.
asm i 52, 58, 166, 202. 
asm in 137. 
asm 6 141-
asya 136, 138, 16 7 ; -yäm 13 7 ;

-yäs 156. 
ahata 67, 207; ahan 60, 67;

-nat 52, 68. 
alian (Tag) 12 0 ; 82. 
aham  13, 14°, 160, 16 6 ; 82. 
ahar 14, 124*.
ahis 1 1 5 ;  -im 1 1 7 ;  -es 35, 

120 .
ahnäm  14; -ni 125.

ä- ö 5/ ,  3 1 1 - 
ägan 179, 206. 
äcita- 128. 
ätm an 22. 
äd 143, 154. 
ä d iya  63. 
änasa 55.

| äpas 130 (NP.), 131 (AP.).
1 äpnöti 78, 29S. 

äpriyas 130; -is 114 , 23 t. 
äb'arati 31T. 
äb'ä 7 5 , 38, 188. 
äb'yas 138.

] äma- 265; 67, 304.
( äyan 206*.
' äyuni, -si 1 1 6 ; äyus 31, 1 1 9 ; 

-sas 116. 
ärur 198. 
äre 54. 
ärjanam  44. 
äväm  141. 
ävis 143.
ävis-kära- 2 7 1 ;  24, 61. 
ävistya- 106. 
äsa- 87. 
äsäyayati T30. 
äsiram  1 1 7 ;  -rä 123. 
äsisam  17, 4 3 . 
äslyän 115. 
äsis 114. 
äsuyä 143. 
äsus 30 ; g 3 . 
äsusänas 19. 
äsannas 11 . 
äs 39, 60, 206. 
äsa 30, 54, 88, 166, 198. 
äsate 65, 202. 
äsam  58. 
äsä  ̂ 123, 154. 
äsisäya  54 - 

äslt 49, 80; 126. 
äsinas 79- 
ä sim  181. 
äsur 66, 88, 92, 166. 
äsuris, -lyas 44. 
äste 68 .
äsyat 156, 190. 
äha 198. 
äbanas- 62, 130. 
äliutis 171.

ic 'ati 7 5 ; 12g, 242. 
ijya te  195. 
ita  90. 
id  139. 
idam  139. 
id 'm as 9. 
in aksati 55. 
inlm asi 194. 
inöti 194. 
indränl- 108. 
im am  28, 1 3 7 ;  -am 138;

-e 138. 
im as 52, 82. 
iyam  137, 138, 139. 
iyarti 53, 54, 70, 1 5 5 ; -«i 7 o.

iyesa  54.
ira jyati 133.
isan-at 1 2 7 ; -anta 73.
isanyati 49, 74.
isayati, -te 49, 81.
isavas 131.
isem a 81.
ista- 1 10; 242.
istakä- 87.
ih i 28, 42, 59, 67.

idrse 96.
Im 139*. 
im alie 191. 
irate 28.
Irte 54, 70 ; -mas 25.
Isänas 89. 
is ly a  155.
Ise 89. 
iste 202.
Ihate 21, 43, 76.

ukta- I io .  
ukt'a-m  8, 42, 110, 
ukt'a-b'rtam  117. 
uksitas 17.
ugras 163, -an 9, -äs 131. 
uccä 7- 

j ucyate 7, 82- 
uc'atim  19, 75. 
uta 142. 
uttarät-tät 142. 
uttäna-hastas 30, n o ä 
utsas 164. 
ud t6o. 
uditä 124. 
udra- 270. 
upa 213, 246, 3 12 . 
upama- 22, 7 g , 112 , 18g. 
uparatäti 125. 
upari 6 ;  160, 246, 3 12 . 
upast'äna- 60.
upäka, -ke 2 1 , 63, 7 g , T04, 

160. 
upäya- 2/, T4 2- 
u lj'a0 130.
ub'ayam  155; -yä 143, 155. 
ub'e 15 6 ; ub'äu 157. 
urana- 5 4 , 3 ° 4 ' 
uras- 162. 
urus 104.
urvaräsu 135; -re 128. 
uvakt'a  54, 59, 88. 
uväca 54, 7 6 - 
u väsa 75- 
uväha 197- 
usanä 122, 123. 
usik 115 , -ijas 9 7 - 
usm asi 67, 102; -vas 62. 
usas- 3 6 ; usä 122; -asam  95. 

’ -äm 118, 122; -äs 1 1 5 ;  
-äsam 95, 1 1 7 - 

ustra- 1 7 , 270.
*üst'a 202.
usra- 17; -räm 122, -ri 125. 
uhyate 195.
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uc-at'ur 66, -im a 54, 88; -e 
_ 54, 64, 88. 
ud'ar 99. 
üna-m 29, 110 . 
ürna-väb'is 2 1* ;  / / ,  305. 
ürnöti 79, 193; -äuti 193. 
ürmis 25; 297. 
ühur 19 7 ; ühe 54.

rksas 1 5 ; 86, 297, 706. 
rc 'a ti 49, 7 5 * ; 129. 
rp pyas 168. 
rjus 42, 44, 168. 
rnjase 287. 
rnuta 1 9 2 ; rnös 192. 
rtanib'yas 134.
rtävan 1 0 1 ; -v a n i125 ; -vab'yas 

1 5 5 ;  -vänas 131. 
rtus 104. 
rd 'n öti 19 3 ; 35. 
rnd'an 193. 
rsti- 67.

eka- I I I ;  -smin 13 9; -syäs 
1 3 9 - 

e la  58.
etad 136, 13 9; 118, 120.
etana 58.
etasyäs 137.
eti 30, 42, 67, 69.
ete 178.
etö 58, 90.
ed 'ate  3$.
ed'as 21*.
ed 'i 17 , 209.
ena-m 292; 26, 1/9, 139,392. 
enä 138.
eb'is 138, 13 9; eb 'yas 138. 
erni 52, 82. 
eva  143; evä  143. 
esa 136, 13 9 ; 228, 120-, -as 

v 139; -ä 13 9; -äm 138; 119.
esu 138. 
e.je 145. 
esya  1 11 .

Öjas-ä 9, 30, 167. 
ö jasvat 167, 174. 
öst'äu 172. 
öhate 9 1*.

äitam  62, 206*. 
äiyes 54.

kakud- 168. 
k a k sa  88, 223. 
k ac'u s 13 , 29.
katam a- 109; 22, 29, TI2, 120. 
katara-d 109, 140, 2 7 1 ;  23, 

112.
kad  7, 136, 138. 
kadä 163, 209, 223. 
kadru- 93. 
kanäyäs 12 1. 
kan ikran ti 56. 
kanlnäm  230.

F o r m e n - R e g i s t e r . —

kan yä 157, 230*; 349, 336;
-yanam 230. 

kapöta- 32, 80, 296*, 300. 
kap'a- 77, 302. 
kam  100, 124, 126. 
kaya- 120.
-kara- 190.
karat 210; -ati 67, 210. 
karöti 78. 
karnas 22. 
karta, -tana 59. 
karm anä 123. 
karsati 296.
kavi-m  103, -s 44, 103, 178. 
k ascid  165. 
kasyapa- 79, 83, 88. 
kas 138.
kasm äd, -smin, sm äi 137, -sya 

10, 137; -syäi 137. 
kä 138; käni 138. 
känta- 110; 300. 
käm akätayas 110. 
käm as 27, 169. 
kärisat 7°- 
käsate 76; 93. 
kirn 136. 
k irati 7 ° j  240.
°klm  124, 235. 
k iva t 155; -vant- 97. 
kuksi- 86. 
kuni 33. 
kutra 303.
kutsayati 7; 32, 94, 132. 
kup 301. 
kubja- 93. 
kum b'as 8.
kurvate 87; -vanti 78. 
kü 10. 
küpas 72. 
krkaväku s 168. 
krnatti 80.
krnu 59*; 2 0 9 ; -nuta 5 9 ; -nuhi 

59*, 72, 209 , 2\o; -nuyät 
72 ; -noti 7 2 ,1 6 9 ; 128,242, 
362; -nösi 203; -nvanti 72. 

krta- 26, 242, 362. 
k rn tati 72, 74. 
krn tayati 81; 243. 
krpä 6, 123, 168*. 
krm is 25; 26, 39. 
krsati 296; 240. 
krsti-pras 120. 
krsna-däsa- 89. 
krsya- I I I .  
k rsva  63, 67, 209. 
k en a  138.
kesavan tam , -vam  237. 
köti- 113 .
kratu- 66; -tüm 132; -täu 157; 

-tvas 120, 228; -tvä 123, 
124, 157; -tve 121, 228. 

kratum än 115. 
krantu 65. 
krandati 56. 
kram ati 70; 39. 
kravis 7.

. A l t i n d i s c h .

kräm ati 70; 66. 
kriyate  82.
krlnäti 303; 33, 123*, 362,

3 9 4 - 
krita- 362. 
krösa- 40, 83, 244. 
krösantäm  65. 
klösa- 244. 
k va  155. 
ksanute 192.
ksatram  1 18, 165, -trä 133*. 
ksatriya- 77/.
ksap- 702, 168, 306; -ä 8, 

122, 12 4 ; -äb'is 7 ; -äm 122. 
ksam - 100. 
ksam ate 27. 
ksam ä 123. 
ksam i 125, 126*. 
k saya ti 19 1; 23, 242; -te 17 3 ;

-t'a 60; -nte 1 7 3 ; _si I 73- 
ksarati 54, 88. 
ksäm  1 1 6 ;  ksäs 15. 
ksinati 17. 
ksitis 15. 
ksiyan ti 9 1, 191. 
ksira- 26, 306. 
ksu d  301.
ksud'am  14, 117 , 118 , -d'ä 

219. 
ksu d 'yäti 86. 
kseti 90, 172, 191. 
ksetram  17 ; -asya 172. 
ksem a 84, 88, 125. 
ksöd as 16. 
k sö b 'ate  236. 
ksm ayä 125, 126. 
ksm as 120.

k 'ad ati 344. 
k' an ati 8*. 
k'anitra-m  8, 106. 
k a m  117.
k 'ara- (Esel) 66, 262, 302. 
lc ara- (rauh) 66. 
k 'äd ati 70; 44, 1  38- 
k ‘äm 8, 117 , 226.

gac'ati 10, 19, 4 2 ; -ti (LS.) 
12 5 ; -ta 60; -tarn 62; gac'än  
6 1 ;  -em a 60. 

ganja- 28.
gan tave  1 4 7 ; -tum 14 7 ; tös 

27, 147 . 
gantu 10, 42, 67, 209. 
gan d'arbas (-vas) 163. 
g an d 'ä  302. 
gab 'asti 96. 
gab 'lras 10; 92. 
garn-at 42, 67, 2 10 ; -ati 174; 

-adryäi 1 6 3 ;  -an 2 10 ; -anti 
6 1 ;  -äni 2 10 ; -eyam  68; 
-yät 42, 60, 6 7 ; -yäm a 60; 
-yäs 59; -yur 66, 92. 

gam b'ira- 92. 
garb'a- 302. 
garhate 22.
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gala- 5 5. 
gavate  69.
gav-ä 123 ; -am 13 5 ; -e 121. 
gaväksl- 6g, 88. 
gaväsiram  1 1 7 ;  -re 121. 
gavyü tis 149. 
gah i 67, 209. 
gätus 8. 
gätuyati 85. 
gäm  31, 116. 
gäm ayati 42. 
gäyati 133. 
gayam  156. 
gävas 130. 
gävä  127. 
gas 13 1. 
girayas 42, 131. 
g iräs 120; giras 1 3 1. 
gir-i- 6g-, -ib'yas 43, 134;

-Inäm 135; -in 132; -es 42 ; 
-äu 125. 

guru 173. 
gut'a- g4, 302. 
g rd y a ti 13g. 
grb'a- 144. 
grb 'ayan tas 81. 
g jb 'äyati 49, 80, 81, 168; 130. 
grb 'itas 22.
grb'näti I I ,  22, 76, 137, 163,

“ 193-
grha- 3 3 ; geh a  33. 
gotra- 4 1, g4. 
götra-b'idam  117 . 
göd 'ü m a- 83. 
gö-näm  135*; -b'is 134. 
göpäs 149. 
göm ati 125. 
gös 120, 172 , 173. 
gösanas 102, 114. 
gösäs 114 . 
gäura 33.
gäus 9, 30, 31, 35, 114 * . 
gn a 9 ; -änam 136, 172 ; -äs 

163. 
gm an 6 1, 67. 
grathnäti 23. 
grivä  163. 
gläv- 33.

g'ana- 62, 130. 
g 'arati 6g, 140 . 
g 'arm as 9, 3 7 ; 62. 
g cä 218. 
g 'ätayati 84. 
g'rta-srls 116.
g 'm ta  67.

°ca 7-
cakana 27, 89. 
cake 198. 
cakra  61. 
cakra-m  7 ; 33- 
cakravarti 74. 
cakraväku- 23, 33, 6g. 
cakriyäs 54, 55, 57, 88. 
cakrire  66, 92.

cakse 198. 
cal<| 303. 
caksus-ä 123; 88. 
catasras 113 , 132, 166. 
catur 143. 
caturnäm  135*. 
caturt'a- 112. 
caturdasa 1 1 2 ; 114. 
catvaras i n ,  130, 1 7 1 ;  104, 

2 9 5 ^ -ä  ri 133. 
catvarisat 1 1 2 ;  9 3 . 
cana 235. 
canas 27. 
caniscad at 56. 
cam anti 30. 
cara-, caraka  194. 
car-ati 68; -at'a 16 3 ; -ad've 

65» 16 3 ; -et'e 66. 
carat'äm  135.
carkar-ti 49, 71, 2° 7  5 -m i7 lj  

202; carkrd 'i 55, 71. 
carm a 1 1 9 ; 103. 
calati 3 5 • 
caste 76. 
cäkana 89. 
cäkand 'i 56. 
cäm ati 70.
cikit-ur 66, 92*, 198; -e 197.
cikitvän  10.
cik lrsati 49, 76.
c ic 'id e  197.
cita- 242, 3 62.
citt-is^ 16, -I 124.
citra-söcisam  117 .
°cid  7 ;  12 1.
cin-um as 52; -öti 303; 26, 
*  128, 242, 362-, -Omi 52. 
cintayati 172. 
cintä 172.
cinv-atas 72 ; -ate 98; -anti

v . ? 2 ’ 98- 
ciyantu 191.
cuksub'e 194.
cu cyu ve 55, 197.
cod ati 299, 322.
cyavati (-e) 38; 47, 134.
cyavanas 91.
cyöst'äs 196.
cyäutnam  7.

c'adayati 13, 81, 166; 95,
T3 9 - 

c'antsat 8 i. 
c'anda- 138. 
c 'andayati 193. 
c'äga- 88. 
c a y ä  1 3 ; 43, 83. 
c in -a tti 83, 132, 13 9 , 242-, 

-admi 19. 
c'inna- 242, 3 1 1 ,  323. 
c 'ya ti 83; 242.

jak sivän  82. 
jagam yäm  88.
Jagära 27. 
jagrb 'ur 198.

Jagm ur 55. 
jagm us-as 132; -1 88.
Jagräb'a 197.
Jag'nivän 87, 197. 
ja i jg a  26, 158, 163, 169. 
ja jan ti 191.
jajäna 27, 49, 88, 207. 
jan jab 'yate 172. 
jan-ata 91 -ati 5 7 ; -as 57. 
jan ayas 102.
Janas 30; -assu 19.
JanT- 91.
janitä, -trä, -Ire 8. 
janim  102. 
jan isyati 77-
Jamb'aya-ti 26,84; -d'vam  157- 
jam b'as 10. 
jayäs 59.
Jariman-am 5-> 9 ö  io 2 - 
JalTikä-, -ikä- 5 2> 184- 
jah ati 192; -äti 53, 192; -äsi 

5 5 -
jab i 67, 209.
Jahur 61. 
jäg arayati 84. 
jägarti 8 0; -gära 197. 
jäg rvad b 'is 133, 134; -vasam  

197. 
jagrh° 56.
Jata-s 30, 110 ; 148. 
jäti 143.
jän-anti 73; -ati 166; 82, 125, 

142-, -ita, -ima 74, 126. 
jänu 14, 10 2; 9 0 . 
jäm ätarä 12 7 ; 82. 
jäya te  13, 83, 304; 43, 230, 

242; -nte 195.
Jära- 52. 
jas-patis 12 1. 
jähusam  55. 
jig 'äsati 77.
Jig'isati 76- 
jig 'n an te  53, 19I- 
Jijnäsa-mänas 3 6; -te 77- 
Jijyäu 197. 
jinäti 73, 19 3 * ; 125.
Jihate 192.
jih vä  16, 19, 29*, 10 4; gg. 
jxra- 92.
jlva- 92, 142, 132. 
jlvak a- 23, 132. 
jlvatas 132.
jiv-ati 9, 78, 297; 4 7 , 9 ö  *4 2 5 

-anti 15 5 ; -äsi 59; -äva 62. 
jlvan at 96. 
jiv a s  28; -am 156. 
jivätus 104. 
ju justana 53, I 9 1- 
ju jö sate  5 4 - 
Jusate 53.
Justas 17, 5 3 -
juhöti 49, 7°> 202> 207 -
jüta- 3 1 .
Juryatsu 134. 
jesi 146*.
Jösäs 17, 172.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



4 4 4  M .  W ö r t e r - u n d  F o r m e n - R e g i s t e r . —  i .  A l t i n d i s c h .

Jö.star- 82; -täram 103. 
jöh av lm i 55, 192. 
jö h u vat 192.
°]nas 13. 
jm as 101, 166. 
jyä- 2y , 9 8 ;  -s 164. 
jyäyän  193.
jrayas 13, 166, 17 6 ; 82.

j'illl, -ikä 33.

taksati 76, 86, 91, 98. 
taks-ä 14 ; -än am 43 ; -nas 43, 

12 0 ; -ne 121. 
tataksa 54, 55, 92. 
tatas 30. 
tad 136, 138. 
tanaväni 30, 72. 
tanuka- 64, 169, 186. 
tanus 30.
tanü-näm 13 5; -m 1 1 7 ; -b'yas 

1 1 6 ,1 3 4 ;- § 1 1 5 ,1 1 6 ;  -su 135. 
tanu-pavan- 150. 
tanöti 128. 
tantus 30. 
tantra- 27, 97.
tanv-am  1 1 7 ;  -as 120; -aS 132 ;

-ä 123 ; -i 125 ; -e 121, 156. 
tan v lya  63, 72, 155, 212. 
tapati 70 ; IßT. 
tapas- Sg, 7 5 . 
tap yati 195. 
tam as- 28. 
tam asvantam  156. 
tam isra- 23. 
tam ra- j 7. 
tarjati 757. 
tava  140. 
tavlti 191. 
tavyase 12 1. 
tasta-m  19, 110. 
tast'-ur 55, 89, -äu 89. 
tä-ca N D . 127. 
tänas 30. 
täpa- y8, T44. 
täpayati 84, 195. 
täm  172. 
täm asa- 105. 
täyu- 725. 
tärakä- Sy. 
tärayati 140. 
täras 33. 
tärä- Sy. 
tär-isas 48. 
tästi 75, 76. 
titarti 191. 
tirascä 25, 97. 
tiras 25; tS 9 , 213. 
tist'ati 49, 53, SS, 70 *; 124. 
tis-rnäm 13 5 ; -ras 17, 132. 
tlrt'a  2gy. 
tucc'a- 264; 299. 
tud-ati 49, 69, 82; -anti 98. 
tn b 'ya  140; -am 140. 
turayati 81. 
turlyas 33, 112, 154.

tütäva 88. 
türvati 49, 78, 79. 
trnatti 757. 
trtiya- 112. 
trvrdb'is 134.
trsnaj-am  96; 3 9 ;  "as I2 °-
trsnä 17, 25, 26; 26, S8, 80.
te Pr. encl. 140.
te Pr. dem . 154, 178.
tejati, tejas 7 7 .
tejist'as 164.
tökm a 16 5 ; 66, 203.
täu 127, 157.
tman 22.
tyajas 173.
tyad  139; 218, 393.
tyesam  139.
trayas 1 1 1 ,  131, 16 5 ; 34, 104. 
trayänäm  X35. 
trayödasa 1 1 2 ;  114. 
trasäm i 75. 
trätärä 127.
träd'vam  17, 65, 86, 157.
träyase 86.
träsayati 84, 131.
tri sat I I I .
tritas 44, 112.
tris 7, 1 4 3 -
trisu 135.
tri 133.
träitanas 44.
tva-d 139; 218.
tvacas 96.
tvad  140.
tvam  7, 140 ; 208; tvä 140;

tväm  7, 140, 172. 
tvävän 115 * .

dasasä 175. 
datsist'am  17, 26, 175. 
daksa- 8g. 
d aksat 92. 
daksinas 15 ; 88. 
daksinä 143.
datta  9 0; -tte 203; -tsva 7, 

63, 210. 
dadatäm  70. 
dadarsa 58, 89. 
dadä-ta 90; -ti 16, 53, 70; 

-tu 7 0 ; -t'a 5 9 ; -nas 109; 
-mi SS, 58, 1 7 2 ;  362. 

dadd'i 16*, 163. 
dadm asi 70, 177. 
dad ‘ -at 9 1 ;  -atäm 6 5 ; -ati 

61, 9 1 ;  -atu 62, 210 ; -ate 
57, 70; -at'as 5 7 *; -ase 57. 

d ad a-ti 43, 5 3; 724; -t a 88;
-nas 10 9; -ma 5 7 ;  -mi 22. 

d ad 'ära  54*, 207. 
dad '-ita  57, 64, 70; -ur 61, 

1 9 1 ;  -e 6 4 ,8 8 ;  -äu 6 0 ,8 8 ; 
■yät 5 7 ; -yäm 4 3 . 5 -̂ 

dad'ränas 88. 
dan 39, 120, 179. 
dantas 26; -tä 7 0 2 . 
dabd 'as 22.

dab'at 9.
d ab'nöti 2 1, 22, 72*, 77, 157.
d ab 'ya- I I I .
d ab ra - 163.
dardirat 55, 192.
darsata- 110.
darsya- I I I .
dasa I I I ;  205, 303.
dasatis 33.
dasam as 1 1 3 ;  28, 116 . 
dasy-avas 1 3 1 ;  -ave, -ub'yas, 

-Os 4 3 - 
dasras 15 8 ; -rä 166. 
dahati 10, 22, 164. 
däta- 110.
dätra- 2 6 1; 86, 94, 210.
dätri- 108.
däd'ära 49, 56, 89*.
däd'rsis 56.
däman- 20y.
däm yati 83*.
däsatas 130.
didistana 53.
didye.sa 54, 55, 88.
did'lrsä 76.
did'rta 191.
d ipsati 9, 17, 21, 49, 76, 77. 
div-ä 12 2 ; -ä 12 3 ; -i 126;

-e 126; d ive d ive  125. 
d iviksitä  125. 
d iviyajas 96, 130. 
disate 53. 
distas 53.
dld'-aya 19 7 ; -im a 19 7 ; -ivän 

1 55; -yat 44; -yänas 70; 
-yur 6 1 ;  -ye 132. 

d iya  s. ädlya.
dlrg'a-s 9, 2 5; 2 0 7 ; -m 9, 

163. 
d irg'äyus 150. 
d lrnas 30. 
duras 37.
duräd'yam  1 1 7 ;  -as 131. 
duräpam  181. 
duri 124, 126. 
duritam  181. 
duruktam  42. 
durb'rtaye 1S0. 
durmati.s 181. 
durmanas- 23. 
duryujas 181. 
durväcas 181. 
dus° 163. 
duskrtam  180. 
duhäm 64.
duliitä 2 1 * ;  -tari 125. 
düd'ls 17, 180. 
dütis 115 .
düra- 31-, -rät 119 , 14 3 ; -re

29. 125, 143. 
d rh ati 14, 21. 
d rksase 92. 
drd'am  23.
drnäti 74,5 -nlyät 725.
-drs-, -drsa- 33. 
drse 145.
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drstas 196.
d§dis-at 7 1 ;  -yate 49, 83. 
dediste  55.
d evatä 1 2 3 ; -täte 121. 
devayatäm  135. 
devaram  10 3 , 168, 208 *. 
devahitas 150. 
de vi 104*, 108. 
d eveb 'yas 134. 
d evyas 2 /4; -äs 104. 
dehi 16*, 70, 163, 210. 
dehi 22.
d ö gd 'i 22, 76, 30 2 ; 68, 136.
dösa- 16 4 ,
dösäm  122.
döhm i 22.
dyati 210.
d yavi 125, 126.
dyuksäsas 116 .
dyös 120, 173.
dyäus 43.
drapsas 7, 17.
dravati 79-
dräg'im ä 9.
dräg'm ä 226.
dräti 79.
dru- 184.
drugd'a-s 22, 110. 
druhan 69; -antam  174- 
druh-am 1 1 7 ;  -as 34, 120. 
druhyati 9, 82; -yatas 120. 
druhvän 163. 
drög as 22. 
dvä 35.
d vadasa  1 1 2 ;  114 .  
dväram  1 1 7 ;  -rä 37. 
dvitlyas 28, U 2 ;  218. 
d vi| 28, 37, 1 4 3 - 
dvistas 177.
d ve 37, i n ,  156, 178.; 
d veca  sate 128. 
dvesas 37. 
dväu 35.

d'at-te 21, 63, 70, 203; -t'a 
203; -sva 22, 43, 210. 

d 'anvati 195. 
d 'ayati 19 1. 
d 'arisyati 70. 
d 'arm ajnas 13. 
d'arm änam  102. 
d 'avati 297. 
d a ta  90, 9 1, 92.
-d'äta- 192.
d'ätar 12 6 ; -täram 117. 
d 'äti 56- 
-d'äna- 82, 189. 
d'änä- 82.
dcä m a 9 1,9 2 ; -b'yas I3 4 > -SUI35. 
d'äm ä 13 3 ; -äni 133. 
d 'äyas 19 1 ; 43.
-dcära- 192.
d 'ärayati 85*; 1 3 1, 140. 
d 'ärayat-kavl, -ksitl 150. 
d 'ärayad 'vam  65. 
d'ärä, -ayä 123.

d 'ävati 297.
1 d 'äsat'a 196. 

d 'äses 174. 
d 'äsyati 77. 
d 'iyan-d'e 12 1. 
d 'isva  43. 
d 'lta- I 10. 
d'itis 44; 147. 
d 'iyate 83, 195. 
d'lsam äna- 86. 
d'ur 92. 
d ü n ayati 143. 
d'üm ras 169. 

j d'rstas 9. 
d'rsnöti 195. 
d 'ete  57. 
d'enus 30. 
d'yänam  4 4 ; 4 7 , 73> 
d 'ruk 34, 35.
d‘ruva-m 15 6 ; -s 9, 163, 176. 
d 'vajas 159.

na ̂ 5 5 .  
nasi 26. 
na-kis 138.
nak am 8, 2 7 1 ;  22, 66, 103. 
nagnas 169. 
nada 44. 
nada- 3 7 , 44.
nad-I, -is 10 4; -yäs 104, 120; 

-yas (NP.) 1 3 1 ;  -yas (AP.) 
132. 

nanäsa 88, 92. 
napät-am  115 , 117. 
nap-täram  223; -trä 165. 
nab'as 9 ; 302. 
nam as 85. 
nam asyati 85.
nam as-vän 3 7 ; -vantam 156;

-vin 101. 
nam ras 17 2 ; 33. 
nayati 68.
nar 126 ; -ras 26, 120; -ram 

1 1 7 ;  -rä 127, -räm 13 5 ; -ri 
125 ; -re 121. 

narya- 27.
n ava I I I ;  -tis , -dasa 112 ;

-mas 113 , 156. 
n avyasas 120. 
nasati 92. 
n asyati 49, 82*. 
nasta- 110. 
nas 141. 
nasös 95. 
nä 194. 
nädl 44. 
näb'is 10; 7 7 .
näm a 26, 62, 102, 1 7 2 ; A d v. 

143; ' mä 133*; -mäni 133*, 
17 5 ; -mnä 123. 

näri- 108; -lb 'yas 134, 230. 
n ävyä  1 5 5 * ;  49- 
näsäb yäm  128, 216) 
näse 129. 
ni- 160, 3 1 1 .  
n ikutsayati 32.

nidadhäti 9 3, 124- 
nidas 42. 
n idäg'as 10. 
nidänas 92. 
nidrä- 44.
nid '-ayas, -ib'is, -im, -is 108.
ninam e 145.
niyutvatä 123.
n irh vayati 182.
nis- 3 1 1 .
nisatta- 110 .
nisatti- 147.

\ n isädayati 84, 
nisväpayä l8 .

I nihatd 64. 
nü 178; 223.
nunam 143; 104, 164, 20S*, 

223.
nr-näm 13 5 ; -b'yas 155, 15 7 ;

-b'yam  129; nrn 132. 
ned 133. 
nedist'a  170 . 
nediyas 143. 
nenikte 5 5 ; -nije 192. 
nesat 196; -sur 88. 
nyanc-am  1 1 6 ;  -as 96, 130. 
n iyasldat 18.

pakva- 106. 
paksm an- 88. 
pa^tis 11 , 26, 169. 
pacati 69.
pan ca 7> 26, I i l ,  16 9 ; -dasa 

1 1 2 ; - d a s a s i i3 ;  -mas 1 1 3 ;  
-änäm 1 1 1 . 

pan cäsat 1 1 2 ;  93. 
pataijgän 133. 
patati 16, 79. 
patantyäs 120. 
patayanti 8 1 ;  -nta 84. 
patitas 393.
patim  12 7 ; -ti 127, 128. 
patnl 11 , 108. 
patnivatas 132. 
patyä 124; -ye 103, 1 2 1 ; -yäu 

229. 
patvan- 187. 
patsutas 142.
pat‘-ä 8, 122, 1 2 3 ; -äm 122, 

135; -as (GS.) 120; -as 
(AP.) 1 3 1 ;  -i 125.

p adyate 163.
pad- 299, 302;  -as 1 3 1 ;  -ä 

123; -i 125; -b 'yas 134; 
-b'yärn 128. 

pada- 162, 209. 
padäti- 24.
padika- 3 7 , 4 4 *> 3̂ , Ö5 > 
pant‘-äs 8, 115 ; -ä 115  ; -anam, 

-änas, -äm 118. 
paprä 60. 
paras 164. 
parä 159.
paräk 119, I43 j *80; -aij 1 1 ;

-äncam  II;  -äcä 123. 
pari 139, 3 12 .
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purv-am  173 ; -as 25, 29; -Is I band'ana- 168, 236.
bab'ära 197.

parivära- 4g. 
parist'ät 36. 
p arisvaktam  167. 
parisrstam  18. 
parut 22, 164. 
parusa- 108; -snl- 108. 
parna- 34, 170. 
parnine 121. 
parsu- 267; 3 7 , g 3. 
parsati 8g. 
paväka- 24. 
pasum än 13 ; -nti 133. 
pasusg 116.
liasfl 128; -ünäm 135; -ös 

1 20.
p ascä  122, 123*, 14 3 ; 162. 
pascätäd  142. 
pascäd  17, 143; 162. 
p asya-ta  32; -ti 33; -db 'yas

J 3 4 - 
pasvas 132. 
paspase 55. 
päsus 26. 
päka- 50, 173. 
p ata  90.
pätayati 49, 84*. 
pätä 31, 115. 
päti 68, 202; 142. 
päd-am  1 16 ; 2gg, 302;  -ä

127. 
päntas 130. 
p äp ä0 56; päpr° 56. 
pära- 18g. 
pärsnis 3 1 ;  8g. 
pävaka- 271, 278. 
päsas 13, 14. 
päsati 196.
pä-si 166; -bi 68, 91. 
pisati 26, 72.
pitaram  43, 1 1 7 ;  -tä 6, 28, 33, 

35, 160; -tur 120; -trb'yas 
43; trnäm  13 5*; -tre°4 3 . 

pitu-b'rtas 130. 
pinväte 192. 
p ip p all 36. 
p ip yusl 197. 
pibäm i 302. 
pistas 3 6 ; 86. 
plta- 26.
plvas 1 7 1 ;  -asa- 27.
putras 24, 29, 16 5 ; 2gg, 303.
putrin 101.
punäti 49, 204, 208.
purand'is 108, 116 , 151.
puravas 25, 43.
puras 34.
purä-cid 25.
puränas 2 5 ; 170.
purisa- 8g.
puru- 43 , 173 ; 3 1.
purü 133.
purö 15 4 ; -gäs 114. 
puru-nämänam 118. 
puru-druhas 130. 
püjayati 8 1 ;  1 3 /. 
pürna-s 46, i i o ;  1 7 1, 336.

4 3 , 1 5 7 , 230. 
purvy-am  1 5 7 ; -as 112.
Porc'-a 59; -ati 20, 25, 75, 

168; -at'a 60; -an 115 ; -asi 
59; *Sta 61. 

prnati 193; -ati 193; 126. 
Port" 9 7 '
prtanasu 163, 168. 
prt'iv l 28, 43 ; -st'as 117. 
prt'upragänam  235. 
prt'-us 43 ; -vis 230. 
prdäku- 2T, 3 6 , 127, 20g. 
prstas 196; 20. 
prst'a- 162. 
p ece 87. 
petatur 87. 
pesas- 83. 
pra 7 ;  160, 3 12 . 
p racyävayati 84. 
prajä-yäs 1 2 1 ;  -s 130. 
prajiyante 156. 
prajnänam  175. 
pranäsa 5 5 .
prati- 2 75 ; 23, 1 3 8 ,1 6 1 ,3 1 2 .  
pratid 'ä 121, 123; -am 144. 
pratim ä 115 . 
pratist'äya 18. 
pratist'äm  116. 
pratijt'is 108. 
pratlcä  97, 123. 
pratlpam  143.
pratyaij, -anc- 114 , 155, 269. 
prat'am as 1 1 2 ; ig , 216. 
pradivas 143. 
pram im lte, pram e 148. 
pravatä 2 7 7 ; 3 6 ,3 g , 1 0 4 ,16 3 , 

3 0 3 • 
pravrm ta 157. 
prasisam  95. 
prasnas 13, 75. 
prasincanti 18. 
präk 1 0 4 ; präij. 26, 35. 
präcä 9 7*, 1 2 3 ; 104, 163. 
prätaräsa- 87. 
präb'arat 190. 
präyascittis 43. 
präst'ät 18.
priy-am  15 6 ; -as 44, 15 5; 27. 
prln-ati 1 2 3 * ;  -anti 7 3 ; -antu 

6 1 ;  -äti 12 3 *;  -äm i 172 ; 
-Ite 4 4 ; -Imasi 204. 

prlta-s 20, 1 10. 
prltis 44. 
preyas- 109. 
presita- 23, 33, 3g. 
prest'as 4 3 - 
pllhan- 263; 84.

P'ara- 263; 7 4 , 84. 
p 'älas 33; 52, 7 4 , 84. 
p 'enas 8.

bat 9.
badd'a-s 22, 110. 
bad'näm i 22.

b ab 'ü v-a  54, 89, 92; -ur 155.
bab'ru- 4g.
bab're 42, 197.
barhis 119.
baliis 143.
bähu-b'yäm  129; -s 115. 
bälillka- 270. 
bib 'arti 191. 
b ib 'yäsa  155. 
bisa-k'äs 114. 
bljam  9. 
budd as 22; 80. 
budd'is 21. 
bud nas 1 1 ; 7 3 .  
brhat 13, 39, 1 1 9 ; -tas 120; 

-tä 123; -täm 13 5; -ti 108, 
J 1 5 ; -tim 1 1 7 ;  -tls 132; 
-te 1 2 1 ; -db'yäm  129 ; -ntam 
1 1 7 ;  -ntas 130; -ntä 127. 

böd'ati 22. 
böd'antas 130. 
b öd 'i 302.
brav-ä 58, 210 ; -äni 26, 58, 

2 10 ; -Iti 1 9 1 ;  -imi 80. 
brahm anäm  135. 
brahm anyati 85. 
bruv-ate 6 5 ; -änas 17 2 ; -ita 

154; -g 62, 64, 202. 
brü-ta 90; -mahe 64; -hi 191, 

209.

b'akta- 110 ; 66, 80, 
b 'aksati 7, 76; 136. 
b 'ag-an  16 3 ; -änäm 135. 
b'aijgä- 60, 63. 
b 'ajati 76, 86. 
b'adra- 23, 95. 
b 'ara  59.
-b'ara- 4g. 
b 'arata- 110.
b'ar-at 39, ^ 9 ;  -ati 9, 30,32, 

42, 59, 69; 123-, -atu 32, 
60; -atas 6 2; -atsu 135; 
-antam 35, 1 1 7 ;  -antä 12 7 ; 
-anti 98; -anti 108; -antu 
62; -asva 63, 16 7 ; -äni 58; 
-ät 6 0; -äti 5 9 ; -än 6 i ;  
-ämas 53, 90; -ämasi 60, 
90; -ämi 58; -e 6 2 ; -et 
60; -eta 57, 64; -em a 60; 
-eya 90; -eyam  90; -eyur 

 ̂ 61, 90; -es 57, 59, 90. 
b'aradand 'as 32. 
b 'av-ati 49, 68, 69, 82, 178 ; 

-an 150; -antyäs 8; -isyati 
7 7 * ;  152- 

b 'ajana- g3- 
b'änum 102. 
b 'äntam  117* 
b 'änti 98. 
b'äm a- 7 3 .  
bcära- ig r ,  ig2 . 
b 'ärayati 42. 
b 'isakti 49, 85*.
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b'isaj-as 85; 7 3 . 
b 'isa jyati 49, 84, 85. 
b 'im a- 26.
b'uj-ati 178 ; -Sma 49, 81. 
b'unj’atl 6 5*; -te 65. 
b'urantu, -amänas 69. 
bTiv-at 80; -äni 34, 68, 210;

-e 1 4 5 - 
b'uta- 110. 
b'üm i-m  17 2 ; 31. 
b 'üyät 68, 154. 
b 'üri 112 , 1 1 9 ; -däb'yas 134. 
b 'ürjas 10. 
b 'üvan 156.
F rg u - 33.
b'rjjati 302.
b'rta-s 42, 1 10.
b'rtis 42.
b'rtäu 123.
b'räja-te 69; 90.
b'rä-tä 9, 115 , 163; -tur 120*.
b 'rätrvyas 106, 157.
b 'riyate 83.
b'rln-anti 19 3 ; -äti 123. 
b'rü-s 99; 3g, 73.

mats-ante 65; -i 6 3; -äi 62, 
86, 175 ; -ta 86. 

m ahist'as 76. 
m aksä- 83. 
m aksu 14, 143, 173. 
m ag'ön- 101. 
m ajja  1 7 ;  -änam 163. 
m atayas 2 1 4 ; -tis 30, 42. 
m atsya-s 7, 17, 164, 264, 270 ;

9 4 , r y i.  
m adgu- 23, 6g, 84. 
m ad'u 119.
m ad'yam a- 308; -yas 28, 302;

-ye 163. 
m ad'ya-gata- 311. 
m ad'vas 13 1,
m anas 2 6 ,4 1, 4 2 ,1 1 9 ;  23, rgo;

-sas 120; -sä 123; -si 123. 
m anasyati 167. 
m anäyl, -ävi 4/. 
m anlsänäm  135. 
m anute 79. 
manötar- 244. 
m antus 42. 
m antras 7, 26, 42. 
m antrin 10 1; -inas 120. 
m any-ate 83; 34,130; -äm ahe 

64.
m any-ave 1 2 1 ;  -um 1 1 7 ;  -5  

126, 179 ; -ös 172. 
m am a 140. 
mamäu 205. 
m am näte 42, 66, 88. 
m ayö-b 'uvas 131. 
m ayöb 'yas 133. 
m ar-anti, -ate 130. 
m arlci- 182.
marlcas 7 1 ;  m arkas 168. 
m art-am  10 5; -as 24, 10 5; 

-änäm 105; -esu 163, 168.

m arty-as 24, 163, 168, 183; 
-asyaca 15 7 ; -än 132; -änäm 
136; -äs 183; -eb'is 134; 
-esu 168. 

m asiya 86, 
mastu- 22. 
m ahat 119. 
m ahas 120.
mahän 1 1 5 ; -äntam 98, 117» 

174. 
m abäm  123. 
m ahi 128.
mahiman-, m ahm an- i o i .  
m ahe 18, 121. 
m ahyam  140. 
m ä 140; 136. 
m ästa 42, 86.
m ä-kis, -klm 124, 139; 194• 
m äciram  194. 
m ätaras 130. 
m ätar-isvan- 120. 
m ätä 7, 26, 30. 
m ätrsvasar- 196. 
m ädyati 83.
-mäna- 23, 142. 
m änas 183; -nasya patnlm  

l8 3 -
manusi-nam, -su 135. 
m änyava- 105. 
m äm  140, 172. 
m ärsti 133.
m äs 30; 127-, -sam 3 1, 116, 

174 ; 127-, -sas (AP.) 13 1 ;  
-sas (GS.) 120; -si 125. 

m ähina- 92. 
m iträd 232. 
m it'as, m it'yä  143. 
mived'"a 170 . 
m isras 7 1 ;  134. 
m id'a-m  1 7 ;  170 . 
mukta- 79.
m uk'a-m  8; 203, 209. 
mudrä- 259; 28, 44, 93• 
m um uc-m alie, -rg 10. 
m uskara- 243. 
musti- 87. 
m uhyati 133. 
müs 87. 
m rga- 209. 
m rdati 49, 77, 78*. 
m rdayati 78*, 8 t. 
m rdikam  18, 80; -as 80. 
mrn-ati 7 3 ; 12 3 ;  -äti 123. 
mrty-us 7, 165; -ös 157. 
m rdnäti 192. 
m rdvikä 24; 3 1 .  
m rnm ayam  177. 
mrsta- 30. 
m rsyate 30, 133. 
m e 140, 178. 
m ed'äm  2 16 ; -äs 16, 21. 
m ed'ira-s 16, 106. 
m ehati 22, 69; 90, 133. 
m riyate 83; 130. 
mlätam  26.

] y ak rt 28, 2 76 ; 24.
| yaksa- 88. 

y ak sva  19. 
yac 'ati 75- 

; yajata- HO.
ya]-atäm 6 4; -ati 69; -ate 63 ; 

-ante 65; -äte, -ätäi 6 3 ; 
-äntäi 6 5; äm ahe, -äm ahäi 
64, 90; -6 17 3 ; -et'äs 6 3; 

j -erata -eran 65, 90; -äi 62, 
63.

i yajn-as 1 4 ,2 6 ,2 8 ; -asya 1 1 9 ;
-ä, -änäm 214. 

yajn iyas 155, 173. 
yata-s 98, 110. 
yati 136. 
y at'ä  8.
yad_ l36, 138, 143. 
y a d i 142. 
y ad d 'i 182.

} yantam  98. 
yanti 6 7 ; -tu 42. 
yantra- 7 .  
yam  136, 174. 
yam ate 75- 
yam as 174. 
yam unäyäm  125, 126. 
yayastu  83.

| yav-am  15 6 ; -as 29. 
yavist'as 157.

I ya-s 138, -smäd 13 7 ; -sya 173 ; 
-syäs 137. 

yas ati 139. 
yas te 159. 
y asyati 83; 139. 
yahus 43. ,
y a v 13.8; yü(s-ca) 39.

| yäcati 69, 174.
| yäcisäm ahe 64. 

yäcnyas 10. 
yätas 98. 
yäd 1 3 7 ; yän 39. 
yani ltani ca  138. 
yäntam  98.
yävat 143 ; -tä 143, 237. 
yä-säm  138, 174 ; *su, -sv-ä 

166.
yukta-s 7, 10, 29, 110. 
yuga-m  IO, 29; 43, 68, 294,

3 ° 2 .
\ yu jata  206. 

yu jyate 49, 82.
[ yuta- 16 1 .  

yu d 'yat'as 62. 
yunakti 49, 203. 
yu yo ti 319. 
yuvan 179, 225. 
yu vasva  195*
vuvä 29, 1 5 5 » 23 ° ;  -änam 

101, 1 5 5 -
yuväku 1 4 1-
yusm-ad, -abryam  1 4 1; -äkam 

. 14 1 ; ///'; -e 141.
j yusmä-datta- 141* 
j yünas 230.
| yüyam  14 I.
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ye  137.
yet-atur 5 5 ,6 2 ; -ima 30 ; -usl- 

108; -e 87, 88. 
ye|ati 53, 83, 191. 
yesäm  138. 
yöga- 43. 
y ö k sy ati 49, 77- 
yö jä  191. 
yös 118.

raram lti 192. 
rach yas 26, 164. 
raksatäd  59. 
raksas 17. 
raijku- 62. 
raq ga- 2 59 ; 62. 
rajas-tür 223. 
rajist'as 24, 42. 
ratnad'äb'is 108. 
rat'e 178.
rat'e-st'ä-ya 117,  122; -s 114.
radati 126.
ranta 1 9 1 ;  -te 65.
rapsate 16.
ram ate 70.
rayim  3 1, 173, 227.
rayivat" 31.
rasanä- 85.
rasm ä 226.
räjati 49, 69*.
räjarsi- 196.
räjänas 130; 213.
rätis 76.
rätisäcas 41.
rät'yä- 162.
rädd'a- 1 1 0 ; 84•
räd 'ati 142.
räd'as 10.
ray-as 1 1 4 ; -ds 13 1 ; -ä 123;

-äm 135. 
rästi 49, 69. 
räs 114, 231. 
räsate 49, 75, 76. 
rincanti 71. 
rinakti 71. 
ripu- 137.
riyati 296; 43, 124, 142.
ririksati 194.
risate 85, 139.
risya-ti 8 2; -ntam 1 56.
rih-anti 22, 23; -ate 91.
riti- 124.
rlyate  124.
ruksa- 66, 89.
rudd'as 34.
rupyati 195*.
ruruhur 198.
ru röd 'a  34, 54, 197.
rejate  134•
red 'i 22.
revat° 3 1 ;  -te 121. 
röka- 69. 
röcayati 30, 84. 
röcisnus 104. 
rödast 128. 
röditi 206.

röd'ati 10, 22, 69; 52, 138. 
rom an- 30, 32, 3 5, 59. 
röhase 63. 
röhini 108. 
räuti 301.

j laksa- 1 15 . 
lag 'v is  164.

lai}Sa 5 5 - 
lapati 7 9 .
liksä- 24, 5 2 , 208, 210.

'■ l i h a n t i  23.
I lunäti, -nöti 126, 242. 
j lüna- 242.
! löpäsa- 264; 5 2, 93, 172 . 
j löha- 44'

vatsat 86, 158, 166, 175.
J vak tave  125. 
i vaktram  165. 

vaktva- I I I ;  -äni 157. 
vakra- 172.

: vaksati 196.
, vaksayam  84.
J  v ak si 57, 67, 202. 

vaksy-ati 7 7 , *ämi 42. 
v a c a s  18, 42, 179 ; -sas 4 1 ;

-säm 13 5; -si 9 5; -se 166. 
vacasyä, -yayä 123*. 
vacö-b 'is 95, 133, 154; -b'yas 

9 5 ; -b'yam  129.
| vajra- 64, 90. 

vajra-b 'rt 115.
vatsala- 22, 65, 7 1 ,  84, 94, 

183.
vatsas 7 ;  65, 293, 306-. 
vad 'ar 1 1 9 ,'1 5 4 , 175. 
väd'-ü- 3 6, 44, 184; -va 123;

. -väi 121. 
väd'üyus 85. 
van an vati 7 2- 
vanäti 79.
van-ute 72, 7 9 ; -uyäm a 1 9 2 ;

-öti 72, 193. 
vandärus 163. 
vam iti 48, 80. 
vayam  141. 
vayö-d 'ä i 121, 122. 
vara- 63, 76 . 
varaka- 7 6 . 
varat 191. 
varam  ä 122, 232. 
varäha- 64. 
varga- 48, 68. 
varc-as 7 2 ;  -äsi 133.
-varta- 192.

\ var täte 64.
\ vartani- 64. 
j  vartikä- 48, 182, 304. 

vard '-ati 9, 16, 21, 300; -ayati 
49, 84; -ase 63.

! varya- 1 1 1.
vavan vän  110, 197, 198.

' v aväca  54*, 88, 92.
! vavn e 197. 

vasm i 13, 67, 90, 202.

vasti 67, 202. 
vas 141.
vasar-hä 9 9 ; 103. 
vasavas 167. 
vaslyas- 109. 
vasu  17 3 ; - d it l  128. 
vas-us 29, 167, 1 7 3 ; -ub'yas 

13 4 ; -usu 1 3 5 ; -ünäm 135; 
-S 124; -ös 30; -äu 124. 

vaste  68. 
vastö  229.
vas-yas 1 0 9 ,1 1 9 ,1 5 6 * ;  -yasis 

1 5 7 ; -yasä 123 ; -yasäm  13 5; 
-yasyä 1 5 7 ;  -yöb'is 133. 

vasv-im  156; -is 1 3 1 ;  -yäs

*55-
v a li-a 5 9 ; -ata 5 9; -ati 1 3 ,2 1 , 

22,29; 48; -antä 12 7 ; -ätas 
62 ; -äva 62. 

vä  154.
väk  35, 42, 1 1 4 ;  väc-am  42, 

1 1 6 ; -as (NP.) 130; -as 
(AP.) 1 3 1 ;  -ä 123; -äm 135. 

väja yati 132, 133. 
va javatya i 121. 
väjinäm  135. 
vätayati 174. 
vänti 6 1, 9 1, 202. 
väyus 103. 
vär 85. 
vära- 48.
-vära- 290; 19 1.
väraka- 1 7 1 .
värayati 84.
värtrag'nas 44.
vävan d 'i 198.
väsan a 96.
v b  160, 3 12 .
v isatitam as 113.
vi'satis 26, I I I ,  275; 26, 85.
vicin ösi 192.
vit 1 2 ; vidb 'yas 18, 134.
vitasti- 65.
vitast'u r 43, 54.
vitirati 140.
vittäd  59.
vit'uryati 85.
vidus 115-
vidus-as 120; -ä 12 3 ; -äm 

135; -1 i 63 J -e 89, 121. 
v idm ane 177- 
videvam  156. 
vid yät 89.
vidv-at 1 1 9 ;  -atsu 134; -äsas 

94; -än 94, 115, 15 7- 
vid 'avä- 34, 44, T7 2- 
v id 'yati 193. 
v inakti 353, 363. 
vind-ati 49, 7 2 * ; -anti 163. 
viprut, -usam  12. 
viräjam  116. 
vireka- 69. 
v ivarisati 194.
vivasv-atas 120; -än 54, 156. 
viväc- 6 1, 92 . 
v ived a  197.
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vis-ati 69; 333. 
vis-am  12, 16 5 ; -as (NP.) 18; 

213 ; -as (GS.) 120; -as (AP.) 
131; -ä 123; 2 /4;  -äm 135 ; 
2 13 ;  -i 125; -e 12 1 ; vise 
v ise  125. 

vispat-is 18, 149; 196-, -aye 
103; -e 126. 

vis-vas 29; -väsca  158; *vä 
tä d'äm ä 133; -väb'yas 13 45  
-ve, -vesäm  14°-

visväyös 116. 
v isväh ä  142, 143. 
vis 114. 
visavantam  17. 
visükuham  21. 
v ihan ti 63. 
vinäm  135- 
vira-s 28; 333. 
vurlta  191.
vrka-s 7, 25, 168; 298. 
vrkka- 304. 
v rkye  121. 
vrksa- 2 9 7 ; 33, 88. 
vrn-ata 65, 208; -Ite 74; 126. 
vrn-ute 192 *; -vanti 6 1 ;  -öti 

° 7 9 » 1 9 2 . 
v rta  91.
vrtra- 35> 94t 181. 
vrtrag'n-as 120; -ä 123 ; -e 

1 2 1 ;  vrtra-hanam  117»  "hä 

44, 114- 
vrt'a  122.
vrdd'-a- 1 1 0 ;  -äs 16, 21. 
vrnda- 69.
vrsanasva- 38, 64, 5g. 
vrsn-as 132; -äm 135. 
vrsni- 3 1 , 3 9 t 5 4 t 89, 17T. 
veg as 172.
vett'a  16, 30, 59, 172. 
ved a  9, 30, 49, 60, 89*, 163, 

172, 205. 
ved ayati 84. 
vedi-sade 121. 
ven ati 7 3 ; 725. 
vev id at 71. 
v esyä  123. 
ves 114. 
vesa-sris 116 . 
vöc-ät, -et>89. 
vyasas 167. 
vyäg 'ra- y. 
vyänas 109. 
vra ja ti 92, 17 7  > Ö5 * 
vratam  1 7 7 - 
vrihi- 18, 39'
vlfnäti 177, 1 9 3 *

sas-ati 175» *i ^5 -
saknöti 77-
satatam as 113.
sat-am 13, 30, 33, 112 , 2 7 5 ;

83, 203-, -6 128; -äis 30. 
satru-hanas 117 , 1 3 °> '̂ ias 
, 07.
sap'a-s 8; 203.

Iranische Philologie. I b.

, sam ayati 166. 
i sayänas 109.
| sarad- 83• 

sarlrä 99.
) sarkara- 33- 
I savöb'is 133. 
j sasas 19. 

sasyate 83.
säk'ä- 262, 264; / o ,  87.

| säyayati 43, 131. 
säri-, -likä- 180. 
säs-at 1 1 5 ;  -ati 9 1 ;  -ate 98; 
, -ti 43, 68. 
säsana- 96. 
sästa- I io . 
sästar- 7 0 2 .
siksati 77.

I siksenyam  194. 
sinasti 77. 
sipräb'yäm  129. 
sisiras 23. 
sisäm ahe 68. 
sista- 110. 
sukra- 33, 83, 203. 
suci 128. 
sunl-s 29, 108. 
sund'ati 87, 138. 
supti-m 1 6 5 ; -s 19* 
susr-äva 55 ; -uma 42, 60, 197 ;

-uve 62, 205. 
susrusati, -te 54, 76, 
suskas 18, 153. 
susma- 303. 
süka- 62.
Süras 29, 166. 
sürta- 110 .
srgäla- 2 7 , 36, 69, 88. 
sn jgavera- 88.
srnäti 132, 139, 141. 
srn-uyäs 7 2 ; -Öti 2 2 ,7 2 ,1 6 9 ;  
° 31, 87; -vanti 72*, 193. 

se-te 63, 68; -re 66, 68, 91. 
söka- 62. 
söcati 133. 
sösucanas 55, 83* 
snat'itä 14. 
syäm as 37. 
syävas 3 7; 24. 
syenas 37. 
sraddad'äti 148*. 
sradd'ä- 108. 
sradd'iva- 108. 
sradd'e 145, 148. 
sramana- 7, 88. 
sravas 13, 42. 
sräm yati 49, 83. 
srävayati 42, 84; 24, 130. 
srävi 85. 
srita- I io .  
sriy-ä 1 2 3 ; -e 121. 
srutas 42. 
srutkarnas 42, 150. 
srud'i 40. 
sruvantu 191.

{ sreman- 10 1.
Isreyas- 109*.

| srest'a-m  8 ,3 1 ,1 7 3 ; -tam a-109.
1 sröni-b'yäm  12 9 ; 28, 83. 

srö-ta 60, 90; -tu 42, 191. 
srösan 86, 92. 
slisyati 82. 
svapatis 150. 
svab'ra- 49. 
svasuras 1 8 ; 68, 83. 
svasr-tl- 83, 184', -väs 120. 
svasisi 80.
svä 29; 203;  -nas 29, 102;

-nä 127. 
sväsas 19* 
sv iticl 8. 
svitra- 40, 83. 
svetas 2 9 ; 84.

sannäm 135. 
sas 19, i n ;  306. 
sastis 112 . 
slm 139. 
södasa 112. 
st'lvati 32, 3 3 ; 86.

sa 136*, 138, 154, 178. 
savigna- 64, 134- 
sakrt l l l ,  143*- 
sakt'i 129; -1 20, 128. 
sakm an 4 1 ;  -ne 43, 101, 1 2 1. 
saksantas 76.
sak'-ä 8*, 115, 167 ; -äyam 

12 7 ; -äyas 131, 227; -äyä 
127, 128 ; -lnäm 1 3 5 ; -yä 
123, 124; -ye 103, 121. 

sak'itram  43. 
saijkrtis 181.
sac-ate 4 1, 76 ; -em ahi 64;

-eya 63. 
sacä 16 1 , 246. 
sa-jüs 114. 
sa jösasä  127. 
satcära- 24, 7 2 . 
sat 1 19 ; -tas (GS.) 98, 120;

-tas (AP.) 13 2; -täm 135. 
satl-m 108, 1 7 1 - 
sattam as 98. 
satyatätä 123. 
satyam  143, 165. 
saträncas 97, 130, 174. 
sadas 17, 41. 
sadast'ä  133. 
sadä 142. 
sadb'is 98, 134. 
san (PPr.) 1 1 5 - 
san (3. Pl.) 61, 206. 
sana- 203- 
sanara- 169. 
sanöti 193.
sant-am 117 5 ‘ as 9 ^, 13°. 
san-ti 6 1, 68, 98, 154, 166, 

202; -tu 61, 1 5 4 - 
sandarb'as 21. 
sandrbd'as 21. 
saparyati 85. 
sapta 7, l l l ,  165. 
sapta-tis 1 1 2 ; 17 0 ,2 0 3 ', -t'as 
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113 , -dasa 112 ; -mas 1 1 3 ;
116. 

sam- 311. 
sama- 121, 186. 
sam art'a- 5 7 , 97. 
sam itpänis 158. 
sapüryate 38. 
sam -yak 2 18 ; -yancä 97. 
saram e 126.
sarasvat-I 3 7 ; -Im 160; -yäm

125.
sarva-m  156, 1 7 1 > 12 1  • 
sarvatätä 17 L 
savyast'äram  11, 43. 
savyä  154, 15 5 ; -äm 155. 
sascati 41, 53. 
sas 136.
sasanusi, sasäna 88. 
sasüva 54. 
saha 142, 150, 160. 
sahanttam as 98. 
sahavä, -väu 115. 
sahasin 101.
sahasra-m  17, 112 , 1 5 7 ; 23, 

g y ,  -tam as 113. 
sahasvas 126. 
sahänas 191. 
sä 138, 154, 178. 
säksate 92- 
sädayati 41. 
sänti 221. 
sähvän 19, 55- 
sikta- 110. 
sine ati 7 2 ; 126. 
si§akti 4 1, 53, SS, 70, 167. 
sisäya 92, 197. 
sidati 69. 
sim 139. 
sugän, -äs 132. 
sugus 105. 
sucetasam  117.
°sut 35. 
suta- 110. 
sudäse 12 !. 
suniyuktam  155. 
sun-öta 90; -öti 49, 72> 2°3> 

208; -mas 73 ; -vänas 109. 
suputrä- 108.
supta-s 110, 16 5 ; 203, 234, 

336, 388. 
sum at-aye 121, -yä 124. 
suman-as 12 6 *; -asam  117  ; 

-asas 130; -äs 4 1, 4 L US»
126.

sum anasyam änas 156. 
sum äyam  156.
sum ed'-asam  1 1 7 ;  -äm 116, 

1 1 7 ;  _äs 1 r4- 
suräd'asas 132. 
suräma- 193. 
suvati 73. 
suvapus 3 6, 67. 
susraväs 1 1 5 ;  30. 
susak'ä  16 7 ; -äyam 43, 103,

117-
susuve 54.

susvapa 54, 198; -äpa 167.
sükara- 3 1 ,  7 7 .
sünavi, -näu 126*.
süb 'arvas 157.
süras 120, 157.
srjati 69; 26, 33, 36, 124,

T3 4 - 
srsta- 11 0 ; 124. 
secana- 133. 
sedur 88, 198.
sen-ä 115 , 169; -ayä 12 1 ; 

-äb'yas 133, 15 5* ; -äm 1 1 7 ;  
-äyäs 39, 120, 1 2 1 ; -äyäi 
121, 122; -äs 132. 

söm -äsca 132; -än 13 2; -äya 
232'.

säum anasam  44. 
skam b'am  163. 
sk 'ad ate 8. 

j  sk'alati 8.
I stanäu 34. 

stab'näti 20. 
stam b'a- 39- 

[ star- 86. 
j starya- m .  

stav-ate 68; -änas 67, 109;
-äni 67.

| stas 62*, 202.
I stäyat 123-, -yu- 123. 
j stävayati 130. 
j stig'nute 66.

stu-te 67; -vate 68; -ve 67, 
202; -se 145; -hi 67, 209. 

strn-äti 193; -ita 91 ; -lyur 9 1;
-ute 192.

| strb'is 17, 33. 
j stena-, steya- 123. 
j stöta 90.
1 stötrb'yas 134. 

stäut 3 9 ; -ti 130.
\ striyate 82.
j strl 108, 115, 154, 178. 

st'a 60, 202; -as 62, 68. 
st'av lyasl 108. 
st'ät 36.

| st'änam  43 ; i g i .  
st'äpayati 84. 
st'ita- 110.
st'ünä-m 2, 107; 20g. 
st'üra- 208, 233.

I st'äurin- 33.
! snäta-s 83, 110.
! -snätäram 10 3 , /70.
| snäti 77. 

snusä- 103. 
sneham  34.
spat 6, 1 1 4 ; spas-am  117  ;

-as 33, 130. 
sp'ara- 263. 
sp'urati 8, 33, 98.. 
sm ar-ati 1:40; -anti 36. 
sm asi 36, 60, 68, 202*. 
sm ärayati 140. 
smrta- 30, 140. 
syas, syä 139.
syä-t 16 7 ; -ta 60, 92*, 154;

-tarn 62; -m a 9 2 *; syur 6 1, 
66, 9 1, 92, 93. 

syöna- 27, 43. 
srasate 36. 
sraktis 36, 166. 
srötas 36, 166. 
svancas 130. 
svatas 13 9; n g .  
svadati 138. 
svapatis 37, 44. 
svap-iti 238; -imi 80, 8 2*;

-tu 77. 
svapnäd a 119, 122. 
svab 'yastä  154. 
svayam  139. 
svar 118, 120, 124; 36. 
svaröcis 115. 
svarnaram  37. 
svar-drk 1 1 4 ;  -drsam 149. 
svas 37.
svasä 34, 37 ; -Säram 100, 

223; 23, 103. 
svasm in, -syas 139. 
svädate 298. 
svä-d'ls 114. 
sväpa- 3g, 68, 7 5 . 
sväm  166. 
sv id ya ti 194.
svedas 3 7; 296, 302, 307.

liata- 110. 
h ata  60, 90. 
hat'as 9 ;  -t'äd 147. 
han 5 2; han-at 52, 6 7 ; -ati 

5 2 ; -äni 6 7 ; -ämä 60. 
hanu- 66, 169.
han-tana 90; -ti 9, 52, 67, 

77, 84, 10 9; 9 1 , 123-, -tu 
60, 67, 209; -tva- u i ;  -yate 
837 -yät 67. 

h arisriyam  118. 
h avate 81, 87.

| h avir-b 'is 163; -b'yäm  129;
! .havis-as 120; -ä 123. 

has-ta- 82-, -ta ä 125; -täb'yäm  
128, 129 ; -te 232. 

härdi 97, 119. 
häsisam  87. 
hi 154, 178. 
hi s ati 194. 
hita- 110. 
him-ä 13, 100. 

i hurascitam  42. 
hrd- 26, 82, 203, 29/, 302; 

| °-ä 9, 123, 168. 
hrdaya- 82.
hO-tar 43 ; -täram 4 3 ; -täras 

i 130; -trä 123; -tre 121. 
h yas 258, 272, 3 2 1 ;  27, 82, 

164, 246. 
j  hraslyasls 157. 

hrasvas^ 176. 
hrädunf- 92.
h vay-ati 29, 8 1; -ate 121;

-ämi 17 4 * 
h varas 29, 42, 95; 90.
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aya 137. 
assa- 203. 
g 'ep p ati 76. 
tum he 141.

a- Pron.-St, 1 3 8 , 2 3 7 — 8 .
aiti 17 6 ; 3 12 . 
aidyü-nam  231 ; - s  231. 
a id isclt 17 1 , 227. 
a id ya jaq h a  1 2 7 ,2 1 5 ;  -aeibya 

215. 
aipi 176.
aipi-yzaurvatam  78. 
aipi - dvanarayä 73, 176, 186*. 
aip iöbaoya 178. 
aipi-vaiti 209. 
aipi-varacainti 137. 
a ip l.c id it 182. 
aipi.daibitänä 176. 
aip i.d abävayat 176. 
aibi 13 7 • 
a ib ig airyä  146. 
a ibifrä  37. 
a ibi 163, 177. 
aibi.dorastä 124. 
aiw i 156, 157, 163, 176, 185; 

_ 4 0 , 1 5 7 » ^ 7 ,  3 1 2 - 
a iw itaeöa 154. 
a iw ixsöidn e 23, 145. 
aiwidäna- 293. 
a iw idraoxöö 22. 
aiw idürö 1 66, 185 ; 83- 
a iw idyö  231. 
aiw i.vanya 214. 
aiw i.vaeöayanta- 1 11. 
a iw i.raocayeiti 301, 309. 
a iw i.siföis 143- 
a iw isrüdram anam , -dri- 238, 

261, 309. 
a iw i.zuzuyanam  155. 
aiw i-säcim  217. 
aiwisitae 22. 
aiwism arata- 298, 300. 
a iw yasca  238. 
aiw yäiti 154, 181. 
aiw yö s. ap-.
aiijh-at, -££238; -e L S I  137, 

238; -e G Sm . 237; -I  156, 
182, 238; -äi 238. 

a iijhäsa.tanvö 176, 180, 182. 
a iijhyeiti 195. 
ain 225.
ainika- 2 72 ; 179. 
ainim  156* 232. 
ainyam  1 5 4 > 1 5 »̂ 23 2> 
aire 233.
airim e-aijbäöo 130, 151 , 158,

219.
airlricinam  233. 
airyana- 273-

2. PALI, PRAKRIT.

band'ati 69. 
bund'ö 11.
vacc'a-, vacc'a la- pkr. 7 1 .  
sakk 'arä  33.

3. AWESTISCH.

airyam an- 225; 27, 1 7 1 ; -ma 
224; -m ana N D . 127; -ma- 
n a sc ä 2 2 4 ; -manam 43, 101, 
102, 117 , 224; 102, 203; 
-manö 120; -manäi 225; 
-mnä 123, 224. 

airyam ä 154. 
airyo 175, 176. 
aurusabäzvö 228. 
aurusam 176. 
am vat-aspö 3 7 ' 
aurvö 175.
aka-22 ,62 -, F lex . 2 3 2 ; akam  

38.
akataram  117 , 223. 
aka-tasam  117» 2 16- 
akaranao^ 190. 
akö-däbls 134, 235. 
aköyä 125, 224*, 235. 
aguze 200. 
agustä 23.
axtöyöi 156, 174, 226, 227. 
axsaena- 20, 26, 40, 66, 89, 

208, 296, 306. 
axsafni 225. 
axstat 206. 
a y a sy ä  8. 
ayä.varas 217. 
ayrü- 108. 
a yry a  260, 279. 
ayrvö  1 3 1 ,2 3 0 . 
ayzö.nvam nam  192. 
acistä  19 t, 206. 
acistam  38; -tö 233. 
ajyam nam  164. 
atärö 239, 292. 
adä- 108. 
adäd-ascä 1 7 L  
adäbü 134, 235. 
adäis 235. 
adäunta 200.
advä 118 , 225; -än am 224,225. 
adrujyantö 9, 82, 120, 220. 
adruzacm 135, 218. 
ad a  142.
adauru-ne, -nam, -nasca 225. 
ad ra  142. 
a5 a 142.
aöairi 269, 273, 3 17 ; 34, 7 3 , 

162, 209, 383, 402. 
aSavis 105. 
aSarät 34. 
aöäitya 124, 221. 
aöaoyö 105, 157. 
aökam  7, 158.

se pkr. 141.

fü l zig. 94. 
vatsa la  kaf. 7.

aöwano 12c, 224. 
aSw ö.zan 159. 
at 143, 238. 
atbistö 177.
ap-, äp- »W asser« 15 1; 209, 

3 5 3 >3 #6- F lex . 2 1 7 ; ap -äca 
12 3 ; -e 121 ; -5  120; -am 
135. äp-a 12 7 ; -am 116 ; 
-ö 120, 130, 1 3 1 ;  aiw yö 
134, 159, 163*. 

apa- 238; 160, 3 12 , 
apaiti-arata- 28. 
apaitibusti 22. 
apagatae 164. 
apaxraosaka- 40, 83■ 
apacl- 108. 
apatayan 81*. 
apatae 145. 
apaya A dv. 122. 
apayasäne 299. 
apayeiti 146, 298. 
apara- 279, 294; -ram 142. 
apasi 8. 
apasütöit 144. 
ap a.xv anvainti 73, 193. 
apäxtara- 109, 3 19 ; m .  
apäxöra- 109. 
apä-ca 123, 217. 
apam am  142.
aparanäyu-, äyüka- 228, 268, 

2 7 7 ; 20, 2 1, 23, 30, 33. 
aparase 63; -sa 200; -saetam  

66, 200. 
apö A d v. 179, 182. 
apapn A d v. 143. 
apa's 114, 218, 3 1 9 ;  i n ,  164. 
apudrä- 108, 261. 
abaijha- 63. 
abaram  58. 
abaom  200. 
afraka-tacim  2 17 . 
afratat-kusls 158, 198. 
afrapatäi 145- 0 „
afrasaij’ham ca, afrasäijhä 171

(248). ' 
afrasani 194*
afrö.urvisvat 119 , 198, 214*. 
afsm anam  14; -m ainivan 155, 

2 2 0 ; -m ainyan 155. 
afstacinö 226. 
afsm änl 44 , I 3 3 *> 225. 
awazdänäijhö 176. 
awram 30, 259 ; 7 3 , 172 . 
awzdätam  17, 46, 149, 181. 
awzdäna- 189.

29*
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axjuhe 156*, 228. 
axjku-paesannxä 139. 
aqgusta- 259, 262; 20, 62, 86, 

209, 388. 
axjrayä 143. ^
axjrö-mainyus 166, 265, 266,

2? 6 ; 5 3 > 9 3 » J9 7 ' 
axjha 58, 2 io .
aijhaiti 56, 57, 59, 68, 210*. 
aijhat 60, 68, 186, 206, 2 10 *;

»warf« 156. 
aijhava 124. 
aqhä s. aijha. 
axjlxäiti 57, 68, 210*. 
aijhan 166, 210.
aiJhö 5 9 - „ 
aijhixnanaya 156, 
aijhu- 85. 
axjhuyav- 110. 
aqhuyäiti 85. 
axjhus 227. 
axjhusam 198.
a x jlx v e '156*, 228, 262; -hvö 

125, 228, 262. 
aijhä s. aixjh°.
ana- Pron. 22, 229-, F lex . 137, 

J3 8» 1 3 9 , 2 3 8 *. 
am airya- 20, 193. 
anayranam  260; 34, 46- 
anahaxta- 123. 
anädruxtö 22. 
anäparada- 2 6 7 ; 94. 
anäzarata- 142 • 
anäse 145, 196. 
anux-tayaeca 1545 -tae 182. 
anupaeta 182. 
anupöidw ahe 182. 
anum a-tayaeca 12 1, 156, 181, 

226; -tae 156, 174, 17 8 ,18 1, 
226.

anusavanta 159, 164, 220. 
anusantam  109. 
anusö 130, 217. 
anäis 138, 139, 1 4 3 » 238- 
anaocaxjhä 215. 
anaosa- 20, 293. 
antara 142, 278, 3 1 7 ;  162. 
antarastä 133, 15 1, 235. 
antama- 317. 
andäs-ca 131, 233. 
anya- 270, 294; -yat 139; 

y ls c i t  233*; -yähu 234.; 
-yam  233. 

anyädä 142.
am ava 1 1 5r 219, 220, 225; 

-vaiti V S . 12 6 ; -vaitx- 108; 
-vatö 120; -vat 43, 119 ; 
-vatbyö 134, 220; -vantam  
43, 117 , 280; 283; -vä 1 15*, 
219, 225. 

am arasanta 127*, 248. 
am arö 36. 
am araxsyanta- m .  
amara-tatät- 9 7 ; 2 0 , 269;

-tatätam  J 1 7, 168, 17 1 , 184, 
2 19 ; -tatäs-ca 2 19 ; -tatbya

F o r m e n - R e g i s t e r . —

129, 2 1 9 ;  -täitl 125, 2193 
-tätä 127, 184*, 219*; -tä tl
130, 219.

amas-am  168*, 17 1 , 18 6 *; -a 
158, 179, 232, 233; -ang 
158, 179 ; -ä 1 3 1 ,  232; -a 
158, 17 9 ; -a(s-ca 232; -yacn 
i_3 3 » 2 3 3 - 

am ahm aidi 64. 
aya 238*. 
ayaptanam  136. 
ayaijlxahe 215. 
ayaijliaena- 10 6; 282. 
ayantaxn 220. 
ayara 99, 222. 
ayara.baranam  149. 
a yasaesa  75. 
ayät 68.
ayära 99, 132, 133, 222*. 
a ye n l 42, 67, 174, 210*. 
ayam  136, 137, 138*, 156.

238- „ 
ayo .xaoöa 149; 66. 
ayö .varad rä  149. 
ayä 139, 237, 238. 
ayacn 120, 124, 224*. 
ayaos 116 , 216*. 
ayaozdayan  144. 
ava  Prp. 275, 285; 36, 238,

297.
ava- Pron. 223, 392, 393. 

F lex . 1 3 9 , 2 3 8 — 9 ; av- 
aixjhe-, -xjlie 15 6 , 2 14 ;
avatb yö , -öbyö 15 8 ; avahe 
2 9 i;  ave 157. 

avaiti 184, 239. 
avakan öis 8, 297. 
avakaradyät, 310. 
a vayn ät 210*. 
avajaxxaeta 309. 
a va d a  142. 
a v a d ra  142. 
avaöa 142; 246. 
avapastöis 16, 1 4 4 ,2 6 3 ,3 0 7 ;

30, 239. 
avaxpxhabdamo 181. 
avaxjräsayä^ 181, 194. 
avaxjhabdaeta 77» 181. 
avaxjhe Inf. 145. 
avaxjliö 214. 
avaxyharazämi 18. 
avaxjhxs 134, 228, 229. 
avantain 157, 291. 
avayam  95, 1 1 7 , 216. 
avavaiti 184, 239. 
avava itya  125, 220*. 
avavant- 239, 2 9 1 ; 283. 
avaröit 195*, 209. 
ava.spasti-cina 236. 
avazäite 57. 
avahistät 309. 
aväcl 42, 64, 85, 209. 
avämx 199. 
avästryata 82. 
avästryö 173. 
avö 124, 146, 147.

3. A w e s t i s c h .

avöirisyat 57, 157. 
aväntam  x 17, 220, 221, 239. 
avi 156, 157, 285, 317. 
avaenois 195*. 
avaoiristam  157. 
avaocäm a 60. 
aväitam  62, 206*. 
aväin 206*. 
araska- 263; 83. 
arajaiti 259; / / ;  -ja* 9. 
arajah- 259, 267; 32. 
aradus 2 16 ; -sa 123, 2 16 ;

-sarn 135, 216. 
aradvx 230. 
aradro 10. 
a rad am at 220. 
aradam  175. 
arad n ä 232. 
araöam  163, 175- 
aran at0 193. 
aranaväci 128*, 218. 
ai'anäum 228. 
arante 191. 
araxnö 25, 47, 175. 
arazayeintls 85. 
arasö 22, 262, 265 ; 63, 86, 

203, 209, 293, 298,306,349. 
arm ae-säiSe 12 1, 15 1* , 219,

222.
armae-stä- o222 ; -stayä 121, 

2 35 ; -s t!  132, 235; -starn 
23 5 -

arsan-am 115 , 118, 224; -5  
130, 224, 225. 

arsuxöö 181. 
arstä^ 267. 
arsti- 63.
arsnavaitls 132, 229. 
arsnam  224, 225. 
arsnam  135. 
as 205*, 206. 
asan- 85. 
asaya- 43, 85. 
asänö 224; 223. 
asangö-gäum  116 , 156, 166, 

217*. 
asanö 224.

, a s !  2 15 ; -äs-ca 215 , 233. 
asasat 19, 86, 196*, 207.

1 asixsö 77. 
asistä  17, 43. 
aslstxs 43. 
asüiri 125, 222. 
as-ca 118 , 218. 
asclt 18, 140, 240*. 
ascüm  10.
ast(a)- 270; 29, 63, 306. 
astavö 220. 
astätöjratus 283. 
ast-axn, -asca 2 19 ; -Ö 120, 

2 18 ; -ö-biSam  1 1 7 ,  2 19 ; 
-am 2 18 ; -i 133, 218. 

a sti' »est« 17, 59, 68, 167, 
202 (f), 265, 296; 298,306. 

astlm 1 1 , 41. 
astu 60, 209 (-Ü).
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121, 229, 230; -ainti 125,! 
177, 220. 

astvatyaratö 149. 
aspa- 256; 20, 298, 3 0 6 ; asp-Ö 

2 9 , 3 0 » 4 5 ; -a 1 3 0  
aspanibya 229. 
aspayatm 155. 
a sp a.viraca  151. 
aspöpaöo-m axsti- 88. 
aspöstäna- 283. 
asp-äqhö 131, 232; -aeca 233 ;

-aesu 135, 232. 
aspaem  156. 
asnavant- 187. 
asnäat-ca 232. 
asnät 11 , 17 , 46. 
asn-am 224, -i 125, 224, 225. 
asnya- 279.
asm a 13, 35, 1 1 5 ;  -manam 

43, 263; -mam 226. 
asru- 267, 269 ; 3 3 , 88, 172 , 

209, 262, 306, 308. 
asrutä 233.
asrüzdüm  86, 92, 190, 197, 

208*.
asrvätam  66, 191, 206. 
azaiti 13*, 30, 69. 
azan- 82. 
azarasantam  196. 
azäAä 60, 210.
azam  13, 140, 166, 240* (-am), 

290; 82, 209, 2 17 , 298, 
3 0 3 > 3 *7 * 3 5 2 , 3^0. —  F lex . 
140, 240.

aza 200, 210. 
azl 128, 229. 
azöis 35- 
azgatö 23. 
azda 16; 90.
azdibis 134, 163, 176, 213, 

218*. 
aznam  14. 
azrazdäi 176, 235. 
asa- (—  np. ärd) 261, 2 7 1 ;  23. 
asaijhä-xs 114 , 2 1 7 ; -cä 217. 
asa-nam aijhä 130, 215. 
asa-näs-a, -am 216. 
asa-nam 168. 
asaya.va13.huya 229. 
asayä 227. 
asayö 214. 
asava-xsnus 36, 115 . 
asava-ja  149; -janö, -ynam  

226.
asava-<;baesacm 135, 216. 
asavan- F lex. 224— 5 ; asa-va 

267; -vanaya 1 2 5 ; -vanö 
1 3 1 ; -vaoyö 15 5 ; asaon-ä 
13 0 ; -i A P n . 133*; -Is 13 4 ; 
asäum 179» 66. 

asavazdah- 90. 
asaväzö 21$. 
asa-sara 123, 222; 190. 
asastvö 120, 231.

asa-xv äArä 233. 
asä V S . 126, D S. 122, 232; 

-ä  ̂ 154, 184; -ätclt 154; 
-ät ä 232; -äatca 154, 184, 
232. 

asävairl- 108. 
ase 227.
asadw ö-zgatam ac 164. 
asam aoyö 182, 267. 
asam nö.janö 226. 
asam nö.viöö 130, 219. 
asö Com p. 38. 
asi V S . 126*, 227*. 
asi N D . 128, 216 ; 88; -b y l 

129*, 216*, 227*. 
asivä  155, 227*. 
asis.hägat; 167. 
asls 227.
asaoxsayan tä  130, 220. 
asaojaijham  214. 
asaon-, asäun- s. asavan-. 
asaoni- 108*; F lex . 229 ; -inam

v 13 5 » 
askara 91, 191. 
asta 17, 46, m ,  2 65; 9 7, 

114 , 207, 294, 298, 306, 

j J T7 -
\ asta-kaozdaem 21. 

astadasa 112.
astäitlm  1 1 2 ;  9 7 , 114 , 216. 
astam ö 1 13 ; 28, 116 . 
astö 227. 
as.baourva 157*- 
as.bäzus 115* 
as.baratö 130, 221. 
asnö 224.
as-nuyät, -naoiti 72.
asya- 279.
asyasca  119, 214.
asyö 38, 214.
as-varacah- 48, 72.
az-im -ca 2 2 7 ; -is 1 15 ; -Im 1 1 7 ;

-Öis 120. 
azis.dahäkö 63, 82, 92. 
ah- »esse«. F lex . 202, 204, 

2 0 5-6 .
ahaxta- 127. 
ahe 167, 181*, 237. 
ahi 19, 59, 166, 202 (-1). 
a-hu 231*. 
ahu SN. 262.

[ ahubyä 228. 
ahumaraXs 168, 217* 
ahuyg 156*, 228*. 
ahur-a IS . 123, V S . 126, NS. 

127; -as-ca 115 ; -ahyä 232; 
-ä 232, 2 33 ; -am 1 1 7 ;  -ö 
44, 115 , 166 ; -äi 1 2 1 ;  -äi.ä 
122, 232. 

ahuränl- 108. 
ahü 114, 231*. 
ahüm 228. 
ahüm -bis 216.
ahüm .m arancö 96, 15 1, 182, 

2 17 , 218. 
ahüm-stütö 221.

ahma- »noster« 241. 
ahm a » n o s « l7 3 ,240*; -m aibyä 

14 1, 240; -mat 141, 240. 
ahm ai Pr. dem . 237, 238. 
ahm arstanam  181. 
ahm a 217.
ahmä-ka- 2 4 1; -kam  141, 240, 

2 9 1; 1 1 7 ;  -kang 179, 233. 
ahm ä| A d v. 143. 
alimi »sum« 17, 58, 166, 202 

(-T), 265, 296; 208. 
ahm i Pr. dem. L S . 137, 138, 

234*, 2 37; -I 238.
! ahmäi Pr. dem. 237, 238; Pr. 

pers. 141, 173, 240. 
ahm ya 137, 234, 237. 
ahyä 138, 167, 238. 
ahvä 205, 206. 
ahvähu 262. 
ahvä 228. 
aliyäcä 167*, 
aliyäi 238. 
axv afnö 37- 
axv arö 133, 222. 
axväse 181.

ä 13 7, 3 1 1 .  
äat 1̂5 4 , 2 7 5 » 3 22- 
ä iti.jan gh atica  178. 
äilHs 171. 
äiöi 209.
äkasat 17, 62, 93. 
äkästang 132, 235. 
akaranam  74, 194, 303. 
ä k l  120, 224*, 235. 
ägam at.tä  158, 206; 60. 
ägarapta- 259 ; 22. 
äxtüirlm  33, 112, 181. 
äxst-i 262; 1 8 0 ; - ib y ä -ca 2 2 7 ;

-ae5 a 172, 227; -öis 172. 
äxsnus 14. 
ä y a iry ä i 195. 
ä yzärayeiti 18. 
ä yzräö ayeiti 18, 46. 
äcaraiti 195- 
ätaradra 142.
ätara 31, 223, 2 7 3 ; 3 1 , 83. 
ätara.caras 120, 149, 222. 
ätarö 3 1 .
ätars 8, 32, 116, 120, 222, 

223*, 265, 276 ; 24, 80, TOT, 
293, 298. 

ätara.pätahe 149, 181. 
ätarabyö 8, 43, 1 3 4 - 
ätara.vaxsö 216. 
ätra.vaxsam  2 16 ; -e 121, 216. 
ätra.crdra0 1 5 7 - „
ätram  8, 32, 223 (-am ); 3 1.  
ädara 66, 68, 91*, 92, 93. 
ädä 123, 235*. 
ädä- 108. 
ädabaom ä 176.
ädiSäiti 132. 
ädäi 122*, 235. 
ä .dyä 63, 212. 
ädranjayöis 23.

astu- 184.
astv-aite, -atö,-atat 220; ai^yäi

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



4 5 4  H I- W ö r t e r -  u n d  F o r m e n - R e g i s t e r .  —  3. A w e s t i s c h .

ä-ftaöca 158. 
ädw ya-, -äna- 106.
ä’&wyö 165, 185.
ähr- 209, 298. 303, 336-, -at 

2 23*; -as-ca 223; -a 223; 
-am 32; -ö 8, 101, 223*; 
-am 135, 223. 

ädra-van- 1 0 1; 103, 172 , 183, 
188; -va 2 2 5 ,2 7 7 ; ädraom  
126, 179- 

äSa 198, 204. 
ät 1 4 3 , 1 5 4 , 238. 
ä^bitim 37, 177. 
äp- »W asser« s. ap-. 
äpa-urvaire 193. 
äpudra- s. äp-. 
äbaxsöhvä 173. 
äbaranti 164.
äbara-te 121, 2 2 1; -tarn 117, 

164, 2 2 1 ;  -to 120, 2 2 1; -s 
II5, 221- 

ä-bls, - b y f, -byö 138, 237, 238*. 
äfante 7, 78.
äfant-am 170 ; -ö 29, 45, 47, 

219
äfrivacaijhö  149. 
ä frivanaeibis 233. 
äfris 114, 116.
äfrin-aiti 40, 7 / ;  -antu 6 1 ;

-ämi 309; 123. 
äfs 35, 1 1 4 ,  217. 
ä .nara-barazas-cit 217. 
änus-haxs 1 1 4 ,  218. 
ä.maiöyatnas-cit 180, 233. 
äm ayänte 304; 129. 
äm arazan 30, 3 6 , 133. 
ämäta- 304. 
ä y a  238. 
ä yät 88, 2 11* .
äyapta- 136, 2 7 1 ,2 9 8 ; 2 2 ,4 4 , 

1 3 7 -
ayö i 88, 198, 205. 
ä yao zö  155. 
ävaran ä 232. 
ävaratö 221. 
ävis 14 3 ; 24. 
äram  144. 
ärazvä 44. 
ärasvä 198*, 209. 
äraeca, äröi 54, 198, 205*. 
ärm ai-te 227, -tis 1 5 4 ;  -tis- 

h äg a t 119 , 218. 
ärstyö-baraza 123, 217. 
äs 39, 60, 205, 206*, 207. 
äsanaoiti 193. 
äsu-s 30 ; 93, 184- 
äsu-aspam  148. 
äsuyä-ca 143. 
äskaitlm  10, 11 , 41, 155- 
ästäraiti 79. 
äste 68, 146, 202. 
ästütö 222. 
ästryeiti 79. 
ästryeintim  144. 
äsnätars 120. 
äsyaijha 94, 127, 214.

| äsyayä  109. 
äsyä 30, 115* . 
äzäta- 21.
äzärayeinti 299; 141. 
äzis 43, 83, 263. 
äzlzanaitibls 229.

| äzuitlm -ca 171, 186. 
äzüi-ti 128; -tim 17 1. 
äzbaya- 304. 
äzn ubyascit 14. 
ähityä 227.

I ähisa 68. 
ähisäyä 54. 
ä.hlm  181. 
ähfi 234, 238. 
ähuröis 105.

: ähüir-i 227; -is 44, l° 5 ,  -yanapn 
44, 10 5; -yehe 105. 

ähöid öi 146. 
ähva 238.

avarazin ibyö  221. 
avld vä, -S- 173. 
araxsö 22.
aray a t 119, 221, 260. 
arate 191,^202. 
aradvafsn yä 11 , 34. 
arad w an g 10. 
aradw ö 162. 
araöw ö-drafsa- 298. 

j  arana-vataeca, -vainte 2 11 . 
aranävi 64, 85*, 209; 128. 
aranaot 85. 

j arazataena- 181.
■ a razifyö 0 168, 169. 
i  arazu-stavarjham  14S, 215. 

arazus 42, 44, 168, 229. 
arazvö N P. 214, 228, 229;

V S . 228*. 
j  aras.vacä  181. 

araza-Jls 1 3 1 ,2 3 1 ;  -jyöi- 121, 
176 , 23 L.

| araz-uxSö 181.

aaädü 154, 231*. 
aaänü 154.
aaävä 14 1, 1 5 4 , 240*. 
a a lijh ä  123, 154, 215. 
önäxstä 36. 
anaiti 146, 154, 178. 
am a-vatam  1 3 5 ; -vantas-cä 

130.
avistl 154, 173- 
ahm ä 14 1 , 154, 173, 206*, 

240*; 217.

öyä 174, 238*.
; öyum  155, 156.

j äijuharana 167, 174- 
äi^ha 30, 54, 88, 166, 174, 

198, 204; -harä 66, 88, 92, 
166, 205; -hat, -hämä 2 1 1 * ;  
-häire 66, 79, 204; -ham 
179, 2 11. 

äijhat »warf« 156.

arjhanö 225. 
äiphante 202.
|i}hö 154.
atjh'im »earum« 238. 
p jh u sam  110, 174, 198.
Iijh ä t 167, 174, 198. 
äqh ät.tam  62, 158, 212.
In  tya 182 (248). 
äs-cä 238*.

a id y ä  176. 
axn ä  11 . 
anm ainl 171. 
anm anl 224. 
asayä 232.
atsasutä 55, 192, 194. 
asus A P . 158. 
astä 146. 
astam  166.
aza-hu 19, 134, 215, 225; 

-ljhat 2 15 ; -ijhibyö 215*, 
221. 

azö 26, 47. 
azö.buj-ö, -im 218.

ite  239.
id l 28, 46, 59, 67, 209.

I id a, id ra  142.
: id yajarjh at 173. 

id y e jö  173, 261, 305. 
iöa  14 2 ; 246. 
iöi 42, 209.

| it 1 3 9 , 239. 
inaoiti 194, 203, 249. 
inti 194.

| indrö 169.
ima- 270, 292; 120, 3 20 ,3 3 9 . 

F lex . 238; -at 139, -am 28,
13 7; -a 158 ; -a,m * 3 8 ,1 5 8-

irita  146, 296; 142. 
iriA inti 61. 
irid yastätat 219. 
irinax'ti 71, 92, 177, 203. 
irista- 270; 21. 
irisintö 156, 220. 
irisyeiti 82. 
irlra id yät 155, 212. 
irlradara (-idara) 54, 197, 198, 

2 ° 5 - 
irlrixsaite 194. 
irlridänahe 177. 
isaiti 75.
is-änam  89, 17 2 ; 89, 198 ;

-öyä 90* 155, 201, 2 12 *;
-öide 205; -äi 210, 2 11 . 

izye iti 21, 43, 83. 
izyäi 201. 
isadä  199. 
isayats 81. 
isavö  131.
isära 124*, 222, 318. 
isara .stäitya  221. 
isas-ä 7 5 ; -aiti 129. 
isäiyhaeta 55, W 2- 
isäntl 201. 
isud-am , -ö 219.
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iskatam  9. 
iste 202. 
isti° 277.
istya- 262, 265, 270 ; 67, 87. 
isya- I I I .

I 239*, it 239; Im, N Sf. 137, 
138, 238; A S m f. 137, 139*, 
2 3 9 *-

Iratü 28, 54, 70, 209. 
ls- F lex . 216*; -ä 123; -am 

1 1 7 ;  -ö 120.
Istlm  144.
Izä 2 1, 43, 54, 76.

uiti 176.
uiti.aojanö, uity-ao° 180; -ä

233- 
u gran g 9, 163. 
uxta- 110. 
uxtayaeca  125. 
uxöa- 1 1 9 , -3ia 8, 42. 
uxöasna 13, 36, 181. 
uxsänö 224, 225. 
uxsyat-arata- 34, 67. 
u xsyeiti 17, 82, 230; -ntl 199. 
uxsyastät-ö 97, 130. 
uyra-bäzäus 115 . 
u yrö  163 ; -ä(sca) 131*. 
uta 142; 28, 165, 247. 
utayüit-l 227; -Im 151. 
udra- 258.
upa 215, 223, 246, 312. 
upairi 6, 29, 257, 317, 323: 

52, 160, 223, 246, 297, 312, 
3 7 6*;v

upa.tbistö 37.
upadarznvainti 14, 23, 193. 
upa-bdi 125, 219. 
upa.ijhacaiti 181. 
upaijharazam  144. 
upam aitlm  144. 
upam am  173, 318. 
upam anayan 299. 
upara- 286. 
uparatätö 120. 
upasuxta- 307. 
upaskam bam  173. 
upasta 114, 115 , 121, 235. 
upastarana- 171.
°upast-ae, -am 108. 
upasaeta 90, 172. 
upahaxtö 181. 
upäiri.saena 44. 
upam am  173. 
upäiti 182.
ub-e 156, 234; -öyö, -öibyä 

174*. 
ubdaenam  2 1; 77. 
ufyäni 201. 
u y t 156, 157, 233. 
urudanta 206. 
urudam  176. 
urudwacm 10, 179- 
urüiöi 36, 125, 219. 
urüdöyatä 195.

urüpayeintl 195*- 
urüruöisa 198, 207*. 
urürao-öa 34, 54, 176, 19 7 » 

204, 207; -st 34, 39, 207*. 
urvaitya 208. 
urvadö 232, 233. 
u rva|caem  158. 
urvan- 1 77. 269; 76, 168; 

F lex . 2 24 —5 ; -äne 146; 
-änam 176, 177- 

urvara- 1 7 7 ; F lex . 2 3 4 ; urv- 
arähu 1 35; -aire 128. 

u rväxsai 61, 92, 177, 196% 
207.

urvät-ä 187; -äis 177- 
urvädaijhä 194. 
urväsan 194. 
urväsm a 166, 176. 
urväzam ä 166, 176, 177- 
urväzyä 234.
urvis-e 200; -yatam  177, 200;

-yeiti 92, 196. 
urvlnaitls 17 7, 193- 
us 165, 18 1; 160*, 312. 
usaitlm  19, 75. 
usafritinatm 176. 
usahistan 176. 
usan 122, 123. 
usam ahl 67, 176, 202, 213. 
usixs 97, 115 , 218. 
u skät 165 ; 306, 330. 
u skät.yästö  151. 
usca 7, 165. 
ustäna- H O ; 323. 
ustänazastö 30. 
ustryam nö 82, 159, x82. 
usnäitim  159, 182.
usyät 212. 
usvahl 62, 202. 
us-zay-ata, -aqha, -einte, -öide 

190*; 298. 
uz- 160, 312. 
uzayara 155, 209. 
uzayeni 18 1. 
uzava- 21, 38. 
uzaqh.at 1 90. 
uzira 181.
uziraidyäi 200, 309. 
uzira 209.
u züityasca I 5 9 > x82. 
u zü id yöi 146. 
uzgaraptö-drafsa- 198. 
uzdaliyu- 279, 309. 
uzdista 22. 
uzdaezam  22. 
uzbätä 182. 
uzbäzäus 227. 
uzbaoöam  215, 248. 
uzm ayä 224. 
u zyarät 53, 54, 7 °- 
uzvarazam  181.
u zvazat 14, 18, 21, 46, 47, 

87, 197 -
uzvaeöayat 301. 
uzrätis 181. 
uzraocayäi 145.

usastara- 272 ; 36, irr. 
usah- 272 ; 36, 97; F lex . 214 

— 5 ;  ja h v a  134, 225; -ä 
1 1 5 ;  -Sijham 95, 1 1 7 ;  -acm 
118.

usaurü 155, 230. 
usi- 270, 272.
usi-bya 128, 129*, 216, 2 27;

J 6’ 9 7 - 
usuruye 230. 
usta Ä d v. 143. 
ustatäitya 125, 219. 
ustanam(ca) 17 1 . 
ustä 202.
ustänö-cinahya 123. 
ustra- 270, 275; 28, 40, 297. 
uströ-stäna 283. 
usyäi 145.

ücam  64, 209. 
üda- 150. 
üdötäs 15°- 
ü däi 145.
üna-, -am 29, 11 0 ; 323.

aeiti 30, 42, 67, 69, 176,202; 
132.

aei-bis, -byö 138,139,237,238. 
aeurus 176. 
aexa- 44, 66, 302. 
aeta- 292; F lex . 2 37 ; aeta-t 

139; n8, 120, 241,319, 
339> 3 6 / '> dha 137 ; -i>ham 
239; aete 154, 178, 181. 

aetavant- 239, 292; -vaitl 239;
-vatö 143. 

aetaeca 181. 
aenaijhe 194. 
aeni 210*.
aem 136*, 137, 156, 237, 238.
aem i 210.
aeva  A d v . 143.
aeva- Num . 1 1 1 , 270; 44, 113,

238, 296, 316, 359. 
aevad asa  44. 
a ev ad a o 142- 
aevaijlm , -ahm i ] 39. 
aevandasa 1 1 2 ; -so 113- 
aevö-arm ö 15°- 
aevö-gäim  156, 232. 
aesam ö 176.
aesmö 9, 21, 159, 263, 265, 

2 75; 41, 9 °> 9 2, 9 7 > Z7 Z> 
172, 333, 33^ 388; -morn 
166, 172. 

aezaxas-ca 21, 114, 117 ,2 2 6 . 
aesa- „Pflug« 67. 
aesa, -sö Pron. 136, 1 3 9 , 237 > 

118, 120, 241, 339, 393. 
aese 1 4 5 *
aesam  138, 237, 238; 1 1 9 ;

-su, -sva 138, 237. 
aesma- 265, 270 ; 67.

öidra 142, 156. 
ö ifram m  156.
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öim I 5 5 > * 5 6, 23 2 .

aoi> aoe 156, 157, 323. 
aoe 156, 157, 323. 
aogaz-dastam a 180. 
aogad ä 21, 22, 63, 19 1 , 206. 
aogam ad aecä  202. 
aogö 9.
aoxta 22,206; -te 22, 202, 203. 
aoxtö-närnan-a, -am 118, 123, 

225.
a o y zä  9, 18, 21, 45, 46, 63, 

19 1, 206. 
aojaite  9 1, 202. 
aojaijhä 9, 167, 214. 
aojaijhvat 174. 
aojanö 173.
aojah-, aojö  30, 174, 270. 
aojöqhvantam  158, 174. 
ao jö n g h vat 158, 167, 174. 
ao jl 19 1 , 206; -öi [4 5 ; -äi 

19 1, 210. 
aodaras 99, 120*, 222. 
aom  136*, 137, 238*, 239. 
aosaijuhaiti 124, 229. 
aosah- 270, 30 5; gy. 
aostra 172.

äi 323.
aitam  62, 205, 206*, 207. 
ä itl 68, 69, 204. 
äidüm  207*. 
äi6i 88, 198, 209*. 
äit: 205, 206, 207. 
äin 206.
äis 139, 143, 238.

ka- Pron. 120. F lex . 1 3 6 — 8 , 
2 3 5 ; k at 7, 13 6 ; kahyä 
IO, 1 3 7 » 2 72 ; 120 ;  -yäi 
13 7 ; kasa.A w am  176, 180; 
k a s .c lj  165, 180, 183, 292*, 
83;  kas.te  180; kas.nä 180, 
244; 1 2 1 ;  ka  179, 180; kö 
17 9 ; kapn.cit 122. 

k ain e  157, 176, 229, 230*;
349, 356- 

kainika- 2 7 7 ; zyg. 
kainl- F lex . 1 0 2 , 2 3 0 ; -ibyö 

226; -Inö 226; -yä 121. 
k ain ti 2gg. 
kaurva- 33.
kata- 2 77; 66, 2g4, 2gy, 2gg*, 

335,  352, 386. 
kata-m a-, -ra- 2 71, -rascit 140, 

236; 23. 
katära- 109; 3 3 ,1 1 2 ;  -rö, -ram 

236. 
kadrva- gg. 
kaA a  142.
kaöa  142, 259, 2 9 2 ; 77, ZÖK,

223, 246, 32g, 342, 375, 
403.

kafa- 7 7 , 302. 
kaijhä- 62, 6g. 
kan a 122, 137, 138* 235.

-kanöis 8, 297. 
kanta 206. 
kam bistam  n ,  266. 
kam nam  1 1 . 
k av ac it 155. 
k a v a  usa 36. 
kavan- 38. 
kaväta- 7 6 .
kavärasm an, -mö 263 ; 24, g o . 
kavi- u 264. F lex . 2 2 6  - 7, 

k avä 44, 103; -vaem  103, 
117 . 

kavya- 269.
-kara- ig o .
k a ra p a n -15 0 ; -panö 224; -pä 

I75- . 
karapo-tas.ca. 150. 
karana- 269; g8. 
karata-, -tö 72, 175, 2 7 1 ; 23. 
karan a 2 2 ; -na- 34, 30 g;

-n lsc a  233. 
k arasvara 276, 297; 26, 103, 

132.
kars-ayan 8g; -kars-öit 296;

-anti 307. 
k arsö-räzam ,-a ijh am 2i5  (248). 
-karsta- 296, 3 0 7; 21g. 
karsnazö 96, 130, 2 17*. 
karsya- I I I .  
karsvana 225. 
kas° s. ka-. 
k asat 76.
kasu- 300, 307; 77, 38g. 
kasyapa- 264; 8g, 88. 
kasyah- 270, 2 7 3 ; 23, 7 / / ;  

-ya 264; 77, 3 3 2 ;  -yatjhe 
1 2 1 ,2 1 4 ;  -yarj.liö 9 4 ; -yaijh- 
atm 214. 

kasvis 13, 29. 
kasa- 262; 88, 20g, 21g. 
k asa ib ya  233. 
kah van  78, 79. 
kahrka- 257. 
kahrkatäs 168, 267. 
kahrkäsa- 20, 6 1, 63, 8g.

| kahrpunanatm 168; 183. 
k ax v ara6a 36. 
kä  A d v. 122*, 124 (s. ka-). 
käta- 110.
käAa 133, 179, 233. 
kam  172.
käm -ö 27, -am 169.
kävaya- 46, -asca 44. 
k ärayeiti 299, 30 7; 140, 2gg. 
karaitlm  1 7 7 ;  karatae 1415; 

148.
karata- 257, 274, 303; 26, 

297, 2gg, 362. 
karapam ca 168, 171, 175, 2 1 7 ;

-fs 114 , 168, 2 15, 217. 
k arafs-xvära(m 135, 222. 
karanu-, -nao- etc. F lex . 2 0 8 , 

210 — 12; -nava, -navähi 73; 
-nuyä^ 7 2 ; -nüiöi 59, 72 ; 
-nüsi 203; -naoiti 72, 203, 
3 °3 ; 128, 3 2 z , 362; -naot

59, 208; 3 1 ;  -naom i 203; 
-näun 193, 274; -nvö 73. 

karanuyät »m öge schneiden« 
74, 194, 303. 

karanta- 110 ; 21g. 
karan-taiti 72,194,303 ;-tayeiti 

81, 194; 143. 
karam a- 274; 2gy. 
karasavazda- 62, 84, go, 100. 
karasäspa- 62. 
karasvä  63, 67, 209. 
kahrp- 257. F lex . 2 1 7 ; -pa

123, 158, 168 ; -pasca 1 3 1 ;  
-pam 6, 117 , 168*, 17 1, 
175 5 -pö 120; -pya 125.

kam  1) A d v. Instr. 122, 124, 
I 3 7 A 3 8 *, 14 3 ,2 3 5 * ; 2) L o c.
124, 126, 138, 224. 

kastra- 79, 106.
k irye iti 82, 157, 195; -yeinti, 

-yeinte 82, 157. 
kuxsnvanö 55*, 192. 
kudaöaem  182. 
kudä 142, 292. 
ku^a, -öra  138, 142, 261. 
kuSö.zätanam  151. 
kusaiti 297. 
kü 10; 246, 403. 
kfl.näiris 150. 
kaenä- 256; 26, 6z. 
k ao fö  8 ; g 3 , 1/ 3 , 236. 
kaoyatm 135. 
k v a  155 ; 320, 32g, 403.

g a id l 67, 209. 
gainti- 6z.
gairi- 6g, 208, 300*. F lex . 

2 2 6 — 7 ; -byö43, l 34; -natm 
13 5; -Ts API. 132, 158, 175, 
186; garo 12 5 ; garöis 42 ; 
garayö  42, 131. 

ga irisäcö  4 1 , 149, 18 1, 218. 
gaöa- 150, 229; 20g. 
gaöavarö  149, 150; z88. 
gaöö.tüs 97, 115 , 150, 219* 
ga£.te 158. 
gaijhanti 70. 
gantum a- 83. 
gandaraw ö 163. 
g ayeh e , -hyä 232. 
gav- s. gao-
gava, -vö »die zw ei H ände« 

127, 217. 
gava-sayan a  zg z. 
gavästrya  157. 
gavöstäna- 283. 
gar- s. gairi-. 
garall- 3 5, 3 6 , Z83, 237. 
garaw a- 300, 302. 
garanu- /// .
garam ö 9, 45, 259; 62, 2 ZO, 

3 3 5 '
garam ö.skarana- 32, 6z, 87. 
garam öhva 279. 
garam aum  228. 
g a rö  A P., G S. 120, 13 1,2 2 2 * .
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garöbls 215.
gätu-s 8, 2 6 1 ,2 6 4 ;  210,387-, 

-tüm 102, 104; -tvahe, -tvö 
229. 

gädä-s-ca  182. 
gäm a- 259; 171] 
gäm ö-baraiti- 130. 
gävä  s. gao-.
gau rvaya  8 1 ; -vayat 159, 176;

-vayeiti 168, 274. 
g an ä 9, 176*. 
gam an 42, 61, 67, 206. 
garaSäöa 168. 
garaöam  179, 233. 
garaSm ahi 202. 
garapta- 304, 3 0 7 ; 26, 41, 

233; -tarn 16 5 ; -tö 22, 274. 
garabam  144. 
garaftam  165. 
garafsäne j6 .
garaw -näiti 11 , 163, 175 , 193»

194, 204; -nan 212. 
garam bayatn 194* (248). 
garazaiti 21, 305 ; -zä 26,36; 

-ze 178 ; -zayn 24; -zaeta 
81, 19 5 ; -zöi 178, 202. 

garazdä 21, 195, 206. 
garahm  ö 176. 
gaurväin 81, 200. 
gouru° 173. 
gä  s. gao. 
gäijhanti 70. 
gayn s. gao. 
gu zayanta  200. 
guzrä 232.
güda- 200, 2 6 1; 30, 31, 9 4 > 

170, 208, 293, 302. 
güdö-varatanayn 222; 62. 
günaoiti 192, 193. 
güsatä 195, 200. 
g ü sayat.uxSö 195. 
güsahvä 63, i£>7, 200. 
güsta 206.
gaedä- 208. F lex . 234 . -danayn 

94, 104, 170; -dävayö 15 5; 
-dähva 135 ; -d ya  261, 272, 
2 7 7 ; 81, 180; -dyäi 122. 

gaem  232. 
gaesa- 263; 83. 
gao F lex. 231, gäus 9, 30, 31, 

3 5 » 4 5 » 1 T4 > 1 1 8 ; 3 5 ; g 4 m 
31, 116, 117 , 118 ; gaom  
1 1 7 ;  gäum 104; gaos 172 ; 
gäus 120, 172, 173, 186; 
g a va  123, 300; g avö i 1214 
gavö  130; g l  1 3 1 ;  ° g a v l 
13 0 ; gao b ls 13 4 ; gavam
135.

gaona- 270, 3 2 1 ;  32,163,192, 
208. 

gaom ata  220. 
gaom aezam  1 4 9 » 81. 
gao yao itls  149- 
gaospenta- 74, 78, T97. 
gaoz- 82.
gaos »schreiend« 114, 231.

gaosa- 259; 208, 209, 210, I 
296, 300, 303. 

gaosaiw e 129, 233. 
ga o saye iti 195; 43. 
gaosavara  282; 192. 
gaosäis 159. 
gaus.äis 159. 
gäus s. gao. 
gäus spantö 256. 
grabam  191, 205. 
granta- 69. 
grava- 69. 
grafsam n ö “]6 . 
graw anti 157» 19 G 2° 2- 
graw näiti 157.
grivä  39, 3 1 ,  1 7 2 ; -vaya 163, 

2 3 4 -

xaw zö 13. 
xara- 2 6 1; 66, 302. 
x l  8*, 9, 114, 117» 1 3 °» I3 G 

226*. 
xa(n)yä 154» i 7 2- 
xufsan 302.
xum bö 8, 13, 258, 266 ; 39  
°xaezarpiha 300. o 
xaoda- 2 59; 66; -Sa 33. 
xratu- F lex . 2 2 8 — 9 . -tus 8, 

2 6 1; 39, 66, 83, 83, 1 7 0 ; 
-tüm 102, 15 4 ; -tü 123 ; 
-dvvä 123*, 124, 1 5 7 ; -dwö 
8, 120; -dw e 121 ; -tüs 13 2; 
-ta 1 5 7 - 

xratum a 115.
xrafstra0 16 ,9 6 , 148, 2 7 5 ; 80. 
xrafstrayna- 280. 
xrünarayn 73, 172, 176, 187. 
xrüram  7.
xrüzdi-sm e 120, 125, 126, 166, 

185, 224. 
xraos-antarm 65, 200; -yeiti 

1 2 9 ; -yöit 82, 263, 305 ; 87. 
xrao zd yeh ya  229. 
xrvim -drvö 231*. 
xrvTsy-atö, -antahe 221. 
xsäi 210.
xsadra- 2 6 1; -dra 133, 232, 

-dräSa 180, 232, -drät 180; 
-dram  1 1 8 ,1 6 5 ;  -dröi.ä 232. 

xsadrisu , -sva 135, 229. 
xsadrya- 2 73 ; 34, 1 7 1 *. 
xsap- 168, 209, 300, 306, 336, 

3 5 3 » 386. F lex . 2 1 7 . xsap-a 
7, 8; 10 2;  -öhva 174. 

xsap an -262; 16 8 ,3 0 6 ; -am T02. 
xsap äyaonö 1 5 1 - 
xsafa  8; -fne 8 ; -fnö 8, 132, 

224; -fnäatca 225; -fnacm 
224.

xsafnya- s. x sä f0. 
xsaya sca  105, 120, 231. 
x s a y - a tö 2 2 i;  - a d ä ö o ;  -amna 

17 3 ; -ä 2 0 1; -eiti 173, 191, 
195, 199, 271 ; 2 3 ,4 3 , 142; 
-einte 173; -ehi 199; -as 
2 2 7 ; -öit 82, 195.

xsafnya- 2 6 6 ,2 7 0 ; 6 0 ,8 0 ,8 8 , 
3 29 -

xsantä 65, 19 1* , 206^; -tarn 
65, 209. 

xsanm ane 27, 145, 171» 186. 
xsim  117 , 231*. 
xsira- 270 ; 306, 413•

. xsudra- 301 ; 9 3, 93. 
xsufsan 194; 136. 
xsusta- 301. 
xsaeta- 108. 
xsaesa  191.
xsöidni- 108; -dnyö 120. 
xsaoSah- 301. 
xsäi 300.
xstä, x stä ite , xstäne 2 10 ;

xstät 36, 205, 206. 
x stävayö, -vaenyehe 44- 
xstav iw yö  44. 
xstvö  113. 
xsn avisä  87, 2 11* . 
xsn uyä 87.
°xsnus 35, 36, 164. 
xsnüt-am  117, 2 2 1; -ö 36, 221. 
xsnüm  117» 1 4 4 » 23 C 
xsnaosan 92, 196, 2 11 . 
xsnaosäi 2 11 . 
xsn aosta  208. 
xsnäus 231.
xsm at 240; -m aibyä 141, 154» 

240; -mä 141, 240*; 217; 
-mäka- 2 4 1; 40; -mäkam  
14 1, 240, 274, 2 9 1; 117; 
-m ävöya 154» 24°- 

xsm ävant- 2 4t. 
xsyö  17» 46» 12°» 23 t- 
xsvas 19, 36, I I I ,  262; 5 7» 

88, 1 1 4 » 3 o 6 > 3 T7 - 
xsvas. aslm  129. 
xsvas. gäim  150. 
xsvastlm  112, 262; 86, I I 4 , 

208. 
xsvasd asa  112. 
x sva zay a  143. 
xsvip ta- 294, 306, 413- 
xsvis 219 (248). 
xsvaepa-, -wa- 269, 30 L; 3 r> 

137, 146.

y a n l  163, 176*. 
yananatm 136, 172, 234. 
yan am  144. 
yam atam  163. 
yn än ö 109. 
y n lta  212.
yzara-yzarantls 55, 78, I9 2- 
yzära yatb yö  221*.

°ca 7- 
caiti 236. 
cairya- 2 7 3 ; 3 4 - 
cakan a 27, »198, 204. 
cakusa- 62. 
cakuse 198. 
cakse 1. caxse. 
cagad ö 6 1, 198*, 209*.
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cagam ä 176, 198*, 205. 
ca g vä  198.
caxra-, -ram 7, 45, 262, 267;

v 5 3 , 3 5 5 -
caxrare 92.
caxse 13, 198, 205, 300. 
caxsm an- 101. 
cataqrö 1 1 1 ,  132, 166, 223. 
catura 223; -ram 1 1 1 ,  135,

223.
catura-zizanatam  150. 
ca-dwara U l ;  -aras-ca 17 1, 

186; -ärö 33, I I I ,  130, 171, 
223,2 61, 276; 31,104, 207, 

v 208, 293, 299, 316, 336. 
cahw arasatam  112, 267, 2 7 1 ; 

v 5 7> 5 7 , 9 3 , ZI4- 
cahw ara.zan g rö  150. 
cadru.karana- I I I .  
cadru.casm am  226; 198. 
cahrudasa  112. 
cadru.yuxtam  150. 
cahrus 143. 
cahrusva- 1 1 1 , 290. 
cat 138. 
cat-ca 235.
caijraijliäc- F lex . 158, 218. 
ca yad ä  210. 
cayö, -asca 138, 235. 
cavaiti 155.
caraite 199, -ti 67, 68, 210. 
caratascä 120, 221. 
carah w e 65, 163, 199. 
carat 210. 
caräiti- 272. 
carakarad rä  55. 
carakaram ahi 55, 7 1 , 202. 
caram a 119, 256, 267; 103. 
carö id e  66.
cazdörjhvadabyö 176, 220. 
cas- 303; 88. 
caste 76, 204.
casm an- 225, 256, 262; 24, 

70 , 88, 272, 1/3, o 2919,
306. F lex . 2 2 4 ; -manä 130; 
-m ainl 124 ; -m ang 179 ; 
-mam 179. 

cahm i, -mäi 235; -yä 10, 138, 
235, 292; 120. 

cäiti 9, 125, 221. 
cäxnara 56, 89, 205. 
cäxrare 66, 89, 205. 
cäxsnaos 56. 
cät- 256; 7 0 , I/O. 
cavistä  87, 208. 
ca v ls i 87, 208. 
cörat 39, 60, 67, 154, 174» 

186, 203. 
ci- Pron. F lex . 235 . cTt 136, 

182; 120,218,241-, cfm  136, 
138; cis io , 138; 120, 241. 

cik ayatö  211 (248); -yat 2 11 . 
c ik ih w ä  10, 197. 
cikaen  2 11 .
ciköitaras 66, 92*, 197, 198, 

205.

cixsnuso 54, 55» 56» 76. 
cici 209 (248).
cicih uslm  10, 197 ; -i5 w ä 197;

-ldw ä 115, 214. 
c ih ay a eca  145. 
c ih a-n ä 182.
c ih ä  120*, 121*, 234*; -am 

121.
cihra- 2 6 1; 7 0 , 209. 
ci\lrä.avaq.ham 214.
°cit^7, 275, 292, 322; 121. 
°cina 235*, 236, 237. 
cina-öämaide 64, 192, 2 11 . 
cinas 39, 71, 208; -nasti 203; 

-nahm ! 39, 71, 175, 203. 
j  cinam  236, 237. 

cin aeta 212. 
cinaoiti 208.
cinm a 17 1 , 186; -mäne, -mänl 

225.
cinvato 72; -vant- 303. 
cinvat-ustänam  192. 
ciyant- 97. 
cistä  71, 175, 208. 
cisti- F lex . 226 —7 . -tis 16, 

46; -tr 124. 
cism aide, -mahi 202. 
clsyät 195. 
c lzd l 19 1 , 209. 
cü 10, 138, 235*. 
caecasta-, -castam , -cista- 56, 

107.
co ih aite  191, 210. 
cöis 35, 59, 172, 205. 
cöisam  35, 7 1» I 72> 1 78,

2°5.
cöist 39, 60, 172, 191, 205. 
cyaijhat 180, 235*. 
cyävaitTs, -vantö 236. 
cvaitT 155, 286. 
cvatb ya  129, 220. 
cvant- 97, 236; 31, 83, 122, 
v 218, 241, 320, 330. 
cvas 219.

jaiÖi 67, 209.
ja i5 y-antö, -antäi 2 2 1; -at 82; 

-äm i 174, -einti 199; -emi 
\74, 3°4 ; 9 f > i29, 239; 
-ante 174; -am 144. 

jaiw i° 10 ; 92. 
jain i 85, 209.
jaini- 258; 92, 208, 236, 302,
v 3 4 9 , 3 5 1, 3 8 5 - 
jainti 9, 45, 52, 67, 202, 258, 

296; 92, 223, 229, 243, 244, 
302£ 322, 332, 362, 383. 

Jaxsva 87, 110. 
jay a u rv a  197, 198, 204. 
jayäurum  54, 116, 197, 2 14 ; 

-rvätjham  110 , 116 , 197,
214.

Jayära 197, 198, 204. 
ja y m a t 198; -ante 191, 203;

-vä 87, n o ,  197, 198. 
jaym -at 42, 55, 89, 198; -üsim

88, I i o ;  -üsyä 154; -yam  
88, 212. 

jayrü ö ö  219
jata- 110 , 296, 30 7; 229,243, 
y J22, 362-, -tö 147. 
jatae  148.
jafra- 10, 258, 260, 278 ; 33, 

92, 92, 239. 
jaijh-antu 87, 92, 196, 197, 

210, 258, 2 97 ; -ö it 197. 
jan-aiti 52, 57% 68, 202; 223; 

-at 52, 5 7 * ;  -ayan 2 12 ; 
-äite 2 10 ; -äiti 5 7 * ; -ä| 57*, 
68, 210 *; -äni 67; -äm a 60, 
210 ; -aeta 68, 2 12 ; -tü 10, 
42, 60,o 67, 209; -yät 67, 
2 1 2 ;  -yänte 83. 

jam -aiti 42, 67, 174, 206, 2 10 ; 
-aete 66, 2 1 1 ;  -yam a 93, 
2 12 *; -yät 42, 60, 67, 194, 
2X2; -yäm ä 60; -yäras 35, 
66, 92, 93, 2 12 ; - y l  5 9 ; 
-yan 92, 93. 

jayä i 145.
jas-aiti 10, 19, 42, 4 6 ; -ata 

60, 200; -atam  6 2 ; -äiti 59, 
20 1; -ätö 6 2; -äm aide 199; 
-anti 3. Pl. 17 3 ; LS . 125, 
220 (248); -ö 200; -Inti 6 i ; 
-aetam  200; -aem a 60, 20 1; 
-öit 201. 

jasta- 304.
jah ät, jih °, 194*, 197, 297. 
jah ika-yäi 232, 258, 297. 
jah l 31.
jägarabustarö 56, 164, 198. 
jäm ayeiti 42. 
jäm äspö 158, 258 ; 72.
Jan 67, 179, 205. 
jan ayö  2 2 7 ; 332. 
janaram , -aram  169, 172, 233. 
Jani- 258*; 92. 
jan gh atica  178, 196, 2 11 . 
jam yät 154. 
jah w a- 1 11 .
Jafnu 92; -navö I I . 
jig a u rva  197, 204. 
jigäurum  54, 197. 
jig a e sa  78, 192, 207*. 
jijisa iju ha j6 . 
jit-asam  158. 
jinäiti 193.
jim -aitl 174 ; -at 67, 2 10 ; -ä, 

-an 210.
Jira- 92. 
jih ät s. jahät. 
jig a ra za t 6 1, 192, 207*.
Jlv- 258.
jivyam  28, 1 55** 
jistayam nö 78; 72, 92. 
jum 156, 232. 
juyö 155.
jyä- 258; 27, 92, 98, 209. 
jy ä iti-F le x . 174; jyätaus 147;

jyötüm  186. 
jy ä  164.
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jv a  231.
jv-aiti 9 ; 47, g i ,  142-, -ainti 

15 5 ; -antö 132, 2 2 1 ; -äva 
62, 199, 200; -ähi 59, 78 ; 
-as 220.

Jvayö 155.

ta- Fron. dem. F lex. 2 3 7 . 
tat 136, 138; te N A P . 154, 
17 8 ; tän g 35, 17 9 ; tarn 
1 7 2 ; ta 127, 157, 181 ; ta(n) 
158, 179 ; tarn 158, 172*, 
17 9 ; taeca 138, 178 ; toi 
138, 178, 240*. 

taibyä, -byö 140, 240. 
taurunö (spä) 267, 2 7 7 ; 3 7 ,5 2 .  
taurva 225 ^ -vairi- 108. 
ta u rv -a y ä m t 90, 200; -ayeiti 

79, 81, 194; -ayö 146. 
taurvaV^stam ö 98.
“ ta u rv l 225. 
taka- 62. 
taxta- 297.
taxm o 165, 262; 23, 62, g5 , 

///•
tac-aiti 70, 198, 256; 300, 

3 °3 > 3 2 2 > -aI  29 7; -in 174; 
-inti 199. 

taci.ap -aya; -am 125, 217. 
tatasa 54, 55, 92, 198, 204;

-ä 204; -at 198. 
taöa 142. 
taö ca  158. 
tafta- 299.
tafnu- 265; 5 4 , 5 g , 1 7 1 ,3 2 2 .  
tafs-at 7 7 , 12g, 13 7;  -an 137. 
tan ava 30, 72, 2 11 . 
tanu.karata- 149. 
tanuparada- 267; g4. 
tanu.m azö 149. 
tanuya 63, 72, 1 5 5 ,2 1 2 ;  128 . 
tanü- 58. F lex . 2 3 0 . -ubyö 

i l 6 ,  13 4 ; -uye 121, 156; 
-us 115 *  116, 256 ; -usu
13 5 ; -üm 1 1 7 ;  -vam  1 1 7 ;  
-vi 125; -vö G S. 120, AP. 
1 3 2 ; -vaeca  156. 

tancistö 7 ; 62. 
tanva 303.
tava  140, 240, 273, 2 9 1; j o ,  

36, 4 9 , 117*  29 9 - 
tava 191.
taracsa  25, 97, 218, 3x8. 
tara 159, 330. 
tarö 25, 47, 3 18 ; 2/5, 2 2 j. 
taröm aiti-, m ainyete 3x0. 
taröyarö 318. 
taröiditi- 146. 
tarsti- 208, 21g. 
tarsnö 17, 26, 2 7 4 ; 80, 1 7 1 ,  

297a-
tarsvänham  X9S*.
°tas 35. 
tasa 14, 46. 
tasa- 88. 
tasat 300, 303.

tasänam  43.
tasta- xxo*, 262; 80, 8 8 ;

-tarn X9, 46. 
tas-ne 121, 224; -nö 43, 120. 
täp-aiti 69; -aite 70; 13 1 ;

-ayeiti 84, 299; 137. 
täsat, täst 86*, X96, 207. 
tästa- 1 xo. 
tästi 68, 76, 204. 
te Pron. encl. 140, 240*, 2 9 1;

217. 
te s. ta-. 
tamaijlxa- 105. 
tam aijhäöa 215. 
tamaiyhuntam 156. 
tam ah- 2 7 1; 28. 
tam öhva 215. 
tavis 216.
taras-aiti 59, 75, X68; 2 1, 12g;

-anti 274. o 
tan g, tarn, tä, ta s. ta-. 
ta,dra-1 7 ,2 5 6 ,2 6 1 ,2 7 0 ; 2 3 ^ 7 .  
tad ryasci|, -yam  120, 229, 230,

'v2?7- '
tas-yab- 109; -yaya 10 9; -ya 7. 
tiyra- 7 1 .
tiyri- 256, 260, 2 72 ; 46, 7 1 ,  

172.
titar-a|, -antam 191. 
titärayeiti 84, 191, X95. 
tistryaenyö X32, 229, 230. 
tisr-anacm 223; -ö x7, i n ,  

1 3 2 / 2 2 3 ; -am 135, 223. 
tiz i“ . 164, 260; 7 1 .  
tizi.arstlm  181. 
tizi.däram  149. 
tizy-arstis 18 x. 
tn&ruye 55, 196, 197, 205. 
tuyä 98, x91. 
tusan 194; 25. 
tusna- 110. o 
tusnä-m aityä 12 1 , 227. 
tusni-säöö 130, 219. 
tü 140, 240*; 3 1 8 .  
tüite 1 9 1. 
tüiri- 2c?. 
tüiryäbls 234.
tüiryö 33, 1x2, 154, X57, i8 x. 
tütava 88, 198, 204. 
tütuxsva 134, 2x8. 
tütuyä 88, 212. 
tüm 7, 140, 240, 2 9 1; 217, 

3 1 8 ;  F lex . 140, 240. 
°taeya- 33. 
taeram  33.
°taeza- 260.
taox-m a 136, x65, 262; 66, 

103, 208, 20g, 3 0 3 ; -manam 
I35> Uö- 

täis s. ta-. 
tvam  240. 
trafyät 157, 175.

daid-itä 64, Jo, 2 x2 ; -It 70, 
80, 209; -yat 61, 207.

; daid-e 203*; -Ita 57, 70; -yät

57, 2 x2 ; -yäras, -yä, -ya(n 
212.

daiö-e 64, 88, 203, 205 ; -itam 
66, 207; -It 209; -ya 53, 
70, 209; -yantö 44, 53, 70; 
-yam 43, 58, 212.

| daibitänä 177. 
daibitlm  37, 112, 177. 

j  d aib is-an tI3 7 ,17 7 ,2 0 2 ; -yante 
1 5 9 -

daiijh- s. daijhu-. 
daiijhu-sänö xS l. 
dainti 57, 91. 
daxm am  xo, 262; 66  
daxsa 22. 
daxsta- 8g. 
daxstavaiti 262. 
daxstäbyö 233, 239. 
daj-, daz- 15.
dad-aitl 6 1, 9 1, 202 ; -at 6 1, 

70, 9 1, 92, 2 07*; -äiti 202; 
-atü 62,209 ; -ädä 59,88, 164, 
204; -ät 207; -e 203; -an 70, 
91, 207; -ante 70, 91, 203; 
-ä 59, 207; -am aide 203; 
-am ahl 202; -uye 57, 64, 
68, X99; -usö 13 2; -üzbls 
9 5 , 1 3 3 , 1 3 4 , 214. 

dadasaos 164. 
dadränö 88. 
dadraxti 56.
dad-aiti 5 7 ; -aite 70; -a t2 0 7 ; 

-änö 10 9; -äni, -äne, -ama 
2 x 1 ;  -an, -am, -ö, -am 207; 
-ante 203; -usö 2x4. 

daö-a 60, 88, 204; -äiti 43, 
53*, 6 5, 70, 202, 203, 302; 
1 2 4 ; -ät 207; -ähi 202; 
-ö 60, 205; -am 207; -ami 
55, 58, I 7 2, 202; 2 42 ,323, 
362, 3 8 7 ;  -am aide 203; 
-am ahi 70, 177, 202; -usö 
2 14 ; -väh- 3 7 ;  -väijbam
110.

| da8a- ixo .
daSära 54*, 88, 198, 204. 
daöränam  X09.

I dapta 22. 
dabin 206.

j dafsnyä 9, 17, 45, 4&- 
daw rä“ 163.

| daw räm aesöis 150. 
j daijrö 158. 

daijhaijha 175.
daijhu- F lex. 228— 9. danjh- 

us X15, 1 7 7 ; -ävö 43, 103, 
131 ; -ava, -ö 126, X8 1 ; -aom 
1X7; daijh-ave 4 3 ; -aus 43, 
16 7 ; -ubyö 4 3 ; daliy-unatm 
167, 186; -aus X67.

! darjhu-paiti- 274, 283; -paitlm 
ig 6 .

dangrä 158, 166. 
dantan-, -tänö 26, 102, 257, 

276; 102, 304. 
dantö 220.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



III . W ö r t e r -  u n d  F o r m e n - R e g i s t e r .  —  3. A w e s t i s c h .

day-ät 19 5 ; -ä 68. 
davata 301. 
aavapdyä 15 7, 230. 
daragäy-ü 116, 1 4 9 ,2 1 6 ;  -äu 

116, 216. 
dara-ya-, -yö, -g5 m 9, 25, 45, 

47, 163, 185, 260; 34, 46, 
20/, 296. 

daraya-ärastaem  14 9 , 156,
227.

darayö-bäzäus 115. 
daradairyät: 55, 192, 212. 
daranä- 34, 304. 
daras 33.
daras-ata- 1 1 0 ; -ät 144; -am 

200; -öi 145; -ya- i n .  
d arazayeiti 23. 
därasat 196, 2 II . 
dara 206. 
darsis 9, 45. 
darstöis 144.
dasa I I I ,  264; 1/ , 9 3 , 114 , 

209*, 294, 30T, 30 3, 3 17 ,  
3 3 2 ;  -nam I I I .  

dasam ö 113 , 2 7 1 ;  2c?, i j 6 .  
das-ta 90, 202, 207*; -te 146, 

203*; -va 7, 22, 29, 63, 209. 
daz-di 16, 46, 55, 70, 163, 

209; -de 21, 63, 66, 70, 
203*, 205, 207; -düm 207; 
-dyäi 145. 

dasinö 46; 88; -na, -naca 143, 
218.

dazaiti 10, 164, 186, 297. 
daliyu- s. daijhu-. 
däite, -tl 210. 
däitya- 277, 279. 
däityö-aesm i-buyä, d°-baoöi-b° 

148.
d äidl 9 1, 177, 209*. 
däuru 102, 174, 176, 258, 277 ; 

335-
däta- 110 *, 258, 302; 242, 

362.
-däta- 192. 
dätara 126.
dätä 3. Pl. 65, 206; 2. Pl. 90, 

9 1, 206*. 
dätäram  11 7,223 ; 2 1 , 10 3,18 4 . 
dätü 209. 
dädarayö 81. 
dädarasa 58, 89, 204. 
dädräjöis 192, 212. 
dädr-e 56, 89; -um 56, 
dä^-ang 1 7 1 ;  -am 179, 232;

-aeibyö 232. 
dä-Ora- 9 3 , 9 6 , 1/4. 
dä-Sr-e 126, 229; -ö 2 2 3 ; -I- 

108; -is 115*» 116, 229. 
däöara 89, 205. 
dät 43, 68, 205. 
däb ayeitl 281.
-däna- 82, 189. 
däne 210.
dänö-karsa- 82, 1/3 , 19/. 
dänus 172.

däman- 103. F lex . 2 2 4 — 5 . 
-mä 9 1, 206*; -m abyö 134, 
2 1 3 ;  -m ahva 135; -man 
133*; -mam 132, 179. 

dävöi 146.
däray-aSw am  6 5; -at 200; 

-einti 8 5; 1 3 1;  -ehi 140 ;  
-5  200. 

därayat-rabahe 149. 
därast 39, 60, 86, 174, 196,

207.
dähayam nanam  77. 
däbl 56, 59, 210. 
dählm  174. 
dähis 87.
dähvä 134, 224*, 235. 
dabanaotä 72*, 90, 208. 
dam änam  176, 177* , 183. 
darata-nam  79, 303. 
d araw öa 21.
daraza-, -ä- 123, 2 1 7 ;  90, 

13 4 •
darazayaöw am  14*.

| daras 216. 
darasta- 29/, 306. 
dajäm äspö 158. 
dajit-arata 158. 
dan g 3 9 , 120, 179, 224. 
dörast 174, 186, 196, 207. 
d l  182, 205. 
daijhä 63, 2 11* . 
däi}he 210. 
d äijböit 174. 
dänte 9 1, 2 11. 
däs-tü 182.
dadraxti 172, 192, 202. 
dan 91*, 124, 144, 179, 210,

224.
dapimahi 9 1, 193, 204. 
dam s. vldam .
dam  124*, 126, 144, 179, 

224*. 
dam a 128, 225*. 
dam i 124, 125, 126, 224. 
dahistam  17 , 26, 175. 
d idaiijhe 192. 
didas 192, 207*. 
d idvism a 54, 88, 205. 
d idvaesa  37, 54, 55, 88, 204. 
didrazvö 214. 
d iöaya  197, 198, 204. 
diöäiti 44, 70, 202.

1 d iöät 70.
diöära 54, 88, 198, 204. 
diöäram nö 191. 
diöaem  207.
diöy | t  5 3 , 7°- 
d iSva 197. 
dit 139, 2 3 9 -
d iw zaidyäi 9*, 17*, 21, 45, 

46, 7 7 -
dim  139, 239*. 
d isyät 195. 
dis 239. 
dista  206. 
dl 239.

dita- IIO ; 362, 386. 
d ldaii|he 207. 
d ldarasacä  j6 . 
d idarazö 14, 23, 76. 
d idrayzö.d uye 21, 23, 64, 77, 

159 , I73/ 1 9 9 - 
disä 43, 68, 212. 
dlsam näi 86, 197. 
dugadä 21*, 22, 176, 257,

2 6 1 ; -dram  223. 
d u yö a  2 1, 2 6 1; 102, 294;

-Saram 10 3;  -öairi 125, 223. 
dunm ö.frutö 221. 
dunm an 73, 1 7 1 , 187.

| dum am  159, 169. s. düma-. 
duye 156, 178, 1 8 1 ;  4/. 
duye saite 19, 80.

! duye h azan re 233. 
dus0 144; 23, 9 2 . 
dusaxsad ran g 176. 
dusitä 159, 182. 
dus-karatam  180.

: dus-mana-h- 23; -ijbe 165, 
185; -ijhö 44, 181. 

dusm ainy-avanam  229; -us 
229; 193 ;  -ü 228, 229. 

j duzitam  180.
| duzüxtam  42, 284. 

duzgaintitara- 109. 
duzdäm ö 226. 
duzdäh- 260; 90, 19/. 
duzdam  235.
d u z d l 17,^180, 258; 10 2;  -da 

2 35; -d lijh ö  215. 
duz.baratae 180. 
duzm anaijhö 132, 165, 180. 
duzyäirya," 180; -yäi 181. 
duz-vacaq.hö 180, 215. 
duzvandravö 157, 163. 
duzvarasnaijhö 31. 
duW arsta- 284. 
duzvarstävarazam  135. 
düire s. düra. 
düma- 266; 208, 210 , 293. 
düra- 270 ; 3 1 , 293, 3 0 1 ,3 8 4 ;  

-rä£ 119 , 143; düire 29, 125, 
143, 1 8 1 ;  223. 

dürae.päram. 181. 
dürae.srütam  151. 
daeum  156. 
daeum .janam  151*. 
daed öist 55, 7 1 , 207*. 
daenä- 44, 270; 26, I/O.

F lex . 2 3 4 ; -na 107, 17 3 ; 
-nä, -naya 123; -nam 107. 

daenö.d isö 150. 
daenö.säc-a 17, 198; -atm 218. 
daenävazaijbö 149, 150. 
“daenu 30; daenu N S. 228, 

2 3 1; IS. 124. 
daem a 1 7 2, 225 5 -man- 270;

26, 82, 1 / 1 , 235 , 246 ,38 4. 
daeva- 296, 2g8. F lex . 2 3 2  

— 3 . daeum  1 5 6 ; daev- 
anam  13 5 ; -aeibyö 134. 

daevayasno 149, 150.
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d aevayäzö  130, 149, 217*. 
daevay-ö 131, 229, 230; 214-, 

-I  230. 
d aevavatb ls 220. 
daevö-zustä 23. 
daevö.dätö 149, 150. 
daevö.tbis, -tböis 216. 
daevb.jata- 797. 
daevi- 108. F le x . 2 2 9  — 3 0 . 
daesaem  200. 
daeza- 25.
döidr-äbya 128, 129*, 172, 

232; -äbyöi 29,233; -am 276. 
döisä 212 (248). 
d öisl 146*. 
daoya- I I I .  
daosa- 7 5 , 82. 
daosatara- 82, 222, 164. 
daozaqnha- 262; 29, 90. 
daozah- 95.
daus-m anahyäi 44, 172. 
däis 30, 86, 196, 207. 
dmäna- 118. 
dyä 63, 212.
-dyätam  64, 210. 
dyät 68, 212. 
dyarm 212.
dyaos 120, 173, 231. 
d va  34, 35, U l ,  154; 3 6> 

7/7, 208, 316. 
d vaidl 65, 206. 
dvadasa  37, 1 1 2 ;  -so 113. 
d vayä  289.
dvar- 269; 51,335*, 4 i 4 \ -ra 

12 4 ,126 ,2 22  ; -ram 37*, 117 , 
222. 

dvaraite  300. 
dvärantä 200. 
d v l  233.^ 
dvan araya 169. 
dvatn m aibyasca  73» 17 I - 
d vaeca  37, 156, 178, 18 1 ;  4/. 
d vaeca.saite  128, 233; 49,

104, 10/, 114. 
dvaesah- 7 7 ;  -saijhä 37; 214. 
drafsö 7, 17, 46, 258, 260;

39, 49, 77 ’ 79- 
drazaite 21, 23. 
dräjö 9, 258; 39, 91, 236. 
d rag va n t-F lex . 2 !9 — 2 0 . -vatö 

13 2; -vataecä 1 7 1 ;  -vasü 
134; -väite 43, 1 7 1 ;  - v l  

1 5 5 » l6 3 - 
draw da 164.
dranj-aiti 302; -ayeiti 17 3 ;

-ayois 5 -̂ 
drigu-, -yu- 260; 45- Id ex.

2 2 8 . d rigao ve 157. 
drltä 212.
d rlvayäsca  1 5 5 ; 23 °- 
druxta- 110, 297. 
druxs.m anaijhö 150. 
druca 123, 217 . 
druj- 259. F lex. 2 1 8 . S. drüj-. 

druxs 34, 35» ‘ H l  druj-am 
i i 7 ; -ö 34» i 20'

F o r m e n - R e g i s t e r . —

d rujaiti 69; 124. 
drujaskanam  4 1, 96 ( 2 4 7)>

218 (248). 
drujinam  226.
druz-aiti 69, 297; 124; -intam 

174, 220. 
drfl.j-0 120, 2 18 ; -asca 218.

S. druj. 
drüm 156, 232. 
draoxöa- HO. 
draonah- 32, 777. 
draom abyö 224. 
drvaite 1 7 1 ;  -tyäi 230. 
drvatät-97, 279 -,36,40-, -am 9. 
d rvatb yö.haen ab yö 133. 
drvö N S. 163.
d rvö  V S . 95, 126*, 214, 220. 
a rvö id y ä | 159. 
d r v l 155, 163. 
drvaeni- 181.

d axta- 307.
d anj-ayeinti 8, 302, 307; 22/. 
d an jasän te 194; 129. 
danvara 8, 164, 169, 186, 187. 
d an varaitin am  1 59- 
dam naijuhantam  56, 166. 
dw a- 241.
d w axs-ante 298; 89. 
d w a t A b i. 140, 240*; A d v.

I39»y 239- 
dw arozdum  20, 46, 1 7 5 »  1 9^,

208.
d w arstö  144, 174- 
d w arsti 204.
dw ah m ät 139; -hya 240. 
dw ä, d w ä t 140, 240*. 
dwävacs 115*» 219. 
d w äsam  17 t-
dw aras-aiti 2 0 ,19 6 ; -aeta 201. 
d w ö rastära  154» 174- 
dw am  7, 140, 172*, 186, 240*. 
d w a zja iti 164. 
d w ö i 136, 139*. 
draxti-m  36; -s 166. 
dray-asca  136, 276; 34, 104, 

1/3; -am 135*, 227, 272, 
289; 34, 86, 104, 113• 

drä-tar- 304; -tara 127, 223. 
dräyein ti 86, 2 6 J, 304. 
d räyö  43» 1 3 I * 227*»

272, 276; 104, 209, 235, 
303, 316, 336. 

d rayo id ya i 145. 
dräzdüm  17, 65, 86, 157, 208. 
dräijhayete 84; 131. 
d rafaöa- 110 ; -öo 11 , 165. 
d rigäim  150.
drit-ö  44, 1 1 2 ; -Im 143; -yö 

112, 165 ; 2 / ; -yäi 143. 
d rid asa  1 1 2 ;  114. 
d rib yö  H l .
drisatam  m ,  117 , 221, 222, 

2 6 1 ; 264; 26, 86, 114. 
d risas 1 1 1 , 115 , 221, 222;

707.

drizafanam  103. 
drizafam  179, 224. 
dris A P . 2 7; A d v. 7, 45, 143. 
d risv a  135, 261, 290. 
d riza l, -avat 143. 
d rl i n ,  133.
draetaon ö 44, 225, 2 6 1; 32,

3 9 ’ 7 9 -
d raoto°3Ö ; .s ta c ö i6 6 ,i8 2 ,2 i8 ;

.stätasca  221. 
d ra o s tf 92, 196, 208.

tkaesö  178. 
tbistö 37, 177, 185. 
tb isyan t-F lex. 220  — I. -anbyö 

11 , 26, 47, 98, 134, 16 9 ; 
-antat 159; -antam  I I ,  135. 

tbaesah- 269. 
tb aesö.taurvä  180.

-paiti- 29.
paiti- 256, 257, 285, 3 18 ;

23, 158, 161, 312. 
paiti-akaranaot 61. 
paiti.äpam  181. 
p aiti.äya.zam ä 238. 
paiti-aran-, -araiti- 28. 
p aiti.yn ita  67. 
p a itijasa| 57. 
paitidaya- 278. 
paiti-däna- 266 ; 60, 158. 
paiti-diti 44. 
paiti.d vaesayan ta .ca  37. 
paiti-päite 142. 
paiti-baire 145. 
paiti-bisis 37. 
paiti-frasa- 264; 42. 
paiti.m idnäiti 193- 
paiti-yacs 114 , 155» 2 '8 . 
paiti-vac-a 2 9 8 92 -istam 44. 
paiti-varate 233. 
paitiricyä-daide 146, 267, 300. 
paitistayata  18. 
paitizanta- 309. 
paiti-zän-atä 258, 30 2; 82-, 

-anti 309. 
paitis 162.
p aitisa  97, 123, 2 18 ; 35, 162. 
paitisäm  172. 
paitistam  108.
paitism aranti, -te 36, 181, 298;

-ram na- 8/. 
paitism uxta- 301, 309. 
paitis-xv aranam  182. 
paiti-hincaiti 18, 302. 
paitlm  154.
paityäpam  143, 18 1 ; 43, 259 ’ 

194-
paityära- 28, 80, 756.
p aityao g at 218. 
p a id l s. pad-. 
p a id yaecä  103, 121, 226. 
paidyäite  163. 
pairi 259, 322. 
pairi-abavat 190. 
pairi. aijharstäbyö 158. 
pairikarsam  pairikarsöit 310.

]. A w e s t i s c h .  4 6 1
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pairikä- 272, 277'; 179, 2 IO. 1 
pairi-xaezarp ha 134. 
p airijadn am  225. 
pairi-tacahi 146. 
pairi-daliyu- 198. 
pairi-daezam  166; 3 6, 82. 
p airidw a-, -dw ö I I I ,  182. 
pairi-baranaijuha 394. 
pairi-brlnanti 123. 
pairiq.harstanam  18. 
p airi-yaozd aid ita  148. 
pairivära- 49, 32, 73 . 
pairi-stäqhaiti 1 8 1. 
pairi-stayeiti 181. 
pairis.h ävanayö 167. 
pairis-xvaxt3m  167. 
p a ir i.c id lt  182. 
pairyaetraus 223. 
paurvatät-ä, -am 219. 
paurv-ö 25, 29; -atn ca  174, 

2 18 ; -am 173.^ 
paoir-Im 15 7; -Ts 43, 157, 

230; -yö 157. 
paour-uyö, -vlm  157*. 
p acata  69, 2 97 ; 300, 303. 
pat-aiti 1 6 ,7 8 ,7 9 ;  -ay e n i8 4 ;

-anti 297. 
patar- s.o pitar-, 
prataidyä  8, 120, 229, 230. 
padobls 219.
pad- F lex . 2 1 8  — 9 . -a 8, 45, 

122, 123; -im 8 ; -ö GS. 
1 2 0 ; A P . 131 ; -atm GP. 
13 5 ; A d v . 122; p a id i 125. 

padana- 3 9 ; 1 9 ,7 4 , 208, 209. 
p adan ya- 34. 
padnl- 10 8; -ni 11. 
paS-, päö- F lex . 2 1 9 . paö-ö 

12 7 ; p a tb ya sca  13 4 ; päö-a 
IS. 1234 N D . 12 7 ; -ave 
128, 129, 233; -am 116 ,
1 1 7 .

paöa- 3 7, 44, 162, 208, 293,
29 5 , 29 9 , 3 °2- 

paijtaijham  11 , 26, 47, 169,
290.

p an ca  7, 1 1, 26, 45, 4 6 ,1 1 1 ,  
169, 265 ; 7 2 , 114 , 209, 300, 
3 1 6 ; -nam 111 . 

pan cadasa  1 1 2 ; 22, 114. 
pan casatbls 112 , 221, 222. 
pancäsatam  112 , 257, 264;

9 3 , TI4 - 
pant-, pantan- F lex . 2 1 8 . -ta 

115 , 276; 10 2 ;  -tänam 115, 
118 ; -tänö 118 ; -ta 8, 45, 
115 , 226; 30 0;  -tarn 118, 
227.

payaijharö-m axsti- 88. 
p ay-em i 68; -ä 59, 68, 201. 
p ara  25; 159, 3 12 . 
p arakavistam a- 159. 
p a ragat 119 , 143, 180, 218. 
p aracä  319. 
p aracit 25. 
p ara.dw arstö  144.

parana- 170. 
para-padw atö 78. 
para-baraiti 310. 
paravö 25, 43, 47. 
paras.xradw am  182. 
paräca 123, 218. 
parana- 267; 3 4 , 170, 208, 

3 0 3;  -nam 175. 
paranaijhuntam  219. 
paranavö 220. 
paranlnö 226. 
parasu- 3 7 , 9 3 , 162, 184. 
paraxvaide 66. 
para 154. 
parö 154; 164. 
parö-ayara 164. 
parö.katarstam am  184. 
parö.kavlöam  159. 
parö.dars 114 , 216. 
parö-yä- 108; -yä 34. 
paräijhä^t 57, 156. 
parantyä 130, 227*. 
paras 1 1 , 218, 319. 
paraos 228.
p arsat-gavä 130, 2 3 1; -gaus

149-
parsti- 274; 30, 162, 219. 
pasu- 264; 1 7 , 210, 238, 293, 

332. F le x .2 2 8  — 9 . -su 128; 
-saus 1204 pasv-asca  13 1 ;  
-ö 132; -ä 13 0 ; -am 135. 

pasu.m azö 149. 
pasu.vlra 193. 
pasus.haurvö 229. 
paskät 17, 143 ; 16 2 ,3 0 6 ,3 3 0 . 
pasca  17, 122, 123*, 14 3 ; 83, 

162, 387. 
pascaidya- 10 6; -dyeh e 122. 
pascam  122. 
pascaeta  142. *
pasne 1 7 ;  162. 
pasv- s. pasu-. 
p asät 14, 87, 196, 2 11. 
pasnam  33. 
päite 91, 202.
p äiti 3. S. 68, 176, 202; 142, 

244. 
paiti- 23.
päiti-väke 44, 2 7 1 ;  23, 139. 
päiöi s. paö-. 
päiriväza- 271. 
päta N S. 31, 1 1 5 ;  102. 
päta Imp. 90, 206*; -tü 209. 
pädra- 2 6 1*; 20, 86, 94. 
päö- s. paö-.
päöa- 259; 44, 293*, 299,333. 
papayam nö 56, 71. 
päparatäne 192. 
päpidw am  56 (247). 
päfräiti 56, 7 1- 
-pänam 102. 
päy-ät, -ois 68. 
päyus 31, 174. 
pära- 282; 189. 
päray-antu 200; -eiti 272. 
päraväijhe 1 74.

pärantara(m ) 142, 319. 
pärandi 108, 116, 151 *; 7 4 .  
päsna- 3 9, 89, 170 ;  -naeibya 

31-
pahi 166, 202.
parat-ata 19 3 ; -ante 163; 30, 

7 5 -
parat-Ö 228 ; -us 163, 267; 30, 

3 21 5 7 , T7 ° ,  25 7 , 3 0 4 , 3 8 7 ;
-dw ö 229. 

paradu- 94. 
paradu.sraonis 149. 
paradw i- 108; -dw is 230. 
parana- HO, 267, 273; 3 3, 

54l  126, 1 7 1 , 336;  -nam 40; 
-nabyö 169, 234; -ne 140,
2 3 4 -

parana 59, 91, 193, 210. 
paranäne 193, 194, 212. 
paranäyu 228. 
paranö-m äijha- 196. 
paranine 121, 226. 
parasa- I 10.
paras-aiti (-te) 20, 25, 46, 168, 

303; 2 1, 30, 12 9 ;  -at 75, 
200; 297;  -ahe, -ahi 59, 
16 7 ; -äite 2 0 1; -ö 200; 
-äijlie 63, 2 0 1; -as 1 1 5 ;  
-aete 199. 

p arasan yeiti 75. 
parasu- 267, 272, 2 77; 3 7 ,9 3 ,  

184  ; -säum 228. 
pasanaiti 73, 1 94; 127. 
pasanähu 163, 168. 
pasö-tanu- 80; -tanvö 118, 131, 

230*.
pasu- 9 4 ;  -süm 163. 
pasu-päna 226*, 235; 102,

188.
pouru 43, 173, 176 ; 3 1 ;  APn. 

133, 228; -um 17 3 ; -usü 
228; -üs 228, 229 (248). 

pourucistä 126, 234. 
pourutät- 9 7 ; -täs 140, 219. 
pourum aiti 125, 220. 
pouruye 140, 233; -yö 112. 
pourusaspö 154. 
pouru-xvaranai)ha 215. 
päqhahe 196, 2 11 . 
päijhe 63, 202. 
päntö 130, 220, 221. 
p astö0 267.
pasnüm 26, 10 4; -sanus 104. 
pasväijham  117 , 220. 
pitar- F lex . 2 2 3 . -ta 6, 28, 

33 , 35 , 45 , 46; 209, 294, 
3 8 6 ;  -tara 127, 154, 179; 
-taram  43, 1 1 7 ;  10 3;  -dre 
43 ; patä 33, 165, 176. 

p id a  202. 
p id e  146. 
p id re  s. pitar-, 
pipyüslm  197. 
p in-aoiti, -vata 192. 
p ivasca  17 1 , 186.

I piryeiti 157.
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pistra- 24, 86, 306. 
p isyasü  134, 135. 
p isyein tl 83, 199. 
puxöö 113.
puttra N D . 232; A ra lie  276; 

A r e  233; A r s  24, 29, 47, 
156, 256, 261*, 270; 86, 
294 , 299, 30f ,  336, 388. 

pu&ran- 10 1; -ane 225. 
puyeiti 3 2 1. 
püityä 227. 
paesa- 7 4 , 83. 
p ö i 1 4 5 -
paoir-yö 1 1 2 ;  -Im 289. 
ptarabyö 223.

bair- s. bar-.
baxta- 110, 256, 261, 298, 307;

66, 80. 
baxSra- 262; 23, 81. 
baxs-aiti 7, 76, 262, 298, 303, 

30 7; 89, 136-, -anti 61. 
b axstä  7> 86, 208. 
baxsayäaljCa 154, 201. 
b axsö.livä  200*. 
b ayam  163. 
baoö.däta- 68. 
bajina- 93.
baw rara 42, 197, 205. 
baw ri- 259, 2 7 7 ; 49. 
bawryapn 197, 212. 
baijha- 266; 60, 65. 
banga- 266. 
bantam  157.
ban d -ayeiti 298; -ämi 69, 298;

243> 293, 322, 362. 
bayen te 194, 204. 
bav-aiti 69, 87, 3 0 1; 2 9 ,3 0 / , 

3 2 / ;  -antam 173, 220; -aintl 
199; -äiti 2 7 1 ;  -äma 56, 
200; -Inti 2 0 1; -atn 147,
201.

b avara  197, 198, 204. 
bar- F lex . 1 9 9 — 2 0 1 ; bar-a 

5 9*; -aiti 9, 30, 42, 45, 52,
59, 69, 195, 199* 298; 123 )  
-ata 6 9; -atö 62; -atu 60; 
-at 39, 52, 59, 183; -aijuha 
63, 16 7 ; -anä 59; - a y a n ö l, 
90; -äiti 57; "ät 60; -äni 
58, 210, 3 1 2 ; -ämi 58, 90, 
210; -ämahi 60, 90; -atü 
209; -an 61, 17 3 ; -antiÖ 9; 
-antu 62; -antam 35, 117 ; 
-antl 108; -antim 8 ; -am 
173 ; -ö 220; -an 61, 172; 
-änti 275 ; -aeta 57, 64; -öit
60, 17 2 ; -ois 57, 5 9 , 1 7 2 ; 
baire 6 2 ; bairyeinte 83.

baräza- 278; 39, 90. 
barad re  145- 
barananti 303.
barasm a 275 ; / 0 2 ; -maine,

-man, -man 224*, 2 2 5 1'. 
barazali- 3 6, 162. 
barazant- 36.

barazis 24, 1 19 ; 36. 
baraziste  24, 267. 
barazö 13.
baresa- 267; 14, 30, 38, 89. 
barasna 224.
barasn-avö 13, 46, 228; -üs 

175, 18 7 ; -vö 229. 
basta-, -tö 22, 110, 256, 277, 

298, 3 0 7; 243, 293, 322,
' 3 3 Ö> 362. 
bazat 76. 
bä 9.
bänubyö 174.
b ä b v a r a o54, 89, 155, 164, 205. 
b äm an ivä,-m an yä 155- 
bäm ya- 266, 272, 2 7 7 ; 34, 

180. 
bära- 293.
bäzu- F lex . 2 2 8 . -ava 128; 

-ubya, -uwe 129; -us 115*, 
L74, 272*, 279; 1 8 4 ; -aus 
115* , 227; -vö 129. 

bäzu.stavai)ham , b.aojaqham  
150.

basaram  163, 171, 223. 
baraxöa- 110 ; -öe 140, 234. 
barata- 110, 273, 275, 298;

3 °> 3 3 <5> 3 4 9 - 
barataca  147. 
baratar- 103. 
b aratae 148. 
baratapn 209. 
baradubyö 134, 176. 
baradw a- m .
baraz- 56"; -za- 30, 36, 293-, 

-zam 117 , 2 1 7 ; -zö 120, 
217.

barazaiöis 114, 116, 1 1 7 ,2 3 1 ;
-Slm 117 , 231. 

barazant- 30, 36- F lex . 2 2 0  
—  I. -za 123 ; -zaite 12 1; 
-zaintaya 125; -zatö 120; 
-zatam  1 3 5; -zanta 127 ; 
-zantam  24, 1 1 7 ;  -zantö
130; -zanbya 129, 163, 213. 

b arazaitl 108; -ti 115 , 229;
-tim 117. 

barazi-rüzam  116, 217. 
b arazyao g at 119, 218. 
bazvaite  23, 155. 
bi-, b ixaSra 288. 
b ixsaparam  150. 
br-taeya- 33, 80. 
b ityö 28, 34, 37, 1 1 2 ; 2 3 ,3 3 ,  

2/8, 3 94 , 414- 
bifra- 106; -fram 36. 
bizangrö, -aijrö 150, 158, 163, 

169.
bis 28, 34, 36, 45, 47, 143. 
bisazani, -azyat 85. 
bisäm rüta 151. 
b izavat 143. 
b l-taeya- s. bi°. 
bibaräm i 191. 
bujasravaijho 182. 
bun 68, 156, 206.

| buna- 30, 32, 33, 94, 126, 
349-, -ne 11 , 169 ; -nam 159 
169; -nöi 232. 

bunj’-ainti 23, 192; -ayat 192, 
! 9 4 -

buy-ata 2 12 *; -ama 93, 2 12 *; 
-ät 68, 15 4 ; 220-, -äras 93, 
2 12 ; -an 93. 

buye 145. 
buza- s. buza-. 
büiti- 80.
büiöyoim aiöe 190, 201. 
büiri 112 , 1 1 9 ;  -cä 227. 
büjam  218.
büta- 110, 3 0 1; 3 0 1 ,3 2 1 ,3 3 6 .  
bümi- 270; 3 / ;  -mim 172 ;

-m yä 230. 
bfiza- 263; 3 3 , 209, 294, 3 0 1. 
büstls 23.
b ü sy a n t-132-, -am 77 ; -büsya(- 

d yäi 230. 
bae 34, 36, i n , 1 7 8 ; 3 I(2 -
baearazu.stavaqliam  151.

|b aevan i 225.
baevara (-vatn) 1 1 2 ; 3 3, 49, 

7 5 i 1 1  5- F lex . 222 . -varabis 
A 4 -

| baevara.casm anö 225. 
j baevaröis 155.
| baesaza- 85, 269, 2 7 1; 2 3 ,3 3 , 

169.
| baesazya- 15°- 

b aesazyati.ca  85. o 
baesasyö.tara- (-rä) 109, 150.

| baesazyö.tam a- (-mö) 109, 150, 
282. 

b ö it 3 11 .
baoiöi-, -Im 102, 259 ; 296, 

3 0 1, 302, 333*. 
baoiryatm 157- 

} baoxtar- 301. 
baodantö 130. 
baon, bäun 156, 157, 200. 
b va, b va t 2 10 ; bv-ainticä 68, 

2 10 ; -äva 54, 89, 92, 198, 
204.

brätar- F lex . 2 2 3 . -ta 9, 115 , 
163, 258; 209, 293, 293, 
299, 300, 333, 333, 3 8 4 ; 
-tä 17 6 ; -taram 103; -truya 
106(249); -truyö 157(249); 
A r a m  1 1 7 ;  A r ö  120. 

bräzaiti 69; 90. 
brln-aijba 208; -anti 193. 
brvat-byam  129*, 158, 213, 

2 2 1; 3 3 .

faSrö, -öi 43, 13 2, 223. 
faras-ayäi 122, 234; -3111234, 
faras0 s. fras0. 
farasvä 19, 196, 210. 
fasaratvö 228*, 
fa ijkavö 8, 174. 
fyaijhuntaeca 6 1, 85, 200. 
fyaijhum ca 85. 
fra 7, 45, 260, 283; 16 0 ,3 12 .
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frai-divä 123, 143, 231. 
frakam  218. 
fragaosävara- 19 2 . 
fraxsaostram  16. 
fraxstata  206. 
fraxstäite  18, 36. 
fr a x sn l 125, 14 6 ; -ne 146. 
frayräyräyeiti, frayrärayeiti s.

fr ä y 0. 
frayrärayö  146, 147. 
frayrätö  80. 
frayrisam nö 80, 194. 
fraca  97*, 123, 218, 3 19 ; 163. 
fracara  232. 
fracarad w ä 222. 
fracaraeta  195, 209. 
fratara- 109, 286, 319. 
fratam a-, -mö 1x2, 271, 286;

i(j, 1 1 6 , 216. 
fratam atätö 132, 219. 
fratam adw a- 106, 281. 
fratam aöätö 132, 221. 
fraturä 233. 
frad ad äi 147. 
frad ah- 260. 
frad asvö  182. 
fraöäta- 4 4 , 9 3 , 192. 
fraö b ao ye 178. 
fraöw ö-zam  159. 
frapayem i 154, 182. 
fra-paranaoiti 192. 
frapixstam  36. 
frap id w a- 40, 3 1 ,  3 3 , 9 4 . 
fraptara.jätam  2 2 1; Jan  221, 

222. 
frabaratars 120. 
frafsu .frävlra .täca  107. 
fraijuharata- 298. 
fraijrase 225; -syan -2 6 5 ; 9 7 , 

188. 
frai)häSö 219. 
fram lm adä 205. 
fram rü 114 , 209, 231*. 
fram rüite 147. 
fram rvisa 154. 
fraya  209. 
frayare 173. 
frayah-, -yo 260, 272. 
fra v a x sa j 13 6 . 
frav ax syä  58. 
fravasi-nam  267, 2 77; 3 6 . 
fraväk-am  14 4 ; -äi 145. 
fraväxs-asca, -a, -at 114 , 13 1, 

216*.
fravära- 49, 32, 33-  
fraväza  146. 
fravöizdüm  205. 
frasayä  125, 234. 
frasasti 226 (248). 
fraskam bam  163, 17 3 ; 59> 

158 .
frastanvainti 193. 
frastara-ta-, -nuyä 297. 
frastaran-ata, -aeta 193, 195. 
frasparat 8, 298. 
frasp araya- 33.

fraspaiti 125, 2 2 1 ;  -ät 99;
93, 10 1. 

fraspayaoxaöram  149. 
frasrüiti- 143.
frazainti-, -tim X02, 257; 770. 
frazah it 87. 
frazäbaoöaijham  149. 
frazinta, -te X56, 200. 
fr a z u s -a m ii7 ,216 ; -0 1 3 1 ,2 16 . 
frazusta- 302. 
frazgaö aite  17. 
frazdänaom  228. 
frasa 97, 122, 218, 277. 
frasam  232. 
frasincanti 18. 
frasl 146, 196, 208. 
frasütoit 144. 
frasaekam  18, 72, 183. 
frasaoströ, faras“ 176. 
frasäupayeiti 84, 195, 302. 
frastä 19, 208. 
frasnö 13, 46, 75. 
frasni 146. 
frasnaos 14. 
fras.ham .varata- 7 7 .  
frahixta-, -tarn 18, 302. 
frä s. fra. 
fräka- 186.
fräkaranao| 1 1 , 74, 159, 208. 
fräkarantat 11 . 
fsäxsnanam  36, 173, 175. 
fräym a| 68, 206, 260; 60. 
fräy rä y ra y eiti (fra0), fräyrära- 

ye iti (Ira°) 56, 80, 84, 195. 
fräta|.caya  195. 
frätat.carat-asca 13 0 ,2 2 1,2 2 2 ; 

-rate 12 1, 221, 222; -ratö 
130, 221. 

frädaiijhe 145. 
fräda|-fsaom  156, 228*. 
frädö 219. 
frädw arasäm  172. 
fräöati-ca 146. 
frän a0 175.
fräyaq.bö 94, 130, 2 14 ; -yah- 

109*.
fräyaz-anta 1 1 1 ; -aeta, -yät 195.
fräyebis 214.
fräyezyät 195.
fräyeh is 43.
fräyö 43, 286.
fräyaezyanta- l l l ;  -tacm 83.
frävinuyät 193 (248).
frärante 65, 2 11 .
fräsnvät 2 11 .
frana 154, 175.
fraratöit 154, 182.
fraran-aot, -vainti 192.
fr o -g l 34, 114 , 224.
fröratöis 154, 182.
fras 26, 35, 218, 3 19 ; 163.
frastä 182.
frita- 110.
frida- 11 0 ; -dö 20, 154. 
frTm 156, 232. 
frlna- 110,

frin-aiti 73, 204; 123-, -ät 73, 
208; -äni 2 12 ; -ämi 1 7 2 ; 
-äm ahi 73, 9 1, 204; -anti 
73; -antu 2 10 ; -äi 4 4 ,2 12 . 

frlm  s. frim. 
fraestäijhö 43. 
fraoirisyeiti 310. 
fraoirisaiti 92, 196, 1 9 7 ,2 1 1 .  
fraou rvaesayeni 157. 
frao xtayaeca  14 5 ; -tö 182. 
fraoracin ta 157, 200. 
fraorat 119 , 143, 221*. 
fraoran-ata 91, 208; -aeta 82, 

1 9 5 ; 7 4 , 9 1 , 1 5 7 , 208.
frauruzda0 34. 
fräsn vät 2 11 .
frya-, fryö 4 4 ,13 0 ,15  5 ,2 3 1; 2 7 . 
fryäna- 97.

j fryanm ahi 73*, 9 1, 204. 
i fsaratus 17 , 34, 176. S. fas°. 

fsaram a-, -ät 17 , 260; 7 9 ,  89,

[ £7 T-
; fsabis 13 ; 89.
, fsu-päna- 260. 

fsuyant- F lex . 2 2 0  — I. -ante, 
-ente 173. 

fsüm ä 13.
fsüs-a 226, 235; -ö 116 , 120, 

v 149, 226*, 235. 
j fsao n ayeb e 199, -hi 85.
I fstäna 1 1 , 34, 2 6 1; 3 4 .

11a 153. 
na- 241. 
nair° s. nar°.

| naire-m anä 4 1 , 115 , 149, 157. 
nairam anah- 23. 
nairya- 2 7 , 294, 296, 303, 

349 ;  nair-e 234 ; -yasca 177. 
j n airyava- 183- 

nairyö-saijha- 274. 
j  naxturu- 303.

napät-700. F lex . 2 2 1 — 2 . -ätam 
1 1 7 , 257, 2 19 ; 104, 1 6 8 ; -ö 
V S . 126 ; - t(sc a )2 0 ,1 15 ,2 19 , 
276 ; nafsu cä I I ,  134. 

napta- 3 9 ;  -tö 1 1 ,  120, 221. 
naptäram  2 23; 103, 1 6 9 .  
nabä-nazdista- 7 7 . 
n abä 9.
nafaör-am  223. -ö 165. 
nafsu cä  s. napät-. 
nam ra“ 172, 267, 269; 132. 
n ay-eiti 68, 300; -eni 172, 201. 
n ava  Zw. 1 1 1 ,2 7 3  ;98\ I I 4 ,3 13 . 
n ava  Part. 154. 
nava- 273, 2 7 7 ; 29, 38, 203. 
navaiti-, -tim 1 1 2 ;  29, 1 1 4  

130 , 216.
navad asa  112 .
nar-, nara- F le x . 2 2 3 . nara 

N D . 127, A P . 13 2 ; naire 
1 2 1 ;  nara 126 ; nar-am  1 1 7 ;  
-ö 2 6 ; -ä 13 0 ; -am 1 3 5 ; 
-s 12 0 ; -aeca 1 4 0 ; n airi 
1 2 5 ; naras 35, 1 2 0 ; naras

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



III. W ö r t e r -  u n d  F o r m e n - R e g i s t e r .  —  3. A w e s t i s c h . 4 6 5

(-aus, -as) 132, 158% 168, 
18 6 ; n arabya 129, 2 13 ; 
neruyö, nuru° 155, 157. 

nasu- F lex . 2 2 7 — 9 . -su 231, 
272 ; -säum 103, 117 , 156. 

nasu-päka- 173. 
nasyanto 220. 
n asyeiti 82, 87. 
nazda- 258; 163, 170, 209. 
nazdista- 320; 82, go. 
nazdyö I I ,  17, 119 , 143, 286. 
nasta- 110. 
nä 223*, 240.
näiöy-aijhö 120, 214 ; -äiyham 

1 1 7 , 214*. 
näirikayä 130, 234; -käs-cit 

120.
näiri.cinarjhö 27. 
näiri- 108, 272. F lex . 2 2 9  —

3 0 . -ibyascä 134. 
näfö 10, 20, 260; 7 7 .  
näman- 265; 208, 304. F lex . 

2 2 4 — 5 . -mäni A P . 46 ,13 3, 
^5 4 , 1 7 5 , 186; IS. 124 ; 
-manis 13 4 ; -man, -mam 
172, 17 9 * ; nam a N A S . 26, 
172, 186, 225; A P . 133; 
A d v. 143. 

nävaya- 155.
näs-äite 87, 92, 196, 197, 2 1 1 ;  

-ämä 196, 197, 2 i i ;  -Ima 
36, 92*, 196, 197, 212*. 

näsü 134, 217. 
nam aijh -an -1 0 1 ; -äna 224,225. 
nam aijhante 156. 
nam abyäm ahi 85, 
n am axvaitls 37, 229. 
nam ö 85. 
nam ö-vaijhu- 197. 
nam öi 145. 
nar- s. nar-.
naragaram  1 1 7 * , 149, 222. 
narafsaiti 194. 
narafsarstätO 219. 
na 240*.
nanäsä 88, 92, 204.
no, nä 14 1 , 240*.
näijh-a 2 1 5 ;  -aya 128, 2 16 ;

-äbya 128, 215 , 216. 
nam a s. näman-. 
napna.azbäitis 149. 
nasat 26, 89, 198. 
nacsvä 88*, 110 . 
ni- 160, y z z .  
n iyn e 64, 67, 202*. 
n iym ata- 110. 
n iyräire  66, 79, 204. 
n ijayn an te  53- 
n ijad a- 10 7 ; -am 9, 144. 
nitam a- 286. 
nidaSät 302, 3 ° 9 » I2 4 ‘ 
n idaxtar- 302.
niöay-at 43, 83, 19S ; -einte 83. 
niSä-snaidisam  1 1 7 , 1 4 9 , 
n ipayem i, -päta- 304. 
nipäray- 299.

Iranische Philologie. Ib.

nim raom nö 156. 
nivastakö-srvahe 140. 
n iviza iti 155. 
n ivaeSayem i 43. 
n ivö iryete 174, 176. 
nisirinaoiti 56, 71. 
n ista 42, 86, 90, 92, 196*, 

197, 206, 207. 
n isrärayä 58, 71. 
nisrin-uyät 192 ; -aota 90, 192. 
nis- 3 1 1 .
nisaij-haratayaeca 158. 
nisasta- 309; 303. 
nisäö-ayat 18, 4 1, 84, 19 5 ;

2 4 6 ; -ayöis 82, 195. 
nistäta 302. 
nis.näsäm a 196, 197. 
nis.haurvati 78. 
nisharatära 158. 
nishiö-aiti 4 1, 19 5 ; -öit 69;

-öis 81, 182, 195, 209. 
nizdara-dairyät 303. 
nizbaratö 42. 
nizbaem  182. 
n ixv abd ayeiti 18. 
nl.dasva 43. 
m -dyätam  210. 
nl-hazdyät 4 1 . 
nu s. nü. 
nuram s. nüram. 
nuruyö s. nar-. 
nü 178, 320; 164, 223, 246. 
nuram 14 3 ; 104, 164, 2g4,

3 29;  -ram 143-
nae-ci- 133, 134. 
naeöa 38, 13 3 , 163 . 
n aenizaiti 55, 192. 
naenaestärö 42. 
naem a- 270, 290; 26, 11 7 ,  

173 , 2 40 ; -m aeibya 129. 
naezam  34. 
n aesat 196, 2 11 . 
nöit 275, 3 1 2 ; 153. 
naom ö 1 13 , 156, 1 5 7 ; zzö"*. 
näis-t 30, 39, 42, 8 6 ,16 4 , 196, 

207; -ml 76, 204. 
näum ayä.cit 143. 
näum ö 1 13 , 157, 289; 116 . 
näuya 155.
nmän-a- 299; -ät 18 0 ,2 3 3; -am 

172, 176 , 177 , 18 1, 186; 
-ähu 233, 234; -e 234. 

nm änaya 17 7 , 187. 
nm änö.paiti- 274, 283; -padni 

183.
nm anya 118 , 233, 234, 279. 
nyäka- 268; 43. 
nyänc-ö 96, 130, 218, 283. 
nyäpam  319.

ma- Pron. p e rs .F le x . 1 4 0 , 2 4 0  ;
poss. 241. 

cm aitis 30, 42.
m aiöya-, -ö 28; 3 0 2 ,3 0 3 ;  -oi 

178, 232. 
m aiSyäirya- 184; 302.

maiSyarn a - 259, 268, 2 72 ; 24, 
47, '12g, 163, 176. 

m aiöyöi0 16 3 ; -säöam  1 1 6 ;
2 19 ; -sam am  1 1 7 , 224*. 

rnaibyä, -byö 140, 240. 
m ainim adi-cä 19 1, 212. 
m ainivasaijhö 155. 
m ainivä s. m ainyu-. 
m ainyava- 105, 273*, 2 7 7 ; 26, 

36, 38, 483. 
m ainyavasa 155. 
m ainyavim  173. 
m ainy-äm aide 64, 19 9 ; -ete 

1 9 9 ,3 04 ; ^ ;  -ätä 64, 201*; 
m anyete 83, 2 73 ; 130. 

mainy-u- F lex. 2 2 8 — 9 . -ave 
12 1, 1 7 3 ; -avö 1 5 7 ;  -ö 126, 
17 8 ; -u 124 ; -us 155, 1 7 6 ; 
-üm 1 1 7 ;  m anyaus 172. 

m ain yaoibyasca  15 7 , 233. 
m airyät 19 5 ; 294, 321. 
m axsi- 262; 83, 23g, 262. 
m axsti- 88. 
m aya- 260, 266; 68. 
m aynanta- 146. 
m aynö 169. 
m ataftö 165. 
m aöa- 37.
m aöaxä- 37, 44, 37, 63. 
m aöam ö 30.
m aöu 11 9 , 228, 259; 37. 
m at 140, 240. 
m at.paitifrasa- 309; 13g. 
m at.fsum  229, 284. 
m aqhänö 175 , 186, 197. 
m ana 140, 240, 290; 317, 

3 9 2'
-manah- 23, igo. 
manah- F lex . 2 1 4 — 5 . -nai)ha 

1 2 3 ; -na^hat 2 13 ; -naijlrö 
120 ; -nai)haeca 2 13 ; -nasca
4 1, 1 1 9 ;  -nahi 12 5 ; -nö 26,
42, 46, 119. 

m anahyö 167. 
m anabyäi-ca 167. 
rnanus- 95; -cid rah e 149. 
m anaodrls 244.
m antä 191, 206*, 2 1 1. 
mantüm  42. 
m anya 199. 
m anyä 234*. 
m anyete s. m ain y0. 
m am anäite 66, 88, 198, 205. 
m am nänäi 109. 
m am ne 88, 205. 
mamnüs 42, H O , 214. 
m ayä 240. 
m ayä-byö 133, 215. 
m avant- 241*. 
m arakaecä 168, 175, 233. 
m araxtärö 173. 
m arät 298. 
m arayä- 260; 68. 
m arata-, -tan- 23, 32; -taesü 

24, 163, 168. 
m aradräi 145.

80
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m ar-antö 3 6 ; -an tf 199; 1 4 0 ;
-am na 18 1. 

m araza- 267. 
m arazaiti 76; 3 6 ,  133. 
mas- 2 0 9 . 
m asa 217 . 
m asana 123. 
m asö 165, 216. 
m aso 165, 216. 
m asitö 132, 221. 
m asi- 108.
m as-yah- 270, 273; 23, 23, 

I I I ; -yaijhö 94; -yayä 109; 
-yä 264, 1 7 ,  332. 

m asyö 7, 17 , 159, 164, 214, 
264, 270, 2 7 7 ; 9 4 ,1 8 0 ,  2 3 1 , 
238. 

maz- 2 0 9 .
m az-a 1 1 5 ,2 2 0 ;  - a t x i 9 ,  220. 
m azaijham  38. 
m äzan- 101. 
m aza 120, 2 17 . 
m azänä 123*, 224, 225. 
m azäntam  98, 117 , 174, 186, 

220; 259. 
m azöi 18, 12 1 , 217. 
m azibls 18, 134, 143, 176, 217. 
m azga-, -am 17 , 46, 163, 263; 

6 9 , 90.
m azdä-, m azdäh- F lex . 2 1 6 , 

2 3 5 . - I  N S . 16, 21, 1 1 4 ;  
G S. 1 2 1 ;  -am 116 . 

m azdayasnö 44. 
m azdäijliö.düm  65, T73> *96» 

211. 
m azyö 38.
m as 9 9 ,16 3 ,16 8 , 2 16 ,2 2 1, 222. 
m asam  222.
masy-Ö 168, 183, 18 6 *; -änarn 

136, 172, 232; -ehe(ca) 1 5 7 ; 
-ang 132, 232; -a 1 6 1 ;  -ascä 
2 32; -aesu 163, 168. 

m ahi 36, 46, 47, 60, 68, 202*. 
m ahm l 240. 
m ahm äi 139, 173. 
m ah yä 240.
m ahrka-ham , -häi, -sam 145, 

165, 168. 
m ahrko 71, 168*, 186*, 267, 

2 78 ; 63. 
m a Pron. 140, 240*; 3 1 7 .  
m ä =  ptj 195, 3 1 2 ; 13 6 . 
m ä-ta 7, 26, 30, 45, 4 7 ; 299, 

333; -taram  10 3;  -taro 130; 
-taras 132, 223; m ähr- 2 08 , 
388:

m avaya-ca, -voya  240. 
m ärayeiti 140 . 
m äzainya 280. 
m äzdayasnis 44, 265, 272. 
m äzdräjahlm  3 1, 148, 180. 
m äh yaeibyö 174. 
m e 140, 178, 240*, 2 4 1 ,2 9 1 ;  

2 / 7 .
m an daid yäi 145.
°m araxs 114.

m araxsänö 86, 109, 197. 
m araya- 260; 3 1, 3 0 , 68. 
m arayan te 203. 
m aratö 144, 146, 147. 2 73 ; 

3 1 , 208, 233, 297, 299, 336,
3 3 7 » 3 4 9 • 

m arahy-us 7, 165, 186*; -aus 
157.

m arang-aidyai 1 1 , 145, 158, 
16 9 ; -aduye IX, 64, 203. 

m arancaite 27, 65, 71, X94, 
203, 268, 302; 12 7 .  

m arancainls 74, 80, 194, 209;
-canya- 273. 

m arancayastam a- 194. 
m arancinti 203; 268. 
m arancyäi 145. 
m arazdikam  x8, 46. 
m arazdä-tä 78, 80, 296. 
m arasyät 26, 71, 212. 
m anäi 210. 
m an g 205. 
m anghä 206. 
m an gln  63, 167, 208. 
m anghäi 62, 86, 167, 175,

211. 
mam 172, 240. 
m ahm aidl 86, 116 , 173 , 197» 

208*.
mburu-m 164, 173, 176, 228, 

260; 30. 
m oyu- 260.
m osu 14, 47, 143, 173 , 186, 

3J 8-
m osu.kairyam  15 1. 
möuru- s. m ouru. 
m örand-at 154, 19 2 ; -an 200. 
mäijh(a)- '63, 2 3 1. F le x . 2 1 5  

—  6 . mä(s-ca) X14, 180; 
m äijli-am  30, 31, 95, 116 , 
17 4 ; -6 G S. 120, A P . 13 1. 

m ahw a- x x i.
m ah  ran- 10 1. F lex . 2 2 4  — 5 .

-änö 120. 
m ahrarn spantam  194. 
m ah r-5  7, 26*, 42, 2 6 1; -ä 

2 3 3 , 234. 
maenayan 42, 79, 193, 299; 

142.
m anaröis 56 (249), 169, 172. 
mam  140, 172, 240. 
macstä 42, 86, 208. 
m azä 217. 
m azä.rayä 23x. 
maezdazdüm  207. 
m azdrö 16.
m ih a h v a c l 15X*, x8o, 214. 
m ihö 143. 
m ihö.aojaijh o  218. 
m ihö.varstanam  15 1* , 180. 
m ih-natu 2 10 ; -näiti X93 ; -yät 

19 1 , 212. 
m ihra- 261, 274; -äöa 232*;

oöibyö 232. 
m ihrö-drujö 130, 2x8. 
m inas 59, 71 , 208.

m inu, -um 128*. 
m im ayzS  76. 
m im araxsaqulia  194. 
m im aro 36, 55, 192. 
m iryeite 83, 157, 2 73 ; 28, 

1 3 ° .
m izdam  17 , 46, 154. 
m lm ahä X98. 
m lsti 22, 3 0 1; 243. 
m lzda- 258, 260, 272 j 29, 82, 

9 0 , 170 ;  -de 232; -dam 
1 5 4 .

mizdavatn 43,132,133,220 ,222. 
muc- 300.
musti- 262; 80, 86, 8 7, 262, 

3 0 6 .
m uhram  233; 182. 
müs 216.
m aeya- 260; 3 9, 3 3 1 .  
m aeha- 236. 
m aehana- 2 6 1; 9 4 , 168. 
m aehm anam  102, 210. 
m aesm a X72; -m ana 123, 224. 
m aez-aiti 22, 69; -anti 3 0 1;

9 0 , 133, 243.
°m aezam  X72.
m aesa- 262; 33, 208,303, 384. 
m öi X78, 240*, 241. 
m öi.tü 158. 
m öihat 206, 2x0. 
m öist 60, 19 1, 205. 
m aoiri- 3 3 , 172. 
m aoöanö-kairyäi 13 8 . 
m yazda- 268; 43, 8 2 ,9 0 ,1 7 0 .  
m yäsaite 66, 71» 199- 
m yezdinam  135, 226, 
m rav- s. mrü-. 
m rätam  26
mrü- F lex. 2 0 2 , 2 0 5 — 6, 

2 0 9  — 1 0 . m rav-a 5 8 ; -äni 
26, 58; -äire 66, 79, 80, 
204; mru-ye 62, 64; -yät 
2X2; m rü-ite Inf. 146; L S . 
12 4 ; -iöi 176, 1 9 1 ;  -m aide 
64; m rao-iti 1 9 1 ;  -ta 90; -m 
1 9 1 ;  m rv-atö 130, 220, 2 2 1; 
-anö 1 7 2 ; -isa 212. 

mrv- s. mrü-.

ya- R el. F lex . 2 3 6 . y a t 136, 
13 8» 143» 180; yas-ca 13 6; 
180; yasa.tava, .te, .hw ä 
159, 180*, 18 2 ; yahm -ät 
137; -i 173; -äi 143; -ya 
x 73 ; yä  N A P f. 234, Conj. 
14 3 ; yä .c i.ca  138; yät 1 3 7 ; 
yä-hu, -hva 166, 167, 174 *, 
1 8 1 ;  yeijh-e 1 7 3 ;  - I  13 7 ; 
yeh yä  1 7 3 ; 1 2 0 ; ya  18 0 ; 
y an g  3 9 ,1 8 0 ; yöngs-tü 182, 
233; yam  i74 ,o 176 , x8o; 
yö 136, 138; yanham  X38, 
X74, x86; ya (s-cüj 39, x8o#; 
yam  A S f. 2 31* , ^APn. 1 3 3 » 
X7 9 y; yim  136, ‘ 174, x 8 6 ; 
yaesam  138.
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yatär-a, -ö 236, 292. 
yad ä  142. 
y ad a , -xlra 8, 142. 
yantä 206. 
yantü 206, 209. 
yam aite 75, 210. 
yaya ta  88, 198, 204. 
yava-, -ö 29; 38, 335, 383. 
y a v a  NS. 155.
yavä L S . 124, 2 3 1* ; -ve D S.

231*. 
yavata , -t 143, 237. 
yavant-, -vaitl- 236. 
yavayö is 195. 
yaväkam  14 1 , 240. 
yavän- 277- 
yavö-hu 225. 
yavaeca.täite  9 7 ; 2 11. 
yavae-jib yö  134, 15 1 , 231 ;

-jim  1 1 7 ,2 3 1 ;  -j'yö 131*, 2 31. 
yavaetät- 97, 268, 2 71, 3 19; 

22, J O I , 164 , 169, 1 9 3 ; 
-täite 97, 12 1* , 219*. 

yavae-subyö 134, 15 1 , 2 31;
-svö 13 1, 221, 

yaska- 2 3 , 83. 
yas .ca  u. s. w . s. ya-. 
yasna- 262, 268; 39, 3 3, 1 3 0 ; 

-na 214 ;  -nas-ca 180; -nahe, 
-nahyä 1 1 9 ;  -no 14, 26, 28, 
180 ; -nai 173. 

yazata-nacm 110 , 268, 270,
2 7 4 ; 2 7 , 3 1 , 83, 104- 

yaz-aite  14, 63, 69, 83, 173 , 
195, 297 j -ata 6 3 ; -am aide 
90, 19 9 *; -ayanta 65, 90, 
2 0 1; -äite 56, 63, 20 1; -äne 
63, 2 0 1; -äm aide 6 4; -e 
17 3 ; -anta 65, 200; -ante, 
-ante 6 5; -aeta 82, 2 0 1; 
-aesa 63, 173 , 201, 3 12 ; 
-äi 62, 63, 201. 

yazus 43.
yasta- 110 , 297, 307. 
yastva- 111 . 
yahm -, yä  s. ya-. 
yäiryapn 174*.
yäkara 28, 47, 276; 24, 62, 

103, 16 9 , 264. 
yäta- 22.
yätu- 268, 272, 2 7 7 ;  184.

F lex. 2 2 8 — 9 . 
yätum aityäi 230, 232; -matam

220.
yäna- 208. 
yäm a- 7 7 .
yävaranö 1 5 0 ,2 6 1; 2 4 ,4 2 , I7 I ■ 
yära 118 , 222. 
yära-dräjö 149. 
yäs-aijuha 22;  -ä, -äm ahi 69, 

135.
yäskaratö 148, 180, 221. 
y ä h f 125, 174 , 2 15 * . S. y l .  
yähu, -hva s. ya-. 
yeiti 136, 236.

yata- 110. yeiti.cati-ca  237. 
yeiö i 142, 176. 
yeinti 67, 102. 
y ecä  69, 17 4 ; 133. 
yeijh- s. ya-.
yey-enti (-anti) 54, 55, 155, 

19 1, 203; -a 54, 155, 191. 
y ese  199. 
yesn yata  123. 
yesn yö  155, 173, 186. 
y eze  173*, 199. 
y e z iv i 28, 43.
yezT 142, 159, 182; yezi.se  

18 1* ; y ezi.h ö i 181. 
yezya- I I I .  
yesti 173.
yehe, yä, yan g , yam , yö, yä, 

yäijli- s. ya-. 
yäm a.spasuh ä 176, 180. 
yä »Gürtel« 118 , 180, 2 15 ; 

yäijh-Ö 2 15 ; -am 135, 215; 
yäh r s. bes. 

ya, yam , yim  s. ya-. 
yim -ö, -ascit 174. 
yim ö xsaetö 197 . 
yuxta° 7, io ,  29, 47, 110, 

257, 261, 268, 3 0 1; 7 9 .  
yuxta.asparm 148, 182. 
yüxtäspahe 148, 182. 
yu jyesti 259. 
yuta- s. yüta-. 
yum s. yuvan-. 
y u van -2 6 8 ; 21,33, J68. F lex, 

2 2 4 — 5 . yum  V . 179; 
yvänam  29, 1 5 5 ,2 2 5 ;  102. 

yü iöy-ad u  62; -eiti 3 0 1; 129, 
138; -einti 173, 174. 

yuxtar- 301. 
yüxtäspahe s. yu°. 
yüxöa- I 10.
yüjan  154, 191 (248), 206. 
yuta- 268, 3 1 9 ; 161. 
yün- s. yuvan-. 
yüs, yüsm -, yüzam  F lex . 141 , 

2 4 0 .yüsm äkam  2 9 1; yüzam  
18*.

yüsm äka-, -vant- 241. 
yaeib yö  s. ya-. 
yaetatara 55, 62, 66, 88*, 204. 
yaetusäöa 214. 
yaetusl-s 108, I i o .  
yaeü m a 30, 172, 205. 
yaesa  54, 155, 198, 205. 
yaese 55, 197, 198, 205. 
yaes-anta, -yantim  53, 8 3 ,19 1  ;

2 98 .
yaes-am , -ü, yö i s. ya-, 
yöixlam ä 30, 172, 176, 205. 
yöistö  157- 
yäis s. ya. 
yao-karsti- 140. 
y ao g at 180, 205. 
yao xm aide 10, 202. 
yao xstivan tam  220. 
yaoj-ante 10, 65, 206, 2 11 ,

| 3 0 1; -ä 191, 210.

yaom  156, 232. 
yao za iti 43.
yao s A d j. 1 1 4 ;  Subst. 118, 

2 3 1 ;  G S. 120, 231. 
yaoz-daitlm  144. 
yao zdaö äiti 148. 
yao zd ayan  144. 
yao zdäite  148. 
yaozdätäram  148. 
yaozdäta(n)(-m) 158. 
yaozdäxlra- 2 6 1; 9 3. 
y ao zd ä  148. 
yvänam  s. yuvan-.

va  154, 232, 233, 234. 
v aib ya  233. 
vaii}häs-ca 132, 214. 
vain lt 80. 209. 
vairim aidl 191, 212. 
v a ir y -a -1 1 1 ; -anam 227 (248);

-I  12 1 , 234*; -acm 121. 
vaxaörah yä 165, 176. 
vaxöw a- i n ;  -na(m 157. 
vaxs- 262; 8 9 ;  -ayatö 84;

-ante 2 11 , 303; -t 39, 60, 
205*; -yä4 2, 77, 199; -yeite 
77-

vaxsa- 262; -am 41. 
vaxsad i.b u ye  148. 
vayzi- s. vacah-. 
vac- W z. 3 6 3 , 3 8 5 , 3 8 3 , 3 9 4 - 
vac-, v a c -N o m . F lex . 2 1 7 — 8. 

vac-a  123 ; -6 42, 1 3 1 ;  -am 
135; vaxs 35, 42, 114, 134; 
väc-o NP. 130; A P . 1 3 1 ;  
-im 42, 96(249), 116. 

vacah- F le x . 2 1 4  — 5. vac- 
axjhe 166; -aijhö 4 1 ;  -aijham 
135; -ahi 9 5; -a 179 ; abls 
9 5 , 1 3 3 , 1 5 4 ; -6 4̂ 2 , 1 3 4 , 
179 ; -a 132, 13 3; vayzi-b yo  
18, 4 L  9 5 , 1 3 3 , x3 4 , 1 7 6 ; 
-bya-ca 129, 134. 

vadara 119 , 154, 173, 222. 
vaöair-is 155, 228; -yav- I i o ;

-yavö 8 5; -yaos 155. 
vafra- 260; 5 3 , 13 2 , 208, 

2 3 0 ,2 9 8 ,3 3 5 ,3 3 6 ,3 5 2 ,3 8 8 . 
vaw zakäis 21. 
vaijuh- s. vaijhu-. 
vapuhl-nam  230; -111156, 157, 

-s 1 3 1 ;  vai)hi-byÖ 134, 230. 
vaijri 99*, 119 , 125, 222. 
vaijhata 68.
vai]hai)h-am 9 4; -am 133. 
vaijhana 123, 225. 
varjliav- s. vaqliu-. 
vaij-hara-stä-14 3  5 -stas-cit 117 , 

149, 181, 235. 
vaijhazdä 130*, 149, l6 6 , 235. 
vaijhänam  68. 
vaijhö 156. S. vavpio. 
vaijhl: s. vaijuhi- und vaijhu-. 
vaijhu- F lex . 2 2 7 — 9  ; vaijuh-i 

IS. 12 4 ; vaijhav-e, -o 16 7 ; 
vaijhu-s 29, 167*, 17 3 ; -byö 

3 0 *
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134, 16 7 ; -yä 155, 156; 
-yai 16 7 ; -su 135, 1 6 7 ; 
vaijh-aus 30, 1 7 3 ; -äu 124, 
*67, 1 7 3 ; -Is 229 ; vohu(cä) 
38, 12 4 ; vohunacm 13 5 ; 
vohü 38, 173. 

varjhutätam  135, 219. 
vaijhudw a- 281. 
vaijhuöä-byö 134*; -ljhö 130*. 
vaijhö 156*, 186. S. vaijhö. 
van a  107. 
vanat.p asanö 149. 
van-aiti 77, 80; -ät 299 ; -ani 

7 9 ; -ämi 193. 
vanant- 282. 
vanä- 2 9 , 48, 7 6 .  
vanam  13 5 , 226. 
van u yät 212. 
van ta  299.
v a y a  A d v . 143, 155, 157. 
vayö  174*. 
vayö.däranam  1 5 1 . 
vayä(s-cit) 130, 289. 
vay-am  135*, 2 3 1 * ;  -öi 105,

231. 
vayu s 155. 
vayü-baradubyö 221. 
vav ax ö a  54, 59, 88, 165, 185, 

204; vavac-a  54*, 88, 92, 
198, 204; -ata 88, 2 11. 

vavan a 179, 232. 
v avan vä  110 , 197, 198. 
v avara za  89, 197, 204. 
vavazänam  197, 198. 
vara-, varah- 269; 162, 3 76 , 

40 2.
var-atä 6 5 ,9 1 ,2 0 6 ;  -äne, änl 

19 1 , 210. 
varäza- 263; 29, 64, 239 . 
varaka- 2 57 ; 62; -he 175. 
varecarjhvant- 280; 48 , 7 2 .  
varacah - 257, 267. 
varacäh l 133*, 215*. 
varata- 7 6 , 83. 
varatä  206.
varad-aitl 9 ; -ayaetä 201.
varadam am  124.
varaöa- 3 1 , 64.
varaöayarjuha 36, 132.
varafsva  217.
varam aid l 206.
varasa- 2 67 ; 6 4 ; -so 13, 17 5 ;

-sanam  135; -sacm 135, 233. 
°varazl- 108. 
varas 19 1, 205. 
varas-aite 2 1 1 ;  -aitl 86, 2 1 1 ;  

-ä 2 1 1 ;  -äne 19 6 ; -antl 61, 
2 1 1 ;  -vä 86, 210. 

varasa- 267, 2 97 ; 3 3, 88, 8 9 ;  
-sam  175.

varasyam n a 77- 
varsa-jls 231. 
varsta  208. 
varstva- m .
varsni- 265, 269, 274; 3 1 , 3 8 , 

64, 89, T 7 1;  -nois 31.

vas-at, -an 210. 
vasas 109, 221. 
vasasa.xsad rah yä  176. 
vas-am i 67, 90, 202; -t! 68, 

202.
vasa.saitü n  155. 
vasö  1 4 ;  A d v . 143. 
vasö .xsad rö  233. 
vastra- 317. 
vastrav ata 123. 
vasträh va  233. 
vasna 14. 
vasnä 122, 232*. 
vaz-aiti (-te) 13, 14, 21, 22, 

29, 4 6 , 4 7 , 146, 263, 297; 
3 0 3 , 3 0 5 , 3 2 2 , 3 9 4 ; -aiSyäi 
14 5 ; -antö 220; -anti 173*. 
18 6 ; -änti 57. 

vazayä- 48. 
vazdah - 95. 
vazyam n äbyö 195. 
vazra- 263, 269 ; 29, 5 3 , 64, 

90, 172, 174. ,
vas-ata 2 2 ,19 6 ,2 0 8 ; -ante 2 11. 
vasaijhe 63, 76, 199*. 
vasT, v astl 59, 67, 202. 
vastar- 306. 
vasyete  7, 46, 82. 
vazat 196*, 207. 
vazdran g 223.
vaheh-Is 1 5 7 ;  -yä 123, 157,

229.
vahista- 262; 24, 25, 169. 
vahistö.tam am  109. 
v a h y a h -264, 269, 270; 25,76,

I I I .
vab yä  214. 
v ä  154. 
väiti 305. 
väiti-gaesa- 68. 
väiöi- 295. 
växs, väc- s. vac-. 
väyzi- s. vac ah-, 
väta- 269; 212,236,335,351, 

384,385,386; - t ö l  18, 2 33 ; 
-tarn 233. 

vätayäm ahi 154, 174 . 
vätöyö.tü  154, 174. 
vätö-sutam  38. 
väd äyöit 81. 
väö ayeiti 322. 
vänani 79.
väva- x io ;  -vö 56, 192. 
vävarsyäs-ca  227. 
vävaraz-ananam  10 9; -ätara 

62, 89, 204; -use I i o ;  -öi 
89.

vära-, -ram 85; 7 6 , 298, 385. 
värayn ah e 226. 
värayeiti 84. 
väran.jinahe 1 8 1, 226. 
värant-i 298; -yä  8 ; -aeca 85. 
väradm a 174. 
värad rayn is 44. 
väram a 122, 232. 
vastra- 85.

västravaiti-m  229. 
västryä-varazl- 108. 
västryaeta  85. 
väsam  171.
vaijhan  158, 175, 2 11 . 
vara iö ye  146. 
varacain ti 175- 
varatka- 269; 31, 64. 
vara da 219. 
varaOra- 35, 94, 181. 
varadrayn a- 260, 261, 266;

55, 60, 94. 
varadra-Jan- F lex . 226 . -yna 

12 3 ; -yne 1 2 1 ;  -ynam  1 1 7; 
-ynö 120; -ja 4 4 ; jä  1 1 4 * ;  
varadräjan a  12 3 ; -janam  
1 1 7 * ;  -janö 120, 130. 

varadram -jä 181, 226. 
varaöaiti 300. 
varaöka- 31, 64. 
varan-ata 73 ;o -ätä 65, 208; -e

73, 204; -änte 2 1 2 ; -te 73*,
7 4 , 9 L 1 9 4 , 1 9 5 , 2° 4 ; 
-dyai 91.

varan-avaiti, -avainti 192, 203 
(248); -üiti, -üite 203, 204 
(248); -üiöi 192; -vaite 66, 
192, 194, 204, 303; -vainte, 
-vainti 6 1, 204. 

varazanam  154. 
varazö 13 1, 17 5 , 217. 
varazinti 173, 199. 
varazim äcä 92, 17 1 , 191, 206, 

212*.
varazda- I i o ;  -dä 16, 21. 
varazy-atam  6 4 ,2 0 0 ; -eiti 77, 

82, 86,' 2 1 I ;  -eiöyäi 145; 
-ö 146 ; -ö.tü 173, 200; -an 
201.

vahrka-, -kö 7, 25, 45, 46, 
158, 168, 175, 186*, 257, 
267, 269, 2 74 ; 31, 62, 64, 
235, 298, 335, 351. 

vahrkana- 269, 274, 280; 31, 
62, 176. 

va 179, 240*.
vangh-aitt 86; -at 86, 158*, 

166, 2 1 1 ;  -an 92, 175, 2 11 . 
vam jhaitl 158*, 166, 2 11. 
vas-tä 182, 240. 
vouru 0 104. 
vohü s. vaijhu-. 
vohuna-zg-ö 97, 2 18 ; -am 1 1 7 , 

2 18 ; -atm 218. 
vohuni- 264; 67, 99, 260. 
vohu-baratam  122, 146. 
vohum aite 220. 
vohvarazam  217* 
v ö  14 1 , 179, 240*. 
vä  14 1 , 240*. 
vänti 6 1, 9 1, 202*. 
v a d w a  2 34*; -dw äbya  129,

'234.
vacs 39, 86, 158, 175, 196, 207. 
vT- 243, 269, 284; 160, 298, 

3r2, 35T, 376.
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vitaxti- 298; 755. 
viSavä- 34, 44. 
viS cö ista  31, 158, 173. 
v iS b ao ye  178. 
v ilk a v ö is  178. 
v ipta- 257, 301. 
v ifye iti 156.
vind-at 72, 193 ; -ätam 158; 

-äma 72, 199 ; -anti 163, 
302; 242 ; -ita 71, 80, 195, 
2 12 * ; -äi 145. 

vindaid-ya 154- 
vindat-späöam  148, 182. 
v in d ixv arana 37, 183. 
vim anakara 154. 
v iva o zö  155* 
vis 118, 216 ; 182. 
vis- 243.
vi-sastara 43, 54*, 5S> 89, 205. 
vis-haurvö 182. 
vi- s. vi-. 
v lk a ra t 150. 
vlkarat-ustänam  149. 
v lxa ö at 70; 138. 
v lc a y a llä  191. 
vlca .säv ay ö it 38. 
vicin -aeta  193*» 3°3 5 362-, 

-ö it 310; 26, 128; -aot 72, 
1 93-

v ic irö  158, 2 7 2 ; 481 9 T> 281.
vita- 142.
vitaxti- s. v it°.
vltacina- 745.
vltara(m ) 142, 310.
vitarata- 299, 304.
vltaratö-tanus 140.
vitasti- 63, 210.
vldara 205.
vldäitl, v idät 20 1.
vidätä 227.
v ld ö  219.
vldöyüm  156, 232, 284. 
vidam  64, 209. 
v id ise  234- 
v idu ye 146. 
vidus- s. vlSvah*. 
vidu s.gäd am  148, 149- 
v ld ö id re  145. 
v ld aevö  164. 
v ld yät 89, 212. 
v ld van ö i 145, 147. 
v ld v ä  s. vlSvah-. 
vUHsi 125 , 216. 
vl-dusi 163. 
vlöätaot 174. 
viöotus 174.
viöänte 211.
vlSw ö.zan  159. o
vlö-vah- F lex. 214. -vä 94, 

115* , 1 5 7 ;  -väjjhö 9 4 ,1 3 0 ; 
vltyham  1 1 7 ;  vidus, -Sus 
1 1 5 , 229; -dusa 123; -duse 
89, xxo, 1 2 1 ;  -dusö 120, 
240.

vlbaijga-, -ha- 65. 
v lb äzva  229*

vln astf 71. 193, 203. 
vln aoiti 193*, 203. 
vmdai-dya 154. 
v'imanah- 271. 
vlm anö.hlm  X59, 3x0. 
vlm itö-dantänö 276 ; 82, 10 2. 
vlvaijhä 15 6 ; -ijuhatö 120, 

156, 2 14 * ; -ijhant- 266; 
-ljhusö 54, X20, 214. 

vlvaqhana- 280. 
vlvarazdavant- ix o . 
vivarasö X94.
vlvan ghatü  77» x 75> l8 >̂ 2°°-  
v lv iö v ä  155- 
v lvaeö a  X97, 204. 
vlraiyhäöo 219. 
v lrayä  232. 
vlräspa- 2 /.
vlräzaiti 298, 3X0; 133. 
v lranjanö 15 1* . 
viram  28, 47-
vis- F lex . 216— 7 . -a 1 2 3 ; 214', 

-e D S . X2i, L S . X25; -am 
X65; -o NP. 18 ; 213, GS. 
120, A R  13 1 ;  -am X35; 
214-, -i 125, 1 8 1 ;  v lzibyö  
18, 134, 176. 

visaiti i n ,  xx8*, 221, 263, 
274, 275 ; 7 9 ,  26, 3 / , 7 6 ,  
80, 83, 1 1 4 , 20/, 236, 233, 
3 r7 ’ 3 3 5 > 3 5 7  384, 387- 

vis-ata, -aiyha 69; -ante 199, 
-antä 200; -aete 66, 199. 

vlsan- 277; -äne 225. 
visas 1 13 , 12 8 ; -tamö 1x3. 
vlspa- 293. F le x . 232 —  3. 

vlsp-Ö 29; -äbyö 134, 234; 
-e 14 0 ; -a, -ang 1 7 9 ; o-asca 
158, 18 2 ; -ä 182; -äsa.tä 
X33, 182; -aesajn 140. 

vlspaiti-s x8, 148; ig6 ) -paite 
126 ; -patae 103. 

vispa-tas 35, 114 , 216. 
v lspara 297. 
v tsp ö.xrad w ö 229. 
vispö.tanüm  118 , 230. 
vlspö.bäm a- / 4 . 
v lspo-saraöö 219. 
v isya  125, x 8 i, 2x6. 
vlsruyata 42. 
vizbäris 29, 4.2, 95, 163. 
vis X14, 2 16 *; 114 , 2 3 1;

182.
vlsavantam  17* 
v isäpahe 148, 159, 182. 
visän ö 148, 182. 
vistäsp ö 1 1 , 41. 
v lsyätä 65, 1 9 L  206. 
v lzib yö  s. vis-, 
v lzvan ca  97, 130, 218*. 
vaeiti- 33, / 6 , 1 / 4 , 208, 210, 

299, 3 3 5 , 386. 
vaeib yö  174. 
v a e y ä i 172. 
vaejah e 2x5. 
vaed ayam ake 199.

vaed ä  9, 30, 60, 89, 163, 172, 
204*. 

vaed yäi 145.
vaeS a 60, 163, 185, 186, 204. 
vaeö aya t 84. 
vaep a ya  301.
vaen-aite 63, 1 9 5 ;  -aiti 73, 

3°3J 223, 2g6, 2g8, 322, 
362, 383; -ata 200; -aijhe 
145; -ahl 19 9 ; -ä 200; -öide 
199.

vaenä- 26, 7 6 ,  3 3 1* . 
vaem  x) »wir« 14 1 , 240*, 

2) =  ub'ayam  1 5 5 ; c) »den 
W ind« 155, 228. 

vaesm an-da 181. 
v ö iy n a  172. 
vö iyn än yö  155, 234. 
v ö iv ld -aitl 71 , 2 x 1 ;  -e 203. 
vöistä  16, 30, 59, 172, 204. 
vöizdüm  196, 208. 
vö izd yäi 145. 
vö izd a t 77. 
vöizd ayan tah e 78, 81. 
vaoku se x io ,  214. 
vaox-am ä 54, 88, 205 ; -te 203. 
vaoc-at 30, 42, 71, 89, 198, 

203; 124, 414-, -aijhe X4 5 j  
-as-cä 59, 200; -ät 8 9; -ätara 
62, 66, 2 0 4 ; -e 54, 64, 88, 
203, 205; -0 5 9 ; -im 200; 
-öit 89. 

vaonara 197 , 205. 
vaonusam  x io , 135, 198, 214. 
vaon yät 197, 2x2. 
vaoräzad-ä 155, 17 7 , 1 9 7 , 2 11* . 
vaoze 54, 66, 197, 205. 
vaoziram  28, 66, 87, 92, 207*. 
väunus 198.
väur-ayä 30, 63, 71, 90, 155, 

201, 2 12 ; -äite 2 1 X ; -öim aidl 
56, 64, 71 , 190, 201, 212. 

vyäxm an-yata 85. 
vyänö X09. 
vyä.m rvltä  80, 209. 
vyävan tam  2 2 1. 
vyas 220.

rai6-e 178, -ya 233. 
rayä- 260; 38, 48- 
ratu-fr-isu 134, 2 3 1 ; -is  2 31;

-ya 127, 2 3 1; -ye 231. 
ratüm  104; -us 34. 
rai5 a- x 6 i.
ra-ö-aest-ar-, -ä r-102,124. F lex . 

223 , 235 . -ä xi4 ,  1 2 1 ;  
-äram ix ,  43, W 8; 103, 
200) -am x x 6 ; -ai 122. 

rad ö isti 1 1 7 , W 8, 235 (247, 
248).

raDw-e, -ö, -aeca 228. 
rapöis 201. 
rapta- 307; 134. 
rafaörah yä 176^ 
rai^ha- 266; -hä 36. 
ranyat-aspaem 182.
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ranyö-skaraitim  149, 182. 
ray-a 123, 2 3 1 ;  -am 1 3 5 ,2 3 1 . 
ravan- 283.
ravas.carätö , -ätam, -acn 221, 

222. 
ravazdä- 108. 
ravöhu 174 , 215. 
rasö 165.
rasastät-ä 1 7 1 ;  -ö 219. 
rasman- 90; -manö 13 2 ,2 2 4 : 

-m aoyö 225. 
razist-ö 24, 42, 4 6 ; -e 126. 
rasö 1 7 , 46. 
rasta- 110. 
rasnä 42.
ras-nu- 38, i/ i;  -nvö 229*;

-nvaeca  228. 
rädaqhä 10. 
rädanti 210. 
rä’dam ö 198. 
raöaiti 138, 142. 
räna-pö 231 (248); 102, 188;

-päna 283. 
räm ayeiti 172. 
räm a-sayana- 1 9 1 . 
räm oiöw am  70, 83, 201. 
räm yat 83*. 
räyö 1 3 1 , 231.
räras-yeintl 56, 8 3; -yan 155, 

172. 
rärisö 192. 
räsantim  17 1. 
rästa- 298; 84. 
räz-aiti 69; -ayeinti 298; 13 3 . 
räzara 42. 
räzang 120, 224. 
rästa- 110 . 
räsnam  42. 
rähl 196, 208. 
ranjyö 26, 164; 302, 309. 
ravis 163, 173. 
räqh-aijhöi 76, 19 9 ; -ayan 84, 

1 8 1 ;  -e 76. 
ra xsaya n tä  220. 
raram a- 1 1 0 ; -mä 159, 172*. 
ratrö.m anö 159. 
ric- 300.
raexs-aiti 196, 2 1 1 ;  -Isa 92, 

195, 212*. 
ra ecaya t 300; 332. 
raedw is.kar-ah e, -e, -am 121,

222.
raem  31, 46, 173 , 227. 
raevat0 3 1 ;  -vaite 1 2 1 ;  -van- 

tahe, -vantö 220; -vantam  
2 1 9 -

raevat(s).ci'drayä 149, 180. 
raevahe 220.
raezaite  22, 23, 91, 202; 133. 
raes 31, 227. 
raesa- 1/3, 209. 
raesah- 8 /.
rö id w an  124*, 146, 225. 
raoxsna- 262, 2 7 5 * ; 41, 39, 

66, //o, 236. 
raoxsni-byö 226*.
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raoyna- 260, 2 7 5 ; 4 1 ,3 8 ,6 9 ,  
30 3 *. 

rao cayeiti 30, 84. 
raocana- 168.
raocas.caesm anö 180; .pairi- 

stam 180. 
raoc-ah- 208*, 233; ;abis, 

-abyö 2 15 * ; -ö 9 5; -I  24, 
46 ; 35 r, 352- 

raocöm jhvat 158. 
raoöa- 2 59; 44, 162; -aesva

232.
raoö-ahe 10, 63, 69, 199 ; 32, 

I23> i3 5 ; -anti 301. 
raonam  190. 
raom ' 157, 173, 228. 
raora'da 157.
raose^ 22, 63, 145*, 159,20 2. 
raosta  195, 206, 207.

saite 128, 232, 233. 
sair- s. sar-, 
saxta- 297. 
sacaiti 297. 
sacäite  191. 
sacyäras 212. 
satafstänam  150. 
satäyus 155.
satam  13, 30, 33, 45, 47, 112, 

2 75 ; 83, 1 1 4 , 208, 332. 
satö-tam ö 113. 
satö-däram  150. 
satäis 30.
saöayeiti 13, 29, 45, 81, 166, 

193, 263, 297, 3 1 7 ;  9 3, 
1 3 9-

safa- 258, 266; 39, 209; -tijhö 
8, 4 5 -

saquh-aitis 1 5 6 ;  -as-ca 156,
230.

saijhaväci.aranaväci 128*.
saijhä(mi) 175.
sanat 193, 208; 126.
sayanam  68, 109.
savacä  38, 133, 215.
savaqhaitis 220.
savaijham  215.
savayö  146.
savä 38, 215*.
savö 173.
savöi 121, 231.
saväis 133, 143, 215.
sar- F lex. 222!;u -am 1 1 7 * ;

-öi 1 2 1 ; sair-f 125, 128. 
sara(h)- 270 ; 23, 162. 
sarata- 110 , 257, 267, 298;
. 14 1 , 208, 209, 304, 303. 
saraöa- 24, 267; 3 6 ,8 3 ,1 / 0 ;  

264, 2 6 7 ; -ahe, -am, -atm 
219. 

sasatlä  221. 
sasas 220. 
saskan 92, 198. 
saskustam a 17, 92, 198. 
sahyät 212.
saxv ära 99, 222; 83, 103. j

sädra- 9 / .  
säm ahe 37. 
sävaijhaem  227. 
sära(h) 23, 190. 
säravära- 282. 
säram a 122. 
särastä- 196*, 208*. 
säsavistö 56, 173. 
sästa- 110.
sästar- 102. F lex . 223 . -ars

120.
sästl 68, 80, 202; -tü 43, 68, 

209.
sästra-nam , -he 223. 
säsna-nam , -yä 234. 
säsnö.gusam  135, 216. 
säzdüm  83, 196, 208. 
sähxt 43, 80, 209. 
säxvära 263.
säxv ani 37, 133, 225, 262, 

2 7 7 ; 103. 
sangha 175 ; -äm ahl 175, 186,

I99;
saraosäne 86, 2 11 . 
saraosö 176. 
sanghäijhö 232. 
sanghüs 230. 
sandä 87.
sns 35, 39% 59, 86, 196*, 

207*. 
sasaqham  55. 
sastä 87, 196, 207. 
sacsträi 145. 
sixsaem  194, 232. 
sifat 302. 
sirinaoiti 176. 
sisp-ata, -imnö 192. 
sizd yö  77-
sls-ä 43, 6 8 *; -öit 68, 154. 
slzdyam nä 77. 
sukurana- 32, 3 3 , 62.
-suxta- 301, 307. 
suxra- 261, 264; 32, 83, 172, 

2 08 , 209, 238, 2 /0 , 294,
387-

suxram  233. 
suyöam  17 6 ; 1 / 0 .  
supti- 23, 1/0 , 294; -tim 19, 

45» 165. 
sufra- 209.
suwra- 302; -rya 123, 234*. 
suni-s 29, 108. 
suye 121 ,̂ 231.
surun-uyä 7 2 ,2 1 2 ;  -aoiti 72*, 

176 , 193, 264, 303; 8/, 
128, 306, 3 2 1 ;  -vata- 1 10; 
-vatas-cä 2 2 1 ;  -vanti 203. 
S. srun-. 

susru-m a 42, 55, 60, 197, 205 ;
-ye 62, 205. 

susrusam nö 53, 76. 
susi 19, 96, 128, 216, 262, 

264; 36, 8 /, 3 0 5 *, 3 8 /. 
sü idyai 132.
sün-ahe 225 ; -ö 22 ;, 225. 
sür-a 234; -0 2 9 ,4 7 , 166; 83.

3. A w e s t i s c h .
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süs 231.
sa e ta 2 o 6 ; -te 6 3 ,6 8 ,2 0 2 ; 305. 
saenö 37, 46, 4 7 ;  26, 5 8 . 
söire 66, 68, 91, 202. 
saosucyö 55, 83. 
saosyant- F lex . 221. -yanto 

98; -yantibyO 2 15 ; -yacs 77. 
skairya- 5 2 , 61, 87. 
skärayat 8, 45. 
skandö, -am 8, 18; 61, 87. 
scantü 41, 69, 200, 
scan dayeiti 8, 18, 45. 
scin d ayeiti 263; 87, 125. 
sta irisca  177* 
stairya- I I I .  
staxm a- 263. 
staxra- 66, 96. 
stawra- 259 ; 39, 75. 
stayata 30, 43, 82. 
stav-a 209; -aijuha 68, 209; 

-anö 67, 109; -as 115 ,2 2 0 , 
2 2 1 ;  -ät6 8 , 2 10 * ; -äne 67, 
210 ; -an 210. 

star- 256,' 263; 40, 86. F lex .
223 . -am 79; stär-ö 17 ,2 3 , 
4 6 ; starabyö l 8 l .  

starata- 256. 
stä 60, 202. 
stäta- 110.
°stänam  8, 43 ; i g i .  
stäyam aide 82. 
stär-, starabyö s. star*. 
stara-nata oi9 4 , 195; -nayan 

9 1 ;  -nuyä 192, 19 4 ; -naeta 
9 1, 297; -naoiti 192. 

stahr.paesatyham  13 3 , 149,
168, 1 8 1 ;  .paesarn 133. 

stö 62, 68, 202. 
stäijh-aiti, -at 86, 2 11 . 
stija  123, 2 18 ; 9 1 .  

stüta- 304.
stlinä- o2, 263; 39, 84, 2 0 9 ;

stunä 154. 
stuye 67, 202. 
stüiöi 67, 209*. 
stüt-ö 2 2 1* ; -am 135, 221. 
stilnä- s. stunä-. 
staera 33. 
stöi 146. 
stäis 231 (248). 
staoite  (-ti) 176, 202*; / j o ;  

stao-ta 90, 206*; -t^39, 67, 
205; -m aide 202; -m l67,202. 

staotaras-cä 223. 
staom aine 1 4 5 , * 4 7  5 4 0 0 - 
staom äyö 13 1 > 2 2 7 > 2 I4 - 
staoyehl- 108. 
staoyabls 133, 2 I4 * 
staora- 35, 39, 306, 3 36 ;

-ratm 232. 
stvöis 68, 202. 
stm m , stram(-cä) 158, 223 ". 
stri.näm anö 149. 
stri-ca 154.
stri- 108, 1 15 , 154, 1 7 8 - 
straus 157, 158.

spainyaijham  94, 117 , 214. 
spa-cidranaem 150. 
spanyä 214. 
spanvanti 193. 
sparat 45.
spas-am  117 , 2 16 ; -ö 130, 217. 
spas-yä 58; -yeiti 18, 33. 
spazga- 263; 69. 
spas 6, 35, 114, 216. 
spasu'dä 194, 
spasnaot 193.
spä 29, 225; 415-, spän-a 127, 

224; -am 225; -ö 29, 102. 
spädä 232.
späSa- 270 ; 3 9 , 7 4 , 9 5 , 170. 
spanta- 278; 3 9 ,7 8 ,8 5 ; -tahyä, 

-taliyä cä  2 32 ; -ta 233; -tö 
29 -

spanta ärm aitis 28. 
spantö-däta- 274; 44* > 7$- 
sparaza- 263; 18, 30, 40, 36, 

8_4u 
spanistö 154. 
span vat 208. 
spö.baratö 15°*-
späijhaite 196, 2 I I .  
spis 264; 3 0 ,3 9 , 8 7 , 2 94,30 5. 
spaeta- 256, 263; 3 9 , 7 8 , 84, 

296, 2 9 9 ,3 0 6 ,3 5 r ; -tarn 29. 
spaetita-, -tim- 108. 
snai'd-is 14, 216, 2 6 1; 283; 

-isa 123, 2 16 ; -isacm 13 5; 
-Izbya 129, 163, 213, 216. 

snad^ö 14.
snayaeta 7 7 ; 8 7 , 3 2 1. 
snäta- 110. 
snäöayan 77- 
sn u s^ ö , 115 . 
snaezät 17. 
sny-änte, -aeta 83*. 
syazd at 77- 
syät 83.
syäm akas-ca 37- 
syäva- 264, 2 6 8 ,2 7 1 ;  2 4 ,4 3 , 

85, 306. 
syävarsänö 154, 265, 268; 43,

89.
syödüm  200*. 
sraxtim  36, 166. 
sraya  105, 123, 231. 
srayan- 101. 
srayana 123, 225. 
srayah- 109*; 2 1, 7 7 / ;  -yö 

272, 286. 
srav-ah-o 269; -alii 2 15 5 -0  13, 

42; -ä(s-ca) 215*. 
sraska- 263; 8 7. 
srascint-Is 221, 225; -yä 230. 
sräva-ya- 110 ; -yat 84; -yeiti 

304; 1 3 0 ; -yeidyäi 145; 
-yeijhe 14 5 ,1 5 6 ,1 7 3  ;-yaem ä 
20 1; -yöis 42. 

srävah yeiti 14 6 ; 24. 
srävl 42, 85*, 209. 
srita- 110.

I srinaota 208.

srirö 28, 1 7 6 ;  -räsca 233. 
sruta- 306, 3 2 1. 
srut-gaosö 42, 149. 
srun-vaiti 203 (248); -vainti 

7 2 ; -vata 176. S. surun-. 
sruyata 82. 
sruva- 39. 
srüidyäi 145; 132. 
srätö 4 2 ^ 7 2 , 304. 
srütö-spä6ä 130, 233. 
sraesta- 286; -tarn 8, 31, 173. 
sraes-yeiti 82, 3 0 5; 72 p ;

-yeintim  144. 
sraota- 147. 
sraotä^ 60, 90, 206*. 
srao-tü 22, 42, 191, 209; -t 

8 5; -m a 42. 
sraoni- 28, 32, 4 0 , 85, 7/ 7 , 

2 3 5 , 3 ° 6- 
sraosa- 3 9 ;  -sö 22, 42, 176, 

264.
sraosä-varaze 12 1, 217. 
srva- 40.
Srvaram  243. 
srväbya 129.

zairi-gaona- 45 , 1 9 2 ,1 9 4 , 266. 
zairica- 1 8 2 ; -cl 108; 1 8 2 ;

-cyä 8, 149. 
zairitam  107, 274. 
zairi.döidTö 149.

I zairim yaijuram  117 , 222- 
zairi-vairi- 272 ; 3 5. 
zairyas 149, 218. 
zaurva 2 25*; -van- 49, 5 2 , 

1 7 2 ; -vam  225; 10 3 . 
zafan- 258', 260; 7 7 ,  82, 9 5 , 

103, 261. 
zafara 10, 260, 276; 5 3 , 7 7 ,  

9 0 , 9 5, 103, 169 . 
zan- 1 7 ,  385. 
zanava 128. 
zanät 73, 79*; 352. 
zanu- 66, 169 . 
zangam  26, 46, 163, 169, 

1 7 3 ; >v
zantu.iricö 218. 
zantu.sänö 13 1, 226*. 
zantvö 229.
zay-ata 13 ,46 ,20 0 ,304; -ayäm i 

8 1 ; -aijba 63, 200; -eiti 83, 
195 (248), 2 0 1; 130, 321-, 
-einte 83, 195, 1991 
200*.

zavai-ti 3 0 1; -nti 199. 
zavanö.sum  1 1 7 , 23 1 - 
zavanö-srütam  221. 
zavar- 169.
zaradus-trahe 2 32 *; -trö 149, 

1 8 2 ,2 6 1 ,2 6 5 ;  83;  -tri 227. 
zaranim nam  75, 194. 
zaranum anö 193, 194. 
zaranae-na- 267, 280; 18 1;

-nT- 108; -nya 230. 
i zaranaem ä 73, 19 .̂, 212.
| zaranyapaxsta.päöärj'hö 219.
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zaranyo-pisi 128*, 2 1 7 * ;  -plsö 
217.

zaranyö.zafram  222. 
zarazdätöit 176. 
zarahehls 157, 176. 
zarata- 263.
zaraöaya- 258; 1 7 ,  3 6 , 82. 
zaranum ant- 280. 
zaranaena- 3 4 . 
zaram aya- 278. 
zasta- 256, 258 ; 1 7 ,  82, 173 , 

303. F lex . 2 3 2 —3 . - ta 2 i3 ;  
-taya 125 ; -tayasca, -tayäsca 
130; -tayö 129 ; -tat 2 13 *; 
-ta, -tö N D . 127, 129; 
-taeibya, -töibya 129, 172, 
2 13 ; -täi(-ca) 213. 

zastavat 220.
zaz-at 6 1, 192, 207; -ayan 

19 2 ; -äitae 145; 148; -ämi 
172, 202; -ähi 53, 55, 192; 
-antl 19, 55, 91, 191, 203. 

zazaränö 198.
zazus-u 19, 95, 13 4 , 2 14 ;

-tam ö 19,o 23, 46, 55*, 198; 
zazva, -väijha 214. 

zahlt 209.
zata- 110 , 304; 148 ;  -tö 30, 

4 7 -
zan-atä 73, 208; -äite 2x2;

-anti 73, 166, 204; 123. 
zänu° 14, 272, 2 7 7 ; 90, 184. 
zäm ätar- 258; 17 , 82, 102, 

3 5 2> 3 8 5 : -tara 127, 223. 
zavar- 36, 103, 16 9 . 
zävisi 87, 196, 208*.
"zangam  173.
zam- 100. Flex. 224 . -ä 123 ; 

-e 125, 126, 166 ; -0 NP. 
130, A P . 131, G S. 120; -am 
1 3 5 ; -i 125; zam 116 . 

zam aini- 38, 18r. 
zam argüz- 14 3 ; -a 2 17 ; -ö

I 3 I »v 2 I 7 * 
zam ascidra- 151. 
zam bayaöw am  26, 84, 157, 

172, 200. 
zam .fradö 149. 
zarad- 258, 2 7 4 ; 26 , 36, 82, 

203, 209, 210 , 233, 239, 
297> 304, 303, 352; - ä  9, 
24, 123, 168, 219. 

zaradazö 96, 120, 217*. 
zä  224.
zad ä  8; -dam  9. 
zam  s. zam-. 
zahyam nanatm 77, 175. 
zixsnäijham nä 36, 77. 
zinät 73, 199, 303; 123. 
zim- 2 0 7 . F lex . 224 . -ö NP. 
ä  130, G S. 120, 263; 20,91. 

zizi.yüsat 155, 197, 214. 
z i 154, 178. 
z lt 182.
zizan-ät 70; -anti 53, 70. 
zlzanti 191, 202.

zizi.yüsat s. zi°. 
zlzuste 54, 191, 203. 
zurah- 263, 266. 
zurö-jatahe s. zür°. 
zus 114, 216.
°zustä 23; -tö 17. 
zürö-jatahe 42, 16 6 ; 90. 
zaenah- 282. 
zaem ä 191.
zaotar- F lex . 2 22 —3 . -ta 276; 

102; -tara 43; -tars 120; 
-täram 4 3 ; -tärö 130; -dra 
123; -dre 12 1. 

zaodrä- 2 6 1; 96, 170 . F lex. 
234 . -dranapn 13 5; -draya, 
-drayät, -drayäi 2 13 ; -drä- 
(sca) 132. 

zaodrö-bara- 188. 
zaozlzu ye 56, 192. 
zaozao m l 55, 192, 202. 
zaosö 17, 46, 172, 186, 258, 

302; 82. 
zdi 17, 209.
zbay-a 199; -am ahi 199; -eiti 

29, 45, 8 1, 199; -ente 1 2 1 ;  
-em i 154, 17 2 ,17 4 ,18 6 , 199; 
-ehi 199. 

zbaram nam  42. 
zyän-a- 4 3 ;  -äi 38, 145. 
zyä  1 3 ,3 1 ,3 8 ,1 1 4 ,2 2 4 ;  2 1 ,9 1 .  
zyam  224*.
zray-ah- 82, 90; -aijhat, -arp 

liaöa 2 15 ; -ä 154, 2 15 ; -ö 
13, 166, 176, 258; -äi 154,
215-

zrazd atöit 176. 
zrazd ä 235.
zräSa- 259,263,270; 25,44*^93. 
zrun-, zrvan- 272. F lex . 225 . 

zrü, zrüne 157.

saum ayö 17 1. 
sayana- 34, 88, 1 9 1 .  
savaite  38, 65, 9 1, 202, 3 0 1;

47, 134, 294, 30 5, 3 2 1. 
sätöis 38, 46. 
se 241*, 291. 
sanam  8. 
s |  38, 114*, 235. 
suta- 3 0 1; 243, 3 2 1 , 352. 
suö-am 14, x i 7, 118, 219, 

259, 262; 86; -ö 1 1 8 ,2 1 9 . 
susuyam  55, 197, 212. 
s a g it l  90, 172, 19 1, 202. 
saeta 206*. 
söiadra-iricö 130. 
söidra-paiti- 88. 
söidr-ahe 172, 186; -am 17;

-asca 233*. 
söidrö-pänö 226*, 2 35; 102, 

188. 
saosaiti 196.
°sna 46 (13, 36). 
syei-ti 61, 91, 202*; -ntf 19T,

202.
syeitibyö  38, 230.

syaod(a)nam  7, 3 8 ,1 7 6 ;  syao- 
dan-atm, -aesu 232; -äi 145.

znäta 36.

h aitl 108; -tim(ca) 171. 
haid-im  14 3 ; -yäm  165; -yäi 

230.
h aid yä-varazam  117 , 217. 
haurva- 264, 269, 294; 12 1, 

17 2 ;  -rum 156, 232. 
haurvatä am aratäta 184. 
haurva-tät- 9 7 ; 3 7 , 67, 1 6 9 ;

-täs, -tätö 2 19 ; -tätam 184. 
°haurve 228; °haurvam  229. 
h ak at 289.
h akarat i n ,  143*, 322. 
hakarat-cit 320. 
hakarat-janö 151. 
haxa-m ä 179, 225 ; -m ang 179, 

225; haxam am  179*. 
haxi- F lex. 2 26 —7 . hax-a 8*, 

45, 115 , 167, 2 6 1; -ayö 42, 
1 3 1 ;  has-a IS. 123*, 124, 
128; N D . 128; -e 8, 103, 
12 1 , 128; -am 135*. 

haxti 20, 128, 218. 
hax-m a 206*; -m l 202. 
h a x m a in e 4 i, 43, x o i, 121, 224. 
haxs-aya 76, 90, 2 0 1; 13 6 ;

-aesa 194 ; 13 6 ;  -öit 76. 
h aca  257, 3 18 ; 7 3 , 1 6 1 .  217 , 

223, 246, 300, 3 1 5 , 330,
3 3 5 . 3 4 2, 3 5 2> 3 7 5 , 402. 

hac-aiti 4 1 , 76, 194 ; -aite 10, 
199 ; -aintü 10, 174, 199; 
-ayeni 84; -äite 1 9 1 ; -amnä 
154, 1 7 4 ; -änte 2 0 1; -inte 
17 4 , 1 9 9 * ;  -imnö 174. 

h aca.karasvara  222. 
h aca.gätvö  229, 
haca.barasm an.frastairyät 222,

223.
haca.barasn vö 229.
hatö G S. 98, 120, 220; A P.

132, 221. 
hadä 289.
hadam öi 124, 125, 126, 224. 
hadis 17 , 4 1, 46, 182; -sasca 

120, 2 16 ; -sähe 216. 
h ad ra  142, 289. 
hadra-jat-a, -ö, -ä 146. 
hadra.nairya.hatm var3ta 227. 
hadra-niväiti- 289. 
h a d rtn cö  97, 130, 174, 218. 
h aö a  142*, 289. 
h aöa.baoiöm am  151. 
h aöa.rasn vö 229. 
h aö ö -gaed a  150, 1 5 1 . 
h a5 ö-zäta- 44. 
habbls 98, 134, 221. 
hat 119 , 221.
hapta i n ,  165, 18 5 ,2 5 7 ; 7 7 ,

IT4, 294, 298, 3 1 7 .  
h aptadasa  X12; 114 . 
haptaijhäitis 150.
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haptäitlm  I I 2 ; 83, 114, 170,
216.

haptö-iriijga- ig 6 . 
haptö-kars-vairlm  108, 150;

-vöhva 150. 
haptl, h a fs l 202. 
haijuharane 233. 
haqhaurusö 198. 
haijhananäi 198. 
haijhanuse 88, 198. 
haijhara.stätam  221. 
haijhäna 61, 88, 198*» 205. 
haijhus- 9 5; -lius 119 , 216. 
hanara 142. 
hanä- 209. 
hanänl 193.
h ankanayan 8*, 18 1, 297. 
han kärayem i 257, 266, 299, 

3 10 ; 62,403. 
h ankaraitis 18 1. 
hangarafsäne 22. 
hanjam ana-, -nam 18 1, 258, 

3 10 ; 28, 71, 96, 168. 
han-däma- 3 1 0 ; 96. 
handraxtö 181. 
ham a- 266, 284, 293; 12 1 , 

177, 186. 
ham -a IS. 123, 224; -a NP.

130*, 224; -ö 224. 
ham a-gaona- 122. 
h am ad a  142. 
ham aya, -me 232. 
ham arana- 212. 
h am iöpatöis 148, 158, 181. 
ham istö 159, 182. 
liam aestärö 172. 
ham öistri 229. 
ham ca 218, 235. 
hava- 139, 241. 
hävant- 2 4 1*. 
h avayäsa.tan vö  180. 
h ara id y at 229. 
h ara x v aitim  37, 160; 187. 
h ara b arazaiti 70, 36. 
harata 78 ; -täram 103. 
haröyüm  156. 
haragva- 3 1 ■
-harsta- 296. 
h ascit 136, 237. 
hastam a 98.
hazaqra- 264, 270 ; 27, 97, 

117, 207', -re 2 3 3 ; -ram 
(-tyhram, -ngram ) 17*, 112, 
15 8 ; -räis 155. 

h azaijra.gaosö  150. 
hazarprö.tamö I I 3. 
hazaijhan- 101. 
hazasnam  225. 
h aza, -zö 23, 215. 
h azd yät 88, 198, 212. 
hasa, -se, -sam s. haxi-. 
hasi° 8, 4 6 ; -Ibise 43, 121, 

148, 216. 
hä m. 136, 138, 1 5 4 , 178, 

2 3 7 ; i- 154, 178, 237*. 
häiti-m  108, 171*

häirisl- 104.
h äcayene, -ni 84, 154, 174,

201.
häta-m aranis 7 4 . 
hätatm 135, 221*. 
liädra- 2 6 1 ; 9 7 . 
häm a- 186.
hävana- 264; 24, 168. 
hävanan-e, -ö, -am 224, 225. 
h ävöya, h ävaya-ca  154» 155- 
he 14 1, 241 * 7 2 1 7 .  
han 6 1 ;  hantT 6 1, 68, 154» 

166, 202, 296. 
hanjasante 3 10 ; 7 1 .  
hant-am  117 , 220; -o 98, 130, 

u2 2°.
ham am yäsaite 176, 182. 
haraz-aiti 24; 26, 7 7 , 124-, 

-ayan 69; -äne 296; -ämi 
6 9; -anti 5 6 , 124, 1 7 4 . 

h a ( - c t )  180, 181, 237*. 
habvaintls 183. 
hantü 61, 154, 209. 
ham  183*.
ham am yäsaite s. h a 0, 
h am idyät 159, 182. 
ham .parstöis 181, 183. 
bam yantü 183. 
han-kärayem i 140. 
ham- 183*; 1 7 7 ,1 6 7 ,7 0 7 ,3 1 / ,

3 7 6- 
ham  A Pn. o22i*. 
ham .urvlsvärjhö 119, 183, 198. 
ham -caraijuha 183. 
hatm ci 235. 
ham -tasat 183. 
ham -päfräiti 38 , /5> T4°- 
ham -bärayan 42, 183. 
ham -yanta 183. 
hacm -vaint-ibya 129, 183; -yä 

'227*. 
hatm -varata 227; 31■ 
ham -varati- 64. 
ham -rae >) w ay eni 183. 
ham -stätae 182. 
ham -histanti 182. 
has 115 , 220.
hi'k-u 2 14 ; -üs 8, io , 2 14 ;

-väqham  8, 214. 
hixta- 110 . 
h ixsaesa  194 ; 136. 
h iy n vi IO.
hvd-am 118 , 228*; -aus 103, 

115 , 118, 227. 
hinüiw yö 228. 
h in caiti 7 2 ; 7 2 , 12 6 , 139. 
hind-u 229; 184% -vö 229. 
h isiöyät 19, 55, 197, 2 12 ; 83, 

I3 2> T3 9 - 
hispö.sam na 18, 55, 159, 192. 
hizu-dräjo 149. 
hizh- 9 9 ; hizvä- 263 ; 76. 

F lex . 2 3 0 . -ubls 29, 272; 
-va 16, 19, 29, l04o; -vä 
29, 123; -vö 10 4; -vä 104,
120.

hisas 221.
h isäyä  92, 197, 204. 
hisärö 192.
h iscam aide 4 1, 53, 64, 70, 

203*.
hist-a 54, 89, 204; -aiti 55, 

70, 302; 86, 1 2 4 ; -anti 53; 
-am nö 173. 

hism arantö 55, 192. 
hism äirlm  192. 
h ish axti 4 1, 53, 55, 7° , 167,

202.
hi 237, 239; hlm  139, 181*, 

239*, 2 4 1; his 139, 239*, 
241. 

hlm  Part. 239. 
lnsasat 194; 129. 
huaiw itacinam  18 1. 
hukaraptam ahe 168. 
h uxratvö 229. 
huxsnüiti- 3 1 , 67. 
hucidra- 26, 67, 7 3 , 9 2 , 96, 

i 8 r ,  1 9 3 , 198. 
hujyätöis 147, 1 7 4 - 
huta 110. 
hudänus 4 4 - 
h udänvarasvä 155. 
hudäh-, huöäh F le x .o 2 1 5 — 6 . 

hudä Ho4, 2 3 1; -därjhe, -hö 
1 1 6 ;  -därjhe 156, 2 3 1; hu- 
öäijhe 121, 156. 

hudam im  176. 
hubaöra- 93-
hubaraitlm  42, 12 5 ; -baratö, 

-tä 125, 146 ; -tacm 122, 146. 
hu-bis 114 , 216. 
hufaSri-s 108, 165. 
hufra-m arata- 140. 
hunairyänc-ö, -im 120, 218. 
hunara- 264; 9 3 . 
hunaratätä 123. 
hun-ahi 73, 204; -äiti 73, 193, 

204; -ämi 73, 204; -üta 72, 
193, 208; -yät 91 (249), 
193*, 2 12 ; -vaijuha 73, 210 ; 
-vana 109. 

hunivixtam  1 5 5 * ; 3 3 3 • 
hum an-aijham  1 1 7 ;  -aqhö 44, 

13 0 ^ 2 15 ; -0 126. 
hum äyä 120. 
hum aratöis 36. 
hum äim  156. 
huyäras 212.
husravah- 264, 269; 28, 30,

38, {9 3 - 
huzam -ito 2 2 1; -im 99. 
huzantus 44, ! 5 4 - 
huzantusa.spantö 176 , 180. 
huzbäta- 304.
huska-, -6 18, 153, 160, 257, 

264; 28, 66, 207, 208, 209, 
306, 3 0 7. 

huskö.zam anam  224. 
hushax-ä 167*, 182, 226; -äim 

42, 103, 117 , 226. 
h u sxvafa 54, 167, 198*, 204.
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hu ( =  voc) 157, 264; 31,36, 
63, 66, 296. 

hü (== hürö) 157, 222. 
hü.karatä 207. 
hüxtam  182. 
hürö 120, 157, 222*. 
haetö 124.
haetu(mant)- 57, 296, 298,

336*.
haenü- F lex . 234 . -nayä GS. 

39, 121, A P . 239; -näbyö 
13 3 ; -nam 1 1 7 ;  -nyä(s-ca)
1 2 1 . 

h öi 241*. 
höi u rvad ö 233. 
haom a- 32, 208. F lex . 2 3 2 ; 

-ma(n, -m) 132, 15 8 ; -m asca 
132.

haom anaqham  44. 
haom anaiyhim na 156, 167. 
haom ö-aijharazänüi 158, 304. 
haom ö-gaona- 19 8. 
h aoyam  15 5-o
h aosrava, -vä 1 15, 2 14 ; 30,

67.
h ao zad w at 44.
haosyanta- I I I .
hau 136*, 138, 237*, 239*.
h yat 154, 167, 236.
h y ät 167, 212.
hyäras 66, 92, 93*, 212.
hyan  6 1, 9 1, 93, 172.
hva- 241.
h vaiw yästa  154-
h va cä  95.
hvap-aijhäis 2 15 ; -ö 215 , 262. 
livara  118, 222; 36, 68,208, 

3 °7 ‘ v
hvara.xsaetam  196.

hvara.daras-am  2 16 ; -ö 149,
2 17 .

hvarazä  130, 217. 
h varas 276. 
hvara 222. 
hvaspö 181. 
hväp-ä, -am 215. 
hvävayaijham  95, 117 , 215, 

216.
h vävö ya  14 1, 241. 
h väraoxsnö 225. 
hvarafs 217. 
hvö 37,  ̂ 139, 239*, 241. 
hvö.urusaeibyö 159. 
h vö g vö , h v ö v ö lo 5 ;  h vövah e 

154.
hvanm ahi, -m ahica 7 3 ,9 1 ,1 7 1 ,  

193, 204. 
hvarm 37, 166. 
hvlöätä  227, 228. 
hvlra- 270 ; 26, 48.

liyä-tä  60, 92, 154, 2 12 ; -t 
167, 2 12 ; -mä 92, 2 12 ; 
hyän 172, 2 12 ; hyam , hyä 
212. 

hyaona- 167.

x va- 2 4 1; 319. 
x vairyan  144, 179, 221. 
xvatö 139, 142, 241, 2 9 1; 68, 

119, 319. 
x v apta-, -tö I io ,  165; 138. 
x v abd ayeiti 78, 84, 181. 
x vafn-ä8a 1 1 9 ,1 2 2 ;  -ö 37, 45, 

47, 265. 
xvafs-a 13, 75, 77, 260, 262, 

303 ; -ata, -at 74,129,305, 
322, 362, 412.

x vawrtra- 181.
x vaijha 33, 37, 262; -har-am 

100, 1 1 7 ,2 2 3 ,2 7 1 ;  23,103, 
168, 209. 

x vanat-caxram  73, 299. 
x vandra-karö 157. 
x vanvata 220.
x v ar-aiti 167, 182; 68; -atu

298. 
x varata- 208. 
x varati- 262; -tis 1 7 1 . 
x vai-ada- 262; -danam  236. 
x varana 215.
x varana-i}uhä 262; -ijuhantam, 

-ijhuntam, -ijhvanta 156. 
x varanazdä 149, 180. 
x varanah- 95, 262; 423; -nö

3 7 , 9 5 * 0 
x v aranö.da 149, 180. 
x varantl- 104. 
x v arazista- 267; 5 6 . 
x v asurö 18 ; 28, 68, 85• 
x v a-hmi 37, 13 9 ; -hyä 139. 
x väiri-zam  224*. 
x^ädra- 261. 
x väsaya  181. 
x västram  157. 
x väsäram  1 7 1 , 186. 
x v ang 120, 222, 2 2 6 ; 68. 
x vang.darasöi 120. 
x van-vat 73,154 ,2 0 8 ; vätä  220. 
x vItica.anaiti 178. 
x vlsa t 194. 
xvae-cä  136, 139. 
x vaet-ave 15 7 , 2.2%; -üs 229. 
x v ae-dam  3 7 ; -öa- 38, 236, 

296, 302, 307. 
x v aep aid-e 37, 232, 2 9 1 ;  218, 

319 ; -im 4 4 ; -yäsa.tanvö 180.

a'hstata 53, 70, 160 ; 86,124. 
a 'W am azdäh- 263, 274, 276;

82, 96, 97, 102, 197. 
akan iy  8.
akutä 63, 67, 168, 169*, 206;

3 1'
akun-ava11 208*, 274, 303;

-avam  72, 168, 169, 188, 
208; 321; -avatä 208*; 
-avayant ä 8 i ,  195, 196; 128, 
131; -aus 183, 190, 208; 31. 

akum ä 60, 169, 206; 31. 
agarbäy-ah 81, 200, 304; 13 0 ;

-am 168, 169, 259, 274; 38. 
agaubatä 200. 
agm atä 63, 68, 206. 
aJ'a11 59, 67, 205; -atä 206;

-anam 205; 91. 
antar 142 ; 83, 99, 161. 
atarayam a 200. 
atiy 159, 3 12- 
ada° 142. 
ad akaiy  82.

4. ALTPERSISCH.

adada11 53, 207; 124. 
adam  140, 160, 166, 187, 240, 

290; 82, 217, 305, 352. 
adam -sim  184. 
adarsiy 197, 208*. 
adarsnaus 190, 195. 
adäh 43, 56, 68. 
adanä“  73, 166, 208, 258, 

302; 17, 82,125,142,305, 
3 5 2, 385- 

adarayad 299. 
adäriy 64, 85, 209. 
adin-am 73, 208; -äh 73, 303;

I25 - .
adurujiy-a 82, 1 7 6 ,19 0 ; 124;

-asah (-asan) 200*. 
a d a ngaina-m  106, 165, 264, 

266; 85, 181. 
adah-am  1 6 1 ;  -y 85, 196, 209;

144; -ya’1 196. 
apa- 158, 160, 312. 
apatatä 63. 
apadäna- 158.

apara-m  142, 294. 
aparsam  20. 
apiyä 125, 217. 
api-sim  217. 
ap(a)isam 197, 207. 
abavam  154.
abar-a 59; -an 61, 200; -antä 

65, 200; -am 30, 47, 58, 
188, 190, 200. 

abäcaris 149 ; n .  
ab iy  40, 77, 157, 297, 312.
anayata 68. 
anä 137, 138, 238*. 
anäm akahya m ahya 233. 
aniya- 294; -sciy 7, 139, 165J 

-nä 123, 140; aniyä, -a^uvä 
234*.

am (a)riyata 8 3, 273; 28,
130.

am aliy 60, 166, 202*, 206. 
am äxam  141, 163, 240*, 2 9 1;

11 7 ' , 
am anaya 177, 229.
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am iy 58, 166, 188, 2 0 2 ,2 96 ;
20, 153. 

amü'&a 139, 142. 
ayas(a)tä 75, 197. 
ava- Prp. 36, 138, 23/, 312. 
ava- Pron. 2 / / , 333. F lex . 

139, 239 . -liyä 275, 2 9 1; 
9 6 , 1 1 8 , 120 . 

avadä, --fra 142. 
auva.r4 i 281. 
avah aiy  197*) 200, 208. 
avahya.rädiy  97, 219. 
avaina11 73, 303; 123. 
arasam  75, 303. 
a riya .c itF a  148. 
ariyänäm  1 0 4 , 1 3 1 .  
ariyäräm na’1, -nahyä 226. 
araika- 6g.
artaxsalP a- 2 6 1; 2 8, 89, 9 6, 

194.
ardum anis 168, 169 ; 23. 
arb iräyä  125, 234. 
arsaka- 8 9. 
arsti- 63.
asa-bära- 259, 263; 40, 4 9 , 

3 4 .  S. a sb 0.
astäyam  82.
astiy  17, 59, 68, 202, 296 

8 o , 233, 30 6. 
astuv 209. 
asp a0 29, 30, 263. 
aspacan ä 2 7 ; 84, 18 2 . 
asbäraibis 29, 184. S. a sab 0. 
asm änam  13, 43 117 , 224;

8 3, 10 2 , 1 3 1 .  
azgata- 110 .
azda 16*, 143, 166, 263; 90 ,

203.
asiyavam  7, 3 8 ,18 7 , 262, 301 ;

J 7 ’ r5 4 - 
asn aiy  13, 146. 
aballta 206. S. ähatä. 
ahatiy 17, 56, 59, 68, 210*. 
ahap ariyäya11 196. 
aliifrastä  227*. 
ahuvantam  219. 
ahy 59 202; 13 3. 
ahyaya 137, 238!|:.

ä- 1 5 7 > 3 11' 
ä xstä  227. 
ä ’&aI1gaina- s. a4 °. 
aö^yabausna- 86. 
äF r iyä(Pya- 82.
ap- 3 0 .
äp ariyaya11 85.
api-y 257, 270; 30.
äpi-sim  183.
äyadana- 82.
äyam  205.
ävahana- 9 6 .
äsm änam  s. as°.
ä h a 11 68; 5 ha11 206.
ä h a ntä 206*.
äham  58, 205, 206, 207.

itä  90, 206. 
idä 142; 246. 
id iy  42, 59, 67, 209. 
im a- Pron. 120, 3 2 0 , 393. 

F lex . 238 . im a'1 139; im aiy 
138.

iyam  137, 138, 238*. 
izäva- 3 6 , 9 9 .

utä 142, 270*, 322; 2 3, 28, 
83, 16 3 , 243. 

uta-sim  184. 
udapatatä 4 14 . 
upa- 13 8 , 223, 246. 
upariy 6, 29; 2 1, 3 2 , 3 3 , 160 , 

223, 246, 2 9 3 , 3 12 . 
upastam  X16, 235, 309. 
’‘ubarata- 110, 273.
' ‘ufrasata- 1 10.
''uvaspa- 3 4 , 84•
1]uvä 68, 1 1 9 , 3 1 9 .  
A iväm arsiyus 16 5 ; 19 8 . 
' ‘uvärazm i-ya*1, -s 166, 224. 
^uväipasiyam  44, 291.
^uvja- 264; 63. 
us- 16 0 , 3 12 . 
uzm ayä 125, 183. 
huska- 264; 28, 63, 66, 169 , 

3 0 6 ;  -hyä 160.

aita’1 136, 139, 237, 292; i n ,  
118 , 12 0 , 2 4 1, 3 1 9 , 3 6 1,

.3 9 3 ■
aitiy  30, 42, 67, 202; 43,

123, 132. 
aiva-, -a’1 1 1 1 ,  269; 4 4 , 3 1 ,

9 7 , IT3 > 23 #> 3 l6- 
aivam  155, 156. 
äis 183, 197, 207. 
äisa11 (-ah) 92, 197, 207.

ka- 120. 
k a ntan aiy 145. 
k a “ tuv 209. 
k a mpada- 257. 
k a nlbujiya^ 169, 260. 
lcamna- 266; 3 9 > r7 r > -naibis 

I I .
k(a)rta- 274, 303, 308; 3 1 ,  

362.
k a sc iy  7, 165, 183, 188, 235, 

262, 2 92 ; 8 3, 12 1 . 
k ä  235.
käm ah 27, 16 9 ; 13 3 . 
kära- F lex . 2 3 2 ; -hyä 119. 
kära^-sim 184.
kun-aväliy 7 3 ,2 1 1 ;  128,362-, 

-autuv 2 to. 
kuraus 228.
kaufa*1 8, 187, 256, 260; 3 3 ,  

9 5 •

g andum ava- 83. 
garm a0 9, 259; 61, 1 3 1 .  
gasta- 62. 
g ä ’&avä 183, 228.

ga\hi-m 8, 102, 104, 261, 
264; 9 4 , 13 0 , 3 8 3 . 

gau° 9.
gaud-aya11 59, 200; 82. 
gaub-ataiy 199, 259, 270, 301 ; 

18, 4 3 , 136, 414-, -ätaiy 
201.

gausä 187, 232, 262; 83, 3 0 0 , 
3 0 3 > 384-

°xaudä 33, 259 ; 44, 66. 
xsaalra- 9 4 , 130-, -am 118, 

165, 239. 
xsa 4 ra-pava 149, 224, 278;

89, 10 2 , 18 8 . 
xsalP ita- 89.
x sa p a 0 7 ;  -p a n -262; xsap avä 

124, 217 , 224, 276; 306. 
xsayärsä-m  115 , 118*, 160, 

183, 226, 227. 
xsäyadiya-, -ya1* 161, 191,

264, 269; 23, 8 8 ;  -yänam  
xsäyaF iya '1 2 0 , 10 3. 

xsnäsätiy 13, 36, 45, 47, 75, 
80, 181, 303; 4 0 , 129 . 

xsnäsähidis 1 6 I, 201.

caxriyä11 54, 55, 57, 88, 197, 
212.

cartan aiy 10, 101, 145, T47;
128 , 14 8 .

°cä 7, 322. 
ci'&'^a- 3 0 , 9 4 , 130.
°ciy  7, 160, 275, 292, 322 ;

9 7 ,  12 1 .  
c iya  karam  149; 2 3 ,1 1 3 ,1 2 0 ,  

2 4 1.
cisc iy  136, 183, 188, 235, 263, 

272, 293; 26, 3 0 ,1 2 0 ,1 2 2 ,  
262. 

caispäis 227.

Jata- 110 .
jatä, ]antä 60, 90, 206. 
jad iy  209.
jad iyä m iy  82, 304; 9 1 ,  129,

janiyä11 9, 67, 212*.
]am iyäh 60, 67, 212. 
jlv ä  2 0 1; -vähy 9, 28, 45, 5 9 , 

78, 258; 23, 4 7 ’ 9 1 ’ 9 2’ 
142.

takabara- 188. 
ctaxm ah 165, 262. 
taxm aspäda- 9 5 * 5  1 7 ° -  
taca ra -2 5 7 ; 33, 232. 
tara 'M raya 1 183.
tarsatiy 59, 7 5 , I ö8, 1 9 9 , 3 ° 3 l 

2 1, 8 3, 129. 
tigra(-xauda-) 3 1 .  
tigrä- 46.
tuvam  7, 140, 240, 2 9 1 ;  213, 

318 .
\ -taiy 140, 240, 2 9 1 ; 119 , 2 13 .
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taum a (tau110) 165, 2 6 2 ; 30, 
66, 303; -m äyä 239. 

tya-P ro n .218,320. F lex . 236 . 
tyahv 13 9 ; 214; tya iy  1 3 7 ; 
tyaisam  139. 

tyai-saiy 183.

dadatuv 70, 209. 
danuvatiy 195.
darga-m  9, 160, 187, 260;

34 , 46. 
darsam  9.
dasta- 256, 258; 18, 19, 82, 

169, 1/3, 303; -yä 125,

232*.
dahyu- 264, 273 ; 23, 93, / / / . 

F lex . 227—9 . -yava1' 103, 
1 3 1 * ;  -yäus 43, l° 3 ,
16 7 ; -yusuva 13 5 ; -yauva
183.

däta- 169, 332; -däta- 192. 
dädarsi-m  226; -s 56, 226; 86. 
däraya'V a^us 29, 148, 149, 

269; 23, 3 1 ; -aus 30. 
darayam iy 58, 85, 19 9 ; 131, 

140.
didä  160, 16 6 ; 82, 91. 
d fd iy  209; 132. 
di-m, -s 139, 239*. 
dubala- 3 5 '
duvarä- 3 r, 76, 262, 414; 

-rayä 37, 125, 126, 222; 
3 5 2 . 

duvita  142. 
duvitätaranam  15 1. 
duvitlya-m  28, 37, 112 , 1 7 7 ;

27, 51, 99, 216.
duruxta-m  22, x io . 
duruvä 9, 1 7 6 ;  40. 
dus- 23, 92. 
dusiyäram  18 1. 
dflra- 31; -raiy 29, 143, 160. 
daustar- 258, 262, 302; 18, 

33, 82, 86-, -tä 17 , 223, 
2 7 6 ; 102. 

daustä V erb . 63, 206*. 
d ^ r a y a 1' 176 , 258; 40, 43, 

82 ; drayah yä 125 , 166, 215. 
d rau ga11 9, 176 *, 260; 40, 

351) -äh 119 .

d a ''a tiy  xö o ; 96, 383. 
d ak atä  227.
d ad ay-a1' 29, 8 1, 1 66, 263, 

297 ; 9 5 , 239- 
d ard a" 120, 219, 264, 267. 
dah -yäm ah y 60, 83, 196, 199, 

263; 85, 144. 
duxra- 264; 33, 85, 1/2. 
d uväm  7, 140, 160, 187, 240. 
düravähara- 23, 93. 
däigra-ci- 83.

pati- 2 7 1 ;  47, 158 . 
patikara- 309; 37, 61, 138.

patipadam  1x7 , 219. 
patiparsahy 129 . 
p atiy  2 3 ,^ 2 4 ,7 4 ,8 1 ,1 6 1 ,3 1 2 .  
p atiyajata  67. 
p atiy-avab aiy  19 7 . 
patis 3 3 , 1 3 9 , 162. 
padim  218.
p ayahuvä 63, 68, 200; 123. 
para- 1 3 9 , 3 12 , 3 76 . 
parana- 164. 
parägm atä 260; 60. 
p arikarähy 68. 
pariy 13 9 , 3 12 . 
p ar uv 17 3 ; 3 1 . 
paruvam  29, 173. 
paruviya-tah 11 9 , 142, 2 74 ; 

164.
I paruvyanänäm  135, 234. 
p ardava- 2 6 7 ; 3 7 , 9 4 . 
parsä 59 ; 144. 
parsätiy 75, 16S, 20 1; 30, 83, 

2 4 3•
pasä  3 x9 ; 83, 162, 3 8 7 .  
p asäva  183, 3 1 9 ;  262. 
pätis^uvaris 167. 
pätuv 209; 43, 123, 142. 
pädiv 68, 9 1, 209*. 
p äya  uvä s. pay°.
-pävan 278; 2 1, 10 2 . 
pärsa- 256, 2 67 ; -saiy 232. 
pitä  6, 28, 33, 160, 2 56 ,2 57 , 

276; 24, 83, 1 0 2 )  -drah 
x 20.

p u d rah 2 9 ,1 6 5 ,1 8 7 ,1 8 8 ,2 7 0 , 
2 7 6 ; 23, 3 1 , 9 6 , 1 7 0 ,3 8 8 .

baga- 260; 7 ,  68, 7 8 , 2 7 3 ; 
-änam 135, 232 ; 2 14 )  -ähah 
2 32 ; -aibis 232, 233. 

band ak a h xöo, 258, 265, 277 ; 
82.

bav-ätiy  56, 59, 6 9 ; -ähy 160. 
-bara- 49.
-bara-ntiy  9, 42, 6 1, 199, 273;

1 9 )  -tuv 60, 69, 200. 
bardiya- 36.
basta- x io ,  263; 13 4 , 13 8 )  

-ah 2 2 ; 3 0 1 .  
b ägayädi- 82.
bäxtri-s 7, 165, 262, 270; 33, 

5 6 , 81, 17 0 .  
baji-m  102, 258. 
bäbi-rus 16 7 ; -rauv 228, 229. 
b lyäh 29, 45, 47, 80, 196, 

2 x2 ; 220. 
büm-äm , -im i o i ;  -i- 3 1 , 1 7 1 ;

-iyä 229. 
brätä 9, 223 ; 39, 102, 269.

-farnah- 262; 3 8 7 .  
fra° 187, 260; 2 3 7 , 3 12 . 
fratam ä 112 , 2 71, 289; 19, 

1 1 6 , 216. 
fram äta- 3 3 2 ; -täram 1x7 , 223, 

3 1 0 ; 20, 10 3 , 130.

fram ana 7, 107 ; 3 7 , 40, 39, 
13 0 , 1 7 0 , 

fravarti- 267. 
fräb ara '1 183. 
fräh anja m 302; 127. 
fräisayam  183, 190, 302.

napä 1 1 5 ,2 2 1 ,2 2 2 ;  10 2)  -ät- 
5 ° '  .

nabunaitahya p u d ra 233. 
navama*1 113 .
näm a11, -a*1, -ä, -an- 26, 225, 

226, 270; 103, 1 7 1 .  
näviyä- 4 9 , 32. 
näham  116 , 215. 
ni-, niy- 24, 3 0 , 160, 3 1 1 .  
n ijäyam  159.
n ipadiy 125, 143, 2 19 ; 44 , 

162.
nipistanaiy 262, 301, 307, 309;

7 5 , 85 , 2 3 9 ; -tam  36, 187. 
n iy a d rärayam  56, 7 1 , 195. 
n iyapaisam , -isam  92. 
niyasädayam  18, 4 1 , 84, 184;

246. 
n irasätiy  129, 
nüram  143.
naiba- 259, 270, 2 7 5 ; 4 9 ,3 1 .  
naiy 275, 3 12 ; 133. 
nyaka- 43, 63.

-ma*1 X40, 240; 119 . 
magu-m 228 ; -s 227, 260, 

2 7 1 ;  5 0 , 184. 
m adista1* 16 5 ; 17 , 18, 24, 86, 

9 3 , 269, 2 03, 332. 
m anä 140, 240, 290; 1 1 7 ,3 9 2 .  
m aniyähy 8 3; 3 4 , 130. 
“m anis 26. 
m argazana- 68, 192 . 
m argu-m  164, 173 ; -s 44, 260

5 ° -
m artiya11 24, 163, 183, 188* 

23, 5 2 , 83) -yä 13 2 , 161 
183, 232*, 233; -yaibis 134 

m arsiyus 188*. 
mazdä*1 16 ; -dä 22, 1x4 , 215 

-däm  1 1 6 ,2 1 6 ;  -däha11 12 1 ,
215. 

ma 190; 136. 
m ä^ahyä 96.
°m ätä 7, 26, 30. 
mäda- 93. 
m ädaisuvä 135, 232. 
m äniyam  183*, 188. 
m äm  140, 240. 
m ärgayaibis 4 7 .  
m ärgava*1 44 ; 4 7 .  
mäh- 264; 63, 1 2 7 , 4 1 3 .  
m ähyä 30, 125 , 215. 
m idra 1 6 5 ;^ ^ . 
m udräya- 83.
-m aiy 140, 240, 2 9 1; 11 9 , 2 17 .

yad ätaiy  69. 
y ad iy  142, 187.
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yaftä  8, 142, 187. 
yanä, -naiy 237. 
y ä t l  142, 318. 
y äv ä  1 4 3 , 237*. 
yauna- 32. 
yauviyä- 43.

v a  umisa- 86. 
v a n i)ra-bara- I/O. 
vayam  14 1 , 240. 
vayas-p ära '1 183. 
varkäna- 257, 274; 3 1 , 62. 
-varta- 19 2 .  
vardana- 9 1 .
varnavatam  64, 73» 200, 210 ;

128.
varn avätaiy 2 IT ; 128. 
v asiy  96, 119 , 2 17*, 263, 271, 

273, 286, 3 2 1; 18, 48 , 83, 
246, 403. 

vazrka- 2 5 7 ,2 6 7 ,2 7 3 ; 2 9 ,3 1 , 
63, 7 6 , 169 . 

vasn a 13, 1 4 *
valiyazd äta1' 149, T6 6 ,1 8 3 ; 23. 
vah yab- 2 7 3 - 
°vähara- 264, 271. 
vi-, v iy- 30, 16 0 , 2 98 , 3 1 2 ' 
v indahfarnä 37, 7 2, 169, 183, 

187, 214, 260; 3 4 , 7 7 .
vid-am  1 6 5 ,1 8 7 ,2 1 7 ;  -a 2 1 7 j  

-iyä 125, 2 1 7 ;  -aibis(ca) 
226*. 

viy- s. vi-.
viyatarayam  299; -ä m a ' 60,

8 1; 64, 140 . 
visam  29, 263, 293. 
v isp a 0 29, 263, 293; 83. 
vistäspa 41; 64.

vain-ataiy 6 3 ; -ahy 56, 2 0 1;
26.

ragä- 260, 279; 38, 46- 
rasätiy 75.
rädiy 97, 125, 259, 285, 318;

44 , 162, 2 13 , 239. 
rasta- 110 ; 84, 138. 
rauea'1 24, 30, 257, 266, 270; 

7 3 , 9 1 ,  233, 3 5 1 , 3 8 4 ,3 *5 ; 
-ahuv, -abis 215. 

rautah 36, 46, 47, 95.

sah- 102.
sugudah 176 ; I/O. 
stänam  8 ; 84, 19 1. 
strava11- 79. 
späda- 270.

-zana- 192. 
zarank a h 16 9 ; 9 1 .  
zfirah 42, 263, 266; 18, 9 0 . 
züra*’kara '' 148,149» 166, 183. 
zrank a h s. zar°.

sa’1 14 1 , 142, 241. 
säm 142, 241. 
säytäm  IO I.
siyäti-m  1 0 1 ;  -s 38, x6o, 262; 

47-
-sim , -sis 139, 2 39 *; 119 .  
-saiy 14 1 , 142, 241, 2 9 1; 119 .

-&ritiyam  1 12 , 16 5 ; 2 7, 86, 
11 6 .

hangam antä 220, 221, 260,
265; 60, 145-

h a ngäma- 24. 
hagm atäna- 307; 60, 96. 
haxä° 8.
haxäm anis 4 1 , 42, 1 1 5 , 150, 

2 16 ; 23. 
h aca  213, 275; 20, 96, 161, 

246.
hantiy 6 1, 68, 202, 296; 96,

97/  25 3 , 367- 
h ada 160.
hadä vi'daibis bagaib is 226. 
hadis 17» 4 1, 216, 
ham- 96, 137, 307, 311. 
ham a- 293; 121, 173. 
ham a-pitar- 122. 
ham aranä 232. 
h am ah yäyä 140, 294. 
ham ätä 246; 102. 
h ara’hivati-yä 45, 125, 229, 

230*; -s 37, 115 , 116 , 229; 
29; -m 160, 229. 

haruva- 264, 269, 293; 3 r > 
5 3 , 93, 221, 172. 

h araiva ’1 156, 269; 3 1 , 93. 
h aldita- 33. 
h asiyam  165. 
h i11 du- 277. 
h izuvam  272. 
his 139.
hain-ä 107, 169, 234, 264, 

265, 270 ; -äm 1 1 7 , 234;
-äyä 39, 13 7 ; -ayah 120, 
12 1 , 234. 

hauv 136*, 138, 237*. 
hau -saiy  183.
h yah 139, 236; 4 3 ', ^3 9 »

1 6 0 ,2 3 Ö ;h y a  212.

MITTELPERSISCH (PAHLAVI UND PAZAND).

a-, an- 283, 3 10 ; 1 5 7 .  
abr 259 ; 172 .
ac (az) 257, 265, 275, 318, 

323» 3 3 0 , 3 3 * ; 20. 
acapar (azawar) 323. 
acas (azas) 275, 291, 318, 

3 3 1-
acer (azer) 286, 323; 20, 162. 
adm ar 321. 
adm et 138.
af- (vgl. ap-) 13 7, 3 12 . 
afdum  22, 28, 78. 
afgandan (awg°) 2.97,328; 63. 
afrästan (awrast, -xt) 298, 3 ° 7 »

86, 133-
afröcet, -öxtan (aw roz, -öxtan) 

301, 309; 9 1 , 1 3 4 ■ 
afsar, -t(an) (aws°) 298; 14 1. 
afsüt(ak) (aws°) 3 ° 4 - 
a fzäyet, -zütan (awz ) 3 ° 4 » 

13o.
afzäyen et (aw z0) 3 ° 5 * 
agar 265, 277, 322, 3 3 2 ; 20, 

166.

agazand, agu° 259; 63. 
agre 260, 279. 
aham bunlk 283. 
ahlov. -rov 269. 
ahm atän (-San) 265; 60, 9 6. 
ahös 9 7 ;  -slh 283. 
ahram an, ahrm an 166; 33, 9 3, 

197. 
ahre 279. 
ahrov s. ahlov. 
ainä pz. 3 2 1. 
ainilc 272. 
airän ip. 3 4. 
a] 1 6 1 ; a jvar 162. 
akanäralc 9 8 .
-akän, -akin 62. 
akvln  289. 
almäs(t) 6, 17 0 .  
am s. ham . 
am arg 283. 
am ävand 280; 18 7 . 
amb° s. ham b°. 
am barisn 300. 
am büsend 310.

am urdät 20.
an- s. a-.
anair 193.
anaspurl pz. 283.
anäkaslhä 19 3 .
anäpuhrak 267 ; 7 8 , 94.
anär 20.
anb° s. ham b°.
anböh (-ök) 186.
and »einige« 291, 294; 122 ;

»so viel«  321. 
and »sind« s. hand. 
andak 3 2 1; 122, 173- 
andar 310, 317, 3 1 9 » 3 22> 3 3 1 5 

83, 9 9 , l 6 l ‘ 
andarg 278, 3 1 7 »  3 I9 - 
an dar] 13 7 -  
andartum  317*
andarün (-ön) 269, 277, 283, 

3 1 9 ; 9 9 , 1 86- 
andarväi 43. 
andäm  s. handäm . 
andäz, -äxtan 298, 310; 133. 
and oh (-ök) / 86.
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and öjet (-z-), - ö x ta n 3 0 i;  13 4 . 
anSrän 260; 34, 46. 
anerän 20, 193. 
an g artik lh  299. 
angäm  s. hangäm . 
angär-end, -em, -t, -tan 257, 

266, 299, 3 10 ; 62, 140. 
angäst-an 299, 307. 
angej-at (-z-), -et, angextan 

300; 64, 134. 
angösida p z. 292, 321. 
angust 259, 262; 86. 
angust 62.
anjam an s. lianjam an. 
anjäftan, -Jaftak 299, 305. 
anjam  299.
anjäm enltan 266, 299. 
anom et 20, 193. 
anösak 283; 20, 193. 
anösak-ruvän, pz. anösruän 64. 
anyä 3 21.
ap- (aw-) (vgl. af-) 309; 157. 
apar(aw ar), pz. aw ar 257, 310, 

3 1 7 , 318, 319, 323, 3 3 1 ;  
2 1, 7 5 , 160, 3 12 . 

apar Im p. pz. 299. 
apartartum  (aw ”) 286. 
aparvec 7 5 .
apaspäret, -urtan ( a w j  300, 

30 9; 14 1. 
apastam  (aw °), pz. avastaem 

266, 309; 60. 
apäc (awäz) 277, 310, 318, 

3 L9> 323, 331; 9 2 > 1 6 1  > i 64 - 

apak (awak), pz. awä 284, 
3 1° , 318, 3 3 1; 2 1 ,1 6 0 ,2 4 6 .  

apaklh  21, 63, 7 9 , 160. 
apärlk (aw"), pz. awäro 279, 

294.
apärün (aw°), pz. a w ” 283;

50 , 190. 
apäxtar 286; m .  
apäyistan (aw äy0), -yet, pz. 

aw äyastan 296, 308, 300, 
3 16 ; 2 1, 142. 

ape, pz. awe 284, 3 1 8 ; 20, 
7 5 ,  160, 266. 

apspärät, -urtan s. apa°. 
apurdan pz. 299. 
apurnäi, -äyak (aw°) 268, 2 77;

20, 2 1 , 23, 53. 
apurtan 309.
apuxsäyand 89, -ayisn 1 3 1.
arask 263; 87.
ardaslr 83.
argan d  260.
ar] (arz) 259, 267; / / .
arjam k (arz°) 2 59 ,267; 7 1 ,1 7 9 .
arjltan  (arz°) 259.
arkpat 257.
ars 269.
arsak 89.
arst 67.
a rta k  168.
artaxslr (-aslr), -xsatr 2 6 1; 

28, 83, T94.

artestär 102, 10 3, 124  200. 
aryän 34.
arz, arz0 s. arj, arj°. 
asbär s. asvär. 
asim 20, -min i8 r .  
asne 279. 
asnvand 18 7 . 
asp 256, 263. 
aspan] 40. 
aspast 24, 29*. 
aspres, -räs 33. 
aspstän 283.
ast Subst. 270; 29, 67, 306.
-ast pz. 313.
ast »ist« s. hast.
astar 7 4 , 80.
astudän 282.
astuxvän 29, 67.
asvär, -bär 29, 2 59; 74 .
as 88 .
asak 89.
asayet 283.
asägard  pz. 20.
askam(b), -umb 266.
asköp 6.
ast0 s. liast°.
avarün-ic 319.
avas 275, 291, 317.
avastäm  p z. 60.
avävand 18 7 .
avxur 261.
aw°, awar u. s. w. s. ap°, apar 

u. s. w. 
awa- pz. 1 5 7 .  
aw ar pz. s. awr. 
aw artanl pz. 80. 
aw arvez pz. 7 5 . 
aw asard pz. 14 1. 
aw axsaisn l pz. 271. 
awa pz. 321. 
awdum  pz. 22, 7 9 .  
awerdäd pz. 67. 
aw ejak, -z- 284; 193, 197. 
awer(tar) 273, 318. 
aw g°, aw r0 s. a fg°, afr°. 
awr »W olke«, pz. aw ar 259;

7 5 , J7 2- 
aw rang 39. 
awrüst 182.
aws°, awz° s. afs°, afz°. 
axv  262.
ayäd pz. 272; 44.
ayäft(an) s. äy°.
ayäw-as pz., a y ö f (-w) 322.
ayä pz. 322 ; 4 4, 165.
ayyär, pz. ayär 271, 272; 44.
azd 16, 263; 90.
azdln 16.
az, az° s. ac, ac°.
az »Schlange« 92.
azdahäk 63, 146.

ä 2 7 5 . 309, 321; 120. 
äb 188. 
äcäritan 261. 
ädargün 4 5 , 1 9 2 .

aeS pz. 132. 
äfrln 309; 40, 7 7 .  
äfritan  7 7 .  

j  äfsdän 18 9 .
1 ägrft, pz. ägaroft 22. 

j  ähanjitan, -jend 258, 261, 302;
12 6 . 

ähincad 72. 
ähük 9 3 , 184, 185. 
äkäs 257, 261, 264; 62, 93.

\ äläy-, älütan 268, 304. 
äluh 56. 
äm ad 321.
äm atan, äy- 296, 307, 329. 
ämär 1 4 1 .
am ecet(-z-), -gxtan 300; 134. 
äm öcet (-z-), -öxtan 301, 3 2 7 ; 

434•
am urzitan (-z-) 267, 296 ; T33. 
än 3 3 0 ; 22, 119 . 
änam 299.
ängün, ändön 3 2 1* ; 1 1 9 .  
änltan 300, 327. 
änöi, -k, pz. änö, anö 292, 

3 1 9 , 3 3 0  
ap, aw  257, 270; 50. 
äpäm 7 9 .  
äpät 50 , 263. 
apatan 257.
äpus(tan) (äw°) 261, 2 76 ; 23,

86, 9 3 .
arai, ärastan 298; 138. 
äröyisn 301. 
ärt, ärtak 261, 271. 
ärtan 261, 327; 30 5. 
äsäylsn 130. 
äsln(ln) 263; 18 1, 258. 
äsmän 263. 
äsrölc 2 7 7 ; 185. 
äsyäw  261.
äsincad, -et, -Itan (-]-) 72, 302 ;

87, 126.
äskärak, pz. -rä 271 ; 24, 63. 
äskärlhä 281. 
äsnäk 278.
äsnuvet, -nütan 72, 303, 307, 

326; 8 7, 128 . 
äsöp (-w) -öftan, -uftan 302;
v79» 136-

ästih 262 ; 180.
ätas, ätaxs 265, 276; 80, 1 0 1 .
äten ak  45.
ätur 2 73 ; 2 1, 3 1 , 4 1 , 83. 
äturastar 1 9 1 .
ätupät(kän) 149; 3 1 , 47, 5 0 .  
ävar pz. 16 5 .
äväc (-z) 257, 269; 49, 9 1 .  
äväm  pz. 22.
ävextan, -ec (-z) 300; 134. 
äw  s. äp.
äwurtan, äwar-et (äv°) 259, 

2 75, 298, 329, 330. 
äwus(tan) s. äp°. 
äxezlt (-z-) 300; 134. 
äxv arsardär 56. 
äy- s. äm atan.
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äyäftan, pz. ay° 298; 4 4 , 137.
äyär 14 1.
äyät 44'
äyäw  298.
äyöz, -öxtar 301.
äzarm lduxt 64.
äzbäyisn  29, 304.
äzär(tan), -zurtan 299, 309.

bacak(-kar) 2 5 7 ; 190. 
b ae  pz. 313. 
b ag , b a y  260; 68. 
b ahöd  pz. 313. 
bahr(ak), b axr 262; 93. 
b ak b axt 78. 
b a lx  262 ; 33- 
b an d s. bast-an. 
b an d aglh  257.
ban dak 258, 265, 2 77; 8 2 ,1 7 3 .  
b a n g  266.
bar, -et, -and s. burtan. 
barm vand 187. 
barsurn 2 75; 102. 
bast-an, -ak, band 256, 263, 

277, 298, 307, 327 ; 138. 
b a v  s. bütan. 
bavan d ak  280, 301, 3 1 3 . ’ 
b aw rak  2 59 , 2 7 7 ; 49. 
b axr s. bahr.
b axs-et 262, 298, 303, 307, 

327-'
b ax t 256, 261, 3 0 7 ; 66, 80. 
b axtan  298, 303, 327. 
bähr 23. 
b äj 258.
bälä, -äi, -äd 278; 16 2 , 168. 
bälist, -est 24, 267, 286. 
bälistän 318. 
bälisn  2 4 ; 60, 182. 
bälistenltan  286. 
bäm dät 7 4 .
bäm lk  266, 2 77; 7 4 , 180.
bäm lkän 46.
bän 2 7 2 ; 60.
bän d 313.
bänük(l) 63, 183.
bär 290; 7 //.
bäs-et 2 71, 313.
bat 271, 313.
bäxr, -xl 261, 270; 20, 3 3, 

5 6, 81.
bäzäi, -ih (-z-) 272, 279 ; 1S4. 
band pz. 313.
be, pz- ba 310, 3 1 1 , 319, 

323*, 332; 9 8 - 
bad pz. 313- 
b egän ak  284. 
bejask(ih) 7 3 .
bem , bend 3 1 3 ; 15 4 , 3 9 8 - 
berün (-ön) 269, 277, 283, 3 IO> 

3 1 9 ; 7 6 , 162, 186. 
bes 37, 269; 7 6 '  
b esaz-ak (-z-)> -azenitartum , 

biz° 269, 2 71, 282; 73. 
bet, b lt 29, 80, 273, 313*, 

28, 134, 398.

b e v a r  112 , 269, 287; 3 3 ,4 9 , 
7 5 ’ 2/5. 

b ir in j  258*. 
b lin k e n  280. 
b l t  s. b e t .  
b ö d ,  b ö i  259.
b ö je t (-z-), böxtan  260, 30 1;

1 3 4- 
b o p  134.
brät(ar) 258, 276; 102. 
b räzyäk (-isak), -isn 278; 90. 
brahinldan pz. 303. 
b rejan  7 1 .
brej-, (-z-), bristan  300, 327;

136, 3 0 1, 327. 
brm -, b n ta n , burr-end 303, 

3 2 7 ; 123, 126. 
bru(-yan, -kän) 7 3 , 184. 
buasn pz. 313. 
buland 24, 274; 83. 
bun 7 5 .
bundaa pz. 280. 
bundät 192. 
buräm et 187. 
burrend s. britan. 
burt-an, -ak, bar-änd, -et 273, 

275, 296, 298, 329, 330. 
burtär 18 4 . 
burz 38-
b u s  267; 7 8 , 89. 
b ü c  7 3 . 
bum  270.
bütan und Form en 2 9 ,8 0 ,2 7 1, 

27 3 , 301, 3 1 3 , 3 1 4 , 328; 
28, 15 4 , 3 9 8 - 

b vasn i 313.

-c 322.
cahär 261, 276, 287; 5 7 , 1 1 4 ;  

-um 289; -dah(um) 287; 
114, 115. v_ 

cahil, cih il, eil 1 1 4 • 
ca k ä t 62, 168. 
cand Imp. 302. 
cand 269, 293, 294, 3 2 1; 5 7 , 

8 3;  -än, -tälc 290. 
cap^ 257. 
caräitlk  272. 
c a ry  23.
carlc 262, 267; 3 3 , 69.
carm -en 256, 267.
carp 257; 7 3 .
casrusutak 290.
casm(ak) 256, 262, 2 77; 173.
cäh  256.
cäpuk (-w-) 279.
-cär 283; 19 2 .
cäsitan  300, 303; 88.
c ä s t  300; 7 / 0 .
cätur 275.
cäw uk s. cäp°.
cäxrväk 23, 33> 5g .
ce, pz. ci 272, 292, 323, 331;.

2 7 .
cegön  s. cigün. 
cer, -Ih  273; 34.

-ei 275.
cihal, -il, eil s. cahil. 
eihr 2 6 1 ;  9 4 . 
cis 7 2 0 .
citr(e) 2 6 1; 94.
cigün, cegö n  293, 321*, 3 2 3 *;

165, 192. 
c is, clz 263, 293, 294, 331. 
c ltan, cin-et 272, 303, 307, 

327, 328; 7 2 c?, 362. 
cöp 267.
cün, pz. cun 293, 321.

d adlgar s. dat°.
dadum  pz. 412 .
dah-et s. dätan.
dah Num . i n ,  2 6 4 ,2 8 7; 1 1 4 .
dahän 258, 260; 82, 9 3.
dahisn 59 , 9 6 , 182.
d ählic 2 8 1; 18 1
dahrak 276.
dahum 1 1 1 , 271, 289; 1 7 ,  28,

9 3 -
dahyupat 274, 283. 
dam ävand 280; 39, 18 7 . 
dam istän 9 1 .  
dandän 257, 2 76 ; 82. 
dar Sbst. 269; 3 1 .  
dar Trp. 16 1. 
d argäs 5 1 ,  194. 
darr-et, -Itan 330; 123. 
d artnäk 184. 
d aryäf 322.
daryös, dragos(ih) 260; 43. 
dast(ak)256, 2 58 ,2 7 7; 8 2 ,1 7 3 . 
dastbar, -var 189. 
dasn 88. 
dastän 262, 279. 
d atlgar, pz. dad° 112, 269, 

272, 289; 27, 5 7 , 9 9 , 11 6 , 
2 41.

dav-Itan 301, 308, 328. 
daxm(ak) 262; 66. 
daz (-z) 297. 
dählic s. dah°. 
däm ät 258; 7 7 ,  82, 1 0 2 ,3 3 2 . 
-dän 189. 
dänak 82, 173. 
dänäk-än, pz. danä-gän 26, 46, 

47, 146 . 
dan akih  257; 46, 146. 
dang 63.
dän-istan 258, 302, 326; 17, 

82, 142, 332. . 
danisnom and 38- 
dar Sbst. 258.
-dar 192. 
där-e| s. dästan. 
därayav 23, 3 1 - 
dar ab, -äi 269. 
darin iS / .  
därük 2 7 7 ; 183. 
das 261, 276 ; 86, 93. 
däsr 93, 9 6 , 1 7 4 .  
däst-an, dar-et 299, 329; 34, 

140.
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-dat 192.
dät-an, dah-et 258, 25p, 302, 

307,L 328. 
datastan 274, 283; 19 1 , 194. 
d ätär 184. 
d ätlk  277. 
d ätkar 190.
dätubar, -uvar, -ovar 282; 84, 

188, 194. 
däw ar pz. 188. 
däyak  43. 
dohavaö 274, 283. 
d eg  321.
deh, pz. dah 264, 2 73; 2 5 ,9 3 .
dehkän 280.
dek s. dlk.
delam än 280.
den 270.
denake 277*
depäk 772, 775.
der 260, 2 7 3 ; 34, 46.
des 276.
dil 24, 258, 274; 77, 82, 
d iler 273, 274, 282. 
diplr, -ivar, -irlh (-w-) 272, 

282; 27, 18 0 , 18 1. 
d lk, d ek  258, 272; 2 7 , 65, 82. 
dlt-an 303, 307, 3 2 7 *; 132. 
dovär-istan, p z. -idan 300. 
d ovltan  s. dav°. 
dö 287; 36, 113 . 
döc 13 5 ;  s. döxtan. 
dökän ak  777, 7 7 7 . 
döst(är) 258, 276, 302; 35, 

82, 86, 102. 
dös Sbst. 35, 82. 
dös A d v. 3 2 1 ;  82, 164 . 
dös Imp. s. dösltan, döxtan. 
dösastar 286; 7 7 7 . 
d ösaxv (-z-) 260, 262, 263, 

276 ; 29, 67, 90. 
dös-itan 302; 136. 
d ösxvär s. dus°. 
döxtan, dös 302, 303, 3 27;

136.
döxtan, döz 301 ; (13 5 ). 
d ö zaxv s. d ö s0, 
drafs 258, 260; 7 7 ,  79. 
dragos(ih) s. daryös. 
drav- 327.
drayäk, -äw 258; 40, 43, 82. 
dräj(äd) (-z-) 258, 2 78 ; 9 1 ,  

2 5 9• v
drayan-javisnlh  301. 
dritan, drin 303, 330. 
d rö y  260. 
dröt 279. 
drözet s. druj°. 
druj 259; druj-itan, -and, -et 

(-z-), druxtan 69, 297; 124. 
drün Sbst. 32, 
drütan, drün 303, 327. 
dumb(ak), -nb- 266; 59- 
dus- 283; 9 2 , 19 3 . 
dusman 23, 193 . 
dusnäm , -räm 193.

dusxim  (-e-) 265, 283; 193. 
dusxv arst, -xv axt 284. 
du?xv ar 261, 263,2845917, T93- 
d u tlg ar s. d at°. 
duväcdah(um ) (-z-) 2875 IT4- 
duxt(ar) 257, 261, 2 76 ; 102. 
duzd 17 , 258, 260; 90, 102;

-Itan 305. 
dür 270. 
düt 262.
dütak (-mänak) 283: iq o .  
dütäk 391.
dvast pz. 19 , 49, 80, 114 . 

e Pron. 269, 272, 294, 330;
7 2 0 , 2 7 0 .

e- 269.
e Part. d. Opt. s. he.
-e 330.
ec s. hec.
ec and 120.
ööar s. etar.
ehrpat, erpat s. h e r0.
em ä pz. 291, 3305 4 1 1 .
em et 158.
en 292.
er 269, 273, 3 17 , 3 1 9 ;  20, 

34, 162.
era pz. 7 2 0 . 
erän 273; 34, 17 6 .  
eränsatrlk 179 . 
erpat s. h er0.
est-ltan  270, 302, 313, 314, 

v 3 29 >
esan pz. 291, 2 9 2 ; 118,120. 
esm  s. xesm .
etar, pz. ööar 286, 292, 319, 
_ 3 3 1 ; 7 2 0 .
etön, -ün 292, 3 2 1; 12 0 ,1 6 5 . 
ev 2705 51.
evak  I I I ,  270, 287; 113 . 
e vakän ak  290 ; 7 7 7 ,  7 7 7. 
evakbär, evb är 290. 
evaktäk , evtäk  290. 
evakum  289. 
evar 269, 322; 158, 165. 
evära, ew ärak 272. 
aw äz pz. 321. 
ezm s. hezm .

farn bag 37, 260, 262; 7 7 . 
farr 267.
farraxv 260, 262, 267, 275 ; 29. 
firöhar pz. 267. 
fra- 260, 3 10 ; 160. 
fradät 192. 
frahang 302; 127. 
frahanj, -haxtan 30 2 ; 1 2 7 ,1 3 5 .  
frah est 286. 
frajaftan  299; 13 7. 
frajam -enltan (-z-) 259, 266,

299.
fram an 274; 40, 59 , 130. 
fram ät 304, 308; 130. 
fram ätär 304; 20, 130. 
fram äy-em  s. fram ütan.

fram äyisn 12 9 .
fram öset, -öst 305, 307, 310.

S. främ öst. 
fram üt-an , fram äy-em  271,

304, 308, 3 10 ; 129, 130. 
frannftan, -nam 299, 305. 
franäm isn 266. 
fraplh  27, 40, 5 1 ,  7 5 ,  9 4 , 9 7 . 
fraram itan, -initan 60. 
frasan g 12 7 .  
frasp 9 5 , 10 1. 
frasn 262. 
fratä  321.
fratum  112, 271, 286, 289;

19, 1 1 6 ;  -Ih 281. 
fravah r 9 7 .  
fravartlk än  36, 46. 
fravartln  2 77; 36. 
fravaxtan , fröxt°, frös 298,

307, 328; 136. 
frayat-ltan  268. 
frazan d 257, 310. 
frazäm enltan  266. 
frazän ak 9 0 .  
frazäm  s. fr a j0. 
fräc (-z-tum) 277, 286, 310,

3 i 9 v; 10 4, 163. 
fram öst 296. 
frärün (-ön) 283; 190 . 
fräsyäk (-äp) 265 ; 3 9 ,9 7 , 188. 
frax v 260; 29, 67. 
fräz s. fräc.
froh, frohost pz., frest 260,

272*, 286; 25. 
fredün s. fretün. 
freftan 3 0 1; 13 7. 
fr eh, frih  260, 286; 7 7 7 . 
frep (-w), frep-et, -isn 3 0 1;

5 4 , 7 5 , T3 7 - 
frestakan 302. 
frestät, -It 307. 
fretün, pz. fredün 2 6 1; 3 9 ,7 9 .  
fristätan, -Itan 302, 329*. 
fröbä pz. 268. 
frös, fröxtan s. fravaxtan. 
fröt 277, 310, 3 1 9 ; 36, 39,

83, 104, 16 3 ;  -tum 286. 
fslh, fsln ltan  89.

gac pz. 70 .
ga lö k  (-r-), garük 279 ; 185,

2 5 7 - . 
ganam ainyö pz. 266. 
gand(ak) 61, 173 .  
ganj 258; 18. 
gan jo var 282. 
gantum  (-d-) 83. 
ga r 69.
-gar 7 9 0 . 
gard  pz. 65. 
garm  259; 61. 
garm ö k 279. 
garöld an  pz. 128. 
garoist pz. 294. 
g arö k  s. galök. 
gars 64.
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gartan  65. 
garük s. galök. 
garzltan  267. 
gastan  305. 
gat 259; -var 282. 
gavasn  pz. 4 7 . 
gazista  pz. 7 1 .  
gäm  259.
gas 261, 264; 9 4 *. 
gäsva ra k  2 6 1 ; 94. 
gastan  305.
g ä t-a n ,g ä y -3 0 4,30 7,330 ; 130. 
geh an  94. 
ges 263; 185.
g etih , -lk, pz. g e d l 261, 272, 

2 7 7 ; 8 z, z8 o*. 
g ilak  274. 
g irt 3 18 ; 65, 163. 
gir-et s. griftan. 
göv-, göb-, göftan  s. guftan. 
gö h r 4 1 , 94. 
gön , -gun 270; 192. 
gösp and 256; 7 8 , 197. 
gösp an d cär 193. 
göstän 283. 
gös 259, 262. 
gösvär 282; 192. 
göv- s. guftan. 
grav, grub 259 ; 38, 49> 69. 
gravak än  1 7 7 .  
gravisn  128. 
gres 23, 94. 
grevw an  s. grlvpan. 
grift-an, g ir-et 259, 274, 304, 

307, 326; 130. 
griy-, gristan  305; 138. 
grlvp an  (grevwan) 283; 8 I i 

172 , 188. 
grö kän  280. 
grüb s. grav. 
gryän , grylstan  138. 
gu- 310. ^
guft-an, gov-et, göb-et, -isn, 

göftan  259, 270, 296, 301, 
307, 329; 4 7 , 136, 414. 

guftas 296. 
guhäreö, -rä pz. 3  
gukär(äk) 299; 30. 
gukäs-lh 257, 264; 30. 
gul 2̂74. 
gulcär 192. 
gum än 269, 2 71, 310. 
gum ärt-an, -ärend, -ästan 269, 

3 ° ° ,  3 °  7> 3v10 ; 140. 
gum extan, -ecet (-z-) 269, 300, 

310; I34- 
gund 69.
gurg 257, 267, 269, 274; 62, 

64.
gurgän  2 7 4 ; 62, 176 .
gurin] 258.
gursak 64.
gurt(ak) 269; 64.
gusn 265, 269, 273; 6 4 ,8 9 .
gusnasp 38, 64.
guväh, -äl pz. 30.

Iranische Philologie. I b.

guh 2 6 1; 62, 9 4.
-gün s. gön.

hae pz. 3 13 ; 133, 220, 398. 
h aft u. s. w. s. hapt. 
hakarc 257*, 265, 277, 289, 

320; 70 , 9 1 ,  98, 163. 
ham  Part. 265, 266, 284, 310, 

3 1 1 , 319, 322; 165. 
ham , am »ich bin« 265, 296, 

3 I3, 330 ; 20. 
ham  »derselbe« 293. 
ham ak 1 7 3 ; -Ihä 294. 
ham ä pz. 13 1.  
ham äi 294, 320; 99, 130. 
ham äk 293; 12 1. 
ham än 293.
ham bär (am b°, anb°), -bäret, 

-bästan 257, 265, 266, 267, 
300; 7 5 , 140. 

ham datistan 283. 
h a m e ^ i  1, 320; 9 9, 130. 
ham asaihä 321. 
ham esak 294, 320; 163. 
ham ogen, pz. hamÖTn 280, 293. 
h am ök 294. 
ham vär 282. 
ham vext 64, Z34. 
han 270, 294. 
han- 137. 
hanb° s. liam b 0. 
han cltan  128. 
hand, and 296, 313. 
handäm , a° 265, 310. 
hane 294.
hangäm , a° 265, 310. 
han] s. haxtan. 
han]am an, a% an] um an 258, 

310. 
hanöz 320.
hapt, h aft 257, 287; 7 7 , 80, 

1 1 4 ; -tat 287; 83, 114 ;  
haptdah(um) (-ft-) 287 ',1 14 -, 
haptörang (-ft-) 1 9 6 ; haft- 
um, -vln  289. 

har 264, 269, 293, 3 3 1; 5 z ,  
9 3, Z2Z. 

harahm and T83. 
hare 269; 93. 
hargiz pz. 320. 
harvisp(en) 29, 263, 293; 83,

Z2Z.
hast, ast 265, 296, 313, 330, 

57 , 3 9 8 -
hastih  313.
hast 265, 287; zz4 \  -tät 265, 

267, 287; zz4 \  hastdah(um) 
265 ; ZZ4; hast-um , -vln 289;
28.

haw and pz. 291. 
h ax  261.
haxtan, han] 302.
hazär (-z-) 264, 2 7 0 ,2 8 7 ; 23,

ZZ5. 
ha 323. 
hat, häS 313.

hän 7/9. 
händ 313. 
häsr 2 6 1; 93. 
hävan 264; 24. 
h ävand 291, 321. 
ham , hand pz. 313 -,97,Z33,398. 
he »du bist, seiest« 313*. 
he, e, Opt. Part. 315* 
hec, ec 265, 269, 288, 294; 

7 0 , 99 , Z2Z.
hec, -z s. hextan. 
h ecak  (-z-) 278, 300; Z33.
h ed, pz. had 3 13 * ; 233,398. 
hel-ad, -dan pz. 33, Z24, Z34. 
hem pz. 3 13 ; 233, 398.
hen 107, 264, 265, 270. 
herpat, lierw at, er0 2 6 1; 9 7 *, 

z8 8 .
hextan, hez 300; Z33. 
hezm , e°, pz. hezam  263, 265, 

2 75; 90. 
hez 300; Z33. 
hez s. hextan. 
h ezak  s. hecak. 
h il-et s. h istan. 
hindük 2 7 7 ; z84. 
h indükän 46, 30. 
hin] s. hixtan.
hist-an, -ak, hil-et 274, 296, 

307, 329*; 89, Z24, Z34. 
h ixtan, hin] 327. 
liöm  pz. 265, 3 13 ; 233, 398. 
hörm ezd pz. 263; 9 7 . 
bös, ös 9 5; 36, 9 7* . 
hös-astar,-bam ,os° 272 ',36,97. 
hösitan, Ös° 305. 
hrün 98. 
hu- 283. 
hubahr 98-
hucihr 26, 67, 92 , 9 6 . 
hum anäk 299, 308; z63. 
hum bet Z2Ö. 
hunar 264; 93. 
hüsetar, pz. -dar 34, 67. 
husk~ x° 257, 264; 63, 66. 
huzvän, u° 263, 2 72 ; 99. 
hüabrir z8 z.
i s. I.
im 270,292, 330; im röz, -sav 

321. u
istän-, istatan, pz. istadan 270, 

3°3, 328.
r 270, 285, 293; 27.
-Ihä, -ehä 284. 
in 1 3 9 , 3 3 ° ;  IT9 - 
isk  2 7.

Jaö s. yut.
]ah-et s. ]astan.
]akar 24.
jam set Z97.
]ast-an, ]ah-et 258, 297, 30 7; 

*39 '
Jatar pz. 287.
]av s. yav.
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jäd angö pz. 268; 64. 
jäm äsp 258; 3 1 .  
jä tak-gö b  4 3 , 64. 
jä tü k  s. yätük. 
jvävar s. yävar. 
jiö  s. yut. 
j lk  pz. 98. 
jvlyeö  pz. 4 3 . 
jö y isn  138. 
j'udä s. yutäk. 
jum b 302. 
jut° s. yut°. 
ju xt s. yuxt. 
jü tan  s. yütan.

k a  292, 323, 332; 166. 
kadäm , -är s. kat°. 
k a f  260; 7 7 . 
kaft 307; 18 .  
kah est s. k a s 0. 
kah ös pz. 36. 
kah-rupäi 13 1. 
k a i (== kavi) 264, 269; 38. 
kai ( =  kaöa), pz. kae  259, 

292, 321, 332. 
k am , kem  266, 273, 286, 3 2 1 ;

kam -est, -tar 286. 
kan ärak 296; 9 8 . 
kand-an, kan-, kan tan  257 

297,_3°7, 3 26 ; 66. 
k an g d e z  62, 63. 
k an lca k  (-z-) 281 ; 18 1. 
k an ik  2 7 7 ; 139. 
kan tan  s. kandan. 
k ap lc  92, 182. 
k a p ö ta r  8 0, 169.
-kar 62, 190. 
k arcan g 66, 30. 
k argas 20. 
k ark  257, 267; 63. 
karp 257. 
karp ük 183. 
karsäsp 62. 
k arsevaz 62, 84, 9 0 .
-kart 62, 190.
kart-an, kun-end, -et, -isn 147, 

257, 272, 274, 296, 303, 
307, 308, 326, 3 27; 128, 
182.

kas (kes, keh) 264, 270, 273, 
286; 77, i n ; käsest (-I1-) 
286.

kas Pron. 262, 292, 294, 3 3 1;
121. 

kastaklh  286. 
kastär(lh) 286. 
kas 262.
kas-ltan 267, 329; 89. 
k a ta k  2 77; 66. 
katäm , pz. kadäm  109, 271, 

292; 22, 29, 112 , 120. 
katär, pz. kadär 109, 271, 292;

'23, 1 1 2 . 
katar-ic-e 292, 294. 
katö k -i raz 279. 
k avät 3 6 .

kaxsitan  89*. 
k äc 323.
käh-et, -Itan, -istan, kahen- 

286, 300; 139. 
k alp at, -put, -wu5  268; 6, 36,

7 5 - n
kam (ak) 133. 
käm -istan 329. 
käm kär 282.
-kän 62. 
k är 256. 
kär- s. kistan.
-kär 256; 62, 189.
kärecär (-z-) 283; IO I, 192.
kärt 2 7 1 ;  23.
käst-an 30 7; 139.
k äv ak  46.
lca pz. 120*.
kah  pz. 264; 23, 23.
ke, pz. ka  272, 292, 331.
k eh  s. kas.
kem  s. kam .
ken 256; ken var 282; 188.
kes s. kas.
kes s. k is.
k i pz. 120.
k ihist 23.
kirm  274.
k is 296, 297.
kist-an, kär- 307, 3 2 -̂
k isvar, k esva r 274, 276, 297.
-kln 62.
köf(ak) 8, 256, 260, 2 7 7 ; 93, 

r73 -
koft-an, kow - 3 0 1; 13 3.
k ö ta k  133.
köw - s. köftan.
k ö xsltan  265; 412.
krln-ltan 303.
ku pz. 292, 320, 332.
kun- s. kar tan.
kunisn 128, 182.
kust-an, kus- 297, 307, 326.
kü 261, 320, 331.

la jan  3 2.
lap, law  259, 268; 35- 

\ listan , listan 268; 5 5 , T33- 
liy lt 268.
löräsp, löhräsp 5 7 . 
lütak  268, 30 4; 28.

' -m 291.
m a pz. 332; 136. 
m a-agar 332. 
m agas 262.
mag(ü) (-pat\ m ug 260, .2 7 1 ,

2 74 ; 3 7 , 5 ° ,  184, 188.
m ay 260, 266; 68.

| mahest-um  286.
[ m ai 259; 184. 

m aig 3 3, 63.
| m akas 262; 83, 239, 262. 
j man 330.
! -man 23.
\ m ang 266; 60.

m anu 120.
m arancm ltan 268 (302); 123,

128.
m arg 267, 278; 63. 
m ary s. m ury. 
m arocin löan  pz. 268. 
m art 83. 
m artak 5 7 . 
m artum  186. 
m arv 260; 50. 
m arvärlt 260; 5 ° ,  5 ?- 
m arz (-z) 267, 296. 
m arzpän (-zw-) 267, 274, 283; 

188.
m as (mes, meh), m asist (mä

hest); pz. mnh-ast 264, 
270, 273, 286; 13 , 86, 9 3, 
m .  

mast(ök) 279. 
m asi, -Inl 89.
m at-an 260, 296, 30 7; 22, 60,

132.
m avpat 260; 33, 30 , 188. 
m axsl, -in l 89. 
m ay s. mai.
m azdayasn, m lzd e sn 2 6 5 ,2 7 2 ; 

3 4 -
m azg 263; 69, 90. 
m azü(k) 279. 
m ädavar 64. 
m äh 264; 413. 
m ahigän pz. 46. 
m ähiyän 284.
m ähik 264, 270, 2 77; 2 3 ,9 4 , 

180. 
m ählkän 46. 
m äl 296, 300. 
m älltan, -isn 267; 133. 
man 183, 299.
-man 2 9 1 ; 23, 190.

' m änäk 299.
m änd-an, man- 257, 299, 306.

3 0 7 , 3 2§- 
m anistan 142. 
m änist 306.
m änpat, -waö 274, 283. 
m änsr 26, 27. 
mär(a)spand 2 6 1; 194. 
m ärtan 300. 

j m ät 276 ; 102. 
m ätak 4/- 
m ätakvar 64. 
m ätar 276. 
m ätlkän 46, 136.

\ m äzdesn s. m azdayasn.
I m ah-ast s. m as. 

m ecltan  33. 
m ey  260. 
m eh s. mas. 
m ehan 2 6 1; 9 4. 
men-Itan, -et 273, 304; 3 4 ,  

130.
| m enök 273*, 2 7 7 ; 183. 

m es s. m as. 
m es 262. 
m eyän s. m iyän.
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m ez-itan, -et ( -z -)3 o i; 9 0 , 133. I
m ihir pz, 21.
m inldan pz. 273; 34.
m istan 3 0 1; 133.
m itr 2 6 1; 2 1, 94.
m iträvec 300; 7 2 .
m itrdät 96.
m iyän, m ey° 259, 268, 272, 

3 18 ; 24, 163. 
m iyan clk ih  63, 183. 
m izd 258; 29. 
m ir-et s. murtan. 
m lzük 279. 
m öcak  9 1.  
m öd 259. 
mor^5.
m rnjenitan  302.
m udr 259.
m ug s. m ag.
m uhr 2 59 ; 93.
m ury, m ary 260; 68.
m urt-an, m ir-et 273, 304, 330;

230, 
m urv 260; 30. 
m urväk 30. 
m urzltan 133. 
m ust 262, 296; 86, 238. 
m uzd 258, 260, 272 ; 29, 82, 

9 0 .  
mün 120. 
m ütrist 182. 
m yazd  43, 82, 90.

na pz. 133. 
n ah icak  281. 
nahum  289; 116 . 
nam , nam b 626; 30*. 
nape 2 5 7 ; 30. 
narm  267, 269. 
narsahe 274. 
nasäi 272, 279. 
navacdahun 114 . 
n avat, nuv- 2 87; 114 . 
n aw ard pz. 21. 
naxust 286, 289; 116 . 
nay- s. nltan.
nazd, nazd-ist, (-est), -lk 258, 

286, 289, 318, 320 , 323; 
9 0, 163, 180. 

näcu k  (-z-, -z-) 2 79 ; 90, 186. 
näf(ak) 266; 7 7 .  
näi 95, 129. 
näirlk 272, 277. 
näm 265, 270. 
näm enltan 305. 
nän 260.
näxun 2 7 1; 22, 66. 
n äyenltan  300. 
n äzuk, (-z-) s. näcuk. 
ne 275, 294, 312, 322, 332; 

2 5 5 -
nem(ak) 270, 290, 333; 1 1 7 ,  

273.
nerök 273, 2 79 ; 63, 183. 
nest 3 13, 330; 153. 
nestlh 313.

nev 270, 275. 
n evak  259; 33, 49. 
n evaki 180. 
n evakö k  279. 
n(i)- 30.
nigärae pz. 279. 
n igösitan  43. 
n ihaxt-an 302, 307. 
n ihänltan  305.
nihätan, nih- 302, 307, 309, 

326 ; 93. 
nihuftan, nihum b-et 302; 30, 

126, 138. 
nikan-dan 329. 
nikäs 257, 264; 62. 
n ikecltan  (-z-) 300. 
niklr-et, -Itan 279, 304; 28. 
n iköhltan  3 2 , 94. 
n ikün 283, 319. 
n im äyisn 129. 
nim ütan, nim äy- 304; 129. 
n im ütär 184. 
n ipart 2 57; 2 1, 30, 75 . 
n ipistan (niw-), niw es, -s 262,

30 1, 3 0 7 , 309, 329; 7 5 , 239.
nisastan, -tak, nisln-et 262, 

3 0 3 . 3 0 5 , 308, 309' 329; 
, 2 2 5 - 

nisastan 305. 
nisem  123.
nisep (-ew) 3 19 ; 3 1 ,1 3 7 ,  163. 

i n isepend (-w-) 3 0 1; 137. 
j nisln-et s. nisastan. 

nitum  286. 
n iväxtan  298.

; niw istan s. nip°. 
n iyäc 133. 
n iyacan et (-z-) 305. 
n iyäk  s. nyäk.
n iyökset 89-, n iyö xsltan  260, 

265.
nltan, nay-, pz. nleö 300, 329. 
n m äne 279. 
nöh 273.
nök 273, 277; 38. 
nözdah 287. 
nuh 287.
num ät, -müt 308; 130.
nun pz. 320.
nuvat s. nav°.
nun 320 ; 164 .
nyäk, niy° 26S; 4 3 , 63, 103.

o- s. ö-.

ö, öi Pron. 275, 291, 330;
118 , 318. 

ö Prp. D at. 285, 323, 331.
0- 3 0 9 , 3 l 7 ; 36, 158, 3 12 . 
öbas 331.
öft-ätan. -Itan, -ad, -et 69, 

3 0 3 , 3 0 7 , 3 ° 9 , 326; 3 0 ,1 2 4 ,  
144, 4 14 . 

ögapn pz. 265.
öharm azd, oh° 2 6 3 ,2 7 4 ,2 7 6 ; 

82, 90, 9 7 , 102, 197.

öharm azddät 192. 
öi s. ö.
-ömand 273. 
öm et 30;  -vär 282. 
önäm 299.
öpast-an (öw-) 16, 263, 303, 

307, 3 2 6 ; 30, 139. 
opart 140. 
öspar 297. 
östatan  309.
öst-ätan, -ä| 302; 30, 83.
Ös, ösastar, ösl|an s. hös u.s.w. 
ösm urtan, -mär- 298, 300, 309, 

v328.
Östäftan, -äw 299, 309. 
öwastan s. öp°. 
özatan, Özan- 296, 309, 328, 

329-
ozm utan, özm äy-, -isn 304;

129. 
öz 270.

pa  275, 285, 3 3 1 ; 24, 74 , 
138, 16 1 . 

pa- 309. 
pac- s. puxtan-. 
pacen  (-cc-) 309; 34, 8 1, 138. 
pad- pz. 16 1. 
padäm  60, 138. 
padlraftan pz. 24, 2 9 ,1 3 6 ,1 3 8 .  
padm öxtan  pz. 37. 
padrästan pz. 3 7. 
padrüd pz. 36. 
p adväxtan  pz. 3 7.  
päh 264; 17 , 9 3 , 3 0 5, 332. 
pahlav u. s. w . 3 7 , 94. 
pahlum  267; 19, 3 7 . 
pahlülc 272, 2 77; 3 7 , 93, 162,

184.
pahrextan  s. päh°. 
paig, -k 3 7, 63, 169. 
paim an pz. 3 7 .  
p aivastan  pz. 3 7. 
palan g 268. 
panam  pz. 266; 60. 
panc (-]) u i ,  265, 287; 1 1 4  5 

-äh 257, 264, 287; 7 2 , 93, 
IO I, 114-, -dah(um) 287; 22, 
7 2 , 114 ;  -um i n ,  113 , 289; 
7 2 ;  -ütak 290; -vln 289. 

pand 2 76 ; 102. 
p a  nihän 24. 
p an j s. panc. 
par- 3 10 ; 3 9 * , 3 12 . 
parast 102. 
pardäxtan  133• 
parer 272, 321 ; 164. 
p argan tan  267, 3 10 ; 63. 
pargärtan  299, 310. 
parist-Itan, -är, -isn 302. 
p arlk  272, 2 7 7 ; 63, 179 . 
parlkan 46. 
parnlkän 46.
parr 267, 305; -Itan 305. 
parrastük 279. 
parün 319.

Sl*
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parvar-tan  259, 298, 310.
parvastan  298, 310.
parvaz 310.
parvänak 187.
parvärdan 298.
pas 319, 320, 323, 3 3 1; 162.
passandltan, pz. pasandidan

„305. 3 0 9 ; 8z, 158. 
p asaxv (-ss-) 276, 309; 29, 81, [ 

103, 13 8 , 159. 
pas-frata 321.
pasäxt-an, pasäz (-ss-) 299, 

309; 8t , 138, 139. 
p assazak  297. 
past 297.
pasem än pz. 13 9, 290. 
pasinc-ltan , -et (-ssinj-) 257, 

302, 309; 24, 81, 87, 126, 
158.

-pat 257, 270.
pat- 256, 257, 309; 3 7, 47, 

7 4 , 81, 1 3 8 *, 16 1. 
patas 275, 2 9t, 318, 3 3 1- 
p a ta sx v argar 78 . 
p atez 47.
patgäm  43, 68, 138. 
p atgrftan  s. p a tlr“. 
patlr(ak) 260, 304, 309; 28, 

46, 158.
p a tira fta n , -Iret (patgrftan) 

259, 260, 274, 304, 328; 
46, 66, 130, 136, 138. 

pat-Itan 297. 
p a tjastlh  297.
p atkar 270, 309; 3 7 , 6 1, 158. 
p atkär 3 7 , 61. 
p atköftan  301; 3 7. 
patm än(ak) 3 7 , 130. 
patm öxtan, -möz- 301, 309. 
patm ütan, -mäy-end 304, 330;

129. 
patök(-lh) 279. 
patrazm  s. pät°. 
paträi, -rästan 298. 
paträhan 38.
p atvan d, -vastan 259, 298;

~49 , 138. 
p atvaz 298. 
p atyärak  80, 138- 
pavan 1 6 1 .  S. pa. 
payätalc 268. 
paz-, paz- s. puxtan. 
pä- 159.
padafrah  pz. 4 °-  
pädäsn pz. 4 1 , 139- 
p ädez pz. 47, 139. 
pahrextan, -ecet (-z-) 267, 300;

23, 98, 133. 
päi (päy) 259, 304, 326. 
p äk  27 t, 278; 24, 1 7 5 .  
pälüt-an, päläy-, pz. paläidan

268, 304; 130, 139. 
-pän(ak) 278, 283; 102. 
pänzdah s. panc. 
päpak 30*, 7 4 . 
pärak 7 4 .

4 8 4  H L  W ÖRTER- u n d  F o r m e n - R e g i s t e r . —

pärs 256, 267.
päs 261, 276; 86, 93.
päsax'v s. p a sa x v.
päspän 188.
päsnalc 39, 89, 170.
pät(i>  271, 309; 23, 159.
p atan  304, 326.
pätaxsatr, -äh, -äy 309; 1  39-
pätdahisn  309; 9 6, 139, 182.
psjgjj59-_
patfras, -ah 264, 275, 309;

{40), 74, 9 3 , 1 5 9 - 
p atkos 139. 
pätm älisn  309. 
p ftrazm  263; 139. 
pätyäp 139, 194. 
p atyavan d  139, 193. 
ponöm  pz. 60. 
p ecltan  136. 
p e y  pz. 27. 
pedä pz. s. p etäk. 
peräm ün 283, 3 1 0 ,3 1 9 ;  186. 
peräyisn, pz. peräisn  3 7 , 38, 

138.
p eröc 38;  -kar 190. 
pes 3x9, 320, 323, 3 3 1 ;  33, 

162. 
pesaw äi pz. 3 °-  
pesän lk  179 . 
pes(ln)kär 46. 
pesupä(k) 278; 3 ° '  
petam  138.
p etäk, pz. pedä 269, 278; 3 7, 

38, 138. 
petam bar 188. 
pistän 261 ; 7 4 .  
pit(ar) 256, 257, 276; 83, 102. 
p ig  27. 
p ö jin ak  181. 
p ö lävat 24. 
p öyand 3 7. 
p ozen äk  280. 
puhl 3 7 , 94, 237. 
puhlenltan  305. 
puhr 261, 267, 276; 96, 237, 

304/  
purm ah 196. 
purr 267, 273. 
purs-et 303; 129. 
pus 256, 261, 270, 276; 86, 

9 3 -
pust 274; 162. 
pustlkpän(-aklh) 64. 
puxt-an, päc- (-z-), pz. pazem

29 7 , 3 0 7 , 326; 135.
puslm tan 129. 

q° s. x Vo.

raft-an, raw -et, -ad, row  297, 
307, 330*; 136, 144- 

ra y  s. rai. 
rah 297.
rai, ra y , rag  (-k, -i) 260; 38,

46.
rand-itan 302; 126.

5. M i t t e l p e r s i s c h .

ran g 259. 
ranj(ak) 173. 
rapitw in tar 286; m .  
rapltan  137. 
ras »W agen« 9 4. 
rasik  261.
ras-itan 261, 303, 329. 
rastaklh  308. 
rastan 297. 
raslc 87. 
rasn 38-
ravän, ruv° 269; 76.
rav-et 301.
raw -et s. raftan.
razm  263; 90.
räclk  (-z-) 279; 23, 63, 187.
rag s. rai.
räi, ray 259, 285, 318, 323;

162 213. 
rämisn-i x värum 287. 
ränend 271. 
ränpän (-w-) 283; 188. 
räs 2 6 1; 33, 94. 
räst 298; 84; -ih 280. 
räsü 183■ 
räy  s. räi. 
räyenltan  305. 
räzlk  s. räc°. 
recet s. rextan. 
res, rist 307. 
res(ak) 173 . 
retaksard  64.
rextan, rec-et (-z-) 300; 133. 
ristak  308.
ristäxez, p z .-e z  270, 306; 2 1, 

1 3 4 - 
rist 307.
-rin 290. 
rltan  296; 142. 
row  s.- raftan. 
row isnlh  281.
röc (-z) 257, 266, 270; 239. 
rö ck är (-z-) 282; 189. 
röd, röi s. rustan. 
rödastä 43•
röy(a)n 260, 2 75 ; 4 1 , 69. 
röp 1 3 1.
röpäs (-W-) 264; 3 2, 93, 263. 
röstahm , rö ta st” 30, 43, 96* 
röstäk, rö ta st0 43, 146. 
rös(a)n 262, 2 75; 4 1. 
rötastahm  s. rö st0. 
rötastäk  s. röst0. 
rötbär 189. 
röw  302. 
röw äs s. röpäs. 
röz s. röc.
rust an, röd (röi), röyend 259, 

3f>t, 3° 7» 328; 138.
ruvan S. ravan.
rübäk 13 7.
rün 319; 162, 190.

sag, sak  18 , 4 T5- 
sahistan (-a-), sah-et 263, 297, 

317, 328; 85, 95, 13 9 •
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sahm akün 17g.
sahm än 102.
sahm kin, -gin 280.
sak s. sag.
sang 264, 266; 85.
sangcak  281.
sa(n)gln 18 1.
san jet s. saxtan.
sapuk (-w-) 279 ; 186.
sar 270 ; 162.
sardär 267, 274.
sart 257, 267, 298; 14 1.
sar|ak 264, 267.
sat 275, 287; 85, 114 .
saw agan d pz. 39.
saw uk s. sapuk.
saxtan, sanj-et 302, 328; 127.
saxun, -xvan 262, 263, 2 7 7 ;

29, 32, 85. 
saz-Itan, -et 297, 316. 
säcisn 135.
säk 2 71, 278; 5 7 , 17 3 . 
säl 24, 267; 85. 
sälär 267, 274. 
sälvär 282. 
sär 23.
särvär 282; 192. 
säxtan, säz 299, 30 5; 135. 
säyak 43.
se, p z. se, si 272, 276, 287;

34, 113- 
secdah(um ) (-z-, -z-) 287; 

114 .
sen-m urv 3 7 ;  58 ' 
ser 273. ^
sezdah, -z- s. se cd 0. 
sez, sezitan  261, 305. 
si s. se. 
sirisk 263.
sitig a r 112, 289; 116 . 
siyäk  s. syak.
s lh ,  p z .  si I I I ,  261, 2 6 4 ,2 8 7 ;

26, 86, 10 1, 114 . 
snahis 14, 95, 2 6 1 ; 183. 
söcäk  146. 
sö cet s. söxtan. 
sök 26, 46, 63, 163. 
söxt-an, söc-ei (-z-) 301, 307;

135- 
spand 78. 
spandarm at 28. 
spanddät 192. 
spar 263; 39. 
sp trz  263; 18, 56 . 
spazg(-ih) 263; 6g. 
späh 256, 259; 95. 
spähän 280; 78 , 95. 
spähpat 270; /88. 
spärz s. sparz.
spek 35.
spenäk 278.
sp et 256, 263; 3 9, 78 , 262. 
spihr 263; 94.
spis, spus 264; 30, 39, 87,

3°5- 
spik 35.

spöxtan, spöj-e£ (-z-) 3 0 1; 134, 
138. 

spöxtitan  138. 
spurllc 283. 
spurtan 2 9 7 ; 14 1 . 
spus s, spis. 
sräy- 304.
sräy ltan, -et 261, 264, 304, 

328 ; 130. 
sre 272.
sristan, sres 3°5> 328. 
srisutak 290. 
srin(ak) 28. 
srov 269. 
srös 264. 
srup 39.
srutan 264, 304, 328. 
stahm(ak), stahm bak, staxm - 

(ak) 262, 266; 59, 9 6 , 173 . 
star 256. 
stät-an 307*. 
staw r 259. 
staxm (ak) s. stahm °. 
stak 66, 175 . 
stän- s. istän-.
-stän 2 8 3 ; 84, 19 1 . 
stärak 256, 263; 86. 
stät-an s. stat-an. 
stäy- s. stutan. 
stäyisn 182. 
stäyltär 307.
ste] (-z), pz. stezldan  259; 9 1.  
stok(-xh) 186. 
stör 39.
störpän (-w-) 283. 
stün 263; 39, 84. 
stüt-an, stäy-em, -§ 12 7 1 ,3 0 4 , 

308; 130. 
sud, suy, suy 259, 262; 86. 
suft-an, sumb- 302, 30 7; 25, 

138. 
sukur 53 , 62. 
sumb, -nb 258, 266; 59. 
sus 19, 262, 264. 
suxr 261, 264; 5 3 , 85, 172. 
suy s. sud.
süläk, -r-, pz. sülä 262; 49, 

5 2, 66, 175 . 
syah, -k 264, 268, 2 7 1 ; 43. 
syävaxs 265, 268; 89*.

-s 291.
sagäl 268.
sah 264, 270.
sahar, -ir pz. 4 1.
sahreyär 274.
sangavir 7 .
sap (-w) 262, 276.
sapastän (-wi-) 283; 7 9 7 .
sapser 74.
sarm  260; 7 9 , 89.
sarm gäs 196.
sarm ken 280.
sast 2 87; 114 .
sas(-um) I I I ,  262, 287, 289; 

5 7 , 1 1 4 -

satr 2 6 1; 9 4 . 
satrdär 282; 4 1 , 44, 192. 
satrestän 19 1.  
sav- s . sutan. 
saw  s. sap. 
säh 264, 269. 
sähiänosäh 269. 
sähpuhr 261, 269; 23, 3 1 ,7 5 ,  

9 6, 170. 
säk 262, 264 ; 87. 
säm  266, 270 ; 60, 80.
-sän 291.
säncdahum , säzdah 2 87; 114 . 
sät 262; 47. 
säyakän 280; 46, 17 7 . 
säyastan, -istan, sä y -a t,-e t2 7 l,
v 3 16 ; 2ßK 142.
säzdah s. sanc0. 
sedä 6. 
sen 88.
sepäk (-W-) 269, 278, 3 0 1;

5 1 , 146-, sew isn 301. 
ser 273. 
sevan 88, 168. 
sew° s. sep°. 
sinäxtan s . sn°. 
sir 270; 415. 
skaft 263; 87, 137. 
skastan, skand- 263, 302, 303, 

3 2 7 ; 87. 
skär 2 63 ; 87. 
sken 303, 327. 
sköfalc 87, 13 7 . 
sköf-et (-w-) 301. 
skumb 59.
snäxtan, snäs-, (sin0) 3° 3> 3°7 5

129.
snäylnltan (-en-) 30 5; 88. 
snöm , snüm 88. 
sö6, söy- s . sustan. 
spän, suw° 260, 283; 7 9 , 89, 

188.
\ sumä 274, 291, 330; 77/ .  

susr 88, 93.
sustan, söS, söy-end 301, 327, 

329; 87, 138.
SU S 87.
sut-an, sav-et 262, 301, 3° 8» 

326-
suwän s. spän. 
suy s. sud. 
sütan 307.

-t 291.
tacäk 73 .
tacltan , -et 256; 7/ 7. 

taff 265.
I tahm , taxm  262. 
jta k ö k  279; 185. 

tan 256.
tan-and 280, 303. 
tanäpuhr, pz. °für 2 6 7 ; 94. 
tanlhä 281. 
tank 62. 
tap(-isn) 75.

[tar 310, 318, 323, 3 3 1 ;  759.
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taräcük 183. 
tarist 318. 
tan h  139. 
tar-m enisnlh 139. 
tarr 267.
tars-ltan, -et 274, 303, 329;

129. 
tarsnäk 280. 
tarunak 277.
tasüm  113 , 289; 116 , 183. 
tast 262; 80. 
taxm  s. tahm . 
taxr 3 3 .
taz-, tac- s. taxtan. 
täcänltan  f-z-), (-ln-) 305 ; 128. 
täc-lk  (-z-) 2 79 ; 187. 
täftan , täp-et (-w-) 299; 137. 
tähm  23.
täi, tag, täk 290, 318, 323*, 

332; 26, 46, 1 1 7 ,  16 1 .
-tan 291.
täpäk 78.
täp-et (-w-) s. täftan. 
tär 256, 261, 270; 23, 9 7. 
tärlk  261, 2 7 7 ; 180. 
täs-Itan 300, 303; 88. 
täxr 297, 298; 13 1, 133. 
taxtan, tac-et (-z-) 297, 298;

9 1 , 1 3 1 , 135. 
täz 187. 
täz° s. täc°. 
tez 260, 3 18 ; 7 1 .  
tih l s. tuhlk.
tisn(-ak) 274; 38, 39, 80. 
tlr 256, 260, 272. 
tlr 28.
tovän s. tuv°.
tö 273, 275, 291, 330; 30,

///• 
töj- s. töxtan. 
törak, -rük 37. 
töxm , pz. tuxm  262; 66. 
töxs 298.
töxtan, töj-et (-z-) 3 0 1; 134.
tu 2 9 1; 1 1 7 .
tuhlk, pz. tih l 264; 23.
tuhrum 113 .
tum(-lk) 271 ; 28.
tuvän-astan, -kar, tov° 3 1 7 ;

14 1 , 142, 190. 
tuxm  s. töxm . 
tuxsäk 261, 262.

M s, ■öis pz. 263, 272, 293, 
331.

£ö pz. 30, 36.

U 270*, 2 7 5 ,3 2 2 ; 28 ,8 3, 163.
uc-, uj-, U Z - , U S - 160. 
udrak 258, 270. 
ul pz. 319. 
us- s. uc-. 
usastar 286.
usm urtan, -urem, -ärend 87, 

140 , 14 1. 
ustäftan 137.

ustur 270, 275. 
usturstän 283. 
uz- s. uc-.
uz-ltan, -et, -isnlh 263, 296. 
uzvän s. huzv°. 
uzvärisn 251. 
uzveh-It 301. 
u zd eh lk  279.

va- pz. 160.
vac(c)ak 2 5 7 ; 7 0 , 7 1 ,  177 ,

3 °6- 
vacar s. väcar. 
vadlre8  pz. 28. 
vafr 260; 3 3, 172. 
vahär 264, 2 7 1 ;  23, 93, 103. 
vah ist 262, 286. 
vahm än 294.
vahräm , varahrän  261, 266;

5 3 , 60, 94. 
v a la xs 64, 66. 
v-am  332. 
van 29, 48, 7 6 . 
v an avsak  29, 7 6 .  
var 269, 310, 319, 3 3 1; 162. 
varahrän s. vahräm . 
varav-ist-an (-rr-) 294, 303,327. 
varäz 29, 64• 
varc 257, 267; 48. 
vard ak e 277. 
vard ä s. vartä. 
v a rg  257; 257. 
vark  62. 
vars 2 6 7 ; 64. 
vart 2 6 7 ; 64. 
v artak  7 6 , 83. 
vartä,^ -dä 3 6, 64, 3 31. 
vart-isn, -Itan 3 7 , 64. 
v arzltan  (-z-) 267; 48. 
varzävand 280. 
vas 263, 286, 289, 3 2 1 ;  48, 

246.
vasyär, vi° 2 71, 274, 2 8 2 ,3 2 1; 

192.
v asöveS  pz. 7 9.
vast-an 267, 307; 89, 140.
vastärlh  140 .
vat, vat-tar, -tum 286.
vaxs 88.
vaxs-Itan 262, 303; 89. 
vaxsvar, p z .-ü r  262 ,28 2 ; 29,

48.
vazand s. vizand. 
vaz-et (-z-) 2 9 7 ; 48. 
vazr 263, 269 ; 2 9 ,3 3 , 64, 90, 

17 2 , 174. 
vazrk , -urg 257, 267; 29, 63, 

7 6-
vac(-ak) 18 , 48. 
väcär 1 1 , 239, 383. 
väcarkän (-z-) 280. 
väi 323. 
välln ltan  132. 
väl-Itan, välä  267, 300. 
väm et 299. 
vän 299.

van g 269; 63. 
väm tar 282. 
vär 298.
värän 7 6 , 263, 298. 
väränitan, -In- 305; 128. 
väspuhrakänltan 305. 
vät 269; 3 3 1 . 
vavar 269. 
väy- 305. 
väzenltan  297. 
väzltan  132, 133. 
väzärkän s. väc°. 
veh , pz. voh 264, 269, 270, 

273, 286; 23, 7 6 , m .  
veh lh  281. 
ven-am  303; 123. 
ven äk  146. 
ven lk  7 6 .  
verön ak  269. 
ves 273, 286, 3 2 1 ;  m .  
vesak  267, 297; 3 3. 
v e t  7 6 , 174 , 263, 299. 
v e v a k  3 4 , 44.
vextan, vec- (-z-) 300, 326, 

3 3 ° ;  1 3 5 .  
v(i)- 269, 3 10 ; 30, 160 , 3 1 2  
v i Pron. 118 , 318. 
v icär-tan  (-z-) 299, 307, 327 . 
v ic lr  (-z-) 272, 299; 9 1. 
viclt-an, v icln -et 272 ,30 3,30 7, 

3 10 ; 128. 
vijustär 301. 
vinas 264, 269; 64, 93. 
v inäskär 189. 
v in cisk  63. 
vind-ätan 327. 
v ip tak  2 57.
virextan , virec- (-z-) 300, 326;

I3 5 -
visis-tan, -taklh  83, 139. 
v isp 293. 
vistar(g) 278. 
vistar-tan 278, 297; 63. 
v istaxm , -hm 266; 63. 
v istäxv 29, 63, 67. 
v isyär s. vasyär. 
visät-an  2 7 1 ;  13 1. 
v isät-rovisn lh  304. 
viskär 63, 160. 
v isk ö fak  63, 87, 13 7, 160. 
visnäsp 89. 
v isöftan, -öw et 136. 
vistäsp 64. 
v ita rg  278.
vitart-an  278, 3 10 ; 140. 
v itast 65.
vitast-an  304, 307. 
vitär-tan, -t, -et 299, 305; 64,

140.
vitäxtan, -täc- (-z-), -täcisn  298;

133.
viturtan, -tlr-et 299, 304, 305, 

307, 326; 28, 64. 
v iyäpän 76 .  
v izan d, vaz° 63. 
viz° s. v ic°.
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vim and 310.
vlm är 269, 284, 310.
vlm ärenltan  305.
vlnärdan, -närastan pz. 299.
vir »Mann« 28.
vir, -rak »G edächtnis« 270;

26, 48. 
v lrä f 310.
vlrästan, -räyet 298, 3 IO; 138. 
vlrünak 7 7 .
vlst 1 1 1 * , 263, 274, 2 7 5 ,2 8 7 ; 

19, 26, 3 1 ,7 6 ,  8 0 ,1 1 4 , 3 5 1 ; 
-tum 1 1 1 * , 113 , 289. 

vlvanghäm , -än 60, 65. 
vravltan , -visn 128 . 
vuzurg 273.

xan dak 173.
xand-itan  302, 308, 329. 
xar 2 6 1; 66. 
xaraw astar pz. 275. 
xarb ec, -ez 73. 
xarbuz 194. 
xarsand s. x v ars°. 
xast(-ak) 67. 
xastök  185. 
xäm  265. 
xän(-lk) 10 2; 66. 
xär 66.
xäst-an, xez- 307, 328; 134. 
xäyak  265; 24, 43, 67.
xes 67.
xesm , esm , xism  265, 270; 67.
xesm näk, xi° 280; 184.
xez- s. xästan.
xirs 262, 265; 67, 86.
xism  s. xesm .
xist 262, 265, 270 ; 67.
xistak  277.
xorsetär 34, 67.
x öken ltan  305.
xördät, xur° 3 7, 67.
xösen ltan  305.
xrafstr 2 7 5 ; 80.
xrat 2 6 1; 83.
xrit-an, xrln- 303, 307, 328.
xrös 263, 305.
xrösltan  263; 87.
xröstak  305.
xsen  20, 66.
xuS, xaö s. x v at.
x u fs0, x u ft0 s. x vafs°, x v aft°.
xum b 258.
xum bak 266; 59.
xunar pz. 264.
xurdät s. xörd°.
xurm ä pz. 265; 67.
xurram  264; 193.
xursand s. x v ars°.
xusrav, -ov, -ab 264, 269; 30,

67, *93•
xustuvän 185. 
xusk  s. husk. 
xuskär 84. 
xusnüt 264; 83. 
xüb pz. 32.

xük 264; 63, 66. 
xün 264; 67, 99, 260. 
xüp, xvaw  262 ; 67. 
xüzistän 264.
x vafs-Itan, x u fs“ 260, 262,

303, 327; 74 , 129. 
xv aftan, x u ft0 303, 3 2 7 ; 12 9 , 

138.
x v ah 262, 271, 276.
x varoh pz. 177 .
x v arsand, xars°, xu rs0 264.
x v arset 67, 68, 196.
x v ar-tan .298, 326.
x v artlk  262.
x v as 276.
x v asnüd pz. 67.
x v at, pz. xuö, xaö 2 9 1; 6 8 ,119 .
xvaw  s. xüp.
x väb 265 ; 68, 75.
x väh- s. x västan.
x vähar 271, 276; 23.
x vähisn 9 5 , 138.
x v äi 38.
x 'ä lis t ,  -est 267, 286; 56. 
x vän-d-an 299, 307. 
x vär 261.
x 'a sta n , x v äh- 298, 327* 329;

138. 
x^es 2 9 1 ;  119 . 
x v esävand 18 7. 
x v esenltan 305. 
x v eskär 189. 
x vunar, q° pz. 264.

yah ü t 73. 
yak a r 276; 62. 
y-am 330. 
y av  (j°) 301. 
yasn  262, 268. 
yast 307.
yastan, yaz- (-z-) 297, 329. 
yazäne 63. 
yazd  27, 3 1 , 83. 
yazdän, -tan 268, 274 5 r9> 27>

8 3 ■
y aztk art 268.
yäcdah(um )(-z-) 287, 289; 114.
yäftan  43, 137■
yäkant 268.
yäm ak 277.
yärastan  I 42-
yäsm an 43.
yätü k, )° 268, 272, 2 7 7 ; 50, 

184. 
yävar, j° 290. 
yäv et 276.
yävgtän  268, 271, 3 19- 
yäzdah  s. yäc°. 
yösdäsr 2 6 1; 93. 
yösdäsränet 305.
yu jest 259. 
yust 301.
yut, j° 268, 284, 290, 319, 

323 ; 16 1. 
yutäk, j'°, pz. ju da  268, 290, 

3 1 9 ;  16 1.

yutbes, j° 284. 
yuvän 268, 2 7 7 ; 21. 
yuxt, j° 256, 261, 268; 7 9 . 
yütan, j° 301.

zafar 260, 2 76 ; 7 7 , 90. 
zafr 260. 
zahäk 278. 
zahr 258. 
zam  9 1 .  
zam än(ak) 6. 
zam dät 192. 
zam istän 9 1 , 19 1. 
zam lk 58. 
zan 258*; 9 1 .
zan- s. zatan. -
zaratust, -tuxst s. z art0, 
zarer, -Ir 272; 35. 
zarlc s. zärlc.
zarln, zarren 267, 280; 18 1.
zarln-gös 198.
zarln-gün 192.
zarm äk 278.
zarm än 9 1 .
zarren s. zarln.
zart 263, 274.
zartust, -tuxst 261, 2 65; 83. 
zat-an, zan-et 258, 296, 307, 

328 ; 9 1 . 
zadm istan  283. 
zavän s. zu vän. 
zänuk 272, 2 7 7 ; 90, 184• 
zärlc, zar° 182. 
zäst-an, zäy-em  304; 7 1 ,  9 1 ,  

129, 139. 
zät-an, -ak, zäy-em  304, 307, 

308, 328. 
zäyisn 130.
zendän, z in d 0 282; 189. 
zim 263.
zinitan, -Itär 125. 
zist 9 1.  
ziyänkär 189. 
zlk  pz. 27. 
z lrak  92. 
zlstan 308; 142. 
zlvan dak  280; 25. 
zlv-astan (-istan), -and, -gt, 

pz. zlveö (-y-) 28, 78, 258, 
297, 308; 27, 47, 9 1 ,  142, 
412.

zöhr 2 6 1 ; 96, 170.
zör 170 .
zö t 2 76 ; 102.
zrah, zrih, zreh, pz. zroh 259, 

263, 270; 25, 95- 
zre 90. 
zufr 260, 278. 
zurfäd 2 78 — 9.
zuvän, zav°, zübän 263; 76" 
zür 263, 266; 90.

V on  den h ebräisch  trans- 
scribirten P ahlaviw örtern  sind 
nur die v o llzäh lig  aufgeführt, 

, bei denen kein e  L esu n g an-
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g eg eb en  is t; von  den ü brigen  
natürlich nur eine A usw ahl.

i 222K° 297. 
n s° i k " i k  272. 
n s n s  309.
*1?ik 309-
“i n s ,  p n s  309.
is  317-
■jniKDiK 300. 
p i s  322. 
tS?D?K s. avas. 
i s n o n t is  283. 
nDKMK 301. 
itD in is  263.
'KOT1K 304.
'5 i 2^ik 319.
niKDDis 310. 
piKtK 270. 
in s  262. 
m'pn« 267, 269.
-pK^ns 267. 
p in K  264.
'2DinK 276.
'K 292. 
nsK'K 2 71.
DKI'K 309.
I i k v k  309. 
n'Di'K 309.
*|1'K 322.
11'K 272.
D"K 309. 
nsn“'“'« 271. 
noiKDi"K 308.
1 1 KD'"K 309.

272.
K'2'K 321. 
piDK 289.
KDK 291.
]Kts?DK 292. 
n'n'K2K 283. 
l 5niBK2K 267. 
yi22K 321. 
in'K222K 321.
1 ' 11BD2K 283.
■jnsssjs 266.
]1DK 322.
DKBK 271. 
d i ir b k , piiRBR 299. 
nniBK 303.
*pBnKBmaR 271.
'BK s. awe.
)BK 291.
DKnDDK, )K° 266.
“IBS s. apar. 
n tt , 221K 266. 
p R S R  293. 
in w n n iK  262. 
j n w R  264, 274.
'-ins 272, 276.
“WIK 276. 
p n n iD  288.
'Dnnin 272.
'ii^'D 269, 283.
in n a  303- 
n '1 2  284.

488 III. W Ö RTER- US

■jKn'ii 290.
DKD12 269.
'13'»  1 R222 266. 
in oisi 269.
12113 186. 
m i  269.
i n in s i  271, 274. 
is n o n s i  274. 
n  273.
211 297.
n s i 'm  274, 283.
121KDD1 , °KD1  266.
11'B l 282.
K3K11  278.
) n 'i i  303.
-jn'2'nBKI 301. 
p i n i  273. 
js n 3i'i 266.
]n'3'B "i 301.
]niK3'i 299.
“jn s 'i 301.
'm 5 i, o r d 5? 268. 
i5 i 303. 
nDDi 296.
1 &1Dt»1 301. 
f|DK3ttn 273.
}K11?t, 1K111 272.
'1 293. 
n't, n"? 304.
'KD?, 'Dt 294.
IKH'3't 303. 
n '3'3? 303.
12D12'1? 280. 
not, nDK? 304. 
no'DKn 294.
]Kn 270, 294. 
n u n  262. 
m iD in  264.
■pnoin 265.
'K »n 3 11 . 
p i in r c n  262.
'  293.
1 K', 11K' 290.
D131HK', D13DHK' 268.
]K11' 277.
n 'i', iK n° 268, 319. 
n '3» i' 268.
]nv, n "v , -p3" i ' 268.
'm ?' 268. 
int' 273. 
nt" 268.
in sn o ', ]nnD' 270.
'ID 264.
DD 270.
It'D 268.
DD 270.
)n'3'1'13 301. 
nD'i-213 288.
D"3  300.
DR1 'D2 279.
'3 3  276. 
nK'13BD 274.
?Dno 186. 
ntinD 274.
■pbnKB 267.
Di'fnsB 287.

3 F o r m e n - R e g i s t e r . —  5.

n o m n sB  274. 
intynnKD 262.
DKD3B 269.
DK13  266.
1?D 275, 2 9I, 318.
“1'iinD 267. 
yiDKI'B 310.
P r i^ d  267. 
pnbi^B 267. 
nD'KIB 272.
D"1 B, D'IB 286. 
nKDiB 271.
3D31B 268. 
n331B, n3 K3° 266. 
n su iB  266.
]K m na 278.
“jK'nB 269, 278. 
n a n n s  299.
^Dns 309.
Dtns 318. 
pRU  293. 
in s  267, 271.
'RSDRD'X 293. 
tSt'U 293. 
n m  272.
]RD11 269.
'in sn t»  262.
RD», r d i»  291. 
iK in n » ,  i k i i ° ,  ]K inntit 262, 

274, 282. 
bn?3 K3n 267.

ID E O G R A M M E .
V g l. das V erzeich n is 

S. 3 26 — 332.

'K DK 323. 
pR 322.
?nK 319. 
nß'K 292, 321.
P'K 292, 320, 323. 
t£?'K 292. 
n'K 313. 
nDK 292, 323.
“J133K, 113K 292.
12 R, "<13K, DH3K 290.
11DK 32I. 
f|K 322. 
iKnK 292.
p  3 I°> 313, 317-
k 5d 310, 3 1 1 , 319, 323. 
n»B2D 291.
1 1  292.
,121 292. 
n in  292. 
p R i ,  n2?° 296. 
i i  318, 323. 
pl 294.
1 D1 284.
b) Prp. 285, 317.
71 Pron., P l ,  ]Kt2tn i1 291*.
2t, 1? 292.
IDt 284. 
n »  292.
nKnin, 'K°, n'° 315.
K2n 294, 323. 
nn 322.
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pDiltOK'' 308. 
m vrr, m° 296. 
Diurp u. s. w. 313. 
iniimn'1 313. 
lünbbo“1, crni0 296. 
p it o  320.
133  289.
113 320.
113 320.
«bn, «33 293. 
b, 'b 290.
«b 312.
brnxb 310, 318, 319.

«b«b 310, 319. 
nnb, ]$W° 292.
«b'b °b, nv nnb 321. 
mb 319. 
mb 313. 
pbib 319. 
nnib 310, 318.
-jb, mnb 291. 
n3b 291.
^b, mb 311, 318. 
nonb 292, 319. 
in«D 321. 
mo 310, 318.

no 292, 323. 
in 291, 318. 
DH3I3 293.
13» 292.

1 ns«nn 283. 
ntstaa 291.
33E3 332. 
nn«DiD 321. 
n3imöD 298.

; |» 291. 
]nD3in«i 308. 
innnnty 304. 
non 292, 319.

abar 257, 318; 2 1, 32, 7 3 , | 
160, 3 12 . 

abastan s. äb°. 
abä s. bä. 
abär 6, 20.
abe 284, 318; 20, 7 3 , 160.
abnäxön 32.
abr 259; 7 3 , 172 , 268.
abranjan 7 3 .
abresam 40, 4 1.
abrü 39, 7 3 , 184.
abüsahr 28.
abyün 73 .
af- 4 9 , 7 7 , T57> 3 1 2 - 
afdar 103.
afgandan, avg- 297, 328; 63, 

78, 3 6 4 - 
afgar 63. 
afyän 13 7, 170 . 
afranjan, avr° 7 3 , 79 . 
afräsiäb 265; 39, 9 7 ,  188. 
afräst(an) (-äxtan), -äz-aö 69, 

298, 307; 40, 8 6 ,1 3 3 *, 3 12 , 
4 1 1 .  

afreSün 39.
afröxtan, -öz-aö 301; 9 1 , 134.
afsän, avs- 304; 78.
afsäylöan 304.
afsurda, -dan (-s-) 298; 141.
afsändan 364.
afsärdan, -äraö 14 1,
afsln 4°-
afsurda s. afs°.
afyün 7 5 .
afzüSan, -zäyaö 304; 4 0 ,13 0 . 
agar, gar 265, 322, 332; 20, 

96, 166.
-agän, -agln 62. 
ayärlqün 69.
ahraman (-rl-) 3 3 , 9 3 , 97- 
ai 396. 
ak 22, 62.
aknün, kunün 320; 39, 4 ° ,  

10 4, 164, 223, 243. 
alburz 30. 36.
alfaydan, -äxtan, -anjaö, -an- 

jlSan 7 0 , 7 1 ,  127. 
almäs 6, 3 7 , i o t ,  170. 
am 58; 20, 34, 123, 153.

6. NEUPERSISCH.

-am, -amän 1 4 0 * ;  118 , 119 . 
amb° s. anb°. 
amurdäö 169.
an- 13 7, 3 1 1 .  
anäb 193. 
anär 20. 
anbän 38.
anbär 265, 266, 267, 300. 
anbär-dan, -aS 7 3 , 140. 
anbästan 267,300; 1 4 ,3 8 ,14 0 .  
anbäz 38. 
anbub, -öh 30. 
anbüöan 96.
and »sind« 6 1 , 6 8 ; 9 6, 133. 
and »einige« 291; 122, 173 , 

238, 266. 
andak 321; 122, 173 . 
andama 7/ 2 .
andar 142 , 278, 317, 331; 83,

9 9, 16 1.
-andar 7 22 , 169. 
andarün 319; 99, 16 1 , 186. 
andarxvar 99.
andarz 1 5 7 • 
andarzyar 70. 
andäm 265; 96. 
andäxtan, -äzaö 133• 
andäy- s, andüSan. 
andiyän 46. 
and! 163 .
andöxtan, -Öz-a5  301; 134. 
anduh (-öh) 30. 
andüöan, -däyaö 130. 
aner 193.
anerän 260; 34, 46. 
anfast 78.
angärdan (-ästan) -är-aö 266, 

299; 62, 140, 141. 
angextan, -ez-aö 300; 6 4 ,13 4 ,

243- 
angist 182.
angust 259, 262; 20, 62, 86,

100, 294, 306, 334, 383, 
3 8 7 , 388, 416.

angustar 269, 383, 388. 
anguSän, -yän 43. 
anguzaö 81. 
anjäm 266; 7 1 * .  
anjlöan, -InaS 128.

anjlr 238, 239, 333. 
anjuman 258, 310; 28, 7 1 * ,  

96, 168  
anjüftan, -uxtan 7 9 , 136. 
anjuy, -üx 66. 
anjüi, -üö 43. 
anösa 20, 193. 
aparväz, -ez 33, 73 . 
aprändäx 73. 
apyün 7 3 .  
ar 3 4, 166. 
aran(g) (-j) 20. 
arask 87.
ardaslr 261; 28, 88, 96, 194.
arg- 257.
aryand 260.
aryavän 60.
ar] 259, 267 ; 14, 71-
arj mand 7 1 .
arm 25.
arra 34.
ars 267; 3 3, 88, 172 , 262. 
ardang 72 .
arz-löan, -mand 259, 267; 14, 

7 7 , 9 1 -
arzan(-l) 259; 5 3 , 7 1 ,  9 1,

179 .
arziz 7 2 , 9 1 , 182. 
asbak 173 . 
asfand s. sipand. 
asp 29, 30; 20, 7 4 , 84, 238, 

261, 298, 306. 
aspand s. sipand. 
aspayös, -yöl 45* 
aspist, isp-, uspust 24, 29*. 
aspres (-z) 33.
ast »ist« 59, 68, 330; 8 0 ,9 7  

133, 298. 
ast(a) »Knochen« 67, 306. 
astar 30; 7 4 , 80, 112 , 194. 
astar =  ästar s. dort, 
astarvan 84. 
astlm 20. 
asvär s. suvär.
-as, -asän 139, 141 *; 118, 119. 
ask 267; 88, 306, 308. 
ask-äniyän 8g. 
asköb 6. 
asnösa 39.
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asxär 6.
-at, -atän 14 0 ; 118 , 119 . 
atün 20. 
aubär s. öbär. 
aurang 39.
av- 49, 7 / , 757, 3 12. 
avar 160, 3 12 . 
aväm  20. 
avd ar 103. 
aveza  284; 193. 
avgan dan  s. afg°. 
avranjan s. afr°. 
avsän s. a fs“. 
avval (-lf, -lln) 116 . 
axsln s. xasin. 
axtaxäna 260. 
ayä 309, 322. 
ayäsa 22.
az 257, 265, 318, 331; 2 0 ,9 6 , 

2 17 , 223, 235, 246, 300, 
324, 335, 3 4 2 ,3 5 2 ,3 7 5 ,4 0 2 .  

az bar (barai, dar), az rah (rö, 
rün) 162. 

azer 7 3 , 162. 
azdahä 63, 82, 92 , 146. 
azharäk 13.

ä- 257, 3 1 1 .
ab »W asser« 96; 4 9 ,7 3 , 261, 

263, 335> 350 , 353, 386, 
388. 

äb »Glanz« 188. 
äbäö 2 57 ; 30, 263. 
äbäöän 2 57 ; 22, 30. 
äbdän 189. 
äbi-dahän 96. 
äb(a)nüs 6.
äbastan (-is-), ab- 142. 
äbistan 18, 23, 86, 9 4 , 233. 
äbisxv ard 149; 193. 
äblz, -iz, -lö 92. 
äbxv ar 193. 
ädirafs 22.
äöar, -ur 3 1 ;  2 1, 3 1 , 4 1 , 83, 

203.
äSarbayagan, -aöagan 46, 47. 
ädaryün, -gün 43, 192. 
äöln 43. 
äölna 264. 
äölngusasp 43. 
äöur s. äöar. 
äöün 292; 120, 163. 
äfariöan, -In-aö (-and) 73, 3 ° 2 5 

40, 38, 77, 223. 
äfdum  22, 28, 7 8 , 80, 112 . 
äftäb(a) 7 8 *, 260, 261, 264, 

265.
agandan 297; 62, 130. 
äganis 130.
ägäh 257, 261, 264; 17 , 62,

93*•
ägin-aö 2 97 ; 62, 130. 
äyastan  (-ästan, -istan, -ärdan), 

äyäraö 69, 139, 140. 
a yä jl 7 1 .
üyäl-aö, -is, -isn 139.

äyäraö  »treibt an« 139. S.
äyastan. 

äyärdan, -ästan, -istan s. äya s
tan. 

äyä z  7 7 . 
äyö stan  142.
äh an 264; 238, 349, 330 ,38 8. 
ähandal 5 2- 
ähang 126 , 127. 
ähanln 18 1.
ähanj-löan, -aö 7 7 , 126, 127 , 

235-
äharm an 264; 93, 197. 
ähasta 84, 96. 
ähäziöan 127.
ähextan (-ixtan), -ez-aö 22, 96, 

235- 
ähön 32. 
ähu-varra 48. 
ähü 9 3, 184, 183. 
äjastan, äjaö 142. 
äjinaö 128. 
äjls 182. 
äk 22, 62. 
äkaj 62. 
äkup 7 3 . 
aläy- s. alüöan. 
älextan, -ezaö 22, 33, 134. 
älufta u. s. w . 138.
'äluh 36. 
älü 43. ^
älüyi-m älkam  8. 
älüöan, -äyaö 28, 3 3, 130. 
ämaö-an, äy-aö, -and 42, 63, 

68, 69, 260, 316, 329; 22, 
43, 60, 123, 132, 243, 364. 
372, 399> 402. 

ämaöan, -ayaö 129. 
ämäh, -äs 18, 83, 93. 
äm äj 73. 
ämär 702. 
ämäs s. ämäh. 
ämäy- s. ämäöan. 
äm ey 69.
äm extan, -ez-aö 300; 6 9 ,13 4 . 
äm öxtan, -özaö 301, 3 2 7 ; 134,

235, 394- 
ämul 22.
ämurz-iöan, -aö 18, 78; 18, 

3 3, 5 6 , 92 , 224, 133. 
äm uyaö 132.
än 138, 139, 330; 22, 119 , 

241, 3 6 1 , 393, 4 1 1 .
-änaö 22. 
äncunän, -Tn 120. 
ändün 321. 
änTöan 23. 
änjä 3 3 7. 
anu 331. 
äntaur 373. 
äraö, -am s. ävardan. 
äran(g), (-]) 20, 305. 
äram aö 70, 83. 
ärästan, -äyaö 298; 138, 142. 
ärd 168, 261, 327; 23, 84, 208, 

3°5,307,309,335,384,386.

äre 163. 
ärSy 22. 
äröy 22. 
äru yda  149. 
ärzü 183. 
äs 83, 239. 
äsayd a  7 0 . 
äsän 263. 
äsäy- s. äsüöan. 
äsrnä =  -än 38. 
äsm än 13, 43, 1 0 1 ;  22, 4 1, 

85, 102, 1 7 1 ,  239, 333. 
ästar 20, 777. 
ästim  20, 60. 
ästl(n) 38, 60. 
äsuyd a 70 .
äsüöan, -äyaö 43, 130, 13 1. 
äsyä(b) 261.
äs 87, 344- 
äs- 143-
äskär(ä) 1 5 1 ; 24, 6 1, 227. 
äsnä 13; 87, 8 8 . 
äsöftan, -öb-aö 302; 7 9 , 88, 

136. 
äspaz 143. 
äst! 8 8 , 180. 
äsuküxiöan 22. 
äsyäna 38.
ätas (-is) 223, 265, 2 7 6 ; 24,

80, 10 1, 350. 
ä tisan  182.
ätörbän 103, 172 , 188. 
äv 49.
ävard-an, ävar-aö, (-vur-), är-aö, 

-am 259, 269, 309, 322, 
329; 24, 30, 49, 50, 75, 
336, 377- 

ä va n  163. 
äväöän 3 °-
äväm  271 ; 20, 22, 79 . 
ävär 62.
äväz 42, 96, 257, 269, 309;

49, 92, 385- 
äveng 727.
ävextan, -ez-aö 300; 7 3 , 134.
ävingän 727, 134.
ävurdan s. ävar°.
äxtan, -ta, äzaö 9 6, 127, 133.
äxur 261.
ä xv arsälär 36.
äy- s. äm aöan.
äyä 22, 163.
äyln  43*.
äyin a  23, 43, 233, 270.
äylngusasp 43. 
äz 43, 263. 
äzaö s. äxtan. 
äzaöa, -öan 128. 
äzarda(n), -araö (äzär-, äzur-) 

299; 29, 142*. 
äzarm lduxt 64, 100. 
äzäö 27; -öän 270. 
äzärdan s. äzar°. 
äziöan, -Tnaö, (äz-) 128. 
äzm üöan, -m äyaö 304; 129. 
äzm ün 130.
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äzurdan s. äzar°. 
äzür 32. 
äzaöa 128. 
äzlöan  s. ä z '.  
äzlr 26, 92 .

ba, bi 318, 3 3 1; 24, 16 1 , 223, 
246, 375- 

ba-, bi-, bu- Prp. 15 8 , 160,
312 -

ba-, baS- Prp. 74, 16 1. 
ba-, bi- b ih  Part. 3 11 , 332;

98, 150. 
b abr 259; / ,  49. 
bac(c)a 2 5 7 ; 48, 7 0 , 7 1 ,  177 , 

264, 293, 306, 308. 
baö  48, 92. 
baö- 74.
-baö, -buö 2 5 7 ; 29, 188. 
baöaxsän, bal- 5 7. 
baöän, b aöö 275. 
baöhäl 257. 
b aö i 145.
baf(tara, -tan) 112 . 
b ayd äö  7 , 68, 78. 
b ay-yäz  192.
bah är 99, 2 7 1 ;  2 3 ,4 8 ,9 3 ,  

103, 169, 387. 
bahistun 18, 26, 32, 96. 
bah ist s. bih°.
b ah r 262; 23, 8 t ,  95. Praep. 

162.
bahra 95*, 256.
bahräm  260, 261; 5 5 , 6 0 ,9 4 .
bah rlz 5 5 , 9 4, J8 i.
balaxsän  s. baö°.
baiäs 66.
baläya, -öa 45.
b alg  s. b arg .
b alx  20, 5 3 , 56, 8 1, 170 .
b am  59.
banafsa, b in°, b u n p 29, 48, 

7 6, 353-
band- s. bastan. 
band »List« 78 . 
banda 160 ; 82, 169, 173 , 267. 
b an d agl 257.
-bandan 168. 
b an d rü y 32. 
b an g 266; 60, 65. 
b ar »Thüre« 3 8 ,4 5 ,4 7 ;  208, 

223, 352. 
b ar »Brust« 269; 48. 
b ar Prp. 257, 318, 319, 3 3 1; 

2 1, 5 2 , 7 5 , 160, 162, 223, 
248, 31 2 ’ 376-

b ar »trage«, bar-aö u. s. w.
s. burdan. 

barak, -kl, -gl 76 .  
baranjan 7 5 , 79 . 
baräö 102. 
baräi 323; 38, 162. 
bar-äm aöa 9.
baräz 3 9 ,9 0 ;  n. pr. 29, 48, 64. 
baräz-löan, -aö, -is 69, 278. 
barbut / .

bard-iöan 64. 
barda 7 6 , 83. 
baresum  40.
barezan, -i]an, bir° 7 1 ,  9 1 ,  

136, 302, 322. 
b arf 260; 48, 5 3 , 5 5 , 172 , 

270, 298, 303, 3 5 1 . 
barg  »Blatt« (balg) 2 5 7 ; 14, 

48, 62, 257, 263, 355, 387, 
4 1 1 .

b arg  »gliickl. L age«  6 3 ,7 6 . 
bargu stuvän  86. 
b a ry  48, 68. 
baryandän 8. 
b aryast 52, 79 . 
barhaxtan  (-extan, -ixtan), 

-anjaö 12 7 , 135. 
b a n d  6.
b arljan  s. -ezan. 
barnä 2 1, 5 3 • 
barnäs 93. 
baröm and 273. 
barqandän 8.
bavra 25, 48, 54, 260, 304.
bars am 102.
bartan(-l) 80.
b arvär 49, 5 2 , 7 5 .
b arx  262; 8 t ,  9 5, 170.
b arxe  122.
barxür 32.
barz 96; 48.
bar zan 9 1 .
barzgäv  66.
b arziöan  267.
bas 96, 263, 286, 289, 3 2 1;

48*, 85, i n ,  246, 403. 
b asayd a  70. 
base] 297.
bast-an, -ta, band-aö, -am 22, 

69, I to , 147, 263, 3 2 7 ;
138, 243, 293, 306, 322,
335, 355, 362, 3 9̂, 394- 

b ask ä n  160. 
b ask ö l, bi° 160. 
basötan, busööan 80. 
b at 80.
batar, battar, batartar 84, m .  
batarjä 84. 
b axt 66, 80. 
baxs(a) 162.
baxs-löan, -aö 7. 7b> 80, 271, 

303, 3 2 7 ; 8 9 ,1 3 2 ,1 3 6 ,1 6 2 .  
baxs-uöan, -ayaö 81, 2 7 1, 3° 4 ; 

89, 1 3 1 , 132.
bay°(g) 38, 44, 84, 184.
baz 92. 
b azagar 190. 
b a z a y  48. 
bazän  48.
b azan d l 14, 65, 7 6 , 160 . 
bazk ö l 160.
bä, abä 3 1 8 ,3 3 1 ;  21, 63, 7 9 ,  

160, 162, 246, 267.
-bä 50, 7 9 , 173. 
baö »er sei« 29, 34*, 68, 80; 

2 4 , 1 4 5 , 4 5 4 -

bäö »W ind« 269; 48, 2 3 6 ,3 3 5 , 
? 5'G 153, 385, 386. 

bäöafräh 264,275, 309; 74, 93• 
bäöäm  256. 
bäöan-i-peroz 22. 
b äö yez  68.
bäöi 145- 
bäörang 48. 
bäörang-zär 73 .
bäfa  7 7 .
bäfdum  22, 28, 112 . 
bäfta-n, -faö 4 8 ,7 7 , 298, 302, 

303, 312 , 336- 
b ä y  389. 
b ä y c a  237. 
bäham än 12 1.
bä], (-z, -z) » T rib u t« .102; 7 1 ,  

9 1 , 92.
bä], (-z, vaz) »Gebet« 18, 48,

I 72 *, 92. 
j bajban (-z-) 7 1 ,  72 . 

bäk  23.
\ b älaö s. baliöan.
i bäläö, -äi 45.

bälä(i) 2 78 ; iS , 56 , 82, 162,
168. 

bälär 177 . 
j bäläxäna 9. 

bäläyaö 132.
\ bälis, -ist, -In 24, 9 5; 58, 80, 

82, 182, 183, 261, 385. 
bäliöan, -üöan, -aö 267, 300;

5 6 , 132*. 
bälü 185, 200. 
bäm  60, 7 4 , 385.
-bäm 22, 7 9 , 1 12 , 189. 
bäm däö 74 , 385. 
bäm iyän 46. 
bäm l 266. 
bän 272 ; 60, 96.
-bän, -vän(a) 2 1, 102, 188.
bän g 269; 48, 63, 258.
bänfl 63, 185.
bär »mal« 18, 117•
bär »Hof« 48•
bär »Last« 295.
bär »Zw eig« 170 .
bära 17 1 .
bäraö 85.
bärän 48, 7 6 , 298, 385• 
bär däöan 76. 
bärgäh 18, 76 . 
bärglr 257.
bästär, bes° 3 3, 112 , 12 1 . 
bäs-aö 77, 87, 2 7 1 ; 24, 152, 

154- 
bäsäm a 48, 89. 
bäsgüna 14, 90. 
bävar 269.
bäxtan, bäz-aö, -lö an  48, 132

133•
bäxtar m .
bäy-istan, -aö 296, 297,

21, 132, 142, 158, 364, 379. 
bäz, bäz s. ba]. 
bäz »w ieder, offen« 318, 319,
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3 3 1 ; 7 9 , 10 4 ,1 6 4 , 295,40 3. 
»mit« 16 1. 

bäz-aö, -löan s. bäxtan. 
bäzahr 9 .
b äzar 48, 239 283, 383. 
b lz ä rg ä n  280; 20, 178. 
bäzgü n a (-z-) 33, 66, 90, 92. 
bazü 9 6 , 184, 412. 
b äzyär 792. 
bäz°, bäz s. bäz°, bäj. 
b e  284, 3 18 ; 20, 7 3 , 160, 

266, 402. 
beö  »W eide« 33, 4 9 ,7 6 , 174, 

256, 263, 29g, 335, 386. 
beö (biö) »seid!« 29, 74, 80*,

2 7 3 ', 3 5 , r5 4 - 
be-dastar 86, 112 . 
beöu xt 79 . 
b egäö a  130. 
b egän a 284. 
b e i 33. 
belüft 7 9 .
b erü n , bfr° 269, 284, 3 19 ; 18, 

25, 34, 76 , 162, 186. 
bestär s. bastär. 
bes 273, 286, 3 2 1; 88, 1 1  r. 
b esa  267; 3 3, 49, 88, 89. 
bestar 49.
b eva  34, 44, 4g, 172 . 
b evar 3 3, 49, 7 3 , 113 . 
b extan, bez-aö 300, 326, 330;

r3 5, 233, 322. 
b ezar 284. 
b eza  193, 197. 
b i, bi- s. ba, ba-. 
b iöa  174 .
biöast, b ilist 5 7 , 63, 7 6 . 
b ih  s. ba-.
bih »besser« 264, 269, 270, 

273, 286; 23, 34, 7 6 , 7/ 7,
359, 391 - 

b ih il, b il 96.
b ih ist 262, 286; 24, 23,

169.
bihm än 294; 727. 
b ih tar 48, 777. 
b ijisk  (-z-) 269; 14, 23, 7 2 , 

7 3 , 9 0, 98. 
b il s. bihil. 
b ilist s. biöast. 
b ilö r 7 .
b in afsa  s. ban°. 
b in jisk  63, 7 6 . 
biräb-andar 702, 193. 
b iräöar 9 ; 39, 103, 269, 299, 

300, 3 3 2 , 333. 
b irezan , -Jan  s. b a r0, 
b ir in j, gur° »Reis« 1 7 7 ; 18, 

3 9 , 65 , 209. 
b irin j »Kupfer« 18, 39, 74. 
b iristan 3 2 7 ; 136, 3 0 1, 302, 

322. 
birün s. b e r0. 
biryän  300; 43 , 136. 
b isanjaö 83. 
b issaö 48.

bistahm , gust°, v is t0 266 ; 63,
7 6 , 95-

bistar 278; 63, 7 6 , 160, 17 1 .  
b isyär 271, 274, 282, 3 2 1 ; 48, 

192.
bisgard  61, 63, 7 6 , 160. 
bisin jiöan  302.
b isk ö fa  63, 7 6 , 87, 13 7, 160.
b isk ö l s. ba°.
bitrlq 6.
bixraö 13 .
biyäbän 7 6 .
b izisk  s. bij°. '
bizm urdan 130.
biö s. beö »seid!«.
b ih izak  281.
bim  26.
bim är 269, 284, 310. 
bim ärsän 81. 
bln-aö s. diöan. 
blnä 146.
b in ! 26, 49, 7 6 , 3 31*. 
bir, vir, b lrä  26, 48. 
birün s. ber°.
bist 1 1 1 , 263; 1 9 ,2 6 ,4 9 ,7 6 ,  

80, 85, 114 , 236, 2 9 5 ,3 3 1. 
blstum  113. 
blstün 26, 32. 
bö 36, 38. 
böb 3 2, 36.
böi 102; 296, 3 0 1, 3 35 , 386.
b ö r 49*.
böriyä  6.
böstän, b u st0 30.
b öta  80.
brü 7 5 .
bu- s. ba-.
-buö s. -baö. 
buö-an =  -ü- 30 7; 70. 
buj 263; 73.
buland 24, 98; 18 , 30, 56 , 

82, 83, 349, 354, 355- 
bun, bün »Grund« n  ; 3 0 ,3 2 ,  

75, 94, 266, 349, 376. 
bun »Baum« 107; 29, 48, 7 6 . 
bunafsa s. ban°. 
bunafsazär 352. 
bunyäö 44, 192. 
bur° s. burr0. 
buräzlöan s. b a r0, 
bur-dan, -d, -da; bar-am , -aö, 

-Im, -lö 9, 30, 42, 58, 59, 
60*, 6 1, 69, 74*, 90, 110, 
329; 79, 29*, 30, 123, 262,
3° 4, 349, 355, 364, '369- 

-burdär 103, 184. 
burln 126.
burnä 268; 20, 21, 23 ,3 0 , 53. 
burj 7 .
burr-löan, -aö (-r-) 74, 147, 

3°3, 32 7 ;  5 4, 125 , 126. 
burz 96; 18, 30 , 5 6 , 9 1 .  
bussaö s. b iss“, 
bustän s. b ö st0. 
bustäx, gu° 29, 65, 67, 7 6 , 

160.

bus(k) 14 , 30, 78 , 89. 
busööan s. basötan. 
but 80.
buv- s. büöan. 
bux 79 .
buz(a) 263; 7 3 , 294, 30 1. 
b u zyä la  69. 
bu zlca  7 0 .
buzurg 257, 2 6 7 ,2 7 3 ; 2 9 ,3 1 ,  

63, 7 6 , 169. 
bü-öan, -ö a ; bu, bu v-aö,-am , 

-lö, -ä, -äö. S. auch bäs- 
34, 59, 68, 80, 147, 328; 
29, 30, 31, 35, 84,95, 232, 
154, 220 , 3 0 1, 3 13 , 3 5 1 , 
367, 3 8 4 - 

bum 104; 3 1 , 1 7 1 . 
büm ahan 5 4 • 
bün s. bun. 
büq 7 . 
büsahr 28.

cab, cap 257 ; 7 6 . 
cafsaö, cafta  7 4 , 129*. 
cagäm a, -y- 69. 
ca y ü  63.
cahär i n ,  13 0 ; 24 , 5 1 , 9 6 ,  

104, 114 , 295, 299. 
cahär-casm  198. 
cahärdah 1 1 4 , 1 1 5 • 
cahra  5 3 , 9 5. 
cakaö 62, 168. 
cakäv  39. 
cakus 62. 
callbä 6. 
callöan  55- 
cam , cam löan 70 . 
candan, -al 7 .  
cangäl 299. 
cangär 777. 
cap s. cab.
capal, -äy, -än, -äv, -is, -us, 

cap cap , cappän 7 5 , 76 . 
capsaö, casp- 7 4 , 129. 
carb 257^ 7 5 .  
carbus, -is 29. 
c a ry  69. 
carlöan 395. 
carm  10 2; 103. 
carx  7, 2 6 2 ,2 6 7 ; 5 3 ,9 5 ,3 5 5 -  
caspaö s. ca p s0. 
caslöan  300.
casm(a) 102; 24, 60, 7 0 , 88, 

1 7 1 , 173 , 259, 263, 264, 
y 299, 306,  ̂3 54 , 388, 420. 
casm vän 188. 
cäbuk 2 79 ; 186. 
cäöar 275. 
cäöän 7 .
cäh 9, 99; 7 ° ,  I7 °-
cah-jö, -yöz 43. 
cäi 7 . 
cä läk  775. 
cäplös 7 5 . 
cäqü, ce° 33. 
cär s. cahar.
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cärpai I I I ,  150. 
cäslöan 412. 
cäst 300; 1 1 7 ,  262. 
ceq ä  s. cäqü. 
cer 2/, 34. 
ciöan s. ciöan. 
cigü n a 32, 43, 192. 
cih 7, 138, 3 3 1; 21, 23, 27, 

9 8, 120, 1 2 1 , 166 , 167, 241, 
320.

cih il, eil 112 , 267, 2 7 1; 3 1 ,
5 7 , 9 3 , 98 , 10 1, 114 , 257. 

cihr(a) 7 0 , 94, 9 6, 170. 
eil s. cihil. 
c ip ä y  75- 
cira  120. 
c irä y  296, 3 53 . 
ciräh 98. 
cism  24. 
citaur 373. 
ci 27, 98, 120. 
ciöan, ciöan, cln-aö 272, 303, 

307, 3 27; 23, 26, 128 ,3 33 , 
v 382, 394• 
c ira  27. 
eist 120.
clz 138, 263, 272, 293, 3 3 1;

26, 7 0 , 122, 283, 320 ,3 94 . 
cöb 267. 
cögän  9. 
eukük 63.
cun-än, -ln, -ö 3 2 1 ;  30, 12 0 , 

165.
cust 299, 3 10 , 3 12 , 322. 
cü 3 2 1; 163. 
cüb 239.
cün 3 2 1; 30, 32, 45» I2 ° ,  

165 , 192.

d- 150, 259, 3 12 . 
dabir s. dib°. 
daölgar 27, 9 9, 122. 
dah m ;  17 , 18, 93*, 114 , 

205, 301,J 0 3 ,  335, 352. 
dah aö  s. daöan. 
d ah in  102; 7 7 , 82, 90, 93, 

103, 261, 284, 387. 
dahän 109. 
dahgän 116 .  
dahisn 41. 
dahllz s. dih°. 
dahra 2 6 1; 18, 86, 94, 9 7. 
dahum  1 1 3 ; 28. 
dahün 186. 
dahvai 290. 
dai 37.
dam  112 , 178, 284. 
dam a 9 1 .  
d am äy 775.
dam ävand, dan b0, dunb0 266;

39, 187. 
dand, dandän 26, 102; 82, 

102, 104, 304.
dandlöan 57.
dar »Thüre« 37* 38; 2 8 ,3 1 , 

7 8 , 335» 352» 4°3, 424.

dar Prp. 317, 331; 9 9, 16 1. 
dar »Thal« s. darra. 
darä(i) 26, 46, 273, 412. 
dardnäk 184. 
dargäh 18, 7 6 , 194. 
d aryö s s. daryös. 
d arlca 182. 
dar-löan s. darr0, 
dar man 20, 202, 103. 
d arö y  s. duröy. 
darra, dar 33, 34, 304. 
darr-löan, -aö (-r-) 74, 80, 330;

54, 123, 126 . 
darun 99. 
d arxvär 9 9.
daryä 176, 322; 40, 43» 55, 

82, 90. 
daryös, -yös 260 ; 43, 45• 
dar-yöz 43, 43. 
darz 90. 
darzm än 102.
dast(a) 277; 19, 82, 169, 273, 

305, 354- 
dastara 86, 1 12 . 
dastür 32, 189. 
dastväna 9 , 187. 
dastän 88. 
dastänm arz 36. 
d avlöan  297, 328; 333. 
daxm(a) 66. 
daxs(ak) 89. 
dädik 278. 
däö »Gesetz« 169. 
däögar 190.
däö-an, dih-am, -aö, -TÖ, d ah 0 

55» 58, 70*, 110, 147, 302,
328; 24, 25, 9 3 , 98, 224, 
242, 3 0 1, 3 10 , 323, 352, 
353*, 354 , 355, 382, 383, 
3 87, 399, 428. 

daöar 100; 21, 203, 284. 
däöistän 274; 292, 194. 
däöln 43. 
däövar 84. 
d äy  20. 
dähöl 6. 
da 117 203. 
däm än 203, 238. 
dämäö 77, 82, 202, 236, 239, 

350, 352, 385, 388.
-dän 82, 189.
dän-am  u. s. w. s. dänistan. 
däna 82, 173. 
däna-kas 197. 
dänä 246.
dänäi, -yän 26, 46, 47, 146. 
dänäyl 257; 46, 146. 
dang 63.
dän-istan, -am, -aö, -Im, -lö, 

-and 73, 74*, 79, 326; 27, 
82,. 90, 225, 226, 142, 239, 
29 5 »3 0 5 ,3 3 5 ,3 5 0 ,3 5 2, 3 5 3 , 
3 5 5 » 3 8 4 , 389» 3 8 5 » 4 2 0 . 

danisöm and 273» 58' 
dar 102; 336, 330, 333, 336. 
dara 18, 86, 94, 96, 9 7 , 174.

där-aö u. s. w . s. dästan. 
därä, -ab, -äv 23, 3 1 .  
däräbgird  20, 290. 
därln 18 1.
därfl. 283.
das 18, 86, 94, 112 . 
däsgäla, -yäla  69. 
dästän 283. 
das 23, 90.
däsan 47, 39, 96, 182. 
däst-an, där-aö, -eö 70, 80, 

86, 92, 168, 267, 307, 329; 
34, 87, 238, 140*, 229, 293, 
304, 322, 355» 389, 394- 

d ävar 274, 282; 8 4 ,18 8 , 294. 
däya 43. 
däyln 43. 
de, dl-röz s. dl. 
d ebä 772, 775. 
debah 9 7 , 173 . 
d eg  63. 
dehim  6, 93.
der 34, 46, 296, 3 73 , 4 11 .
-des 33, 189.
des 34.
dev 296, 30 1.
devar 103, 168.
dev-zaö(a) 797.
dez 82.
diblr, dab- 272; 27, 181. 
d igar s. digar.
dih, dlh 2 6 4 ,2 7 3 ; 2 3 ,3 4 ,9 3 ,

271.
dih-am u. s. w . s. daöan. 
dihgän 777. 
dihllz, dah- 2 8 1; i8 r .  
dil 24, 9 7; 27, 26, 36, 82, 

203, 209, 236, 259, 297, 
304, 305» 352, 355, 378. 

diler 33.
dirafs 7, 17, 260; 2 2 ,3 9 ,4 9 ,

771 79•
airam  6, 96.
dirau 2 6 1; 38.
dirav-aö s. durüöan.
diräz 9 ; 3 9 ,9 2 , 236, 239,349*.
diraza(i) 278; 168.
diz, diz 16 0 ,16 6 ; 2 3 ,8 2 ,9 1,9 2 .
diz- s. duz-.
diz-ähang, -xlm , -huxt 265, 

283, 284; 193. 
dl, dlröz, d isab, de- 3 2 1; 27,

27, 34, 63*, 82, 164, 389- 
dl =  dih  98.
dlö-an, bln-am, -aö 44, 73, 

110, 303, 3 2 7 ; 26, 223, 132, 
219, 227, 243, 296, 298, 
303, 322, 332, 333*, 333, 
362, 3 8 3 ,3 8 6 ,3 9 4 ,3 9 9 , 420. 

d lg  77, 63, 82, 264. 
digar, di- 112, 269, 289; 27, 

3 1 , 9 9 , 2 l6 , 222. 
dih s. dih. 
dlhlm  6, 93.
dim 270; 26, 82, 2 71, 233,384. 
dln 107, 270; 26, 170.
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dlnär 6.
dl-röz, -sab s. dl. 
d iväna 354. 
d lvär, -äl 5 2, 82. 
dö 36, 113 . 
d ogän a 777. 
d ö y  5 7 , 68, 260. 
döl 6, 36.
döst io o , 262; 33, 82, 86, 

102.
döstär 100, 302; 82, 103. 
dös »Schulter« 33, 82. 
dös »letzte N acht« 82, 164. 
dös, döz »Kitt« g o . 
dösa 278.
dös-aS, -löan s. döxtan. 
dösak-m arz 36. 
d öslza 412. 
döstär s. döstär. 
döxtan, doz-aö 3 27; 133, 3 3 1, 

332, 3 6 4 . 
döxtan, dos-a8, -löan 22, 76, 

3 0 1; 5 7 , 88, 136, 260, 
3 23 '

döz(ana) (-z-) 7 2 , g2, 332. 
dözax 260, 262; 2g, 6y, g o . 
döz s. dös. 
döz(a) g2. 
du m ;  1 1 3 .
dum (-nb, -nba, -nbäl) 266;

3g, 7 7 , 162, 261. 
dumm 60.
dunbävand s. dam ä0. 
duroö 279 ; 36, 40. 
d uröy, dar- 17 6 ; 40, 260, 

3 4 9 , 3 5 1 , 3 5 4 , 389• 
durös 4g. 
durust 9 ; 40, 383. 
duruxsän 13g.
durüöan, dirav-aS 79, 261, 

303, 327; 132, 304, 3 21. 
duruk 184. 
durüna iy 4 . 
dus- 260; g2, ig 3 . 
dusman 23, 133. 
dusnäm  297.
dusvär, -xv är 261, 284; 3 1 ,  

68, g y , i 93. 
duvan 113 .
duväzdah 34, 1 1 2 ;  114 . 
duvist, -est 2 7 6 ; ig ,  4g, 80, 

10 4, io y , T14. 
duvum(in) (-y- ) 4y, 116 , 412. 
duxt-andar 102, ig 3 , ig y . 
duxt(ar) 22*; 102, 103, 3 0 1, 

3 5 3 , 3 #y-
duyum(in) s. duv°.
duzd 260; g o , 102, ig y ,2 3 g ,

3 4 9 , 3 5 4 , 389- 
duzdiSan 363.
duz-, diz- 260; 23, g2, 133. 
düö 207, 233, 262, 263, 2g3 , 

299, 3 0 1, 330, 334, 335, 
386, 410. 

duSa ig o .  
düömän ig o .

dür 29; 3 1 , 293, 3 0 1, 303. 
dusäb 6.

e Pron. 137, 138; Interj. 323;
V erb . Präf. 3 11.

-e 3 1 , 113 .
e ; 158'
ec s. hec.
eöar, löar 292, 319, 3 3 1 ; 777, 

120, 164. 
eöün 139, 292, 3 2 1; 120, 163, 

24 i, 3 9 2 , 3 9 3 - 
e k i 323. 
erä 120.
erän 1 7 7 ; 34, 104, l y i ,  iy 6 . 
eränsahrl iy g .
ermän, Irm- 102; 27, 102,

103, i y i .  
estaSan, estaö, ist- I io ,  270, 

302, 329; 25, 8 6 ,12 4 *, 334,
J 9 5 - 

esan 20.
esän, -änän, -änhä 139 (s. 249\ 

292> 33°; 20,118,11g, 120, 
3 I9 - 

evän 272. 
evär 272 ; 263. 
ezak g r .

faSan 138.
fa S asx värjar sähl y8. 
fa y  24. 
fay-yäz 792. 
fahm iSan 79 . 
fairüza] 78. 
fa layz , -rz 68. 
fand y8. 
fan jan gust y8. 
far-, fir- 160, 233, 3 12 . 
farasp g y , 10 1. 
farä 104, i6 r ,  261. 
farähextan (-ix-) 133. 
faräm os-aS 3 10 ; 36, 233,30 3, 
farämus(t) 30, 36, 133*, iy o .  
farästük (-st-) 14, y8. 
faräx, fir- 260; 29, 67, g y, 

38 8 .
faräz, fir- 97*, 3 1 9 ; 104, 163. 
farbih, -bl 27, 40, 5 2 ,3 3 ,3 4 ,

97-
fardä 3 2 1; 164, 403. 
fareöün s. fir°. 
fares 136. 
farfa 34. 
faryan  70 . 
faryand  68. 
faryast 79 . 
faryäna 70 . 
faryär 6g. 
farh an g 40, 123*. 
farhaxtan, -hanjaS y r , 123. 
farliäö 44, 95. 
farhextan  (-ix-) 135. 
fari 20, i i o ,  15 4 ; 27, 58. 
farjäm  259, 266; 7 7 . 

j farm aöär 304; 20, 103, 230.

farm än 7, 107, 2 74 ; 40, 5g, 
230, ryo. 

farm üöan, -mäy-am, -a5 304; 
226, 22g, 303, 322, 322, 
3 5 2 , 3 5 2 , 3 8 4 . 

farnas 85, 33.
farr(a) 37, 95, 260, 262; 24, 

3 4 , 5 4 , 7 7 , 387, 423- 
farrih i 24, 7 7 . 
farrux 260, 262, 2 67 ; 67. 
farsang, -ax 727. 
farsüSan, -säyaö 232. 
farseövard  7 7 . 
fartüt, -üö 82. 
farvar gy. 
farvardiyän  46. 
farvardin  2 67 ; 36. 
farvär, -äl(a) 52. 
faryäö 268, 2 7 1 ;  792. 
farzand 102, 3 10 ; ryo. 
farzäna go. 
fä 7 9 .
fäm 2 7 1 ;  22, 50, yg.
-fäm 22, yg, 222, 28g.
fäna y8.
fänlö y8.
färs y8.
fäz, -ziSan yg.

fi- ?5 7 -
figar, -al 63. 
fiyän  757, ry o . 
filfil 7 .  
fir- s. far-. 
firäx, firäz s. far°. 
firäzaö 40.
fireöun, far- 2 6 1; 32, yg. 
fireftan, -reb-aö 54, 60, 3 5 ,

13 7-
firih 260, 272, 286; 24, 34,

777.
firistäöan, -sta8 302, 329; 224, 

242, 3 53, 388. 
hrista, -esta 302; 25, 33, 3g. 
firöS s. für0, 
firötan 80. 
fisändan 364. 
fisärdan, -äraS 242. 
fitaS 40, 224. 
fitaraS u. s. w. 253. 
fitäSan 23g. 
fitälaS (-r-) 757. 
fizäy-aS, -ista 40, 242. 
flrüz y8.
föredin , fördiyän  36. 
fu y  24, 235 , 
fu lful 7 . 
für- 260, 322.
furöS, fir- 3 1 9 ; 3 6 ,3 9 ,4 0 ,  

83, 204, 263. 
fu rö y  6g.
furöxtan =  afr° 6g, 253. 
furöxtan, -ös-aS 298, 328; 36, 

40 ,8 8 , 236, 25g, 262, 269, 
3 0 3 , 3 5 3 *, 3 8 8 . 

fustaqi g. 
fusurda, -dan 242.
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fus 14 , 38. 
fux 39. 
fuzüSan 142 . 
füläS 38 .

ga- 160.
gac 30.
ga ca, g a cca  30.
gah vära  s. gäh°.
g a la  3 1 4 .
galü  5 5 , 384.
gan d 6 1, 69, 133.
gan da 13 3 , 264.
gandum  83, 264, 300, 305,

335> 349’ 389- 
gan g-diz 62, 65. 
g an j 258; 18. 
g an ja , -ak 258, 18. 
ganjür 282; 32. 
gap 36.
gar »Krätze« 13 1. 
gar »wenn« s. agar.
-gar 62, 190. 
gard  267; 64• 
gard-a8 s. gastan. 
gard an 64, 63, 16 8 , 365- 
gardbandan 168. 
gard löan  3 3 , 64, 69, 3 93 *, 

399’  400. 
gardun 64, 186. 
garlva  33, 132. 
garm  9; 3 3, 6/, 1 3 1 , 333. 
garm ser, -sll 3 2- 
g arsevaz 62, 84, 9 0, IOO. 
garsäsf, -sp 62, 38. 
g a st 62.
gastan, gardaS 267; 64, 89, 

134, 140. 
gau 6, 38. 
gaudäl 136. 
gavaÖ 6, 136. 
gaväz 69. 
gazan d 2 59 ; 63. 
gaz-löan, -aö 134. 
gazld , -It 6.
gäöan, gäyaö 330; 130, 218. 
gäh  8, 102, 261, 264; 33, 94, 

130, 246. 
gäh »Bräutigam « 130. 
gähvära  2 6 1; 63. 
gäm  1 3 1. 
gän 130.
-gän 62.
-gär 62, 189. 
gästan, gäraS 140. 
g ä v  9, 1 0 5 ;  3 8 , 69. 
gävars 298. 
gäya  130. 
gayaö s. gaöan. 
gäzur 6.
gehän 3 3, 94, 104’ 230. 
ges, gesü  83, 183. 
geti 2 6 1; 8 1, 180. 
g iö ast 65.
g ila  24, 274; 36, 82, 233. 
gil-i b u xera  33.

gim iz 61.
girau 259; 38, 49. 
g iraugän 280; 133. 
girav-lSan, -aö 73, 303, 327;

128.
giräy-istan, -i8an 142. 
g ird  269; 3 3, 65, 163, 262,

355-
-gird 274; 26, 62, 90. 
g irda  63.
gire-(bän u. s. w.) 283; 3 3 ,3 9 , 

3 1 , 132, 188, 194- 
girift-a-n, glr-am , -aS 2 2 ,16 5 , 

304, 326; 22, 26, 28, 42, 
130, 136, 144, 262, 284, 
340, 333*, 355, 363, 3 64, 
389, 373’ 394- 

giriftär 103. 
girih  25. 
g ir l 138. 
girl- s. gire-. 
girlb 33.
girlstan, giryaö 138, 142, 2CO, 

262. 
g in v a  33, 132. 
giyä(h) 93. 
giyaye  (-he) 46, 93. 
g iz  700.
-g ln  62. 
gipä 38.
gir-aÖ s. giriftan. 
gObän 148, 149. 
göSäb 92. 
göhar 30, 4 1, 94- 
g ö k zä  84. 
gör 6, 33.
gösäla  7, 14 9 ; 22, 63, 84,94,

283-
gösfan d  (-p-) 34, 38, 193. 
gös 83, 226, 296, 300, 303, 

420. 
g ö sa  263. 
g ö st 33, 182. 
gösvar(a) 192. 
növ- s. nuftan. 
gö z 8, 43- 
g o za  69. 
gozäb 82, 92. 
gözbun 29.
gu- 269; 3 0 , 160, 298, 3 12 , 

3 5 2 • 
guasir 64. 
guöar 278.
gu8ast-an, -Sara8 304, 310, 

326; 64, 231, 140, 163, 

403 •guSast-an, -ara8, -aris, -ärdan 
92, 299; 64, 1 3 1 , 140. 

gu8äxtan, -äza8 298; 133. 
guftan, göy-a8, -is 259, 301, 

329; 43*, 136, 261, 353*, 
354, 363> 372> 388, 424- 

guh 30. 
guhar 30.
gul 24; 3 1 , 64, 3 3 1 , 3 33 .

| gulas(gird) 64, 66.

gulgüna 69. 
gu lpäigän 43. 
gulsan 34, 88, 19 1 . 
gulöj -öi 279; 33, 183, 233. 
gu lü la  33, 69, 183. 
gu lzar 19 2 .
gum ästan, -äraS 300; 140.
gum eza 300.
gunäh 264, 269; 64.
gunähgär 189.
gunbaS 6.
gunjäyaS 132.
gunjisk  63.
gurazm  263; 24, 90.
guräz 263; 29, 48, 64, 263.
guräz-l8an, -a8 1 7 7 ;  63.
gurd 3 1 , 64.
gurda 269; 3 1 , 64, 183.
gureftan  39.
gu rey  69.
gurextan, -ez-aS 300, 326;

69, 3 9 > 233. 300, 349, 352, 
353*’ 362, 403. 

g u rg  25, 257 ; 3 1 , 3 3, 62, 64, 
298, 300, 333, 3 5 1 , 353. 

gurgän 257, 269; 3 1 , 62, 63, 
136. 

gu rgln  26, 62. 
gurinj s. bir°. 
gurs »H unger« 1 3 ;  64. 
gurs »Locken« 64. 
gursna 335- 
guruh (-Öh) 30, 186. 
gurz(a) 263, 269; 29, 33, 64, 

9 0, 132, 134- 
gusardan, -araS 139, 14 1. 
guse-xtan (-T-) 296; 123, 139. 
gusistan, -ila8 296; 83, 124, 

225, 132, 139, 14 1 , 324. 
gustahm  s. b ist0, 
gustar-dan 297; 63, 1 3 1 .  
gustäx s. bust°. 
gusäsp 274; 38, 64, 89. 
gusä8an, -Ü8an, -äyaS 271, 

304; 231. 
gusn 3 1 , 38, 64, 89, 13 1. 
gusna 333.
gusoft-an, -oba8 39, 88, 136. 
gustäsp 64.
guvä(h) 257, 264, 269; 5 0 ,9 3 . 
gu väyl (-hi) 46, 93. 
guvär-lSan, -a8 299; 5°- 
guväza 18, 92. 
guzand 14, 65. 
guzärdan 299, 327. 
guzäris 92.
guziSan, -ln-a8, -and 72, 303;

128.
guzlr 299; 28, 181. 
güh 30, 3 1 , 62, 94, 230, 295, 

302, 336. 
gun 270, 3 2 1; 32. 
güy- s. guftan.

yab ä z  69. 
ya lb a k ln , -kan 63.
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yalin ü s 6g. 
ya ltlö an  6g. 
y a lü la  6g. 
yam zan  222. 
yan jistän  6g. 
y a p a g , -ak 7 5 . 
yaras 70 . 
y a r y ä v  6g. 
yarm -lSan 6g. 
y a r v  6g. 
y au  38, 6g, 261. 
yav ü s 6g. 
y a zn lc i 70 . 
y ä liö an  6g. 
yärlqün 6g. 
yäv a s 6g, 88. 
yä v sa n g  6g. 
y ö c a  70 . 
y ö sä i, -äö 4$. 
y ö z a  6g. 
y u ly u l 262. 
yu lü la  6g. 
yund(a) 6g. 
yunüöan, -navaö 128. 
yurunblöan 6g.

hafd ah  1 1 2 ;  114 .
h aft 7, 1 1 1 ,  16 5 ; 7 7 ,  80, g / ,

114 , 236, 2g4, 2g8, 303,
30 7, 336, 3 g i .  

h aftäö 1 1 2 ;  83, g 7 , 114 , T7 °-  
haftd ali 224. 
h aftö ran g 2g6 . 
haftum  113. 
h agirz  s. h argiz. 
ham  2 6 5 ,3 1 9 ;  1 6 5 ,2 2 6 ,2 3 3 .  
ham - 122.
ham aöän 260, 265 ; 60, g6. 
ham a-gän 293; 1 2 1 ,1 7 3 , 267,

394- 
ham agi(n) 122. 
ham äl 5 7 , g4 , g 7 . 
ham änä 299; 265*. 
ham är 102. 
ham ära 48, 5 1 - 
hamcü(n), -cunln, -cunän 30, 

1 20, 165. 
ham dästän 283. 
ham e 3 11, 320; gg, 150. 
ham eöün 165*. 
ham esa 294, 320; 250, 265. 
ham ginän, -kunän 280, 294 ;

265.
ham vara 48, 5 1 , 1 65• 
ham yän 43. 
han- 257. 
hanbän 58- 
hanbäz 5 8 •
hand »sind« 265; g 6 , g 7 . 
hand »W eg« 9 7. 
hangäm  2 65; 24, g6. 
hanlz 9 7 , 265. 
h anjaö 226.
hanjär, hi- 24, 7 2 , g6 , 9 7 . 
han öz, -üz 320; 9 7 , 265. 
har 3 3 1; 5 2 ,9 7 , 222, 2 7 2 ,3g4-

hardar 203. 
hare 269; 5 2, g3. 
h areva  52.
h arg iz, -az, h agirz 257, 265, 

277, 320; 7 0 , 7 2 , 9 / , g6, 
g8, 200, 265, 266. 

hast, -am, -1 17, 313, 330;
9 7  ̂ r5 3 , 3 6 7 ,3 68 , 3 9 8 ,3 9 9 . 
422.

hast 17 , m ,  265; 9 7 , 224, 
2g4, 2g8, 306, 3g2. 

hastäö 1 1 2 ;  9 7 , 224, 3 g 2. 
hastdah  256; 224. 
hastum  1 1 3 ;  28. 
hayam  u. s. w . 253. 
hayün 6.
hazär 17*, 1 12 , 264; 23, 53,

97, I25-
hazärum  113 . 
h azln a  67. 
hazm än 265. 
h azdah  112 . 
hädüri 6. 
häm ün 286. 
hän 220. 
h ävan  24, 268. 
hec, ec 265, 269, 288; 70 , 90, 

9 7 , J2/, 320, 388. 
helm und, hilm and 5 7 ,  2g6. 
hem a, h im a 9 2 , 9 7 , 272. 
herbuö 2 6 1; 29, 9 7 * , 288. 
herkaöa 9 7*. 
herm and 9 7*. 
h erfrövag 9 7 . 
hes 9 0.
h extan  327; 22. 
hezum , -am 9, 17 , 21, 46*, 

263, 265, 2 75 ; 42, g o , g2 , 
9 7, T7 2, 3 3 6 , 388. 

h ijdah  224. 
hil-a8 s. histan. 
hilm and s. helm und, 
hindusän 82. 
hinduvän 46, 5 ° '
hindü 284.
hingäm  24. 
h in jär s. h an 0. 
hiräs-aö 9 7 , 232. 
hist-a-n, hilaS 24, 69, 110, 

329; 28, 26, 5 6 , 82, 8g, 
224, 234, 284.

, h izdah  224. 
h ijdahum  224. 
him a s. hem a. 
hin  220. 
hisaö 225.
hormuz(d), -izd 82, 84, go, 

g 7 , 202, 2g7. 
horm uzdyär 792.

I hör 36, 68.
hös »Tod« 96, 2 7 0 ; 30, 3 5,

97'
hös »Verstand« 270 ; 9 7 , 25g. 
hös »Morgen« 2g6. 
hujlr, xujlr, huzir 26, 67, 7 3 , 

g 2, g6 , 282, 2g3, 2g8.

hum äyün 45, 2g2. 
hunar 264; 9 7 . 
hunarvarz 48.
hus, hus-Ivar, -yär 30, 35, 97. 
huveöä 50 , 2g3. 
huzir s. hujir. 
hüm 32.

i s. I.
-iö, -im ( =  lö, -im) 25. 
im- 330.
im röz 3 2 1 ;  220, 246, 286,320, 

362, 3g3- 
im sal 138, 3 2 1; 220, 
im sab 3 2 1 ; 720, 273, 362. 
iq llm  7 .
isb th , ispäh »Hund« 28, 425. 
isf°, isp° s. sip°. 
isfandyär, isp°. 274, 282; 44, 

78 , 2g2. 
ispayun, -yun 45. 
ispähän, isfähän, isp-, sif- 44,

7 8 , 9 5 - 
ispist s. aspist. 
is t“ s. sit°. 
istaxr 5 3 , 66. 
istäöan s. est°.

■Sstifän 6. 
iskam  266. 
isk ira  79 . 
isnösa 79 . 
ispextan  236.

1, i (Izäfe) 138; 2 7 , 27, 9 6, 
208, 220.

1 »du bist« 59; 253. 
iS 153-
lö a r s. eöar. 
i lc i 7 . 
im 253. 
im a 264.
In 179*, 292; 26, 22g, 242, 

361, 3 9 2, 3 9 3 -
inak, -at 720.
Injä 352. 
irm an s. erm °. 
isä 264.
Izaö 268; 7 ,  27, 43, 82, 83.

jabrüh  7 7 .
jab sin  70 .
jad gära, jag ära  84•
jah aö  s. jastan.
jahän s. jihän.
jahüö, juh- 6, 7 3 .
jam seö 797.
jan  20.
jan d ara  7 .
ja s k  27, 87.
jastan, jah aö  297 ; 23g.
jas 88.
jasn  14, 26, 28, 268; 5g, 7 3 ,  

270.
jau , ja v  29; 38, 257, 266, 335, 

, 3 85 -
javan  s. juvän. 
ja, jä i 43, 262, 3 75 .
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jaöuvan 50. 
jäöü  268; 184. 
jäf-jä f 7 7 , 113 . 
jä y a r  s. zäyar.
Jäh 73-v 
jä la  s. zala. 
jä lez  160. 
jäm  7 3 .
jam a 257, 384, 383. 
jam asp 7 1 .  
jän 44; 47, 73 . 
jä d llq  6. 
jävar 284.
jäveö, -eöän 97, 105, 1 1 5 ,1 2 1 ,  

268, 2 71, 276, 3 19 ; 2 2 ,7 3 , 
10 1 , 164, 169, 193. 

jävlöan  s. zäv-. 
jer, jerü  7 3 .
jig a r  28, 100; 24, 62, 103, 

169, 264, 270. 
jihän , jah- 7 3 . 
jlrä  172. 
jlv a  s. zlva. 
jö , jö i 43, 73 . 
jogb äsist 7 3 . 
jö gesar 7 3 . 
jö y  68.
J o  J a n  73. 
jösaö  136. 
jö x  66.
jöy-aö s. justan.
juÖä 268, 290, 3 1 9 ; 84, 16 1 .
juöistar 7 3 .
ju ft 257, 261, 268; 7 9 , 260. 
jugära 84.
ju y  29; 43, 68, 294, 298, 302. 
juhuö, jah- 6, 7 3 .  
junblöan 393.
justan, jö ya ö  3 0 1 ;  129, 138,

4 1 1 .
juväl 236, 237, 264. 
ju vän , jav- 29, 101, 268; 21, 

7 3 , 102, 168. 
juz 268, 284, 290, 3 1 9 ; 16 1 . 
jü ja  7 2 . 
juz 43- 
jü za  72.

kab 7 3 .
kab g, -k 49, 63, 268, 333, 

386. 
k ab t 80.
kabüö, -üöar, -ütar 32, 80, 

169, 296. 
kaöü, -ö 2 7 9 ; 383. 
k a ca l 3 3.
kaö(a) 66, 299, 333, 352, 386, 

4 16 .
kaöxu öä 81.
k a f  7 7 , 93, 299, 302. 
k aftz 30, 18 1. 
kaflez 133. 
k afs  333.
kaftan , k afaö  1 3 1, 137. 
kaftar 80, 169. 
k ah ar 93.

Iranische Philologie. I b.

kahun s. kuhun. 
k a i 142, 264, 269, 3 2 1; 3 7, 

38, 163*, 223, 246, 342,
375, 403. 

k a ik  264. 
k a l 35.
kalan b, -am 39, 7 3 .  
k a lä y  36-
kam  11 , 266, 273, 286, 3 2 1;

59, W 1 - 
kam ar 6. 
kam ! 38. 
k am ni 39, 1 7 1 .  
kam rä 6. 
k a n ä y  68. 
kanär(a) 68, 98. 
kandan, 8, 326; 66, 299. 
kandrüs 32. 
kan gäla, -yäl(a) 69. 
kan lz  69, 18 1, 283■ 
kap  7 6 . 
kap(p)än 6. 
k a p l 7 .
karanb, -am, kir- 6, 38, 39, 

75• . .
karanbit, kir- 0. 
karän(a) 98, 168. 
karbäs 263.
kard-a-n, kun-am , -aö, -and 

10, 72, 10 1, 147, 16 9 ,2 57 , 
272, 326; 3 1 ,1 2 8 , 261, 278, 
299*, 304, 349, 3 55, 362, 
363, 373, 3 86, 389 , 394, 
399-

karg , -k 267 ; 33, 63, 355. 
karg as 20, 61, 83. 
karm ak 35- 
kar(r) 2 2; 3 4, 305. 
kartin a  80. 
karü, -rl, -ra 80. 
kas, -sän, -sl 83, 12 1 . 
kas Pron. 3 3 1 ; 394- 
kas 88.
kasaf, -v 264; 7 9 , 83, 88. 
kaslö-a-n, k asaö  296, 329 > 

89, 238, 266, 283, 393*, 
399, 400. 

kasis 6. 
katxuö ä 81. 
kaväö 7 6 . 
kav iz, -iz 92, 181. 
käc, -ci, -ckl s. käs. 
käf, käfiöan  (-v-), käfta-n, käfaö

299 ; 14, 79, 232, 137, 302, 
322, 336. 

käftlöa 138. 
k ä y a ö , -iö 8. 
käh 384. 
kähaö s. kästan. 
k ährez 66, 170 .  
käk  33.
kälbaö, -buö 268; 6, 3 6 , 7 5 .
käm(a) 173•
käös 36.
kar 336, 333-
kär-aö s. kastan.

kard 23, 237, 267, 304, 307, 
3 8 6 .

karzar 283; 10 1, 192. 
k äsa  6.
kästan 300; 139.
käs, -se, -skl (käc) 323; 90,

98. 
käsa  90.
käst-an, kär-am , -aö 7 ° , 9 2 ', 

140, 293, 299, 3 10 , 323, 
3 6 4 - 

k a t  80. 
käv- s. käf. 
k äv  38. 
k äv a  46. 
k äväk  1 7 3 • 
k äza, -za 90.
keb-löan, -aö, keftan  13 7. 
k ek
k ib t 80.
kih  A d j. 264, 270, 273, 286; 

17 , 23, 34, 93, 96, m ,  352, 
383, 383. 

k ih  Pron. 7, 3 3 1 ;  2 1, 23, 27, 
96, 98, 120*, 241. 

kih Conj. 292, 332; 166. 
k ih ln  17 . 
k ihtar m .  
k illö  6, 36, 10 1. 
k in y ä l 69. 
kiranb-It s. kar°. 
k irä  720. 
k irbäs 7 .
kirm  25, 274; 26, 39, 267,

297_, 355- 
kirm an 274.
k istan  328; 140, 299, 323. 
kisn(-däs) 89.
kisvar 100; 26, 3 1 , 1 0 3 ,1 7 2 .  
k iyän  120.
k l 332; 27, 3 4 ,9 8 ,1 2 0 * , 241.
kih a  720. 
k lm iyä  7 .  
lan  26, 61. 
k ln axväh 9 1 * .  
k ln var 282; 188. 
k lst 720, 367, 368. 
k lt 80.
k ö öak  80, 173 . 
kö fc, k ö c  7 7 .
köfta-n, köb-aö 3 0 1; 13 7, 176 ,

369, 395- 
köh(a) 260; 3 0 ,9 3 * , 173, 236, 

3 8 4 - 
kök 3 7. 
ko llö an  33. 
k öp äl 176. 
köslöan  265; 4Z2• 
kö tvä l 7 . 
kö z, köz 32, 92. 
kuöäm  u. s. w . 109, 2 7 1 ,2 9 2 ;  

22, 29, 112 , 120, 2 6 9 ,3 6 1,

393- 
kuh 30.
kuhun, kah- 95, 257. 
kujä  320, 3 3 1; 3 3 1 , 403.

82
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kul 5 5 .  
k u la y  56.
kuläh 5 5 ,  9 5 , 257, 261. 
ku lba  3 1 , 7 5 .
kun, kun-am  u .s .w . s. kardan. 
kunis 182. 
kunist 6. 
kunun s. aknün.
knp 75-
kurba 3 1 ,  7 5 . 
k u rd a g l 80. 
k u rg  63. 
kurkum  6, 7 .  
kurör 1 1 3 .  
kurra  384. 
kurta(k) 80. 
kus 86. 
kustuvän 86. 
kust 86.
kustan 147, 326; 208, 322. 
k u x  7 9 .
k ü  320, 3 3 1 ; 16 4 , 320. 
kuc 7 . 
künm arz 36. 
kütäh 80, 261. 
kü za  1 3 ;  7 3 .

lab  259, 268; 5 3 , 384, 386.
la fc a  49, 33, 3 53 .
la g an  6, 3 6 , 62.
la y zlö an  68.
la jan  7 2 .
la k  11 5 .
la n g  3 5 .
lan gar 6, 3 7 .
lap 7 6 .
larzlöan  68.
lask ar 3 7 .
lat, la tar 80.
lavan d  9 .
la ve ö  6, 10 1.
lazan  7 2 .
läb-löan 79 .
lä f 5 0 , 7 9 .
lä flS an  ( - V - )  302, 304.
läk  7 .
lä va  7 9 .
-lax 190. 
ler  6.
listan, lesaö 22, 2 3 ; 3 3 ,1 3 3 ,

I34- 
liveö  6. 
lohräsp 5 7 . 
lö ctar 90. 
lösan  168.

m a- 3 1 1 , 332; 156- 
m acarg 19 4 . 
m aclöan  362. 
m agar 322, 332; 69. 
m agarm aj 94.
m agas 262; 83, 9 2 , 233, 239, 

262, 300, 4 12 . 
maY(äk) 266; 68. 
m aya r 69. 
m ayüsä  6, 10 1.

m ayz 17 , 263; 69, 9 0 .  
m aliist 7 7 , 24, 86, 169. 
m ahin 1 7 .  
m ai 3 7.
m aig 3 7 ,  44, 5 7 ,  63. 
m aiy  8. 
m ajarg 194. 
m akil 180. 
m akö(k) 2 79 ; 183. 
m alax 8, 3 7 ,  63. 
m alyam  3 2 . 
m alham  33.
m an 140, 290, 330; 7 7 7 ,  7 7 9 ,  

3 9 2 •
-man 23. 
m andes 47. 
m an g 60. 
m anjanlq 6. 
m ar 285; 3 4 . 
m arast 136. 
m arä 3 8 , 1 1 7 .
m ard 24, 10 5; 2 5, 32, 83, 

266, 384. 
m ar da 37. 
m ardän 105. 
m ar dum 186, 3 8 4 . 
m arg 63. 

j m ary 260; 68. 
m ary(azl), m arv- 260; 3 0 ,1 8 7 .  
m aryzan  68, 192. 
m aryzär 68. 
m arj 7 7 .  

m arra 34- 
m arv(azl) s. m ary°. 
m arv-i röö 260. 
m arvärlö 260; 6, 3 0 , 83. 
m arz 2 67 ; 5 7 , 7 7 .  
m arzbän 267, 283; 1 8 8 ,1 9 4 .  
m arzisn 3 6 -  
m aslhä 6. 
m ask ak ak  173■ 
m ast 88. 
m avlz 1 8 1 .  
m axi6an 6 6 .
m ayazd, miy- 43, 8 2 ,9 0 ,1 7 0 .  
m ayäm är 1 4 1 .  
m azgit 6.
m az-iöan, -aS 7 3 ,  92. 
m ä 14 1, 330; 7 7 7 ,  7 7 9 ,  2 17. 
m äcln 96. 
mä8 i o o ; 102. 
m äöa 264, 3 86 . 
m äöa-gäv 355- 
m äöandar 102, 1 9 5 , 1 9 7 • 
m äöar 26, 30, 100; 1 0 3 ,3 3 2 , 

3 5 5 , 388. 
m aöarandar 19 7 .  
m äöar-zan 9 3 . 
m äöiyän 46, 1 7 6 .  
m äy  23, 69, 84. 
m äh 30, 9 5 ; 1 8 , 63, 231, 4 15 . 
m äh »Medien« 9 3 . 
m ähä 7 7 7 .  

m ähiyan 284.
m ahl 7, 264; 1 8 , 23, 8 4 ,9 4 ,  

1 7 1 ,  18 0 , 2 5 1 , 2 58 , 330.

m ähtäb 7 9 .  
mähün 32. 
m ähvär 282. 
m äj 7 3 .
m äkiyan 84, 176. 
m äl-iöan, -aö 1 8 ,5 6 , 8 2 ,13 3 * . 
-man 26, 4 2 ; 23, 1 1 8 , 1 1 9 ,  

190.
m än »Haus« 183, 299.
män(a) 6.
m ändan 328; 284.
m äng 18, 6 3 , 12 7 .
m än-istan, -aö 299, 308; 142.
mär »Schlange« 330 .
m är (== m ayär) 23.
m äraspand 1 7 0 ,  19 4 .
m äs-m ähl 18, 94.
m äst 22.
m äya 4 7 .
m äyän 7 7 7 .
mäz 9 2 .
m e, ham e 3 1 1 ;  47 , 9 9 , 130.
m ey  5 9 .
m ehan 9 4 , 236.
m es 33, 296, 3 0 3 , 384, 420.
m eva 181.
m eviz 1 8 1 .
m extan, m ez-löan, -aö 6 9 ,3 0 1;

90, 133, 2/8. 
m ih 264, 270, 273, 286; 7 7 ,  

25, 34, 93*, 9^, H l ,  205, 
3 5 2 , 383• 

m ihisti 286. 
m ihm än s. m ih°. 
m ihr 2 6 1 ;  2 1, 94, 9 6 . 
m ihrän 176 . 
m ihtar 7 7 ,  7 7 7 .  
m ilyün 1 1 3 .  
m irzä s. m ir0.
m isk  23.
m iyazd  s. m ay°. 
m iyän 259, 268, 272 ; 2 4 ,3 4 , 

4 7 , 12 9 , 163, 176 . 
m iyanjl 63, 183. 
m iza '29, 7 3 , 9 2 , 12 7 , 239 . 
m izda 29, 9 0, 9 2 . 
m l 27.
im hm än 10 2; 23, 10 2 , 2 11 .  
m ijü, m lzü 279. 
m ll 6.
m lläö 26, 9 4 , 96, 194. 
m lläögird  274.
m ino 2 73 ; 2 6 ,3 4 ,3 6 ,3 8 , 185. 
m ir-am u. s. w . s. m urdan. 
m lrük 27. 
m irzä  23, 83.
m lzü s. mijü.
m öbaö 260*, 2 74 ; 3 7 ,5 0 ,1 8 8 .
m ö y  3 7 , 5 0 , 184.
m öi 259; 2 7.
m ör 27, 3 5 , 172 .
m örd 6, 3 7 , 83.
m öy-löan, -aö 138.
m öza 9 7 .
m uft 7 9 ,
m u y 260; 3 7 , 5 0 , 184.
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m uhr 259; 28, gß. 
mul 24; 3 1.
murd-a-n, mlr-am , -aö 83, 330;

30, 130 ,257, 299,304,
321, 349*. 

m urdaö 20, 169. 
m ury 260; 31, ßo, 68. 
m uryvä, m urvä ßO. 
m urz ßy. 
must(mand) 138. 
m usk 2ß.
m ust 262; So, 87, 2ß8, 306,

416.
m usta, -an 30, 133. 
m uzd s. muzd(a). 
m uzdgar 211. 
m uzdür 32.
m uza 29, 7 3 , 9 2 , 127. 
muzd(a), m uzd 17» 260; 29, 

82, 9 0, 9 2 , 7 /0 . 
mü, m üi 3 ßO, 384, 386. 
müm 270 ; 32. 
müs 8 /, 266, 3 ß i .

na- ißß, 793— 4. 
nabard 2 57; 27, ß o , / ß .  
nabiö 26. 
nablr(a) 2 57; ßo. 
na-dänam , -däram 3 ß ß . 
nafrln-aö 7 2ß . 
nafüär, -Ür / 8 .  
näyüsä(k) 260; 73, 7 0 7 . 
nah 332. 
naht 724. 
nahm är 702.
n a iß y , 38, 44, i6 ß , 386. 
n aica , n aisa  89. 
nam  266; ß9*. 
nam ak 384.
nam ak-län, -dän ßy , 789. 
n am akzl 7 8y .
nam äz 2ßy, 260, 263, 3 3 3 .
nar 26; ß4-
nargas, -az 92.
n argäv 2 ß, 3 49 > 3 5 5 -
nargis 6, 62.
narlm än 23.
n a r i n a  ß 4 .
narm  ß 3 ,  7/ 2 .
narr s. nar.
narx ß ß -
naryän 46, ßß.
nastar-van 48.
nau 273; 29, 38.
nava 7 0 7 .
navaö, nuv- 1 1 2 ; 29, 774 , 7/ 0 , 

262, 26/. 
navand 746. 
navard 267; ßo, yß. 
navastan, -vardaS 267; 740. 
n avä  ßo, 83, 768. 
naväöa 99, 2 57 ; ßo, 83, 704, 

7 68, 2ß 8. 
naväsa (-ä, -1) ßo, 86, 703, 

769, 300>. 
naväxtan, -azaö, nuv- 298; 7ßß.

navlöan 746. 
n axclr 7 0 . 
n axez 2 8 1; 776. 
naxuzm  776, 78/. 
n ayand 68.
nazd-lk 286; 82,90, 763, 7/ 0 , 

780, 2ßg, 267, 269. 
nä, näi 38, 44. 
nä- 793.
naf(a) 1 0 ; 7 7 ,  246, 267. 
nägäh 793. 
näheö 33. 
näi s. nä.
näm 26, 10 2; ß8, 703, 7/ 7, 

263, 304, 3ßO, 383. 
nam aö ( =  niyam °) 23, 7ßß. 
nän 7 0 , ßßo, ß8ß. 
nan-ba 7/ 3 . 
när 20. 
n ärgil 7 .
näri ( =  niyävari) 23. 
närvan 29, 48. 
näsipäs 3/. 
nästä 8 /. 
nä-umeö 3/. 
näv 49, ß 7.
nävard 2 5 7 ; 24, ßo, yß.
näxuöä ß 7 .
näxun 8 ; 22, 66, 203, 236, 

2/ 0 .
näyaö ( =  n iy äy 0) 23.
n äyiza 281.
näzuk 279 ; 286.
ne 312, 332.
nehorm izd ß 7 .
nek 259 ; 33.
n e k i  780.
nekö 2 79 ; 2ß.
nerän 20, 793.
nest 3 1 3 ; 244, 733. S. nist.
n estl 313.
nes(-tar) 86, 88, 222, 296,

\ 3° 5 -
nesapur ß 7, yß.
nev ßß, 49, ß 7.
ni- 24, 30, 260, 322.
nibistan  s. n u v0,
nigar-istan, -löan 304; 742.
nigäh  257, 264; 7/ ,  62, 93,

9 7 - 
n igal ß2.

j nigastan, -araö 240, 241, 262.
; n igöh an d 63. 

nigün 3 1 9 ; 286.
J  nihäöan, nih-am , -aS, |-lö 68, 

326; gß, 224, 334, 3/6, 
38/, 403-

nihäl 2/6. 
nihuftan s. nuh°. 
niko 2 ß .
niköh-löan, -aö, -is 7 ; 32,63, 

84, 9 4 , I32- 
n irx 63.
nisast-an, nism -aö 4 1 , H O ,

329; I 25 > T3 S, * 4 7 > l6 o >
229, ßOß, 3 ™ , 323 -

nisästan, -äxtan, nisanaö 7 2 ß ,
*38, 13 9 ■ 

niseb 269; 88, 73/, 763. 
nisem(-an) 26, 33, 60, 84, 88, 

. /OJ, 22ß. 
nivistan, nives- s. n u v”.
niy^ T55 -
n iya 268; 43, 63. 
n iyägän 70ß. 
niyäm  4ß. 
n iyäyis 260. 
niyäz 733, 269. 
niyös-löan, -aö 260, 265; 4ß, 

236, 377, 334, 333. 
nizand 92. 
n izäö 92.
nim(a) 26, 27/ ,  7/3, 240, 267.
nim röz 263, 420.
nirö 26, 63, 78ß.
nist 330; 368, 3/9. S. nest.
nisü, -üya 8 6 .
nlsäpür s. nes°.
nlz 320; 7 Ö ß .
nöj 7 7 .
nöm eö 3 /.
nösipäs 3/.
nös, -sa, -sin 20, 793. 
nös ( =  niyös) 4/. 
nöz, nöz /3 , 92. 
nözdah 288. 
nu- 30.
nuh 273, 288; 29,38,98, 724,

266.
n u hu ftan , - ta ö , nuhunb-aö, 

-löan, nih° 78*, 302; 30, 
726, 738, 260. 

nuhum 226. 
num eö 20, 793. 
numüöan, -m äyaö 30 4; 229,

3 64 - 
num üöär /84.
-numün 226, 730. 
num üna 230. 
nuvaö s. n a v c. 
nuväxtan s. nav°. 
nuväzdah 224. 
nuveö 3 0 1; 4ß. 
nuvistan, -ves-aö, niv-, nib- 

72, 329; 75 > S5 > T34 , 139, 
364-

nuxust(m) 281, 286; 29, 30, 
67, 86, 226. 

nük 384.
nün 143, 320; 764. 
nüyl 4 7 - 
nüzdah 224.

ö, öi, vai Pron. 291, 330; 
96, 778, 779, 720 , 27/, 
318, 392, 393- 

ö Part. 3 11 .
5-, Ü- 36, 778, 7ßy, 372. 
obästan, -äraö 300; 774. 
öftäöan, öftaö 326; 30, 40, 

724, 739. 
oi s. 0.

32*
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Ömeö s. umeS. 
östäö s. ust°. 
östäm  s. ust°. 
ösän 1 18. 
otraq 7 .

pa- 74, 238, 322. 
padlö  7 4 , 13 8 , 263. 
p adröö 3 6, 40, 74. 
paS- 2 5 7 ; 158, 3 12 . 
paöan dar 102, 293> 297. 
paö lr 260.
p aölra  260; 28, 46, 136, 238. 
paÖIr-uftan, -aö 260, 274, 304, j 

328; 24, 29, 46, 66, 130, 
136, 238. 

pah(a)n 3 9 ; 1 9 , 74-  
pahl 9 7.
p ahlav u. s. w . 3 7 ,  94. 
pahlü. 2 67 ; 5 7 ,  9 3 , 262, 184,

*pahn a 230. 
pah pah 9 7 .
pahra 261, 276; 1 8 , 20, 94. 
p ai 20, 3 7 ,  44 , 233. 
pai- 2 5 7 ; 3 7, 3 8 , 4 7 , z5 8 , 

282, 3 7 3 . 
p a id a  3 8 .
p a ig  3 4 , 3 7 , 4 4 *, 63, 6 5 ,1 6 9 .  
p aigar, -kar 3 7 , 61. 
p aiyäm , pay- 269; 14 , 4 3 , 68, 

238.
p aiyam b ar, pay- 38, 288. 
p a ikar 270 ; 3 7 , 62, 138. 
paikän  61. 
paimän(a) 3 7 ,  130. 
paim üöan, -m äyaö 304, 330; 

129.
paläh, -äs 18 , 83, 93. 
p allö  28. 
p allta  6, 3 8 . 
panäm  238. 
pand 1 1 5 ;  10 2 . 
panhän s. pi°. 
pan lr 27.
pan] 26, I I I ; 7 2 , 1 1 4 , 3 0 0 ,

35°- v o
pan jan gust 7 8 . 
pan jäh  112 , 1 1 3 ;  9 3 , 201, 

1 1 4 , 293. 
panjahum  I I 3. 
pan jher 9 7 .  
p an jsaö  23. 
panjum  113. 
p an za  7 2 .  
paplus 7 5 .  
par- 259*, 322, 3 76 . 
paran  25; 164 , 1 7 0 .  
parand 33, 98. 
parand äx 7 3 .  
p arast 102, 124 . 
p arastär 302; 102, 203. 
p arastiöan  302; 124 . 
parägan dan  297, 3 10 ; 63. 
paräslöan  33. 
parbäl(a) 32.

pard  12 7 .
pardäxtan, -äzaö 298; 133. 
parer 3 2 1; 34, 164 . 
pareröz 3 2 1; 164. 
pargsab 89, 164. 
paresän 33. 
pargär(a) 299.
parhext-an, -hezaö 267, 298, 

300; 23, 9 8 , 13 5. 
pariyan 46*. 
pari 2 72 ; 63, 17 9 .  
parm äslöan 60. 
parniyän 46. 
parpahan 3 4 , 297. 
par(r) »Feder« 3 4 , 1 7 0 , 261, 

3 0 3 ;  »Blatt« 3 4 .  
parrastü(k) 14 , 78. 
partau, -av 38, 80. 
partäb 349.

| parvaröan, -varaö ,-vär(a),-van  
259, 298; 49, 32. 

parvana 60, 1 8 7 .  
j p arväslöan  60.
\ p arväz 3 1 0 > 422. 

p arvez 3 3, 7 5 .
' pas 319, 3 3 1 ; 83, 262, 239, 

378, 387, 4 0 2 , 428.
| p a say d a  238.
\ pasand 309; 81, 138. 

pasfardä 321. 
p ast 263.

| pasanj-löan, -aö, pis- 302;
24*, 7 2 , 8 z, 8 7, 126, 158. 

pasem än 26, 239, 290, 4 1 1 - 
pasen 26, 33.

\ pasin  238.
| pasl(z), -za 84, 92. 

p askam  39, 82, 138. 
pasm  88, 30 6. 
p assa  68. 
p atyära  80, 238. 
p axc (-s) 9 0 .  
p axslöan, -üöan 232. 
payäm  s. paiyäm . 
paz-am  u. s. w. s. puxtan. 
paz- s. piz-. 
pazband, -vand 139• 
pazm urdan s. p iz°. 
p azohlöan  s. piz°. 
pä  s. päi. 
pä- 309; 23, 159 . 
padas, padas(n) 309; 3 9 , 90, 

1 3 9 , 182. 
päö 100; 102. 
päö-, päd- 23, 159. 
paöafräh, päöäfarah 309; 4 0 , 

42.
päöisa(h) 274, 309; 4 1 ,8 8 ,9 7 ,  

J 3 9 -
paöisayi (-hl) 46, 9 7 .  
päöiyävand 13 9 , 193. 
päööspän 239. 
päöyäb  43, 1 3 9 , 194. 
päi 9 7 ; 20, 38, 44 , 295, 335, 

3 5 0 - 
p ak  24, 1 7 3 .

pälez 36, 82.
pälüöän, -läyaö 230, 231, 239• 
p än a 7 8 . 
päm ö 78. 
pänsaö 23, 113 . 
pänzdah 1 1 2 ;  22, 7 2 , 124*. 
p är 3 2 1 ;  164. 
p ära 7 4 .  
pärca  264, 283. 
p ärgln  257. 
pärln  22, 16 4 . 
p ärsäl 3 2 1 ; 22, 264. 
pärs 78 . 
päs 28, 8 6 , 9 4 .  
p äsäxt 309; 82, 239. 
päsbän 86, 188. 
päsux 276, 309; 29, 6 7, 81, 

203, 239.
pasaö 89.
päsna 3 9 ,  89, 17 0 , 271. 
päy-löan, -istan, -aö 68, 304, 

3 26 ; 3 7 ,  43, 123, 142. 
paylz 4 7, 139. 
p azahr 9 , 139. 
päzand 139. 
pec-löan, -aö 236, 264. 
p eö ä  2 6 9 ; 14 6 . 
perägandan 139. 
perähan, pir- 38 . 
peräm ün 3 19 ; 239, 2 6 2 ,1 8 6 .  
perästan 3 8. 
p eröz, -öza 3 8 , 78 . 
p erö zgar 190. 
pes 18, 74, 8 5. 
pes 319, 3 3  D  3 5 , 4 7 , i6 2 > 

40 2 .
pesäb, pesyäb, -är 46, 4 1 1 .
p e sl 384.
pesvä 278; 3 °-
p extan  136, 363.
piö 202.
piö- 238.
piöar 6, 28, 43, 2 57; 2 4 ,8 3 ,  

86, 2 0 2 ,1 0 3 , 2 9 4 ,3 3 2 ,3 8 6 . 
p iöarandar 122, 1 9 7 .  
p iöarvän  188. 
piöräm  24, 238. 
piöruftan, -tär 24. 
p ih  112 . 

i p il I71' 
p ilp il 7 »
pindästan, -daraö 292; 7 4 ,  

140 , 138.
ping(än) 6.
pinhän, pa- 305; 24, 7 4 , 238. 
p irin g 7 4 .  
p ist 24, 86. 
p ista  6.
pistän 34, 2 6 1; 7 4 , 263. 
p isan jlöan  s. pas°. 
pisln  40. 
p ist 306, 426. 
p iyäö a  268; 24, 34, 264. 
p iy ä la  6, 3 8 .  

i p iyäz 45•
I piz-, paz- 139, 3 30 .
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pizm än iß g , i g o .  
p izm urdan, paz- 3 4 , 3 6 , 15g, 

1 6 0 .
p izöhiSan , paz- 301. 
p izüllSan 16 0 . 
plh  27, 9 7 .  
pil 6.
p ilgö s, -yös 6g. 
p lr 28.
plrähan s. p e r0, 
pirän g y , 200. 
p irär, p.-säl 28, 164. 
p lrdand 102. 
p ö k  62.
pöläS, pül- 24, 3 8 .
pöst 263.
pötä 80.
p ö ylö an  33.
p oz 29g.
p özis 181.
puhl 32, g 4 , gy.
pul 2 67 ; 28, 3 0 , 32, 5 3 , 34,

97z *7 °, 25 7 , 387- 
pulvan 132. 
pur-iSan, -a8 126. 
pur-mäh 196 .
pur(r) 1 1 0 ;  3 0 , 3 1 , 5 3 , 54, 

126, i y i .  
purs-iSan, -aö, -1, -18, -am, -aS 

2 0 ,2 5 ,5 9 ,6 0 ,7 5 ,7 9 ,8 0 ,16 8 ; 
2 1, 28, 30, 8 5, 12g, 144, 
2 4 5 , 253, 2g3 , 349. 

pus 29; 18, 32, 86, 94. 
pusar 25, 32, 86, 3 4 9 ,3 8 8 . 
pusk 234, 3 0 6 .  
pust 28, 30 , 262, 2 58 . 
pustlbän 64.
puxta-n, paz-am , -a8 69, 297, 

326; 29*, 135, 236, 243, 
260, 265, 300, 303, 322,
3 3 5 , 3 5 3 , 383- 

puSana 45. 
pük 9 ;  34. 
pül 30, 32, 94, 304. 
puläS s. pöl°.
pür 24, 261; 1 8 , 32, 86, 9 6 , 

1 3 0 , 2 9 4 , 3 8 8 . 
püs-i8an, -a8 310; 22g.

qafs 6. 
qaisar 6. 
qaranful 7 . 
qaräül 7 .  
qasr 7 .  
qänün 7 .  
qäran 22, 46.

rabän 36.
raftan, rau, rava8 271, 297, 

330; 24, 38, 60, 236, 233, 
243 , 238, 322, 333, 394. 

rah s. rah. 
rahaS s. rastan. 
ra lil 261. 
rah-numün 226. 
ra i 38, 46.

raim an 60. 
rand(a) 223.
rand-lSan, -aS 226, 223. 
ran g  »Bergschaf« 62. 
rang »Farbe« 62. 
ranj(a) 233. 
ranjaS 7 2 . 
ranjür 32, 4g . 
ranzat 72 .
ras-iSan, -aS 75, 329; 22g. 
ras an 85.
rastan, rahaS 224, 23g. 
rastaxez 22.
ras 58.
rask  263; 83. 
rasn 132.
rau, ravaS  s. raftan. 
ravän 10 1, 269; 7 6 ,  202, 

268. 
razm  263; go. 
razm -yöz 43.
rä, räi 97, 285, 3 18 ; 44, 262, 

225. 
rä8 76. 
rä8män 290.
räh, rah 2 6 1; 20, 262, 2 6 3 , 

336l
rahagan 46. 
rähzär 292. 
räi s. rä. 
räm  60.
ränd-an, ränaS 2 7 1 ;  24. 
räs 82.
räst 110 ; 82, 84, 295. 
räsü 285. 
räyagän  46. 
räzi 2 79 ; 23, 65, 283. 
reg  62. 
re y  22, 6g. 
reqü 285. 
resaS s. ristan. 
resm än 202. 
res »W unde« 83. 
res(a), ris »Bart« 8; 83, 233, 

256, 266, 420.
(ma)-res 235.
rev  3 0 1; 60, 3 5 , 233.
rex ta -n , rez-aS 300; 235,

3 5 -, 3 8 4 , 389, 3 7 3 , 3 9 4 - 
riha8 =  rahaS 224. 
risk  24, 5 2 , 208. 
ristan, resaS 85, 134, T3 9 • 
r l 27.
rlSan, riyaS  296; 43, 224, 

242, 285. 
rim an 60.
ristan  =  rlSan 242; »weinen«

/ 3 9 • 
n s  s. res(a). 
rlsü  285. 
rix  26g, 285.
Tö, röi 2 59 ; 27, 44, 262.
röbaS s. ruftan.
röbäh 264; 52, 93, 132, 263,

384, 
röS 36, 95.

röSäbe 30. 
röSbär 282; 28g. 
röftan 302. 
r ö y  22.
röyan  2 7 5 ; 42, 58, 6g, 260, 

3 0 3 - 
röi s. rö. 
röj 3 3 -
röm(a) 30, 32, 3 5, 5 g . 
röstam  3 0 . 
röstä 246. 
rös 36.
rösan 2 75; 42, 5 g , 88, 230,

384-
rösanäl 256, 384. 
röya8 s. rustan. 
röz 24, 95, 257, 266; 3 3 , 92, 

2 3 5 , 25 9 , 267, 3 8 4 , 3 8 5 - 
rözan 268. 
rözgär 282; 289. 
rub-ü8an, -l8an, -äya8 81, 297;

232, 232. 
ruftan, röbaS 302; 233, 388, 

3 9 4 -
rum a, rum gan 30, 59• 
runb(a) 59 , 7 7 .  
rustam, -ahm 3 0 , 9 5 , 98. 
rustan, röyaS 69, 30 1, 328;

5 2, 223, 238. 
rustä 246. 
rut 8, 80. 
rutak 80. 
ruxs 66, 89. 
rüSan 80. 
rüm 32.
-rün ig o .  
rüz s. röz.

sabuk 279; 286, 266. 
sabü, -üi, -üS 45.
sabz 4g.
saS 13, 30, 33, 1 1 2 ;  8 5 ,1 2 4 ,

3 5 2- 
saSum  113. 
saSvai 290.
sag  2 9 ; 28, 63, 3 4 , 262, 413 , 

4 1 5 - 
sagistän  2 5, 26. 
sagzl_2 79; 65, 183. 
sagdu 7 0 . 
sag8a 7 0 ,  158. 
sahm gln 13g. 
sakär s. sikär. 
sam än 22. 
sam ärüy 92. 
sam ör 32.
Sandal 6, 56. 
sang 266; 85. 
sangin  106, 166 ; 182. 
sangür 32.
sanj-l8an, -aS, saxta-n 302, 

328; 123, 3 8 5 . 
sar 9 5; 23, 162, 355. 
sarava8(a) 104. 
saräi 9 5 .
saräy-iSan, -aS s. surüSan.
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sard 23, 257, 267, 298; 14 1, 
209, 265, 304, 3 ° 5 , 3 12 - 

sarda 264, 267. 
sardär 274. 
sardser (-sll) 52. 
sare(h) m .  
saros 42, 264; 39. 
sarü s. surü. 
sarv  6, 3 8 3 . 
sarväö, -äi 45. 
satabr 39. 
satta 6. 
sau 3 8 .
saugand 3 9 , 262. 
saxtan  s. sanjlöan. 
saxtü  3 0 .
saxun, suxün, -an 37, 102, 

262, 263; 29, 32, 63*, 85*, 
203, 385. 

sayum(in) s. siy°. 
saz-aS, -äyaö, sazä 297, 
sä, säv 2 71, 278; 5 1 ,  58 , 133. 
säbüsx 33.
säl 24, 9 7 ; 5 6 , 85, 130. 
säm 8 1. 
säm än 102.
sän, sän »W etzstein« 14, 88, 

90.
sän »Sitte« 96.
-sän ( =  -stän) 8 1, 19 0 , 1 9 1 .  
-sä(n) =  -äsä 188, 190. 
sär 9 5 , 93.
-sär 23, 190. 
sär-I, -ak 139. 
säsäniyän 46. 
säv  s. sä.
säxtan, säz-am , -aö 3 0 , 13 5 , 

3 5 2> 3 5 3 * ’ 3 6 4 , 422. 
saya 1 3 ; 43, 85. 
säyaS s. süöan. 
säz-am, -aö s. säxtan. 
se 9 8 .
seb 261, 3 5 1 , 384- 
sebuxt 104, 113 . 
sec-iöan 136. 
ser 262.
siölg(ar) 2 7 , 5 1 ,  1 13 , 116 . 
sifandärm uö 28. 
sifähän s. ispähän. 
sift »Schulter« s. suft. 
sift »stark«, sifta-n 142, 143. 
sih  i i i ;  18 , 25, 34, 86, 9 8 , 

104, 1 1 3 , 266. 
sihum ln 116 .  
sijistän 25, 26. 
sik  5 3 , 55-
sikar, sa-, su- 5 2 , 6 1, 83. 
sipäh- 20, 3 9 . 
sipahbaS, isp- 29, 188. 
sipand, isp-, isf-, asp-, asf- 

2 9 ,y 3 9 > 7 8 , 85. 
sipanj 40, 3 1 .
sipar, ispar »Schild« 263; 39, 

3 4 , 84- 
sipar-dan, -aö 8 ; 14 1. 
siparl, isp- 283.

sipas, -astar 83, m .  
s ip azgi 69.
sipäh 39, 34, 95, 230. 
sipar »Pflug« s. sup°. 
sipär-dan s. sup°. 
sipeö, isp-, isf- 29, 263, 274;

39, 38, 84, 262, 266, 296, 
299. 

sip extan  136.
sip ihr 263; 39, 84, 9 4 , 208. 

j sipis s. supus.
! sipöxtan, -özaö 3 0 1; 134. 

siräyaö s. sar0.
| sir-istan, -esaÖ 305, 328; 129. 

sirga, -ka 5 3 , 63. 
sirih  272, 286. 
sirisk  83.
sitabr 2 59 ; 3 9 , 3 5. 
sitaöan, ist- 270, 303, 328; 

225.
sitanba, ist-, sitam  262, 266;

5 9 ’  7 7 ’ 9 5 ’ 98, 233. 
sita  271. 
sitäb 3 5 .  
sitäö s. ustäö. 
sitäk, ist-, -äx 66, 135. 
sitäm  81.
-sitän, -istän s. -stän. 
sitänaö 125 .
sitära 17, 33, 263; 40, 86, 

2 1 0 .
sitäyaö s. sutüöan. 
sitäyis 182. 
s itey , -ex 15 , 66. 
sitehis 9 1. 
sitez 259; 9 1 .  
siyak  113 .
s i y ä h  37, 264, 268, 2 7 1 ;  24, 

4 3 ’  85, 306. 
s iy a v u s ,  -vas 2 65; 43, 89. 
s iy u m (ln )  43, 116 .  
s i  i i i , 261, 264; 26, 86, 10 1. 
s lb - i  z a m t n l 8. 
s lm  6, 20, 259, 285. 
s lm ln  18 1. 
s lm u r y  26, 3 1 ,  58. 
s ln a  266. 
slr 85. 
s is t a n  26. 
s lx u l  52. 
s lz d a h  114 .
sö, söi 26, 46, 63, 163. 
sö g  62.
sö yg in  s. söx°. 
sök  62, 63. 
s 5 x gin  (-y-) 7 0 . 
söxtan, söz-aö 3 0 1 ; 3 0 , 135, 

229, 256, 352 , 3 5 3 *, 362 
3 8 4 , 402, 4 1 1 .  

soz 3 5 4 .
sözan  235, 2 59 , 384. 
sözä 146. 
sözän- 364, 402. 
staxr s. istaxr.
-stän, -sitän, -istän 8, 4 3 ; 81, 

84, 2 9 1.

suft, sift 19, 165; 25, 13 0 , 
294, 303. 

suft-an, -aö, sunb-aö, -löan 72, 
78; 59, 126, 138. 

sugur, -yur, -gurna 5 2 ,5 3 , 62, 
272.

suhrasp, -äb 5 3 , 9 5. 
sukär s. sikär. 
sukübä 6.
sum, -nb »Huf« 266; 5 9 ,2 5 7 . 
sum »H öhle« 5 9 •
-sum, -sunb(ä) 5 9 , 138. 
sunb-aö s. suftan. 
supär 3 3 ; 40, 5 2’ 7 4 > 84, 295. 
supärdan, sip-, supurda-n 300;

23, 2 9 * , 30, 142, 364- 
supurz, usp- 263; 18 , 30, 40, 

56, 84, 9 1 ,  422. 
supus, sipis, supus, usp- 264;

29, 30, 40, 83, 259, 261, 
294, 3 0 5. 

surin s. suriln. 
surös s. sar0. 
surü, sarü 40, 262, 263. 
surüö, -öö 22; 40, 1 4 7 • 
surüöan, saräy-aö, -löan 42, 84, 

264, 304, 328; 2 4 ,1 3 0 ,1 3 1 ,  
232.

surün, -ln 28, 32, 40, 8 5 ,1 3 1, 
306.

surx 261, 264; 5 3 , 85, 9 5, 
132, 263, 230, 294, 303, 

3 4 9 ’ 387- 
sussüya 81.
sutör, ustör 3 5 , 39, 40 , 306. 
sutuh, -öh 30. 
suturbäng 86. 
suturg 295.
sutüöan, sitäyaö 304; 130. 
sutün, ust- 107, 154, 263; 39, 

40, 84.
suvaidän 10 1.
suvär, asvär 29, 2 59 ; 40, 49,

74.
suxun s. saxun. 
süöan, säyad  1 3 1 .  
sühün 103.
süläx, süräx 262; 49, 5 2> 86, 

2 75, 4 1 1 .  
sun(n) 2 1, 58.

sab 96, 262; 88, 102, 168 , 
235’ 25 8 , 300, 306, 353, 
386. 

saban 102, 168. 
sabä(n)röz 58. 
sabbüza 7 7 .  
sab(e)xün 33. 
sabistän 19 1. 
sabparra 7 7 . 
sabpös 7 7 . 
safsa 6.
saftälüö 45. 
sagäf 61. 
sagäl s. say°. 
s a y  7 0 .
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s a y ä l  (-g-) 7 ,  21, 37, 56, 69, 
88. 

s a h  s . s a h .
s a h r ,  s ä r  2 6 1 ;  41, 88,94,96, 

170, 308. 
s a h r is t ä n  191. 
s a h r i  171. 
s a h r lr  181.
s a h r y ä r  1 4 8 ,  1 4 9 , 2 7 4 , 2 8 2 ;

41, 44, 192, 194. 
s a ip ü r  6.
s a k a r  (-k k -)  7 ,  53, 54, 55, 63. 
s a l  55> 58 -
s a l t ö k  7 1 . 
s a lv ä r  88. 
s a m  59. 
s a m a n  7 ,  88. 
s a m lö a n  59.
s a m s lr ,  -e r  9, 74, 269, 285. 
-s a n  34, 88, 191. 
s a n b a ( ö )  6. 
s a n g a lx l  7 ,  88. 
s a n iö a n  s. s u n ü ö a n . 
s a p p a r a ,  -p ö s  s. s a b ° .  
s a p p ü z  (-ü z) 7 7 .  
s a p s a p  76. 
s a r f ä n g ,  -älc 127. 
s a r m  1 7 ;  79, 89, 171. 
s a r m - g ä h  196. 
s a r r ä n  54.
s a s t  1 1 2 ,  2 6 2 ;  86, 114. 
s a s  1 9 ,  1 1 1 ;  51,8 8 *  114, 305,

v  3° 6 ’
s a s u m  1 1 3 .  
s a t k ä r  81.
s a u ,  s a v - a m  s . s u ö a n . 
s a u s a  6. 
s a x  7 0 .  
s a x ä r ,  -Ira  6. 
s a y ä r  46. 
s ä b ä s  84, 197. 
s a d v a r d ,  s ä y -  45. 
s ä ö  3 8 * ;  47, 285. 
s ä ö i  411. 
s ä g ir d  20.
s a h ,  s a h  2 6 4 , 2 6 9 ;  23, 88. 
s ä h a g ä n  46.
s ä h a n s ä h ,  s a h in s ä h ,  s a h a n s a h  

2 6 4 , 2 6 9 , 2 8 4 ;  20, 24,105. 
s ä h in  26, 181. 
s ä k  88.
s ä m  59, 60*, 71, 80, 88, 295.
- s ä n  1 4 2 ;  118, 119.
s ä n  s . s ä n .
s ä n a  88.
s ä n z d a h  114 •
s ä p ü r  31, 75, 96.
s ä r  s . s a h r .
s ä r a ö  88.
s ä r s s ä n ,  - is tä n  81, 96, 191. 
s ä x  2 6 2 , 2 6 4 ;  7 0 ,  87, 296. 
s ä y a g ä n  46.
s ä y - is t a n ,  -a ö  2 9 7 , 3 1 6 ;  23, 

43, 88, 142. 
s ä y v a r d  s . s ä d ° .  
s e b ,  s g v  51, 88, 137.

F o r m e n - R e g i s t e r . —

s e b a ö  s . s e fta n . 
s e b ä  (-v -) 51, 88, 146.
s e ö  88. 
s e ö ä  6.
s e fta - n , s e b a ö  (-v -) 3 0 1 ;  137. 
s e r  34, 88, 171, 384. 
s e r m a n  190. 
s e v -  s . s e b -.-  
s e v a n  88, 168. 
s i- ,  u s -  160. 
s i f t a n ,  - ta ö  138. 
s ig i f t a n ,  - ta ö ,  - t iö a n , -g u f- , 

-k if-  61, 138. 
s i g ö f a  s . s ik ° .  
s ik a f t  258, 261. 
s ik a m , -n b  2 6 6 ;  59,259,285. 
s ik a n - a ö  s . s ik a s t a n .  
s ik a r d a n  2 6 3 ;  61, 312. 
s ik a s t a n ,  s ik a n a ö  8 , 1 8 ,  2 6 3 , 

3 0 3 , 3 2 7 ;  61,87,125*, 138. 
s ik ä f - t a n ,  -a ö  2 6 3 , 2 9 9 ;  61,

_ 79  * 87, 137. 
s ik ä r  2 6 3 ;  61, 87. 
s i k i f t a n  s . s ig ° .  
s i k ö f a  (-g-), s u g -  61, 87, 137. 
s ik e f t a n ,  - u f ta n , - ö f t a n ,  - e b a ö ,  

s u k ö f a ö  3 0 1 ;  137. 
s in a u ,  s in a v -  s . s u n ü ö a n . 

s in ä  87.
s in ä r  9 7 ,  103, 170. 
s in ä x t a n ,  - ä s a ö ,  - ä s lö a n  1 3 ,  3 6 , 

75» 3 0 3 ;  40, 88, 125, 129, 
139, 269,^395. 

s in u f t a n  s . s u n u ö a n , 
s in ö s a  39, 88. 
s is t(a )  7 0 0 .
s i t ä f t a n ,  - ä b a ö  2 9 9 ;  137.
s i t k ä r ,  su t- 81.
s iy ä r  46.
s l  2 7 .
s in  7 0 0 .
s lp ü r  6.
s ir  26, 88,258,306,384,415.
s lr a  384.
s ö h a r  41, 88, 95-
s ö i  2 7 .  
s ö r  387.
s ö y - a ö  s. s u s ta n .
s u b ä n  (-v-) 1 3 ,  1 4 8 , 1 4 9 , 2 6 0 ;

7 7 ,  79,  ̂ 89, 188, 195. 
s u ö -a -n , s a u , s a v ,  -a m , -a ö  7 , 

3 8 * , 4 7 ,  3 2 6 ;  38, 47, 154,
220, 264, 294, 298, 305,
310, 312, 313, 321, 352,
368, 373, 387, 399, 401,
416.

s u ö k ä r ,  - y ä r  (-d -) 46, 81. 
s u g ö f a  s . s ik ° .  
s u k ö f a ö  s . s ik e f t a n .  
s u k ü x lö a n  2 2 . 
s u m  88.
s u m ä  1 4 1 ,  2 7 4 , 3 3 0 ;  40, 88, 

117, 119. 
s u m ä -h ä , -y ä n  7 7 7 .  

s u m ä r  87, 102. 
s u m u r d a - n , s u m ä r - a ö  2 9 8 , 3 0 0 ,

. N e u p e r s i s c h . 5 0 3

3 2 8 ;  29, 30, 87,140, 141, 
259, 364. 

sunuöan, sunavaö, sin-au, 
-avaÖ, -uftan, saniöan 7 2 , 
7 4 ,  1 6 9 ,  2 6 4 , 2 7 4 , 3 0 3 , 3 2 6 ;  
31, 38, 87, 126, 128*, 306, 

v 3 6 4 , 3 9 4 - 
supus s. sup°. 
surrän 54.
sustan, söyaö 3 0 1 ,  3 2 7 ;  87, 

138, 412. 
sus 1 9 ,  9 6 , 2 6 4 ;  36, 87,294,

305*, 387- 
sutkär s. sit°.
sutur, ustur 2 7 0 , 2 7 5 ;  28,41.

2 9 7 - 
suvän s. suban. 
süöan 3 0 7 .  
sür-aö 3 0 X ; 141. 
süsan 7 .

tab 2 6 5  ; 59, 75. 
tabar 50. 
tabäha (-v-) 6. 
tabistän 389. 
tabis 75. 
tabus, -is 29. 
tablöan 7 5 .

taf(f) 2 6 5 ; 54, 59> I7 1' 
tafna 137, 170. 
tafs-löan, -aö 75; 7 7 ,  7 2 9 , 

137'  , _
tag, tagapöy, tagavar (-k-) 62, 
tagln 7 .  
tayär 69. 
tah 162.
tah(a)m 2 6 2 ;  23,95, 96, 171.
tajar 73, 172.
t a j ä  73.
tak- s. tag-.
takök 185.
talx 2 6 2 ; 53, 270, 389. 
tarn 28. 
tamök 37. 
tan 1 0 4 ;  58. 
tanaö s. tanlöan. 
tanandö 2 8 0 , 3 0 3 . 
tanbasa (-f-) 6, 137. 
tang 62. 
tanhä 2 8 1 ; 285. 
tan-iöan, -aö, -üöan 3 0 3 ;  128, 

132. 
tanomand 2 7 3 . 
tanuk 3 0 ;  64, 169, 186. 
tanUr 6, 73. 
tap-äk, -löan 7 5 .  
tar Sbst. 86. 
tar Prp. 2 5 ;  159, 330. 
taräslöan 355. 
taräzu 185. 
tarfand 7 5 9 . 

tarkas 9. 
tarmanist 7 5 9 . 
tarsäyl 46-
tars-löan, -aö 5 9 , 1 6 8 ,  3 2 9 ;  27 ,

85, 129, 262, 309, 395*.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



I II . W ö r t e r - u n d  F o r m e n - R e g i s t e r . —  6 . N e u p e r s i s c h .

taryäk 7 .
tasi, -si g o .
tasü 289; 11 6 , 185.
tas 22*, 88.
tast 80, 88.
tau 38.
tavar 5 0 .
taväh a s. tab°.
taxs 8g.
tazäv 79.
tä 318, 323 ; 7 7 , 4 6 ,1 1 7 ,1 6 1 ,  

3 9 1 - 
täb 144 , 263. 
täbüt 6.
täft-a-n, täbaö »brennen« 70,

165; 7 9 , T3 7 , 3 22- 
täftan, täbaö »drehen« 137. 
täy , tö y  7 7 . 
täh, tö(h) 7 7 . 
tä(i) 26, 46, 
taj 7 7 ,  127. 
ta jik  187.
-tän 118 , I ig .  
tänam  24.
tär »finster« 23, g 7 , 170 , 

2 9 5 -
tär »Faden« 23, 9 7 , 170.
tärä 86*.
tärl(k) 180.
tär u tör 77 .
täv 77 .
tava 76.
täxtan, täz-aö 70 ,2 98 ; 6 8 ,7 g , 

9 1, 13 1, 13 5, 303, 322, 7 5 7 , 
380.

täzäna, -ziyäna 23, 24. 
täzi 2 79 ; 187. 
t e y  33, 80. 
te j 7 1 .
tera, tira 2 73 ; 27. 
tev  7 7 .
tez 260; 7 1 ,  g i ,  385. 
tihl, tuhl 264; 25, 412. 
tis 26, 58 , 80, 1 7 1 .  
tisna 17 , 25, 26; 5 g, 6 4 ,1 7 1 ,  

284. 
tisn agi 1 7 1 .  
tihü 185. 
tir 27, 46, 172. 
tira s. tera. 
tö s. tü.
tö y , tö(h) s täy, täh. 
tö la  7 7 , 5 2, 384• 
töra 7 7 , 52. 
tös 36.
töxtan, töz-aö 3 0 1; 134. 
tu s. tü.
tuf, tuh 3 3 ; 7 7 , 86, 95.
tuhl s. tihl.
tunbän 188.
tund 98.
turä 777.
turunj 127.
turus 7 7 ,  7 9 , 8g, 25g, 266,

30g•
tuvän 109, 317.

tuvan-istan, -am, - a Ö 3 l7 ;  24,
14 1. 

tuvangar 790.
tuxm 102, 262; 70 , 66, 103, 

260, 303, 3 53, 387, 4 i 5 - 
tuxsa 298; 8g, 146. 
tü, tö. tu 7, 140, 330; 3 0 ,3 6 , 

38, 4 9 , 1 1 7 , 229. 
tü Prp. 162. 
tüö 6, 83. 
tün 20.

tilism  7 . 
tös 36.

u, ü, va  27, 28, 83, 165. 
u- s. ö-.
uft-äö-an, uftaö, öft° 69, 79> 

326; 70 , 40 , 124, 13g, 42 4 - 
u yraq  7 .
um eö, öm-, umm- 7 0 , 54, 267.
urdü 7 .
urib 48, 52•
uspurz s. sup°.
uspust s. aspist.
uspus s. supus.
usrub 79 .
ustä(ö), ostäö, sit- 7 0 , 40, 83.
ustäm , Ost0 70 , 60.
ustör s. sutör.
ustuxvän 29, 67, 25g, 261.
ustuxüdüs 7 0 7 .
ustün s. sutün.
us- s. si-.
ustur s. sutur.
usturyär 70 .
utruj 727.
uvär(a) 62.
uz-, zi-, zu- 7 ÖO, 259, 3 12 .

ü s. u, ü- s. Ö-.

va  s. u. 
v ab ar 4g. 
vagar 166. 
v ah riz  55, 9 4, 281. 
va i s. ö, öi. 
v a l  7 7 .  
valana 48. 
va lgas 56.
-van, -vän 46, 76. 
var Sbst. 62. 
var Prp. 760, 312. 
var Conj. 166.
-var 4g. 
varäz 29, 48. 
vard  7 7 .
-vard 7 9 2 .
vard ij (-t-) 48, 182, 304. 
v a ry  48, 68. 
varyä(h) 185. 
v arix  62.
v a rj 257, 267; 48, 7 2 . 
varkän 65.
-varra 48. 
vartij s. vardij.

varvara  48. 
v arvälez  160. 
varvära 4 9 ,^5 2, 7 5 - 
varz, varz-is, -iöan 48. 
varzäv, varzgäv, barz- 66. 
vasnäö 48. 
vas(s)i 54. 
vast an 140. 
vaxs, vaxsiöan  8g. 
vaxsür, vux- 262, 282; 29, 72 , 

48, 8g. 
v ayä  765. 
v a z a y  48.
vaz-Iöan, -aö 13, 29, 263, 297 ; 
,  48, 3 0 5 -
vazir  48, g i ,  18 1. 
vä  3 19 ; 104, 376.
-vä 50, 7 g . 
väc 7 9 .

™ ) j 8 ,  7 2 .  
v a la  6. 
väläna 48. 
väm  2 7 1 ; 22, 79 .
-väm 22, 7 9 , 7 7 2 .
-vän(a) s. -bän.
-vän s. -van.
-vär(a) 4g, i g i .
värü 185.
värün 50, igo.
väs 88, 295, 3 5 0 .
väsäm(a) 48, 8g..
vät 48.
väz s. bäj.
väzgüna s. b äzg°.
väzün(a) 45, 66, g o , 92 , 192.
vesa  4g.
v eza k  g i .
v eza  797.
v irib , vur- 4 8 , 5 1 -
vistahm  s. b is t0.
vir s. blr.
virö  27.
vivan ghän  (-jh-) 65. 
vurib s. v ir0, 
vussaö 48. 
vuxsü r s. vax°.

xabazdö(k) 6. 
xaöü, xayü  45. 
x ail 3 14 .
xam(m), xam m iöan 60.
xan da 777.
xandaq 8.
xan d arlll 7 0 7 .
xandarös 7 0 7 .
xandiöan 329; 70 2, 7 9 5 * .
xan iöa  186.
xap ag, -ak 7 5 .
xar, xarr 54, 66, 261, 30 2.
xar(r',aö s. xarlöan. 
xaräb 263. 
xarästar 80. 
xaräs 70.
xaräsiöan (-es-) 7 7 . 
xarb at 80. 
xarbuz 7 7 , 194.
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xarbüza 55. 
xarcan g 66, 7 0 . 
xar(r)-löan, -löär, -aö, -Inaö, 

xir- 303, 328 ; 5 4 ,1 2 5 ,  126, 
261, 273, 3 5 5 , 362, 387, 
3 8 8 , 394, 4ii._  

xasrü, xasü, xusu s. x v asü. 
xasta, -tü 265; 67, 14 2 , 184,

3 5 4 - 
xastan  14 2 *.
xasin, axs- 20, 26, 40, 66, 

89, 256, 2 9 6 , 306. 
xau 38. 
xavarn a  1 7 1 .  
xayü  s. xaöü. 
xäj 8.
xäk istar 1 9 1 .
xam  265; 6 7, 260, 304.
xäm ös 6 7 , 133.
xän , xäqan, xätün 7 .
xän(a) 66, 267.
xän l 8 * ; 66, 261.
xär^ 66, 70 .
xärä 66.
xärosän 81.
xästan, xez-aö 300, 328; 134, 

2 0 9 , 2 19 , 227. 
xävarän 176 .
x äy a  265; 24, 43, 6 7, 208, 

384, 388. 
x äy ista  142.
xäy-löan, -aö 70; 4 4 ,1 3 8 ,1 4 2 .
xes 67.
xez-aö s. xästan.

*xiraö 10 2 ; 39, 66, 83, 1 7 0 .  
xiräm  193 . 
xiräm aö 70; 39, 66. 
xirlöa-n s. xar°. 
xirs 262, 2 65; 67, 86, 256, 

264, 2 9 7 , 306, 349- 
x ist »Ziegel« 265; 67, 87-, 

»Spiess« 67. 
xism  (-a-) 67, 17 1 .  
xism näk 184. 
x l, x lg , -k 63, 64. 
xo ö  s. x y aö. 
xordäö s. xur°. 
xö(i), xöö 33; 44, 4 5 , 66. 
xö ca  7 0 .  
xö k  s. xük. 
xös 260. 
xuö s. x y aö. 
xuöas 118 . 
xuöä 2 57 , 260, 285. 
xuft-an, -aö 7 8 ,16 5 , 262, 3 ° 3 > 

3 2 7 ; 12 9 , 138, 219, 294, 
3 0 3 , 3 1 0 , 3 1 2 , 3 1 3 , 3 2 2 , 
3 5 3 , 362, 3 64 , 387, 388, 
3 9 4 , 3 9 5 -

xufsaö s. xuspiöan.
xu jasta  269; 6 7, 7 1 .
xujlr s. hu°.
xulla, xulm  60.
xum , xunb 8; 5 4 , 5 9 , 7 5 .
xum ähan 9 .
xum än, -nl 67.

xur s. x  ar.
xuräsän 1 7 6 .
xurd 208.
xurdan s. x v ardan.
xurdäö, xor° 3 7 , 6 7 , 169.
xurfa  34.
xurmä 265; 5 1 , 5 5 , 67. 
xurös, -öh 263; 1 8 , 4 0 , 85*, 

87, 9 3 , 144, 236, 387. 
xurös 87, 144.
xurös-löan, -aö 263, 305; 87,

129. 
xurra s. x v arra. 
xurram  193. 
xurseö s. x vars°. 
xusp-löan, -aö, xufs- 13, 75, 

78, 260, 262, 303; 74,129,
3 0 5 , 322, 3 5 5 , 362, 394, 
3 9 5 , 412.

xuspanaö 7 4.
xusrau, -av 269 ; 28, 30, 38, 

67, 193-
xusru, xusü s. x yasü. 
xustü 2 65; 18 5 . 
xusur 28, 68, 85. 
xusk  160 ; 28, 63, 66, 169,

306, 30 7, 388, 416 . 
xuskar(d) 84. 
xuskfä  7 9 .
xuski 67.
xusnü(ö) 3 1 , 67, 83, 88. 
xüb 32, 36, 67. 
xük, -g 3 1 , 3 6 , 63, 66, 260, 

296, 3 5 1- 
xun 262; 67, 9 9 , 260, 268, 

2 9 5 , 3 8 4 , 387- 
x y aö, xoö, xuö 139, 142, 262;

5 1 , 68, 1 1 9 , 241, 319, 387. 
x y ahl 172.
x vai 3 7 ; 38, 236, 296. 
x y ar 9 9 ; 68.
x y ard-an, x yar-am, -aö, -and, 

xuröan 262; 5 1 , 260, 304,
30 7, 326, 3 5 5 * , 387, 394. 

x y ardl, x y ali 262; 190 . 
x y arra, xurra, x yarna 262 ;

3 4 , 5 3 , 5 4 , 7 7 , 77 7- 
x yarseö, xurs- 6 8 ,7 7 , 8 8 ,19 6 ,

3 0 7 , 3 5 5 -
x y as(u), xasru, xusrü u. s. w .

2 5 7 ; 85, 88, 184. 
xVäb„ 3 7, 265; 5 9 , 6 8 ,7 5 , 268. 
x vabanlö 20. 
x y ähaö s. x yästan. 
x yahar 34, 37, 100, 1 1 7 ;  23, 

103, 168, 260, 269, 3 5 5 .  
x y ai 38. 
x y älaö 376. 
x y äl(i)-gar 262; 19 0 .  
x yändan 328.
x yäst-an, x yäh-am, -aö 3 27;

138, 260, 363, 376 . 
x y äza 9 1 .  
x y es 37; H 9 '
x v esävand 187. 
x y estan 1 19 , 3 6 1.

x y eskär 189.

yag än a  290; 7 7 7 , 7 7 7 . 
yaym a  7 .  
y-am  u. s. w. 43. 
y ak  I I I ,  270, 287; 2 7 ,4 4 ,1 1 3 .  
yak e  7 2 7 . 
yakum  116 . 
yakün(a) 289; 186. 
y a x  44 , 66, 302. 
yazdän  268, 270; 7 ,  19, 27, 

43, 82, 83, 10 4. 
yä  322; 22,^44, 165. 
yäb-aö s. yaftan. 
yäö 272, 309; 22, 4 4 , 295. 
-yäö 44 , 192. 
yäfa, -va 14 .
yäftan, yäb-am , -aö 298; 22, 

4 3 , T3 7 , 3 0 0 . 
yäkand  268; 6. 
yär 2 71, 272, 309; 44, 1 4 1 , 

3 5 6 .
-yär 44 , 192. 
yär(ü) 2 4,. 42.
yär-astan, -aö 308, 309; 14 1.  
yäsa  2 2 .

\ yäsam in 43. 
yäv a r 24, 5 5 , 1 7 1 .

\ yäxtan, yaz-aö, -löan 135. 
yäzd ah  44, 114 . 
yö Y  4 3 - 
yö z  36, 42.

'■ -yöz 42. 
yurd (-t) 7 .  
yün 27, 43.

I -yün 192. 
yüni 32, 43.

zabar 323 ; 162, 3 5 2 , 376 .
I zaban, zub-, zuv- 29, 263, 272; 

7 6 , 99, 103, 2 57 , 267, 285,
3 5 0 .

zaö-a-n, -am, zan-aö 52, 57, 
68, 328; 77 , 9 1 ,  123, 3 0 1, 
322, 3 5 1 ,  3 5 5 , 362, 363, 
3 7 3 , 3 8 5 , 4 io .  

zaf(a;r 18, 5 3 , 7 7 ,  9 0 , 10 3,
169. 

zafan 7 9 .  
zahiöan 278, 297. 
zahr 258; 9 7 , 9 4 , 255.

| zalla  5 5.
I zalü 5 2 , 18 4 . 

zam  1 0 1 ; 18, 20, 9 1 .  
j  zam än(a) 6.
! zam ärü y 92.

zam istän 1 3 ,  3&> 4^5  1 8 , 20, 
9 7, 797, 349.

! zam i 5 8 .
zam ln 5 8 , 1 8 1 • 

j z a m y ä ö  192.
zan 258; 7 1 ,  9 1 ,  236, 3 0 1,

3 5 1 , 3 8 5 -
| -zan 792. 
j zan-aö s. zaöan.
[ zanax 66, 16 9 , 261.
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zanbar 188. 
zang-är 258. 
zan jlr 296. 
zar s. zarr. 
zarang 9 1 .  
zaräöust s. zard 0. 
zar äh 18 , 90. 
zarbaft 267. 
zard 107. 
zardälüö 4ß.
zardust, zarduhast, zaräöust 

261; 3 1 , 83. 
z a r e r ß ß .
zarm an ß2 , 9 1 ,  102. 
zarnl 5 3 .
zaro (-ü) ß2, 184. 
zar(r), zarrln 2 6 7 ; 52,53,54, 

181.
zarvän 102; 4 9 ,5 2 ,  10 3, 1/2 .
zaryün 4 5 , 192 , 1 9 4 .
zau, zav 2 1, 3 8 .
zavär 103.
zaxm  283.
zas 7 2 0 .
zäö-a 30, 110 ; 9 2 , 14 7 , 14 8 . 
zäöan, zäyaö 13, 83, 328;

43, 23°, 1 4 8 , 236, 259, 
J ° 5 , 3 2A  402. 

za f 7 7 .  
zäg  264. 
zäl ß 2' 
zälü 5 2, 184. 
zänü 1 8 , 9 0, 18 4 , 4 1 1 .  
zär 5 2.
-zär ß 2 .
zästar 286 ; 7/7. 
zäv 9 1.
zäyaö s. zäöan. 
zer, zir 273, 3 23 ; 2 0 ,3 4 ,7 3 ,  

9 2 , 162, 3 5 2 ,3 5 5 ,3 7 6 ,3 8 5 ,  
40 2 . 

zerä 292. 
zi- s. uz-.
zinda 280; 2 5, 7 1 .  
zindän 189. 
zinhär s. zlnhär. 
zirih  259, 263, 270 ; 18 , 25, 

90 , 9 5 ,  260. 
zist 7 7 ,  9 1 .  
ziyaö  s. zistan.

I ziyän  38; 43.
\ ziyan gar 18 9 .

zi 16 1 .
z ln h är 25, 16 7 , 197. 
zir s. zer. 
z lrak  92.
zistan, ziyaö  258, 2 9 7 ; 27, 

47*, 14 2 , 412 . 
zör 2 6 1; 36, 9 6 , 16 9 , 17 0 . 
zös 259. 
zu- s. uz-, 
zubän s. zabän. 
zum urruö 6. 
zunnär 7. 
zurfln 52. 
zuvän s. zabän. 
züö 3 1 , 3 5 1 ,  354 , 3 7 5 , 384. 
zür 266; 90.

zan g, zangär 258. 
zarf 258; 53 , 9 2 , 259. 
zay a r, j- 7 2 . 
zäla, 3- 258; 7 2 , 92. 
zäv-löan, -aö, Jäv- 258, 3 0 1;

4 7 , 7 A  7 2 , 7 3 , 92, 3 3 5 - 
zlva , 3- 2 5 8 ; 27, 7 1 ,  9 2 , 

172 .

ai 220.
anä 205, 209, 214. 
as 205. 
at 207, 306. 
ata 216. 
atiä 2 16 *. 
au 223, 247. 
ava-las 216. 
aviä  205, 2 1 6 *.

ä- 213.
acav a l 228, 229. 
ä y a z a l 69.
äyund-, äyu sta l 218, 2 19 ,3 3 5 . 
ä yu stava l 222. 
ä lvatal, -vazaval 222. 
ärveda.1 219. 
äs 29; 213, 214 , 298. 
äsö  214.
äsp a 2 9 ; 205, 214. 
äsüna 2 13 , 214. 
ävarl, ävust 209, 219. 
ävu stalai 212. 
äxil-, äxist- 2 12, 219, 227. 
äzurda. 14 1.

ba- 220. 
b a la l 207. 
bar] 10.
b a l 37, 1 1 2 ;  218, 3 16 , 394, 

4 1 4 • 
bände 227. 
b ra y  216.

c- 223.

7. AFGHANISCH.

ca  218* , 230.
calör 207, 208, 216 , 299.
ca lvest 216.
carba, -ba, -be u. s. w . 215.
carbast 2 11 .
care  223.
carm an 10 2; 103.
cärba 215.
cer 209.
ck a  223*.
cö 218*, 223.
cö k  218*.
cörb 2 7 7 , 215.
cvärlas 216.

care, carta  223. 
casp 7 4 .  
castl 214. 
cä 230.

da Praef. 13 9; 214, 2Iß .
da »ist« 220.
d ay a  218.
d a h llj 18 1.
dai 220.
dale, dalta 223.
dar 277.
dä 218.
däse 226.
d l  277, 320, 393.
de 218.
ders 216.
di- 7 2 0 .
d iyär-las 216.
dl(na) 220, 227.

döe 206.
dre 1 1 1 ;  216.
d va 37; 208, 2 1 1 , 216.
dvayam  2 7 7 .

der 206.‘

ere 9 7. 
e 2 17 , 229.

gan al 207, 229. 
greva, g irevän  33. 
güta 700, 209*, 388.

y a i, y a la i 210 , 2 12 , 219. 
y a n d a l u. s. w . 2 7 2 , 302. 
y a r  208, 214 , 2 iß * , 300. 
y a r a i ß ß , ß6. 
yarm a  206. 
y a y a l 130, 218. 
ya.1 209, 2 11 , 213.
y ä la i 2 7 0 . 
y än d a  2 7 2 . 
yärm a 2 7 0 .
Yära °ßß, 56. 
y e le  208. 
y la , -e 2 12. 
y la  2 7 7 .
ylg. 213.
y ö b a  14 9 *; 214. 
y ö v a l 218. 
y ra , -Ö, -ünö 214. 
yra n b a l 69. 
y u l 208, 302.
-yund-, -yust- 218 , 219.
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-yustaval 222. 
yün_208■
y v a z  208, 209, 2 10 ,2 2 6 ,3 0 0 , 

3 °5 -
-yvaz-, -yvat- 219. 
y v ä  300.

h ad  207. 
h a y a  218. 
h alta  223. 
h ase  223. 
h ä  67. 
h ör 209. 
h ö ya  67, 208. 
hum  226.

j- 227. 
ja l 216.
3 am 219.
jän  218, 241.
jm ä, jm üz 2 1 7 , 223.

jan d ra  7 .
ja l 208.
jän  102; 208, 2 14 *. 
jan e 10 2 ; 214. 
janö 2 1 4 ' 
jin ai 258; 3 0 1. 
jö r  207.

k a  227, 230. 
k a la  14 2 ; 209, 223. 
kam  137, 138; 320. 
kan a, -e u. s. w . 213. 
kara.1, -ala u. s. w . 212,

3 23 - 
karl 70. 
kar 2 1 1 , 212. 
k asap  7 9 .  
k ata l u. s. w . 212. 
kau(n)tar 169. 
k av a l, -vi 223, 227, 230. 
k ä  227, 230. 
k än d e 230. 
k än a  2 13. 
k ära  212. 
käryg. 36. 
k av a  227. 
k ed a l 223. 
k is  207. 
k ir  203. 
köm  218, 320. 
kön, kün 34, 2/5, 303. 
k ö r 203. 
kö ran  2 11 .  
k ö t 2 7 2 . 
kötäh  80.
kra, kra, kre, kral, krale  2 7 7 , 

2 7 2 , 2 2 2 .
k sa v a l 222.
k la l  209, 222, 323.
k se  209, 2 13 , 2 13 , 223.
kse-näst-, -naval 279, 222.
kus 86.
küh ai 206.
kün s. kön.

kütal 14 7 ; 208, 218, 219, 221, 
222.

la  213. 
la k a  223. 
lam  208, 210. 
lam b ed al 222, 
lan dai 207. 
la r 209.
-lara 214. 
larl 70 ; 229.
las 203, 2 0 9 *, 216 , 3 0 1,

3°5• 
lasa 303.
la l 14 7 ; 3 0 1.
lä  229. 
lan de 223. 
lär 9 7 ; 2 7 0 .
lä ry a  207.
lärsa  2 27.
las 206.
le v a  214, 30 1.
le v ar 208*.
lTre 143; 223, 30 1.
lld al, -alai 279, 227, 322.
llk a l 207.
lör° 2 7 0 .
lü  207, 3 0 1. 
lüm a 207. 
lüm bar 2 0 7 . 
lün 207.
lüna, -ne 214, 230. 
lür 209, 214, 230, 30 1. 
lvaza  227. 
lvest, v lest 2 7 0 .

m ac 83.
\ m aira 210.
; m anam  79. 

m anl 193. 
j m ary a  209.
I m ar 20 7, 208.
| m asar 209. 

m ax 8 ; 203, 209. 
m azai 209. 
m az 208. 
m ä 217.
m älga, -gln 2 7 7 , 302. 
m ätedal, -aval 222. 
me 277.
m elm a 102; 25, 210, 2 11 , 

214.
{ m er 203. 

mit- : m lz- 209, 219.
I m lax 3 7.
\ m ör 26, 10 0; 203, 208, 210. 

mü 277.
| m usal, -zi 133. 

mut 206.
m üng, -ga 2 1 7 , 418 . 
müz, -za 2 17 , 3 18 , 418.

' n- 213.
nan 1 4 3  J 208 > 223 • 

j navai 207.

nave 2 16*.
-nasa 227. 
nazde 209, 223. 
näm er 3 3. 
nänväe 173 . 
näst 203.
-nästal, -naval 279, 222, 227. 
näve 140. 
nyarda.1 69.
n yva tal, n yvaz- 43, 219.
n iyä  214.
n lval 227.
nm ar 208.
noh 216.
nölai 207.
nör 218.
nu-las 216.
nüm 26, 62, 102; 208. 
nünas 216. 
n var 208. 
n zende 214. 
nzör 10 3 , 214.

ö 247. 
öba 209.
Öm, um 304. 
öma, 208.
ör, °y ö r 209, 214, 2 27, 303.
öra 208.
os 223.
ösai 2 7 0 .
ösedal 219.
ösa 209, 306.
öva 216.

9^ 2 15, 223. 
p a ca  294, 306. 
pairähan 38. 
p aka l 207. 
pakr 206. 
pal 208, 209, 302. 
pam(an) 2 11 . 
panjös 1 1 2 ;  216. 
par 223. 
paräx  206.
p axaval, -edal 222, 223. 
päna 208.
perai 2 7 0 .
pezanam , -ni 74, 79 ; 3 12.
p h elava l 206.
pinja 209, 216.
pitna 206.
plan  208, 209.
plär 209, 2 7 0 .
p lärtiyä  2 7 7 .
pöre 223.
p ö x  106.
jire 226.
p ran g 2 7 , 56»
psa 2 7 0 .
pustal 2 1 4 '
pustedal 219.
pü(k), -g, -kai, pü kal 74.

rabredal 222. 
randa 1 2 7 .
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ras 209. 
rä 213.
rä-val-, -vastal 213, 219, 

223, 4 13 . 
r ica  5 2 , 208, 210. 
ristiyä, -tünai 2 11.
n s  83.
rvaj, vraj 24, 9 5; 206, 208, 

210 , 223.

s- 223. 
sal 1 3 ;  205. 
sar 95. 
sara 223. 
sdrd s. sör. 
saugand 39. 
savai 229. 
sazai 70 5. 
sa 2/9. 
sära s. sör. 
sätal 219. 
sil 208, 2/6. 
ska  223*. 
skanl 74 ; 2/9. 
skast- 2/9. 
skör 52, 6t . 
söe 19.
sör 208, 209, 210 , 305.
spai; 29; 205, 214, 414 .
spaza 305.
spära 40, 52.
spera 208.
spl 214.
spin 29.
spuk 186.
stan 10 7*; 209.
star 208.
stä, stäse 2 13, 223. 
störai 2/0. 
sü läy  52.
sür 205, 208, 209. 
sürai 209. 
sva  205, 209. 
svaj- 2/9. 
sval 2/9, 229.

sam  u. s. w . 22/, 222.
say- 218.
sil 216.
sin 208*, 306.
skön 5 2 , 53.
s k u n ^ 2 , 53.
sna, sna s. sin.
söval 218.
spa 1209.
spaz 19, u i ; 2/6, 305. 
spa 2 14 . 
späna, -nö 214. 
spüras, spärlas 216. 
speta 208, 216. 
spün 2 14 *. 
sta 220.
sval 7, 38; 221. 

skära 223.

; ta 208, 213. 
tal 223.
tar 159, 2 15, 223. 

j tarad 2/2.
I tarün 2/2. 

tastedal 2/9*.
|tä  2/7. 

tärsaj 198. 
täse, -sü 2/7*. 
testa 208. 

i tis 221. 
tla l 227. 
töd 209.
töm a 205, 208, 209. 
tra 33. 
trör 214.
tsam  u. s. w . 22/.

! tsal 221, 222.
| tü 33-

um  2/7.

üdg. »schlafend« 205, 209, 
2/5. 

üm s. öm.
üv-, üd-, üda u. s. w. (W z. vaw-) 

2 11 , 2 12 , 219.

va  2/5. 
v a l 220.
-val- 2/9, 227. 
va-la, va-lara 2 /7. 
v a la  208, 210, 214, 299. 
v ale , -lö 214. 

j van a 107. 
van d an ai 30 1.

] var »Thüre« 37; 208. 
var »ihm« 2/7. 
var-vastal 213.
var-zal, -zanam  u. s. w. 2/9, 

221*.
-v a r- : -vust- 2/Z, 219. 

j vat- s. vaz-. 
vatana 2/2.
vaya l, -yünai u. s. w. 2 //, 226, 

228, 333, 414. 
vaz- : v a t-; vata, väta, vöt 

u. s. w . 2/0, 2 //* , 2/2*, 
219, 222. 

v a zav a l 222.
va-zala, -zal u. s. w . 147*-
vära  216. 
vära 218. 
väta s. vaz-. 
vävra 208. 
väyö  226. 
ve  220*. 
vesta , -tüna 213. 
v i 220.
vlnam  2/9, 722, 762. 
vln e 264; 67. 
v lst 207, 2/6”. 
v lest s. lvest. 
vö  2/2. 
vö red al 2/9.

; vö t s. vaz-. 
vraj s. rvaj. 
vraz 89.
vrize 177; 18, 39, 209.
vrltaval 7 0 /.
v rö r  209, 2/0, 700.

I vra.1 2/9.
I vrum bai 216.
\ vrü 90. 

vu- 220.
vu, vum  u. s. w . 2 /7, 220, 22/, 

70 / .
VUC 2 0 7 , 2 0 (5*, 70 6”.
vur »trug« 207.
vur »klein« 208.
vust -ta u. s. w . 2 11 , 219.
vu z 209, 7 0 / .
vu zi 13, 29; 227.
vuzü 62.
vü 220.

x ata l 134, 209, 219 , 223. 
xäta  134.
xez(aval) 2/9, 227. 
xö r 100; 209, 2/4. 
xpal 218, 3 1g . 
xüb 72 . 

j x va la  7 0 2 . 
j xvaral 20c?, 70 7. 

xven de 2/4.

yam , yal, ye, yü u. s. w . 208, 
220*, 221. 

yau 2/6, 7/6 . 
y a z  86, 2 0 3 , 20g, 298. 

i y ö r s. ör. 
yün 20, 20<?. 
yüne 2/4.

za 13, 140; 209, 2/7, 298, 
30 5, 360. 

zallü 52. 
zargai 2 /0 .
zar »tausend« 207, 2/6. 
za.r »schnell« 227. 
zda 16 ; g o , 205, 20g. 

zezed al 2/9.
. zy a ll, -ledal 17; 226. 

zy ästa l 226. 
zim ai 207. 
zör 52.
zöva l 13; 7 2 / .
zra 205, 209, 2/0, 7 0 5 .

zal 258; 209.
-zan- : -zal- 2/9, 22/.
-zala, -le, -za, -zal 147; 212, 

22 r. 
zavara  52. 
zöval, -ya.1 4 7 » 5J5- 
zvan dai 2/2.

zlra c?7, 2/0.
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8. BALÜTSCH l.
Spiranten und A sp iranten  sind nicht gesondert g e ste llt , 7 steht also b ei g ; t, t , 5,

b ei t  u. s. w.

a- 243, 396. 
ac 213, 235, 239, 246. 
akanln 2 7 4 . 
akl 234. 
ama 240. 
amb 2 74. 
ant 61. 
aps 29. 
arrag 54. 
aspust 29.

ä, ä 120 , 241. 
äc 223. 
ädenk 235. 
ähiyä, ähä 241. 
äp 96. 
äpus 235. 
äs-gej, äz-giz 233. 
äsk 2/0. 
ä tk a  243. 
äyag 238. 
äyä 2 41. 
äzm än 1 0 2 .

b aksag, -sk a y  7- 
b an d ag  -ay  147. 
bant 244. 
b arag  242. 
barän  58, 63.
b aya g , -yän, -ye u. s. w . 244.
bäläd, -äö 2 78 ; 162, 168.
bän 244.
bän dä 246.
bäz 246.
be 244.
b en a g  236.
benag-m akask  233.
bij 9 , 4 5 -
bin, bit, blt, b lta, büta u .s .w .

2 4 4 - 
b ist 240.
böö 102, 259 ; 296, 3 0 1.
b ö ja g  243.
böp 3 2, 3 5.
b ö tka  243.
bräs, -t 1 1 7 ;  3 °° -
b rejag , bri}° 236, JO /, J02,

3 ° 7 - 
brinj 39. 
burta  242, 349. 
burz, bustir 239. 
büta s. bin.

cam  102; 299. 
c'am -p'ust 233. 
carag  68. 
ca ra y  234. 
cär 240. 
c i, c iyä  241. 
cin ag, cita  242, 362. 
c i 241.

cön 246.
cunt 98; 241, 320, 350. 
cyär-glst 240.

dah 240. 
j  dantän 2 6 , 1 0 2 .  

dap 1 0 2 .  
dä 161, 242. 

j där 1 0 2 .  
däta 242. 
dein 242.

\ dem , d ev  235, 236. 
di 242. 
dl 243. 
dlt, -8 235. 
dlta, -Ha 232, 242. 
dö 240.
döcag, d ö sa y  2 2 ;  32, 92, 135, 

242, 352. 
dösant 7 6 .

I dräj 236.
dräzäö 2 7 8 ;  168, 236. 
duä, -y ä  234.

I dusta 242.
\ duz, -zl 236. 

dür 29.
' düt 235.

\ d asa y  234.

| e 238, 241, 3T9'
\ e-dem a u. s. w . 246.
\ es, esä u. s. w . 139; 241.

j -gal 3 * 4 , 3 9 0 . 
g an d ag  236.

\ garm ag 279. 
g ä y  130.
g e ca g  135, 235, 236, 243. 
g ecin  236. 
g eja g , -zay  64, 243. 
g e tk a  243*.
g icin a g , -cita  238, 242. 
gin d ag , -ay  242. 
gin d an t 7 2> 
g ip ta  235, 349, 395. 
gis 9 6 .
gist i i i ;  236, 240. 
gö  246. 
g ö sa y  45. 
grad ag, grasta 243. 
gret 244. 
gu räy 56. 
gusta  242. 
gvab z 2 1 ; 428. 
gvac  31, 133.
gvah är 33, 100, 1 1 7 ;  103,

417.
gvandaö 236.
g v ap ag , gvap ta  u. s. w . 7 7 ,

242.

gvar, -ra 246, 3 7 6 , 402, 403. 
gvarban d  237.
gvark  7 ; 235, 236, 30 0 ,30 8 . 
gvarm  297. 
gvas 96; 246.
gvask  7 ;  7 1 ,  1 7 7 , 236, 293, 

306. 
g vasta  243.
g vasa g , -sant 7 6 ; 242, 414.
g v a za g  243.
gväh ar 103, 236.
gvän k 63, 248.
gvär 17, 10 0 .
gvät 236.
g v ä z l 133.

h aik  67.
h air 234.
hand 234.
hapt(umi) 237, 240.
h array  54-
h ast 240.
hau 248.
h äm ag 67, 236, 304. 
h ec  241. 
hed  236, 296. 
hukm  234.

id ä  246. 
i la y  d ea y  248.
-int 244. 
iptl 241. 
isiyä  241.

\ 241.
Ingö 246.

jag ar 24.
jan  258; 236, 3 0 1 .
jan ag  9; 237, 243, 3 0 1.
jan ik  236.
jan ö k  237.
jant 6 7 ; 244.
jantar, -t'ir / .
ja ta  243.
Jam 234.
Javaniya 246. 
jä y a g  47, 3 3 5 - 
jin d  241. 
jist 234.
Jly 258; 27, 98. 
jö , jau, jav  38. 
jö y  4 3 - 
ju za y  4 3 ' 
fü r  234-

ka- 39, 184, 243. 
k ad i 246.
kai, k 'ai, k e  27, 120, 241. 
k a it 243.
kam , -mk 236, 246.
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kan ag , kcanay, kan t 235, 233, 
242, 244, 34g. 

k an d ag, -dita 242. 
k ap ag, kapta , k 'ap t'a  237, 242, 

388, 414. 
k as  241. 
kasän  23g. 
k astir 23g. 
kärc 233. 
käyän  243. 
k e  s. kai. 
k i 241, 247. 
k lm at 234. 
kön tar 169. 
k ö p a k  236. 
krös 236. 
kujä(m) 241. 
kurta, -ag 237. 
kus 86. 
kusain ag 246. 
kusljän  245. 
kustagän, -t'iyän 246. 
kut, k ‘uö-ä 237, 242. 
k utagl, ku-bai 240. 
kusän 233. 
kü  241, 246.

la g a g  234.
laP 5 5 - 
lä y  234.
läp, läpä 24 6 *, 413. 
läp 'ur 238. 
leb, lew  234. 
lik a g  234.
lög(ä), (-än) u. s. w . 238, 23g,

4 17 .

ma, m a 240. 
m ai 233.
m akask 85, 235, 300. 
m alay , -en ay 133. 
m an, -nä 240. 
m anän, -atän 244. 
m anig 233. 
m ard 24. 
m ark 63. 
m aröcl 246. 
m astir 23g. 
m azan 23g. 
m ä 2 13 , 240. 
m älüm  234. 
mäs, m ät 26, 100. 
mä-ö-pi-d 233. 
m etag  236.*  
m ezag 242, 243. 
m icag, -say  3 3. 
m icäc, -säs 2g, 3 3 , 92. 
m irag 242. 
m ifag  234. 
m ista 242, 243. 
m irag 242. 
m urta 235, 242, 34g. 
m usag, -ant 7 6 ; 133.

na 246.
n agan , -y- 260; 30.

nagan-pae 233. 
nam b 59*. 
nap 234. 
napas 234. 
nar 26. 
nasar 103. 
n ädenag 246. 
näkun 236. 
näm 26, 102. 
näpag, -fay  33. 
nem  240.
n igö sag,n igö sta , n iy ö sa y  260; 

4 5 , 236, 2 3 8 ,2 4 2 ,3 1 1 ,3 3 4 ,  
3 3 5 -

n in dag, -ay  125, 242, 246.
nista 11 , 4 1 , 1 1 0 ;  242.
nl 246.
nök, -x 38.
nuh 240.
nü 246.
nün 143.

sar 9 5 ; 246. 
sarä 246. 
sard 23. 
saren 235. 
saugind, -yan  3g. 
sayik  240. 
sä(h)at 234. 
säbün 234. 
säh 19. 
sä ig  13.^ 
sätak, say l 242. 
senzdah 1 1 4 .  
sesin  235.
sin dag, sista 19 ; 132, 13g, 

242, 243, 324. 
siyah-gvar 238. 
söb‘, -w 234. 
sö ca g  235. 
sucag 234.
sunay, -ant 72*, 169, 19 3 ; 

3 1 , 306, 3 2 1.

öv 247.
öst, östag, östata 302; 242.

pa 246. 
p ac 7 9 . 
p a ca g  243.
pad, -da 235, 246, 293, 295.
p'abta  s. patka.
p akir 234.
panc 240.
p 'aner 27.
par 246, 376.
pas 293, 305.
patka, p 'ahta 236, 243.
päd, p 'äö 9 7 ; 232, 295.
p a g  234.
p 'e sl 240.
pis, p it 28, 43.
p'i'd l 241.
prö sag  244*, 245*, 3 12 . 
prusag, prusta, p 'rust'a  232, 

242', 3 12 , 323. 
p 'urse 59. 
p 'u say  29.

raö ay, rast'a  ra n d a y  126.
-rä 23g. 
rek, -x 62.
resag, -ay, rista  85, 242. 
rls 87.
rovän, rovt 243. 
töc 24, 9 5; 235. 
röd 259.
röp ag 13 7, 242. 
ros-asan 277. 
rot 95.
run ay 126, 242. 
rupta 242. 
ruta 242.

sabr 234. 
sahrä 234. 
sai u i ;  235, 240. 
sai-glst 240.
sak, sakl, sakyä 236, 23g.

sam üsag 133, 402. 
sap 96; 235, 233. 
saplg 277. 
sas 240.
sastag, -täö a  242, 402. 
savask ag  388, 402. 
savä s. sumä. 
sep-mär 5 1 ,  238. 
sir-vär 2 77. 
söd ag 234, 242, 243. 
suö 86. 
sudig 14. 
su ö ay  235. 
susta 242, 243. 
suta 7, 3 8 ; 243.

\ sutan u. s. w . 244, 245.
{ sumä, savä 240.

t'a  240.
taca g  13 1, 246. 
ta fsay  7 5 ; 13 7. 
ta jen ag  12 7 . 
tank 62. 
tarag, -rita 242. 
t 'a ray  ä y  248. 
tau 140; 240. 
täcag 1 3 1 , 246. 
t 'äk, t'äx 46. 
t'i 1 1 2 ;  241. 
t'ö 240.
tö lag, t 'ö la y  52. 
töm  102. 
tösag 275. 
tri 3 3 -
tru sa g ,-s ita , t'u rsay  274; 242
trusp 709.
tunnag 2 5; 275.
tu sag ,-sta  264; 2 3 5 ,2 4 2 ,2 9 g

412. 

töpü 234.

vap sag, v a fs a y , vapta 13, 75  
242, 246.
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varag , -gä, -gäyan, varö k  236,
237* 2 4 5 - 

vas, -sl 236. 
vasd il 238. 
v at 139; 241. 
vatl(g), v a d i 237, 241. 
v äp en ag  246. 
värt 244. 
västä 246, 376.

y ak  240. 
yak äp tiyä  241. 
yäzdah  240.

zarä y  5 2" 
zar-jös 23. 
zarür 224. 
zäl 52. 
zäm at 236.

zan 102.
zänag, -nant 13, 73; 3 0 5 . 
zätak  242.
zäyag, -yant, -y i8 3 ; 130, 236, 

_ 242, 3 2 1.  
zinag, zita  242. 
zirä  13.
zirde 205, 234, 235, 236, 305. 
zl(k) 27, 63, 246.

9. KURDISCH.

e ä, u ü, v  y w, h h  sind nicht getrennt.

ebedär-ket 285. 
a der s. ädir.
adev 265. 
a f 261, 263. 
a yd axän e 260. 
ai 273.
em, am, am än Pr. d.

em »wir« 257*.
am, am e »ich« 272.
ani, eni 179 .
er 257.
esk 258.
aspakän 277.
aspe 261.
asti 252.
au 2 1 7 , 272.
aur 268.
ev, av  u. s. w . Pr. d. 2 57, 

263, 2 7 2 — 7 3 . 
averm is 270. 
axtäb (-v) 260, 265. 
ayem  256. 
ayine 264.
az, ez, aze, -e 290; 82,

272, 285, 3 0 5 , 360. 
azm än 2 57, 259. 
azu ya, a z iy  260. 
äzm ärtin 259.

ä d e f 264•
ädir 252, 262, 263. 
afir 261. 
ä g ir  252, 262. 
äleh 56. 
äni 179. 
äni(n) 286. 
är 262.
äsin 264; 258. 
äs 259. 
ä te f 261. 
äu 272. 
äv 261. 
ävähi 263. 
ävevi 263.

ba 257.
be- Praef. 279. 
b ecü k  (-]-) 264 . 
b ed id  263. 
bäfr 270.

25 7 ,

261,

2 17 ,

behin  256. 
b e iv  256. 
bah är 256. 
b einst, -istia 266. 
b e lg , b alk  257. 
b e lg lr  257. 
b e lliq g  270 . 
bäni 267. 
bar 37, 99. 
beräz 263. 
ber(d), bar 264. 
bärdim  285. 
b erg lr 257.
bärin, b erin  257, 285.
berln  147*.
b ärke 264.
berm än 187.
b ersös 36.
b ärx  260.
b ask  258.
bastin  147*.
baxb is 270.
b ax ce  260.
b axsin  260.
bä, bäi, bäm , byäm a 282.
bä(b) 263.
b ä y  260.
bäh lv  256.
bäkerin  278.
b äliv  261.
bäm  s. bä.
bäijk , bäq 258.
bärän 263.
bäve, -vi, bäw ä, -wuk 263. 
b äye  256.
bäzär, -er 259, 266, 285. 
b e  266.
bem - : göt- 278. 
bem , ben, bet 280. 
b en  »Nase« 256. 
ben »sie gehen« 284. 
bend är 258. 
b in  266. 
birin 14 7 ; 262.

\ birzändin 259. 
b istän 263. 
bistenim  266. 
bi(h) »W eide« 256, 263. 
b l »war« 267. 
bine 286. 
b lr 266.

bö 267. 
brä 268, 269. 
bräet-vi 278. 
bräz 259. 
buhurin 263. 
b ü ka 278. 
bün 266. 
bü sk  263.
buxum , -xv um 278. 
bün 1 4 7 ; 282. 
b yäm a s. bä.

c e ct 262. 
ceh än d  260. 
cäk  252. 
c e l 257. 
cä y , -x 260. 
cärci 264.
cäv  2 59 , 263, 264, 420. 
ce »etwas« 285. 
ce  »was?« s. ci. 
cebü(n) 284• 
ci, ce, cü 266, 273. 
e il 257.
cim  259, 263, 264, 270.
c i 138; 266.
c lv ä k  s. cüiva.
cön  s. cün.
cöpän 7 1 .
cu 262.
cüiva, clväk , siw  259, 267. 
cü 25/.
cün, cön, cüin, süin 7, 38; 

264, 267, 285, 416.

de 2/5, 275. 
da-, de- P raef. 279, 282. 
dedän, derän, d igän 263, 

270. 
dedü s. dü. 
dahs 264. 
dendik, dene 270. 
däranj 258.
derau , durü, därav 260, 

268. 
deräu s. dedan. 
derbäz 262. 
derg  25. 
des 258, 262. 
dau 260.
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däv, d ev e  261, 284, 286.
davizim , davim  260.
dä »damit« 264.
dä »Mutter« s. dl.
dä, de »in« 2 7 / .
dägirtin  279.
dän, däin 14 7 ; 4 1 -̂
däijg 258.
dänin 285.
dänlya 256.
däs(i)k 264.
del 266.
digän s. dedän.
d ig e l 2 51.
dirün 281.
diz 259.
dl, dä 267.
dl, dld, dltin, din 281,

284.
dlter, -tra 26g, 2/4.
dlsä 28$.
dlvär 52.
dökä 267.
döt 262.
dötin 260, 262.
drez 259-
drum 704.
drü 280.
du, duw a s. dü.
d ukel 261.
dumä(h)i 2 61.
durü s. derau.
duxv e 267.
duz 259.
dü, dü, dedü, du, duw a 25/, 

262, 263, 267, 270. 
duze 2ßg. 
dwanzdäh 238. 
dyuzän 264.

■ e  2 7 ? .

ek 257.

fa id a  261. 
fä(t)kirin 262. 
ferös, -Öz 23g. 
fröt 26g. 
frötin 261.

g e f  261.
-gel 2 78 , 314, 390 . 
gä lia  262. 
g a lgä l 262.
gen ek, gän näk 264, 270.
ganim  264-
geri 262.
garm  263.
gerü  3 3 , 3 6 , 237.
gez 264.
gälagäl 262.
gän, gän 7 3 , 264.
gäris 238.
gäyin  130, 236.
gidi 264.
gile , g ilh e  233.

gir 262. 
girin  262. 
girt(in) 262, 284. 
goh, gü, güh 252, 284, 

420. 
gohtin  s. götin. 
g ö  s. götin. 
gö  Pr. rel. 262, 273. 
g ö sye  252.
götin , goh tin  236, 261, 262 

267, 278, 281*, 284 . 
gu lö k  33. 
gulür 33. 
gund 284. 
gurdala  183. 
gu rg, -ge 252, 264. 
gurus 262. 
gustir 269, 388. 
gü, güh s. goh. 
güsile  63, g4. 
gw lz  268.

y a d a r  260. 
yad ära  260. 
y e iy id in  264.

heb 263.
liabbänd(in), h- 236, 278. 
habs 236. 
habü 284. 
h äft 236.
h a ’ik, hi, h ek 67, 384. 
hal, h ei 236. 
h eländin  278. 
halo 36.
ham ü, h em l 267. 
hera 388. 
heräftin  236. 
häsin  264. 
hasp 236, 238, 261. 
haste 67. 
hasti, -sti 239. 
hesär 257. 
he sin 236. 
hestem  u. s. w. 281. 
haur 236. 
h ev  233. 
h ava  272. 
h avln  263. 
h ezär 236. 
h ezlr 238, 23g- 
-härtin 140.
hätin u. s. w. 281, 284,

323-
häz, haiz 259, 269.
h ek  s. h a ’ik.
helän, -le 284.
h evi 267.
h il 237.
hind 238, 266.
hirs, -c 86, 236, 264, 266.
histir 262.
hl 67.
hün, hunne s. hün.

) huijgustir 26g.

hun, hunne, hün, hunne
272.

ilün 238. 
ispi s. spl. 
istir 262. 
ivär(i) 263.

Jeh 266.
J e h ä l, - h ö r  237, 264.
Jäm 257.
Jeni 264.
jerg , -k 264, 270.
jau  38.
je va t, -vändin 263. 
jan m erdl 26g. 
jär 290. 
jäs ik  264. 
juhäl 236.

kabäs 263. 
k ec  s. k ec. 
k ä c ik e k  283. 
käft s. ketin. 
kah n i 261. 
k a lä  36. 
käläs, -äx 23g. 
käm bär 263. 
k er  »Esel« 261. 
ker »machte« s. kir. 
keräs 263. 
k eri 280.
k e r in ,  k i r in ,  - I n a  261, 266, 

278, 281. 
k e r l y a ,  - r ia  236. 
k a r m  s. k u r m .
kesänd(in), kes- 266, 280, 281,

285.
ket(in), kät(in), käft, kaut, 

k äv- : kät- 261, 268, 278, 
280, 2 8 1* , 284. 

kau  264. 
k e i 416.
keu, kavö k  268.
käv- : kät- s. keti-.
kew in  9 5 , 257.
k e v ir  264.
kazi, k ed i 264.
kam  269.
kän i 261.
kätir 238.
k e  s. k i.
k ec 264.
k e r  264.
kesän d in  s. k e s 0. 
ki, ke, ku 273. 
k il 236. 
k in , k ln a  26g. 
kir(d), k er 266, 281. 
k irdin  147*

, I n e  264. 
Irö 286. 
I s ä v  273.
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kirin  s. kerin. 
k iryär 2/3. 
k isän  238, 266. 
k izän  2/3. 
k ln a  s. kin. 
lur, k ird  26/. 
k ill 5 7 ,  257. 
k o d k  420. 
kö  277. 
köt- 79 5 .
kuläw , -v  95, 257» ^6/• 
kurrin  277.
kur(u)m, karm  2 5 ; 267. 
kusi 267. 
kust(in ): kuz- 259, 27c?, 2c?/*,

284.
k ü cik  c?. 
k ü ya  8.

lau  s. liv . 
läp , lap k  420.
le iztin , leztin, leizum  22, 134, 

2 5 9 -
lem ez 2 <7 . 
lew  5 5 .
leztin  s. leiztin. 
listin  23. 
liv , lau 257, 415. 
llzim  134.

m e 238, 2/2. 
m e, m a 272. 
m ädhäl 257. 
m aliändek 238. 
m eiya  264. 
m eiyes 262. 
m ang s. m äng. 
m er 265.
m erin 257, 281, 284. 
m erl 280.
m äzin 25p, 263, 284. 
m ezül 239. 
m äin 284. 
m äk 264. 
m älin 233.
m äng 68, 127 , 2 51, 350, 4/2, 

4 1 5 -
m är 100.
m äsl 7 5 25 r > 25 s -
m äzin s. m azin.
m es 23g, 262. 
min(e) 272. 
m ist 238, 262, 416. 
m is 262. 
m isär 238- 
m is(i)k 266. 
m istin 133. 
m izänk 12/. 
m izi 259. 
m ih 420. 
m lrö 27.
miz- : m ist, -zt 2/8. 
mürt 27.

ne 266.
Iranische Philologie. I b.

nebät 262. 
nadur 263. 
neh 266. 
nalitör 236. 
nein ik, -ük 2/0. 
n ainuk 2/0.
nam ä 284.
nem äj, -ez, näm üz (vgl. nmez) 

264, 268. 
nerduän 263. 
närln 284. 
n evl 238
nevistin , -Isiya 280, 281.
n ezlk  239, 26r.
n äbek 7 7 , 261.
n älca 236.
n äy  261.
näve-vi 263.
näs 26g.
näsin 23g.
nerin 262.
nez 26g.
n ig  s. nizek.
nimi(z) 260.
nirin 262.
n ixiftin  260.
n izek, -uk, nuk, n ig 26g. 
nlrü s. n lvröz. 
n lv  261, 283. 
n lvez s. nm ez. 
nlvröz, nlrü 263, 4 2°- 
nm ez, nv-, mv- (vgl. nemaj) 

2dj. 
nod, nud 267. 
not 262. 
nuk s. n izek. 
nüd s. nöd. 
nvez s. nmez.

o llye  236.

öfa  26/. 
ölüh 36. 
öneh 267. 
özm än 26/.

p ecü k  264. 
p e iyä  264. 
p an j 26. 
p er 23/, 261. 
p ärca  264, 283• 
persln, -si s. pirsin. 
pes 238, 239. 
paxtin  s. patin. 
pez 25c?, 23g. 
pan 34.
pärsu, päräsü u. s. w . 263. 
päsi, -svc 238, 23g, 416 . 
pätin, paxtin  260, 262, 263. 
peciän 264. 
p e l 257.
peii] 238, 264, 266. 
pircl 257. 
p irin jo k  18, / 4 - 
pirsin, p e rs0 2 5; 257, 280, 

281.

pist 238. 
pösm än 267. 

j purd 38/.

qand, -] 264. 
qarib 261. 
qäb, -p 261. 
qäntir 238. 
qär 263. 
qäs 26g*. 
q isät 261. 
qul 261.

| qur 261.
1 qurüs 262. 

qut 261. 
quz 86.

r e v - : rev ia  2/8.
revin  257, 2/8.
rä == fra 261.
rä, re, ri »W eg« 26/.
räbü 284.
re s. rä, re.
reh 8/, 236.
retin 266.
rim  266.
rizäü 282.
ri, re, reh »Bart« 236, 266, 

420. 
ri »W eg« s. rä. 
roh n ig  s. rönig. 
rö s. röz. 
röji 2/8. 
rön ig, roh n 0 236. 
rönig, rön dig  267.
R östäm  30.
röz, rö 259, 260, 26/.
ruhnäi 236.
ruhundükäk 236.
rum, riim 266.
ruvi 263.
rübe 236.
rün 260.
rünähi, -äi 236.
-rüstin 238.

se, sed  263.
seh, se 29; 262, 413.
seik  268.
sälcin- : sek in ia  2/8. 
sa läve  263. 
sandüx 260. 
seq g  258. 
sär 23/, 284. 
sese s. se. 
sän 102. 
sänäi 263.

sSr 265 ■ „
se, si, sese 266, 2/0.
sev 261.
sim  257.
siqg, siijg  266.
sipi 239, 26t .
sipitai 262.
sipi s. spi.
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siw ik  266. 
si s. sg. 
slqg s. siqg. 
sixör 32.
sohr, söhr, sör, sür 238, 267, 

270. 
sontin 237• 
söl 238.̂
sönd, siind 262, 267.
sör s. sohr.
sötin, suhtin 236, 281.
spl, sipl, isp i 262, 266, 268.
ständin 268.
stö, stü 262.
strö h , storoh , sturu 262, 

267.
subah, subä 236. 
süfka 266. 
suhtin s. sötin. 
sum tin, sontin 237. 
sünd s. sönd. 
suru 262. 
sük 261. 
süqän 261. 
sür s. sör. 
süräx 3 2- 
süzin, s- 239-

se d ln -: sidänd 278.
sah 283.
seliyän  236.
säv, sau 238, 4 3 5
savls 239.
sä, säi 233.
siänd 238, 260.
sier 260.
sim 88.
sim ä 232.
siwän 264.
sir »Milch« 238.
slr »Säbel« 269.
slv, slw  s. cüiva.
skäft, -vd 238, 2 6 1*, 268.
sk lva  268.
sös 96; 36.
sta 268.
sustin, sustin 239, 268.
suwän 264.
suxul, -yul, sül 260.
süin s. cün.
sür 283.
süzin s. süzin.

t-, te- Präf. 279, 282. 
ta, tä 272. 
täg blr 262. 
tah l s. taxl.
taijg  238.
tersin  : tersand 305; 202 ,

278.
taxl, tahl u. s. w. 270 . 
tezl 231. 
tä 263. 
tSnJ 7 3 1 I27 - 
täst 262.

5 1 4  III . W ÖRTER-

täv 253. 
te »darin« 277. 
te »geht« 284. 
ter 262. 
te(t) 280. 
tihna 284. 
tirs 238, 266. 
tist 262. 
tkit, tkin 280. 
tov s. tum. 
tu 262. 
tu, tii 272. 
tum, tov  260. 
turb, tür 267. 
tü 231. 
tüle 32. 
tür s. turb.

umud 267. 
ustu 262. 
usturi 262.

w a, w e 2 /2 , 284.
ve 272.
va  s. av.
vä-duxv in 284.
vagärlam  281.
va-kerin  267.
v a lg  263, 387.
w äsan 25/.
wäsändin 237.
w axt 260.
verg , v e lg  252.
w es, xv äs 260.
väin, xastin  u. s. w . 286.
vän, wän(e) 238, 2 72 .
wärän 263.
w äya 286.
vetin, vut 414 .
ve-, vede- 282.
vejär, -zär 239.
w i 272.
virc 86.
vi, w i 236, 263, 284.

xarä 263. 
xarin  260. 
xarlb 260. 
xassü 237. 
xastin  s. väin. 
xaun 268. 
x ezär 236. 
xälin 260. 
xäni, -nü 267*. 
xäv 67, 260. 
xen  260. 
x iijg  238. 
xlSk s, xusk.
x o , x v a , x ü , xud u. s. w. 

»selbst« 260 , 264, 267, 268, 
2/2. 

xo d e  s. xude.
xoh, xuh, xo, x v olie, x v ehe, 

x veh »Schwester« 260, 269. 
x o la  237. 
xosi s. xassü.

u n d  F o r m e n - R e g i s t e r . —

xölner, -din 282.
x ö ja  264.
xörd, -t 262.
xü, xud u. s. w . s. xo.
xude, xo d e 267, 283•
xudi, x v ai, x vadi 260, 268.
xuin, x v ön, x vln  260, 268.
xum- s. x v um-.
xurin s. x värin.
x va(d) s. xo.
x vehe, x y eh s. xoh.
x vadi, x vai s. xudi.
x v ästen s. väin.
x väs s. w es.
x vär(in), xurin 260, 278, 280, 

281, 284. 
x väzim  9 1.  
x väzok 9 1 .  
x ven, x vIn s. xuin. 
x vohe s. xoh. 
x vum-, xum - 278,

yäk  236. 
yaslr, -xslr 236. 
yö  38, 237. 
yum a 237, 383.

zaft 261. 
zalir 236.
zalü, -üg, -ül, zelü 5 2 , 239.
zer, zär »Gold« 239 , 266.
zer »Herz« 205, 239.
zä(i) 280.
zäin 239, 281.
zäj, -x 264.
zäne 239.
zänin 239.
zäva  239.
zer 266, 283.
zi 262.
zik  239, 283.
zinaq 261.
ziör 260.
zirx  260.
z iv  239, 283.
zlz 239.
zum an 267, 283. 
zü 239. 
zü n  32.

ze(g) 262. 
zehr 258; 233. 
zen, zin 238, 266. 
zär 233. 
zg 273. 
zera 272. 
zi 239. 
zih  258. 
zim ärtin  239. 
zin s. zen. 
zlin 239. 
zm ira, zm in 276. 
zör 239, 260. 
zx vära 276.

9. K u r d i s c h .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



III. W ö r t e r -  u n d  F o r m e n - R e g i s t e r .  —  i o .  P a m i r - D i a l e k t e .  515

1 0 . PAMIR-DIALEKTE.

D ie  W örter sind nur nach den Consonanten geo rd n et; den B egin n  m achen die W örter 
m it vocalischem  A nlaut. S, 7 stehen unter t, d, g;  ebenso sind c und c n icht getrennt. — • 
D ie  V erb a  sind im Praes.- und Praet.-St. aufgefü h rt; etw aige P raefixe sind nicht berü ck

sichtigt, vühüram  steht also z. B . unter 'bür.

ä- 3 1 1 .
e pr. dem. yd . 320.
-i, -ei, -e 31g.
I Iv w. sq., 1 y l  y lv  sch., vak  

sg., yao  m., yü  yd. 296, 
309, 3 16 . 

ü yd. 330.
(far)öbs- : -ibt- sq., (fir)äp- : 

-ipt- sch. 300, 303*, 3 12 , 
323, 329- 

ed s. yeid . 
öS s. hüb. 
ogustcoh yd. 294.
-am, -an 3 1g .
am-, an-, im-, in-, än 30 7, 

3 ii-
üm sq., yum- um- sch. 32g. 
and sq. 32g. 
andaw  w . 300.
-ande 32g.
in gaxt sq., angast sch ., in git 

sg. 294, 306. 
ingröw  sq. 302.
(fir)äp-, -ep- sch. 329. 
arrai s. trüi.
asti m., astalc sg., yestoh  yd.

306. 
ustur yd. 295.
ÖS s. v ü s .  

ascor, aska s. hat. 
usk s. vesk.
-at -et 319.
at sq., et sch. 2 75; 330 (aw.

uta). 
iv s. 1. 
ivao  sq. 293.
-aw 3 19 .
üwd, aw doh s. hüb. 
awlän s. wiSän. 
äwrah yd. 3 10 , 3 1 1 .  
a xsi, üxsoh  s. säS. 
äxsin s. xoin. 
ezm a m. 9, 166.

ba- be- s. p-.
büi(ao) w. 3 7 * 5  7 0 7 ,7 0 9 ,4 / 9 . 
buc, büc w. 3 3 ’ 
bär w. 3 7 > 9 9 5  3 0 1 , 3 5 2, 4 I 4 - 
b is - : bid- sch. 323. 
botsori schln. 75 5̂ •

ca, sa w. 700, 7 / 7 , 31g, 33°- 
ci yd. 320.
coi sq., c i ca i sch., k o i küi 

w. 320. 
cii- sq. 770. 
cau-(am) s. säv-. 
cabaud s. capüd.

cabür w., caw ur sq., caw ar 
sch ., safor sg., cafir m., 
cir yd . 295, 29g, 3 0 1,3 0 3 ,  
3 1 6 .

cid  sq., cid sch. 298, 29g, 3 12 . 
c ed  sch. 304.
ceS sq., cid  sch., k e i m., kye 

yd. 294, 293, 299*, 3 16 . 
cüd-, caug  u. s. w. s. kan-. 
(ra)ceS -: -cüst- sq., (re)cld- : 

-cüst- sch. 299, 3 12 , 3 13 , 
v 3 I4 , 322. 
cadln sch. 3 13 . 
cafir s. cabür. 
caug- s. kan-, 
co y d  w. 329.
cum sum w., cund sq. 98 5720*. 
cem  sq., cem  sch., cözm  w., 

cam  m., sam  sg., cum yd. 
293, 299, 306. 

clm  s. cey-. 
cum  s. kam . 
cün sq. 70 5.
can- (cunt): eint- sch. 299,323,

328.
cund s. cum. 
cangäl sq. 299. 
cüp- w ., cew- sq. 300. 
capüd sch., cabaud sq., k ib it 

w ., kovü  yd. 296*, 300. 
cer sq., kär sch. 299. 
cirao sq. sch. 296. 
cär- cer- s. kür-, 
cir s. cabür. 
cerc sch. 3 0 3 . 
carm  w. 150. 
cerm  sq., cirm  sch. 293. 
caran, cart w. 68. 
c ä s - : cüxt- sq., c ä s - : cust- sch. 
v 29 9 ,v 3p9 > 3 2 3 ’ 
c u s , cas sch. 3 13.
-cl\f- s. -ceö-. 
cew- s. cüp-. 
caw är, -wur s. cabür. 
c e y - : cid- sq., ciy-(clm ): cid- 

sch. 298, 299, 3 2 1. 
clz w ., ceiz sq., ciz sch. 720,

329.
cüzj s. kan-, 
cözm  s. cem .

d-, da-, du- 7 / 2 , 729. 
di sq. sch. 3 19 , 320.
8 ä - : 8äd sq., 8 ä d -: Säd- (8e- 

däu) sch., liah  yd. 147 5 
3 0 1, 3 10 , 323.

8 l- : 8ixt- w ., 8 l- : Sad- sq.,
Siy- : Säd- sch. 323.

8au(ao) w ., 8u sch., büi w ., 
do m., dü sg., loh  yd. 3 7*; 
3 0 1, 30g, 3 16 , 414.

Sad- s. 8a- und 81-. 
diS-, deiS- sq., de8- : deid- 

sch. 7 / 2 .
Süd, Süd s. Sit.

! Süd- s. Sür-,
j  doS, d ef sq., d ad , d ef sch.

7 / 9 , 720.
1 Saug- s. Sür-.

S ayd  w ., lo y d a  m., lu yd oh  
yd. 3 0 1, 309. 

dah-am, dlh-e yd. 3 2 4 - 
Sok- : Sikt- s q ., Sak- : Sikt- 

sch. 72 7 .
Süm sq., Sum sch. 295.
Sir w., Sar sq. sch., lüroh yd.

295, 3OI> 309•
Sär sq., Sör w. 304. 
deir sq. 296.
(vü)Sür-: (vo)Sord- w., (va)Sor- 

sq.,, (vi)Ser- : -Sert-, -Süd, 
-Süzj sch. 267; 295,322,323. 

S o r - : Saug^ (Saugj) sq., Ser- : 
Süd- (düzj) sch. 304*. 

b aryi sch. 308. 
drav- (drlt-) : drett- (dretk) w.

304, 3 2 1.
Serv sch. 261. 
dröw- w. 304. 
daräs sq. 261.
Sas w., Ses sq., Sls sch., das 

sg., lus yd., dah m. 294, 
3 0 1, 305, 3 1 7 .

-das sq. 729.
Sust ( =  zus) sch. 305.
Sit w ., Süd sq., Süd sch., lül 

yd. 295, 299, 30 1.
Slv sch., Sev sq., llv  w. 296,

298, 3 0 1. 
deivül, d ival 52. 
dewuslc sch. 298.
(na)Sews- : -Sewd- w., -Siws- :

-Siwd- sq. 7 2 / .
Sixt-, Siy- s. Si-.
Sauz- : Saud- sq., Süz- : Süid- 

sch. 72 7.
Sözd w. 2 9 / , 306.
Süzj s. Sür-.

fei s. pei.
fuk sq. sch. 720.
furz w. 10.
foska  m., fiskoh yd., fuzik  sg.

299.
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y d  »Ohr« s. yis. 
y ü  w., y a o  sg., y a o d a  m., 

y o v o h  y d .; zao sq., zäv 
sch. joo*. 

y a o d a  s. d. vor. 
yid im  w . , yan d am  sg. m., 

yad u m  y d .; zandam  sq., 
zindam  sch. 300, 305. 

y au l s. y is .
-g a la  sch. 3 14 , 390. 
g ö m , gön  w. —  g ö x am , -an 

298.
y in  sq., y in  sch. 300, 30 1. 
y o n d  sq. 302. 
yan d am  s. yid im .
(nez)yar- w. 69, 3 1 1 .  
y a r  w ., y e r  yd ., zer sq., zlr 

sch. 300*. 
garö- : g a st-; gase  sch. 267. 
y e rw  sq. 30 0, 302. 
y is  w ., yü z sch., y ü  yd ,, yau l 

sq . 296*, 300, 3 0 5 , 30 7. 
(ne)yust-, -yist- s. -yuz-. 
gast-, gase s. garö-. 
yaH  sch. 302. 
y o v o h  s. yü . 
gö xam  s. göm . 
yü z  s. y is .
(ne)yüz- : -yüst- (-yistäu) sch. 

3 0 5 , 3 i i ,  3 3 4 -

hüb w ., üwd sq., vüw d sch., 
oö m., h oft sg ., aw doh yd. 
294, 298, 3 0 1 , 303, 30 7,

3/ 7 -
hec w. sq. 320. 
h oft s. hüb.
hüm i-am  u. s. w . w. 3 2 7 . 
haroi s. trüi. 
hüroh, -eh yd . 3 18 , 320. 
hat w., v o x t sq., vast sch., 

h at sg., askä m ., ascor yd. 
294, 298, 3 0 6 *, 30 7, 3 17 . 

h azi w. 329. 
hazür w ., hazör sq. 3 1 7 .

Ja- yd . 3 19 .

(n äz)jid-: -jäd-(-jlöj, -jlc, -Jidäu) 
sch. 3 13 . 

judu  w. 321. 
jum indäu sch. 329. 
jin k o h  s. zin.
(näz)jTS- : -jtd- sch. 323.
(an)jäw- : -jlwd- sch. 3 27, 328.

k o  m ., kü  yd . 3 2 0 , 329. 
ko i, küi s. coi. 
k a u - : kaud- sq. 13 7 , 302, 303, 

322. 
k ei s. ceö. 
k ib it s. capüd. 
k ec  sq., k ic  sch. 294. 
küd  sq. 8. 
kau l sq. 296. 
kuloh  yd . 329.

5 1 6  I I I . W ö r t e r - u n F o r m e n - R e g i s t e r . —  i o .

kam  (kamjui) w ., cum  sq., 
kyum  yd. 3 2 0 , 329. 

kum ai u. s. w. w. 329. 
kan- (k a x t) : caug- (caugj, cei- 

gäu) sq., kin- (kist) : cüd- 

(cüzj, cidäu) sch. 297, 299, 
3 0 4*, 309, 3 2 1, 328. 

k ön d  w. 300.
kand- w., sänd- : sind- sq., 

sand- (sunt):slnt- (sine) sch. 
302, 30 7, 323, 328. 

kap w ., k iep  sq. 296*. 
kär s. cer. 
k eroh  yd . 307. 
k ara  s. xur.
kür- : köst- (kösk) w., cär- : 

cärd- sq., cer- : cert- sch. 
29 5 ’ 297, 299, 30 7, 3 1 1 ,
3 22’ 3 23 - 

korow d ah  yd. 329. 
ksüi- : ksön- w. 306. 
köst-, k ö sk  s. kür-, 
k ist s. kan-, 
kust- s. kaz. 
k o vü  s. capüd. 
k a x t s. kan-, 
k ö xt küxt w. 320. 
käyi (kä-jui) sq., k a y i sch. 3 29 . 
k y e  s. ceö. 
kyum  s. kam . 
kaz- : kust- sch. 322, 323 .

lü i s. ölt.
lu yd o h , lo y d a  s. öayd . 
loh  s. öau. 
liah  s. öä-.
land  m ., lud yd. 10 2; 304. 
(na)lenö-än- sq. 329. 
lüroh s. ölr.
(na)lüst- s. nazd-. 
lav  55. 
liv  s. ölv. 
lus s. öas.
lew - : lew d- sq., lüw- : lüwd- 

scli. 302, 303, 328. 
lix- w. 2 3; 55.

ma Pron. pers. 3 1 7 , 3 18 , 3 19 . 
m i, m oö, m ef u. s. w. Pron.

dem . sq. sch. 320*.
(ra)mi- : -matt- (-metk) w ., 

(ra)mi- : -möd- (-mööj) sq., 
(re)miy- (-mim) : -mäd- 
(-mäöj) sch. 303, 3 10 , 3 12 , 
3 2 1, 328. 

m ic w. 306.
(pa)mec- : -m agn- (-maxk), 

-m eciw- w ., (pa)mejän- sq. 
300*, 3 10 , 3 12 , 322, 324. 

m ad r. sch., m äyä m. 299. 
-mäd-, -möd- s. -mi-. 
m aö w ., m eö sq., m lö sch., 

m lda sg. 302, 303. 
m üd-, m aug- s. mari-.

P a m i r - D i a l e k t e .

moÖ sq., maö sch., m ef sq.
s. mi. 

m aöär sch. 302.
-m ööj, -m äöj s. -mi-. 
m äf yd. 318. 
m aug-, m aug] s. mari-. 
m o y a  s. m aks.
-magn- s. -mec-.
-mejän- s. -mec-. 
m üjiw dah, m üydah yd. 329. 
m aks w ., m o y a  m. 300. 
m aul sq., m az sch. 2 9 6 ,3 0 5 .  
m alung w . 308. 
m ari- (mint) : m örtt- (mörtk) 

w., mir- (merd) : m aug- 
(m augj, m argäu) sq., mar- 

(mird) : müd- (müzj) sch. 
294, 297, 299, 30 4 , 309, 
3 1 0 , 3 2 1 , 322, 328. 

mas sq., m est sch. 295. 
m öst w., m ut sq. 306, 416 . 
m as sq., mäs sch . 3 1 7 , 3 18 , 

3 1 9 , 418 .
-m etk s. mi-.
m äx yd. 3 1 7 , 3 18 , 418.
m aya s. mäd.
m az s. maul.

m üzj s. mari-.

na-, ni-, nü-, ne- 3 1 1 .  
nau w ., nao sch. sg. m., nev 

sq., 110 yd. i i i  ; 3 1 7 . 
nabüs, nebäs, -bes s. napüs. 
n ayd  w. 303. 
n ayan  m. 70 . 
nej s. näz. 
nal- s. nez-. 
naul sq. 296, 305. 
nalüst-, nalistäu s. nazd-. 
namaöj(ln) sq., n im aöj sch., 

n am alya  m., n am olya  sg. 
302, 308. 

nung(l) 304.
napüs w ., nabüs sq., nebäs 

(-bes) sch. 300, 3 13 .  
nier sq., n lr sch., ner yd., 

narak sg. 294, 296, 303. 
nür sq., nur sch. 294, 329. 
nis- : näst- w. 323. 
n islt s. si-. 
n iastah s. nazd-. 
mH-, niH-, nüst- s. nazd-.4 Vnas- s. nez-. 
nev s. nau. 
näv- : nlvd- sch. 323. 
now oh yd. 302. 
nax- s. nez-. 
naxtiam  s. -ti-. 
näz sq., nej sch. 295. 
nazd- : nein- w ., mH- : nalüst- 

(-listäu) sq., niH- : nüst- sch. 
3 0 5 *, 3 10 , 3 1 1 ,  323, 324, 
3 29 •

nezr, nax-, nal-, nas-, naz-

3 H-
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p-, po-, pa-, w- u. s. w. 312, 
3 29 -

p ö c - : pöst-, pacüw- w ., p e z - : 
pext- sq., pij- : pest- sch.,
293, 300*, 302, 303, 310, 

2̂2.

pei w., fei sq. 29g. 
p e c  sq., p lc  sch. 294. 
p ö c, puc, pic s. pötr.
(ra)pic- : -pagn- w. 323. 
pacin  sch. 313. 
pid sq. sch. 294. 
poö püö w ., peö sq., päö sch., 

pud sg., p alah  m., pelloh  
yd. 293, 295*, 299, 302. 

pud sch. 304. 
piid-, pud- s. pay-.
-püd- s. (nis)par. 
pad-, pid- s. pat-. 
pädoh s. pänd. 
pidln  sch. 313. 
p alah , p ello h  s. poö. 
pum  yd. 306. 
pun w. 169. 
pün sch., püna yd. 305. 
panc, pinj s. pänz. 
pänd sq., pund sch., panda 

sg., pädoh yd. 8 ,1 1 5 ;  300,
3 ° 4 - 

pinjuh sq. 295. 
pänz w., pinz sq., pinj sch., 

panz sg., panc m., päns yd.
2 9 3 , 300, 316.

(nis)par-: -püd-, -püzj sch. 267. 
par- 312, 330.
parao sch., pröd  sq., prüt w.

298, 303, 330*. 
perm iscah  yd. 303, 312. 
peristah  yd . 303, 312. 
pörsan w ., pörstäu sq., pestäu 

sch., plstah yd. 14 7 ; 29/, 
310. 

pürütk w . 303. 
pis- sch. 330.
pos pus w ., pes sq. 293*, 296, 

3 °5 -
pöst, p ist s. paxt.
p ösk w .,p a s c  sch. 294, 306.
pöst, pest, p ext s. pöc-.
psev- : p setk  s. säv-.
pat-, pad- u. s. w. 312.
püt w. 328.
p itk  w. 295.
pötr w ., p ö c sq., puc pic sch.

294, 29 9 , 3 °°, 3 ° 3 > 3 ' 3 - 
pöw - w. 302, 328.
paxt sq., p ist sch., pöst w.

306, 416. 
p a y - : püd- sq., p iy - : pud- sch.

2 9 5 > 3 21-
pez-, pij- s. pöc-. 
pazdan- w. 305, 307.
-püzj s. (nis)par-.

ra-, re- 312.

(va)ric- : -regn- (-rexk) w. 300, 
322, 324*.

(vajrefs- : refst- w., (va)rafs- : 
-ruwd- sq., (v i)rä fc-: -rüwd- 
sch. 321, 322, 323. 

riftao sq. 147.
(wa)reig- : -raxt- sq., (wi)raz- 

: -rust- (-ristäu) sch. 312, 
3 23 -

ruyn  royün w., raun sq., royun 
m., rö y  sg. 303*. 

re y is  w. 8/.
: raun s. ruyn.
j ran jk  w ., rinz sg. 302, 30g.
I rust sq. 295. 
i -rust-, -rist- s. -reig-. 

rut, rüt 80.
-ruwd-, -rüwd- s. -refs-. 

j -raxt- s. -reig-.
(püt)rüz- w ., (pad)räz- sq., 

(pid)rez- sch. 312.
-raz- s. -reig-.

sa  s. ca. 
süi w. 19.
(na)sl- : -sit- w. 63, 68; 70 5,

3 11- 
sic s. sav-.
sad w. sq., sör yd. 7 / 7 . 
saud, süd, sud-, suöj s. säv-. 
(ra)seö- : -sen- (-süön, -sang) 

w. 311, 3 24 - 
| safor s. cabiir.
; sak  w. 7 / 7 , 318, 41g. 

sökr w ., surkoh yd. 294, 707. 
sül sq. 294, 305*. 
sam  s. cem. 
sum s. cum. 
söm , säm s. säv-. 
spä w. 779.
spl yd ., speid  sq., süpi m.

296*, 2g7 ,  299, 706, 70 7. 
spal sq. 294, 305. 
spur sq. 40, 295. 
sür süri, (pat)sor-, (va)ser- : 

-sert-, (va)siriiw- w., (pat)- 
serän- sq. 304, 305, 312, |
3 29 - 

surkoh s. sökr. 
saist w. 318, 41g. 
stot w. 67.
säv- (sävum, säm, süd) : sud- 

(sud : sad, suöj : sic, setäu) I 
sch., sav- (söm, saud) : süt- I 
(seöj) sq., (p)sev- : (p)sett- j 
(-setk) w ., cau- w ., süah yd. j 
294, 298, 305, 310*, 311,
3 I2> 3 T3 , 3 T4 , 3 27, 3 24 , 
326, 7 2 7 . 

saw  w. 318, 31g. 
sew d sq., slw d scli., suwdoh 

yd. 294, 303.

sü w., söi sq. 306.
süah, sö-m, su-It u .s.w . s. säv-.

sac w. 414.
säö w., x e l sq., xaus sch., 

xo ar sg., axsi m., üxsoh yd. 
v 302, 305, 306, 7 7 7 . 
skönd- w ., xceig- sq., scand- 

sch. 77 2 . 
sküran w ., xkeigäu  sq. 312. 
sänd- sine, sunt s. kand-. 
sunj s. xaun. 
spucin y d . 306, 330. 
slp t sq. 70 7. 
ser s. xur. 
sör s. sad. 
sarai, suroi s. trüi.
(p)sev- : (p)sett- s. säv-. 
särd- : sust-, susc sch. 267.

sab s. x ieb. 
scand- s. skönd-. 
säfc-, sefst s. xöfs-. 
süm nl sch. 729. 
sin- : sud- s. xan-. 
sin s. xoin. 
situr s. xtür.
säwd-, süwd u. s. w. s. xöfs-. 
süwd s. xew d. 
süz : slzv sch. 313.

tu w. sch. yd., tao sq. 298, 
299, 318, 31g.

(nax)ti- sq., (nas)tiy- sch.
7 7 7 . 

tei- : tu- w. 727.
-ti sch. 77 0 .
öau- : •öett-, öi-üw- w ., ’&au- : 

düd-, •öav-än- sq., ö ä v- : 
■öud- (öud : ■öad, ö u ö j : die), 
■öev- sch. 70 ; 294, 2 9 9 ,70 7,
3 23 , 3 2 4 , 3 22, 3 2 9 -

tab- sq., teb- (tepc) sch. 777,

3 ° 7 - v N v
tö c - : töct-, tayd- (taxlc), taeüw- 

: tacow d- w., te j- : tüid- (tüijj, 
tejän- sq., —  : tüid- (tüij, 
tüid : täid, tüij : tlj) sch. 296, 
303 , 307 , 3 2 0 ,  3 2 2 ,  3 2 3 »
324, 322, 323, 32g. 

tüid-, tuid-, u. s. w. s. töc-. 
öüd- dud- u. s. w. s. ■öau-. 
teid  s. tayd .
tu f w. 33.  ̂
tayd - s. töc-. 
ta y d  w ., teid  sq. 296. 
toyum  w., töym  sq., tüym  

sch. 102 ; 70 7. 
tüij, tüij, tejän- s. töc-, 
tam as sq., tam ä sch. 1 4 1 ;

328, 329-
tepc s. tab-. 
ter sch. 295. 
tar- sch. 7 7 9 , 770. 
trüi w ., haroi sq., arrai scli., 

trai sg., sarai m., suroi yd. 
in  ; 297, 303, 316.

-trist- : -trost- sq. 70 9 . 
trusna yd. 297, 70 7.
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trispoh yd. 309. 
türt w. 297. 
tis- sq., tös- w. 299. 
tiis- : tost- w. 323. 
tusp : tasp scli. 3 13.
■dett-, d av-, däv-, d ev- s. dau-.
tuw sq. 300.
tow am  w. 137.
taxk  s. töc-.
täz- : tizd- sq. 323.

va-, vi- etc. 292, 298, 3 1 7 . 
va-, vo-, vi- yd. 318 . 
vi (voö, vef) w ., vi (vam , vaö, 

v ief, vlw ) sch., -vun yd. 
3 18 , 3 19 . 

vuc w. 306, 330. 
vaö , voö s. vi. 
väö w ., veö  sch. 295. 
v ld  sch. 299.
(ba)vld-, (zar)vld- s. vay-. 
(du)väö- : -vust- (-västäu) sq., 

(z)veö- sch. 294, 302, 3 12 * , 
J 2 2 , ß 2 3 ,  4 17 . 

vaf- : v i ft- sq. sch., vo ft w. 
7 7 , 298, 302, 303, 309, 3 12 ,
3 23 - 

vef, v ie f  s. vi. 
voh, v eh  yd . 320. 
v ak  sg. s. 1. 
vo lc  w. 304. 
v e lk  w. 297, 304. 
vain  s. vuxan.
vän sq., vün(ln) vln sch. 305, 

308.
vm  : v ind -w ., v e in - : vand- sq., 

vin- (v ln t): vint- sch. 296, 
29 8 , 3 0 3 , 322, 328. 

var vurk w., v arg  sch., viern 
sq. 296, 30 4, 308. 

viir w. 298.
v a rf sg., varfa  m., verfoh  yd.

298, 303-
varg , vurk s. var. 
v u ry  yd., vürj seb. 2 98 ,30 0 . 
varm  sq. 297. 
vurliwd- s. -refs-, 
v ierz  sq. 296. 
v esk  w., usk yd . 306, 307. 
v ist w. yd., v ist sq. 295, 3 1 7 .  
-vust-, -väst- s. -väö-. 
vüs w., vux sq., vost sch., ös 

sg. 295. 
vask  w. 30 7.
vusk w ., v isk  sq. 293, 306,

307.
-vusc s. vaz-. 
vast s. hat. 
vost s. vüs.
-vistäu s. vaz-. 
vatsala  käf. 7 ; 65.
(z)vett- s. -vay-. 
vüw d s. hüb. 
vux s. vüs.
vuxan w., vax in  sq., v ix in  sch., 

vain  sg. 264; 67, 295,302.

v o xt s. hat.
-viixt-, -vixt- s. vaz-,
(z)vay- ; -vett- w ., (zar)vey- : 

-vld-, (ba)vidäu sq. 3 1 2 ,3 2 1 .  
vaz sq., vuz sch. w., zoli yd.

298, 3 0 5 , 3 I7 - 
vuz sq. 295.
vaz-: vast-, (ra )v e z-:-v e zd -w ., 

(ra)väz-: -vüxt- (vüxtj, -vix- 
täu)v. v sq.,, (re)väz- : -vust- 
(-vusc, -vistäu u.s.w.), (re)vez- 
sch. 294, 303, 305, 306, 
3 10 , 3 1 1 ,  3 12 , 3 13 , 3 14 , 
322, 323, 329 . 

v ized ah  yd. 305.
(par)vlz- : -vlzd- sch. 322.

'w -  wa- u. s. w . s. p-. 
w a u - : wüd- (weöj) sq., w ä y - : 

wud- (wuöj) sch., w itk w. 
3 0 1, 3 2 1, 326. 

w oid s. w ayd . 
wud-, wüd- s. wau-. 
wüd-, wud, w uöj u. s. w. s. 

wor-,
wiöän sq., awlän yd. 295, 297, 

312.
w aug u. s. w. s. wor-. 
w ayd  w ., w oid  sq. sch. 296. 
w ül w. 296, 3 0 1, 302. 
wand- : wast- w., wind- : wüst- 

sq., wind- (w lnt): wüst- sch. 
293, 294, 3 0 1, 306, 3 10 , 
322. 

w andak w. 147. 
w int s. wand-, 
war- 297, 3 12 .
wor- (wird) : w aug- (w augj, 

w eigäu) sq., war- (wird) : 

wüd- (w üzj, wldäu, wud : 
w ad, w uöj : wie) 294, 297, 
304*, 309, 3 1 3 , 3 14 , 327. 

wür w. 295.
w arao sq., wrüz sch. 296, 298. 
w ird  s. wor-.
w röd sq., w iräd  (-dar) sch., 

wurd sg., w riit w., w rai yd. 
295> 297*, 298, 299, 300, 
30 7, 3 14 . 

w ärj : w erj sch. 3 13. 
w rüt; s. wröd. 
w rüz s. w arao. 
w orz w. 297.
w irz- : w irzd- sq. 3 0 1, 302, 

307, 322. 
wast-, wüst-, wust- s. wand-, 
w itk  s. wau-.
w az sq. sch., wuz sg., w ozah  

m., w izoh  yd. 294, 30 1. 
wüzj s. wor-.

xü xat w ., xü sq., xu sch., 
xo yah  yd. 3/9. 

xao sq. 296.
(nal)xau-, -xavän- sq. 3 1 1 .

xieb  xäb sq., sab scli., xsaw a 
m., xsow oh yd. 300, 306, 
3 2 9 -

xübaö-, xub- sch. 3 19. 
xceig- s. skönd-. 
xiid- s. xan-. 
xauö sq. 33.
xaiö sq., xil w. 296, 302, 30 7. 
xüd-, xu zj s. xor-. 
x u f w ., x e f  sq. 299, 302. 
xöfs-an w . , xufs- : xuwd- 

(xuwöj) sq., säfc- (sefst) : 
säwd- (säwj : sewj) sch., 
(po)xuftah yd. 75 ; 294,30 3, 
3 ° 5 , 3 12 , 3 13 , 3 14 , 322, 
3 2 8 . 

xau g sq. 296. 
xüg- s. xor-. 
xkeigäu  s. sküran. 
x il s. xaiö. 
x el sq. 3 14 . 
x e l s. säö.
x a lg  sq., xa lq  sch. 302. 
xum  sq. 295. 
xam bindäu sch. 329. 
xaun sq., sunj w. 306. 
xoin  sq., sin sch., äxsin  yd.

296, 306. 
xün w. 3 16 .
xan- : xatt- w. 322, 328. 

x a n - : xüd- sq., sin- : sud- 306, 
3 2 1.

(ro)xopt- w. 303. 
xur w., xar sg., kara  m., xoroh 

y d ., ser sq. 293, 302. 
xor- (xird) : xüg- (xügj) sq., 

xar- (xird) : xüd- (xüzj) sch., 
xar-m , xürah yd. 294, 304*, 
3 0 7 -

x er sq., x er sch. 3 0 7.
xär(i) sq. 308.
xoar s. säö.
xird s. xor-.
xäsam  w . 299.
xsir m. 306.
xsaw a, xsow oh s. xieb.
xaus s. säö.
xat s. xü.
x ö tk  w. 299, 304.
xatt- s. xan-.
xtür sq., situr sch. 297.
xew d sq., süwd sch., xatab sg.

294, 306, 4 15 . 
xuwd-, xuw öj s. xöfs-. 
xüws-ani sch. sq. 300, 414. 
x o yah  s. xü. 
x ü z j s. xor-.

yi, y lv , yao , yu s. 1.
yao  w „  yü yu sq., yü ya sch.

3 1 8 *, 3 19 , 320. 
ya  w. 320.
yuc sq., yäc sch ., yür m. 295,

298, 3 0 3 -
yud sq. 295.
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yud-, yäd- s. yuss-.
yeid  sq., ed sch., yeyo h  yd.

296, 298, 3 3 6 * .  
y a 8 -: yat- sq., y a d - : yatt- sch.

3 23 > 3 3 1 - 
y ü y  sq., y u y  sch. 294, 298, 

302. 
y a o y a  s. yupk. 
yaugj, yög] sq. 38. 
yoh, yeh  yd. 320. 
yaksn  w. 298. 
yaul sq. 296, 305. 
yem  w. 320. 
y o m ya  m. 413. 
yän-um sch. 2 6 1; 303. 
yünde (ikyunde) sch. 329. 
yüng w. 304.
yupk w., y a o y a  m., y o w y  yd.

308. 
yur s. yuc. 
yäroli yd. 30 7, 309. 
yorn sq. 297,^303. 
yürx sq., yürs sch., yers yd.

86, 297, 298, 306. 
yarzoh  yd., yarza  m. 309. 
yasp m. yd., yas w. 298, 306. 
yost- sq., yast- sch. 2 98 ,30 6, 

326.

yuss- : yüd- sq., yäss- : yäd- 
sch. 323. 

yestoh  s. asti. 
j yas s. yasp.
I yask  w ., yu xk  sq., yüsk  sch.

306, 308. 
y alst w. 3 18 .

\ y lt w. 328. 
y o w y  s. yupk.

I yät-, yatt- s. yäö-. 
yav-am  w. 328. 
yaw  w. 3 /8 , 3 19 . 
y ix  w . , y a x  s c h . , y o x  yd. 

30 2.
| yax  sq., y ix o h  yd. 309. 

yu xk  s. yask. 
yeyoh  s. yeid. 
yäz-am  w. 303, 307.

1 z*. zi-, zi- 3 12 , 330. 
zäd- s. zey-. 
zed-, zld- s. zän-. 
zld sch. 298. 
zoh s. vuz. 
zil s. zärd. 
zam  w. 13.
(vü)ziim- : (va)zämd- w. 323. 
zän w. 102.

(va-, pad)zän- sq., (vi)zün- : 
-zint- (-zinc), pazdan- w., 
v izedah  yd . 303, 30 7, 3 12 * , 
323-

zän- : zed- sq., zin- : zid- sch., 
zlah, zl-am, zig-am  yd. 294, 
3 0 1, 322, 324, 328*.

-zun sch . 293.
zeniy- : zenäd- sch. 3 21.

\ zenzeir sq. 296. 
j zärd sq., zärö sch., zll m., zil 

yd. 97, 1 1 9 ;  2 9 7 ,3 0 2 ,3 0 4 , 
3 0 5 - 

j  zör yd. 5 2 .
\ zus sch. 17 , 303. 

zey- : zäd- sq., ziy- : zäd- sch. 
303, 3 2 1. ‘

zi- s. zi-,
zü, ziii w. 3 19 .
zlah, zig- u. s. w. s. zän-.
zao, zäv s. yii.
zin  sch., z in ga  m., jin ko h  yd.

301 ■
zandam , zindam  s. y id im . 
zer, zir s. yar. 
zäz- : zezd  sch. 323.

11. YAGHNÖBI.

A lp habetische A nordnung. D ie  einzelnen  V erb alfo rm en  s. beim  V erbalstam m .

a A u gm ent 3 4 0 — 41. 
au 339. 
ani 294. 
ark 336, 337.
-ast 3 4 1 . 
ast 338.
auti (-tit, -titi) 338, 339.
avakai 342.
avi 338, 339.
aw als 338.
aw d, -dis 336, 338*.
ax(tit) 338, 339.

äc 343, 3 4 4 -
-äi, -aim 3 4 1. 
äl 336. 
ä lxasak 344.
äp 3 3 5 > 3 3 7 - 
-är 3 4 1. 
ärt 335.
-ät 3 41.

bizän- 333.
buyunj, abu yu n ji 3 41.

cä  339. 
ca f 339. 
cf 3 3 5 y 3 4 2 . 
cikü 342.
ein- : clt- 333, 339. 
cü 342.

daras, dirat 333*. 
d a ry i 336.
das, dass 3 3 3 *, 338*. 
därk 333, 336, 337. 
därta 337.
dih- : diht- 339, 3 4 1 *. 
d irat s. daräs. 
d ivar 333*.
divaz, divaznäik(i) 3 3 6 * 
diwar- 3 37. 
du 335, 338. 
du gar 336. 
duyüs- 335*, 3 37. 
dus 338.

et 275 ; 330, 344.

firäk, -ränta 342.

yantum  335. 
yarm  335. 
yär- : yärt- 339. 
y irlw - : y irift- 340. 
yuräs- : yurät- 340. 
yurls- 342. 
yu r da 3 37, 343. 
yüt, y u ta  336.

id, it 337, 339- 
idäkai 342. 
ikt- s. kun-.

-im 341.
inc, incak 336, 337. 
ipara 342. 
is, it 339.
-ist 3 4 1 .
it, id, is 3 37, 339. 
itan 342. 
iyäc 339.
-iyam , -iyär 341.

I 3 3 8 .
Id, It 336, 339.
In-nur 336, 342. 
is, It J 3 9 .
Is-, lsan- 342.
It, Id, is 336, 339.
Itk 3 3 6 * .  
ix  3 3 5 -
izim  335, 336.

kad  342. 
kar-ak 337. 
ka t 335. 
kauta 336. 
kax, käi, kam  339. 
käm äkai 342. 
kart 335. 
k i 342.
kun- : ikt- 340*, 340- 
-kunai 342. 
kusil- 337. 
ku 342.
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man 338. 
m anlk  336. 
m äx 338, 418. 
m orti 30 4. 
m urta 3 3 6 *.

nah- 33g, 342. 
nau, nauis 338*. 
nayim , -yäi 3 42. 
näs- : nät- 340, 3 4 1. 
n im äc 333, 337. 
nist- s. nid-, 
nizäst, -ärist 33/. 
nid- : nist- 3 3/, 340 , 340

—3 4 r. 
nidan- 3 42. 
n ist 342.
nu yun t-: nuyust-7 7 5 ,3 3 6 ,3 3 7 , 

340, 3 41.
-nut 342. 
nür 3 3/.

pac- : puxt- 333, 340. 
pan] 338. 
parvld- 3 3 /.
Pad a 3 3 5 - 
pän]is 228. 
pen- : plt- 344.
-Pi 3 4 2 .
pinas- : -nes- 342. 
piraxs- : piraxt- 340. 
pirlz, apirlz, -raiz 333, 336, 

. 3 3 7 ’ 3 4 2 . 
p iyan  342. 
pula 336, 33/. 
pun 336. 
puxt- s. pac-.

rät 336.
-nti 342.
rüp- : rüpt- 33g, 340.

-sa 342.
sinäy- : sinäit- 33g. 
s ’tam i 342. 
sutür 333, 33/.

sau- 3 3 / ’ 3 4 0  - 4 2 .  
sam ist s. sau-, 
sum äx 338.

tau 338. 
ta v ik  336. 
tärt- s. tir-. 
tför s. tifär.
tifar- : tifärt- 3 3 /, 340, 340  

- 3 4 2 .
tifar (tför), tifärs 29g, 336, 
„ 3 3 **-

tir- : tart- 340 , 3 4 0 — 41. 
tiräi, -äis 336, 338*. 
tlk  342.
tls- : tlst-, tisät 33g, 340. 
tu 338.
tu x a y - : tuxast- 340, 344.

urk 3 3 5 - 
uw ta 336. 
uxt- s. ür-. 
uxs, -sis 338*.

üfs- : üft- 340, 3 4 t.  
ür- : uxt- 336, 340. 
ustayar 3 41.

vafir 335, 336. 
vais s. ves. 
väw- 3 40 — 41. 
väw- : väft- 336, 340. 
ves, vais 333. 
vid- : vist- 340*. 
v ir 3 3 5 -

vln- : vlt- 33/, 3 39 , 3 41. 
vIS- : vist- 333, 33g. 
vit 3 3 5 -

wand- : wast- 333, 336, 340. 
w ant 3 4 1.
war-, wür- ; wurt- 333, 336, 

3 3 7 ’  3 4 0 *. 
wast- s. wand-, 
wäm  s. wu. 
wäv- 340 — 4 1 , 3 4 1. 
wiart- s. wir. 
w irät 3 33*.
w iyära, -rai 2 72 ; 336, 342. 
wir- : wiärt- 340. 
wu (wäm ist, w ist, w utist, wüta 

u. s. w.) 336, 3 4 1 .* 
wur-, wurt- s. war-, 
wüd 333*. 
wut- s. wu.

xapi 33g. 
x asa k  29g, 333. 
x ppi 3 3 9 - 
x in n- : x in t- 33g. 
x isap 336. 
xört- s. xvar-. 
xür 33/.
xvar- : xört- 3 3 /, 340.

yaghnäb, -äbl 336, 33/. 
Yau 3 3 5 -

zvärt- 33/. 
zwar- : zwlrt- 342.

^aw- 333. 
ziw ar - 3 3 / .  
zuam ist 333.

12. KASPISCHE DIALEKTE.

m. =  m äzandaräni, g. =  g llak l (1. =  lähldschänl), tl. =  tälisch, t. =  tät, s. =  samnänl. 
A nord n u ng nur nach  Consonan ten ; den B eginn m achen die vocalisch  anlautenden W örter.

a s. az.
a (ani, ane, ai) g . tl. 3 6 1. 
ai s. av, a.
i tl. (attä m., itä g ., y a  t.)

3 5 9 - 
1 g- tl., 1 t. 3 6 1. 
u (üni, ui u. s. w.), yu(n) 360, 

362. 
u- 3 /6 .
öu ö m., ö s., öv g . tl. t.

350*, 353. 
ahun t. 34g.
u]- (böz-, b ö t ) : vöt- (böte); 

—  : (ba)vät- m .; —  : vät-,
bat- (bäclün) s. 332, 363, 
364, 369, 3 /2 , 3 /2*, 3/3*, 
424. 

amä s. man.

im ä t. 34g.
(biy-)amüma m .; (b)ämöm (bä- 

m o) g -j ömäm tl., ämärum 
(ämündarma) t . ; (miy-) ami-
yän s. 3 6 /, 372 *, 3 74 *,3 7S -  

an, am  s. 3 6 1. 
ani, ane s. a. 
an-, in- 3 /6. 
un, uni s. 3 6 1. 
üril, onl s. n.
(dar)lna m. 364.
än-am, änl u. s. w. g. 1. 363.
and! g. m. 3/3.
engel m. 183, 334.
angü- : ingan- m. 3/6.
angus m. 86, 334, 416.
anjll m. 333.
apalü s. pall.

as t. 334. 
as- s. xus-. 
asä, isä g . 3/3. 
asa m., hasa g. 3 /3.
USI g- 3 7 5 - 
esbe s. sipa. 
asp- tl. 333. 
espe s. spe.

Ts-ama, istam a g., istem  t.
367•

isu t. 3/g.
ösun s. 330.
ass- m., iss- g . 334.
as m. 34g.
is- m. 364.
üsän u. s. w. s. ü.
(m)ast-än u. s. w. s. 3 6/. 
iste, stö tl. 360.
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usta tl. 361.
(b)astaicän u. s. w . s. 272.
atuvg- 3 7 5 -
ötes tl., ates t. 750 *.
öv s. öu.
av, ai, avün tl. 360. 
äy-em , äl u. s. -w. g. 363. 
ayä uyä g ., ayö iyö  tl. 331, 

3 7 5
az tl., a s. 290; 82, 298, 303,

3 5 2, 3 5 9 , 380, 421- 
az-em , -es u. s. w. tl. 361. 
az s. ja.

b- 365-
baui s. gu-. 
bau! m. 367. 
bü s. birär.
bü-m m .; bü-m a ba-m a g . ; 

bl-m  tl.; bl-n s .;  blrüm  bira 
t. u. s. w. 331, 366, 369,
8 7 4 *, 

bäciun s. uj-. 
b o ca  s. 73. 
b öd s. vä. 
b ldnld  g. 372, 373. 
budärenum  t. 371. 
b akclün s. kaf-. 
b öill tl. 336.
balan(n) m. bilend t. 349*,

3 5 4 , 3 5 5 - 
(ba)bam tl. 333. 
ba’uam, b a ’lm a u. s. w. s. gu-. 
ban m. 349, 376. 
ban-, band-, bind- s. van-, 
bandü m. 384. 
bar-, b er s. 76, 332, 424- 
bur-um, bur-I u. s. w. t. 367. 
ba’ ir  s. gir-. 
bira, blrüm  s. bü-. 
bar-, bard- s. var-. 
barm- (berme) m., burm e s.

187, 364. 
buram a, bürdam a m. 377. 
birär m., b rä rg ., bü tl., biruär 

t., berär s. 299, 330, 332.
3 5 3 , 3 5 5 -

bass-, bast- s. van-, 
büsteh g. 364. 
bös t. 376. 
böt- s. uj-.
ba’uta-ma u. s. w. s. gu-. 
buvass- g . 364. 
bäyän u. s. w. s. 372, 373. 
b ay ln l s. vin-. 
biyär- : biyärd- m. 377. 
beznim  s. zün-. 
böz- s. uj-.

c- s. ja. 
ca, c i 361. 
cai tl. 360. 
ci m. 361. 
cT s. ein-, 
ca l m. 333. 
calä  m. 333.

cem en tl. 760. 
ein- : ci- m .; ein- : cT- g . 361. 
can(n) m. 334, 333. 
cundi s. 750.
cas m., cis g., ces s. 334. 
citi catü m., cutür g . 373. 
civästa  s. vässar.

da- m. t., da- di- du- g., dü-
s- 365- 

da tl. 373. 
dai s. dör. 
dl- s. vin-.
di- (dini u. s. w .) : dä m .; 

(fä)di- (-dan) : -dä- g . ; do- 
(ba-döm) : dä- tl.; dai- : dä- 
(ren) t. 352, 333, 3 3 4 ,3 5 5 , 
362, 363, 369, 372*, 373, 
3 7 4 *-

di m., du g. tl., dura t. 334,
3 5 5 -

du s. daru. 
düj-ana m. 72, 332. 
düj- g . 332.
dal dil m., del dil tl. 349. 
dala m. 376. 
dilla-kl g. 756'. 
düm m a m., 750, 333.
(fä)dan s. di-. 
dln s. vin-. 
dina m. 334-
dün- : dünass- m. g. 330, 333,

3 5 3 , 3 6 4 - 
danam  1. 333.
dini, danl s. dayem . 
dänsirän t. 378. 
dir m., dür g. 330. 
dir m. g., d l t. 373. 
dör m., dar g., däi tl., döreli 

s- 3 5 0 , 3 5 5 , 3 5 5 . 
da-ra, da-ren s. di-. 
darm a, dara g. 367. 
dürä s. dü.
darü durü m., dü tl. 349, 331,

3 5 4 , 3 5 5 -
daran, dari u. s. w . s. 367, 

421.
daraz m. g., dröz tl. 349*, 

3 5 3 -
das s. 17, 93, 303, 332, 339, 

421.
des m., des dis g. 349, 354. 
(be)dlsün s. vin-. 
düt diid s. 333. 
düt- m. tl. 331, 364.

diyam  m. 124.
daz m., diz tl. 240, 2Z4.
duznl(m) g. 767.

fä- s. ha-, 
falän g. 349.

(ba)farm aa m., -farm a (-äst) g ., 
farm l t. 331, 332, 333, 364. 

fasanast- m. 364.

gu 111., g ö v  g.. gä  t. s. 75 0 *.

(aJ1)g öL s- (in)San-- 
gu- (gum m a, gunl u. s. w.) : 

gat- gut- (ba’ut) m .; gü- 
(güm a, ba-gün) : guft- g . ; 
gü- (güm ): güt-1. 7 5 4*, 363*, 
3 7 2*> 3[ 4 - 

gfft- s. gir-. 
guft- s. gü-. 
gügule tl. 183. 
gal- m. 364. 
g e l m. 353. 
ge l g- 3 5 5 - 
gula, gu lk a  g. 336. 
gäm  tl.^75. ^
gum , gum m a s. gu-. 
gün- s. gü-. 
gln- s. gir-.
(in )gan -: (an)gu- m. 364. 
guna m. 334. 
gandem^ g. 349-
gir-(b a5Tr, na’Tr, g lrn l u. s. w.) 

: gTt- m .; g ir- (g ln -1.): glft-
g - ; g i-  (g a<>) = g at- ( g iy a) t i . ; 
gir- s. 349, 3 5 3 *, 3 5 4 *, 3 5 5 , 
363*, 364, 389*, 3 7 3 *, 3 7 4 ,
3 9 5 • 

gin x tan  t. 349. 
güs m ., ..
gft-, gat- s. gir-. 
gut-, gat- s. gü-. 
güterenl, guturund, guteres t.

3 7 1- 
g ö v  s. ga. 
g iy a  s. gir-.

h l-  m. s. 1., fa- g. 366, 422.
hamä(i) s. man.
hin- : hl-o g ., hin- tl. 333, 362.
hana-, -ni 760.
lian takl m. 373-
har- (baharden, m aha) tl. 333,

3 7 3 - 
hasä s. asä.
hesp-lm  u. s. w . tl. 367. 
hass-am a u. s. w . 111.; hess-, 

hest- tl. 354, 3 67 • 
h esl tl. 333.

ja  m., ja  ci- g., j- c- az tl.,
az z- s., a- t. 7 5 2 *  3 73*,

k i 361.
kai m., la  g ., k e  tl. 373.
k ai s. 373.
kö,v kü g. 361.
kücün s. 369.
kud- s, kan-.

Int- tl. 333. 
diyö tl. 55.
ia y em , -Im, danl(n) s., dini 

m. 368.

376.
j lr  g ., jie r  tl., jer s. 3 3 2*, 3 7 8 - 
jür g ., jö r  s. 352, 376.
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k a f - : kat- m .; k a f - : kaft-, kat- 
g . ; be-bakclün  s. 18, 3 5 3 *, 

363, 364, 3 6g , 334*, 414. 
kak  s. kurk. 
k ü k  m. 4g, 353. 
k ila , k ilk a  g . 356. 
kalm  g. 3 55. 
kum  tl. 3 6 1. 
käm ak tl. 55. 
kam m a s. kan-, 
kan- (kam m a u. s. w.) : kard- 

m .; k u n - : kud- g . ; k a - : 
kud-, kard- t l . ; kar-, kerclün

s- 3 5 5 , 3 62, 3 6 3 ,3 6 9 ,3 7 3 *, 
3 7 8 , 380. 

k an a m. 34g. 
k ln a  tl. 34g. 
k ln a -x 'ä z  m. g z . 
k in eli tl. 356. 
kar-, kard- s. kan-, 
kurk m., käk  tl. 5 5, 3 5 5 . 
kesln  13, 9 3, 352. 
k issa  s. k iya. 
küs m. 232. 
käst- tl. 364. 
kat- s. kaf-.
kuvva- : kuvvät- s. 3 6g*, 3 3 z ,

3 7 3 * ’ 
k y a  tl., k iy a  s. 352. 
k iya  m., k issa  g. 363, 368*. 
k iy ä  g. 8z.
küyä, küyü g. 3 5 z , 335.

lüca , -sa m. 4g, 353.

m l- t., ma- mu- s. 365.
me m. 3 5z.
m l m., mü g. tl. 350 .
mä, m l, mü u. s. w. s. man.
mü, m öi s. mär.
m ldam öt m. 350.
m ageh  s. 3 3 z .
m öhi g. 350.
maj- : mat- m. g . 362, 364.
m ejik  m. 3 3 .
m ekem  s. 33z.
m an, mun u. s. w. pron. I.

Pers. 3 5 9 , 360. 
rnung m., m öng g. tl. 7 7 0 * , 

4 r5 -
mar mur m., m aer m ör m ärai 

g., m ü tl., m öi t. 352, 3 55,
3 5 6 -

rnor m. 350 .
m ard- m. g., rnerd- tl. 349*. 
m erdi m., m erdäi g., m irdakö 

s. 3 56 p . 
m ardavlj g. 32. 
rnäregä t. 3 55 , 3 56 . 
mis m. 86, 4/6. 
m asai tl. 3 7 8 .  
m esin 77, 9 3, 352. 
mis s. 3 5z. 
rnuxum s. 33z. 
m äyän u. s. w. 332*, 333.

' ni-, _n- 336 .
\ nebideranüm  t. 33z.
| (ba)nld g. 3 54 . 

n lgö tl. 25, 7 5 , 349, 3 5 5 , 356. 
nüm m., nom  g. 350. 
nmäst- g. 364.
nim am ärda, m m anaza, nlma- 

n avärda tl. 366. 
nem ärenl t. 3 3 z .  
näan m., nän g. 3 54 , 336. 
nön g., nun m. t. 770*. 
nänam a g. 353. 
närm a m., närem a g. 7 7 7 . 
nlst m. 334. 
nvast- tl. 364. 
neväte m. 777. 
n iya m. 368, 33g. 
n iyä k e  s. 46. 
niyän s. 368.

pa- 336. 
pai, pi s. 7 7 7 . 
pö g., pä t. 770*. 
p öa  tl. 338. 
peu s. pir.
pac- : pat-, paxt-, puxt- g. 1.;

: paxt- m. 2g, 353, 363.
PP- = Pit- m. 363. 
pali(-ja) m., apalü t. 336. 
punj s. 7 7 0 .
pir p er m., p ier g. t.; peu tl.

3 5 2 - 
paran s. 336. 
purd g. 383.
parsi, pursenem  g. 34g, 363. 
partäb g. 34g.
pas (pez) tl. 7 7 ,9 7 ,  293,305, 

3 5 2 • 
peser g. 349. 
pas s. 3 3 6  
plsü m. 384. 
pat-, paxt- s. pac-. 
piya-, -yai tl. 338. 
p ez s. pas.

rü s. rüjä. 
rl s. n kä . 
rlc- s. 77 2 .
(va )rlj-: -rit- m .; (vi)rlx- : -rlxt- 

t .;  (du )rlz-: -rit- s. 7 7 7 ,7 7 2 , 
3 5 3 , 362, 364, 3 6 g , 3 3 z , 
3 7 2 *, 3 7 3 *- 

rujä m., ru m. s., röz ruz tl.,
„ röz t  7 3 , 3 5 2 *, 3 5 2 *, 3 5 4 - 

n k ä  m., ri g. 356. 
ras- m. 7 7 7 . 
ras- m. 364. 
ris m. 77 7 .
rüs- : rüt- m .; -rüs- : -rüc- s.

3 5 3 * ’ 
rüsan m. 7 7 7 .
(va)rlt-, (vi)rlxt- s. -rlj-. 
rüt- s. rüs-, 
rvös tl. 77 0 , 7 7 7 .
(vi)rixt-, (du)rlz- s. -rlj-. 
röz, röz s. rüjä.

sä tl., si s. 7 7 2 . 
se m., sep g ., slv tl. 3 5 z . 
se tl. 7 7 7 . 
sü m. 3 54 .
(u)sad- s. -san-. 
säj- : sät- m , säj- : sät- g., 

säx- : s ä x t-1 .7 7 2 ,7 7 7 * , 363, 
364, 372.

\ süj- : süt- m., suj- : sut-, suxt- 
g., süt- : süt- tl. 77 2 * , 353*,

I 76 2, 364. 
saküla g. 356. 
sama m. 7 7 7 .

| (ü)sän- : -säd- g ., sön- tl. 364.
I sönda tl. 356. 

sep s. se.
J  sip ä tl., esbe s. z8 , 4/3, 4/4. 

spe, yösp l m. 3 5z*. 
spärass- m. 364.

| sar m. 3 7 6 .  
sarx m. 34g. 
sät-, säx- s. säj-. 
süt-, süxt- s. süj-. 
söz s. 4g. 
süzenem  g. 363.

si m. 36z.
sü m. t., sö s., sev tl. 353. 
sü- (sümma u. s. w ., siyan) : 

si- (sim a u. s. w ., sina) m .; 
sü- (süma, summa, sa, si 
u. s. w ., sin, sünam 1.) : sü- 
(süma, sül u. s. w.) g .;  sa 
(sin u. s. w.) t l. ; sin, sa 
u. s. w ., siyän u. s. w . s. 363,

v 7 / 2 , 3 7 3 , 3 7 4 *, 3 7 s -
samä, sim a u. s. w. 349, 360.
sm ärass- m. 364.
san- m. g. 364.
sin, sina, sün- s. sü-.
snüss- m., snavast- g. 364,

3 7 4 - 
siru m. 384. 
set tl. s. 294, 4/5. 
sev s. sü.

ta, tü, tö u. s. w. Pron. 2. Pers.
360. 

tij m. / / .  
tala 1., talä s. 356. 
tim m., tüm g. 7 7 7 , 477. 
tum m a m. 7 7 4 . 
tan! m. 3 6 0 .
-tänam g. 77 4 . 
tavstun t. 350. 
taz- : tat- s / 7 7 7 , 7 7 7 , 380.

va-, vi- 7 7 7 , 3 /6. 
va  s. varf.
vä m., vär t., böd g., 48 ,3 50 ,

3 5 p  3 5 5 - 
ve  v i m. 360. 
vä- 3/6.
v a ca  -cü m. 48, 384. 
v eh  tl. 7 7 9 . 
v a ja  tl. 769.
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vij- •• vit- tl. 353, 363, 364. 
vak  s. vurk. 
ve le  s. 64.
väleli s. 31, 64, 351, 355. 
v a lg  m., v e lg  g. s. varak. 
van- (vannam ): vass-, vast- m .; 

bad-, vad- : bast-, vast- g . ; 
band-, b in d -: bast- t l . ; band- 
•bast- t. 3 5 4 ,3 5 5 > 382,363,
389-

vin- : di- (diyan) m .; dm- : 
di- g . ; dlran t . ; vin- (ba- 
ylnl), (be)dlsün s. 352,353,
3 5 5 , 382, 389*, 372, 3 7 3 , 
3 7 4 *'

vm a, vissa , vassa  m. 364, 
3 7 9 -

ven l m., v ln l tl. s. 49, 351*. 
vanafsa, -nüsa m. 48, 353. 
vanüsajär m. 352. 
vär s. vä. 
var m. 48. 
var m. prp. 376. 
vare m., vara s. 48• 
v arak  m., väk  tl., v a lg  m., 

va lk  v e lg  g. 48, 55, 355,
387-

var- : vard- m .; ber- : berd- 
g .;  vard- Prs.-St. tl. 349*, 
362, 364, 372, 373. 

vir- 376.
v a rf m. g ., vä  tl. 48, 351. 
var ja  m ., v irjä  g . 376. 
vrljan  m. 136.
vark  vurk m., väk tl., verk  s.

55, 352, 355’

varam a m. 3 77 . 
vären g m. 48. 
väreng-jär m. 7 3 .  
väris m. 48.
(ba)vurltan s. rij-. 
varzü 111., verzü  g. 296. 
ves 111. 48.
vis tl., v ist s. 351, 354, 359, 

421.
vass-, vast- s. van-, 
vissa, vassa  s. vina. 
vässar, västara u. s. w. m., 

c i-västa  g . 376. 
vos g . s. 88, 350*. 
vise  m. tl. 49. 
vasädan g. 349, 376. 
vasun(i) m. 360. 
vasn a tl. 355. 
vät-, vöt- s. uj-. 
vit- s. vij-. 
v äzl s. 48.

xi m., xük g., x lk  s. 351.
xa 3 5 5 - 
XU g. 361.
xuft- S. X U S -. 

xejlre  m. 73. 
xik , xük  s. xi. 
xöm ö tl. 55. 
xänem  1. 363.
(ba)xünam  1. 3 5 5 - 
xürdändara g. 367. 
xus- : xüt- m .; xus- : xuft- g., 

as- tl. 353, 362. 
xassa  m. 354. 
xästan t. 361.

xüt- s. xus-.
(naml)xüvum t. 377, 379. 
xävze tl. 5 5 '

yäi tl. 356. 
yösp l s. spe.

zl 111., zü tl. t. 350,351,354,
3 7 5 ; 

zu-, zi- s. zan-. 
zabün m., -bön g., -vün tl.

3 5 °*-  
z il m- 3 5 5 -
zila  m., zil g. 17, 305, 352,

3 5 5 - 
ze lf tl. 349. 
zaniä, zem ä g. 352. 
zum ustän t. 349, 350. 
zan- (zamma) : zü- m .; zan- : 

zi- g . ; zan- : zi- (za) tl., 
zan- : zar-(en) t  351, 355*, 
382, 383, 389*, 3 7 2- 

zin tl. 17. 
zanä m., -äi g. 358. 
zün- (baznim) : zönd- tl., zün- 

s- 27 , 3 0 5 , 3 5 2 , 389*, 3 7 3 *,
3 7 4 - 

zavun s. zabun.

zi- s. zan-.
zu, zän s. 360. 
zen tl. 351. 
zan- s. zan-,
zlnkä, zenikö s. 349, J 5 7 ,

358-

13. CENTRALE DIALEKTE.

A nordnung w ie eben. k. =  K äsch än l, g. =  GabrI, ny. =  N äylnl, nt. =  N atanz, 
b. =  B ehbehänl, sch. =  Schiräzi, s. =  S lvendl.

-i, -yün k. 392. 
e-, a-, e- Praef. 396. 
e, a Praep. 402.
I, ik l, ik  k. 27, 391.
I, e s. ln.
-I v. aux. suff. b. 398. 
f -  Praef. Im per. ny. 396. 
e- Praep. 403. 
ä-, hö-, ö- Praep. 402. 
ü Pr. s. ün. 
u Pr. g. 393. 
u- s. va-.
ö vö g ., öu öv k., äö ny., 

av s., au 11t. 49, 388, 
388. 

abl, eb l s. bidl. 
ec, Ic k. 9 7 ,  388, 394. 
öudan k. 96. 
id l, eihä s. Tn. 
ühö s. ü. 
a jiyä, -ö k. 53. 
oj- s. väj-. 
ik l, ik  s. 1.

öm ö s. me.
uma, umde, em ä s. äy-. 
im rü g., emrü k .  403.
In  I (idl) k . ; In  (irä), vin  (vlyä) 

g . ; än e ny., I sch. Pron.
3 9 2 *, 3 9 3 *- 

en- s. ham-,
engull, üngüll k . 183, 354- 
unguss k . ,  gus s. 86, 100, 

3 5 4 , 383, 387, 388, 426. 
engöstan  k .  141. 
unguster g . 383. 
öne, -ne u. s. w . g. 398. 
ün, ü, nü, nö, n ü  (ünö u. s. w.)

Pr. dem . k .  392*, 393. 
er n y . ,  ör k .  384.
Ör- s. ver-.
Irü  sch., erö ny., ir ü  ürü k .

389, 3 9 3 , 4 0 3 . 
äre, Öre k .  165. 
orus g. 387. 
ört, yürt k. 386. 
esba s. espa.

esböl, -pol, -pül k. 18,56, 82, 
84, 412. 

esbörz k .  18, 56. 
espa esba k ., ispe nt,, isp a s., 

saba sevä  g. 18, 413, 414. 
espöl s. esböl. 
espörtan k . 141. 
iss-, ös- s. ist-.

; össa, össe k . 96.
\ Is, xIs k. 67. 

usk k., h uskl g. 67, 388.
\ asnuv-: asnuft- g., sn ö-:sn üft- 

u. s. w. k. 394. 
ist- : istäd- g . ; i s s - : issa-, ist- 

: istö- u. s. w. k . ,  busseden 
S c h ., ös- :ö sä  ny. 3 0 2; 395, 
4° 3 -

estan, b-asten s. su-.
et-, t-, d- g . ; et-, at- k. 396.
iy ie  s. ya.
ixü  b .J 9 7 - '  __ „
äy-e (tain, iv. ä): umä- (amu) 

g . ; yün (iv. bür, b ü re ): emä-
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yan  (bäm e’un u. s. w.) k . ; 
eyi (iv. yür) : yüm i ny. 3 16 ; 
3 9 9 , 4 0 1*, 402 , 4 0 4 — 5 - 

eze h eze ezjina k., h eze g ., 
zire s. 13 , 164, 389, 403. 

ezem  hezem  k., Izm a g. 166;
9 7 , 388. 

ezu k. 53.

b- v- Praef. 396. 
b e  bä be s. ber-. 
bäl, böi s. bohl, 
bö g. 389.
be (iv. bu) : b oyl (bubin) g . ; 

bü-n u. s. w . (iv. bü) : bud- 
ün, bü-den u. s. w . k., bü-: 
büy-i ny., b l sch. 9 5 , 384, 
3 9 8 - 

bece-kue k. 8. 
büd g. 386.
bidr g., abl eb l k. 7 7 ,  394, 

4 2 4 -
büden, budun, buhin u. s. w. 

s. be.
b o h l b ö i k., bäl g. 96, 412.
böjü  s. vöj-.
bäl k . 33.
bölesm  k. 60, 183.
bölist k., bälist g. 385.
b äm e’ün u. s. w . s. äy-.
bün g., bü(n) k., bän  s. 3 85,

389-
bend- (b an d -): bass- (best-) k.

3 9 4 - 
bunda g. 385. 
b in jis bu° s. 7 6 .  
bar b er g. k. 37*, 99; 7 6 , 

352, 40 3, 414. 
b e r - : bert- g . ; b e r- : bart, bard, 

bä, be k. 389*. 
bür, büre s. äy-. 
barö beräi k ., berär g., barä 

s. 299, 384.
(ba)brum burm a k., berm ebe 

ny. 187, 364. 
birn- : brid- g., bürnän k. 4 ?, 

12  6, 389*, 394. 
bert- u. s. w. s. ber-. 
bass- best- s. bend-. 
busseden s. ist-, 
bäsi s. va}-. 
baxsädm ün g. 147. 
b ö yö saa  k. 43- 
bäzön s. va}-.

ci- g- k- 3 9 3 - 
c l k ., cim  g. 3 9 4 .
-cal s. -gel. 
c iltu k  k . 7 / .  
cim  s. ci.
cem  g., cem  cam  cas ces k., 

cas s. 60, 9 0 , 388. 
cüm  g. 7 / .
ein- : ci-, ein- : cind- k. 394, 

v 3 9 5 -
ein- : cess-, eist- k. 406.

capö, cepün, cüpün k. 7 / . 
capes g. 36. 
caräd- k. 395. 
cas, ces s. cem .

dL s. et-.
dü s. dld.
dl- s. vln-.
d l Pr. dem . ny. 393.
düd g._, dö tö k . 399 .
dld, düd, dü k. 386.
dld- s. vln.
dim düm k., dim  sch. 384. 
dän k . 9 6, 383.
(ö)dün, (hö)dün -tun, (he)tün 

k ., e-ti g. 383. 
duor k . 5 2. 
dir g . , dür k. 384. 
durü g. s., dürü durüg u. s. w.

k. 389. 
derün, -ön 363, 393, 399. 
dar-, därt-, däst-(mün) g . ; dö, 

dör- : dört-(an) u. s. w . k. 
80, 14 7 ; 14 1 , 389*, 394, 
3 99 , 400, 406.

(ve)dart- g. 403. 
darze s. dast.
(bi)dast(-an) k ., (he)darze g.

134- 
dast- s. dor-.
dut g., düt(ü)ny., diti s., duta 

nt., det dut k . 63, 3 8 3 . 
düte g., dütö k. 391. 
d ivart g. 404 —5 . 
duz k. 389. 
dezör k. 82.

fln  s. 262; 3 8 3 . 
fei-tän s. 262; 3 8 3 .
(be)frös s. -xrüs. 
feten  s. 262; 383.

(eme-)gü, m-ä’l, qü-m ; (ete-)gü, 
d-ä’l  u. s. w. k . 406. 

g lfö  k. 3 8 .  
gaft- s. glr-.
-gel k ., -gal -yal sch ., -cäl ny.

314, 390. 
ge l g- 5 7 - 
gu ll g- 383-
geln ö ’im un k. 5 3 .
-gunl, -genä k. 391. 
gundö ny. 389. 
gen-ün, gin-ün u. s. w. k. 3 9 9 . 
gap g ., kep ny. 3 6 . 
glr- : gaft-, gur- : gat-, glr- : 

girt- k . 349, 394 , 3 9 5 * 
gerdu s. herdö. 
gernän k. 402. 
g ir t- : girtä- ny., g e r d - : gerdö- 

(gerta-) k. 395*, 399. 
gus s. unguss. 
gösala_ s. 22, 65, 84, 94. 
güs güz k., gös g., güs ny., 

gus b. sch. 38 4 *. 
gastan  k. 134.

güt b. sch. 388. 
gat- s. glr-,

he g., hün hön k., h l ny., hä 
sch. u. s. w. H ilfsv. 15 3, 
389, 420. 

h eftö k. 3 9 1.
ham-, en-, hen-, hin- 402, 

403.
ham ah g., hem a u. s. w. k. 

3 9 4 -
höm o, ham a s. me. 
hön, hün s. he. 
h ingästin  ny. 14 1 , 403. 
here g. 9 5 , 3 8 8 . 
hära sch. 3 9 3 . 
haras sch. 9 5 .  
herdö, gerdü  g. 40 3. 
herld-m ün s. (ba)xrln-. 
herät-mün s. -xrüs-. 
huskl s. usk. 
hestö, -ödtö k. 3 9 1 .  
h eze s. eze. 
hezem  s. ezem .

jid en  k. 3 1 .  
jjüja k . 72 . 
jom a k. 395.
]en zen yen  u. s. w. k., yen- 

ük g ., yen a  nt., zin  s. 7 / ,
3 5 2, 3 8 5 \- 

(ba)jin, (be)zin k. 385. 
janda k. 7 1 .
jlr  zer k ., si s. 3 3, 9 2 , 385.

402. 
jist k. 3 1 .

ke, kä  s. kar-.
kl, ke, k ie  s. k iye .
kö  g., kö(e) k. 403.
k i g ., k e  k i u. s. w. k. Pr.

interr. 393. 
k i g. Pr. rel. 393. 
k i g ., k i k. Pr. indef. 394. 
küd- : küd- g. 395. 
k ed e s. kiye. 
k u d l g . 383. 
küfün k. 7 7 , 9 5.
(der)kaft-an, kaft, -Hat- u. s. w. 

k .;  keftm ün, keptin  g . 18, 
39*, 388, 399, 400, 414 . 

keh  g . 384. 
kuh g. 384.
k ö ik , kauk, qöuk k., xöuk  ny.

386. 
k ilil s. 57-
köm i g., küm  köm e kudüm  

k- 3 9 3 - 
ken-ädm un g. 389, 399- 
kep  s. gap. 
kurrü s. 384.
kar- : kart- g . , ker- : k'art- 

(kä ke) u. s. w. k ., kar- 
sch-, (mi)ku b., (mi)ke ny. 
38 6 , 389, 394, 3 9 9 * 400. 

(bi)kes, (bi)kasan k. 17 , 9 3 .
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k as-u k,-tar g .; kas, kessar k., 
k es ny. 17 , 9 3 , 383, 385, 
3 9 1 - v

k es -:k e s ö -, k is-:k isöd -(kesä-)
, k - 3 9 5 *, 3 9 9 , 400. 

kat- s. kaft-. 
k ö t g. 403.
k ü va  k u ve  k ., k uye  ny. 8. 
k iy e  k i k e  k., k ie  nt., kade 

xad e  g. 66, 386. 
köyü  g. 403.

lö i, lau s. läv. 
lundidan sch. 5 7 .  
lup ny. 76 .
läv  g., lö i lau u. s. w. k ., liyü 

ny., lau b. 384, 386.

m a (== m es) s. 3 84 .
-m, -mfl(n) Pr. encl. 392. 
m äi k. 47. 
mi- sch. b. 396. 
m e, Pl. m ä g . ; me(n) mu(n), 

Pl. (h)ömö u. s. w . k .;  ma 
s. b . ; m l sch .; mi ny. Pr. 
pers. 3 92 *. 

mü, m l s. mid. 
mu g., me k . ; m edlhö ny. Pr.

dem . 393*. 
m id g., mü k., m l s. ny. b.

384, 386.
m ediho s. mu. 
m öftöu k. 7 9 . 
m agaz k. s. 92. 
m ihr-zen g. 9 5 .
(ba)mij k. 73.
m ujeng g., m uja m eja  k., 

m özink s. 2 9 , 7 3 , 127. 
m ela, -le k. 5 7 .  
m äm, möm g . 6 5, 1 2 7 , 4 15 . 
m en, m un s. me.
-mün s. -m. 
m är g. 388.
m ird k., märd(um) g., m ird s.

2 5 , 83, 3 8 4 *.
m urv sch. 50 . 
m äs, müsü g. 9 4.
-müs- : -müxt- (-müt-) k. 394. 
m es ny., mas(ter) g., m ussar 

u. s. w . k . 96; 1 7 ,  93, 383. 
m esge ny. 17 5 .
-müt-, -müxt- s. -müs-. 
m öya m öa k., m äye g ., m äya

s-v 4 7 , 3 8 6 .
-mez k. 92. 
m özink s. m ujeng.

nü, nöu s. nün. 
nü Pr. dem . s. ün. 
n ad  g. 3 7 , 4 4 , 386 . 
nad s. (bi)nün.
(hö)nig-, -n in g -:n is tk ., senast- 

mfln g. 403, 40 6 . V g l. cln- 
: cess-. 

n ik  s. 384.

nüm k., ny. 385. 
nim lk s. 3 8 4 .
nün g., nü(n) k ., nän s., nöu

ny. 385, 389*
(bi)nun, non u. s. w. k ., Prt.

näd g. 3 8 7 , 40 3. 
nös sch. 90. 
naster k . 90.

pi, p ei s. per. 
p e c  s. pes. 
pahnin g. 7 9 .  
p ilan g g. 21. 
pen- g. 403. 
pen k. 3 4. 
pö in a  k. 90.
per g ., pei k ., pi peyi ny.

386. 
por, pur g. 3 1 .  
purdi s. 3 8 7 . 
peränin g. 40 4— 5. 
p örer g. 388. 
parsädm ün g. 79, 80, 147. 
p es, pec k. 3 8 7 , 402. 
pöten, paten s. paxt-. 
p ex ca  k. s. 68. 
paxt-m ün, p axa  g . ; paxtem än, 

paten, pöten  k. 29, 6 7 ,3 8 3 .

rü Prp. g. 402. 
rü, rü s. rüj. 
rö k. 389.
rü- : ruft-, rov- : rut- u. s. w.

k ., rüta b. 388, 394. 
rubö k. 384. 
ruft- s. rü-.
rij- : rlt-, riz- : ret- (rüt-) k.

394, 403. 
rüj rü g ., ru s., ru rü k ., ruz 

b. 3 8 4 * , 3 8 5 , 389.
(ba)rin- s. (ba)xnn-.
(ba)ris-ne s. -xras-.
(ba)rüs- s. -xrüs-. 
rösa s. 90.
rüsen(ter), rüsnöi u. s. w . k.

384, 391-
rut-, ruta s. rü-. 
ret-, rlt-, rüt- s. rij-. 
rov- s. rü-. 
ruz s. rüj. 
riz- s. rij.

siu(xäki) ny. 8. 
saba, sevä s. espa. 
sud s. se. 
sähib-diyün k. 47. 
suhre s. sur.
sej-_ g. : süt- k ., süjünüden, 

sünö’im ün, süznün k.) 6 7, 
384, 402. 

sejen  g. 384. 
sala sch. 85. 
salb , sa lf k. 3 87- 
sur suhre g., sür k ., surx scli., 

sir s. 85, 9 5 , 3 8 7 . 
sir ny. 25-

sur g. 387. 
sus g. 387. 
süt- s. sej-. 
se-tö k. 34.
sät-m üng., (ör)satmün, -säten 

k. 127. 
süv^ g., sav s. 384. 
seva s. espa. 
söxur g. 52. 
süz- s. sej-.

-s -z, -sü(n), -zun g. k. 392. 
s- k. 406. 
sl s. jlr.
se : söye (sö, suin) g., se sü 

su : söyün u. s. w. k ., si : 
s iyi ny., sud b. 387, 3 9 8 ,

v 3 9 9 , 4 0 1 , 4 0 4 - 
se- g. 402.
sö g ., söu sev u. s. w . k., 

söü seu ny., sav s., sue nt. 
386.

saltuk u. s. w. k . 7 1 .  
snö- : snüft- s. asnov-. 
snas- : snasäd- g., snös : snö- 

sö(d)- k. 395. 
sir k. 384. 
siir k. 384.
sür- : sust- (sust-) g .;  sür- : 

sust-, sür- : süs- u. s. w. k. 
v. 13 8 , 3 9 4 , 4 1 2 . 
sit s., sit k . 415 . 
sev, sav s. so. 
slv g. 4 0 4— 5. 
söye s. se.

t- s. et-.
(e)ti s. dün.
tü ta, pl. sumä u. s. w ., -t, 

-tän u. s. w . Pr. pers. 392. 
tö s. dö.
tuhun, tuxun, (ajt’han sch. 18 ,

81, 8 5, 385- 
ttj g- 7 7  3 8 5 -
tal, tali k. 389- 
tilü s. 383.
tula-küa, tüle-küa k. 8. 
tüm g., tum ny., tuxm  töxm  

k. 3 8 7 , 4 1 5 - 
tem m un, tam un, tam bu, tom- 

bün k. 188. 
tün s. dün. 
tä’ in g .  4 0 4 — 5. 
tanzldan sch. 18 , 8 1, 85, 3 8 5. 
töpü k ., täpü isf. 76-
tär k . 394-
töre g ., töra u. s. w. k. 5 2 . 
tars- : tarsüd- g., ta r s - : tarsö-, 

-sad- (tersän) k. 3 9 5 , 40 0 . 
tavisä s. 3 8 9 . 
tuxm , töxm  s. tüm. 
tuxun s. tuhun.

v-, b- 396.
v i g. k . 402.
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VÖ s. Ö.
ve-, v-, u- 403.
vä-, vö-, ve-, ü- 403.
vüe, vü, vä  u. s. w ., vut g.

400, 40 4— 5. 
v ace  g ., v e c a  k. 48 . 
vad , v e d  g. k . 48. 
väd  g. nt., vöd  v ö i vö i vö  k., 

väi s., vöd  ny. 48, 284, 
3 8 5 , 3 8 6 . ' 

vid  g., v id  vet ve k., v i s., 
v ld  nt. 4 g , 384*, 386. 

ve id er k. 48. 
v a fr  s. varf. 
vaft-m ün g. 48. 
vöft- s. xus-. 
v ig a , v le  k. 4g. 
vuh en  g. 388.
(v i)v a j-: vät- g .;  vöj-, öj- (böjü), 

väz- (bäzön): vöt- k . ; (na)väs, 
b äsl s., väj- : vät- ny. 18, 
7 2 , 3 85*, 387, 389*, 3 9 4 , 
399*, 400, 40 1*, 414. 

v ljar g ., vö jö r k . 48, 385. 
vuk g. 384, 388. 
v a lg  v e lg  k ., varak g. 48,

387-
Yin Pron. s. In. 
vin- ny. b., v in - : d ld- g., vln- 

: dl- (dfim ün) k. 283, 286, 
3 9 4 , 3 9 9 , 400. 

v ln ik , -nuk ny. 49. 
vör k. 387.
ver-, vir-, vur-, ör- 403. 
ver k . 48, 402. 
vär sch. 48.
vare g ., vire  ny., v e r a v e r e  k.

25, 48.
värän, (he)vare g . ; vor, vörö, 

vörün k ., värün ny. 1 7 ,9 9 * ; 
4 8 , 385, 389*. 

v a r f vabr g ., v a rf ny., v e r f 
v a fr  k . 48, 388. 

varak  s. valg. 
verm ez k. 92. 
verset k. 127. 
ves k . 403.

vis v issa  vlstä  k., v ist g. 49, 
3 8 4 , 387, 3 9 1 .

V U S-, V U SS-, V Ö S- S. X U S-.

vus g ., ves k. 48. 
vlssä, vist, vlstä  s. vis. 
voss-, vest- s. vaz-. 
vessön , vessä’ün k . 399. 
v istara  g. 65. 
väs s. va]-. 
vös- s. vöz-. 
vas- s. vaz-.
ves vese  k. ny., vasn e g. 64, 

3 3 8 .
Visa k . 49. 
vast- s. vaz-. 
v lstar k . 49.
(ar)vastvun g. 140. 
vet s. vid. 
vät-, vöt- s. va]-. 
växt-an s. vöz-. 
v a z - : vast(mün) g . ; v o z - : voss-, 

vüz- ; vas-, v iz - ; vast-, vez- 
: vest- k. 140 , 394, 3 9 5 , 
399•

vöz- : vös-, vöst- k .;  växt-an 
g. 48, 133. 

vaz- s. va]-. 
vözön k. 124 , 144.

xa  g. sch., xüd xö  u. s. w .  1c.
3 9 3 *- 

xob, xub k . 32, 36. 
xüd s. xa. 
xade s. lciye. 
xoft- s. xus-. 
xöuk  s. köik . 
xün k ., xin  g . ny. b. 384. 
x a n d -: xandö- (xandäd-, xan- 

da-) k . 395*.
(b a)xn n -: -xrl-, (ba)rln-, xirln-: 

x ir ln t-k .; herld-m üng. 125, 
387, 394, 395.

(ne)xurne, xartin  g .;  (ü)xür 
n y . ; xürtan, xarden u. s. w.

/ k. 387, 394.
(be)xras-ne, (ba)ris-ne k. 388. 
(ba)xrüs, -xrös (xorötmün),

(ba)rüs, (be)frös k . ,  lierät- 
mfln g. 388*. 

xus, xuss, xös, (s)xuss k. 406. 
xus- ; xuft-, xüs- : xiit- (xut-), 

vuss- : voft- k . ; vös- : vöft-, 
vüs- : vüsä- n y .; xoft-m ün 
g - 388, 394, 3 9 5 -

X lS  S. Is.
x u t - ,  x ü t -  S . XU S-.

ye ya k . ,  yu s., iy ie  ny. 42, 
385  (np. Jau). 

ya  yaga^g., yo  yö g ö  k. 43  
(np. ]ay). 

y 1 g- Pron. 3 9 3 . 
yö  yu k ., hä sch. Pr. dem. 

393.
yü k . 43  (np. Juy). 
yedö k .  43. 
yäga, yö g ö  s. yä.
-yal s. -gel.
yümu, (zlr-)yemü ny. 43, 384,

3 S5 - 
yün s. aye.
-yün s. -i. 
yen  s. Jen. 
yür s. äye. 
yürt s. ört.
( v e ) y u s t  k .  43.
(vö)yösnaa k. 43.

zü k., zi s., zld  g. 384, 403. 
zulfln sch. 52.
züm äd g ., züm ö -öd -öi 1c., 

zom ä zem ö ny. 17 , 385, 
386.

zunadm ün g., zün- zön- k ., 
zü n -n y., zän- sch. 1 7 ,3 8 5 ,
389-

zunadm ün g., zön- zein- 1c.
402. 

zir b, 384. 
zire s. eze.

(be)zin s. (ba)Jin. 
zen s. Jen.

b a lya st 52. 
cam  60. 
fa y , fu y  78. 
fähm änldan 408.

(T1 ransoxanisch , chorasaniscli, farghänisch),

firistanldan 408. 
lö ylö an  5 7 . 
lundiöan 5 7 .

\ m äyän 408.
| sum äyän 408. 

x vadhä 408.

aniz 9 7, 165. 
anjäftan 137. 
aryum än 60. 
astarvand 84 . 
awar 318, -is

15- JUDENPERSISCH.
(Das K au lcasisch-P ergjüd isch e, T ät, m it bj. bezeichnet.)

awäz 318, 3 1 9 ; 21, 104, 161, j banjinam  129.
4J2- ! bastan  3. Pl. 411.

j aw rästa 4 1 1 .  bähüi 96, 412.
azis 332. berän /86.
av(a)dan 5 0 . bubandin Iv. 2. Pl. 4 1 1
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buxs 12g.
b uxsäyad  271, 304.

caxsad  412. 
cunäcl 38.

dahisn 4 1 1 .
daräy 26, 46, 1 / 5 > 4 12 -
darlnisn 126. |
dädar bj. 104•
dänem  4 10 .
dir (dir) bj. 422.
dire bj. 410.
döskiza  422.
dudum  1 1 6 , 412.
duz bj. 84.
dür bj. 410.

emä 2 9 1; 1 1 7 , 4 1 1 , 422. 
er 34.

farum gin 1/8. 
ferm ünem  126. 
fireväniöan 7 5 .

gusköftan  63, 23/, 160. 
guzm urdan 63, 260. 
güihad 332. 
güyadis 332. 
y rato m  332.

ham , hast 412*.
hanlz 163.
h id, hlm , hom 133.

jiy ä d  168. 
jud  16 1.
jürisn  138, 142, 422.

k u f bj. 7 7 , 95. 
m agaz 92, 412. 
m ä 4 11 . 
m änist 4 1 1 .
m eng bj. 65, 127 , 4 1 2 ,4 1 3 .  
m ekunam  4 11 . 
m uja 7 5 . 
m uz bj. 84.

natänistand 24. 
n eve bj. 102.

öftldan 303. 
östädthä 4 1 1 .

padis 275, 29L, 318, 332. 
parm äna 60. 
parm äz 60, 422. 
p er 27, 4 1 1 .  
pesäw  46, 4 1 1 .  
pinhäm 200. 
pizm urdan 63. 
p l 9 7 .
pusaim än 26, 4 11 .

ran jh l 332. 
räyinldan 24. 
röi 4 1 1 .  
rüdan 126. 
rünä, -nisn 126.

\
| sarah 95. 

säzam  4 10 .  
sipas 8/. 
sök  26, 46. 
supärdan 14 1.

! süpül bj. 1 8 , 36, 412 . 
sux (süx) bj. 4 11 .

\ süläx 4 1 1 .

sädlh 422 . 
sürä, -rldan 412 .

ta jar 257. 
tanjad 126. 
tez 4 11 . 
tuhl 25, 412 . 
tum l 28.

ustev 200. 
ün 4 11 .

vähr 4 11 . 
v ar 319. 
vazasta  s. waz°. 
v ece  bj. 48• 
v e lg  4 10 , 4 1 1 .  
ves bj. 48. 
v istar 63. 
v ln isn  4 1 1 .

w ar 318.
w azasta 269 s. waz°.

xarlnisn  126, 4 1 1 .
\ xufs-ad, -idan 7 4 , 412  

xufsis-jäi 34. 
xum änä 163. 
xuspad 12g. 
x vanlhad 332.

zänl bj. 4 11 . 
zere bj. 4 1 c . 
zer 4 1 1 .  
zlvad 142, 412 . 
zurnai bj. 92.

| zünl 422.

6 . OSSETISCH.

aft 7.
am 137. 138-
am barin, -barst 267. 
ami 137. 
anc'ad 38.
apparin, apparst 267, 3°°- 
arazin 133. 
ars 86. 
a t'ä  142.
avinjin, awinjun 7 3 , 127 , 134.

äfsarm , -ärmi 79, 8g.
ändär 122.
ärt'ä U I .
äw zag 29.
äw zär 29.
äxsäw  7.
äxsäz u i .
äxsln  108.
äz 13, 140; 2 iy , 303, 360.

barzond 98. 
bayäfun, -in 777.

baz 95. 
bazu g 184. 
b ä y n ä y  169. 
b äl 319. 
bändän 168. 
bärz IO.
beurä 1 1 2 ;  33. 
blrä 3 3. 
bon 102. 
brin j 3g. 
bud 102. 
bun II .
“bun 107.

"c'ad  38. 
c 'ad  99. 
c'a lx  7. 
c'aun 7, 38. 
carm  10 2; 203.

d ary  9, 25. 
dädt'un, dät'tin 70. 
d ändag 26, 102.

das I I I .  
du 140. 
duva m .

farsiat' 60. 
fälew un, -Iwin 13y. 
fändon 2/2. 
fänjäm  113 . 
färsin 25. 
fidä 28. 
finssun 26, 72. 
fink' 8. 
furt' 24, 29.

y a r  3 3 3 - 
yossun  43.

innä 294. 
insäi 26, i n ;  26. 
it'injun 12 / . 
ix  3 3 5 -

k a  138.
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kärdin , k arst 267.
k 'alm  25.
k 'äd  142.
k'u  138.
k 'ud  138, 142.
k 'u i 8.
k'uj, k 'u j 8.

lisk , lisk ä  32.

m adä 26. 
m ax 418 . 
man 140.
m ärzin 36, 133.

neci. n id  133. 
n ix  8. 
nom 102. 
nost'ä, nv° 103. 
nur 143.

qäyun 13 0 .

ab et' 9 1 .
ahm atan 260, 265; 60, 9 6. 
akah  264 ; 62, 93. 
akam ay 2 8 1 ; 63. 
aX anayozan 43. 
am bar 265, 266 ; 73. 
am ic 134. 
an-apat 257. 
anban 266.
andac-el, -munk' 3 10 ; 133.
andam  265.
angam  310.
angarel 257.
angarem  266; 62.
angum an 269.
anguzat 81.
anois 20.
auservan 64.
apaharzan 18, 36 , 9 1 .
apar, apr 257, 317
aparanjan 7 3 , 7 9 .
aparank' 44, 138.
apartcan-er 80.
apastam  60.
apat 30.
ape- 318 ; 160.
apour 299.
aprisum  40, 41.
aprsahr 30.
apruez 7 3 .
apsparem  300; 14 1.
apsop 7 9 .
aram azd 90.
arcic 9 1, 182.
arhm n 264.
arj 22.
arm av 265; 3 1 ,  67. 
aroir 44 *. 
artases 261. 
artavazd 90.

qüsin 43. 

rexe, r lx l 8 ; 87. 

sald 23.
sardin, sarst 267. 
sattun, sast 302. 
sau 37.
saudärdär m .  
sädä 13. 
sä f 8. 
sär 95. 
sid 14; 86. 
sm ax  1 4 1 ;  418. 
ssäj m .

täfsin  137. 
t'arsun 75. 
t 'in jin  127. 
t'u  *33-

ürni (mä-ürni) 303.

17. ARMENISCH.

arz 267.
arzan, -ani, arze 259 ; 7 1 .
aspahapet 44.
aspares (-ez) 2 9 ; 33.
aspastan 29.
aspet 29.
aspnjakan 40.
asakert 20.
askaray 2 8 1; 63.
asop 7 9 , 13 6 .
asteay 67.
atr- 273.
at'as 80.
ausard 39.
avac, avaj 2 5 7 ; 9 1 .
avan 9 6.
avar 300.
azarm iduxt 64.
azd 9 0 .
azan 5 3 .
azdahak 82.

äväc 269. 
äz 263.

bahl 262; 36. 
balx  2 6 7 ; 53. 
bam b 39. 
bam ik 74. 
barapan 269. 
barekandan 8. 
barsam unk' 275. 
bars, bas 267; 89. 
bast, b a x t 86. 
b ask el 271. 
bazuk 2 72 ; 184, 183. 
baz, bazapan 7 1 .  
bazak, -kei 93. 
berd 96. 
bob 32, 73.

vafin  7 7 . 
väd  142.
välä , vala, ol, uol 319. 
värdun, -on 64, 186. 
väss 7, 4 6 ; 7 1 .  
veyu n , v ly in  64. 
vo rt'ä  142. 
vo t'ä  142.

xorz 276. 
xö d ä  259. 
xuz, xuzän 2 11. 
xud 33. 
xur 99.

yäfs 29.

zarond s. zär0. 
zayi 130. 
zän gä 26. 
zärdä 9 ; 203. 
zärond 98; 3 2 . 
z im äg 13.

b ovan dak  280, 301, 313.
boiz, bouzel 260; 134.
brinj 258; 18, 39.
buc 7 3 .
bucan el 23.
burem  44.
buz 263.
b zisk  7 3 , 9 0 , 98.

cakat 62, 168 . 
capuk 2 7 9 ; 186. 
carak  172 , 193. 
cas 300; 170. 
cer 3 2- 
curt 14 1. 
c 'in  37.

dahekan 264; 93. 
dail 30.
dang, dank 63.
darapan 269.
d aricak  182.
dastarak / / / .
datavor 274, 282 ; 84.
dayealc 43.
deh 264; 23.
dehkan 280; 177 .
dehpet 273, 274, 283; 93.
den 270 ; 26.
derjak 90, 13 4 •
dem baven d 266, 280; 39.
d im k ' 270; 26.
d ipak 175-
dm ak 39.
doci xez 92.
dpir 272, 282; 27.
drast, draxt 86.
d rovat 279.
druatik' 36, 40.
dz- 92.
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d zoxk' 262, 263; 67, 90. 
dzuar 261, 263, 284; 68, 97. 
dz-xem  265, 283.

ekul 27. 
eran 34. 
eritasard 64. 
es 140. 
en dacel 135-

gah  261, 264. 
gahavo rak  261. 
gan] 18. 
ga n ja k  18. 
gan javo r 282. 
garn 54. 
goin  270 ; 32. 
go in ago in  T57. 
goum arel 269, 3°°- 
go w el 270. 
grav  38, 4 9 - 
g riv  7 5 - 
grtak  69.
gum arel s. goum °. 
gund 69. 
gurgen  26.

ham ak 293.
ham bar, ham barel 265, 300.
harazat 44.
b avan  264.
h azar 264.
bazarap et 188.
h e n  264, 270.
bra- 160.
hrah an g k' 302; 127. 
h rabat 44, 93. 
hram an 274; 40, 13 °• 
hram atar 304. 
b ram ayem  129. 
h rasax  127. 
bretoun 261. 
h re v  269; 3 1 , 93- 
h restak  302. 
h rot 26. 
b ruden 32. 
hrom  98. 
hum 67.

i v er 16.

jam asp 258; / / .  
ja ta g o v  268; 47, 63.
Jatuk 268, 272; 184, 185. 
jav itean  268.
Jok 66, 169. 
ju xtak  268; 7 9 .

kalam b 39, 7 3 .  
kalap ar 7 3 . 
kam ay 2 8 1 ; 63. 
k ap ic  9 2 , 182. 
k ap o it 32. 
karen  21. 
kasem  139. 
k av  38.

Iranische Philologie. I b.

kavos-akan 36. 
k axard  36. 
kerp 257.
-kert 274; 62. 
kirm an  274. 
k o tak  173 . 
krp ak  3 1 , 73. 
kstapanak 86. 
kust 86. 
k 'a rs e l 267. 
k 'arsem  89. 
k 'en  26. 
k 'in av o r 282.

lask ar 3 7. 
lizem  2 3; 33. 
lk 'an em  73.

m ac 7 3 .
m akoik  279 ; 183. 
m arax 44*, 3 7 > ^5- 
m argrot, m arvirot 260; 30. 
m ark' 44, 93.
m arzpan, m arzavan 267, 274, 

283.
m azdesn  265, 272 ; 34. 
m ihrdat 26, 194. 
m izem  90. 
m nam  177-
m og, m o g p et; m ov, m ovpet 

260, 271, 274; 3 7 , 50. 
m om  270; 32. 
m urbak 259; 44, 9 5 -

nahatak 116 . 
nabapet 116 . 
n ap 'ak 7 7 .  
navasard  267; 36. 
nax 286; 29, 116 . 
naxcirk ' 70. 
naxni 281. 
naxust 116 .  
nazim  9 0 , 186. 
nirh 44- 
nkan 260. 
nkar 140. 
noc, n oci 7 3 , 92. 
nouer 3 0 1; 43. 
n zdeh  92, 93.

orm izd 2 7 4 1  9 °-  
oskr 10.

pah 276 ; 9 4. 
p ahak  261, 276. 
p ab lav ik  267. 
p ahrez 98.

I p a ik 'ar 3 7 , 61. 
paim an 3 7 .  
panir 27. 
pap 74-  
parh 94. 
parik  272. 
parken 257* 
p artez 5^- 
pat- 257, 318.

patasxani 276,309; 81,138,139. 
p atcen  309; 34, 8t , 138. 
paterazm  263; 139. 
patgam  269; 43, 68. 
patgosapan  139. 
patkandaran 61. 
p atker 270 ; 3 7 , 61. 
patrast 138. 
patvast 298. 
patsac 297.
patskam , -gam  3 9 , 8 1, 138. 
patuhas 264, 2 75 ; 93. 
p atvast 259. 
p a y ik  3 7, 169. 
peroz 38.
-pet 257, 270. 
pes- 3 5 -
pesop ay 278; 50. 
plinj 258; 18, 39, 74. 
p 'andam  266; 60, 158. 
p 'ark ' 260, 267; 7 7 .  
p 'sit 84, 9 1 .
p'uk ', p 'u k 'k ', p 'k 'am , p 'cem  9 

J 4 -'
p ustipan 2 74 ; 04.

razm  263; 90. 
razm iozan 43. 
razik  279. 
re 260; 38. 
ro cik  257. 
rostom  30.

1 sahm an 102.
! sak  2 7 1 ;  5 1 .
| sa kcik  2 79 ; 187.

salar 274; 56. 
j  sam oir 32.
\ sard 56.
\ sebu xt 272 ; 34. 

serm an 101. 
sirt 119. 
sm bak 266. 
sn grvel, snkrvil 88. 
sohun 262; 29. 
spah 259. 
spand 3 9 , 78 .
spandarat, spandiat 274; 44*\

78 .
sparapet 270; 44*. 
spayap et 270. 
spitak 274. 
spuzd 134. 
srah, srahak 95- 
srskem  87. 
stahr 5 3, 95. 
stam bak 266; 5 9 - 
stin 3 4 - 
suren 21.

sahapet 88. 
sahen 26, 18 1. 
sam bus 59- 
sapuh, -purb 96.

savasanun

84
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vard 274, 2 7 7 ; 3 1 , 56 , 64,sayekan 177 . 
sen 34, 19 1 . 
s ivank' 88, 168. 
spet 7 9 , 89. 
stap 7 5 , 13 7.

tacar 2 5 7 ; 7 3 . 
tacarapet 7 3 .  
tacik  187. 
takarap et 69. 
tam -xosrov 96. 
tap ar 50. 
tastak, taxtak  86. 
tiruk 279. 
tohm  30, 66. 
to iz 134.
t 'a k o ik  279; 18 5 . 
t 'asou  289. 
t's- 92. 
t u k ' 3 3 ; 86.

us 36.

vacarakan  177 .  
vah agn  60. 
vahram  266; 60. 
vahric 2 8 1; 5 5 , 9 4, 281. 
valars 268; 66. 
van g, vanlc 269; 63. 
varan xosrot‘ang 8$. 
varaz 64. 
varäz 263.

vardan 56. 
vard u k  279. 
vars 64.
varsam ak 48, 89. 
varz  29, 64. 
varem  16, 62. 
vasn  16. 
v a sx  89. 
v atges 68. 
vaver-akan  269. 
vax ric  18 1. 
vax t'an g  85. 
v c ir  272 ; 9 1.
v eh  269, 270, 273, 286; 25. 
v ic a k  281.
v k a y , vkayem  269; 50. 
vnas 269; 64, 93. 
vrep 48.
vrkan  257, 269, 274; 62, 65. 
v rken  26, 62. 
vstah  65, 67. 
vstam  266.
vsnasp 274; 5 8 , 64, 89. 
vzruk, vzu rk  257, 2 73 ; 7 6 .

xac 8. 
xam  265. 
xoh ak er 190 .

I xo ir  44*, 66.
I xoraset 67.

xo rtik k 5 262. 
xoream  7 7 . 
xorox 262. 
xosrot'ang 85. 
xosrov  264, 269; 67. 
xost 265. 
xostovan  185.

, xrasax 127.
| xrat 66.

xuzastan 264; 67.

} yasm ik  43. 
yast 7 3 .
yavanak, yov° 268; 73.

| yavaz, yov° 36, 42. 
yavet-, -vitean 268, 2 76 ; 7 3 , 

101. 
yazem  297. 
yazisn  263. 
yet'oum  261. 
y o izk ' 43.

zam asp 258. 
zardest 83. 
zartaxoir 39. 
zarnavuxt 267; 53. 
zoh 2 6 1; 9 6.

I zradast 83. 
zrahk' 259, 263; 44, 95. 
zur 9 0.

|zah r 258.
I zipak 258.

dyapiK Ö v 69.
d y rp s  56.
a y io g  28, m .
ayK u p a 5 7 .
dycu 30, 69.
a ycu p ev  56.
a ö a p a g  5 7 , 10 1, 170 .
au p to v  13, 35, 1 1 6 ;  -p o v a 4 3 -
dLcbjrq^ 52.
a p p s  141.
dpcpl, dpcpig 243.
d v a p a i  193.
d v ö p a  117 .
d v e p a  100, -pag 132.
d vq p  26.
d v u p a i 193.
d jral 160.
d jro ö o v ra v g  131.
dpsöKcu 49, 75-
dpKtog 15, 22.
dpßeviKÖ v 53.
d p c q g  1 1 5 .
äörepcprjg 20.
d ö tep a  100.
dcsysTog 110.
aüq 136.

9 5 ; 38  
dcpOvrog 15.

ß a o A q a  1 1 7 .

1 8 . G R I E C H I S C H .

| ßdöKCO 10, 42. 
ßsAog 79.

| ßeLrioug 95, -neu 95, 117. 
ßöa 117. 
ßpEcpo? 95.
ßpOTÖg 168.
ßcüv 1 1 6 ; ßcög 114, 116.

yapcpqkal 26. 
yöoßjrog 15. 
y s y ° v 8 27.
yEVEööi 19.

| ysvo g 30, 40*. 
y iy v E ta i 40, -opai 53, 70. 

I yvchöKco 129.
I yö vu  104. 

ro p yo i, -yd> 126. 
ym]/og 70 .

ödKvce 73. 
öeödadHai 192. 
öeSopua 58, 89. 
ösi^ai 145.
ÖEKdg 33. 
öfegvog 15. 
öepKopai 40.
ÖEörtorqg 179.
SqvEa 26.

! ö ta ö q p a  95. 
ölöcupi 58.

i ö l g  28, 34. 

ö ly a  143- 
öoÄtxög 9.

J S ö p q v  124. 
ö ö p o g  177. 
ö o p u  104. 
öorripa 43. 
ö p a r o g  30. 
ö p d y p q  96.
ö u c p s v E a  u . s . w .  40; - v q g  44. 
öücu 34, 35, I I I .  
öucuÖEKa 34, 112 . 
öü) 124*. 
öcuösKa 34.

1 g ß L i y r o  79. 
eyEipco 80. 
eyprjYop^8 56, 205.
EyysXug 127.
£ytb 140.
E Ö o g  41. 
ä ö p a u o v  40. 
geijrs 89, - i t s g  59.
££,Eai 41 . 

sH fipsv 9 1. 
ei 1 9 , 5 9 -
E lö ö g  119 , -ö c o g  94» I : l 5- 
e’ü can , -koöi 128.
Eipi 40.
Eipl 58.
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eloi 30, 42, 67.
C K ysyd triv  40. 
e k c u v  13. 
evöeKCC 112 . 
e v ö o v  124*. 
e v t l  61. 
eo p yag  197. 
e n eita  142. 
sjisog 41. 
ertecjroi, -o v  69. 
eitere« 10, 41. 
errsTero 63. 
ejrecpvov 53.
Ejrqga 14, 196.
EJtlEÖTCCl 6 8 .
EJTOVTai IO.
/ e jto g  42. 
ejirr) 49, 79*, 90.
EjrTÖp.r]v 69, 7 9 ; 124. 
^ p eydeiv 17.
£G\fr|g 96. 
s c p e v  166. 
e g g !  19. 
eöTqca 86.
EGTl 17, 59.
EÖTCü ÖO.

■ETt'&qg 59. 
eüenfig 95.
Eupevrig 41.
EÜ^a-ropa, -narwp 40. 
sürtarptg 108. 
eüpea 1 1 7 ;  -püg 104. 
eüg 29.
eücppa-tcup 116. 
eöxop-ai 21.
ecpepov 30, 58, 6 1 ;  ecpepov-ro 

6 5 ; £cpspeo 63. 
syig  123.
ECU 58.

£eia( 29.
r̂)TEU> 69; 135.

£ u yö v  29.

fj 136. 
p a  58. 
rja-rat 202. 
ijöea 86. 
qs 30. 
fjvu ro 193. 
q^ap 28.
9 5  3 9 - 
q c ta t  68.
rjrs 206; -ro v  206*.

■&apöog 9. 
ö-Edop.ai 197.
■delva) 9.
•deoi, 'freog 137.
'ÜEOÖEÖ'öat 82.
■ÖECp 1 2 1 .
•duyarpa 1 1 7 ;  -rpag 132. 

iö e iv  72.
löp -svai 10 1, 177.
’iöpi 126.

iepeug 103, 115 ; -qa 103.
Wh 28, 42, 59, 67.
IKCXVCU 22, 123. 
um vog 37.
IJJ.EV 40.
I V  28.
Idxh 17.
iOTrjp.i 53; -dt 55, 70.

5 5 » I 9 I- 
icpähp.og 191.

Kaöp.eta 53.
KaXojröötuv 5 6 , 35. 
K&p.jruAog 60.
Kccjisrog 39, 133.
Käirpog 35.
Ksirat 63, 68.
KEKÄudl 55.
Ktxavtu 22, 123.
KÄeiöa 5 6 , 10 1.

| KÄsog, KÄe/og 13, 42.
• kA.iv cü 192. 

kA-ÜxH 40.
Köpag 5 6 .
Kpdpßq 58 , 59, 7 5 ;  -ßtöiov

59- 
K p f i p v r ]  59.
KTEtg 88.
KtFjCD 22.
KTtdig 15 , 17.
KÜKÄog 7.
KuhÄog 55.
K Ü p .a  99.
Küpog 29. 
k u c u v  101.

A.sßqra 10 1.
Axtirtu 71- 
ÄElXCJu) 22; 55.
ÄEKdvq 56, 62.
ÄeuKÖg 30.
Ättpov 80. 
kuy£ 123. 
k ü p a  55, 130.

p a / d E l V  16, 21.
|idA.ayp.a 52. 
p.apyapl'tqg 83. 
papva-rat 73*.
p . E V 'ö q p q  16. 
p-evog 26, 41, 42. 
jisvTcup 26.
P-SVCU 177.
P -EÖ O I 178. 
laetadircbv 41.
R9  1 9 5 -
ptfjKog 165. 
jiqvvog 123. 
pqvög 31. 
p.r):rra> 124. 
p.qg 30, 114. 
pot 140. 
ptopfög 24, 168. 
p-uprog 83.

va- 193.

v a p K td d o g  62. 
v e k u v  117 . 
vEcpog 9 ; 302. 
v q -  193. 
vujicpa 126.

6 130*» I37-
ööog 93. 
o i 141.
o lö a , f  o iö a  30, 89; -öe 9, 

60; olo-da 16, 30, 59. 
o tK a ö e  9 6 ; -K ovÖ E  181.
ÖKTCü 1 7 ; OKTCO I I 4 .

ojiixsiv 22.
ÖpOp-fjTCUp 246. 
övstöog 42, 76. 
övg 39, 180. 
övuxcc 8. 
öjtag 42. 
ö;tq 123. 
öjttov 75.
opeyvup.t 1 3 3 ; -ycu 42 ; 133. 
öpu£,ov 177. 
ouöag, oüöeog 41.
OÜJTCO 122. 
oug 39.
oöfog 13 6 ; outtug 32. 
öxedcpt 13 4 ; öxog 22.

3taindA.Ätu 56. 
jrapaöeidog 56. 
jtd p S o g  56.
jrä-rep 1 2 6 ; iratrepa 40, 43; 

jtatq p  28, 33, 35, 40, 126; 
-rpäddi 43; -rpl 4 3 ; -rpög 
12 0 ; -Tptöv 135. 

iteXcu 55.
1 JTEVTE 26. 

jtejtapt 56.
Jisirö-dotTO 40.
Jtepuöt 22. 
jts6\)-op.ai 40. 
jtqyvupa 87.

I jtqxse I28- 
jtljtret 40. 
jtotp.eva 43. 
jrotcpuödco 56. 
jtoAesg 43.
jtoÄqsg 43, 103; noA.iog 10 4;

jrö ltg  43, 104. 
jto A .6  43.
« O T p o g  40. 
jrpaug 43, 109. 
jrpö 7.
irpödcuirov 96. 
jtTepva 13 1. 
jruv'ddvöp.ai 49, 74. 
jtücrig 21.
°jrto 124. 
jtto 138. 
jtc ü u  31.

davö aA .io v  56. 
öKajitto 7 9  83 , 123.

! dKEÄog 55, 88. 
j dKÜcpog, dKÜrttpog 83. 
i ötavucu 193.

34*
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ctsyog 32.
CTsp-ßto 20.
ßTrpdog 34. 
ctoixdSog 10 1. 
av 140. 
öxqöü) 19. 
öx^tu 19, 55- 
oxotp-sv 191.

Tavaog 28, 43.
Tavu° 30, 43.
T avutai 30; 128.
Tajrqg 137. 
xdg 137. 
teyog 32. 
teipea 87. 
xeiaexe, -oopev 56.
Tetyog 22.
-rsKTcuv 14, 20, 35- 
TEvecjo 77.
TEO IO, 138.
tspag 87.
TEöcapsg 113.
Tidr]öi 43, 53, 7°- 
Ttg 138.
TtTatvcu 49, 83. 
t o i  1 3 7 ,  178 -
TOl 140.
royg 35, 179.
TO^OV 89.
xp&ite^a 33.
Tp&Eg 42.
-rpEcu 75. 
rplvg 27. 
rp(g 7, x43- 
Tpkog 112.
-rplxa 143- 
T p i Ü lV  1 3 5 .
TÜjijravöv 78 .

tujitüi 49, 78*, 190; 238,395. 
-rupog 28.

ü&KiV'üog 268.
üog 1 5 7 .
Üjtsvp 29; ÜJTEp 6.

cp£p-E 5 9 ; -eai 6 3 ; -Etat 63; 
-£T£ 48, 5 2 , 6 7 ; -0 18 V  6 l ,

90; -010 6 3 ; -01957,59, 9° ;  
-ovro 57, 64; -opeg 5 2 ,5 3 , 
90; -o v  98, 119  ; - o v ta  35; 
-ovT ai.6 5; - o v t s  127 ; - o v t i  

6 1 ;  -ouci 9 8 ; - t e  6 7 ; -co
4 2 ,  58, 69; -U 5V T C U  65;
-05VTI 6 l .  

cpafslpü) l8.
cpfKvos 17 . 
cpiaAr) 56. 
cDiXd 116 . 
cpZeycu 69.
cpüoa, cpüöKa 9 ; 74-

Xap.a( 100, 125*, 126*, 166. 
XapiEig 115 .
X'dtbv 15, 10 0; x ,&ovi I2 6 - 
X Ö v S p ö g , x o v ö p iA q  IO I.

Xcopq: 12 2 *; -a g  120.
Xü5pig 1 4 3 -

CÖd'ECO 8l.
(L'iov 24, 43, 67.
’Q icsavög  68. 
cbicug 30.

P E R S IS C P IE  W Ö R T E R  U N D  
N A M E N  B E I G R IE C H IS C P I. 

A U T O R E N .

A y ß a t a v a  260; 60. 
a y y a p o g  6.
A S p a ß ty a v o v , A ö a p c 47, 5 °> 

8 3 -
A A o yo ö vi] 165.
”Ap.ap8oi 22.
A v S iy d v  46.
A ir a p v o i 22. 
dpyajTEtrig 257. 
äpSupiog 169.
A pioßap^dvrjg 169. 
dpS,upog 169.

| ApTat,d)ötpq 83. 
j A p raoudoSqg 90.
\ A p T a c K trig  8 3 .
| ’A p ro d p ta  192.
’A ö ia S a r a g  86.
’A ö J td S a va  44, 9 5 - 
5AöJtad(vr]g 182.
’AöjTeßESqg 5 0 , 83. 
A ü to tp p a S d rrg  9 5 .

B a y lö T a v o v  öpog 18, 26, 32, 
96.'

B a v a S a o iro g  149. 
BoAoyeöicpopa 66.

rd ^ a ic a  18.

S avau rj 63.
8r]vdpiöv 264.
Aiai^ig 23, 149, 151. 
A p d y y a i 9 1 .
A p a y y ia v q  169.

i Eucppdrag 95.

j 0 q p  jtotap.6g 46.
|

’ IvTacpEpvqg 72, 169.

K a ß a S q g  83.
\ K ap.ßa8rivq  257.

K a p ß o o q g  169.
[ KaJtUh] 9 2 , 182.
\ n a p S a p iy ä v  184. 

Koöp.apTi8qvr] 169 ; 83.

| p.apyapvrr]g 260.
1 M ap yid vr) 50 .
1 M dpSoi 22.

M vd p aSatq g, M vdpi” 26, 96, 
I 294.

M idprjvqg, M irpdvqg 176. 
MtußsSrig 5 0 , 83.

N icpauavSa 9 5 .

Hepgqg 160.

’ O Z a y a ö o u  268.
’O^opaKog 88.
’ Opp.iö8aTi]g 192.
O üaAdpöqg 268.
O ü ap S avq g 56.
0 6 apR,qg 5 5 , 9 4, 18 1. 
OöacppRflg 18 1.

IldßsK og, IlarraK og 50. 
jrapdSeicsog 25, 82. 
j ta p a o a y y q g  127. 
ita p d a p a -  267.
I la p v o i  22.
I lap uöaT ig 262.

'IlaTEiöxopElg 167.
IlEpcb^qg 38. 
ju a a y a g , jucsö0 7 4 , 85.

‘ P a y a  38, 46.
‘Pa^dTqg 192.
'Pa^iK qvfj 187.
'P o ö o yo u v q  165.

E a la a p o g  5 7 . 

oap-J/ppd 7 4 - 
Eaachprig 3 1 ..
E a ö a v u a x v  46.
EEiödp-qg, 2r]ö° 56.
S o u p ijvag  21. 
ö itaSaS ou ap  274 ; 84, 194- 
o jid u a  2 9*; 18 , 63, 7 4 , 7 8 ,  

423, 4 15 .
SjraKco 7 8 .
ö ira p a ß ap ai 263; 39, 7 4 , 84. 
S irap T tvog 78 .
E jndp aSaTqg, E ju d p i0 263;

40, 85, 94.
SjropaKqg 78 .
E cpsvSaSdrqg 44, 7 8- 
E cpsvSdvqg 78 .
Ecpoipduiog 7 8 .

T a p .x oöP °1S  9 3-
TaÖKi] 18 7 .

O aid ic 78.
T a X S d p a v o g  7 8 . 
<PavSdpa£,og 7 8 .  
O a p v a ß a ^ o g  260. 
(papöav^ qg 78.
<Doup8iyav 36, 46.
O p a d tq g  44, 95. 
cDpaSdtqg 95.

X o p o y o a S  29.

Zap.aöar]g 258; 7 1 .
Z a p a y y o i  9 1 .
Zajpodörpqg 39.
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19. LATEINISCH.

ago 1 3 ; agas, ages 56. 
alia  133. 
am ate 80. 
am icus 80. 
angustus 26. 
augustus 30. 
auris 36. 
avis 105.

bellum  34. 
bis 28, 34, 37, 143.

cacum en 168. 
calvus 5 5 . 
caper, capra 7 5 .  
capim us 82. 
capisco 12 9 . 
carnis 43. 
censeo 55* 
centum  13, 30, 33. 
civitas 115. 
cordis 9. 
corpus 6, 215. 
corvus 56. 
cudo 33.

datorem  43. 
decim us 113 . 
d edi 62. 
dentes 26. 
duellum  34. 
duis 3 4 ; duo 34. 
duodecim  34, 1 1 2 ; -mus 113-

eo 42. 
equos 30.
eris 59; erit 17, 56, 59, 68. 

fe c e d  32.
fiet, fite, fitum 29, 80. 
fiunt 194. 
form us 9, 37. 
fratrem  1 1 7 ;  -tris 120. 
fundus I I .

genui 13. 
g ig n o  53, 70.
gn osco  13, 36, 75, 80; 129. 
gula  55. 
gustus 17.

haruspices 33. 
hiem em  31, 224; -ms 13. 
hum i 100, 125.

id  139.
im  28, 137, 139. 
im ber 30. 
inclin are 192. 
inclutus 42.

iecu r 28.
iugum  29; -ga 3 14 .

I iunctus 7.
I iuven is 29.

lab ies 386. 
labium  259 ; 55. 
lin go  23; 5 5 . 
lutum  5 5 , 130. 
lu x  24.

m ater 7, 26, 30.
; m e 140. 
j m eliorem  117 . 

m em or 55.
m ensem  3 1 ,9 5 ;  127-, -sis 30.

| m entem  30. 
m ox 14.

nan cisco r 26. 
i  narem  116. 

nepos 115.
nom en 26, 1 19 ; -mina 133, 

175 . 
nos 14U

ocior 30, 115 . 
ossa  133; ossis 120. 
ovum  67.

p acem  13. 
pardus 56. 
pars 7 4 , 1 1 7 .  
pater 6, 28. 
pecus 13.
pedem  1 1 7 ;  -des 13 1* .
peior, pessim us m .
perna 1 7 1 .
petitus 79.
pictus 36.
piper 56.
pone 17.
portio 7 4 , 1 1 7 .
post, p ostea  17.
p recor 13, I 9 *> 2°-

quae 136. 
cque 7- 
ques 138. 
qui 124. 
quid 7, 136. 
quidquid  136, 183. 
quies, quietus 38. 
quinque 7. 
quod 7.

radit, rallum , rastrum  126. 
rectus 110.
regere  24; -go 42, 69; 133. 
regula 42. 
repo 137.

scicid it 56. 
scindo 19, 55. 
sedebas 80.

sedes 17*
septem  7 ;  -timus 113. 
Sergius 79. 
serm onem  43. 
servare 79 ; 167. 
servitus 115* 
sex  36, m .  
siccus 10. 
sim us, sitis 92. 
sororem  100. 
specio 58; specite 82.
°spex 35. 
stare 43. 
ste lla  17, 33. 
sternere 79. 
sturnus 86. 
suis 1 5 7 - 
sumus 36.

te, ted  140*. 
tenuis 30.
tepesco 7 5 ; 7 7  1 3 7 • 
textum  20. 
tredecim  112 . 
trigin ta  I I I .
tu 7, 140.

undecim  112. 
uter, uterque 17 1 .

vas 114- 
veh o 13, 29. 
ven it 27. 
verres 115 . 
v esp a  4 17 . 
vestis 96. 
v ex it  14* 
vicesim us 1 13 . 
v ig in ti I I I ,  128*. 
vir 3 3 5 - 
v irus 1 7 -
v ivere  28; v ivo  78. 
vocem  42. 
volnus 48. 
vorare 69. 
vos 14 1 . 
v o x  35.

P E R S IS C H E  N A M E N  
B E I L A T E IN IS C H E N  

A U T O R E N .

! Carenes 2 1 .
Gaza(ca), G a n za g a  18 . 
M eh erd ates 2 6 1; 194. 
M ithrenes 176 . 
Partham a-siris, -spates 57 . 
P iroses 38.
Surena 21.

| T am sap or 96. 
j T ig ran o ce rta  2 /4 - 
: V ard an es 56.
I V o lo g e se s  268; 5 6, 64, 66.
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20. OSKISCH-UMBRISCH.

deded  32. puclois 29. | tefe 140.
feihüss 22. puklum  24.

534 III. W ö r t e r -  u . F o r m e n - R e g i s t e r .

21. GERMANISCH.
bezeichn et.)

aftum a 7 7 2 . 
aih 89. 
anbar 122. 
ara $6. 
augöna 133. 
auso j 6 .
bairan  9, 58; -rib 59. 
bairgah ei 13. 
b aurgs 39, 120. 
b inda 69. 
birauböb 81*. 
b irke nhd. 10. 
bröbar 9. 
daddja 104. 
dedun as. 6 1, 91. 
dunni ahd. 30. 
fairzn a 31.
-fabs 188. 
filu 25.
fol, fo llon  ahd. 126.
forscon  ahd. 20, 25.
forscu  ahd. 75.
frijöndi. -djös 104; -ds 44-
frltan ahd. 44.
fulls 40; 126.
funfto ahd. 113.
furt nhd. 163.
gabaurbs 42.
gafribons 43, 44.
gaggan  26.
gam unds 30, 42.
hafjam  82.
hafr an. JJ .
hsefr ags. 7 5 .
hlinön as. 192.

(G otisch  n ich t besonders

[ hlium a 42.
| h ohl nhd. Jß.
I hulla ahd. 44. 

h löt 42. 
hund 30. 
hveits 29. 
ik  140. 
ist 68. 
jus 18, 141.
k a lb 5  JOT. 
kauen  nhd. 7 7 , g2. 
k eh le  nhd. 74 . 
k iu sa  23.
knäuel nhd. ß ß , t8j . 
la ikan  22, 44, 124. 
leck en  nhd. 23. 
lich t nhd. 24. 
lippe nhd. 54". 
liuda 69. 
liut mhd. 186. 
luhs ahd. 727. 
m idjis 28. 
m idum ai 30. 
m izdö 1 7 ;  go. 
m unan 43, 79. 
nam na 133. 
naqabs 169. 
p ard el nhd. ß6. 
pfeffer nhd. $6. 
qim a 42. 
qinö 9. 
qius 9.
rich ten  nhd. 24. 
saft nhd., sap ne. 149. 

; sausen nhd. 19.

schuft nhd. 19. 
schw eiss nhd. 37. 
si ahd. 137, 237. 
sind 6 1, 68. 
skaiskaib 56. 
sk au d a0 33. 
snaiw s 17. 
sparo ahd. 33. 
spinnu ahd. 193. 
staar nhd. 86. 
stam pfon ahd. 20. 
ström  nhd. 36. 
sums 140. 
sunna 102. 
sw istar 37.
tauschen, täuschen nh. 143.
tw ai 34.
tw aim  128.
baursjan 17.
baurstei 25.
brins 27.
büsundi-fabs 188. 
ufar 29.
ufar-m unnönds 193. 
ufrakjan i j j . 
w ahsja 82. 
w airban 140. 
w arze nhd. i8 ß , 200. 
w aurkja 82. 
w eban ahd. 21. 
w esfa  ahd. 477. 
w ibra-w airbs 140. 
w rigjan ags. 177.

22. BALTISCH
(Litauisch  nicht besonders

algä^ 9. kuszys 86.
anglis 182. lä ig y ti 22, 5 5 , i j 4 .
antras 7 2 2 . lüszys 727.
aszvä 29. lutynas, -ne J J .
ausis j6 . luysis apr. 727.
auszo 19, 75. neklau sa  22.
busiu 7 7 ;  752. pa-gäusinti 193.
dlle lett. 191. paütas 80.
eit apr. 69. penktas 26.
gan ä 62, 7jo. p ik tä  133.
geri 128. save 141.
ja v a i 29. sereri 117 .
jus 141. sindäts apr. 12J.
ju sm i 202. stojüs 82.
kirm is 25. suksiu 58. sukus 58.
klausyti 22. szaltas 23.
kraüjas 7. szventas 29.

bezeichnet.)

tai p iktä  133. 
tave 140. 
t i  137. 
tevas 33. 
tetis 33. 
tö 119. 
triszu 75. 
v ä lveris  48. 
verszis 115. 
vilkas 7> 25. 
visas 29. 
vo vere  48. 
vyras 28. 
w äw eris lett. 48. 
w ew are apr. 48. 
zeme, -meje 45. 
zino 79.
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azü 18. 
aglY 182. 
ba 29, 34*. 
dlugü 9. 
d o ilica  30. 
doja 104. 
drüzati 23. 
dtiva, d va  34. 
govedo 9. 
gon eti 62, 130. 
kam enu 129. 
kop ati 7 9 , 137. 
ljudü aslov. 186. 
m eseti 134. 
m eseci- 31.

23. SLAVISCH.
(K irch en slavisch  n ich t besonders bezeichnet.)

m ene, m e 140. 
rmnja 83. 
m izd a  90. 
m ozgu  17, 163. 
nesü 196. 
oslu ch a 22. 
ovü 136. 
pacti 115 . 
p ecetü  69. 
p o citi 38. 
p o k o ji 38. 
prüvü 29. 
rakoja, raka 123. 
seda 123. 
slovo 42.

sluchti 42. 
stojaf 30, 43, 82. 
süplja 82. 
svetü  29. 
svetii 29. 
sater russ. 275. 
te 140.
■töusiti 264. 
viseti, vesiti 134. 
v ls i  29.
v ev e rica  nslov. 48. 
v jev e rica  serb. 48- 
v lasu  13. 
zivati 47, 7 1 ,  92.

24. KELTISCH.

au ö air. 36. J g w yw er akym r. 48.
bä air. 80. j lö e g  air. 134.
ch w ech  kym r. 36, m .

loth  air. 33, 130. 
trich a  air. I I I .
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VERBESSERUNGEN.

S. 208, Z. 19 v. u. 1. tvSm st. tvam.

S. 209, Z. 23 v. u. 1. stüna-.
S. 212, Z. 17, 18 v. o. 1. kra, krale.
S. 213, Z. 5 v. u . 1. rajänas.
S. 216, Z. 26, 32— 33 1. spaz, spar las, späras. —  Z. 41 1. nave.
S. 219, Z. 4 1. svaj- (st. svaj-). —  Z. 5 1. söxt (st. suxt). —  Z. 8 1. (st. —

Z. 31 1. 2ß/- (st. zal-).

S. 235, Z. 23 v . u . 1. zsrsd-.
S. 319, Z, 7 v .  u. S a l e m a n n  f a s s t  in  xuba%, xiiba% d a s  a ls  V e r s t ä r k u n g s p a r t i k e l  wie 

in  lap-a& » s e h r  v ie l« .
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